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EINLEITUNG. 


Bas  Buch,  das  ich  in  kritischer  Bearbeitmig  den 
Freunden  deutsches  Alterthums  hier  vorlege,  gehSrte  einst» 
Im  14.  und  15.  Jahrhundert,  su  den  beliebtesten  und  ge- 
lesensten  Schriften.  Es  gibt  wenige  Bttcher  aus  Jener  Zeit, 
die  in  so  zahlreichen  Handschriften  verbreitet  wären;  fast 
auf  jeder  grosseren  Bibliothek  Deutschlands  finden  sie  sich, 
auf  manchen  sogar  in  mehrfacher  Zahl,  so  in  Stuttgart 
dreimal,  in  Wien  acht  ja  in  München  siebzehnraal.  Auch 
das  ist  ein  Beweis  seiner  einstigen  Beliebtheit,  dass  sich 
früh  schon  die  Drucker  des  Buches  bemächtigten  und  dass 
es  vom  Jahre  1475  bis  1499  nicht  weniger  als  sechs-  bis 
siebenmal  aufgelegt  wurde.  Von  da  an,  mit  dem  Beginne 
der  neuen  Zeit,  die  in  ihrem  gewaltigen  Sturmschritt  mit 
dem  Schlechten  oft  auch  das  Gute  schonungslos  zu  Boden 
trat  und,  allem  Realistischen  abhold,  sich  leidenschaftlich 
dem  Humanismus  in  die  Arme  warf,  erkaltete  die  bis  dahin 
so  rege  Thcilnahmc,  wie  für  Anderes,  so  auch  für  das  Buch 
der  Natur,  kaum  dass  im  J.  1540  durch  Egenolf  in  Frank- 
furt noch  der  vereinzelte  Versuch  einer  neuen  Auflage  ge- 
macht wurde.  Seitdem  war  die  Sdurift  verschollen  und 
Drucke  wie  Handschriften  lagen  ungekannt  und  unbeachtet 
im  Staube  der  grossen  Bibliotheken  begraben. 

Dem  lebendigen  Eifer,  womit  man  seit  der  Gründung 
der  deutschen  Alterthumswissenschaft  den  Denkmälern  un- 
serer Vorzeit  nachgeht  und  das  Werthvolle  darunter  (leider 
nicht  immer  nur  dieses)  einer  unverdienten  Vergessenheit 
zu  entreissen  strebt,  konnte  auch  das  Werk  Koorads  nicht 
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verborgen  bleiben,  und  von  verschiedenen  Seiten  her  hat 
man  auf  das  einst  so  beliebte  Buch  die  Aufmerksamkeit 
von  Neuem  hinzulenken  gesucht.  Und  zwar  mit  gutem 
Recht:  denn  einem  Werke,  das  eine  frühere  Zeit  so  hoch 
gehalten  hat,  muss  ein  mehr  als  bloss  vorübergehender 
Werth  inne  wohnen. 

Der  Erste,  der  die  volle  Bedeatung  des  Buches  für 
deutsche  Cultur-  und  Spiaebgeschichte  erkannt  und  nach- 
drücklich betont  hat,  war  unser  unvergessUcher  Schmeller, 
dessen  scharfem,  gesundem  Blicke  im  Bereiche  des  deut- 
schen Alterthums  nicht  leicht  etwas  der  Beachtung  wahr- 
haft Würdiges  ciitgieng.  Die  ..Bemerkungen  über  Chunrad 
von  Megenbcrg,  Domherr  zu  Regensburg  im  14.  Jahrhd., 
und  über  den  damaligen  Zustand  der  Naturkunde  im  deut- 
schen Volk",  die  er  der  k.  bayer,  Akademie  der  Wissen- 
schaften vorige  (s*  Jahresberichte  IlL  1831—1833,  S.  41), 
sind  zwar  nur  ganz  kurz,  zeugen  aber»  wie  Alles  was  er 
achrieb,  von  dem  ihm  eigenen  feinen  Tact  und  Verstandniss. 

„Was  vor  Konrad,^  schreibt  er,  „Bruder  Berthold  von 
Regensburg  (f  1272)  und  andere,  besonders  Franziscaner- 
Prediger,  in  ihren  Vortrügen  über  natürliche  Dinge  mit 
einzuflechten  pflegten,  hatte  eine  mehr  theologisch-mystische 
Beziehung.  Und  was  frühere  Arzte  und  Geistliche  des 
Mittelalters  aus  griechischen  und  lateinischen  Ärzten  und 
Naturforschem,  besonders  aus  Plinius,  dann  aus  arabischen 
und  Jüdischen  Meistern  auf  ihre  Weise  zusammengestdlt 
hatten,  war,  weil  bloss  für  Lateinisch-Gelehrte  bestimmt, 
der  grossem  Blasse  unzugUnglich  geblieben.  —  Konrad  von 
Mcgenberg  nun  hat  das  Verdienst,  über  naturhistorische 
Dinge  der  Erste  für  das  Volk  und  methodisch  in  deutscher 
Sprache  geschrieben  zu  haben.  —  llieher  gehören  seine 
deutsche  Bearbeitung  der  „Spliaera  materialis'*  des  Job.  a 
Sacro-Bosco,  vorzüglich  aber  das  „Buch  von  natürlichen 
Dingen^  oder,  wie  es  in  den  Drucken  genannt  wird,  „das 
Buch  der  Natur*'.  Dasselbe  handelt  vom  menschlichen 
Körper,  von  der  Erde  und  ihren  physischen  Erscheinungen, 
von  den  Planeten,  von  den  Landthieren,  Vögeln,  Fischen, 
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Meerwundern,  Bäumen  und  Kräutern,  Steinen  und  Metalien, 

und  zuletzt  von  Wundermenschen  und  Wunderbrunnen: 
ein  ergötzliches  Gemisch  von  gesundem  Verstände  und 
frommer  Gläubigkeit,  wie  sie  noch  damals  in  den  auisge- 
xeichnetsten  Köpfen  vereint  waren,  interessant  ausserdem 
Qoeh  durch  mancherlei  auf  den  Autor  selbst  besOglielie 
Data  und  von  ihm  eingestreute  Reflexionen.^ 

Der  Inhalt  des  Buches  ist,  wie  man  sieht,  roani^ 
Isltig  und  belangreich  genug,  utn  nach  verschiedenen  Seiten 
hin  die  Aufmerksamkeit  zu  erregen.  Gewiss  verdient  es, 
Yor  vielen  andern  Denlunälern  des  Mittelalters,  der  Gegen- 
wart näher  gertickt  zu  werden,  und  schon  als  erste  deutsche 
populäre  Natuigeschichte  darf  es  auf  Beachtung  Anspruch 
machen  in  einer  Zeit,  die  den  Naturwissenschaften  die  aus- 
gedehnteste, nachhaltigste  Pflege  zu  Theil  werden  lässt. 

Schmeller  selbst  hat  sich,  wie  es  scheint,  mit  dem  Ge- 
danken an  eine  Ausgabe  des  Buches  getragen,  ohne  Jedoch 
zu  dessen  Ausführung  jemals  ernstliche  Vorbereitungen  ge- 
troffen zu  haben;  wenigstens  sollen  sich,  so  schreibt  man 
mir,  ausser  einem  den  Meister  Konrad  betreffenden  Fas- 
cikel  auf  der  MQnchener  Bibliothek,  in  seinem  Nachlässe 
keinerlei  Vorarbeiten  dazu  vorfinden  *). 

Was  wohl  nur  der  frühzeitige  Tod  des  ausgezeich- 
neten Mannes  verhindert  hat,  bringe  ich  nun  zur  Ausfüh- 
rung. Es  ist  nicht  bloss  der  Zufall  und  eben  so  wenig  die 
Kenntniss  von  Schmellers  Vorhaben,  was  mich  auf  diese 
Arbeit  geführt  hat  Bei  der  Aufmerksamkeit,  die  ich  seit 
Jahren  mit  unausgesetztem  Eifer  der  Prosa  des  Mittehdters 


*)  Aiiff«n«nd  war  mir,  im  bateritchen  WSrterbuoh  Konrads  Werk 
nkht  in  der  Art  und  Aiudehnung  bentttit  zu  sehen,  wie  es  ohne  Zweifel 
verdient  hätte.  Der  Belegstellen  daraus  sind  verhältnissmüssig  sehr  ire* 
nige,  während  das  Arzneibuch  Ortulfs  (der  älteste  datierte  Druck  ist  Tom 
Jahre  1  177),  der  den  Konrad  auegesohrieben  hat  (man  vergleiche  Aa<m- 
Uchait  Öchmeller  2,  194  unten  mit  Konrads  Wörterbuch  S.  628  ;  hantiq 
2,  209  — -  K.  S.  397,  33;  urltiuh  2,  III  K.  420,  16;  mnoanck  2.  636 
=  K.  404,  25.  425,  19;  ropfizen  3,  119  =  396,  21  ;  uu  vp,  toeppd  4,  122 
=  K.  399,  25  u  «.  w.),  weit  ^össere  Berücksichtigung  iaud. 
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sawmdte,  fiel  mein  Bfiek  bald  ancli  auf  das  fiodi  der 
Natur.  Sdne  erste  Bdnnntsehaft  machte  ich  durch  ^ 
damals   meiner  Obhut  anvertrauten  Handschriften  der 

Stuttgarter  k.  öffentlichen  Bibliothek.  Zuerst  war  es  die 
Sprache  und  Darstellung,  dann  aber  auch  der  Inhalt,  was 
mich  anzog  und,  je  weiter  ich  las,  fesselte.  Bis  dahin  kannte 
ich  das  Geistesleben  des  Mittelalters  zumeist  nur  aus  den 
Dichtungen  der  höfischen  Welt  und  den  Predigten  der 
Mystiker:  liier  lernte  ich  es  von  einer  neuen,  nicht  minder 
wichtigen,  von  der  realistischen  und  naturalistischen  Seite 
kennen.  Gleichwohl  würde  ich  kaum  an  eine  Ausgabe  ge- 
dacht haben ,  hätte  es  nicht  das  GIfick  gefügt ,  dass  ich 
unter  den  Handschriften  der  Stuttgarter  Bibliothek  auch 
dfis  lateinische  Werk  auffand,  nach  welchem  Konrad  das 
deutsche  Buch  bearbeitete.  Dieser  Fund  war  zw  reizend 
und  verlockend,  als  dass  ich  hätte  widerstehen  können,  um 
80  mehr,  da  ich  bald  einsah,  dass  ohne  Kcnntniss  des  la- 
teinischen Originals  eine  zuverlässige  kritische  Bearbeitung 
des  deutschen  Textes  für  Jeden  geradezu  eine  Unmöglich- 
keit war.  Im.  Besitz  dieses  Hilfsmittels  war  es  ein  Leich- 
tes für  mich,  den  Werth  der  deutschen  Handschriften  zu 
erkennen,  und  so  durfte  ich  mich  —  bei  der  ungeheuren 
Masse  eine  grosse  Erleichterung  —  auf  einige  wenige  der- 
selben beschränken.  Ich  zöjnrerte  daher  nicht,  die  Arbeit 
rasch  zur  Ausführung  zu  brin<2:en,  und  schon  seit  fünf  Jah- 
ren liegt  der  g:rüsscrc  Theil  des  Buches  ,  der  ganze  Text, 
gedruckt  da.  Leider  hat  durch  meine  Übersiedelung  nach 
Wien,  durch  den  Eintritt  in  einen  mir  ganz  neuen  Wir- 
kungslireis  die  Vollendung  einen  Aufschub  erfahren,  den 
ich  selbst  am  meisten  beklage»  den  ich  aber  frfiher  zu  be- 
seitigen oder  abzulcQrzen  ausser  Stande  war.  Ffir  die 
Wissenschaft  war  diese  Verzögerung  von  keinem  Nachtheil 
begleitet  und  das  Buch  kommt  immer  noch  zu  gelegener 
Zeit:  was  es  an  äusserem  Scheine  etwa  verloren,  hat  es 
hoffentlich  an  innerem  Werthe  gewonnen  durch  die  Aus- 
stattung, die  ich  ihm  mit  auf  den  Weg  gebe. 


IX 


Bevor  ich  auf  das  Buch  der  Natur  und  die  vorliegende 
Ausgabe  desselben  zu  reden  komme,  will  ich  an  der  Hand 
der  vorhandenen  Hilfsmittel  ^)  ein  kurzes  Bild  von  Konrads 
Lebeo  und  littmrlsclier  Thätigkeit  sa  entwerfen  versnchen. 

L  ÜBSB  KONBAB8  UmBNSUMBTlinXB 
wissen  wir,  wie  so  häufig  bei  den  Schriftstellern  der  mitt- 
leren Zeit,  nicht  viel  mehr,  als  was  er  selbst  uns  da  und 
dort  in  seinen  Schriften  ralttheilt:  also  im  Ganzen  einige 
wenige  magere  Notizen,  die  erst  mühsam  von  überall  müssen 
zusammengelesen  werden.  Konrads  Geburtsjahr  ist  der 
Aoiaelirift  zu  seinem  Gedichte  „Pknctus  ecclesiae  in  Ger- 
mmia^  zu  entnehmen,  von  weldiem  PhiL  Labbeus  in  seiner 
Noya  Bibliotheca  mss.  libronim  (Parisiis  1653.  4.)  S.  235 
kurze  Nachricht  gibt.  Dieser  Klagegesang,  heisst  es  dort, 
sei  ^auctore  Conrado  de  Magenberg,  i.  e.  de  Monte  puella- 
rum,  anno  domini  J.  C.  1337,  »tatis  su«e  20.^  £r  muss 
also  um  das  J.  1309  geboren  sein. 

Nach  J.  Trithemius  (annales  Hirsaug.  2,  187  und  de 
Seript  eccles.:  Bibliotheea  eccles.  ed.  Fabricius,  Hamb. 
1718.  fol.  S.  157)  empfieng  Konrad  seine  gelehrte  Bildung 
auf  dem  Gymnasium  zu  Erfurt,  begab  sich  dann  auf  die 
Universität  nach  Paris,  wo  er  durch  acht  Jahre  über  Phi- 
losophie und  Theologie  öffentliche  Vorlesungen  hielt  und 


•)  Von  diesen  sind  ausser  den  älteren,  Aventinus  und  Trithemius, 
SU  nennen:  Andreas  Mayer,  dissertatio  bist,  de  rev.  Canonicis  eccl. 
«th.  liatihbonensi^.  Ratisb.  1792.  4to.  §.  XII:  Conradus  de  Monte  puel- 
lamm  S.  12  — IS;  eine  sorgfältige,  auf  Quellen  beruhende  Arbeit,  die 
Ifayar  in  don  mir  leider  hier  nicht  sugänglichen  III.  Tom.  aeines  Thes. 
noT.  jnr.can.  p.  SS— 94.  in  erweiterter  Gestalt,  wie  es  acheint,  wiederhat 
•bdmeken  latsen.  —  A.M.Kobolt,  bayer.  Gelehrten-Lexioon.  Lendshnt 
1705. 8. 140  &  7S7  &  und  Nachtrag  1SS4. 8.  66.—  Joe.  Rad.  Sehuegraf , 
Geschichte  dee  Dornet  ron  Begentbuig.  9.  Thl.  8.  21S— 224  (=  Yerhand- 
hmgen  des  hietor.  Vereins  Ton  Obeipfals  und  Regensburg.  12.  Band.  Be- 
genah.  1S4S).  —  Jos.  Diemer,  kleine  Beitri^;e  snr  Siteren  deutschen 
Sptaehe  und  Literator.  Wien  1S61.  1,  60—75.  —  Const  HSfler,  Konrad 
Ton  Megenbnrg  und  die  geistige  Bewegung  seiner  Zdt  (in  der  Tfibinger 
theol.  Quaitalschrift  1S56.  1,  SS-104). 
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4,en  Doctorhat  eriangte  *).  Woher  auch  Tiidieiiiias  diese 
Angaben  geschöpft  haben  mag,  sie  sind  ohne  Zweifel  rich- 
tig und  finden  in  Konrads  Schriften  ihre  Bestätigung.  — 
Über  seinen  Aufenthalt  in  Erfurt  und  Thüringen  gibt  er 
im  Buche  der  Natur  selbst  einige  Andeutungen:  d^s  krau- 
tes  —  sanduv  —  ist  in  Dünjcn  vd  nmh  Ertfurt  419,  28. 
den  siektum,  der  mdancoUa  haisxt,  daz  haizetU  die  IMir" 
gm  rdun  400,  7.  darumb  macht  man  in  (dm  9pai)  fikr 
du  venHer  an  den  häueem  in  etieichen  landm,  eam  in 
D&rgen  453, 9.  Noch  bestimmter  äussert  er  sich  ttber  sei- 
nen Pariser  Aafenthalt,  der  sich  bis  in's  J.  1337  erstreckte, 
tind^  wenn  man  annimmt,  dass  er  etwa  in  seinem  zwanzig- 
sten Jahre  dorthin  kam  ,  rade  acht  Jahre  gedauert  hat. 
Ahö  sach  ich^  erzählt  Koiirad.  aincn  comctcn  ze  Parcis, 
dn  man  zalt  von  gotea  (jcpi'ivt  drcinchni  hundert  jdr  und 
sibeti  und  d reizig  jdr,  der  werte  mcr  dcnnc  vier  wochen 

—  und  het  den  sterz  gekert  gegen  dänischen  landen.  

d6  was  ich  gar  junk  und  prüefle  doch  aüez,  da»  dä  näeh 
geschach^  wann  dd  nddi  k&rsHeich  kom  kh  her  auz  in 
däutmshm  lant,  d6  kämen  vü  häusehredeen  geflogen  von 
Ungern  durch.  Oesterreich  tmd  durch  Paiem  auf  u.  s.  w. 
75,  26—35.  Noch  an  drei  andern  Stellen  deutet  er  auf 
seinen  Pariser  Aufenthalt,  wo  er  ?ngt,  dass  die  Meister  das 
Basiliskenkraut  ziehen  in  im  giirthinn  vor  ir  shifkameni  ze 
Paris  387,  12.,  dass  man  des  krässclkrautcs  vil  habe  ze 
Paris  in  den  häusem  412, 10.  und  des  pörselkrautes  vü  ezxe 
ze  Parts  416,  24. 

Auch  mit  der  ,,infula  doctoratus^,  die  ihn  Trithemius 
in  Paris  erlangen  iässt,  liat  es  seine  Richtigiceit,  indem  sich 
Konrad  in  der  Vorrede  zu  den  Statuten  des  Regensburger 
Domcapitels  (A.  Mayer,  thes.  novus  2,  1),  so  wie  in  einer 
von  ihm  und  andern  meiner  Collegen  au^igesteliten  Urkunde 


*)  „Primo  in  OymoMio  Eifoidenii  radiniMitft  libecmliom  artliim  liaii- 
flent,  M  deinde  ad  luiTenitateai  Pariaientem  eontnlit,  vbl  phtlotophUm  et 
•aoTM  lilerM  publice  per  octennimn  acholeribas  leetttaaB,  doctontiis  in- 
ftilam  ooDMeatos  ett*  Trithemius  e.  e.  O. 
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von  1367  (Ried  2,  903)  und  öfter  selbst  den  Titel  .magister« 
beilegt ,  und  er  überdies  mehrfach .  z.  B.  in  der  Urkunde 
vom  Jahre  1374  (bei  Ried  2,  909)  .,maister^^  genannt  wird. 

Noch  im  Laufe  des  Jahres  1337  kehrte  Konrad  von 
Piris  Ba«h  Deutschland  zurück,  annMchst  wohl  in  seine 
Heiiiiai.  Von  da  muss  er  sidi  sdion  mich  kurier  Zeit  nach 
Wien  begeben  haben,  wo  ihm  die  Leitung  der  Schule  hü 
St  Stephan  übertragen  wurde.   Dass  er  in  dieser  Stellung 
über  fünfzehn  Jahre  verblieben,  >vie  Koliolt  (haier.  Gelehr- 
ten-Lexicon  S.  788)  und  Andre  schreiben,  beruht  auf  einem 
offenbaren  Missverständniss   der  sogleich  mitzutheilendon 
Stelle.    Im  Gegentlieil  kann  sein  Aufenthalt  daselbst  nur 
wenige  Jahre,  höchstens  bis  1341,  gedauert  haben,  da  wir 
ihn  schon  1342  in  Regensburg  finden.  Was  ihn  veran- 
lasste, Wien  mit  B^ensburg  eu  vertausclien,  ersähit  er  uns 
selbst  auf  anziehende  Wdse  m  seiner  Vita  St  Erhard! 
(acta  Sanct  Jan.  T.  1,  541—544).   ^Nee  sob  silentio  pne- 
terire  debeo  illud  miraculum,  quod  beatissimus  dei  presul 
Erhardus  mecuni  operari  dignatus  est ,  quamvis  indigno, 
quamvis  sordido  Christi  peccatore.    Cum  jam  enim  ante 
annos  quindecira  et  ultra  ♦)  Studium  regerem  Viennense  in 
Austria,  accidit  mihi  divina  correctione,  ut  post  gravem 
colicam  membrorum,  pedum  videlket  et  manuum,  incurre- 
rem  gravem  paralysin,  adeo  nt  nec  de  loco  ad  locum  pro- 
gredi  valerem,  nec  manibus  meis  ori  meo  bnccellam  panis 
porrigere  possem.  Et  visum  est  mihi  per  somnia,  qualiter 
Ratisbonae  apud  inferius  monasterium  genicularem  coram 
sepulchro  b.  Erhardi,  et  respiciendo  sursum  videreni  in  qua- 
dam  schcdiilA.  cancellis  ferreis  circumdantibus  tumulum  eius 
hos  duos  versus: 

Erhardus  mores  aagmentat  res  et  honores, 
httc  omni  genti  pro  laude  suä  venienti. 
Feceram  me  ergo  deferri  Ratisbonam  per 
Btviculam  in  Danubio  flumine.  Et  cum  quadam 


•)  D.  h.  vor  fiinfzelin  und  mehr  Jahren.  Die  Vita  dürfte  also  im 
1357  oder  1358  geaclirieben  sein. 
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die  rnfsMin  flolemnem  soper  iltare  b.  Eriurdi  apud  Infoius 

monasterium  sociorum  et  amicorum  subsidio  comparassem , 
prostratus  in  modum  crucis  corain  eodem  altari,  dum  can- 
taretur  alleluia:  ,o  gemma  pastoralis  lucida'  et  sequentia: 
,salye  splendor  firmamentiS  quas  laudes  deo  donante  ad 
honorem  presuiis  infirmus  feceram:  mox  totum  nieum  cor- 
pus cum  onmibiis  membris  ineis  in  melius  est  alteratum  et 
convalni  ex  toto.  Igitar  nunc  nd  honorem  de!  et  huius 
Saneti  gloiiam  hanc  histoiitm  edidi  ae  legendem  Ipahis 
in  hoc  compendium  transformaTi^  (1.  c.  pag.  544 b). 

War  CS  das  Aufsehen ,  welches  dies  am  Grabe  des  hl. 
Erhart  an  ihm  bewirkte  Wunder  machte,  oder  der  Ruf  der 
Gelehrsamkeit  und  die  bedeutende  Persönlichkeit,  oder  war 
es  alles  zusammen,  was  die  Aufmerksamkeit  auf  ihn  lenkte, 
genug,  Konrad  fand  bald  Veranlassung,  Kegensburg  zu 
seinem  bleibenden  Wohnort  zu  wählen.  Wie  es  scheint, 
war  es  anersi  die  Stelle  eines  Pfarrers  an  der  Kirche 
Si  Ulrich,  die  ihm,  vielleicht  in  Folge  des  Beifalls,  den  er 
durch  seine  Predigten  in  mehreren  Hauptkirchen  fand  (vgl. 
A.  Mayer,  Dissert.  p.  13),  durch  den  ihm  gewogenen  Douh 
decan  Konrad  von  Heimberg  (1340—61)  übertragen  wurde. 
In  diese  früheste  Zeit  möchte  ich  nämlich  die  gegen  diese 
Besetzung  erhobene  datumlose  Verwahrung  setzen,  welche 
Schuegraf  S.  217  aus  dem  Kegisterbuch  des  Domkapitels 
von  1585  zuerst  mitgetheilt  hat,  nämlich  die  ^confcederatio 
domini  praepositi  et  quorundam  capitularium  contra  domi- 
nnm  Gonradum  de  Heimberch  decanum,  qui  Tacante  ecclesia 
S.  Udalrici  cum  suis  adhaerentibus  m^istrum  Gonradum  de 
Megenbereh  ad  eandem  ecciesiam  intrudi  fecerat,  contra 
statuta  Capituli,  quod  illam  intrusionem  oppugnare  velint* 
Ob  Konrad  das  Pfarramt  wirklich  übernahm  oder  daran 
durch  den  Protest  des  Kapitels  verhindert  wurde,  bleibt 
uiif^cwiss,  zwar  nennt  ihn  Aventin  (Öfele  2,  759  b)  einen 
Dompfarrer,  doch  möchte  ich  auf  diese  Angabe  kein  Ge- 
wicht legen,  da  hier  eine  Verwechselung  von  Domherr  und 
Dompfarrer  nahe  genug  liegt,  und  es  die  Schriftsteller  des 
16«  Jhd.  in  solchen  Dingen  nichts  weniger  als  genau  nahmen« 
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Diueh  Urkunde  vom  16.  März  1342  „verheisst  Meister 
Komd  Yon  Megenberg  dem  röm.  JKaiaer  Ludwig  und  de»* 
m  Kiodcni  Irea  xu  dienen,  und  der  Gnade  wegen»  die 
ikm  Ten  rtaisdien  Stahle  gesdieben  ist,  den  Mdster  Otto 

von  Rain,  des  Kaisers  Schreiber,  an  der  Pfründe  zu  Re- 
gensburg, um  welche  er  jetzt  wirbt,  nicht  zu  irren."  So 
Lang  in  seinen  Regesten  7,  331.  Leider  war  es  mir  un- 
möglich, von  dem  Original ,  das  in  Mayers  thes.  nov.  Jur* 
ein,  3, 90  ebgedraekt  sdieint,  Cänsielil  nehmen  zn  können« 
Des  Scgeet  seheint  oqgenMi:  weder  ist  daraus  ersiehtlieh, 
OB  weMie  PfrSnde  es  sieh  liahdelte,  noch  auch  welclier 
Art  die  ihm  vom  römischen  Stuhl  zu  Theil  gewordene  Gnade 
war.  Vielleicht  bestand  diese  Gnade  gerade  in  der  Be- 
stätigung auf  jener  Pfarrstelle,  und  es  war  nicht  der  röm^. 
Stuhl,  sondern  der  Kaiser,  von  dem  sie  ausgieng.  Doch  wie 
don  aaeh  sei,  dies^  Revers  ist  dadurch  von  Wichtigkat, 
dsss  er  uns  ttber  Kpnrads  Anwesenheit  in  Regensbuig  das 
frfiheste  sichere  Datum  an  die  Hand  gibt  Eine  PMnde 
entgieng  ihm  gleichwohl  nicht,  wenn  es  auch  eine  andere 
war  als  die,  um  welche  Otto  von  Rain  sich  bewarb,  denn 
schon  kurz  nadiher  muss  er  zum  Canonicus  am  Begens- 
buger  Dom  ernannt  worden  sein. 

In  dieser  Stellung  verblieb  Konrad  bis  zu  sdnem  Tode. 
Obwohl  nur  ungern  und  mit  Widerstreben  in  Regensburg 
aufgenommen,  wusste  er  sich  doch  durch  seinen  Charakter, 
durch  seine  Gelehrsamkeit,  Geschäftskenntniss,  Klugheit  und 
unermüdete  Thätigkeit  bei  seinen  Collegen  wie  bei  den 
Bürgern  der  Stadt  bald  die  allgemeine  Achtung  zu  crwer- 
^  Wie  sehr  ihm  das  Ansehen  und  die  Würde  des  Bis- 
thnms,  dem  er  als  hervorragendes  Blitglied  angehörte,  am 
Herzen  lag,  geht  aus  urkundlichen  Aktenstücken  und  aus 
^^ielen,  später  noch  zu  berührenden  Aeusserungen  im  Buche 
der  Natur  hervor.  Ein  Copiarium  des  Regensburger  Ar- 
chivs nennt  ihn  einen  „Rathgeb  in  der  Stadt  Diensten*, 
und  als  im  J.  1357  die  Conventualen  der  Abtei  S.  Emeram 
durch  die  Wahl  Alto*s  mit  dem  römischen  Stulile  in  Üon- 
Set  g^ethen  und  desshalb  des  Bischofs  und  des  Rathes 
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Fürsprache  anriefen,  sandte  der  letztere  unsern  Konrad  zu 
dem  Pabst  nach  Avignon,  wo  derselbe  in  der  That  einen 
beide  Theile  befriedigenden  Vergleich  glücklich  zu  Stande 
brachte  (s.  G.  Th.  Gemeinen  Regensb.  Clironil^  2,  100). 

Koniid  starb  am  14.  April  1374  in  seinem  66.  Lebens- 
Jahre.  Der  Todestag  ergibt  sieh  ans  der  nnten  mitrathei- 
lenden  Stiftung  seines  Jahrstages:  das  Todesjahr  aus  einer 
Urkunde  vom  J.  1374.  wodurch  Bischof  Konrad  von  Re- 
gensburg bekennt,  dass  er  das  dem  Capitel  gehörige  Haus, 
,ygelegen  hie  ze  Regenspurg,  genannt  des  Emvelser  haus, 
das  ietauo  ledig  worden  ist  von  maister  Chunrad  von 
Megenberg  seligem ,  mit  sampt  der  Impeilen  darinne',  an 
Kitter  Georg  den  Auer  und  Anna  seine  Hausfrau  verluiuft 
habe  (Ried  2,  909).  Sieben  Jahre  nach  seinem  Tode ,  am 
1.  Februar  1381,  machten  am  Frauenstift  zu  Niedermünster, 
wo  Konrad  begraben  liegt,  seine  drei  ^Geschäftherren^  eine 
Stiftung  zur  feierlichen  Begehung  seines  Jahrstages  *)• 


*)  Fundatio  anniversarä  Conrad!  de  Merenberg.  "Wir  Elspet  von 
gotcs  genaden  abbtissinn  des  gotshaus  ze  Niderninünster  ze  Regenspurg  und 
gemainleich  der  convent  da  selben  vcrjehen  und  beschennen  offenlich  mit 
dem  brief,  daz  uns  die  erbnrigen  Herren  her  Perchtolt  der  Mautnaer,  chor- 
herrc  ze  Alteuchappeln  ze  Regenspurg,  und  her  Johans  von  Schiltarn,  chor- 
herre  auf  dem  tuom  ze  Regenapurg,  und  her  Leapolt  der  Guropprecht,  zuo 
den  zelten  der  atat  chamerer  ze  Regenspurg,  all  drei  geschäfltherren  des 
crbem  herreii  maister  Chvoimti  Ton  Megenberg,  chorherre  «iif  dem  tuom 
M  Begensporgf,  dem  got  genad,  eingeaatmirlt  vnd  ehmift  babent  «In  balb 
ptait  Regensparger  pfenning  jarietobes  wid  «wiges  gelti  Ton  dam  gotih— 
MF!rilaliBllMiBbtd«Bbiie^derdarfib«rgebiaKt;  md  il  babent  no»  «Mb 
des  «Ues  gewaltig  gelui  und  gcMtst  in  nuts  und  in  gewin,  mit  der  besebat* 
den,  das  irir  vns  mit  Tendntem  rat  und  mit  guotem  freiem  wiUea  Terpnn* 
den  haben  ond  aaeb  verpindea  mit  dem  gegenwSrtigen  biief)  daa  iHr  dem 
obgenenten  maister  Cbnonrat  Ton  ll^genberg,  diorberre  auf  dem  tnom  la 
ItegtBSpnig,  dem  got  genad,  der  pei  nnserm  gotabaoa  begraben  ist,  seinen 
jartag  begen  sullen  und  wellen  auf  der  bailigen  martrier  tag  Tiburtii  und 
Yaleriani  in  den  nncLsten  drein  tagen  vor  oder  in  den  nieobsten  drein  ta- 
gen hin  nach  des  abents  mit  vigilii  und  des  morgens  mit  selmess,  mit  geläut 
und  mit  vier  prinnendcn  chirzen  auf  seinem  grab  erbserkleichen  nach  unsere 
gotshauss  gewonhait,  daz  uns  noch  unser  nachkomen  des  aller  jartrleichen 
Hiebt  sol  engen  noch  irren  dbainerlai  saob  noch  gebfestea;  und  welbea 
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Nach  diesem  in  gedrängten  Zügen  entworfenen  Abriss 
seines  äussern  Lebensganges  komme  ich  auf  einen  bisher 
noch  unberührten  Punkt,  nämlich  auf 

zu  reden.  In  allen  ihn  betreffenden  urkundlichen  Akten-' 
stficken,  sowie  in  allen  guten  Handschriften  sowohl  seiner 
ktelnischen  als  sdner  deotsdien  Schriften  wird  sein  Zuname 
durchwegs  Megenberg  geschrieben,  und  dass  dies  die 
efaizig  riditige  Form  ist ,  findet  in  dem  Siegel ,  das  einer 
bei  Ried  2,  903  abgedruckten  Urkunde  vom  6.  Nov.  1367 
angehängt  ist  und  von  Schuegraf  in  Abbildung  mitgetheilt 
wurde,  weitere  diplomatische  Bestätigung.  Die  Umschrift 
lautet:  SIG.  CHVNRAT  ÜE  MEGEBERC.  Alle  die  ver- 
schiedenen Schreibungen,  die,  zumal  bei  den  ältern  Schrift- 
stellern, da  und  dort  begegnen,  wie  z«  B.  Maidc-,  Maiden-^ 
Maigen-,  Magde-berg  oder  -bürg,  oder  gar  Frauenberg, 
sind  dalier  als  nichls  denn  als  eben  so  viele  Entstellungen 
seines  wahren  Namens  zu  betrachten.  Zu  diesen  Entstell 
lungen  hat  er  freilich  selbst  Anlass  gegeben,  indem  er  sich 
zuweilen,  besonders  in  seinen  frühesten  Schriften,  auch 
„de  Monte  pueliarum^  nannte.  Diese  schiechte  Übersetzung 
seines  Namens  rührt  aus  der  Zeit  seines  Pariser  Aufent- 
haltes her,  und  möglich  ist,  dass  er  sie  seinen  dortigen 
Collegen  zu  üeb  gemacht  liat,  denen  Megenberg  unver- 
stindiich  klingen  mochte.  Den  Beweis  für  diese  Ansicht 
scfadpfe  idi  aus  der  Oberschrift  ebier  Pariser  Hs.  sdnes 


jm  wir  od«r  ohmt  naohkomen  den  Mlben  jartag  TflfniUDtea  und  nloht  be> 
Siei^gen  auf  die  TOigüMiitea  leit,  «Ii  tot  Ttnehriebea  ist,  so  snUen  ivir  to 
danelbflii  Jan  fSr  den  TenernDten  jftrteg  geben  ino  einer  pen  ein  belli  pfimt 
Bflgenepufger  plenning  den  dfirfUgen  dee  epitele  sant  Ketrein  an  dem  fnox 
der  prnck  ze  Regenq^urg  an  all  pet  und  an  allen  ohrieg  und  ^tviderred.  Und 
dar  über  zuo  ainem  urcbUnd  and  suo  aincr  ewigen  bestieticbait  geben  wir  in 
den  brief  versigelt  mit  unserm  insigel  und  mit  unscrs  convcnt«  gemainem 
insigel  für  uns  und  für  all  unser  nachkomen.  Daz  ist  geschehen  nach  Cristi 
gepurt  dreuzehen  hundert  jar  und  in  d^m  ain  und  achtzigistcn  jar  au  unter 
frewen  abent  ze  liechtmesa.  (Andr.  Mayer,  dis8.  hiat.  p.  70.  71.) 
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Klaggesangs,  die  folgcnderroassen  lautet  (Catalogus  eodd. 
mss.  Bibliothecae  Regiae  III.  3,  385.  Nro.  3198):  „planctus 
ecclesiaß  in  Germania,  auctore  Conrado  de  Megenberg,  qui 
Parisius  didtur  de  Monte  pueUanim.^  In  Paris  also  nannte 
er  sich  so  oder  wurde  er  genaimt  In  falschen  Etymolo- 
gieen  war  Konrad  grossartiger  als  iigend  ein  anderer 
Sehrlfksteller  des  Ifittelalters.  Beispiele  Mevon  ge^^Uirt 
das  Bach  der  Natur  die  FtUle.  Ein  sehr  bezeichnendes 
will  ich  hier  aus  einer  andern  Schrift  anführen;  ^in  lingua 
teutonica''  bemerkt  er  am  Schlüsse  der  vita  St.  Erhardi, 
bedeute  Erhart  „non  ut  quidam  dicunt,  gloria  fortis,  sed 
honoris  j)otius  thesaurus",  d.  \.  erhört  l  Wer  solcher  Kunst- 
stücke fähig  ist ,  dem  darf  man  auch  die  Übersetzung  von 
Megenberg  durch  Möns  puellarum  zutrauen. 

Konrad  scheint  noch  einen  Schritt  weiter  gegangen  zu 
sdn  9  und  ^ch  an  der  Hand  der  verkehrten  Übersetzung 
sein  Wappen,  vielleicht  noch  zu  Paris,  selbst  gemacht  zu 
haben.  Auf  dem  quer  durch  gctheilten  Schilde  seines  Sie- 
gels erscheinen  nämlich  im  obem  Felde  die  Büsten  von 
drei  Mädchen,  im  untern  wächst  aus  einem  dreizackigen 
Berge  ein  Eichenreis  mit  drei  Eicheln  empor.  Das  ist  ein 
redendes,  ein  Phantasiewappen  wie  nur  eines. 

Aber  der  Zuname,  den  Konrad  führt,  der  Name  Me- 
genberg, ist  kein  erfundener,  sondern  ein  wirklicher  Orts- 
name, obwohl  der  urkundüdie  historische  Nachweb  eines 
solchen  Ortes  bisher  Niemand  geglückt  ist  Daz  hdn  kh 
selb  gesehen^  sagt  Konrad,  von  unsem  rüden  ze  Mcgenpcrg 
und  anderswä  151,  7.  ich  hdn  auch  dick  gemerkt  ze  Mß- 
genperch,  do  ich  ain  kindcl  was,  daz  die  zivcn  vogcl  zuo 
enander  sdzen  und  mngen  mit  aim  wchscl,  der  gauch  vor^ 
der  widhopf  nach  228,  9  ff.  Die  Lage  dieses  Ortes  zu 
bestimmen  werde  ich  einen  Versuch  machen.  Vor  Allem 
ist  Eines  gewiss:  innerhalb  des  baierisch-Österreichischen 
Sprachgebietes  dflhrfen  wir  den.  Ort  nicht  suchen:  das  ver- 
bietet eine  Stelle  in  unserem  Buche,  auf  die  schon  Schmel- 
1er  4,  201  aufmerksam  gemacht  hat.  Der  kranwitpafumy 
sagt  nämlich  Konrad  325,  23,  haizt  in  meiner  müeterleichen 
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ÜKiwh  4iin  widkMet,  Nfn  ksnnt  iber  die  baierisch- 
Merreichische  Mundart,  so  weit  sie  reicht,  för  junipems 
nur  den  einen  Namen  kranewity  in  allen  übrigen  deutschen 
Dialecten  dagegen  lautet  der  Name,  wenn  auch  mit  man* 
eben  UiillifiheA  AbweiehiuifCD,  stets:  Wachholder.  Sem 
ÜHttenpradie  ww  «iso  bssüimitl  aiekt  das  Baierisch- 
OestonrdcliisciM  imd  siiasHeim«!  lag  aiusevlMdb  der  Gre»» 

MB  dlSSSF  BfttBdai^ 

Um  meine  Vermuthung  über  die  Lage  des  Ortes  zu 
kfligrQnden,  moss  ich  etwas  weiter  ausgreifen.  Wie  wir 
gesehen,  hat  Konrad  in  Erfurt  seine  Jugendbildung  am* 
plangeo.  ftUa  wird  annehmen  dürfen,  dass  er  nicht  gar 
Bu  iBuie  TOD  dieser  Stadt  geboten  ist  Wir  sind  also  naeh 
IDItddeiitsdiland  kiageinesen.  TM  finden  wkr  Um  aiiek, 
als  er  im  J.  Id37  Ton  P^ris  wieder  nach  Deutschland  zu- 
rückkehrte und  die  Heuschreckenschwärme  beobachtete,  die 
von  Ungern  durch  Oesterreich  und  durch  Patern  auf 
yber  den  Sant  den  Meun  ab  gegen  dem  Bein  geflogen  kä^ 
mm  75,  34  ff.  Man  beachte  weiil:  sie  kamen  dnrch  Oe- 
slsneich  mid  Baiem  herauf  wd  logen  den  Ifafa  kinab 
dem  Rhein  so.  Ss  sehdnt  mir,  dass  diese  Stelle  ein^es 
licht  wirft  auf  Konrads  Heimat.  Sie  bezeugt  uns,  dass  er 
sich  damals,  als  er  diese  Beobachtung  machte,  in  der  Nähe 
des  Mains  aufgehalten  hat,  wohl  im  väterlichen  Hause,  wie 
man  am  natiklichsten  annehmen  wird,  denn  ich  wüsste 
niebt,  was  sonst  ihn  dorihm  geftthrt  haben  kannte.  Einen 
noeh  bestimmteren  Fingeneig,  eine  engere  Begrenmmg,  gIM 
«H  db  Beiddimuig,  dass  die  Heosdirecken  Ten  Baleni 
herauf  über  den  Sant  kamen  und  den  Main  hinab  flogen. 
„Auf  dem  Sand"  heisst  nach  Schmeller  3,  264  eine  sandige 
Gegend  zwisdien  Nürnberg,  Weissenburg  und  Neuraarkt, 
die  sieh  indess,  nach  einer  Stelle  bei  Ottokar  86:  unz  auf 
Regampurger  aand;  seiff  peiUn  er  ääfiir  mmd^  noch  weiter 
sidMIieh  bis  Regensbwg  erstreekt  haben  wird.  Nksht 
dieser  Sand  scheint  mir  jedoch  liier  gemeint,  sondern  yiel- 
mehr  der  zwischen  Nürnberg,  Bamberg  und  Würzburg, 
sftdlich  von  Schweinfurt  gelegene  Landstrich,  der,  wie  aus 
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dem  Ortsnamen  „Neuses  am  Sand^  zu  ersehen,  Sand  heiaet 
und  wohl  schon  früher  so  hiess. 

Also  m  der  Nähe  des  Mains,  nördlich  vom  fränkischeil 
ySand^  sehen  wir  im  Jahre  1337  Konrad  weiloD.  Non 
gibt  es  gerade  in  dieser  Gegend,  dstlich  von  Schw^nfort, 
auf  der  Strasse  gegen  Schonongen  imd  Hassftirt  ein  Dorf 
mit  einem  alten  Bergsehloss  Namens  Hainberg.  Obwohl 
hart  am  Main  gelegen,  hat  doch  das  Dorf  nicht  etwa  vom 
Flusse  den  Namen  erhalten,  sondern  dieser  lautete  in  frü- 
herer Zeit  Mcien-,  Meyen-,  Maien-,  Meygenberg.  So  in 
zahlreichen  Urkunden  und  Urbarien  des  14.  und  15.  Jahr- 
hunderts (s.  J.  A.  Schultes,  dipl.  Geschichte  des  gräfl.  Hau- 
ses Henneberg.  Lpz.  1788.  91.  1,  222.  223.  242.  2,  16.  und 
Urkundenbuch  8,  9.  74).  Die  Form  Megenbeig  habe  ich 
in  den  Quellen,  die  iibrigens  alle  Aber  das  14  Jahrfaundeit 
kaum  hinaufreichen,  zwar  nicht  gefunden,  aber  es  ist  kein 
Zweifel,  dass  der  Name  des  jetzigen  Dorfes  und  Sclilosses 
ursprünglich  Magiubcvc^  dann  Mcgmhcrc^  zuletzt  Meiti-^ 
Mainhcrc  gelautet  hat,  und  dass  letztere  Formen  nur  sehr 
gewöhnliche  Contractionen  und  Erweichungen  sind.  Ana- 
logien hiefür  gibt  es  die  Menge.  Ausser  den  häufigen 
maget,  meit;  gesaget,  geseit;  gejaget,  g^ett^  vergleiche  man, 
Förstemanns  altd.  Namenbuch  2, 968  ff.  MegmO'^  Meffin^, 
Mckie-,  MekweU;  Magern',  Magenupoih,  Mam^^  Moxm^ 
hoch;  Magin-^  Mcgin-j  Maihhaii  u.  s.  w.  Obwohl  schon 
zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  die  Schreibweise  Mden-^ 
Mdgcnhcrg  die  übliche  geworden  war,  so  hat  es  doch  nichts 
Auffallendes,  von  Konrad  statt  der  modernen  die  altüberlie- 
fexte  Form  seines  Geschlechtsnamens  beibehalten  zu  schon. 

Ob  es  jemals  ein  adeliches,  ein  Kittergeschlecht ,  das 
von  dieser  Burg  den  Namen  führte,  gegeben  hat,  bleibt 
zweifelhaft;  ein  urkundlicher  Nachweis  ist  bis  jetzt  nicht 
beigebracht  und  Jedenfalls  müsste  es  schon  im  13.  Jahrhd. 
ausgestorben  sein.  Sechs  Jahre  vor  Konrads  Geburt,  im 
Jahre  13Q3,  wurde  nämlich  die  Burg  Meienber«]:  sammt 
allen  und  wie  es  scheint  sehr  beträchtlichen  Zugehörungen 
von  den  Dynasten  von  Grundlach  an  Herrn  Walther  von 
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Birbey,  mid  toh  diesem  an  die  Grafen  von  Henne- 
berg  yerkanft,  in  deren  fiedis  sie  bis  som  J.  1543  verblieb 
(s.  Schnltes  a.  a.  O.  3,  16).  Zwar  wird  in  dem  „Urbarinm 

über  die  vom  Grafen  Berthold  von  Henneberg  erkaufte  s.  g, 
neue  Herrschaft"  vom  J.  1317  ein  Meigenbcrger  genannt: 
daz  smt  die  witigartm^  die  min  hcrre  hat  m  Meygenberg 
etc. ;  auch  Ugin  da  dri  cuihere^  di  gdtm  einen  eimir  wtnlk^ 
die  warin  des  JHe^fenbargen  (Schlütes  1,  3^);  aber  es 
ist  Hiebt  ersiditHch,  ob  dieser  Meigenberger  damals  (1317) 
nocb  lebte,  oder  ob  ihm  oder  seinen  Vorfahren  Barg  und 
Herrschaft  gehört  hat.  Möglich ,  dass  er  eins  ist  mit  dem 
im  nämlichen  Urbar.  S.  222  genannten  Vogt  zu  Meigen- 
bergy  und  dass  Konrad  dessen  Sohn  war.  Das  sind  fiei- 
üch  nur  ansichere  Vermuthangen*;  doch  scheint  mir  so  viel 
fewiaS)  dass  Konrad  wohlhabender  Leute  Kind  war.  Eine 
Gymnasial-  und  Universitätsbildung,  wie  sie  ihm  zu  Th^ 
geworden  ist,  erforderte  damals  wie  später  bedeutende 
Mittel,  und  in  der  schon  angeführten  Stelle  151,  8,  wo  er 
van  IUI  Sern  rüden  ze  Megenperg  spricht,  glaube  ich  nicht 
minder  eine  Bestätigung  meiner  Ansicht  zu  finden:  grosse 
Haus-  und  Hofhunde  in  mehrfacher  Anaahl  pflegen  nicht 
im  Beaitie  von  Leuten  niedem  Standes  zu  sein« 

Wie  wenig  ich  noch  im  Vorstehenden  das  über  Kon- 
rads Abstammung  und  Geschlecht  schwebende  Dunkel  zü 
erhellen  vermochte,  so  glaube  ich  es  doch  in  hohem  Grade 
wahrscheinlich  gemacht  zu  haben,  dass  das  bei  Schweinfurt 
gelegene  Meinberg  seine  Heimat  und  der  Ort  ist,  von  dem 
er  seinen  liamen  filhrte.  Gegenüber  den  bisherigen  resul- 
tatlosen Fofschungen  ist  dies  immerhin  als  ein  Gewinn  za 
betnditen. 

IIL  KONBADS  IkrTTEBABISGEOB  THJBfaQKSSX. 

Konrad  gehörte  zu  den  fruchtbarsten  Schriftsteliem 
semer  Zelt  £r  beschränkte  sich  hierin  nicht  auf  die  engen 
Grenzen  semes  Standes  und  Berufes,  sondern  entfaltete  nach 
den  verschiedensten  Selten  hin  eme  erstaunlidie  Thätigkeit 
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Den  leidenschaftlichen  kirchlich  -  politischen  Kämpfen  ge- 
geBiber,  die  die  damalige  Welt  in  Aufruhr  und  Bewegung 
ietitai,  TeiUelt  er  sieh  nicht  ab  mössiger,  gleichgültiger 
Zosdunier»  seodim  bbIib  dann  durek  Schrift  und  Wort 
lebendigeii  AntheiL  Obwohl  er,  wie  su  erwaiin,  der 
kirddieben  Partei  dch  suneigte,  se  darf  doeb  sa  adaeB 
Lobe  heryorgehoben  werden,  daee  er  nidit  au  den  fanati- 
schen Gegnern  des  Kaisers  gehörte,  vielmehr  für  die  Fehler 
auf  beiden  Seiten  ein  oiTenes  Auge  und  ungetrübten  Blick 
ikb  zu  bewahren  pewusst  hat. 

Von  den  mehr  als  zwanzig  Schriften,  die  von  ilm 
TOzeichnet  werden ,  sind  mehrere  bloss  aus  Anitihrungen 
«nd  dem  Namen  nach  bekannt,  und  fehlt  Uber  Bicktoqg, 
Umfang  ond  Zeit  der  EiitfitehiHig  derMlben  Jeder  Ankait 
Dakin  gehSren:  »Politiea  L.  (Trith.) ,  „Mooasliea  ad 
dwcem  Austri»  L.  (dM.) ,  %Super  Senlentlaa  L.  TV.^ 
„Sermones  varii"  (hancbchriftlich  in  der  ehemaligen  Hiblio« 
thek  St.  Erocram  in  Regensburg),  „Coilectio  canonum  poe- 
Bilentialium^,  ^Quaestioiies  vari®'^,  „Historia  s.  Matthsßi,  i.  e» 
Lectiones  breviarii,  qu»  illo  «vo  historiae  dict^e  sunt^ 
^Hairer  15),  „Vita  s.  Dominici^,  „de  erroribus  Begehardo- 
ram  et  Beginanim^  (Ha.  m  der  Bodleiana:  Mayer  16;  ein 
Bradistick  daimw  in  der  BibttoUMca  palnim.  Lngd 
T.  XXV,  310). 

Das  erste  beetimnibaffe,  neck  in  Paris  yertasate  nnd 
handschriftlich  nur  dort  vorhandene  Werk  ist  der  schon 
crM'ähnte  „Planctus  Ecclesia»  in  Germania^  vom  Jahre  1337. 
Dem  Gedichte  gehen  zwei  Vorreden  voran,  wovon  die  erste 
an  den  päbstlichcn  Legaten  in  Deutschland.  Arnold  de  Vir- 
dello,  die  andere  an  den  päbstlichen  Capellan  und  Rechts- 
lelirer,  Johannes  de  Piscibus,  gerichtet  ist  Dann  beginnt 
das  €Mioht  mit  einer  Anrede  an  den  Pabet: 

Flos  et  apez  raundl,  qoi  totius  esse  rotundi, 

nectare  duleomm  condittts  aromate  morum 

Orbis  Papa  Stupor,  clausor  coeli  reserator, 

tu  sidus  darum,  thesaurus  deliciarum, 

sedes  sancta  poius,  tu  mundo  sol  modo  solus.^  etc. 
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Das  Gedicht  zerÄlIt  in  zwei  Theile.  Im  ersten  klagt  die  Kirche 
Deutschlands  über  das  Zerwürfniss  zwischen  dem  Pabst 
und  Kaiser  Ludwig  dem  Baier.  Im  zweiten  wird  der  Cle- 
ros  und  werden  insbesondere  die  Bettelorden  getadelt,  das« 
de  unter  dem  Bcheiae  der  EinfiiUt  die  Kirehe  vergiften  und 
vier  den  Gliubigen  das  yorerwSbnte  Zerwüiihiss  nShreB. 
IHeaer  leiste  Tlieil  sdiiiesst  mit  folgenden  Versen: 

 tu  virgmis  ipse  Marie 

lili  sicque  dei,  meretrices  et  pharisaBi, 
non  dedignati  sunt  a  te,  sed  ▼eaeratl, 

cum  sua  flevere  peccata,  mei  miserere. 

Der  Zeit  nach  aimSchst  fallen  die  beiden  deutschen 
BMier,  die  einzigen,  <fie  er  gesdvieben,  die  Sphaeia  monfi 
«d  das  Boch  dg  Natnr ,  su  deren  Bearbeitung  Ihm  pSda^ 

gogische  Bedürfnisse  den  ersten  Anstoss  mögen  gegeben 
haben.  Die  ^^deutsche  Sphaera",  auf  die  er  sich  im  Buch 
der  Natur  ein  paarmal  beruft  (68  ,  22.  107,  1),  könnte 
noch  in  ^ien  entstanden  sein.  Von  dieser  kleinen  Schrift, 
dMr  Bearl>eitong  naeh  dem  Latdniachen  des  Job.  Holy- 
wood  (=s  Saero-Boeoo),  die  in  so  fern  efai  besonderes 
Interesse  beanspruchen  darf,  als  sie  das  erste  dentsehe 
Handbtichlein  der  Physik  und  Astronomie  ist,  liegen  zwei 
Handschriften  auf  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  Mün- 
chen, eine  dritte  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Gräts 
(39/58,  Perg.  fol.  15.  Jd).  Von  dieser  bat  Diemer  hu  sei- 
nen Beitiigen  1,  60  It  Naehridil  gegeben  mid,  nebst  ein^ 
gen  Udnen  IVoben,  die  beiden  gereimten  Vorreden  daraus 
mitgetheilt.  Diemer  hat  zugleich  nachgewiesen,  dass  Koo- 
rads  Bearbeitung,  unter  Verschweigung  seines  Namens,  von 
Konrad  Hainfogel  in  Nürnberg  mit  manigfachen  Änderun- 
gen und  Zusätzen  zuerst  1516  herausgegeben,  dann  zu 
Kiyn  1519,  SU  Strassbug  1533,  1539  nadbgedraekt  wurde. 

Noch  Tor  dem  Boeb  der  Natur  ist  ein  bi  demselben 
MIer  (z.  B.  439,  5.  440,  2.  449,  16)  angeflibrter  lat.  LqIh 
gesang  zum  Preise  der  von  ihm  hochverehrten  Jungfrau 
Maria  entstanden,  der  sich  anhebt:  »Ave,  virgo,  praBgnans 
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piole'^  (432,  9),  und  worin  er  Ifaria  mit  den  swSIf  in  dar 
Apoealypsb  90,  19.  20  genannten  Edelsteinen  vergleioht 

Aus  dem  Jaltre  1348  ist  das,  dem  Herzog  Rudolf  tob 
Oesterrdch  gewidmete  „Speculum  felicitatb  huraan«^  in 

swei  Büchern.  A.  Mayer  gibt  davon  S.  14  aus  der  vor- 
mals  zu  Regensburg  befindlichen  Hs.  folgenden  kurzen 
Überblick.  „Liber  primus  agit  de  passionibus  aninia;,  duos 
habens  tractatus,  quorum  primus  est  de  passionibus  appe- 
titum  consequontibus,  continet  34  capitula.  Secundus  trac- 
tatus, qui  etiain  34  capitula  numerat,  agit  de  amicitia.  Liber 
secundus  agens  de  virtutibus  moralibus  et  intellectualibus» 
quatttor  continet  tractatus,  quarum  primus  tractat  de  piin- 
dpfis  Tirtutum  moralium  (29  cap.) ;  secundus  de  distinctione 
virtutis  et  quibusdam  eonsequentibus  eam  (18  cap.) ;  tertius 
de  virtutibus  moralibus  in  speciali  (29  cap.);  quartus  de 
virtutibus  intellectualibus  (13  cap.)."  Am  Ende  stfht: 
„Explicit  speculum  felicitatis  luimana»  editum  a  domino 
Chunrado  de  Megenberg  canonico  Katispon.  anno  dorn« 
MCCCXLVllL« 

Einige  Jahre  später,  aber  jedenfalls  nicht  vor  1352, 
ist  das  grosse  Werli  entstanden,  dem  Konrad  den  Titel 
^Oeconomica'^  gegeben  hat  Es  ist  dem  Bamberger  BIsehol 
Lnpoldus  de  Bebenburg  gewidmet,  der  diese  Würde  von  1352 
bis  1362  (s.  Böhmer,  Fontes  1,  xxxvii)  bekleidete.  Diese 
"VN'idinung  hat  offenbar  einen  tieferen  Grund  als  bloss  all- 
gemeine Verehrung  fiir  den  angesehenen,  aucli  litterarisch 
thätigen  Kirchenfürsten:  sie  beruht  vielmehr  auf  einer  da- 
mals wohl  nicht  allzu  häufigen  Übereinstimmung  ihrer  An- 
sichten über  die  lurclüichen  und  politisdien  Zustände  jener 
Zeit  (vgl.  Böhmer  a.  a.  0.).  Unter  seinen  lateinischen 
Sdififten  dürfte  die  vorliegende  über  den  geistlichen  und 
weltlidien  Staatshaushalt  leicht  eine  der  wichtigsten  sein, 
und  es  ist  eu  bedauern,  dass  man  davon  bloss  die  äusseren 
flüchtigen  Umrisse  kennt,  wie  sie  in  der  bei  U.  G.  Struve 
(acta  litt.  Jenae  1700.  fasc.  IV.  p«ig.  81—91)  aus  einer  ver- 
schollenen Hs.  abgedruckten  W  idmunesepistel  gegeben  sind. 
Sie  beginnt  folgejidermasscn:  j,Beverendo  in  Christo  patri, 
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doDuno  Lupoldo  de  Bebenburg,  yenerabili  Bambeigensi 
cpiseopo,  Conradus  de  Monte  pnellanim  Ratispon«  ecd.  ca- 
BOideQHriiiii  mfaiimus.  —  Nunc  autem  mihi  non  suppetunt 

nisi  iunci  marini,  maris  inquara  huius,  in  quo,  ut  nostis, 
multis  miseriis  navigamus.  Ex  quibus  ut  sie  dicam  rusti- 
canis  contexi  digitis  tres  calathos  präsentem  per  nuncium 
▼estre  sapientie  destiiiatos.  In  quorum  primum  flores  vul- 
gaiimn  hoiniiiiiiii  non  campestres  sed  domesticos  redegi. 
Ir  secundum  lUia  coDegi  principum  seciilarium  et  precipue 
Ceearis  angnsti.  In  tertfmn  autem  Toeas  vernantes  tandem 
apposui  honestatis  clericalis.  Totain  etiam  spcculationem 
a  GrfBcis  vocatura  ceconomicam.  Nobiscuin  vero  de  dispen- 
satione  domestica  scientiam  in  tres  libros  partiales,  uno 
tarnen  tripartito  volumine  dives  ego  affectu,  licet  pauper 
elfoeta,  transmisi  vestre  digniesime  correctioni  imo  me  to- 
tum  paiiter  com  illo.^  Im  Folgenden  wird  nnn  der  Inhalt 
Jeddfl  einzelnen  Bnelies,  sdner  Abtheflwigen  und  Unter* 
abtheilungen  kurz  angegeben.  Das  Bedeutendste  ist  jeden- 
falls das  zweite  Buch:  „de  regimine  curiensium  populorum 
u^ote  principum  secolarium  atque  ministrantium  eis  in  cu- 
Iiis  eorum,  precipue  tarnen  de  regimine  Cesaris  augusti.^ 
Es  aerfiUlt  in  vier  Abhandlungen  oder  Abtheilungen,  deren 
mte  and  aweite  ^de  electione  Ui  communi*'  und  ^de  ele- 
etione  in  special!  principis  Romani  atque  de  confirmatione 
ac  coronatione  ipsius  in  Roma"  handeln.  „Tractatus  ter- 
tius  est  de  auctoritate  et  potestate  imperatoris,  quam  pre- 
cipue assumpsi  propter  rationes  Johannis  de  Gandavo  et 
Bfarsiiii  de  Padua  astruere  nitentium,  quod  imperator 
habest  ecmetituere  papam,  non  perpendentes,  ut  cum  pace 
dicam,  quod  magna  differentia  est  inter  imperatorem  olim 
et  inter  nunc  reges  et  imperatores.  De  primis  enim  pro- 
pheta  dicit:  astiterunt  reges  terre  et  prineipes  convenerunt 
in  nnum  ad  versus  Dominum  et  adversus  Christum  eius; 


^  Dar  Entare  Mlnleb:  ^da  pot6itale-«odfliiMtlM\  te  Andere: 
»de  poteitele  tmperfeU  et  papali" ;  beide  müden,  irefl  in  Ounsten  der 
HherfieheB  Hokelt  geeehiklMD,  ven  P.  Johann  ZZIL  Terdanunt, 
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de  secundis  autem  utpote  fidelibus  snbiungit,  sed  nunc  reges, 
intelligite,  eradimini  qui  iudicatis  terram,  servite  Domino 
in  timore  et  exultate  ei  cum  tremore;  si  namque  sancti  in 
gloria,  ubi  regnat  Ecdesia  triumphans,  gltdios  in  manibus 
babent  anc^ita  ad  iaeiendum  vindietam  in  naikmibaa  in- 
crepationet  in  popolia,  ad  ailigandoa  reges  mmm  in  eom* 
pedibos  el  aol^les  eoran  in  manicia  Inraia,  non  est  in- 
eopgninni  yiotfioB  ooninif  in  quorum  guttut  aat  exaHati» 
Del  et  meditatio  Teritatis  atqne  In  labiis  eorum  detestatio 
impiorum,  regibus  et  principibus  prseesse  in  ecclesia  mili- 
tante.  Totus  enim  mundus  est  in  ecclesia,  quamvis  totus 
mundus  ecclesiam  odiat,  et  si  iraperatorem  pape  obe<lire 
magistro,  papam  tamen  injuran  augnsto  non  commendo. 
Interdum  etiam  lateor  hm  ÜDnitan  metas  debiti  non  tamen 
Tiri  aliqualiter  aoceeeiase  in  eenstniendo  pape  anctoritatam 
et  boc  propter  oppoettaram  epinionnm  fiusteni  ert  confii» 
aioneni.  Quandoque  rero  dedi  Terba  can  aafibna  aspeiiof* 
noetris  Theotonicis,  amica  tarnen  monitione  precipue  tarnen 
propter  discordiam  eorum.    Quid  enim  proderit  Regem  Ro- 
manorum  elegisse  et  sibi  minime  obedivisse?  in^o  quid 
proderit  principem  habere  et  principi  suo  invidere?  Uti- 
nam  prima  saperent  et  inteUigerent  ac  novissima  provide^ 
rentl  Gens  plemnupie  kriosa  et  sni  eapitis  est;  sepetnm 
et  nnltiMB  boe  meonni  eogltavi ,  qnalMer  aqnila  Ronana^ 
iam  a  longls  retrosclifl  tempoiibns  atplnrimwn  deplimata) 
foraitan  aliquali  volata  reetanrari  valeret,  et  petiseimum  nd 
bane  deveni  considerationem,  ut  princeps  eligeretur  sapiens, 
dives  et  fortis,  fortitudine  inquam  militari,  quorum  si  unum 
defecerit,  imperium  nemo  recuperabit ,  divitie  namque  po- 
tentiam  implicant  et  sapientia  fortunam  Tincere  videtur. 
Et  forsan  Jam  talis  adest  in  foribus  nostris,  in  persona  vi- 
delieel  nagnifici  Garoü  serenissinii  aognsti«),  eoi  dens 
nüsericors  snceessns  soos  angsnt  in  advocatie  sne  Tsnern- 
bilis  incrementum.  Dico  tamen  nnom,  quia  stoltus  tacere 


•)  Karl  IV.  «u  Rente  1346  Bum  Gegenkaiser  gew&hlt,  aber  erst 
nach  Ludwigs  Tode  ld47— 1478  im  mhigen  Besitz  der  Knme, 
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non  polest,  quod  diapltoet  miU  id  qpod  audto,  viddmft 
B/^lgm  a^ivimiim  inmuMillwm  inceden  et  iamiM&,  büm 
ctenim  tot  ttttie  tiMbimne  venator  Inaidiis»  qwit  fuaalls 
^otlHnttqiie  prfnoeps,  defensor  equititis.   Sobvenire  igitur 

deceret  serenissimo  augusto  predecessoruiu  periculum  cu- 
fflolatiim ,  maxinie  tarnen  res  adhuc  reccns  incliti  avi  sul 
divi  qa<mdam  imperatoris  Henrici,  qui  ubi  pax  ab  omnibua 
fideMw  fueritur  non  solim  terrenorum  tranquillitatis  sed 
ilmanMft  Tiatm«  deiidanim,  misere  fuit  iaterentu.  S«d 
hw  kadeBiis  regrecUemfo  itaque  dico ,  quod  trmetatus  qm^ 
Im  secmidi  libri  est  de  regimine  cuiie  imperatoris.^ 

Das  dritte  Buch:  „de  domibus  divinis^  enthält  drei 
Tractate,  1)  de  regimine  domus  scholastice;  2)  de  regimine 
prelatorum  ecclesie  et  de  differentiis  cleri  atque  de  officüi 
üvinisy  qulbiis  domia  divine  regiilaatur;  3)  de  auctoritate 
ttouDf  poatiflcia  alque  de  reginiiie  evrie  ipeiiia.^ 

ÜBjaflUir  um  dieselbe  Zdt  mit  dm  TontriieiideB 
Werke,  sieben  Jahre  nach  Kaiser  Ludwigs  Tode  (f  1347), 
schrieb  Konrad,  wenn  es  mit  Aventins  ziemlich  confusen 
Angaben  seine  Richtigkeit  hat,  den  „Tractatus  pro  Romana 
ecclesia  et  poatifice  Joanne  XXIL  contra  Wilhelmum 
cam-^  Wir  kemMm  nioüieli  diese,  wie  es  selieiBt  yerlorene 
Schiift  nv  aas  den  Anfthmngen  in  AventiBS  Annalen«  der 
dnfiber  ^  heibes  imd  offenbar  dnseitiges  ürdMÜ  flUlt 
Da  die  Stelle  in  der  lateinischen  Ausgabe  der  Annales 
Boioram  (Ingoist.  1554.  fol.  Lib.  vii,  pag.  786)  fast  unver- 
ständlich ist,  theile  ich  das  Betreffende  aus  seiner  j^deut- 
sehen  Cluroiiica'  (Frankfurt  1566.  fol  BL  500  a)  hier  mit: 
fWUlL  Ton  Oocam,  ein  BaiAsser  WkA^  §dakik  ein  Bueli 
KUer  Pi^Mt  dementen  «nd  den  oft  genenten  Marggraf 
Cwten  (IV.),  darin  Papst  Clemens  für  ein  Erzketzer  und 
Widerchrist,  ein  Todfeind  des  heil.  Rom.  Reichs  etc.  ge- 
scholten wird."  Es  seien  zur  selben  Zeit  auch  noch  andere 
Bücher  wider  die  Fäbste  geschrieben  worden,  von  Marsiliua 
Ten  Padua  and  yon  Li^oM  ¥on  Bebenbug  (de  Jitrib« 
unpeai  Bomaid).  ^Von  welches  wegen  weil  und  Keiser 
Udwig  iebt,  weit  nlsasand  Marggraf  Carin  für  einen  K6nlg 
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halten  noch  annemmen,  bis  nach  K.  Ludwigs  und  Wil- 
helms von  Occam  Tod,  wol  7  Jar  hernach,  schrieb  Conrad 
▼on  Meidoiburg  —  wider  obgenaante  Bttdier  ein  ander 
Buch,  80  noeh  yorhanden,  sa  König  Carl,  darinn  er  oflge- 
nannten  BaHtlsser  Wilh.  Oecam  ein  Erzketzer  aehalt, 
der  den  frommen  Keiser  Ludwig  (so  sunst  ein  redlicher, 
weiser,  geschickter  Fürst  gewesen  sei)  verführt  habe  wider 
den  Papst,  legt  alle  Schuld  auf  den  Münchs  entschuldiget 
den  Keiser,  nennt  auch  weiter  den  Wilb.  v.  Occam  ein 
VerfUirer  der  Gelehrten  und  Hohenschul,  der  ein  nenwe 
Lehre,  ein  neuwen  Weg  in  der  heil.  Schrift,  Philoaophei, 
Grammatica  und  andere  Kfinste  aufgebracht  habe^  etc. 

Der  Zeit  nach  folgen  nun  die  „Statuta  et  consuetudines 
Capituli  Kcclesiai  Ratisboncnsis^  (abgedruckt  in  Mayers 
Thes.  nov.  II,  1—37),  geschrieben  um  das  J.  1355,  und  die 
„Vita  s.  Erhardi^,  wie  schon  erwähnt  aus  den  Jahren  13&7 
imd  1358.  Zwischen  1362—1370  fällt  der  „Traetatns  contra 
mendicantes  ad  Papam  Urbanoro  V.^,  dessen  er  im  XL 
Capitel  seines  letzten^  ein  Jahr  vor  seinem  Tode  geschrie- 
benen Tractats  „de  limitibus  parochialibus  in  Ratispona 
editus  a.  d.  1373  die  mensis  Maji  21"  (Handschrift  auf  der 
Regensburger  Stadt bibliothek:  Schuegraf  S.  222)  gedenkt. 
Seine  vorletzte  Schrift  ist  das  „Repertorium  nuptiale  de 
arbore  oonsanguinitatis^  vom  J.  1372  (s.  Schuegraf  8.  223). 

Schliesslich  ist  noch  ein  grösseres  historisches  Werk 
zu  verzeichnen,  das  „Chronicon  magnum",  welches  Pez  in 
mehreren  Bibliotheken  Baierns  gesehen  zu  haben  behauptet. 
Die  Handschriften  scheinen  aber  sämmtlich  verloren  zu 
sein,  denn  ausser  einem  kleinen  bis  zum  Jahre  1296  rei- 
chenden Bruchstück ,  das  einem  Hamburger  Codex  der 
Chronik  des  Andreas  Ratbb.  angehängt  war  und  unter  dem 
Titel:  „Breve  Chronicon  episcoporum  Ratbbonensium  ex 
chronica  Conradi  de  Monte  puellorum"  in  Eccards  Corpus 
bist.  II,  2243—2252  abgedruckt  ist,  hat  sich  bis  jetzt,  mei- 
nes Wissens,  keine  Spur  davon  gezeigt.  Überhaupt  schei- 
nen die  lateinischen  Schriften  Konrads  keine  sehr  grosse 
Verbreitung  gefunden  au  haben,  indem  sieh  weder  in  Wien 
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noch  selbst,  was  in  hohem  Grade  auffallend ,  ja  fast  unbe- 
grailKeli  iti,  in  Minchen  aaeh  nur  eine  einaige  davon  hand- 
aehriftüdi  beindet  Ohne  alle  Wirkang  auf  die  Zeitgenossen 
werden  sie  dennodi  nicht  geblieben  sein,  wenn  sich  auch 
kerne  derselben  hierin  nitt  dem  Buche  der  .Natar  nur  ent- 
fernt messen  kann. 

Zu  diesem  will  ich  nun  übergehen. 

IV.  DAS  BUCH  BEB  If  ATUB. 

Mit  diesem  in  den  Jahren  1S49— 1350  geschriebenen 
Bnche*)  trat  Konrad,  der  erste  auf  diesem  Gebiete  des 
WIseenSf  aus  dem  Kreise  des  HSrEömmlidien  heraus,  indem 
er  das  Releh  der  Natur,  dessen  Pforten  bisher  nur  dem  ge- 
lehrten Stande  geöffnet  waren,  zum  ersten  Male  auch  den 
Laien  erschloss.  Zwar  hatte  man  schon  seit  dem  12.  Jhd. 
Versuche  gemacht ,  durch  deutsch  geschriebene  Büchlein 
und  Abhandlungen  über  einzelne  Theile  der  Naturgeschichte 
und  Naturlehre,  über  Uimmelfikör[)er  und  Naturerscheinun- 
gen, über  Thiere,  und  namentlich  über  Pflanzen  naturhisto- 
risehe  Kenntnisse  unter  dem  Volice  zu  verbreiten.  Dahin 
gdiört  der  s.  g.  Physiojogns,  der  Lueidarius  oder  die  Aurea 
gemma,  die  Meinauer  Naturlehre,  und  eine  Anaahl  von 
Arzneibüchern,  in  welcE^letzteren  die  KrSuter  und  deren 
Heilkräfte^ eine  hervorragende  IJolie  spielen.  Aber  es  sind, 
wie  gesagt,  nur  vereinzelte,  nur  in  engen  Kreisen  sich  be- 
wegende Versuche,  von  denen  kaum  angenommen  wer-i 
den  darf,  dass  sie  jemals  von  irgend  weiter  greifendem  Er- 
folge waren.  Der  Sinn  und  die  Empfänglichkeit  für  natur- 
bistorische  Dmge  war  aber  gewiss  jeder  Zeit  im  Volke 
Mendig  Torhanden,  und  Komrad  entsprach  nur  einem  Bc- 
dflrfiiisse  seiner  Zeit,  als  er,  die  bisherigen  engen  Grenaen 
durchbrechend  und  das  Zerstreute  in  Eins  ausammenfassend, 
dem  deutschen  Volke  sein  methodisch  angelegtes,  reich- 


*)  Vcrgl.  76,  10—20.  109,11—86.  110,5-10.  112,  9  £  besG&de» 
aber  III,       d6  und  217, 10  C 
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haltiges  und  anziehend  geschriebenes  Buch  vorlegte.  Wie 
sehr  dasselbe  dem  Geschmack  und  der  Richtung  der  Zeit 
entgegen  kam,  beweist  eben  aeiiie  ungemeine  Verbreitung, 
und  man  kann  wohl  sagen,  dass  alles  was'Hs  linslß.  Jhd» 
auf  naturhistoilsdiem  Gebiete  in  DeHtscUand  gesebrMien 
und  geleistet  wurde,  mehr  oder  weniger  auf  den  ▼Ott  Ken«* 
rad  in  seinem  Werke  gegebenen  Anstoss  zurückzuführen 
ist;  ja  als  Volksbuch  fristete  es  sein  Leben  sogar  bis  in 
die  neuere  Zeit,  denn  das  unter  dem  Namen  des  Albertus 
Magnus  laufende,  unzähliche  Mal  aufgelegte  Büchlein  „von 
Weibern  und  Geburten  der  Kinder  samt  denen  dazu  gehö- 
rigen Arzneien;  nebst  eUier  Erklärung  Ton  den  Tugenden 
der  vornehmsten  RriUiter,  und  yon  Krall  und  Wirkung  der 
Edelsteine,  von  der  Art  und  Natur  etlicher  Thiere.  Aufs 
neue  verbessert  und  den  Landleuten  zum  Nutzen  ein^ericht. 
Gedruckt  in  diesem  Jahr"  (vgl.  Görres  Volksbücher  S.  27), 
ist  nichts  Anderes  als  ein  Auszug  aus  dem  Buch  der  I^atur. 
80  lange  hat  sein  Anstoss  nachgewirkt 

Dieses  Verdienst  kann  durch  den  Umstand,  dass  Kon- 
rads Buch  kein  Originalwerk,  sondern  eine  BeaHbeitung  aus 
dem  Lateinischen  ist,  nicht  im  mindesten  geschmälert  wer- 
den :  ist  doch  Alles,  was  das  Mittelalter  in  den  eigentlichen 
Wissenschaften  versucht  und  gethan  hat,  wenig  mehr  als 
der  oft  trübe  Widerschein  des  von  den  grossen  Völkern 
des  Alterthums  aufgesteckten  Lichtes  menschlicher  Erkennt- 
niss.  Überdies  ist  er  sein«  Qudte  keineswegs  sUavisdi 
gefolgt,  vielmehr  darf  seine  Bearbeitung  in  gewissem  Sinne 
eine  freie,  selbständige  genannt  werden. 
I        An  verschiedenen  Stellen,  namentlich  zu  Anfang  und 


j  Ende,  sagt  er  uns  selbst,  dass  es  ein  lateinisches  Buch  sei» 
<  das  er  hier  in*s  Deutsche  ttl>ertrage.  Für  den  Verfasser 
desselben  hielt  er  anfitogüch  Albertus  magnus  (oM  trag 
ich  am  pttoeh  von  laiem  in  däuUchm  wort,  doM  hdt  iU- 

hcrtus  maisterkich  gesamnet  von  den  alten  2,  6  ff.  vgl, 
251,  IG).  Gegen  das  Ende  kommen  ihm  aber  selbst  Zwei- 
fel und  Bedenken.  Indem  er  in  der  Einleitung  zu  dem 
Abschnitt  von  den  Edelsteinen  (427,  20  fil)  mehrere  ihm 
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mlUkmä%  WAuufingui  tetner  Qo^  bespricht  und  da- 
gegen poieinifllert,  konmt  er  m  dem  Schl^ss,  dass  Albertus 
schwerlich  der  Verfasser  sei:  dar  umb  sprich  ich  Me- 
genbergcET j  daz  ich  zweifele  ob  Albertus  daz  puoch  hab 
gemacht  ze  iaJUm^  wan  er  in  cmdam  püechem  verr  anden 
näa  wm  dm  mdhm  dan  da»  pnoeh  redete  er  hab  ez  dann 
gemadd  in  der  jmgmif  t  er  deinem  edgen  ein  volgi^  wan 
dmt  pmmsh^  dem  M  mm  der  kdein  in  das  dlhiedi  hän 
prdbht,  daz  ist  am  gesamnet  dinch  der  alten  maister,  sam 
der  maister  sdbcr  bekent  an  devi  aide  des  puochs  430, 
5—13.  Diese  Zweifel,  die  dem  Scharfsinn  und  der  Beson- 
■enheit  Konrads  alle  £«bre  machen,  waren  eben  sowohl  be- 
gründet, als  der  Irrthum,  da  das  Buch  anonym  erschien 
mi  aneh  in  BandaeMflen  znweilen  dem  Afbertus  beige- 
legt wird,  ▼eraeüüieh. 

Dessen  Titel  lautet:  „Liber  de  natura  renim^.  Der 
Verfasser  blieb  lange  verborgen.  Erst  Echard  (Script,  ord. 
prjied.  1,  251  a)  hat  nachgewiesen ,  dass  der  Verfasser  des 
bekannten  und  öfter  gedruckten  „Ikuium  universale  de  api- 
bus%  Tliamas  Cantimpnilensb  (so  genannt  von  der  unfern 
fihwibray  gelegenen  Abtei  Cantimprd,  der  er  frfiher  als 
IfitgMtd  angeborte),  auch  der  Autor  dieses  Boches  sei,  und 
dass  er  sich  in  der  Vorrede  zu  jenem  selbst  dazu  bekenne. 
Thomas,  ein  Schiller  des  Albertus  magnus,  erst  dem  Au- 
gustiner-, dann  dem  Dominicanerorden  angehörend ,  wurde 
i2ül  in  der  kleinen  Stadt  Leuwis  bei  Brüssel  geboren, 
maehlo  Rrtsen  in  versdiiedene  Linder,  audi  nach  Deutsch- 
land,  iumI  starb  um  1970.  Das  Buch  de  natura  rerum  mag 
swischen  1290  und  1344  gesehrieben  sein.  Es  Ist  niemals 
in  der  Ursprache  gedruckt  worden,  aber  den  grössten  Theil 
desselben  nahm  Vincentius  Bellovacensis  in  seine  verschie- 
denen Sammelwerke,  namentlich  in  das  Speculum  naturale 
auf.  Von  Handschriften  befinden  sich  viele  in  Paris  (s. 
Qtt^f  A  Echard  Script  1, 251),  in  unsem  Gegenden  sind  bis 
jetzt  nur  swei  bekannt  geworden«  Die  eine,  von  mir  ent- 
deckte, befindet  sieb  auf  der  k.  5ffentllcben  Bibliothek  au 
Stuttgart,  Cod.  phys.  Nro.  30,  Pap.  15.  Jhd.  200  Blätter 
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in  Spalten,  und  wurde  noch  im  15.  Jhd.  vom  Propst  Jo- 
hannes von  Allerheiligen  auf  dem  Schwarzwald  dem  Kloster 
am  Kniebis  geschenkt  •).  Die  andere  liegt  auf  der  Kra- 
kauer Universitätsbibliothek.  Über  sie  hat  Prof.  J.  G. 
Schneider  in  Büschings  wöchentlichen  Machrichten  2^  273 
bis  281  ausführlich  berichtet  und  die  Vor-  und  Schliumde 
daraus  mitgetheilt.  Die  Vorrede,  worin  der  Verfasser  Aber 
seine  Quellen  und  die  Art  ihrer  Benntsung  Rechenschaft 
gibt,  bt  zu  umfangreich,  als  dass  ich  sie  vollständig  ider 
wieder  abdrucken  lassen  Icönnte.  Ich  muss  mich  daher 
begnügen,  ausser  den  einleitenden  Worten  den  Schluss,  der 
eine  Übersicht  über  die  Eiutheilung  des  Stoffes  gewährt, 
auszuheben. 

„Incipit  prologus  in  librum  de  natura  rerum.  >iaturas 
rerum  in  diversis  autorum  scriptis  late  per  orbem  sparsis 
inveniens,  cum  labore  nimio  et  soliicitudine  non  fMrva  an- 
nis  ferme  quindecim  operam  dedi,  ut  inspeotis  autorum  et 
diversorum  philosophorum  scriptis  ea,  que  de  naturis  crea- 
turarum  et  earum  proprietatibus  memorabilia  et  congrua 
moribus  invenercin,  in  uno  volumine  et  hoc  in  parvo  bre- 
vissinie  coinpilarcm.  —  Hic  ig:itur  —  ab  homine  inicium 
nobis  sumendum  est,  qul  iiiter  niortalia.  mortalis  quidem 
creatus,  cunctis  imraortalis  anime  dignitate  prelatus  est.  — 

Liber  ergo  primus  de  anatomia  humani  corporis  est 
(=  Stuttgarter  Us.  Bl  3  a). 

Secundus  de  anima  (ßl  23  a). 

Tertlus  de  monstruosis  hondnibus  orientis  (Bl.  32  a)* 

Quartus  de  animalibus  quadrupedibus  (BL  34  a). 

Quintus  de  avibus  (Bl.  77  a). 

Sextus  de  inonstris  marinis  (Bl.  109  a). 

Septimus  de  piscibus  fluvialibus  atque  mariuis  (BL 
llöa). 


*)  i»Venerandi8  et  amamlis  in  Christo  tlomims  priori  et  conventui  in 
KnlebllM  Johannes  prepositus  Monasterij  OmniurnSanctorum  favore  spcclali 
Ubmm  hano  de  rerum  uatariB  itatoi  des tiaaadum.**  BL  2  ab.  am  untern 
Bude. 
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OcteVQS  de  seqMiititas  (BL  132  a). 
Noms  de  vennSbiiB  (BL  140  a). 

Decimus  de  arboribus  communibus  (Bl.  151  a). 
ündecimus  de  arboribus  aromaticis  (Bl.  158  a). 
Duodecimue  de  herbis  aromaticis  et  medicinalibus  (Bl. 
164  a). 

Tredeeimus  de  fontibus  (Bl.  169  d). 
Dedmos  qnartiia  de  Iiqiidibiis  pietiosia  et  eonim  scidp- 
teri8(BL  170  a). 

Dednius  quintus  de  septem  metallis  (Bl.  179  a). 

Decimus  sextus  de  septem  regionibus  et  bumoribus 
aeris  (Bl.  181  a). 

Decimus  septimus  de  spera  et  aeptem  planeds  et  eorum 
vkttttiboa  (Bl.  184  a). 

Decimas  octavua  de  passiombos  aeris,  fulgure,  toni- 
trao  et  eonsiiiiilibiia  (BL  190  a). 

Decimus  nonus  de  quatuor  elementis^  (BL  194  a). 

In  der  Krakauer  Iis.  folgt  nun  noch  ein  20stes  Buch, 
das  in  der  Stuttgarter  fehlt:  „Vicesimum  autem  post  finem 
Jaboris  nostri,  non  tanquam  ex  uostra  compilatione,  sed 
tanquam  neoessarium  ipsi  operi  precedeiiti  addidimus»  qui 
ntiqtie  de  oniatu  eeli  et  mottt  sydemm  atque  planetanim 
ad  intelligendam  speram  et  eelipslm  soKs  et  lune  eviden- 
tissime  tractare  videtur,  addidimus  cum  aliqaa  et  quedam 
subtraximus  atque  nonnulla  in  eodem  libro  correxiraus.** 

Dieses  zwanzigste  Buch,  das  Thomas  nicht  verfasst, 
sondern  seinem  Werke  nur  angehängt  hat,  ist  offenbar  nichts 
Anderes  als  die  Spbiera  materialis  des  Jobann  von  Holy- 
wood,  die  Konrad  scbon  früher  bearbeitet  und  daher  im 
Buch  der  Natur  weggelassen  hat.  * 

Die  Schlussrede  am  i:nde  des  19ten  Buches  lautet: 
.Consumato  igitur  opere  utcunqiic  potuimus  a  discreto  le- 
ctore  veniam  postulamus,  certi  utique,  et  si  minus  invenerit 
qaod  necesse  sit,  cogitare  poterit,  quod  impossibile  sit  om- 
Des  philosophos,  qui  a  diversis  et  multis  inveniri  et  l^i 
toto  orbe  terrarum  easualiter  potuemnt,  unum  hominem 
posse  invenire  et  legere  atque  ezponere  et  ui  uno  Tolumine 
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tarn  parro  Tolmniiie  poaite  ^  Mer  latfnoe  potnmat  in- 

veniri,  neque  enlra  laboribus  aut  expentis  ollo  modo  pe- 
percimus,  quin  opus  istud  ad  perfectum  produeremus.  Anni 
Jam  quatuordecim  aut  qumdecim  eiapsi  sunt,  ex  quo  libria 
de  natura  rerum  diligenter  intendimus,  illud  beatissimi  pa- 
Ida  Auguatliii  in  Ubro  de  doetrina  cluristiana  dictum  haben- 
fea  pre  aeolb,  iribi  Adt:  ^iMMmm  lan  li  fvia  kborem 
aaenmeret,  quo  in  nnnm  yolnmen  natnraa  remai  etnaiiaM 
animalium  congregaret.'  Congregavi  ergo,  nec  mOri  anfTecit 
Gallia  atque  Germania,  que  tarnen  copiosiores  in  libris  sunt 
regionibus  universis,  imo  in  partibus  transmarinis,  in  Anglia 
et  in  Oriente  Hbroa  de  naturia  editos  aggr^vi  et  ex  om- 
nibna  meliora  et  comodiora  decerpaL  Qniennque  eigo  eol- 
leeta  inTeniat,  oret  pro  me,  nt  aeeundun  laboraa  neorn 
ndhi  deus  mereedem  restitaat  in  fotmnm.  Amen.* 

Also  fünfzehn  Jahre  lang  hat  Thomas  unablässig  ge- 
sammelt und  dahin  gearbeitet,  die  Summe  naturhistorischer 
/    Kenntniss  ans  alter  und  mittlerer  Zeit  in  ein  Compendium 
zu  vereinigen.   Kann  er  sich  auch  nicht  verbergen,  daaa 
ihm  viele  Btteher  tlieils  unbekannt,  tMb  nnsugingÜGli  ge* 
blieben  seien,  so  tröstet  ihn  doch  das  Bewusstsein,  keine 
Mühe  und  Kosten  gespart  su  haben,  um  seinem  Bndie  dte 
grösstmögliche  Vollständigkeit  zu  geben ,  und  mit  Befrie- 
digung und  gerechtem  Stolze  darf  er  darauf  hindeuten, 
dass  kein  Werk  existiere,  das  auf  so  engem  Kaume  einen 
80  reichen  und  manigfaltigen  Stoff  in  aich  vereinige. 
/       Dieses  Budi  dem  deutschen  Volke  augXnglich  su  na^ 
/  dien,  hat  sieh  Konrad  die  Aufgabe  gestellt  Betrachten 
wir,  wie  er  dabd  su  Werke  gegangen  ist 


•)  Das  hat  120  Jahre  nach  ihm,  ohne  Ton  seiner  Arbeit  zu  wißsen, 
nochmals  Einer  versucht:  Peter  Künigschlüh  er,  Schulmeister  und  Stadtschrei- 
ber in  WaJdsee,  der  im  Jahre  1472  das  Buch  auf  Ansuchen  Georgs  des 
Truchsessen  von  Waldburg  mit  sklavischer  Treue  in's  Deutsche  übersetzte 
(Ilds.  der  k.  öflfentl.  Bibliothek  in  Stuttgart,  Cod.  med  et  phys,  Nr.  16,  im 
gröMten  Foüo,  mit  Büdern ;  vgl.  Stäiin,  wirt.  Ge«ch.  d,  763). 
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SehoB  in  der  lUimmn  AnordBung  und  Eintheilmiir 

zeigen  sich  wesentliche  Abweichungen  vom  Orioinal:  statt 
der  19  Bücher  finden  wir  bei  Konratl  acht  Ilauptstiicke  mit 
einigen  Unterabtheiiungen ,  in  denen  das  Gieieharti^^e  mit 
ncluigem  Takte  zusammengeiasst  und  in  logischere  Keihcn- 
Ugß  gebnelU  iat  Das  erste  Stück  handelt,  wie  bei  Tho- 
mas, Yom  Menschen  und  seiner  Natur.  Aber  gleich  beim 
zweiten  weicht  er  mit  den  Worten:  ich  läz  dt»  jmoche» 
ordenuHif  %c  latcin,  v  an  cz  ist  hic  tjar  un^jeordc/if  55,  6. 
von  seiner  Quelle  ab,  indem  er  das  16. — 19.  Buch,  die 
Planeten,  die  Elemente  und  die  Naturerscheinungen  in  Einen 
Abschnitt  yereinigt  und  densdbcn  voranstellt  Das  4. — 9. 
Buehy  von  den  VierfOsslern,  Vögeln,  Heerungeheuem,  Fluss- 
nnd  Seefischen,  Schlangen  und  Insekten,  bildet  bei  ihm 
das  dritte  Stück  mit  sechs  IJnterabtheihingen.  Das  vierte 
Stück  mit  zwei  Unterabtheiluii^^cii .  von  den  Bäumen  und 
Gesträuchen,  entspricht  dem  10.  und  11. ,  das  fünfte,  von 
den  Kräutern,  dem  12.,  das  sechste,  von  den  Edelsteinen, 
dem  14.,  das  siebente,  von  den  Metallen,  dem  15.,  das  achte 
and  letzte,  von  den  Wunder-  und  Heilquellen,  dem  13. 
Buche. 

Das  dritte  Buch,  von  dm  Wiindonnenschcn.  480  IT., 
hatte  er,  wie  es  scheint,  ganz  wegzulassen  die  Absicht; 
guten  Freunden  za  lieb  nahm  er  es  schliesslich  doch  noch 
auf,  stellte  es  aber,  als  Anhang  gleichsam,  ans  Ende.  Ihm 
selbst  mochten  diese  Fabeln  weniger  eusagon,  um  so  mehr 
seinen  deutschen  Lcsoiii.  für  die.  wie  wir  aus  dem  Alexan- 
der, aus  Ilerzofr  Ernst  und  aus  Uei>('b(\-chroibuiigen ,  z.  B. 
des  Johann  von  Maundevile  wissen,  derlei  Erzählungen  den 
grossten  Reiz  hatten. 

Weit  bedeutender  als  in  der  äussern  Anordnung  sind 
die  Änderungen,  die  Konrad  im  Innern  des  Werkes  vor* 
genommen  hat,  theils  durch  Auslassungen,  theils  durch 
Zusätze.  Dass  er  <ins  zweite  Buch  ..de  aniina''  nicht  auf- 
genomnien  hat,  kann  man  nur  billigen:  in  einem  Buche, 
das  von  ^natürlichen^,  von  sinnlich  wahrnehmbaren  Dingen 
handelt,  hat  eine  metaphysische  Abhandlung  nichts  au  thun. 

BUCH  OSn  KATUB.  m 
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Zwar  findet  sich  in  mehreren  Handschriften  ein  mystischer 
Tractat  „von  der  Seele  und  ihren  Kräften'*  vorgesetzt  oder 
angehängt  (ans  emer  Prager  Ha.  hat  ihn  Hdfler  S.  88—96 
abdrucken  lassen),  aber  er  ist  weder  eme  Übersetsung  ans 
dem  Lateüiiseben  des  Thomas,  noch  rfihrt  er  von  Konrad 
selbst  her  und  hat  nionials  einen  integrierenden  ßestandthcil 
des  Buches  der  Natur  «^(»hiidet. 

Besonders  beträchtlich  sind  die  Kürzuniren  im  dritten 
Stück.  In  dessen  erstem  Abschnitt  von  den  Vierfüsslera 
(119—163)  zählt  das  deutsche  Buch  bloss  69,  das  latein. 
110  Artikel  £&  fehlen  Aloy,  Anabulla,  Ana,  Gama,  Ca- 
melopardus,  Cefüsa»  Chymera,  Canlcnlns»  Griehetus^  C^ma, 
Eqnicervtts,  Eale,  Enidütes,  Enitra,  Erminius,  Feles,  Finge, 
(jenetha,  Lycaon,  Leutrocotha,  Lacca,  Monocherotes,  Mau* 
ricomorion,  Manticora,  Mammonetus,  Migale,  Neomon,  Orix, 
Oraflus,  Parander,  Pegasus,  Pathio.  Papiones,  Kan«riner, 
Tranes,  Tra/j^edite,  Vesontes,  Varius,  Zubroves,  Zibo.  — 
Der  zweite  Abschnitt,  von  den  Vögeln  (166 — 229)  umfasst 
im  Lat  114,  im  Deutschen  72  Nummern.  Ausgelassen  sind: 
Agocfailes,  Ardeale,  Asalon,  Aves  paradisi,  Aeriophiion, 
Buteus,  ButoriuSf  Bistarda,  Barliates,  Cynamologos,  Goretes, 
Careates,  Dariaca,  Egitus,  Fetix,  Ficedula,  Gosturdi,  Glutis, 
Ihos,  Incendula,  Kym,  Karcolat,  I^omor,  Lucidij,  Lynathos, 
Lagepus,  Magnates,  Melancoriphus,  Morplex,  IVIeninonides,  Me- 
rilliones,  Merops,  Nepa,  Ochus,  Osina,  Orioli.  Placea,  Pycus, 
Turdi,  Vanelli,  Zelencides.  —  Im  dritten  Abschnitt,  von 
den  Meerwundem  (231—241),  enthält  das  Latein.  53,  das 
Deutsche  20  Artikel.  Es  f^n:  Caab,  Celechi,  Geruleum, 
Equus  maris,  Equolinus,  Exposita,  Felcus,  FastUeon,  Gala- 
tha,  Glamanes,  Tpotamus, :  Kylo  vel  Kol!,  Karabo,  Luligo, 
Monoceros,  Nautilus,  Orcha,  Perna,  Pister,  Plataniste,  Po- 
lipus,  Serra,  Testudines  Indie,  Tiirnus  in  Ponto,  Vacca 
maris,  Vituii  marini,  Tortuca  maris,  Todrosi,  Zedrach.  Zo- 
tiron,  Zysius.  —  Der  vierte  Abschnitt,  von  den  Fischen 
(244—259),  enthält  im  Lat.  85,  im  Deutsehen  29.  Wegge- 
lassen sind:  Alphoram,  Astnm,  Albhrem,  Arles  muls, 
Abarenon,  Acdpender,  Amius,  Australis,  Bofboche»  Baby- 


lonice  pisces,  Congri,  Carpera,  Capitatus,  Coclee,  Dies  pis- 
di,  Dentrixi  Eridnsy  Ezochius,  Eraciiades,  Gonger,  Goblo, 
Kyl6ky,  Loligo,  LocnsU  maris,  Lepos  mariS;  Lepus  mari« 
iras  Indle,  Mngillus,  Ifarj^arite,  Multipes,  Moriees,  Mus 
marinus.  Malus,  Mylago,  Purpuree,  Pyna,  Pungitivus,  Pectl- 
nes,  Pawus,  Rumbus,  Rana  maris,  Rache,  Salomoncs, 
Spongie,  Stella,  Silurus,  Solare,  Scarma,  Sepia,  Scorpio 
maris,  Sparus,  Staurus,  Torpedo,  Truiche,  Tymallus, 
Volpes  maris,  Vench,  Vergiliales.  —  Im  fünften  Abschnitt, 
▼on  den  Schlangen  (262—285),  ist  der  Unterschied  nicht 
80  betrSchtlick,  es  fehlen  im  Deutschen  bloss :  Cornuti,  Ce- 
tola,  Centipeda,  Bfaris  serpentes.  —  Im  sechsten  Abschnitt, 
▼on  den  Würmern  (287—310),  fehlen  im  Deutschen  von 
49  lat.  Numei  n  18:  Adlachia,  ßlacte,  Bnicus,  Cimex  ,  Ci- 
cade,  Engulas,  Lanificus,  Multipes,  Opimatus,  rapiliones, 
Phalangia,  Rubeta  rana,  Rana  parvula,  «Steile  figura,  Setha, 
äuprestis,  üria. 

Abgesehen  von  diesen  Auslassungen  ganzer  Artikel 
finden  sieh  auch  innerhalb  der  aufgenommenen  vielCBche 
KftrEungen,  aber  ebensowohl  auch  Erweiterungen,  die  zum 
Theil  andern  Quellen  entnommen  sind ,  zum  Theil  auf  ei- 
genen Beobachtungen  beruhen.  Letzteres  ist  noch  in  an- 
dern Theilen.  ganz  besonders  im  zweiten  Stück,  von  den 
lümmeln  und  don  sieiuMi  Planeten  (55 — 113),  dor  Fall,  wo 
Koiirad,  vom  lateinischen  Original  sich  entfernend,  sclli- 
ständig  auftritt  und  namentlich  viele  volksthümliche  An- 
sichten und  eigene  Beobachtungen  über  Naturerscheinun- 
gen mittheilt.  Uleses  Stück  dürfte  leicht  das  anziehendste 
und  bedeutendste  des  ganzen  Buches  sein. 

Dahin  gehört  die  Erwähnung  des  Volksglaubens  vom 
Mann  im  Mond:  der  mon  hat  in  im  sicarz  fleclcai  und 
sprechetU  die  laieti^  ez  ^tz  ain  man  mit  aincr  doimpürd 
in  dem  mönen;  daz  ist  aber  niht  war  05,  21.  Ferner  fol- 
gende Stellen:  m  dem  andern  reich  des  luftes  siht  man 
da  nahies  tnangerkU  fear,  der  eteleidiesi  vert  als  am  ton- 
gar  wüpenm^  und  haüsad  ex  dk  lakn  dm  trocken  74, 22  ff. 
CS  velt  oft  ain  flamm  har  ab  von  den  lüften  auf  die  erden, 
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sam  sie  voll  von  ainem  stem,  und  haizail  ez  dU  UUeti  die 
sternfnrb  7G,  35  ff.  Man  sieht  oft  des  Nachts  am  Himmel 
hin  und  her  springende  Flammen,  wie  wenn  man  mit  einem 
brennenden  Strohwisch  über  viele  Kerzen  führe  und  diese 
sdinell  naeh  einander  entsttndete:  96  dunkt  un$  dornt  dm 
am  famm  »pring  in  dm  lüfte  sam  otti  gaiz^  dar  umb 
haM  daz  fiur  diu  springaid  yaiz  77,  33  ff.  wir  Mfem  oft 
an  dem  himd  aine?^  praiten  halben  kratz  weit  und  Mdr 
reht  sam  ain  kidreu  strdz.  der  kraiz  haizt  von  dai  laiai 
die  hemträz  78,  14 — 16.  man  siht  oft  ai/u/i  pla'iclun 
kraiz  umb  die  sunnen  oder  umb  den  monen  und  haizetU 
in  die  laien  der  mnnen  oder  des  m^nen  hof  96,  19—21. 
Andere  volksthfimliche  Benennungen  193, 15  ff.  283, 11.  329, 
16.  385,  23.  410,  14.  412,  8. 

Auf  eigener  Beobachtung  beruht  die  Bemerkung,  daas 
die  vor  dem  Walde  das  Echo  weckenden  Kinder  glauben, 
ain  lioltzmanti  aniwürt  in  auz  dem  u  nld  IG.  10.  Ebenso 
77,  15-17.  22-  25.  91,  31  ff.  88,  23  ff  98,  7  ff  103,  2311. 
206,  6.  228,  9.  292,  33.  331,  25.  402,  4.  u.  a.  m. 

Im  siebenten  Stück,  von  den  Metallen  (^474 — 481)^  ist 
Konrad  ebenfalls  vieliach  vom  Lateinischen  abgewichen. 
Aber  die  meisten  Zusätze  und  Vermehrungen  aeigen  das 
ittnfte  und  sechste  Stück,  von  den  Kiüutem  (378—426), 
deren  das  Lat.  nur  31  gef^en  89  verzeichnet,  und  von  den 
Edelsteinen  (427—472  ),  wo  das  \'cihältniss  64  zu  82  ist. 
Zu  den  Erweiterun^^en  dieser  Theile  mögen  ihn  besondere 
Gründe  veranlasst  haben.  IJei  den  Kräutern  gewiss  die 
Rücksichtnahme  auf  das  praktische  Bedürfnisse  denn  die 
Kräuter  und  ihre  Ueiikrülte  haben  sich  von  jeher  im  Volke 
besonderer  Gunst  und  Theüiiahme  zu  erfreuen  gehabt,  und 
kehl  Zweig  der  naturhistorischen  litteratur  ist  in  älterer 
Zeit  so  reich  vertreten,  als  die  Pflanzenkunde:  der  gedruck- 
ten und  ungedruckten  KiüuterbUcher  ist  eine  ungemeine 
Zahl.  Koiirad  selbst  besass  deren  mehrere  und  umfang- 
reiche, wie  er  uns  S.  313.  27  erzählt:  von  dem  paum  und 
von  dem  vodern  {  arbor  mirabiU^  et  arhor  paraäisi)  sagt 
unter  puoch  ze  latein  mht^  ich  hdn  a  genonun  aus  pra- 
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San  püechem  van  der  7idtür,  als  ich  wiüen  hän  ze  iuon 
mväpaumm  und  hräutem:  dd  twmffet  mich  zito  gar 
^uter  will,  und  390,  18:  96  vinde  kh  aueh  in  andern 
mänen  püechem^  diu  von  den  kräutem  eagent,  niU  mir 

von. 

Weniger  einem  wirklichen  praktischen  Bedürfnisse  als 
vielmehr  einem  Volksglauben  kamen  die  Zusätze  bei  den 
Edelsteinen  entgegen,  denen  man  während  des  ganzen  Mit- 
teUlteis  geheime,  sauberisehe  Kräfte  allgemein  zuschrieb. 
Ich  erinnere  hier  nur  an  die  lange  Auizählung  von  Stein- 
nimen  in  Wolframs  Parzival  791,  1—30,  so  wie  an  die 
Gedichte  vom  Stricker  (Ilahn  44—52)  aus  dem  13.  und 
von  Joseph  (Ilagens  Museum  2,  52 — 129}  aus  dem  14» 
Jahrhundert  Meine  Anmerkungen  zeigen ,  dass  sich  Kon- 
nd  hiebe!  vorzugsweise  des  Tractats  von  Albertus  magnua 
yde  l^idibus  nominatis  et  eorum  vhrtutibus''  (Opera.  Lugd. 
1661.  II,  227  sqq.  und  Museum  a.  a.  O.)  bedient  hat. 

Mit  keinem  Theile  des  lateinischen  Originals  ist  Konrad 
weniger  zufrieden,  als  mit  dem  Abschnitt  von  den  Edel- 
steinen (vgl.  427,  20  £  428,  30  ff.);  ja  429,  24.  30.  31.  fL 
beschuldigt  er  ihjn  geradezu  einfältiger,  kindischer  Behaup- 
tugen.  Doch  auch  an  andern  Stellen  polemisiert  er  gegen 
Thomas ,  wie  er  denn  seiner  Quelle  keineswegs  überall 
unbedingten  Glauben  schenkt.  So  z.  B.  sagt  er  74,  34, 
dass  das  lat.  Buch  hinke  und  328,  27.  421,  24  ,  dass  es 
unwahr  und  falsch  sei;  und  wo  es  davon  spricht,  dass  der 
Donner  oder  Blitz  niemand  schade,  der  ihn,  bevor  der 
Schlag  zu  ihm  dringe,  höre  oder  sehe,  bemerkt  er:  tvcBr- 
hieh  dax  dunket  mü^  ein  Itühier  spruch  dn  maidenchaft^ 
vjm  unser  vorsehen  hilft  nilit  dar  zuo  93,  32 — 94,  1.  vgl» 
noch  395,  23.  475,  31. 

Überhaupt  besass  Konrad,  neben  einer  für  damalige 
Zeit  gewiss  nicht  gewöhnlichen  Gelehrsamkeit  und  allge- 
BMmen  Bildung,  viel  natürlichen  Verstand  und  Mutterwitz*), 
und  wenn  er  sich  auch  in  seinen  Ansichten  und  Anschauungen 


*)  YezgL  X.  JB.  196,  6  fL,  besondera  aber  138,  20.  21. 
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Überall  als  Kind  der  Zeit,  in  der  er  lebte,  zu  erkennen 
gibt,  90  gehörte  er  doch  keineswegs  zu  den  Leichtgläubigsten, 
und  gar  oft  regt  sich  in  ihm  der  Zweifel.  Denn  mit  wel- 
cher Naivetü  und  Treuherzigkeit  er  im  Allgemeinen  die 
wunderbarsten  Kachrichten  seines  Buches  oder  anderer 
Quellen  ohne  weitere  Bemerkung  wiedergiebt,  manchmal 
wird  ('S  ihm  doch  zu  stark  und  sein  gesunder  Sinn  sträubt 
sich  da^^efron.  Wenn  z.  B.  131,  6  bemerkt  wird,  dass  dort, 
wo  sich  die  Venen  beim  Übergang  in  das  Haupt  mit  der 
Wirbelsäule  vereinigen,  vier  und  zwanzig  Würme  seien, 
oder  wenn  146,  27  fL  Plinius  und  Jacobus  von  dem  Luchs 
berichten,  er  luibe  so  scharfe  Augen,  dass  er  durch  dicke 
Wttnde  £u  sehen  vermöge,  oder  PUnras  167,  10  enEÜlilt, 
dass  die  Adlerfedem  eine  Vermischung  mit  dem  Gefieder 
anderer  Vögel  nicht  dulden,  sondern  sie  auffressen,  so  fügt 
er  einfach  hinzu:  des  rjelanh  ich  niht.  Eben  so  wenig  (Tlau> 
ben  schenkt  er  den  Behauptuii^^^en .  dass  der  Balsam  keine 
fremde  feuchte  Zumischung  gestatte  (wie  könnte  man  ihn 
sonst  falschen?)  360,  26.  oder  dass  der  Beifuss,  an  die 
Beine  gebunden,  den  Wegraisem  die  Müdigkeit  benehme: 
das  möge  man  versuchen,  aber  idk  geUmb  $än  niM  385, 17. 
Bei  gewissen  Angaben,  für  die  er  keine  Verantwortllehkeit 
ilbemehmen  will,  begnügt  er  sich  zu  sagen:  des  Mn  ich 
fiiht  ffcschm  3HI,  25.  334,  24.  oder  iles  waiz  ich  tiiht 
387,  11.  Ein  andermal  148,  20,  wo  von  dem  getrockneten 
Wolfsherzen  die  Rede  ist,  dass  es  gar  trefTlich  und  fein 
schmecke,  oder  dass  die  Kraniche  einen  Stein  im  Magen 
haben,  der  im  Feuer  gebrannt  zu  Gold  werde  (1dl,  34), 
bemerkt  er  mit  trockner  Ironie:  aU6  sprechent  die  ex  tMr- 
iuochi  häbent, 

öfter  zieht  er  auch  gegen  den  einfältigen  Aberglauben 
und  l'nglaubcii  des  gemeinen  Volkes  zu  Felde  oder  spottet 
darüber.  8o  über  die  Kelheimer,  die  über  einen  rothge- 
farbten  Wasserfluss  an  der  Donau  oberhalb  Regensburg 
eine  Kapelle  erbauten,  weil  sie  glaubten,  dass  die  rothe 
Farbe  von  vergrabenen  Reliquien  herrühre  82,  11—15. 
Den  Volksglauben,  dos  der  dmvr  oöi  Hain  sä,  der  vom 
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Himmel  falle,  erklärt  er  filr  eine  Unwabrheit  92,  11—13, 
md  derselben  Ansicht  ist  er  wohl,  wenn  er  ersiUilt,  dass 
^eine  Leute  wSluien,  mr  dem  Mm  (ätjpogd  die  haut 
(Meh  mit  den  federn  und  epanne  sie  anain  want,  96  mauxe 
iieh  diu  haiU  all  jdr  reht  ah  an  dem  lebentigen  eisvogd 
202,  17  ff.  Schärfer  äussert  er  sich  beim  Erdbeben,  dessen 
Ursachen  dem  Volke  unbekannt  j?eien:  dar  umb  tihtcnt  altcu 
wcip,  die  sich  vil  wcishait  anneincni^  ez  sei  ain  gi  özcr  visch^ 
dar  haiz  celebranty  dar  auf  sie  daz  ertreiok^  und  hob  seinen 
Starz  in  demmund:  warn  sich  der  weg  oder  umbkifj  söpir 
dem  daz  ertreidu  Dts  sei  am  Wrsenmar  und  sd  nidil 
wahr  und  gleiche  der  Jüdischen  Sage  von  dem  Ochsen 
Vehemot  107, 17—23.  Aber  gemain  läut,  sagt  er  an  ainer 
andern  Stelle  106,  15  ff.,  die  xvcnik  ivizzeiU,  slalic/U  manger 
iangeti  wdrhait  aincn  snelleu  kahtz. 

Jene  Skepsis  und  diese  bessere  Einsicht  hindern  ihn 
aber  nicht,  den  Ungläubigen  gegenüber  für  die  wirkliche 
Existenz  der  Meerwnnder  zu  eifern,  mit  einem  Seitenblick  \ 
m^ch  auf  die  Sagen  von  Biesen  nnd  Recken,  denen  er,  j 
darin  mit  andern  seiner  geistlichen  Zeitgenossen  übereui- 
sliniinend,  Jeden  Glauben  verweigert:  na  spreehent  manig 
ziio  mir,  daz  diu  wunder  hujcn  sein,  und  harcnt  doch  von 
tiirscn  und  ranken  die  grastm  hujcn,  die  ich  k  gehört,  und 
da  von.,  daz  si  der  wunder  niht  gesehen  habent,  s6  gelaubefU 
siirmht.  wca  teil  ich  derl  ich  schreib  daz  ich  weiz  und 
dem  ich  wü  und  dem  der  ez  wü  236,  22  ff.  Übrigens 
bianehe  man,  meint  er,  gar  nicht  aus  dem  Land  au  hülfen, 
om  Meerwnnder  au  sehen,  gebe  es  doch  bei  uns  genug 
solche,  die,  aus  menschlicher  Art  schlagend,  mehr  wie 
Thiere  denn  wie  vernünftige  Wehen  leben  231,  1  ff. 

Yon  den,  gewissen  Kräutern  und  Steinen  innewohnen- 
den Zauberkräften  und  von  der  Wirkung  des  Segnens  und 
Beschwörens  beider  ist  er  natürlich  so  fest  überzeugt  als 
Einer.  Man  Terglciche  380,  5.  446,  1.  449,  6.,  sodann 
über  das  Baumheckelkraut  380»  16  fi:,  die  Betonica  386, 
99  ff.,  die  Barba  JovU  387,  23.,  die  Verbena  424,  10  iL 
430, 3     ferner  über  den  Hagnet  und  Ostolan  451,  25. 33. 
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454,  35.  Auch  von  den  Zaubereni  und  der  Zanberkuiut 

redet  er  öfter,  anscheinend  stets  mit  voller  Gläubigkdt 
32L  20.  332.15.  377,21.  Im  Allgemeinen  ist  er  jedocli 
in  Mittheilun^^en  solcher  Dinge  etwas  ängstlich  und  zurück- 
haltend: ganz  könne  man  dergleichen  freilich  nicht  mit 
Stillschweigen  übergehen  oder  verbergen,  aber  er  scheut 
sich  doch,  dem  nächsten  besten  Gassenläufer  Geheinuüsee 
zu  enthüllen,  von  denen  er  zum  Schaden  Anderer  Gebrauch 
machen  könnte:  380,  22.   424,  12. 

Von  der  Natur  hat  Koiirad  eine  hohe  Meinung  (vgl, 
170, 4)  und  deren  genaue  Kenntniss  liäit  er  für  etwas  über- 
aus nothwendlges  und  wichtiges,  sumal  für  Geistliche» 
Wie  viel  treffliche  Predigten  könnten  sie  z.  B.  nicht  machen, 
wenn  sie  die  Art  und  Natur  der  Thiere,  woran  man  die 
Wunderwerke  Gottes  so  deutlich  schauen  könne,  recht  er- 
kennten. Leider  wissen  die  einfältigen  Pfallen  nur  wenig 
davon:  31U,  28 — 32.  In  der  That  haben  ihm  selbst  na- 
mentlich die  Thiere,  ihre  Körper-  und  Charaktereigenschaften 
willkommenen  Stoff  zu  den  manigfaitigsten  Betrachtungen 
und  Vergleichungen  dargeboten.  Derlei  allegorisierende  Be- 
ziehungen auf  das  Leben  und  die  Sitten  der  Gegenwart 
waren  im  13.  M.  Jhd.  besonders  beliel)t  und  sie  finden  sich 
fast  in  jeder  Schrift,  die  eine  ernstere  Richtung  verfolgL 
Natürlich  kann  Konrad  hiebei  den  Geistlichen  und  Prediger 
niigends  verleugnen.  In  solchen  Stellen  erinnert  er  öfter 
lebhaft  an  seinen  berühmten  Landsmann,  der  gerade  hun- 
dert Jahre  vor  ihm  in  derselben  Stadt  gelebt  und  gewirkt 
hat,  an  IJerthoId  vcm  Kegensburg.  So  wenn  er  mit  tien 
unersättlichen  golriissigen  Thieren,  denen  das  Essen  sogleich 
wieder  zum  Magen  hinausgeht,  wie  dem  Wolf,  dem  Pelican 
und  der  Tauchente,  die  gedankenlosen  Kirchenläufer  ver- 
gleicht, die  gais  wort  ze  hant  Idzent  und  sein  vergezzent  und 
desshalb  an  guten  Werken  mager  sind :  wan  mangez  spricht 
''ach,  wie  ain  (juot  preduj  der  herr  ficul  tdl\  so  fnig  idi 
'ibaz  hat  er  gesaüV  ez  antwürt  ^wcBticich,  icli  mwaiz*:  118, 
22 — 26.  Oder  wenn  er  gegen  die  Eifrer  loszieht,  gegen  die 
Haustirannen,  die  wie  brununende  Büren  im  Hause  um- 
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gehen  (237,  18)  und  denen  weder  die  Frau  noch  das  Ge- 
sinde etwas  zu  Danke  machen  kann:  nu  merk,  eitrar,  wie 
Hep  du  (km  frawen  hobst,  diu  weder  weis  no<^  werk  dir  ze 
danknünmiertiMgvo^prinffen.  eiht  ii  über  eich,  ei  iet  utfi 
kapferinn^  under  ekh  ain  maudrerim^  eweigt  eiy  ei  iei  am 
stümminn^  reit  «,  si  ist  ain  Mafferinn.  du  lestcrst  si  mit 
Worten  und  mit  tvcrkm,  c  dü  die  warhnit  rindest  286,  16  ff« 
Mann  und  Frau  sollen  sich  gegenseitig  nncligeben  und  ver- 
tragen: denn  wd  man  und  fraw  mit  enander  Obel  lebenJt^ 
die  habeni  manig  mocer  »ff.  da»  eterker  schal  dem  krän^ 
kern  vertragen^  ed  schal  da»  kränker  dem  sterkem  eniwä- 
dien  126, 10  ff. 

Wie  ßerthold  wendet  er  sich  mit  seinem  Tadel  und 
seinen  Ermahnungen  nach  allen  Seiten  hin  und  ivcin  Stand  ,y 
und  kein  Alter  entgeht  seinen  strafenden  Worten.  Vonj 
den  weitlichen  Fürsten  spricht  er  verhäitnissmässig  selten 
imd  ebensowohl  ihren  Dienern  als  ihnen  selbst  gelten  seine 
Hiebe.  Wie  nach  einem  Ausspruch  des  Aristoteles  jedes 
Thier  mit  rauhem  Schwänze  ein  kleines  Haupt  und  grosse 
Kinnbacken  habe,  so  seien  auch  der  fürstm  zägel  lanch, 
wan  in  volgent  vü  diener  ndch,  und  ist  dnz  hanpt  (daz  ist 
der  ein  oder  diu  vemunfl)  kHmn^  aber  der  kinpack  (daz  iet 
•  diuvreaMM)  iet gr&at  115,  U— 19.  Überhaupt  seien  bei  den 
fleischfressenden  Thieren  die  FQrsten  zu  verstehen,  die  pcBS 
diener  habent^  die  frezzent  armen  läuten  daz  ir  117,  12-14. 

Weit  öfter  und  schärfer  ziplit  er  gegen  die  Kirchen- 
fürsten und  die  hohe  Geistlichkeit  zu  Felde,  der  er  Hoch- 
bhrt,  Vernachlässigung  ihres  Amtes ,  schlechtes  Beispiel, 
Gewaltthätigkeit,  Bestechlichkeit  und  Schünuneres  vorwirft* 
Ifit  dem  Pfau  vergleicht  er  Pr&laten  und  Bischöfe,  die  schön 
und  rein  sein  sollen  an  ^istlicher  Würdigkeit  und  heiligen 
Werken,  die  ihre  Untergebenen  zu  einem  gottesfurchtigen 
Leben  anhalten,  sie  bessern  und  strafen,  das  böse  Beispiel 
und  alle  Verrührung  von  ihnen  hintanhalten  und  sie  zum 
ewigen  Leben  ffilhren  sollten.  Wenn  aber  er,  der  Bischof, 
sein  aigen  fue»  aneiht  (daz  eint  sdnpcee  rätgd>en)^  s6  senket 
er  seinen  schcsnen  zagd  auf  die  erden,  daz  ist,  er  versmeM 
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teim  fßoi  pfafem^  die  t»  mo  allm  gnaim  dimgm  UriknL  kk 

fürht  Imder^  rügt  er  hinzu,  dm  am  den  pfdwm  oft  rabm 

werden  213,  32  —  215,  5.  Wie  die  Thiere,  die  grosses 
Leil)c\s  sind,  wenig  gebühren,  so  sint  laider  die  laut  auf 
erireichy  die  gröi  wirdikait  habent^  sam  pistuom^  proÖMtei  und 
ander  prildtür^  die  lohiig  frülU  prmgent  mit  predigen  und  mtl 
andern  gnolm  werkmf  denn  aof  Je  Vielerlei  des  Menechen 
Sinn  gerichtet  ist,  um  so  untauglicher  wird  er  zu  federn 
Geschäft:  118,  3—11.  In  eiiic  lleihe  mit  den  raubgierigen 
Falken  und  dem  grimmigen  L;imia  stellt  er  die  pcesen  pr^^ 
kUen,  pischölf^  prcebst,  dechant  und  all  pcßs  riiUer,  die  gell 
nemetU  wm  den  echtddigen  und  latent  die  ledig  umb  da* 
ram  gnot  (188,  25  fL),  oder  die  Im  wiidertdnm  dan  gaisi^ 
leich  prdlf  dm  iei  goles  worl,  niht  pieteni  and  hmdemi  die^ 
die  in  ez  gern  püten  vnd  gaben:  146,  7  ff. 

Besonders  merkwürdig  sind  die  beiden  folgenden  Stel- 
len, in  deren  erster,  schon  öfter  angeiülirter,  das  ungeistliche 
zügellose  verschwenderische  Leben  der  (icistlichkeit  gegeia« 
seit  wird.  Uneer  prildten  und  ander  pfaffen  gleichen  dem 
Kappaun:  die  «mi  mperhafi  tu  gaiHMchm  merken,  uan  ei 
macheni  nihi  gaistleieher  kind:  woU  goi,  dm  ei  der  leipMehen 
auch  niht  machten:  si  singcnl  ir  tayzeit  niht:  wolt  got^  dai 
ei  si  spreechen  mit  anddfU  und  siingen  niht  werltleicher  Lieder,  • 
eö  singt  der  ainen  Frawenlop^  der  ainen  Marner^  der  ainen 
etarkm  Foppen,  der  poppen  i^  eö  vU  worden^  dm  ei  der 
golehäueer  gnot  und  ir  verpoppekU.  ei  eini  miek  niki  wer^ 
leiek^  tean  ei  besckirmeni  tri«  eekeefd  niki,  ioeder  mit  gepH 
noch  mit  predig  noch  mit  gaistlcichen  strafen,  ice  der  rer- 
luochten  hirten^  si  sint  mielnemer.  wenne  die  ir  miet  und  ir 
gdb  enpfangen  /tabentj  kümpt  ain  mlf  under  diu  scMf^  s6 
f^UekenJl  ei  und  klieni  diu  eekmfel  tu  angekn  und  tu  Mlf«. 
dar  timfr  ml  H  mo  mkün  guoi  dann  im  dee  teufde  knekeim. 
der  wmten  cappdn  toots  iek  laider  eil.  mit  den  tregi  der 
poRS  gaist  die  klainen  spiz>rügel^  sam  die  körherren^  pfarrer^ 
münich  und  ander  gaistleich  ßaischleich  läuty  in  daz  ewig 
leiden:  197,5—23.  An  der  andern  Stelle  vergleicht  er  mit 
dem  Bienenstaat  jeden  Dom,  dd  am  pieckolf  teeieel  iei  der 
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kärkerren  mil  witzen  und  mii  allen  lugenden  und  im  die  pei^ 
iien,  da9  smi  die  hörherren,  gehör sam  sint  mii  allen  sacken, 
die  ieideni  mder  tu  mht  mir  dam  dim  Aonpl,  wan  H  /ttrA- 
katj  maehien  ei  mir  dam  ain  Haupt  ^  dost  ir  gottham  mt- 
dHrb'^  dar  mib  welent  li  da»  peet  aeh  got^  wie  winig  der 
peinen  vC  unsem  zeiten  istl  ez  sint  all  peinen  ze  websen 
und  Z'HO  hnriiiz  worden,  got  durch  seinen  piitern  tot  und 
let»  grwUlos  erparmherzichait  kom  seim  gots/taus  ze  helf, 
da*  sö  gar  nerdirbi  mid  verdorbea  wl«  dd  waist  wol,  wd 
ich  mam^  parmher^iger  goi^  Id  dem  gndd  erecheineal  294, 
10 — 39.  Bei  diesen  TeThttllten  Andeutungen  und  Klagen 
Iber  gewissenlose  Kirchenfürston  und  verwahrloste  Gottes- 
häuser hat  Konrad  einen  sehr  bestimm -a  ii  Fall  im  Auge, 
und  zwar  nichte  anderes  als  den  Zustand  dos  Kegensburger 
Bisthutns  zu  seiner  Zeit.  Gemeint  ist  Bischof  Friedrich,  von 
Gebart  ein  Burggraf  von  Nilmbei^/  der  diese  Würde  von 
1341  bis  1367  beldeidete,  und  w&lirend  dieser  langen  Zeit 
auf  unverantwortliche  Weise  das  Kirchenvermögen  vergeu- 
dete und  die  Ehre  und  das  Ansehen  des  Domes  wie  des 
Capitels  schwächte  und  erniedrigte*).  Zu  seinen  entschie- 
densten Gegnern  gehörte  unstreitig  unser  Konrad  und  er 
yersiurate,  wie  wir  selten,  keine  Gelegenheit,  seinem  Kum- 
mer und  gepressten  Hersen  Luft  zu  machen.  Aber  der 
ingetreue  Haushalter  fand  auch,  wie  das  zu  geschehen 
pflegt,  unter  den  Domcapitularen  Anhänger,  und  auf  diese 
glaube  ich  die  Anspielung  300,  29  IT.  beziehen  zu  dürfen, 
wo  es  heisst:  pst  deaharlbm  verslen  ick  atn  iegleich  üppig 
gmairn^  dä  aimr  dm  andern  mkt  gehdream  im/  «ein  wid  otn 
iegleieher  mU  dm  andern  mnaiwUlens  pfligt  wmrMch^  es 
«em  laien  oder  pf äffen ,  «i  mUeeeni  wrderben,  da»  hob  wir 
gesehen  an  sielen  und  an  golshausern,  niemd  ich  meld,  da» 
ist  rerpoten.  aber  prüefm  ist  alles  gepietens  frei.  Desshalb 
gelang  es  auch  erst  sehr  spät,  erst  im  J.  1367,  ihn  vom 
BischofMitse  au  entfernen  und  seine  Resignation  durehsu- 

•)  'Hic  ecclesiam  Uatiaponensem  multum  destruxit  et  capitulum  fle- 
biliter  attenaavit':  Anonymi  aatoria  Ciirouicoa  epüc  Batiflboneoaium  in 
ükxardfl  ooipos  hSst  2,  2256. 
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setseiL  Bun  folgte  Koorads  Fmmd  und  GSnmr,  Konnid 

von  Heimberg.  Kurz  vor  oder  nach  seiner  I.ntfernun;^:  er- 
klärten 16  Domlierren,  unter  denen  Konrad  von  Me^^enberg 
einer  der  ersten,  durch  Urkunde  vom  G.  Nov.  1367  ernst- 
lich und  feierlich,  dass,  nachdem  der  Bischof  ihr  Vermögen 
mit  enormen  Schulden  belastet  und  vergeudet,  das  Capitel 
för  dessen  Schulden  in  Zukunft  weder  haften  wolle  noch 
könne  (Ried  2,  903). 

Konrad  tadelt  aber  nicht  bloss,  er  weiss  auch  zu  loben, 
wo  er  preiswürdiges  findet.  So  die  guten  rorpfaffen^  die 
über  die  andern  gesetzt  sint  ^  die  mit  irm  testen  stcBten  leben 
gleich  dem  Bomachus  ihre  Horner  einwärts  gekrümmt  ha- 
ben und  die  ihre  l  ntergebeneu»  auch  wenn  sie  sie  tadein 
müssen,  doch  nicht  verletzen,  denn  m  enai^eiU  daz  mit  den 
werken^  dea  H  ir  mderUki  lirmt  mii  dm  wartm  134,  1 — 6* 

Aber  auch  die  niedere  Geistlichkeit  geht  nicht  leer  aus. 
Die  Pfaffen  und  Mönche  werden  ermahnt,  in  der  Jugend 
sich  biegen  zu  lernen  zu  grosser  Arbeit,  im  ^Vlter  fehle  die 
Kraft  und  sei  man  zu  steif  dazu  (136.7 — 11).  Die  jungen 
Schüler  und  Studenten  werden  gewarnt  vor  leichtsinnigem 
lockerem  Leben,  ihnen  soll  haiz  und  lieb  «e  Urnen  sein 
(110,  3—14),  und  sie  sollen  nicht  Meister  sein  wollen,  eh 
sie  Jünger  gewesen  seien  (122, 25. 26).  Bei  der  £uie  fallen 
ihm  die  ungezogenen  Pfaffen  ein,  die  eoisl  gotesffdb  httbeni 
van  treu  kireken  und  si  doch  venmrament  mii  irtn  sOndeny 
und  wenne  si  die  tHfgel  strdfent,  die  pei  tag  vliegeni  (dm 
sint  die  da:,  gots  tcort  sprechent),  so  varnt  si  die  an  mit  den 
scharpfen  krceueln  irr  grimmichait  173,  14 — 19.  Das  Jo- 
hanniswürmchen besitze  eine  wunderbare  Kraft,  denn  wer 
tr  dren  ts<,  o»  dem  ver tischet  aller  unkäuscher  geluet-^  daz 
hdt  manig  memeh  eereuoeht,  wmleich  ^  ich  woU^  dan  ei  aU 
gaieileieh  im  4B»en  für  ander  geetüpp  297,  29  ff.  Ebenso 
wünscht  er,  dass  der  Bäume,  wie  agnus  castus,  der  auwräut 
und  aitzwürzelt  den  unkduschen  getust,  mehr,  dagegen  der 
W  einreben  weniger  wüclhsen,  aller  viaist  gaislleichen  läuten 
3 12,  19.  Aber  dem  Esel  gleich,  der  vorn  schwach  ist  und 
am  Hiutertheii  des  Körpers  stark,  aleö  tuo  wir  üppigen 
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pfaffen:  du  wir  daz  kränz  Sölten  tragen  mit  tasten  und  mit 
treten  und  mit  allem  gaistleichem  dienst^  da  sei  wir  laidei' 
kranch-,  aber  da  wir  unkämch  und  alle  mfuor  tragen,  da 
ui  wir  storch  121,  1—5. 

Wie  aus  dieser  und  andern  Stellen  hervorgeht,  be- 
tnchtel  Konrad  sich  selbst  weder  als  eine  Ausnahme  noch 
als  einen  Tagendspiegel,  und  er  ist  der  letzte,  der  sich 
schont.  Obwohl  dem  geistlichen  Stande  angehörend,  ist  er 
doch  keineswegs  stumpf  oder  blind  für  weibliche  Schönheit. 
Unter  den  Augenbrauen  gefallen  ihm  keine  besser  als  die 
braunen,  sanftgeschwungenen  an  den  Frauen:  aller  zier^ 
Uiehst  »int  die  praunen  überpräioe  an  den  frawm,  wenn  si 
ciain  gekraizelt  sint^  reht  als  si  ain  mdler  gepinselt  hab  *) 
10,27.  In  welche  GefjEdir  ihn  diese  Empfänglichkeit  brachte, 
enihlt  er  ans  selbst  mit  liebenswürdiger  Offenheit:  ich  hei 
aims  tages  aim  frawm  t»  der  kirchem  oa  gesehe»  vU  und 
aber  ml.  dö  sprach  ainz  in  dem  sldf  %uo  mir,  ich  hiet 
zwen  unken  in  den  äugen,  die  müeslen  sterben,  hilf,  fraw, 
hüf,  daz  si  sterben  177,  20 — 25.  Von  andern  Anfechtungen, 
die  er  erfahren,  berichtet  er  182,  5  ff.  und  klagt  sich  an, 
dass  er  ehi  Rüde  und  ein  Rabe  sei  278,  30.  vgl.  29d,  20« 
307,  33. 

Wal  er  selbst  nicht  besser  scheinen  will,  als  er  ist, 
danun  sind  ihm  auch  die  Heuchler  und  Gleissner  yerhasst, 

die  sich  ^  hailig  machent,  e  si  sich  gdeichen  nnserr  hai- 
ligen  maoter  ^  der  christenhoit  (170.  31),  die  scheinheiligen 
Verführer,  die  ander  laut  zuo  in  lockcnl  mit  andeehliger  ge- 
pcerde  und  zuckent  si  in  den  wiidteln  iuo  poshait  und  in  den 
iwigen  tot,  aber  ich  fürht^  daz  ir  ze  unsem  »eHen  kainer 
sei  den»  ainerl  des  ist  auch  knder  dku  werU  wol  Über  al 
239,  19  E.  (womit  za  veigleichen:  wi^  aeh  und  awi  goi 
wsUr,  hh  dich  erparmen  ^  daz  «e  meinen  %eHen  diu  werlt  sö 
vcl  ist  worden  der  drachenkoppen^  die  iedem  menschen  guotez 


*)  Tergl.  du  Mham  aU  ein  henMeltMeh,  ktetne  ttehi  und  uÜftteh  Flora 
6889.  ir  frmme  frä  ^etlHeAm  mit  ainan  pensd  värm  dar  Svchenwirt 

nv,  201. 
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mdtr  dm  tmgm  enaigeni  imd  Ut  dem  md  kr  lumdkm§ 
wüteh  wtd  ffergifiig  271,  12  ff.),  die  falschen  Jungfrauen, 

die  mit  gepänd  als  juiicfraireii  gent  und  sich  juncfrawen 
haizent,  ohne  es  zu  sein  (24L  12  ff.),  die  Gelehrten  und 
Lehrer,  die  weiss  sagen  und  schwarz  würken  (204,  7),  die 
andre  Leute  tadeln  und  doch  oft  selbst  des  Tadels  bedürfen 
(105,  28),  die  Menschen,  die  offenparleich  die  unkäusch 
vlieheni^  dar  umb,  dm  dm  künfUgm  khuM  9i  ikt  meldem, 
aber  üuoemUg  toi  unkimseh  emt  mii  ghr  mnd  tr  imfuar  Irei- 
beni  mit  käuen,  mit  unmmleiehen  rede»  md  mU  morfetn  tMif 
eich  leslerlcich  und  poesleich  vcrunra'menl  (250.  15). 

Unter  den  Weltlichen  wendet  er  sich  gegen  die  geiti" 
gen  am t laut,  rihter,  scherigen  und  ander  abrei:ier^  die  nüntmer 
mer  toi  wcrdenty  un»  da»  in  die  tisch  das  geraubte  Gut) 
datz  den  münden  a»s  reieent  (232,  15) ;  gegen  die  grimmen 
Wtttheriche,  die  arm  iäui  firenent  und  aach  ir  aigea  mdg 
vnd  fremt  verderbenl  (254,  14.  166,  1—3);  gegen  die  fal- 
schen fwrjpreeAm  (Advocaten),  die  mit  irm  rüesei  kaimleick 
diu  schef  der  gerehtikait  dnrchgrabent  vor  geriht  und  ü«r- 
scnhent  die  laut ^  die  mit  rehten  saclicn  rarnt  (237,  32  ff.); 
g<'gen  die  bösen  ratgehen  .  die  ander  laut  cergißent  mit  irm 
haimleichen  räumen ^  aber  si  slaheni  ir  offenbar  niht  nocii 
redent  in  under  äugen  Obel  {der  ist  ze  unsern  zelten  niht^  ob 
got  wi/,  fügt  er  mit  bittrer  Ironie  hinau  27d,  30  ff.),  die 
Schmeichler,  Verläumder  und  falschen  Nachreder,  die  den 
Leuten,  wie  die  Fledermäuse,  tu  der  tnneter,  da»  iet  haim- 
leich,  ir  ir  abpeiient  (123,  3  ff.  227,  13  ff.)  oder  uns  wie 
die  Schnaken  schlafend  stechen  mit  Nachrede  (299,5),  die 
daz  guot  nüvimer  (jcrcdent  von  im  ndchgcpaurn ,  aber  error- 
scheut  si  um  pws  mcBrl,  daz  prailent  si  gar  weit  (299,  20  ff.) ; 
gegen  den  Wucherer,  der  die  armen  kaufläul  haime  lädt 
Mto  dem  u>eheei  oder  süo  oiidSsnii  geding  und  verelini  ei  datm 
we  letzti  atsö  gat»  (233,  17  g.);  gegen  die  b^sen  Buben, 
gegen  die  Verräther  und  ungetreuen  Schildknappen,  die  die 
armen  Leute  schinden  und  armen  Arbeitern  nimmer  hold 
werden  (^235,  8  ff.    302,  29). 

Anderwärts  ermahnt  Konrad  zur  Saiiltmutli  uud  Fi  ied- 
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fertigkeit  (146,  21-24),  aar  Standhaftigkeit  im  Unglück 
(172,  13--17),  zur  Milde  g^en  anne  Witwen  und  Waiden 
(Id^i  6  fll);  er  straft  die  Geizigen,  die  mio  wumügem  gwH 

mimi  (189,  16)  und  die  Undankbarkeit  der  Kinder  gegen 
die  Eitern,  wovon  er  mit  Entrüstung  einen  selbsterlL'])tL'n 
Fall  erzählt  (203.  8  ff.Y  Alle  Welt,  besonders  aber  die 
Elieleute  warnt  er,  auch  hierin  wieder  an  lierthold  gemah- 
nend, vor  dem  onnatürlidien,  ungeordneten  und  Übermässi- 
gen Genuas  der  Liebe,  womit  der  Menflch  unter  das  Tiiier 
sieh  erniedrige  und  seine  Schönheit,  Kraft  und  Gesundheit 
verderbe  (139,  31  ff.  153,  31  ff"  189,  24  ff.),  denn  nidie 
i$t  ain  maisterinn  aller  werk  (306,  2  ff.). 

In  dieser  Weise  iiessen  sich  noch  viele  Stellen  auf- 
iOhren ,  die  als  ßeiträge  zur  Sittengesdiichte  der  Zeit  der 
Beachtung  werth  aind.  Hier  lag  es  mir  mehr  daran,  durch 
ZuaanimensteUung  einzelner  Züge  von  dem  Geist  und  Cha- 
rakter des  Verfassers  ein  kleines  Bild  zu  geben .  und  zu 
diesem  Zwecke  wird  das  Ausgehobene  hinreichen.  Wer 
die  Itichtung  jener  Zeit  und  ihre  ausgesprochene  Hinnei- 
gung zur  Didaktik,  zur  lehrhaften  Betrachtung  kennt,  der 
wird  nicht  bezweifeln,  dass  die  Erwartung  des  Verfassers 
(54>  23)  sich  erltillt  und  sein  Werk  auch  nach  dieser  Seite 
hin  fruchtbar  und  wohlthätig  gewirkt  hat.  Jsi  der  Ge- 
schichte der  Naturwissenschaften  gebührt  ihm  Jedeufalis  eine 
bleil>ende  Stelle. 

V.  DIE  AHnOS  IXBXrCQEB  UHD  DIB  HAHDSGHBIFmr. 

Von  den  alten  Drucken  verzeichnet  Panzer  in  den  An- 
nalcn  der  altern  deutschen  Literatur  1,  35.  83.  105.  119. 
126.  241  und  nach  ihm  Hain  Repertorium  bibliogr.  unter 
Nr.  4040—4046  sieben  Ausgaben,  die  mit  einer  einzigen 
Ausnahme,  die  aber  noch  genauerer  Untersuchung  bedarf, 
dbnmtlich  aus  Augsburger  Pressen  hervorgegangen  sind. 
Öie  drei  ersten  von  1475.  1478.  1481  erschienen  bei  Hans 
Bämler,  zwei  von  1482  und  1499  bei  Hans  Schönsperger, 
eine  von  1482  hei  Antonius  Sorg,  alle  sind  in  Folio  und 
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mit  Holzschnitten  versehen.  In  Quart  ohne  Ort  und  Jahr 
ist  ein  Druck,  der  sich  einst  in  der  Schwartzischen  Bi]>lio- 
theiv  zu  Altdorf  Ix  funden  hat,  von  dem  aber  jede  ^renauere 
Beschreibung  fehlt  und  den  auch  Panzer  und  Uain  nicht 
gesehen  haben.  Es  könnte  daher  leicht  sein,  dass  dieser 
Druck  nichts  weiter  als  ein  defectes  und  stark  beschnittenes 
Exemplar  eines  der  datierten  Drucke  ist  Von  einigem 
Werth  und  einer  Handschrift' gleich  zu  achten  ist  allein 
der  älteste  Druck,  alle  übrigen  sind  nur  aus  diesem  geflossen 
und  ledi'rlich  Nachdrücke.  Die  Handschrift,  aus  der  er 
hervorge*;aiincii.  war  übrigens  von  keinem  besondern  Werth, 
doch  mögen  die  sehr  zahlreiclien  Auslassungen  und  Ver- 
änderungen des  ursprünglichen  Textes  leicht  nicht  ihr,  son- 
dern dem  Setzer  oder  Herausgeber  zur  Last  fallen.  Ick 
habe  diesen  ersten  Druck  (von  1475)  bei  meiner  Ausgabe 
zu  Rathe  gezogen  und  in  den  Anmerkungen  zuweilen  die 
Lesarten  angegeben. 

Was  die  Handschriften  angeht,  so  kann  es  nicht  meine 
Aufgabe  sein,  siiininlliche  vorhandene  hier  zu  verzeichnen; 
auch  vermöchte  ich  den  Nutzen,  den  eine  solche  Aufzäh- 
lung haben  könnte,  nicht  einzusehen.  Die  zu  Wien  und 
Heidelberg  liegenden  sind  aus  den  gedruckten  Catalogen 
ohnehin  bekannt,  und  es  wurd  genügen,  wenn  ich  yon  der 
grossen  Anzahl  der  auf  der  Mfinchner  Hof-  und  Staats- 
bibliothek vorhandenen  die  Nummern  angebe,  deren  Mit- 
theilung ich  neben  vieh^m  Andern  der  Güte  des  Herrn  D"" 
Anton  Ruland  verdanke.  Laut  dem  Cataloge  finden  sich 
dort  an  datierten  Hss.  Cod.  germ.  589.  vom  J.  1377.  1  116 
von  140G;  203  von  1431;  313  von  1433;  249  von  1447; 
253  von  1449  ;  295  von  1450;  586  von  1453  ;  585  von  1476. 
An  undatierten  Nr.  38,  Peig.  aus  dem  14.  Jahrb.,  274.  288. 
398.  427.  587.  590.  610.  sämmtlich  aus  dem  15.  Jhd.,  mit 
Ausnahme  von  398.  427  alle  in  Folio. 

Von  diesen  siebzehn  ilandschriltcii  unstreiti«^'  die  älteste, 
und  wohl  eine  der  ältesten  überiiau|»t,  ist  Nr.  38  (F(dio. 
209  Iii.  iu  Spalt),  öchon  dass  sie  (was  sonst  nur  noch  Ix  i  der 
einen  mir  damals  unerreichbaren  Wiener  Hr.  266U  der  Fall) 
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vd  Pergament  geseMebes  ist,  war  geeignet  ein  günstiges 
Vonirüieil  m  erweckeii.  Naek  iiir  griff  ich  darum  auch 

zuerst  und  meine  Erwartung  hat  mich  nicht  betrogen:  von 
allen  von  mir  eingesehenen  ist  sie  ohne  Frage  die  beste. 
Dies  mit  voller  Sicherheit  zu  linden  war  mit  Hülfe  des  la- 
teinischen Originals  ein  Leichtes:  da  sie  sich  an  jea^ 
Stellen,  die  blosse  Übersetzung  sind,  als  zuverlässig  be^ 
wilurte,  durfte  ihr  auch  in  den  übrigen  Theilen  des  Werltes 
Vertrauen  gesdieiilct  werden*  Bei  Prosaweriien,  wo  die 
Kritüt  mit  gans  andern  Sehwierigkdten  zu  kSrnpfen  hat 
als  bei  den  Dichtungen,  ist  ein  solch  fester  Anhalt  yon  xair 
schätzbarem  Werth.  Ihr  nahe  steht  Cod.  germ.  589  vom 
J.  1377,  und  auf  diesen  l)eiden  IIss.,  die  ich  mit  A  und  B 
bezeichnet  liabe,  beruht  im  Wesentliciien  meine  Aus<!:abe. 
Sonst  habe  ich,  ausser  dem  alten  Drucke  ((/),  nur  noch  die 
eine  der  Stuttgarter  Hss.  Cod.  phys.  fol.  Nr.  6.  Pap.  15.  Jhd* 
354  BL  in  Spalten  (a)  volistluidig  verglichen  nnd  bentttit 
leh  liabe  mich  airo,  wie  man  sieht,  aof  nor  wenige 
Quellen  nnd  die  allemoüiwendigsten  besdu&nlit;.  wie  mich 
gieieluEeitig  und  später  vorgenommene  Vergleiehnng  einzelner 
Stellen  in  andern  überzeuf^t  hat,  ohne  irgend  erheblichen 
>iachthcil  für  meine  Bearbeitung.  Die  Herbeiziehung  wei- 
terer Handschriften  hätte  einen  Aufwand  von  Zeit,  Kraft 
und  Geld  verursacht,  die  ich  nicht  daran  zu  setzen  in  der 
Lage  war.  Und  wosu  würde  es  gedient  haben?  höchstens 
um  den  Wust  onnfttzer  Lesarten  za  vermehren,  der,  wie 
vielleicht  Mancher  meinen  wird,  Jetst  schon  grösser  ist  als 
gerade  ndtliig.  Statt  den  Raum  nut  derlei  Dingen  tu  ver- 
schwenden, schien  es  mir  nützHcher,  da  und  dort  bei  inter- 
essanten oder  auch  zweifelhaften  Stellen  den  Wortlaut  des 
Originals  anzuführen.  Doch  habe  ich  auch  hierin  Mass  zu 
lialten  gesucht. 

VL   DIB  VOBUEOSnBB  AtlBGABB. 

Wie  das  Bneh  der  Natur  als  ein  willkommener  Beitrag 

m  Geschichte  der  Naturwissenschaften  im  Mittelalter  be- 
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inwiliit  wttdea  darf,  i^eieherweiBe  bildet  es  in  der  vor- 
liegcnden  Ansfabe  fl^  die  Gesohichle  und  Entwicklung  der 

baierisch- österreichischen  Miuidart  sowohl  in  Hinsicht  auf 
den  Wortschatz,  als  in  Bezug  auf  Lautlehre,  Wortfonnen  und 
Wortbildung  eine  reiche,  ausgiebige  Quelle.  Dass  Konrad, 
obwohl  ein  Franke  yon  Gehurt,  das  Buch  nicht  in  der 
frSnkiaolien,  sondern  in  der  baierisoh^östemichiscken  Mund- 
art geschrieben  hat,  darüber  lumn  nicht  der  leiseste  ZweiM 
obwalten.  Die  Orthographie  alidn,  in  der  die  meisten  und 
ältesten  Handschriften  geschrieben  sind,  beweist  hiefür  aller- 
dings nichts:  sie  rührt  überall  von  den  betreffenden  Schrei- 
bern her*  Wohl  aber  liegt  ein  vollgültiger  Beweis  dafür 
dnmal  in  der  Fülle  von  specifisch  baierischMi  Wörtern, 
yon  Ausdrttcken,  die  nur  dieser  Mundart  eigen  sind  und 
in  solcher  Ausdehnung  unmSgUch  yon  den  Sehrdbem  ein«- 
geschwärzt  sein  können,  dann  aber  und  vorzüglich  darin, 
dass  überall  dort,  wo  für  einen  und  denselben  (Gegenstand 
mehrere  Benennungen  aufgeführt  werden,  stets  die  baieri- 
sche  vorangestellt  ist.  Z.  B.  der  schaur  kaizt  in  anderr 
däuUeh  der  hagd  86,  5,  die  Früchte  der  Buche  haismt 
pQeehdn  mU  uns  (bei  uns,  in  unserer  Sprache^  vgl.  Schm. 
1, 146)  oder  puothttiduibi  m  anderr  däuM^  d33, 27.  der 
junipcrus  liaizt  kranwüpaum^  der  haizt  in  nieiJicr  miicterlei' 
chen  däutsch  ain  wcchoUer  325,  17.  23.  24.  Sambucit^  haizt 
ain  holcer  (vgl.  Öchmeller  2, 173)  oder  cUti  holder  in  anderr 
däuUch  348,  5.  die  faamln  oder  die  pön  389,  8  u.  s.  w. 
Ül>eraus  lehrreich  in  dieser  Besiehung  ist  die  Handschrift 
deren  Sclireil>er  häufig  die  baierischen  Ausdrucke,  wenn  sie 
ilun  unverständlich  oder  ungeläufig  sind,  entweder  wo  dies 
angeht  ganz  weglässt  oder  mit  andern,  seirur  angebornen 
(ich  glaube  raittelrheinischen)  Mundart  eigenthümlichen  ver- 
tauscht. Ich  habe  diese  Synonyma  in  einem  Anhang  aum 
Wörterbuch  besonders  yerzeichnet,  und  glaube  damit  etwas 
gethan  zu  haben,  was  yorkommenden  Falls  bei  kritischen 
Ausgaben  altdeutscher  Sprachdenlunale  Nachahmung  ver- 
diente, well  dergleichen,  m  den  Lesarten  versteckt,  der 
wissenäciiaftlidieu  Forschung  gar  zu  leicht  vertM>rgen  bleibt 
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Konrad  schrieb  also  nicht  in  seinem  „mütterlichen 
Deutsch",  sondern  in  der  baierisch-österreichischen  Mund- 
art, die  er  sich  während  eines  zehn-  bis  zwölfjährigen  Aul- 
cathaites  in  Jenen  Landen  yolUcommen  angewöhnt  ond  zu 
'eigen  gemacht  hatte.  Diese  Mundart  mit  all  ihren  Beson- 
derheiten sorgsam  zu  wahren,  war  eine  Hauptaufgabe  bei 
der  Bearbeitung.    Ich  habe  mich  hierin  von  den  beiden 
ältesten  Handschriften  leiten  lassen,  nicht  ohne  stete  Ver- 
gleichung  deutscher  Urkunden  aus  jener  Zeit  und  Gegend. 
Meme  Aasgabe  bietet  daher  den  ersten  Versuch  einer  iori- 
tisdien  Regelung  und  Darstellung  der  haieiischen  Mundart 
im  14.  Jhd.   Gewisse  Formen  und  Lautersdieinungen  sind 
fest  und  unveränderlich  in  dieser  Zeit,  in  andern  herrscht 
Schwanken:  dies  letztere  spiegelt  sich  auch  in  meinem 
Text,  denn  eine  starre  und  deshalb  unwahre  Consequenz- 
madMrei  wäre  hier  ganz  am  unrechten  Platze.    Nur  In 
äamk  Punkte  bin  ich  von  diesem  Grundsatz  abgewichen: 
in  der  strengen  Durdifflhrung  des  anlautenden  k  statt  chy 
wie  es  in  den  Sprachdenkmälern  dieser  Länder  die  Regel 
bildet.   Aber  die  Regel  schliesst  bekanntlich  die  Ausnahmen 
nicht  aus,  und  diese  erscheinen  doch  häufig  genug,  um  die 
Wahl  und  Durchführung  des  einfachem  bequemem  Zei- 
ebens  fttr  denselben  Laut  zu  empfehlen. 

Mdner  Ausgabe  ehie  Übersicht  des  baierischen  Laut- 
systems beizufügen  hatte  grossen  Reiz  für  mich;  sie  bleibt 
aber,  da^dem  der  ohnehin  schon  fast  fibergrossc  Umfang  des 
Buches  entgegensteht,  besser  einer  zusammenfassenden  gram- 
matischen Darstellung  vorbehalten,  die  wie  andern  deutschen 
Mundarten  des  Mittelalters  so  auch  der  baierischen  früher 
oder  spitter»  durch  mich  oder  einen  andern,  doch  zu  Theü 
werden  muss.  Nothwendiger  und  wichtiger  schien  mir  zu- 
nächst das  Wörterbuch.  In  diesem  liegt  der  eigentliche 
Werth,  der  Schwerpunkt  meiner  Arbeit.  Man  wird  bemer- 
ken, dass  ich,  unbekümmert  darum,  ob  ein  Wort  schon 
bekannt  ist  oder  nicht,  eine  gewisse  Vollständigkeit  darin 
angestrebt  habe«  Ich  sage  angestrebt:  dass  ich  sie  bei 
weitem  nicht  erreidit,  bt  mir  schon  jetzt  unverborgen;  aber 


in 

am  Ende  hat  jedes  Ding  sein  Ziel  und  seine  Grense,  Belebe 
Specialglossare  Idslen,  wie  die  Erfahrung  lehrt,  unserer 
8prachwiäseuschait  und  deren  Fortschritt  den  mächtigsten 
Vorschub;  sie  sind  um  so  nothwendiger  geworden,  je  mehr 
sich  der  Kreis  unserer  Ausgaben  alter  Denkmäler  erweitert* 
und  Je  sefatwieriger  der  Überblick  und  die  öftere  Lektüre 
dersdben  von  Jahr  zu  Jahr  winL 

Welche  Mühe  ich  mir  durch  die  Ausarboinng  dee 
Wörterbuches  freiwillig  bereitet  habe,  weiss  ich  selbst  am 
besten.  Aber  wenn  es  mir  schon  an  sich  ein  unerträglicher 
Gedanke  ist,  ein  sprachlich  wichtiges  Denkmal,  wie  die 
Trägheit  und  der  Dünkel  pflegen,  ohne  öang  und  Klang 
in  die  Welt  au  schicken,  es  den  Lesem  überlassend,  filr 
dessen  ErklSrung  und  Y  erstindniss,  ffir  dessen  wissenschaft- 
liehe  Ausbeute  und  Verwerthung  Sorge  an  trsgai,  so  war 
hier  noch  auf  solche  Leser  Rücksicht  zu  nehmen,  die,  ohne 
mit  der  alten  Sprache  hinlänglich  vertraut  zu. sein,  dem 
Buche  ihre  Aufmerksamkeit  zuwenden  Verden,  ich  meine 
die  Naturhistoriker,  denen,  wie  iah  hoffe,  das  Buch  der 
Matur  eine  nicht  minder  erwünschte  Gabe  sein  wird,  ab 
den  Sprachforschem. 

WIEN,  IM  SEPTEMBER  1861. 
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1.  Ain  wirdig  weibes  krdiiy 

in  weiht iu  klaid  man  die  ansiht, 
b6  sint  ir  tugentleicheu  werc  an  kainem  eud  verhandelt; 
si  st^t  geladen  schön 
(diu  wl^hait  pilleich  ir  des  giht) 
leht  als  ain  engadiBcber  reh,  ob  der  sein  frubt  nibt 

[wandelt. 

2.  Sam  tuot  diu  edel  kunst: 

in  welher  spr^h  man  sei  durchkift^ 
'  doch  ist  si  unTerbawen  an  ir  selben  mit  der  zungen; 
geit  ir  diu  red  ir  gunst, 

so  vingcrzaigt  auf  si  diu  Hclirift, 
diu  red  schol  un verschertet  sein«  mit  cl&rhait  schon 

[ombslungen* 

3.  In  beizen  ligt  gedancb 

beslozzen  gar  mit  guoter  tiir, 

daz  sloz  wirt  aul{j:e8lozzen  ganz  mit  rehter  rede  sliizzel. 

kain  red  v&ht  redens  vauch: 

ob  icb  der  wftrbait  fiiezel  spür« 

sleuzt  si  niebt  auf  gedenke  gar«  si  riiert  umbsunst  den 

[driizzel. 

BUCH  D£a  NATUK,  1 
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4.  £z  sprichet  manig  man^ 

mein  tummer  sin  sei,  daz  ich  trag 

die  kunst  von  lateinischer  sprAch  in  däutscheu  wort 

ich  würk  daz  ich  dft  kan.  [behiillet. 

wen  des  verdricz,  der  sei  &n  clag 
und  vlich  luciii  wundcrlcicheu  werch,  seit  im  dar  ab 

[nu  wüliet. 

5.  £z  truog  Jeronimus 

von  hebräisch  in  hiteines  wort 

ganz  waz  diu  wibel  sinnes  h&t  und  auch  toh  andern 

sani  truog  Boethius  [zungcn ; 

von  krieclüsch  in  latoinos  hört 

mit  iieiz  waz  Aristotiies  hct  in  die  kunst  gedrungen. 

6.  Al86  trag  ich  ain  puoch 
von  latein  in  däutscheu  wort, 

daz  hftt  Albertus  maisterleich  gesamnet  von  den  alten. 

geluvt  dich  des,  daz  suoch: 

ez  ist  von  man^'^t  r  dingen  hört, 

diu  uns  gar  wirdicleichen  sint  in  der  n&tür  behalten. 
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VON  DEM  MENSCHEN  IN  SEINER  GEHAINEN 

NATUR- 

GoT  beschuof  den  menschen  an  dem  selisten  tag  nftch 
Indern  cr^tören  und  b&t  in  beschafien  alsd,  daz  seins  we-  5 

»cns  8tük  und  seins  leibes  gclider  sint  gesetzet  nach  dem 
8atz  der  ganzen  werlt,  wan  in  dem  menschen  ist  Vernunft 
ab  in  dem  engel  und  kain  ander  cr^atür  hät  vemunft  &n 
den  engel  und  den  menseben»  imd  dar  umb  ist  kain  tier 
gelemicb  mit  rebter  kunst  fds  der  menscb  ist.  aucb  wcgt  10 
diu  8^1  des  menschen  leib  von  sUit  ze  stat  recht  als  der 
bimelweger  tuot  den  himei.   mit  dem  geleicht  der  mensch 
dem  bimel.  auch  als  diu  sunn  ze  mittelst  stdt  under  an* 
^ienk  plannten,  dar  umb»  das  si  im  schein  gestxewen  mtig 
auf  die  andern  stem  über  sich  und  under  sich»  alsd  st6t  15 
des  menschen  herz  ze  mittrist  in  dem  leib,  dar  umb,  daz 
ez  andern  glidem  craft  gesenden  müg.    auch  nimt  der 
mensch  sein  narunge  mit  ezzen  imd  mit  trinken  und 
weckst  auf  und  ab.  mit  dem  geleicht  er  den  paumen  xmd 
den  krSutem  und  allen  den  dingen,  die  narunge  pücgent.  W 
auch  ist  der  mensch  gonüschet  auz  den  vier  dementen, 
die      haizent  i'eur>  luit,  wazzer  und  erd.   mit  dem  ge- 
ieidit  er  stainen  und  gesmeid  und  allem  dem«  daz  auz  den 
dementen  wirt.   dar  umb  als  Aristotiles  spricht:  s6  der 


[ff 
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grt  er  aufrelit  auf  den  rdezen  iinz  an  daz  letzt  alter,  sü 
pückt  er  äich  daii  wider  zuo  der  crdeQ>  d4  mit  bezeugt 
er  im  selber,  daz  er  von  der  erden  komen  sei  und  wider 
zuo  erden  werden  muoz. 

Nü  hftn  ich  kurz  begriffen ,  wie  der  mensch  der  gan-  5 
zen  werlt  fci  geleich,    dar  iiinb  haizt  er  in  kriechischer 
pprach  microrosnuis,  daz  ist  als  vil  gesproclien  als  die 
ciaiu  werlt.  dar  uuib  sprechent  hübsch  ieut :  ich  sach  alle 
werlt  in  ainem  rock. 

1.  10 

VON  DER  HIRNSCHAL. 

Nü  schüii  wir  sagen  von  allen  den  stucken  und  ge- 
lidcrn,  die  an  dem  menschen  sint,  und  des  Arsten  Yon 
dem  haupt.  Des  menschen  himschal  ist  auz  hertem  pain 
gemacht»  dar  inn  sint  vil  nsBt  und  allermaist  in  der  manne  15 

himschal.  aber  ain  nÄt  die  umbgeit  daz  antlütz.  icdoch 
ist  etswenn  ain  menHchcn  haupt  gesehen,  dfi  nindert  ain 
nat  an  was»  und  daz  bedüut  des  menschen  gar  langez 
leben»  wan  von  dem  alter  druckt  sich  diu  himschal  ze- 
samen  und  wirt  dik.  der  kindlein  haupt  sint  niht  vol-  20 
komen  6  daz  si  redent»  als  wir  her  lAßh  sagen,  wenn  wir 
Ton  dem  bim  sagen.  Diu  hirnschal  h&t  dreu  kämerlein. 
daz  ain  ist  vorn  in  dem  haupt,  und  in  dem  ist  der  sei 
krait»  die  da  haizt  lautastica  oder  imaginaria,  daz  ist  als 
vil  gesprochen  sam  deu  pilderinne,  dar  umb  daz  si  aller  25 
bekantleioher  ding  pild  und  geleichung  in  sich  samnet* 
daz  ander  kämerlein  ist  ze  mittelst  in  dem  haupt  und  in 
dem  ist  der  s6l  kraft,  die  d&  haizt  intellectualis ,  daz 
ist  Vernunft,  daz  diütt  kämerlein  ist  ze  liinderst  in  dem 
haupt  und  in  dem  ist  der  sei  kraft,  die  dft  haizt  me-  30 
morialis»  daz  ist  gedechtnüss.  die  drei  kreft  dersöl  die 
behaltent  den  schätz  aller  bekantnüss.  Diu  ^st  wirt 
swanger,  wenne  si  zuo  gcTflsht  diu  pild  und  geleichnüss 
aller  bekantleichcr  ding  und  diu  pild  outwürtend  ix  die 
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fünf  auswendigen  sinn,  die  dA  baizend  gesiolit,  c^ehflcrd, 

smcckciulo  kraft,  versuochende  kraft  und  gerüerd.  diu 
ander  kraft  in  dem  andern  kUmerlcin  die  aht  und  schätzt 
diu  dinch  der  vorenpfangen  cbcnpildc  relit  als  ain  witzi- 
geu  6{raw.   diu  dritt  kraft  in  dem  hindersten  kämerlein  5 
behüet  und  beslcuzt  getriuleich  diu  dinch  und  durchbriieft 
und  duTcbmerkt  si  reht  als  ain  sicberen  slüzzeltragcrin. 
dar  umb  sieht  man  oft,  daz  ein  mensch  sein  geda^chtii  üss 
verknist,  Avennc  ez  ser  gewunt  wirt  binden  in  daz  haupt, 
oder  daz  cz  siin  beschaidenhait  vcricost»  wenne  cz  gc-  10 
wundet  wirt  oder  hart  geslagen  vom  an  daz  haupt.  Ari- 
stotiles  spricht«  daz  ain  iegleiob  tier  bab  ain  hert  him- 
Bcbal  recht  als  ain  iesleicb  paum  bAt  hert  würz,  wan  der 
paumcn  würzen  zit  hent  ir  narung  auz  der  erden  reht  als 
der  mensch  sein  narung  ninipt  mit  dem  mund.   und  dar  15 
umb  haizt  der  mensch  in  kriechisch  antropos,  daz  i^it  ain 
yerk^rter  paum,  wan  der  mensch  hftt  sein  haupt  gek^t 
g^n  dem  bimel  und  die  fuez  auf  dei  erd ;  sö  hkt  der  paum 
fein  haupt  gekdret  in  die  erd  und  die  fiiez  gegen  dem 
himcl.    Daz  hau})t  ist  oft  siech  von  mangerlai  sachen  und  20 
sunderleicli  von  hitz  oder  von  keltcn  oder  von  vasten  und 
von  grozer  arbait.    ist  ez  siech  von  hitz  der  sunnen  in 
dem  sumer,  86  scholt  dü  ez  twahen  und  salben  mit  po* 
puleon,  daz  vindest  dü  in  der  apot^ken  und  kümpt  von 
dem  paum  populus,  als  wir  her  näch  melden ,  wenn  wir  25 
von  den  paumen  sagen,    dü  scholt  auch  sitzen  in  den 
schatcn,  dk  der  wint  zuo  dir  müg,  und  mach  daz  prunn- 
wazzcr  kalt  mit  stahel,  d&  mit  küei  dein  haupt.  ist  aber 
daz  haupt  siech  Ton  kelten,  b6  wasch  ez  lang  und  wol 
mit  warmem  wazzer  und  salb  ez  mit  djaltea,  daz  vindest  30 
dt  auch  in  der  apotdken  (wan  sen  dich  nit  dar  nftch,  daz 
ich  dir  von  iedem  wort  ain  lialbez  plat  schreib)^  cider 
nim  galgan  und  izz  die  und  keuw  die  lang  und  verhab 
die  nasen  und  den  munt»  daz  dir  der  dunst  in  daz  haupt 
gä.   ist  aber  daz  haupt  siech  von  vasten  und  arbait«  s6  35 
scholt  dtk  oft  ezzen  und  ie  ain  klain  und  twah  dich  mit 
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wum  wauer  und  ixz  alle  tag  musob&t  und  halt  negellein 
suo  der  nasen  und  smack  oft  dar  an  und  slAf  dir  gnuog. 

2. 

VON  DEM  HIRN. 

Dar  nAch  sohüll  wir  sagen  yon  dem  him.  das  him  5 
ist  Uter  nAtür,  als  Aristotiles  spricht ,  und  das  herz  ist 

liaizer  nätur,  und  dar  umb  ist  daz  hirn  gesetzt  über  das 
herz,  daz  des  lierzcn  hitz  des  hirns  keltcn  senftig.  also 
sint  auch  andreu  güder  an  dem  meuschen  widerwärtig, 
wan  ainx  ist  yeucht»  das  ander  trucken,  ainz  kalt*  daz  lo 
ander  warm*  deu  nftt&r  macht  das  herz  des  aUer^rsten  und 
dar  nftoh  daz  him  und  macht  daz  him  allermaist  auz  erd 
und  auz  wazzer.  dar  umb  ist  ez  kalt  an  im  selber.  Gki- 
lienus  der  spricht,  daz  sich  daz  hirn  tail  in  zwai  stuk. 
daz  ain  stuk  ist  gegen  der  rchtcn  selten,  daz  ander  atuk  I5 
gegen  der  lenken»  und  sprechent  die  maister  von  der  nl^ 
tdkr,  daz  deu  zwai  stuk  underschaiden  sein  mit  ainem 
wandlein,  dft  mit  sint  deu  mitlisten  kämerlein  under- 
schaiden. daz  hirn  ist  niht  ain  überflüzzikait  in  dem 
menychcn ,  sani  die  gerben  sint,  die  von  dem  menschen  20 
koment,  noch  ist  von  starken  wexhaitigen  stüken.  iedoch 
sd  ist  ez  geleich  alt  den  andern  glideren  in  des  menschen 
leih,  daz  him  hftt  minner  pluotes  wan  kainerLu  ander 
▼auhten,  die  in  dem  menschen  sint,  wan  man  sieht  kain 
pluot  in  im ;  iedoch  vleuzt  colera  yon  im  in  die  orn  und  25 
melancolica  datz  den  äugen  und  fieuma  datz  der  nasen. 
daz  hirn  ist  ain  tail  trucken  als  ein  waicher  taik,  und 
dar  umb  daz  ez  nit  pluotes  h&t  ist  kain  Äder  in  im  klain 
noch  grdz,  die  ain  pluottragerin  sei.  Daz  hirn  hftt  des 
fünften  sinnes  niht,  der  d&  haizt  gerüerde»  reht  als  daz  30 
pluot  oder  als  ain  überflüzzikait  in  dem  menschen,  und 
dar  umb  wenne  dii  mit  dem  vinger  rüerst  den  wunden 
menschen  auf  sein  ploz  hirn,  so  enpfint  ez  sein  niht,  reht 
als  dü  im  sein  hAx  riierst  oder  sein  Zehennagel,  doch 
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wellent  eüeioli  muster»  daz  das  him  hah  eapfindeu  teina 

gepniches,  wenne  man  es  sepricht;  ez  habe  aber  niht 
enpfindens  seinr  verendrung,  wenn  cz  sich  verendort  von 
warm  in  kalt  uud  vou  trukea  in  füuht.  Daz  hirn  ist  ia 
dem  meDBchen  neur  durch  ain  behalUmg  der  ii4tiAr>  reht  5 
als  deu  kelten  in  dem  kelr  ist  durch  die  behaltung  des 
weins.  daz  mensch  hät  ain  grncaser  him  nftch  seinr  groj- 
zen  Wim  kain  ander  tier,  und  ain  man  hilt  ain  gra'zcr 
hiru  waii  die  iraw^  und  des  mcnscheu  hiru  hat  in  im  vil 
dainr  paunlein«  als  Plinius  spricht«  ez  spricht  auch  Ari-  10 
atodles»  daz  des  menschen  him  niht  gar  fauht  noch  gar 
truckcn  sei,  und  ist  umbvangen  mit  zwain  häiitlcin ,  der 
ainz  ist  ze  niehat  pei  der  hirn.schal,  und  daz  itst  da/.  Stor- 
ker und  daz  enpfiut  vcrserung ;  daz  ander  uiht,  dar 
umh,  daz  daz  sterker  etleich  ftdern  h&t»  die  piuottragerione  15 
sintj  daz  ist  an  der  stat,  d&  sich  der  hals  vcraint  mit 
dem  haupt.  i'üniuä  spricht,  daz  kaiu  tier  sia£,  daz  niht 
hims  habe. 

3. 

VOM  I>£M  HAB.  20 

Des  menächeu  har  aui  dem  haupt  weclist  auz  ii*di- 
Schern  grobem  rauch  und  haizem>  der  mit  z»her  fäuhten  ist 
gemischt,  daz  hftr  grftwet  von  der  kelten  des  hirns,  wenne 
diu  n&turleich  hitz  sö  krank  wirt,  dae  si  des  hirns  kelten 
nicht  mag  ge.scnltigen,  ez  sei  von  alter  oder  von  .^orgen  25 
oder  von  uui'uor.  daz  har  reiset  auz  vou  übcrigem  ge- 
presten  der  kost  oder  von  iauler  fauhten  in  dem  haupt 
oder  in  dem  leib«  als  wir  sehen  an  den  ausssetzigen  läuten 
und  m^r  an  den  mannen  wan  an  den  frawen  und  an  den 
mannen,  die  maiden  ,^int  und  ir  gczeug  niht  habcnt,  und  30 
daz  Ist  von  der  kelten  an  den  paiden.  dar  umb  auch 
werdent  die  haizen  man  kai  wenne  si  uukäusch  pflegent> 
aber  die  frawen  kalwent  niht,  dft  von  das  si  kelterr  nfttftr 
äiut  wan  die  mau.   Aribtotiles  spricht  >  daz  die  laut  uud 
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diu  ticr  in  den  kalten  landen  habent  prostTacktcz  h&T  und 
langez  und  oft  wcizez  und  hcrtcz ,  aber  ia  haizen  landen 
flds  in  m6rnlant  habent  ai  kraus  hkr  und  swarz.  das  ist 
dar  umbj  das  die  kelten  den  irdiBchen  raucH  strecket»  d4 
das  hftr  auz  wirt,  aber  die  hitz  krimpft  den  selben  rauch  5 
und  krünipt  in.  Aristutiles  ^prieht,  daz  ein  iegeleich  tier, 
daz  vil  hars  balie ,  und  ein  iejrlcich  nicn.^ch  unkäu?<chcr 
sei  dann  ain  audcrz  und  auch  ain  iegleioh  vogel,  der  mer 
Tedem  habe  denn  ain  ander,  der  mensch  h4t  m^r  h&rs 
auf  dem  haupt  denn  anderswft,  dar  umb»  daz  sein  him  10 
TerhüUt  sei  Tor  starker  kelten  und  Yor  überiger  hitz. 
Plinius  spricht,  daz  etlcichen  alten  liiuten,  die  da  tot 
sint ,  in  etswie  vil  tagen  har  wähst.  daz  ist  dar  umh, 
daz  in  den  tagen  sogtäner  rauch  pei  inen  belaip»  d&  daz 
hkr  auz  wehst«  1& 


4. 

VON  DEM  8LAF. 

Der  bIM  ist  niht  anders  wan  ain  einzug  der  s^ie  auf 
sich  selber,  also  spricht  Plinius.   daz  verstau  ich  also, 
daz  der  slftf  sei  ain  einzug  der  werk  der  auzwendigen  20 
kreft  der  s^l.  diu  werk  sint  hferen,  sehen»  smecken  und 

der  andern  sinne  werk,  und  der  einzug  künipt  von  dem, 
daz  die  j^aist  betrüebt  sint  oder  sich  inziehent  von  der 
giidex  müeden»  und  dar  umb  slftft  der  mensch  gern  von 
rauchigem  ezzen,  als  knoblouch,  pfurr,  aschlouch  und  sd-  25 
gt&nem  ding  oder  von  tunstigem  tranch,  ez  sei  stark  wein 
oder  ander  traneh,  wan  der  rauch,  der  auf  ron  dem 
magen  in  daz  haupt,  l)ctrüebt  die  gaist,  daz  der  sul  krelt 
si  nicht  f^ewaltigen  mügent  in  im  werken  ;  dar  unib  val- 
lent  die  laut  nider  in  den  kelern,  dä  möst  inne  gercnt.  30 
auch  wann  der  mensch  gearbait  hftt,  daz  er  müed  ist,  s6 
slftft  er  auch  gem.  ich  hin  gesprochen,  der  slAf  sei  ein 
einzug  der  auzwendigen  kreft  der  sM,  dar  umb,  daz  in 
dem  sl&f  oft  die  inwendige u  kreit  der  sei  wachent,  als 
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wir  enpfinden  in  den  treiunen  und  ab  vir  sehen  an  den 
laaten»  die  in  dem  slftf  anf  sidnt  und  Uimment  auf  die 

dacher.  den  kiiulen  treumet  nicht  vor  dem  dritten  jar 
oder  vor  dem  Vierden,  ez  sjiricht  nuch  Aristutiles,  daz 
mau  leut  fuudeu  hab»  dcu  nie  geträumt  bab,  und  ctlcich»  5 
den  neur  geträumt  hab  in  dem  alter,  und  dar  n&ch  stür- 
ben si  oder  wurden  gar  riech,  etleich  dmaoht  und  des 
menschen  enzucken  sint  dem  slftf  geleich. 

6. 

VON  DEN  AUGEN.  10 

Diu  äugen  sint  zwai  edlen  glider  an  dem  menschen« 
wan  das  gemeht,  daz  in  den  äugen  sitzet,  gibt  uns  ze 

erkennen  nier  din^^  denn  kain  ander  aiizwendicli  .sin.  Ari- 
stotile»  ßpricht,  daz  gesiclit  ist  nfilien  pei  dem  hirn,  wan 
de«;  gesibtes  nktür  ist  kalt  und  fiiuht»  reht  als  des  hims  15 
nitdr«  und  daz  vint  man  an  kainen  andern  glidem  des 
leibes.  daz  gesiht  ist  Yom  in  dem  haupt,  wan  daz  tier 
schol  sehen  waz  vor  im  ist.  ain  holen  ftder  g6t  Ton  dem 
liirn  zuü  den  angen,  diu  haizt  opticus,  diu  tregt  die  sin- 
nelicheu  gai.st  zuo  den  äugen ,  und  wirt  diu  verschopt,  20 
sd  mag  daz  aug  nicht  gesellen,  die  äugen  an  dem  men- 
schen sint  nieher  pei  anauder  denne  an  kainem  andern 
tier  nAch  seiner  groezen.  ain  weg  ze  sehen  ist  gegeben 
paiden  äugen  offen,  dar  umb  daz  icht  ain  aug  sehe  des 
daz  ander  niht  sehe,  daz  aug  versert  oft  den  luft  und  25 
die  tier,  die  ez  ansiht,  dar  umb  daz  in  dem  leib  des  äugen 
iauleu  fauhten  ist  und  vergiftiger  dunst,  also  seh  wir  an 
£rawen,  die  im  mon&tganch  habent,  daz  si  die  newen 
Spiegel  fleckot  maohent»  *und  wenne  si  ainem  in  sein 
siechen  äugen  sehent,  s6  werdent  oft  plfttern  dar  inn,  30 
dar  umb  spricht  Avicenna,  daz  ain  weip  mit  irm  gosicht 
warf  ain  küoilcin  in  ainen  graben,  des  menschen  gesiebt 
bedarf  liebtes.  iedocb  schreibt  man.  daz  Titus  der  kaiser 
in  der  Tinster  emh,  wenn  er  wach^  reht  ab  an  dem  liehten 
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tag  und  wurden  auch  »eincu  augeii  niht  krcuker,  wenn  si 
lang  in  der  viiuter  wftren,  als  an  andern  Icuten  geaohiht. 

Der  äugen  gestalt  und  ir  varb  sint  zaiohen  der  guoten 
und  der  pcesen  siten  in  des  menschen  s^L  als6  schreibent 
uns  die  maister  in  ainer  sunderleicher  knnst  Ton  den  5 
zjiichen,  dar  an  man  siht,  ol)  der  mensch  mirzik  oder  uu- 
uia;zLk  »ei,  \orel»ti^  oder  türstig,  hazzend  oder  minnend, 
traurig  oder  i'roeieich.  dar  umb  spricht  Pünius,  daz  der 
muot  wone  in  den  äugen.  Daz  aug  ist  gesetzt  in  siben 
rücke  ^  daz  sint  siben  häutely  dA  mit  ist  diu  cristalUsch  10 
füuht  verhüllt,  dar  an  des  ge^ihtes  kraft  ligt.  kalteu 
ding  sint  den  au^en  gcsunt,  aber  diu  hitz  ist  in  schad, 
wan  diu  hitz  entsleuzt  der  augca  kraft,  der  äugen  Spie- 
gel ist  so  frei  9  daz  daz  ciain  augäplelcin  nimpt  ain  pild 
aines  ganzen  menschen  oder  ains  groezem  dinges.  Diu  15 
augcn  sint  als6  zart*  daz  man  si  leiht  betrüeben  mag» 
daz  si  niht  m^r  oder  kränkleich  gesehent.  iedoch  hit 
man  ieut  iuudcu^  den  ir  geöiht  über  zehen  jar  wider  wart. 

6. 

VON  DEN  AUGENPBAWEN.  20 

Die  augenprawc  sint  den  äugen  notdürftig,  dar  umb, 
wenn  daz  tier  si6f,  daz  kain  auzwendigz  dinch  in  daz 
aug  valle.  dar  umb  sprcchent  die  maister«  daz  die  äugen- 
prftw  sein  rcht  als  die  zeun  umb  ainen  garten,  die  des 

garten  hüeteiid.    aber  als  ich  wacn,  die  überprfiwc  hat  die  25 
utitür  genniht  ziio  ainer  zierd  der  äugen  an  dem  menschen, 
und  allerzicrlciclist  sint  die  ])raunen  überprawe  an  den 
frawen,  wenn  si  ciain  gekraizelt  sint,  reht  als  si  ain  m&ler 
gepinselt  hab.   an  den  mannen  schüllent  si  grcczer  sein> 
und  rauher.  30 

7. 

VON  DEN  OilEN. 

Daz  nr  an  dem  menschen  ist  ain  venster,  lün  und  her 
gekrümpt  inwendig  >  und  haizent  ez  die  maister  ain  tür 
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oder  ain  porten  der  sei,  und  an  des  fenstcrs  ende  ge«:^en 
dem  hrm  ist  ein  lindüz  häutlciu,  dar  inu  i.it  des  geh<nr- 
des  kiaft  und  kümpt  alliu  stimme  d4  hin,  und  wenn  duz 
Terwsrldaet  wirt»  86  wirt  das  mensch  ungehcemde.  Ain 
iegleidi  tier«  daz  6ren  hftt»  daz  mag  si  gewegen  liin  und  5 
her,  an  den  menschen,  daz  vcrstcn  wh  an  den  tiern,  die 
ir  6m  erhebt  habent  von  dem  haupt.  iedoch  häu  ich 
ainen  menschen  gesehen«  der  sein  dm  wegt  und  die  swar- 
ten  auf  dem  haupt.  Diu  yorgenant  sidel  des  gehceides  ist 
gegen  dem  hindertail  des  haupts,  dar  umb  das  daz  selb  10 
tail  v(d  lufts  ist  und  ist  niht  flainchs  da  noch  hirns.  daz 
vorgcnaut  hiiutel  ist  vol  natürleichß  lults  und  der  luft 
nimpt  die  ebenpild  aller  stimme.  £z  geschiht  auch  ze 
stunden  Ton  siechtum  oder  von  ezzen  oder  von  trinken, 
daz  ain  fremder  rauch  beslozzen  wirt  in  dem  piilglein,  15 
der  vert  liin  und  her  und  stuzt  an  die  wend.  wenn  daz 
geschiht«  so  duiikt  den  menschen,  wie  im  a&nz  in  den 
6m  pauk,  des  gehceides  nfttür  ist  sinbel  gesetaset  vil 
n&h  ze  mitelst  in  dem  haupt ;  dar  umb  beert  der  mensok 
die  stimm,  von  welhem  satz  si  her  kümpt,  si  kom  von  20 
üben  oder  von  unten ,  von  binden  oder  von  vorn,  der 
auzwendich  luft,  der  die  stimm  iüert»  muoz  rüem  den 
inwendigen  luft  in  dem  päiglein,  dar  umb  daz  er  die 
stimm  un2  dar  gefiieren  müg. 

8-  25 

VON  DER  NASEN. 

Diu  nase  ist  ain  sidel  der  smeckenden  kraft  der  »61» 

die  derkcnt  aincn  sniach  vor  dem  andern,  der  na.^en  nutz 
ist  auch»  daz  der  men.scli  den  {item  zcuht  durch  die  naseu 
und  daz  er  dä  mit  niest  und  sich  säubert  von  der  wüe-  30 
stikait  des  bims,  daz  niesen  geschiht  von  dem »  daz 
sieh  der  luft  wegt  in  dem  him  und  die  fauhten  auztreibt 
ez  ist  auch  ain  unverschruten  weg  des  auzwendigen  luitü 
mit  dem  inwendigen  nätüxleichcn  lult>  dex  beslozzen  ist 
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in  den  behenden  Indern»  die  entspringen t  in  dem  heizen 
und  g(^nt  auf  in  daz  hirn.  Dü  scholt  auch  wiaeen,  dac 
des  »mackes  sidel  ist  oben  in  der  nasen  gegen  dem  hirn 
in  zwuin  iniiuslcin  ;  wenn  die  überladen  wcrdcnt  mit  übc- 
riger  vUuhten,  die  da  her  ab  flcuzt  von  dem  hirn  oder  5 
die  kümpt  v^n  viiuhtem  luft»  so  smekt  der  mensch  niht 
80  wol  sam  4.  dar  umb  wenn  der  mensch  die  strauchen 
h4tf  s6  smekt  er  niht  sö  leiht  sam  d.  auch  wenn  die 
dorn  plüent,  sd  smeckent  die  jagenden  hund  niht  b6  leiht 
sam  zuo  luuhüu  zrittn.  ez  ist  aucli  manich  mensch,  daz  10 
nüniiiier  nihtes  gcömecket,  dar  umb,  daz  im  die  vorge- 
uanten  mäuslein  von  nfttür  sint  verdorben* 

9. 

VON  D£1I  PABT. 

Der  part  au  dem  menschen  bcdiiut  mannes  gesläht.  15 
er  wechst  Ton  rauchiger  überflüznchait  als  das  hftr  auf 
dem  haupt»  und  ist  groezer  part  an  den  haizen  mannen 
dann  an  den  kalten  dar  umb,  daz  m^  dunsts  und  rauchs 

in  den  haizen  ist  wan  in  den  kalten,  icdoch  vint  man 
etU'ich  frawcn  ,  die  part  habcnt  oben  an  dem  mund,  und  20 
daz  ifit  ain  zaichcu,  daz  si  gar  haizcr  n&tür  sint  und  gasch- 
zomig.  ain  man>  der  ain  maiden  ist  von  jugent  aui^  der 
h&t  niht  parts«  dar  umb»  daz  er  der  hitz  beraubet  wirt»  dft 
Ton  der  part  wechst.  ist  auch»  daz  ain  man  beraubet  wirt 
seiner  gezeiiglein  ,  su  reiset  im  der  part  und  verleust  sei-  25 
nen  mäuieichcu  muot  und  gcwiunct  ainen  weibicichen  bin. 

10. 

VON  DUM  MUND. 

Der  munt  ist  ain  sidel  und  aiii  geschirr  der  versuo- 
chenden  krait  der  sei,  da  mit  daz  tier  sein  narung  nimpt.  30 
der  mensch  hftt  den  klainstcn  munt  iinder  allen  tiern  n&ch 
seiner  groezen^  aber  diu  andern  tier  habent  weit  giner  und 
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praii  und  der  meiuoh  hftt  ainen  engen  tinbeln  munt« 
das  ist  ain  zaichen,  daz  er  mnziger  sol  sein  an  ezaen  und 

an  trinken  dann  alliu  andreu  tier,  wie  daz  laider  sei,  daz 
er  «ich  vraßziger  macht  mit  p<ji;.ser  gewonheit  dann  andriu 
tier.  Diu  Tersuoohende  kraft  der  8^  und  daz  gerüerd  b 
habent  im  grünt  in  dem  berzen;  aber  die  andern  drei 
sinn  «itzent  in  dem  baupt,  und  ist  diu  smeckende  kraft 
der  sei  ze  mitlist  zwisclien  den  andern  zwain  und  daz 
gesiht  ist  ob  der  selben  kraft  in  allen  tiern  und  daz  ge* 
bcerd  ist  an  der  seiten«  aber  daz  gesiht  ist  ob  dem  ge-  10 
hcerd  an  allen  tiern.  diu  yersuocbende  kraft  der  M  ligt 
aller  maist  an  dem  racben  des  mundes  und  sunderleicb 
au  aiur  aderu>  die  gespauuen  ist  durch  die  zungen. 


11. 

VON  DEN  Zii^NDEN.  15 

Die  zend  äint  auz  hertcm  pain  und  dar  umb  Ter- 
prinnent  si  nibt  so  schier  in  dem  feur  sam  die  andern 
gUder  an  dem  tier,  also  spricbt  Flinius.  es  spriobt  aucb 
Ambrosius  9  daz  ain  ieglcicb  wazzertier,  daz  zend  bab, 
dick  und  ze  samcn  gestaint  und  scliar])h  zend  hab ,  dar  20 
umb  daz  ez  sein  czzen  schier  getailn  müg  mit  dem  mund 
und  leibticleicben  &n  groz  weil  verslinden  dar  umb ,  daz 
der  wazzer  wascben  und  ir  fluz  in  daz  ezzen  nibt  nem, 
wan  kain  yiscb  der  jdrukt  wan  ün  yiscb«  der  baizet 
scaurus.  25 

Ari.stoiiles  spricht,  daz  alliu  tier,  die  hörncr  auf  dem 
baupt  babent,  mangeln  der  zend  an  dem  obem  kinpacken, 
dar  umb  babent  si  zw^  leib,  in  den  rodem  legent  si 
daz  ezzen  des  ersten  unz  ez  dar  inn  derwaicht^  so  nement 
Kl  ez  dann  her  wider  und  kcwent  ez  dann  anderwaid,  und  30 
daz  haizt  v drucken,  also  sieht  man  an  den  rindern  unt 
an  den  scbÜen  und  an  andern  tiern  wilden  und  zamen. 

Plinius  der  spriobt,  daz  dreieriat  send  sein:  sagler 
oder  ötr«cler,  als  die  uatcmzend  und  der  hund  und  der 
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visfli  zeiul ,  wann  die  sint  scharf  und  st^nd  oben  von 
ainaiider  als  ainr  saifcn  zcnd  oder  snm  die  weiten  zend 
an  ainem  str«!.  der  nndernlai  zond  sint  geleichsetzely  als 
des  menschen»  des  pferds  und  des  äffen  send»  dar  umb 
daz  si  geleich  nftch  ainander  gezinelt  st^nt.  der  drit-  5 
tenlai  zend  sint  hawer  oder  auzlorSmler,  als  der  hawenden 
swein  und  der  lic'l])liant  zend,  da  mit  si  andren  tier  ver- 
hawent.  diu  tier,  die  hürner  habent,  die  habent  niht 
sagier.  kain  tier  verändert  sein  stockzend.  des  menschen 
letssten  zend,  die  dft  zwinlein  haizent,  werdent  gemacht  10 
Ton  der  nfttür  umb  daz  zwaintzigist  jftr  und  eüeich  umb 
daz  achzehent  jär,  dar  nftch  und  daz  alter  kurz  oder  lang 
ist  von  nätür.  des  luindcs  zcnd  verlorn  wachsent  niht 
wider,  die  mänlein  habent  mer  zend  wau  die  fräulein 
und  daz  ist  allain  an  dem  menschen  und  an  den  gaizen.  15 
Aristotiles  spricht»  daz  ain  iegleich  landestier»  daz  sag- 
ler hab  als  ain  hunt»  daz  izzet  flaisch»  und  wenn  ez 
trinken  wil,  sd  schöpfet  ez  daz  wazzcr  mit  der  zungen. 
aber  diu  tier,  die  grleichsctzler  hal)ont,  die  sauirent  daz 
wazzer  iu  sich,  als  diu  riuder.  diu  tier,  die  vil  zeud  ha-  20 
hent»  die  sint  langes  lebens. 

12, 

VON  DER  ZUNGEN. 

Diu  zung  h&t  zwaicrlai  ampt.  daz  ^rst  ist,  daz  si 
erkennt  allez  daz,  daz  Tersuochen  und  gerücrd  erkennen  25 
BUgf  wann  si  erkent  warm  und  kalt»  föuht  und  trucken» 
hert  und  waaoh  an  allen  im  stucken,  daz  ander  ampt 
ist,  daz  si  der  rede  slüzzel  ist,  wann  kain  mensch  gereden 
mag  iin  die  zungen.  Aristotiles  spricht,  daz  diu  zung  diu 
pest  sei,  die  weder  ze  prait  noch  ze  emal  sei  noch  ze  30 
dik  noch  ze  dünn,  ain  löbleioh  zung  ist  mitelrnnzich» 
wan  die  mag  der  mensch  leichtideichen  föem  nftoh  seim 
willen,  ain  ledig  zung,  die  niht  haft»  wirt  gehindert  an 
der  Spruche  oll  von  pw^jcr  gcwonhait.   als  geschiht  an 
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den  kinden»  die  in  ir  kinthatt  zärtlent«  die  lispent  gern 
wenn  si  gewaehsent.   Diu  rang  wirt  am  stumminn  yon 

zwairlai  sarhen.  des  Arsten  daz  der  mcnscli  ungclia'rn<l 
ist  von  seiur  gepurt.  dar  umb  mag  ez  kain  sprd^h  ge- 
Testen  und  dar  umb  missagent  die  Juden,  die  dft  spie-  5 
ekent:  züg  man  ain  kint  an  ainer  aincBd,  ktind  ez  he- 
bräisch. WRT  dem  also,  nb  kund  ain  stumme  ron  gepurt 
hebräischen  s])reohon ,  und  daz  ist  niht  wdr.  diu  ander 
saoh  istf  daz  diu  zung  geheft  ist  in  den  munt  oder  daz 
ireu  pttni»  d4  mit  si  der  mengch  zeuht»  verwarldst  wer-  10 
dent.  sam  gcschikt  wann  si  daz  parilis  sieht,  diu  zung, 
die  gar  ze  dick  i.«t,  macht  lispend  leut,  und  die  ze  dünn 
ist  macht  stamclnd  und  verzuckend  j<präch. 

Aristotiles  spricht,  daz  kain  tier  sd  vil  gir  Hab  sam 
der  menzch,  dar  lunb  ist  dem  menschen  diu  spräch  nütz  1& 
vnd  ndtdürftig,  dft  mit  ez  mangerlai  usch ;  aber  ain  taub 
oder  ftiü  ander  tier  aischt  mit  ainer  stimm  ^vcs  oz  bc- 
gert.  diu  zung  verleust  oft  irn  ganch  und  ir  sprach, 
daz  geschiht  Ton  dem  geprechen  der  wegendon  krai't  der 
•^1»  und  der  geprech  kümpt  oft  Ton  dem  him^  wenn  daz  70 
ain  geswer  h4t,  oder  ron  kalter  vergifte  die  di  &dem 
besleuzt,  oder  von  andern  Sachen. 

13. 

VON  DEB  STIMM. 

Diu  stimm  ist  ain  behender  luft,  geslagen  oder  gc-  25 
proclien  zwischen  zwain  herteii  leibhaftigen  dingen,  der 
ainz  sieht  und  daz  ander  den  slak  aufhebt,  dar  nmb 
gehoemt  drea  dinch  zuo  der  stimm,  ron  ^ten  der  luft 
und  dar  nftch  zwai  leibhafdgeu  dineh,  die  hert  sein ;  dar 
umb  der  wollen  auf  wollen  slüeg,  dä  würd  kain  stimm  30 
a\iz.  >i  niüezcnt  auch  geslagen  werden  auf  ainauder; 
dar  umb  wer  ain  hant  gemach  legt  auf  die  andern«  dft 
wirt  kain  stimm  auz.  si  müezent  auch  ain  praiten  haben ; 
dar  nmb  wer  ain  nadelspitz  auf  die  andern  stiez^  dJk  würd 
kain  stimm,  zuo  lustiger  stimm  gehoirt  röscher  luft,  und  35 
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dar  umb  wenn  der  luft  fäuht  int,  so  sprechent  die  orgeln 
uod  die  saitcnspil  nihi  su  sUczieich  sam  wenn  daz  weter 
baiter  ist.  auch  wenn  diu  kindlein  iauht  öp£el  und  pim 
ezzent«  b6  hangt  in  diu  zseheu  fauhten  in  dem  raxn*  dft 
der  luft  innftn  g^t  ron  der  lungen  in  den  hals ,  und  dar  5 
umb  sint  si  duim  haiscr.  cz  j^chfcrt  auch  zuo  siiezer 
ötimm,  daz  daz  leibig  dincli  eben  8ci  an  allen  seinen 
stucken  4  daz  sich  der  lui't  wider  stüze.  dar  umb  spricht 
ain  rauhen  videl  niht  sd  wol  sam  ain  wol  palierteu  fideL 

Die  stimm  sint  zwaierlai:  aineu  ist  hinlaufend,  diu  10 
ander  herwiderlaufend.    diu  hinlaufend  ist  die  yon  dem 
ge«tiinteu  ticr  get  liiiidaii  ;  diu  widerlaufend  die  haizet 
ze  latein  echo,  und  gescliiht  wenn  der  gestirnt  luft  sich 
widerstozt  an  paumcn  oder  an  häusem,  die  in  ainem  tal 
derhoeht  sint  und  s6  gelegen  sint>  das  si  den  gestirnten  15 
luft  ze  samen  haltent»  daz  er  under  der  stimm  form  belei- 
ben nuioz.  wann  ao  lauft  er  kreizcsweise  wider  zuo  dem  tier, 
daz  die  er.-^teu  .stimm  macht,  und  bringt  im  ain  geleich 
stimm  wider,  also  siht  mau  diu  kiudieu  schreien  vor  den 
Waiden»  wan  die  wsenent»  ain  holtzman  antwürt  in  aus  20 
dem  wald.  der  stimm  ietwedreu  ist  zwairlai :  schzeibleich 
und  unschreiblich.  diu  schreibleich  ist  die  man  geschrei- 
ben  mag  und  mit  ])uochstaben  gevazzen  sam  diu  wort 
Ave  Maria,    diu  unsclirci bleich  stimm  ist  die  mau  niht 
geschreiben  mag,  sam  der  wainenden  laut  stimm  imd  sam  25 
der  Yoglein  und  der  tier  stimm,   des  menschen  stimm 
sterkt  sich  von  dem  vierzehenden  jftr  unz  an  daz  alter ; 
so  krenkt  si  sich  dann,    diu  stimm  an  dem  menschen 
hat  des  antliitzes  weis,  wan  als  ie  der  mensch  sein  selbes 
antlütz  h4t  und  dem  andern  niht  gar  geleich  ist»  also  hkt  30 
ie  der  mensch  sein  aigen  stinmi. 

14. 

VON  DEM  AICHEL  ODE&  WEINPERL. 

Daz  aichclein  oder  daz  weinperl  ist  ain  kiainez  Üai* 
flohel  hinten  in  dem  mund  und  ist  sinbel  aU  ain  aiohel  35 
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oder  ain  weinper.  dar  umb  Haizet  ez  ze  latein  uvula,  daz 
spricht  weinper;  aber  die  laien  haisent  ez  daz  plat  und 
iit  kain  ander  dinch.   Aristotiles  spricht»  daz  daz  wein- 

perl  zuo  der  stimm  nütz  sei,  wenn  ez  niht  ze  gröz  noch 
ze  klain  sei.  ez  jjeswillt  auch  ze  stunden  alsu,  daz  ez  duz  5 
tier  erstecket,  und  verbieteut  die  ärtzt,  daz  man  ez  niht 
rersneid  noch  gar  ahsneid^  wan  86  stiirb  der  mensch,  ie- 
doch  l^rent  eüeich,  daz  man  zuogewachsen  flaisch  ab- 
gesneiden  müg.    aber  ez  ist  mit  sorgen. 

15.  10 
VON  DEM  ÜBEBYALL. 

Der  überval  haizt  ze  latein  epiglotis  und  spricht  daz 
paoch>  daz  ich  ze  deutsch  hie  mach>  daz  ez  nihtanSerz 
sei  wann  daz  plat,  dA  yon  ietzunt  gesait  ist,  und  daz  ez  st6 

pei  der  zungen  urs})runch.  ez  spricht  auch,  daz  sein  ampt  15 
sei»  daz  ez  wechseileich  bedeck  die  sluntroem,  die  daz 
ezzen  und  daz  trinken  in  den  magen  tregt,  und  die  luft- 
Toesnk,  die  den  luft  zuo  der  lungen  tregt»  und  tuet  daz 
wechseileich  ;  wan  sd  ez  die  sluniroem  bedeht,  sÖ  ist  diu 
luftroer  unbedackt,  und  so  diu  luCtroer  offen  ist,  so  ist  diu  20 
ander  bedackt :  ez  mag  si  paid  mit  anander  niht  ge- 
decken.  aber  Basis  und  Aiicenna  redent  anders  yon  dem 
nbervall  und  spricht  Basis»  daz  epiglotis  gesament  sei  auz 
drein  kruspeln,  die  sint  b\b6  geschickt,  daz  si  nütz  sint 
zuo  aileriaie  stimm  ze  machen.  25 

16. 

VON  DEB  8LXJ1ITH(EBN. 

Diu  sluntrcer  haizt  ze  latein  ysophagus  oder  mexy 
und  ligt  binden  gegen  dem  hals,  die  roem  haizt  Aristo- 
tiles des  magcn  nuint,  dar  unib,  daz  si  rüert  unz  an  der  30 
Zungen  urspruncb  und  uiiut  daz  ezzen  und  daz  trinken 
und  tregt  ez  in  den  magen ,  daz  ez  diu  nätür  kocht  und 
brndtt»  daz  ez  nütz  allen  gelidem. 

BUCH  »SB  «ATinu  % 
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17. 

TON  DEB  IiUFTBOSBN. 

Diu  luftr<rr  ist  ain  groziu  Ader  und  haizt  ze  lateia 
tracheay  und  haizent  si  die  wundertzt  die  lungrar«  dar 
umb  9  daz  si  toth  in  dem  hab  g^t  von  der  zungen  ur-  5 

sprinoh  unz  an  die  luugen  und  trogt  den  luft  auz  und 
ain  \un  des  niensclieu  mund  zuo  der  lungen.  die  roern 
bedeckt  diu  n^ltür  oben»  daz  ihts  von  ezzen  oder  von 
trinken  dar  in  vall,  wan  ez  geschieht  oft«  daz  etwaz  dar 
in  velt  Ton  ezzen  oder  von  trinken :  «6  huost  daz  mensch  10 
als  lang  unz  iz  her  wider  auz  kümpt.  beleibt  aber  ez 
dar  inn,  so  stirbt  der  mensch,  diu  pe^^t  hilf  dä,  wider  ist, 
daz  man  den  men£chen  mit  der  faust  vast  binden  auf 
den  hab  slach«  unz  daz  daz  ezzen  her  auz  Tar.  dar  umb 
redent  witzig  laut  w^nig  ob  dem  tisch»  daz  si  daz  be-  15 
hüeteu  weilt* ut. 

18. 

VON  DEB  KELN. 

Diu  kel  ist  neur  in  dem  menschen»  in  den  sweinen 

und  in  den  vogeln  und  in  den  tiem»  die  den  geleioh  sint.  20 
diu  kel  hat  oben  ain  j»ain  ze  niitehst  durchhölert  au  der 
ätat^  d&  daz  haupt  veiaint  ist  mit  dem  hals,  daz  pain 
scheint  aller  maist  an  den  mannen  under  dem  kinn»  aber 
man  siht  ez  an  den  frawen  selten  oder  nümmer.  diu  kel 
ist  Toller  kruspeln  und  knoden  und  hAt  geleich  staffeln.  26 
die  staÜ'eln  steigt  und  gct  diu  stimm  auf  und  schikt  si 
d&>  daz  si  ze  Worten  werden  müg.  diu  kel  h4t  die  kraft» 
daz  si  münzet  und  stellet  die  stimm  und  daz  gesanch»  wie 
daz  sei»  daz  si  der  wort  nicht  formier. 

10.  90 
VON  DEM  HALS. 

Der  hals  ist  ain  süul«  diu  daz  haupt  aufhelt  und 
Teraint  daz  haupt  mit  dem  leib,   der  haU  ist  auz  kru- 
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gpelisebem  flaiseli  gemacht  aller  maist  inwendicli »  und 

stet  auch  der  hals  ze  naehst  nkch  der  kein  gegen  dem 
ruck,  der  hals  hät  yil  &dexn>  durch  die  vliczent  die  gaist 
und  daz  pluot  Ton  dem  henen  und  Ton  der  lebem  in  daz 
haupt  und  in  die  aideln  aller  sinnen  und  aller  kreften  5 
der  M» 

20. 

VON  DEN  ACHSKLN. 

Der  mensch  hftt  groezer  achseln  dann  kain  ander  tier 

n&ch  seiner  grcBzen,  daz  ez  d&  mit  trag  und  hab  sein  pürd,  10 
die  achseln  .sint  geniadit  von  starken  painen,  dar  umb, 
daz  der  mensch  notdürftig  ist,  daz  er  an  der  stat  stark 
sei.  die  schuldem  sint  den  achseln  zuo  gesellt  und  die 
schuldem  sint  praiteu  pain  dünneu  dar  umby  daz  si  daz 
flaisch  rast  hiilden  auf  den  achseln ,  und  sint  dar  umb  15 
maizicicichen  dünne,  daz  si  der  prust  schouhait  mit  irr 
übriger  dicken  iht  unschceuen,  wann  ez  unschoent  den 
menschen  wenne  im  die  achseln  her  für  hangent  gegen 
der  prust. 

21.  20 
VON  DEN  ABUEN. 

Der  mensch  hftt  sein  arm  her  für  gepogen  und  an- 
dren tier  n&hent  elleu  habent  ir  arm  hin  hinder  sich  ge- 
pogen ,  uu  den  äffen  und  die  im  geleich  yint.  Die  arm 
sint  gemacht  auz  starken  painen  und  daz  voder  tail  des  25 
arms»  daz  Tcraint  ist  mit  der  hant»  ist  auz  zwain  painen» 
der  ainz  groezer  Ist  wann  daz  ander,  aber  daz  hinder 
tail,  daz  yerunt  ist  mit  der  achseln >  daz  hftt  neur  Ain 
istarkoz  kreftigez  pain.  doch  wizz,  daz  diu  glider  an  dem 
menschen  aigeuieich  achsel  haizent  und  an  den  tiem  30 
haizent  si  püeg.  die  arm  sint  gemacht  stark  und  piegleich 
geschikt  zuo  allen  werken,  in  den  armen  sint  yil  &dem 
und  roerlein,  auz  den  man  aller  gemachsamist  daz  sched- 
ieich  piuot  geziehen  mag  in  dem  menschen. 
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VON  DEN  MÄÜSLEIN. 

Edeich  maUter  sprecbent»  das  sechs  maaslein  in  dem 

menschen  sein ,  zwei  in  den  henden ,  zwai  in  den  armen 
und  zwai  in  den  paiiu  n.  den  sccliscn  gescllent  etleich  5 
noch  vier  stuck ,  die  haizcnt  ai  auch  mäuslein.  diu  vier 
stuck  siut  daz  herz,  daz  hirn  und  diu  zwai  gezeuglein  an 
den  mannen ,  und  diu  letzsten  dreu  setzt  Gali^nus.  aber 
daz  hirn  haizt  er  niht  ain  mäuslein.  Nu  sprechent  die 
andern  maister^  daz  ez  niht  zimleich  sei,  daz  man  diu  10 
edeln  stuck  de-*  leihs  mäu:?lein  haiz ,  wan  ain  mäuslein, 
als  wir  ez  lue  uemen,  ist  ain  geschirr  der  wiliicleichen 
wegung  an  den  glidem  und  ist  gesamnet  auz  flabch  und 
auz  ftdem  und  auz  nfttürleichen  panden>  und  spricht  Basis» 
daz  ir  fünfhundert  und  aht  und  zwainzig  sein  nftoh  der  15 
Icr  Galieni.  Nu  sclireibt  unser  buoch  ncur  von  den  gro- 
zen  mäuylein.  du  scholt  auch  wizzen,  daz  diu  zwai  mäus- 
lein an  den  armen  pei  den  elnpogen  niht  wunden  geleiden 
mügen:  werden  si  aber  yerwunt»  s6  stirbt  der  mensch, 
iedoch  leidet  daz  leben  >  daz  man  den  arm  absneidet  mit  20 
den  mäuslein.  daz  selb  spricht  man  auch  yon  den  mäus- 
lein an  den  painen  und  an  den  henden.  iedoch  sprechent 
»i,  daz  der  tot  niht  ao  gewis  sei  an  den  mäuslein  sam  in 
den  armen. 

23.  25 
VON  DEN  HENDEN. 

Die  hend  an  dem  menschen  sint  an  der  vordem 
fueze  stat  gemacht,  also  Aristotiles  spricht,  seind  der 
mensch  yemunft  hftt  und  witz  über  alliu  tier>  s6  h&t  im 
diu  nfttür  die  hend  geben,  dft  mit  er  vil  gewürken  mag,  so 

und  dar  umb  sprechent  die  weisen,  daz  man  des  men- 
schen sin  aller  maist  brüef  an  den  auiren  und  an  den 
henden.    Plinius  spricht,  daz  man  der  rehten  hsaxi 
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wGnieh  in  angsten  und  in  noeten  und  das  man  si  raioh 
in  trewen. 

24. 

VON  D£N  VIKGEBN. 

Die  vinger  sint  in  die  hend  gepelzet  dar  uinb  ,  daz  5 
die  hend  geschickt  und  gemachsam  sein  zuo  allen  werken, 
wan  AriBtotiies  spricht,  daz  der  vinger  adel  gemachaam 
sei  ze  nemen>  ze  behalten  ^  ze  geben  und  aller  maiat  ze 
underscbaiden.-  des  daumen  kraft  ist  geleioht  den  kreften 
aller  anderr  viuger.  10 

25. 

VON  D£N  li£6£LM. 

Der  negel  ht  nutdürft,  dar  umb  daz  si  der  vinger 
end  bedecken  an  den  henden  und  an  den  füezen.  der 
B^;el  n4t6r  ist  ein  mitel  zwischen  dem  pain  und  der  15 
kruspeln^  wan  der  nagel  ist  waicher  dan  ain  pain  und  ist 
herter  dan  un  Imispel.    der  naf^l  enpfindet  niht,  wenn 
man  in  vcrsneit ,  dann  an  der  stat  .  dii  er  dem  flaisch  i?t 
zuogesellet ;  daz  ist  dar  umb ,  daz  er  der  gesinten  kreft 
der  M  niht  hkt,  recht  als  daz  hftr.   die  negel  yerwan-  20 
delnt  ir  yarb  in  dem  tdde  und  in  eüeichen  w^tagen.  der 
andern  tier  negel  sint  scharf  und  hert,  dar  umb  daz  si  ir 
Waffen  f^int  und  daz  si  da  mit  andren  dinch  reizcnt.  des 
menschen  ncgcl,  wenn  die  klain  sint,  daz  bedäut  des 
menschen  leichtikait,  und  wenn  si  dünn  sint  rdtrar  durch  25 
weiz  gemischet,  daz  bedäut  des  menschen  behenden  sin. 
ain  iegleich  vogel,  der  krump  klften  hät,  der  trinket  niht 
wazzers  dar  umb.  daz  er  flaijich  izzet,  daz  lauliter  ist  wan 
daz  ezzen  anderr  vogel.    all  vogel  krummer  klften  sint 
seherphers  gesihts  und  fliegent  h<Bher  dan  ander  vogel»  90 
dar  umb,  daz  si  ir  ezzen  von  vem  mugen  gesehen»  wan 
die  vogel  lebent  neur  raubens. 
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VON  DEN  PAINEN  IN  DEN  GLIDERN. 

Gali^DUB  epricht,  das  duz  pain  der  Arsten  glider  ainz 
sei,  diu  geleicher  stuck  sint»  and  ist  das  pain  hert  gemadit 
Ton  nAt&r  dar  umb,  daz  ez  ain  anfhaltang  sei  des  leibs  5 

und  der  waichen  gelider,  wenn  sich  die  von  stat  ze  stat 
wegent,  wie  daz  sei»  daz  ain  pain  herter  sei  wan  daz  an- 
der in  dem  leib,  dar  umb  »int  diu  pain  des  kranken 
Ilaisches  aufhaltung,  recht  als  die  pfel  in  ainer  klänten 
want  den  laim  auf  haltent.  die  herten  pain  sint  inwendig  10 
holf  weiz  und  gar  werhaft.  der  manne  pain  sint  sterker 
wan  dcrfrawen  pain,  an  allain  an  den  frawcn,  die  Amazone 
haizent  :  da  sint  der  Irawen  pam  sterker  wann  der  manne 
und  der  Irawen  lont  haizt  von  etleichen  der  maide  lant. 

27.  15 

VON  DEM  MARK. 

Daz  mark  ist  ain  überflüzzichait  des  pluots  und  ist 
in  den  painen^  diu  hol  sint  nftch  Gali^ni  l^re,  und  daz 

bezaichent  uns,  daz  ain  iegleich  tier,  daz  vil  ünslits  h&t 
und  vaizten,  daz  h^t  vil  markcs,  als  wir  allermaist  sehen  20 
an  den  kinden :  wenn  diu  gesterbent,  so  vint  man  vil 
pluotes  in  im  painen  und  w^nich  marks.  daz  ist  dar  umb» 
daz  daz  pluot  niht  wol  gekocht  mag  werden  ze  mark» 
wan  diu  hitz  ist  noch  niht  sd  stark  in  den  kinden,  daz  si 
daz  kocht  pluot  weiz  müg  gemachen  und  in  mark  müg  25 
verk(  rn.  dar  umb  ist  daz  mark  ain  überÜüzzichait  des 
pluots»  daz  diu  pain  speist  und  fuoret.  daz  bezaichent 
uns»  daz  daz  mark  warm  ist  und  fauht  und  diu  pain  sint 
kalt  und  truoken.  und  dar  umb  ist  yerseheleich»  daz  daz 
mark  mßr  sei  ain  übcrflüzzicliait  in  den  painen  wann  daz  30 
ez  ir  narun«:  sei.  daz  ist  bezaichent  dil  mit,  daz  man  vil 
marks  vindet  iu  den  painen  der  kalten  tier»  wann  diu  hitz 
mag  in  den  painen  niht  vaizten  gemachen  noch  enmag 
daz  nuurk  renexn»  und  dar  umb  hftt  der  leb  niht  marks. 
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wmn  es  wirt  Tcnseri  von  der  übxigen  nAtüileiokeii  iujbt, 
die  in  des  lewen  painen  ist.   iedocb  bringt  daz  mark  den 

painen  die  hilf,  daz  ez  si  iiiuhtet  und  waicht  oder  zivch 
macht,  dar  umb,  daz  si  niht  zerbxechent.  übrigeu  wegung 
und  arbait  trückent  diu  pain  und  macbt  si  alle  ze  dürr,  ö 
daz  mark  ist  r6t  in  den  jungen  leuten  und  ist  weiz  in 
den  alten.  ab6  spricbt  Plinius.  Diu  waszertier  habent 
niht  markcs. 

28. 

VON  DEM  FJLAISCH.  10 

Daz  flaisch  bt  krank,  waiob  und  zart  und  wirt  leicht 

zerbrochen,  diu  pcst  Schickung  des  flaischs  i}*t ,  daz  ez 
niht  ze  mager  noch  ze  vaizt  sei  und  daz  brüeit  man  dar 
an»  daz  diu  glider  nuezik  sint  und  zimleicben  dervollet. 
des  flaäsohs  yaizten  ist  pei  dem  nabel  und  pei  den  lenden.  15 
wir  briiefen  auob  dar  an  wol,  wenn  daz  ilaisch  wol  ge- 
schickt ist,  daz  der  leip  leicht  enpfint  wol  oder  we.  aber 
ungeschickt  flaisch  ist  daz  niht  leicht  enpflaU  Gali^nus 
spricht»  daz  daz  flaisch  dar  zuo  nütz  sei»  daz  ez  die  klun- 
sen  zwischen  den  painen  und  den  &dem  derfulle  und  daz  20 
ez  diu  gelider  ze  samen  Hab.  daz  flaisch  daz  hät  man- 
gerlai  gestidt  in  mangerlai  glidei*n  ,  wann  daz  flaisch  in 
der  lungen  ist  von  roter  rosenvarb  und  ist  satrut  in  dem 
herzen»  in  der  lebem  ist  ez  purpervar»  in  der  milZ'ist  ez 
swarz  oder  swarzlot.  25 

29. 

VON  DEB  HAUT. 

Diu  haut  oder  daz  vel  an  dem  tier  ist  gestrecket  über 
allitt  glider,  dar  umb»  daz  ain  alsö  grozeu  samnung  der 

glider  mit  einer  decke  ge]niii(len  sei.    des  menschen  vel  30 
ist  düun  und  mag  leicht  vcrsert  werden,  dixz  ist  dar  umb, 
daz  der  mensch  kan  im  selber  ander  decke  machen»  dA 
mit  er  sich  bewart»  des  andren  tier  niht  künnen.  Gar 
ü^us  spricht»  das  das  vel  mangerlai  sei  an  dem  men- 
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seilen ,  wann  ainc  ist  dünn ,  das  ander  düt.   wA  das  ^el 

dik  ist,  dk  ist  ez  sieht  und  ains  senften  griffs,  wfi,  ez  dünn 
ist  und  zcsträut  auz  ainander,  d4  ist  ez  oft  gar  rauch 
und  hertgiiffig.  daz  tnickner  Tel  ut  rauher  und  das 
fauht  ist  senftiger  an  dem  griff.  6 

30. 

VON  DEM  RUCKEN. 

Der  ruck  hkt  seinen  anvanch  an  dem  hals  und  strecket 

sein  leng  unz  an  die  mistporten ,  und  der  dorn,  der  den 
rucken  zcfamen  holt,  ist  auz  vii  painen,  diu  sint  alliu  ze  10 
miteLst  durchlöchert,  und  den  selben  painen  sint  diu  ripp 
ze  paiden  seiten  zuo  gesellt«  diu  selben  pain  in  dem 
rucken  sint  gezalt  nAch  der  zal  der  ripp»  und  g6t  ain 
langez  mark  durch  diu  pain  oben  in  dem  ruck  von  dem 
hals  unz  an  daz  end  geleich  ainem  strick.  15 

31. 

TON  D£B  PAUST. 

Diu  prust  an  dem  menschen  ist  zart,  also  daz  si  niht 
wol  arbait  mag  gj^leiden  ftn  im  schaden,  und  daz  ist  des 
toten  von  des  herzen  wegen,  das  in  der  prust  sitzet,  und  90 
ist  auch  Ton  der  gaistleiohen  ding  wegen,  die  ir  sideln 

habent  etswie  vil  in  der  prüft,  ez  ist  ain  praitz  pain 
voller  roerlein  in  im  selber  ze  mitelst  in  der  prust,  dem 
sint  die  ripp  und  die  ftdem  zuo  gesellt,  imd  under  dem 
selben  pain  entspringent  die  yodersten  Adern,  dft  das  pluot  25 
inne  lauft  und  die  ze  latein  vene  haizent.  die  selben 
^em  estent  sich  übcral  zuo  den  andern  glidern  reht  als 
die  est  an  ainem  Weinreben,  aber  von  den  ädern  werden 
wir  her  n&ch  sagen.  Aristotiles  spricht»  das  der  mensch 
ainr  praiten  prust  sei  in  seiner  grceze  gegen  andern  tiem.  SO 
dar  umb ,  lieber  mensch,  strek  dein  prust  gegen  deinem 
Schöpfer,  und  mach  dein  gir  prait  und  groz  gegen  im. 
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d2. 

VON  DEN  PBÜSTLEIN. 

Diu  priistel  an  den  frawen  sint  gemacht  von  der  nä- 
auz  wakshem  lindem  flaiach  und  die  schüllent  an  den 
jnncfirawen  Uain  sein  und  tapfer,   ez  spricht  auch  An-  5 
0totiles>  wenn  die  jttnc&awen  habent  prüstel  zwaier  twerh- 

nnger  lang,   so  bcginnent  si  die  mau  liep  haben,  der 
Bwarzen  frawen  milch  int  pezzer  wan  der  weizen.  aber 
an  den  gaizen  ist  ez  anders :  wan  der  weizen  gaize  milch 
ist  pezzer  wan  der  swarzen.   daz  Terst^n  ich  also,   die  10 
frawen»  die  swarz  sint  Ton  gr6zer  hitz,  habent  pezzer 
milch  wan  die  frawen ,  die  weiz  sint  von  kalter  n&tür. 
ydlt  aber  du  gcmainleich  wizzen ,   wclher  frawen  niiich 
pezzer  sei,  so  nim  ain  glas  oder  ain  glate  talcln  von  holz 
und  14  des  gespiins  tropfen  dar  auf:  sint  si  dann  dick  15 
und  zeTÜezent  niht»  s6  ist  daz  gespünn  guot>  zevliezent 
si  aber,  s6  ist  ez  niht  guot.   dü  scholt  auch  wizzen,  daz 
der  unvernünftigen  tier  milchwHppel  aigculeichen  äuter 
haizent,  aber  an  der  frawen  haizent  .si  ])rüstel  oder  tiitel. 
iedoch  ist  ez  underschaiden»  wan  an  den  juncfrawen,  die  20 
noch  niht  s wanger  sint  gewesen,  haizent  si  aigenleichen 
prüstel  von  der  prust,  dft  si  an  st^nt»  und  an  den  firawei^ 
die  kindlein  genesen  sint,  haizent  si  inici  nieich  tütel  oder 
fnihttragcrlein,  dar  umb,  daz  si  den  knulen  ir  Irulit  tra- 
gent  und  ir  nanmg.    kain  tier  hat  seineu  äuter  vorn  an  26 
der  prust  sam  der  mensch  hftt  seineu  prüstel. 

33. 

VON  DEM  HEKZEN. 

Dnz  herz  ift  ain  anvanch  des  lebens,  und  der  anyanch 
ainr  icgleichen  wegung  ist  in  dem  lierzen.    IMinius  f^pricht,  30 
daz  daz  herz  sei  ain  lucem  des  leibes,  wan  diu  nätür  h4t 
daz  heiz  gesetzt  ze  mitelst  in  den  leip,  dar  umb,  daz  ez 
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Jiin  pninn  und  ain  iir^sprinoh  ist  der  kreften  aller  andern 
glider>  und  ist  aiu  »chatzlädlein  des  lebens.    dar  umb 
hftt  ez  diu  n&tür  ze  mitelst  reipoigen.   daz  herz  ist  daz 
^t,  daz  an  dem  tier  lebt  in  der  muoter  leib»  und  ist 
daz  Ictzst,  daz  stirbt,    ez  ist  auch  kain  glit,  d&  so  vil  5 
pluots  iuuc  sei  unflüzzich  und  beleihend  sten  in  im  selber 
denn  neur  daz  herz,    wan  daz  herz  hkt  zwai  kamerlein, 
daz  ain  gegen  der  rehten  seiten  und  daz  ander  gegen  der 
denlcen,  und  dar  inne  ist  edclz  pliiot  und  die  edeln  gaist, 
dar  an  daz  leben  ligt.    und  die  gaist  und   daz   pluot  10 
laufent  in  den  Mern  von  dem  herzen  in  die  andern  gli- 
der,  als  wir  her  nftch  sagen  von  den  Adern,  daz  herz  ist 
rro setzt  zuo  der  lungen,  dar  umb,  daz  diu  lung  waich  ist 
und  lultvnntrik,  dar  unih  su  «;ibt  si  dem  herzen  ain  küeln, 
daz  cz  iht  erstiek  von  seiner  aigen  hitz,  wann  daz  herzig 
ist  daz  alierhaizist  glid,  daz  in  dem  tier  ist.  ez  ist  auch 
daz  herz  oben  prait  und  undcn  spitzik  und  ist  ze  mitelst 
in  der  prust,   an  daz  ez  sich  ain  kl.iin  naigt  gegen  dem 
denken  prü^tlein«  ez  wajr  anders  diu  tenk  seit  gar  ze  kalt, 
daz  herz  ist  auz  hertem  dickem  flaisch  und  ist  in  aim  80 
menschen  grcezer  denn  in  dem  andern,   des  menschen 
herz  ist  waicher  denn  anderr  tier  herz,    welbez  tier  ain 
gruz  herz  hat  gegen  äcinem  leih,  daz  ist  vorhtich,  und 
welhez  ain  mitelmtezigz  herz  hkt,  daz  ist  dürstich.  daz  ist 
dar  umb,  daz  diu  nfttürleich  hitz  und  kraft  ain  gr6z  herz  25 
nibt  erfüllen  mag  sam  ain  mitelmtezigz.    scind  nun  diu 
kelten  ist  ain  sach  der  vorht,  so  ist  der  Spruch  wär,  und 
dar  umb  sint  die  hirz  und  die  esel  und  die  hasen  vorh- 
tiger  wan  andren  tier,  wann  si  habcnt  vil  grcezereu  herz 
nftch  im  leiben  wan  andren  tier.    Daz  herz  mag  niht  30 
geleiden  als  andren  inwendi<jjeu  glider,   wann  man  sieht 
an  der  toten  herz  kain  vers^rung  als  an  andern  glidern, 
wunden»  genagung,  swem>  stain  und  stimleich  dinoh.  ie- 
dooh  beleibt  daz  leben  in  dem  tier  s6  lang  daz  herz 
lohet,    daz  aber  daz  herz  leit  auch  sam  diu  andern  gli-  35 
der^  des  entuot  ez  mki,  wann  der  tot  vürkümpt  des  hei- 


Digitized  by  Google 


—    27  — 

xen  siehtagen.  also  spricht  daz  puoch  ze  latein  und 
eüeich  ander  sprüch  der  alten  maister»  die  mir  zweirel- 
haftig  sint.   Plinins  spricht»  daz  der  menschen  herz  niht 

verprant  müg  werden ,  die  da  sterben t  von  des  herzen 
siehtagen  ^  der  da  haizt  des  herzen  8uht>  und  haizt  ze  5 
latein  cardiaca  und  kümpt  Ton  übrigem  zom  und  von 
filiriger  Torht.  ez  sprecbent  auch  eÜeich  maistery  daz 
der  menschen  herz,  die  da  sterbcnt  von  w&rer  vergift, 
niht  verprant  mügen  werden,  und  dar  umb  sträft  der 
maister  Vitellus  den  arzt,  der  dä  hiez  Piso^  und  spricht»  10 
daz  der  deutsch  kaiser  pei  im  tot  sei  von  vergift»  wan 
des  kaisers  herz  wolt  niht  prinnen.  06  spricht  Pisd  her 
wider,  daz  daz  niht  sei  von  vergilt,  ez  sei  von  des  herzen 
suht  gewesen,  die  der  kaiser  het.  wserleich  der  arzt  Piso 
miBsagty  und  dA  wier  gar  lang  von  ze  reden»  daz  wil  ich  15 
under  wegen  l&zen.  Egiptii  die  weisen  lüut,  die  vÜ  weis- 
hait  funden  habent,  wanten  ,  daz  daz  licrz  alliu  jar  auf 
n^em  ain  klain  grcezin  und  daz  daz  werte  uuz  in  daz 
fiinfzigist  jftr»  und  daz  ez  dann  als  vil  abniem  alliu  j&r 
unz  in  daz  hundrist  j&r»  und  sprachen»  daz  w^nich  laut  20 
lebten  mit  ganzen  sinnen  unz  in  daz  hundrist  jÄr,  dar 
umb  ,  daz  daz  herz  also  ser  abnajm.  daz  aufncnien  der 
grcezen  des  herzen  und  daz  abnemen  ist  niht  redleich» 
wann  daz  herz  würd  in  funfteig  jftren  alsö  groz  als  ain 
grdzeu  p6zkugel  und  würd  in  den  andern  iiinftzigen  jAren  25 
also  klain  als  ain  ])6n.  daz  cnvindet  man  niht.  daz  herz 
ist  gesetzt  in  ain  pälglein,  daz  ist  wol  als  dicke  sam 
aines  menschen  haut»  und  daz  haizt  des  herzen  huot  oder 
sein  kasel»  und  h&t  diu  n&tür  daz  herz  dA  mit  verhüllet 
durch  ain  sicherhait^  daz  ez  niht  leihticleicheu  leid.  30 

34. 

VON  DER  LEBERN. 

Diu  leber  ligt  gegen  der  rehten  selten  in  dem  tier 
und  daz  wäz  gegen  der  lenken  Seiten^  und  daz  ist  wftr 
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in  allen  üem,  die  lebern  kabent.  ist  aber»  daz  sieh  der 
sataE  Terendert,  daz  ist  gar  wnnderleicb,  sam  Aristoiiles 

spricht,  diu  leber  ist  süez  und  ir  uatür  ist  ainr  senftigen 
gestalt  und  ainr  milten  Schickung,  des  menschen  leber 
ist  sinbel  rcht  als  ain?  orli«cn  leber  ist.  Clemens  der  5 
maister  spricht»  das  diu  leber  dar  umb  in  der  rehten  Sei- 
ten lig»  daz  si  hitz  geb  dem  magen»  dar  umb^  daz  daz 
ezzen  in  dem  magen  wol  gekocht  werd ;  auch  dar  umb, 
daz  diu  leber  pluot  gej»endcn  müg  allen  andern  glidern. 
wann  so  daz  ezzen  nu  gekocht  ist  in  dem  magen,  so  wirt  lo 
daz  weiz  und  klär  gestalt  sam  ain  weiz  gerstenwazzer  und 
daz  schalt  diu  n&tür  Ton  den  gerben  und  fuert  ez  in  sun- 
derleich  ftdem  in  daz  flach  tail  der  lebern,  d4  wirt  es 
dann  anderweit  gekocht  und  schalt  diu  nfttAr  daz  kl&r 
von  den  fjerben  und  scnt  die  STcrbcn  ab  zuo  den  niorn  15 
und  zuo  der  pl&sen  ;  so  värbt  diu  uätür  daz  kl^  in  der 
lebern«  daz  ez  zuo  pluot  wirt  und  sent  ez  dann  allen  an- 
dern glidern,  die  kochent  ez  dann  förbaz,  iegleioh  glid 
nftch  seiner  art,  unz  daz  ez  im  eben  wirt.  yon  dem  ko- 
chen sag  wir  mer,  wenn  wir  von  dem  magen  schreiben.  20 

35. 

VON  DEE  GALLEN. 

Diu  gall  ist  haiz  und  trucken  und  feureinr  nfttftr. 
daz  ist  als  vil  gesprochen,  daz  diu  gall  die  kraft  hat,  daz 
si  hitzt  und  trückent  reht  sam  ain  feur,  und  dar  umb  hät  26 
n  got  der  lebem  zuo  gesellt,  daz  si  ir  helf  kochen  daz 
ezzen,  daz  ir  gesant  wirt  ron  dem  magen.  der  gallen 
aigcnkait  ist  unstietichait >  tobung,  behendichait,  scher- 
pfen  der  sinn,  newvindichait ,  gcdürstichait,  hohvart,  gir, 
unkäusch,  geda^htnüss ,  snell  antwürt,  und  ganz  der  h'ih  30 
des  menschen,  der  ain  groz  gallen  hät,  ist  hitzig  und 
trucken.  Flinius  der  spricht,  daz  etsleich  leut  niht  gal- 
len haben  (iedoch  vinde  man  ir  wÖnich)  und  daz  si  lang 
leben  und  lange  stark  sein.    Aristotiles  spricht,  daz  ei- 
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lelch  leut  ir  galleii  haben  gesetzt  von  der  lebem»  und  die 
sint  sänftiger  von  nätür  wan  die  ir  gallen  habent  pei  der 
lebem.  iedoch  gewonhait  verändert  vil  der  nätür  au  dem 
menschen  zuo  guotem  oder  zuo  pcesem,  und  dar  lunb  list 
man«  daz  ein  alter  maister  von  der  nftttbr  ficftgt  ainen  an-  5 
dem  gr6zen  maister  in  nfttürleichen  dingen  und  sprach 
'sag  mir,  waz  inenschleicher  nätür  liab  ich  au  mir.'  du 
antwurt  im  der  gruz  maister  imd  sprach  'ich  h&n  kainen 
poBeem  noch  scherpfem  menschen  gesehen  yon  nätür  wann 
dich  und  hkn  kainen  pezzem  gesehen  yon  üebung  der  lo 
tugend  und  von  gewonhait  guoter  siteu  wann  dich,  ich 
hin  auch  kainejui  menschen  nie  gesehen,  der  peesleichcr 
geschickt  wter  zuo  kunst  und  zuo  weishait  wann  dü»  und 
der  durchsihticleicher  und  behendideicher  alliu  dinch 
durchbrüeft  mit  Geiziger  arbait  und  auch  mit  iimzigcm  15 
betrahten  wann  du.'  dar  umb  ist  der  spruch  wär,  der  d4 
spricht :  diu  gewonhait  ist  ain  wechslerin  der  nfttür.  Ari- 
sto tUes  spricht^  daz  ain  iegleich  tier>  daz  niht  gallen  hab> 
hing  leb,  als  der  helfant,  der  hixz,  daz  kamel,  der  del- 
phiu  oder  daz  merswein.  20 

36. 

VON  DER  LUNGEN. 

Aristotiles  spricht,  daz  diu  lung  sei  ain  wintvanch« 
der  den  luft  auz  und  ain  fiiert^  dft  yon  daz  herz  erküelt 
wirt.    und  dar  umb  ist  diu  lung  lind  sam  ain  padswamp,  25 

daz  si  den  luft  gevähcn  müg ;  und  wenn  si  den  luft  in 
sich  zeucht,  so  greezt  si  sich,  wenn  aber  ai  den  luft  von 
ir  aleht»  86  klaint  si  sich,  ain  iegleich  tier  h&t  ain  lungen 
daz  auf  dem  land  g^t  und  den  luft  in  sich  zeucht  zuo 
ainer  küelung  des  herzen,  aber  andriu  tier,  .sam  die  visch  30 
in  dem  wäg»  bcdürfent  der  lungen  niht.  iedoch  habent 
etleich  meryisch  lungen»  die  haiz  pluot  habent.  dar  umb 
merk,  daz  ain  iegleich  tier,  daz  im  sein  gcleich  gepirt  mit 
swanger  machen  äein  zuozuht,  hkt  ain  lungen  von  der 
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grözen  hitz  wegen  .«meiner  nätür,  und  ist  diu  lung  groz 
und  iäuht  mit  pluot ;  aber  diu  Uer,  die  dA  aimty  als  die 
vogel»  die  habent  ain  klaia  lungen  und  truoken  an  ir  sel- 
ber» und  dar  umb  dürst  si  wdnig  uud  mfigent  ungetmnken 
sein  lange  zeit,  wan  si  klain  n&türleich  hitz  habent  in  irm  5 
leib  und  erkiic  lent  sich  mit  clor  wcjrun«:  der  luntjcn;  wann 
diu  zeuht  grözen  luft  zuo  ir.  ez  sint  auch  diu  selben  tier 
klainer  dann  andriu  tier»  dar  umb  daz  diu  nfttürleich  hitz 
ist  ain  sach  der  grcezen  und  diu  m^rung  des  pluots  ist 
ain  zaichen  der  nfttürleichen  hitz.  diu  nAtürleich  hitz  10 
rehtvertigt  die  leib  der  tier,  und  dar  umb  ist  der  mensch 
ains  aulgcrihten  Icibes  gc^cn  dem  himcl ,  wan  er  ni6r 
pluots  und  hitz  hdt  nach  seiner  grcezen  denn  andreu  tier. 
diu  lung  YAt  m^r  pluots  wann  andreu  glider»  dar  umb» 
daz  si  von  waichem  lindem  flaisch  ist.  als6  spricht  unser  15 
puooh»  aber  ich  wsen,  daz  si  trackner  sei  und  ploezer  Ton 
pluot  wan  diu  Icber  .  dar  umb,  daz  si  den  lutt  in  sich 
gevazzcn  müg.  Plinius  spricht,  der  ein  holz  reib  mit  et- 
leicher  mervisch  langen,  daz  prünn  sam  öl.  man  macht 
auch  gar  lauter  schoen  dl  Ton  etleicher  merrisch  lungen.  20 
Aristotiles  spricht,  daz  ain  icgleich  tier»  daz  der  lungen 
mangelt,  mtiez  auch  rehter  stimm  mangeln,  iedoch  hat 
mauik  tier  niht  stimm»  daz  doch  ain  lungeu  liat. 

37. 

VON  DKM  MILZ.  26 

Ez  spriclit  Aristotiles,  daz  der  mensch  hab  ain  milz 
sam  ain  swein,  lang  und  smal.  daz  milz  ligt  in  der  den- 
ken Seiten  und  zeuht  in  etleicher  niAz  an  sich  die  un- 
sauberkait  des  pluotes»  und  daz  geschiht  aller  maist  in 
den  menschen»  die  den  viertagleichen  riten  habent.  daz  30 
milz  leidet  oft  und  beswaert  den  menschen  ,  ez  sei  dan, 
daz  man  auf  der  denken  haut  oder  auf  dem  denken  arm 
dä  für  Ikz,  Gaii.enus  spricht»  daz  melancolia  ir  sideln 
hab  in  dem  milz»  und  wenn  diu  melancoli  ain  oberhant 
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Bimpt  und  sieb  zeucbt  suo  dem  haupt,  86  kümpt  dem 

mensdien  sweigen  und  betrahten,  und  swaerikait,  wainen 
und  tr^kheit»  vorht  und  sorg  und  klaininiietichait.  under 
den  yint  man  etleich,  die  warnen t,  n  sein  tot»  und  ander 
die  wtsnent»  si  sein  glesein.  Plinius  spricht^  daz  daz  milz  ö 
ain  hindernüss  sei  des  laufens,  und  dar  umb  siebt  man 
den  laufern  die  milz&dern.  ez  nint  auch  etleich  laut,  die 
wasnent»  daz  sich  des  mcnsclien  lachen  mSre  ndch  des 
milzen  grcezen  vnd  sieb  minder  nAeb  des  milzen  klainen. 

3Ö.  10 

VON  DEM  PAUCH. 

Der  paueb  ze  latein  ist  gebaizen  zwairlai.  des  Arsten 

haizt  daz  der  paiich,  daz  wir  haizen  den  raagen  oder  den 
sack,  dk  daz  ezzen  des  träten  eing6t.  iedoch  nimpt  Pli- 
nius  den  paueb  in  der  weis  ze  Tierlai  sinnen  und  spricbt  u 
alsd.  ain  iegleieb  tier»  daz  pluot  b&t  und  vier  fuez  hki, 
daz  h&t  vier  ])äiich.  der  erst  paucli  niinpt  daz  ezzen  also 
loch,  der  ander  nimpt  ez  gekocht,  der  dritt  kocht  ez  paz, 
der  yierd  nimpt  daz  ezzen  wol  gekoebt  und  liezt  ez  auz. 
dar  umb  nimpt  Plinius  den  paueb  f&r  den  magen  und  20 
fiir  die  andern  .«eck,  die  under  dem  magen  sint,  dar  ein 
daz  ezzen  get  ie  von  aim  in  den  andern,  aber  aigenleich 
ze  uemen  so  haizt  der  paueb  die  ganz  samnung  auz  den 
•ecken  allen  mit  der  baut  bedaekt»  die  oben  ber  ab  g^t 
iber  den  nabel.  der  paueb  ist  ze  stunden  sö  übrig  vaizt,  25 
daz  der  incii*ch  d{l  von  sterben  muoz.  iVristotiles  spricht, 
daz  die  menschen  geleieb  sein  den  bunden  an  dem  obern 
paook  und  den  sweinen  an  dem  undem  paueb.  Plinius 
spricht»  daz  die  unbebender  und  unyindiger  sein>  die  groz 
geitig  päuch  haben,  wann  die  andern  leut ;  aber  die  niaB-  30 
zig  päuch  haben  die  sein  behendj  weis,  fUrsibtig,  kündig 
oder  sinnreieb.  die  ripp  sint  dem  paueb  zuo  gesellt  zuo 
atnr  huot  und  zuo  ainr  sieherbeit,  daz  er  ibt  leiebticleieb 
vers^rt  werd. 
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39. 

VON  DEIC  MAGEK. 

Der  mag  ist  der  tot  haveiii  dar  inn  das  enen  ge- 
kocht Wirt  in  dem  menschen,  der  mag  nimpt  das  röeh 
essen  von  der  sluntroem  und  kocht  es  in  im  selber,  wie  5 

daz  sei,  daz  ez  etswie  vil  gi.>chickt  werd  in  dem  iiiund 
und  in  der  sluntrrjüru.  der  mag  hat  üiweudig  vil  hautei- 
Tasen  reht  sam  klaineu  plätlein  an  aincm  puechlein,  dar 
umb>  das  von  der  selben  häutlein  hits  das  essen  dester 
paz  gekocht  werd,  und  auch  dar  umb,  das  das  essen  10 
dester  lenger  in  dem  magen  bcleib  ;  wan  waer  der  mag 
-Uiit  und  glat,  so  sliff  daz  ezzen  e  der  zeit  ze  tal  und 
beiib  ungekochU  ain  gedärm  kii  ander  groz  gedärm  g^t 
Ton  dem  magen  se  tal»  daz  haizt  das  Tastend  gedirm» 
dar  umb,  das  ez  alle  seit  wan  ist  yon  den  gerben  des  15 
ezsens,  wan  es  nimpt  allein  die  klftren  fauhten  von  dem 
magen,  aber  die  gerben  geiit  irn  weg  zuo  der  nii.-tporten. 
in  dem  va:jtcndL'in  gedirni  sint  iiinf  aderu  gesteeket,  die 
haizent  die  pörmieiciicu  ^ern,  dar  umb,  daz  si  mit  allen 
andern  ftdem  mitleident.  die  selben  Adern  streckent  sich  20 
unz  an  die  lebem  und  siehent  die  klären  fauhten  uns  an 
die  lebem  yon  dem  vorgenanten  gcdirm,  und  86  kocht  diu 
leber  ileiin  die  fäuhti'ii  und  sendet  daz  wazzer  ab  zuo  den 
niern  und  von  den  niern  in  die  planen,  und  diu  leber  be- 
helt  daz  besser  und  kocht  es  zuo  pluot  und  gibt  dä  von  25 
allen  andern  glidem  narung,  und  das  lautrer  tail  des 
bluots  Wirt  gesant  dem  herzen  und  der  lebem  in  ainer 
ädern,  die  sich  streckt  von  der  lebem  an  das  herz.  d& 
wirt  dann  zwaierlai  auz  dem  lautern  pluot :  daz  ain  i.*^t 
nätürleich  bitz ,  daz  ander  le bleicher  gaist.  daz  schoit  30 
dü  yerstdn  also,  der  gaist  und  diu  s^l  sint  undersohaiden» 
wan  diu  ist  ain  selpwesigeu  form»  der  werk  leben- 
tigeu  werk  sint,  und  dft  von  ain  iegleich  dinch  dA  mit 
gelornit  lornileich  sein  leben  bät.  also  icrt  un^  <Vn-to- 
tües  in  dem  andern  puoch  von  der  t^L    vexst^t  dü  ded  35 


Digitized  by  Google 


—  SS  — 

niht,  gib  dir  die  schult,  daz  dü  in  den  dingen  niht  ge- 
liebt pist.  wan  wer  daz  deutsch  zuo  der  lateiu  niizzet 
gänzieich  undreht»  su  beleih  ich  än  sträf.  aber  als  wir 
es  hie  nemen,  s6  ist  der  gaist  ain  n&türleich  luftig  dunst» 
dar  an  das  leben  stdt»  und  der  gaist  haist  in  dem  hersen  ö 
lebleich,  in  der  lebern  nfttürleich ,  in  dem  birn  tierleieb. 
ich  verstell  daz  also,  der  gaist  haizt  in  der  lebern  nä- 
tüjleich,  wan  als  vorgesprochen  ist,  diu  leber  geit  der 
ganzen  nätür  aller  glider  ir  narung;  und  in  dem  herzen 
batst  der  gaist  lebleich,  waa  daz  herz  ist  ain  schatzläd-  10 
lein  und  ain  anyancb  des  lebens ;  in  dem  bim  haizt  der 
gaist  tierlicb  dar  umb  *  daz  ains  iesleichen  tiers  sinn  in 
dem  haupt  sint,  und  daz  der  gaist  ain  wiigenlein  ist,  dar 
au£  diu  ebenpild  anderr  ding  varnt  von  ainem  sinn  und 
Yon  ainr  s^le  kraft  bintz  der  andern,  der  gaist  ist  ain  15 
pant»  dft  mit  leib  und  M  zesamen  sint  gepunden. 

40. 

VON  DEM  NABELN. 

Der  nabel  ist  ain  mitel  oder  nikhent  pei  der  mitel 
mensohleichs  leibs.  mit  dem  nabeln  ist  das  kindel  an  ge-  20 

punden  in  der  muoter  leib  und  nimt  sein  narung  mit  dem 
nabeln  in  der  muoter  leib  und  diu  narung  ist  pluüt  und 
dar  umb  ist  der  moiiätieich  duz  vcrsiozzen  an  den  swan- 
gern  firawen»  ez  sei  dann  daz  kint  tot  oder  diu  fraw  hab 
gar  TÜ  übrigs  pluots.  der  hAn  ich  ain  gesehen»  diu  mit  25 
leben  tigern  kind  ir  gewonhait  het.  iedooh  lebten  iriu  kint 
niht  lang  nach  der  gepurt.  cz  sprechent  etleich,  duz  ain 
äder  ge  von  der  kindenpfaherin  unz  an  des  kindieins  na- 
bel» und  mit  der  &dem  oder  mit  dem  pand  zeuht  daz 
kint  in  sieh  daz  pluot  Ton  der  muoter  lebern»  und  Ton  80 
dem  selben  pluot  nert  sich  daz  kint  in  der  muoter  und 
nimt  kain  speise  mit  dem  mund.  noch  ain  groezer  wun- 
der ist,  daz  daz  kint  niht  letempt  in  der  muoter  leib  und 
doch»  wenn  ez  geporn  wirt^  so  mag  ez  ain  klain  zeit  un- 
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geaetempt  niht  beleiben  noch  geleben.  daz  fint  diu  wun- 
der goti.  Mit  nun  daz  kint  uimt  sein  naruug,  daz  pluot» 
Ton  der  muoter  Lebem,  dar  amb  bedarf  es  nikt  aosgeng 
leiiier  gerben,  wan  es  der  niht  hAt.  als6  tprioht  unser 
puoch.  aber  ander  maister  sprechent,  daz  yieli  daz  kint  5 
iurb  und  sauber  von  wäzzriger  überflüzzichait  iu  ainem 
giaglein,  das  hftt  diu  nAtür  gemacht  iwisohen  dem  piüg^ 
lefai,  d4  mit  si  daz  Idnt  umbhüllet  in  der  muoter  leib. 

41. 

VON  DEK  PLASEN.  10 

Diu  pl&se  oder  diu  plater  ist  nin  vaz  des  harniprun- 
nens  und  lät  gesetzt  zwischen  der  hiiS  und  dem  aftem« 
und  ist  diu  plftse  gesament  aus  swain  rocken  oder  aus 
swain  hftuten.  Basis  spricht ,  das  auf  der  plisen  mund 
sein  zwai  mäuslein ,  diu  sich  ze  samen  ziehen  und  wem,  15 
daz  der  prunn  iht  unwillicleich  auz  der  pläter  ge.  der 
prunn  vieuzt  von  den  niem  durch  zw^n  hals  oder  durch 
swuo  Adern,  und  dk  die  &dem  die  plAsen  begreifent«  dA 
durchgAnt  si  den  obem  rok  der  plAsen  und  dar  nAch 
g^nt  si  80  lang  zwijjchen  den  zwain  rücken  der  pl&sen,  20 
unz  daz  si  koment  zuo  der  plAsen  hals,  dä  durch g^nt 
si  dann  den  andern  rok  und  koment  in  das  hol  tail  der 
plAsen.  als6  tragent  si  das  wasser  in  die  plAsen.  alles 
gefiigel  mangelt  der  plÄsen ,  wan  h'i  prunnent  niht ,  dar 
umh,  daz  ir  iäuhten  sich  verk^rt  in  der  yedem  nAtür.  25 
aber  ain  iegsleich  tier  vierfuesig  hAt  aia  pIAsen. 

42. 

VON  DEN  NIEBN. 

Die  niem  sint  pei  der  lebem  geaetset»  und  der  itkt 
nier  ist  hceher  gesetzt  wan  der  denke  ;  ez  ist  aber  der  SO 
denke  vaizter  denn  der  reht.  der  niem  ietweder  hÄt  zwen 
hals  oder  zwuo  Adern,   der  hals  ainen .  streckt  der  nier 
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mf  in  der  selten,  er  inne  ligt,  unz  an  die  grözen  Ädern, 
diu  da  ist  an  dem  auzweudigen  taii  der  ieberu«  und  dea 
andein  hals  streckt  er  ze  tal  tmz  an  die  plAsen,  als  yor 
gesait  ist  von  der  plAsen.  Arigtotiles  spricht»  das  des 
meiis^chen  niern  geleich  sein  den  niern  ains  rindes.  der  5 
imkäusck  sidel  ist  den  mannen  in  den  niern  sam  den 
ficawen  in  dem  nabeln.  Nu  wil  ich  für  pas  niht  sa- 
gen Ton  den  glidem»  wan  guot  siten  und  suht  mähten 
ez  niht  geleiden  in  gemaiuer  spr^h,  daz  si  doch  wol 
leident  in  seltsamer  sprich.  10 

4a. 

VON  DEN  ADEBN. 

Nun  schüli  wir  sagen  von  den  ftdem»  als  daz  puooh 
sagt«  wie  daz  sei»  daz  der  üxzt  pHecher  andeiB  dA  von 
reden  ;  wan  hie  ist  ain  krieg  zwischen  den  Ürzten  und  den  15 

Diaistern  von  der  nätür,  und  daz  man  daz  dester  paz  ver- 
ste  daz  unser  puoch  sagt>  so  schol  man  wizzen»  daz  dreier- 
iai  Adern  sint  in  dem  menschen,  die  Arsten  sint  runst- 
Adern,  dA  daz  pluot  inne  rint  und  fleuzt  von  dem  herzen 
oder  von  der  lebern  in  alliu  andriu  glider,  und  daz  sint  20 
icern  neur  von  ainem  rock  und  haizent  zc  iatein  yene. 
die  andern  Adern  sint  gaistAdeni  und  haizent  ze  Ia- 
tein arterie,  daz  ist  als  ril  gesprochen  sam  eng  weg» 
Uüd  in  den  vliezent  die  nätürleiclicn  iXi^if^t  und  die  leb- 
leichen  gaist ,  und  sint  von  zwain  rücken  und  sint  auch  25 
klainer  dann  die  runstAdem.  wie  auch  daz  sei»  das  in 
dem  zwairlai  Adern  pluot  vlieee  etswie  yil  und  auch 
gaist,  doch  nenne  ich  si  ze  deutsch  n&ch  der  m^rung.  ez 
sprichet  auch  Kasis»  daz  die  runstädern  irn  urspriuch 
haben  von  dem  auzwendigen  tail  der  lebem»  und  daz  30 
die  gaistAdem  alle  entspringen  yon  dem  lenken  tail 
des  herzen,  die  dritten  Adern  sint  pantAdem  und  haizent 
ze  latein  nervi,  mit  den  pint  diu  natür  diu  herten  pain 
in  den  glidern  zesamen.   nun  spricht  unser  puoch  alsd. 
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die  nrnstAdern  sint  die»  dA  durch  du  iduot  rleust  roa 

dem  herzen  in  alliu  »^liJer,  wan  Aristotiles  wil,  daz  si 
ursprineh  haben  von  dem  herzen  ,  wann  so  der  mensche 
sich  fiirht,  so  lauft  daz  pluot  zuo  dem  herzen  sam  zuo 
aeinx  enthaltung»  und  b6  des  menschen  Tel  beraubet  wirt  & 
des  pluotes»  sö  rimpft  ez  sich  und  g^t  im  das  hftr  se 
per<r  und  wirt  der  mensch  plaich.    die  runstAdem  glei- 
chent  den  gaintadern  an  etleichen  dingen,  sam  Galiönus 
spricht,  iedoch  slahent  die  runstadern  niht  nam  die  gaist- 
ädem^  dar  umb  haizent  si  auch  die  gerüewigen  Adern.  10 
der  runstAdem  sint  zwuo  furstinne,  daz  sint  die  zwno,  die 
in  dem  herzen  entspringent»  sam  Aristotiles  spricht ,  oder 
in  der  lebem,  als  Gali^nus  spricht  und  die  andern  Sarzt, 
und  ist  der  zwair  ädern  aiiiiu  gr<ezer.  diu  ander  klainer. 
ietwedhu  der  runstAdem  ist  ain  wurzel  vil  andcrr  runst-  15 
Adern,  wan,  sam  Plinius  spricht,  die  zwuo  Adern  estent 
sich  über  all  den  leib  und  f  äuhtent  in  mit  lebleichem 
pluot  über  al.   si  sendent  ir  este  zuo  dem  him  und  ron 
dem  him  estent  si  sich  zuo  den  orn  und  auch  zuo  den 
äugen,  zuo  der  nasen  und  zuo  dem  munde,    also  estent  20 
si  .sich  auch  under  sich.    Gali^uus  spricht,  daz  zuo  aim 
iegleichen  geampten  glid«  daz  ain  ampt  hAt»  sich  estent 
zwuo  slahend  Ader,  der  slahen  man  enpfint  auswendig 
auf  etleichen  glidem  sam  auf  den  armen,  pei  den  henden 
und  auf  dem  nldf  pei  den  orn.    daz  slahen  der  Ädern  25 
bezaichent  uns  des  herzen  krankhoit  und  sein  sterken, 
auch  des  leibes  hitz  und  sein  kelten.    aber  ander  Ader« 
die  niht  slahend  sint»  tragent  daz  pluot  in  diu  glider«  daz 
diu  glider  dA  yon  &mht  werdent.  daz  geschiht  der  nAtftr 
zuo  ainer  hilf  und  dem  leib  zuo  ainer  narung ,  und  sint  30 
die  este  der  Tidern  klain  dar  unib,  daz  daz  pluot  von  sei- 
ner kiainhait  dester  sneilcr  werde  verk^rt  in  der  glider 
nAtür,  und  auch  dar  umb,  daz  sich  daz  pluot  dester  pas 
dar  inn  enthalt  und  niht  leiht  auzfliez.   £z  g^nt  auch 
Adern  durch  die  rcerloten  mitten  der  prust  unz  in  des  35 
hauptes  spitzen,  und  von  der  spitzen  geut  wider  ab  durch 
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die  arm  drei  fauht  Adern  mit  pluot,  diu  ain  von  dem 

haupt  und  diu  haizct  diu  hauptader  und  zc  latein  cepha- 
lica ;  diu  ander  von  der  leber,  deu  haizt  ze  latein  cpatica. 
aber  als  daz  puoeb  spricht  haizet  si  basilica»  daz  ist  ge- 
sprochen diu  gruntl^er,  dar  umb»  daz  diu  leber  ain  grünt  5 
i?t  und  ain  ursprinch  des  pluotcs  ;  diu  dritt  Ader  g(^t  von 
dem  herzen  und  ist  ze  mitelst  zwischen  den  zwain  in  dem 
ann*  dar  umb  haizt  si  ze  latein  mediana»  daz  spricht 
diu  müleriniie.  Ton  den  yodersten  Adern  des  herzen 
e«tcnt  sich  ander  ädern  ze  tal  zuo  den  niem,  von  den  10 
niern  zuo  dem  nuinstab^  dar  umb,  daz  des  herzen  last 
gesant  werd  zuo  den  zwain  steten  und  dk  gemärt  werd 
und  mit  werken  yolpr&ht.  dü  scholt  auch  wizzen ,  daz 
all  Adern  gemainschaft  habent  mit  den  Adern,  die  sich 
sament  in  dem  manstab,  und  der  ädern  ^int  vil  und  gar  15 
manig»  die  sich  dA  sament.  von  den  steten  des  obersten 
tails  des  herzen  gAnt  auch  Adern  ze  tal  in  diu  pain  und 
in  die  fnez,  dar  umb,  daz  die  fueze  geraaistert  werden 
Ton  dem  herzen,  wä  hin  si  g^n  schülleu. 

44.  20 
VON  DEN  PANTADEBN. 

Die  pantädem  pindent  diu  pain  zesamen  in  allen 
glidem.  etleich  sprechent»  daz  si  entspringen  in  dem 
him.  in  den  pantAdem  ist  niht  pluotes  sam  in  den  runst- 
Adern,  die  ]>antädern  sint  von  nätiir  lang  und  niht  dick.  25 
die  runstadern  verainent  sich  wider,  wenn  si  gezwaiet 
werdent  mit  sniten  oder  mit  siegen»  aber  die  pantädern 
niht.  hain  pantAder  ist  in  des  menschen  haupt,  si  sint 
aber  in  den  henden  und  in  den  fiiezen.  ain  iegleich  tier, 
daz  pluot  hät,  daz  hat  pantädern.  die  pantudcrn  werdent  30 
beraubt  ze  stunden  irr  zinileichen  iauhten :  so  ziehent  si 
lieh  zesamen,  und  daz  ziehen  martert  den  menschen  jsD» 
merleichen,  die  pantAdem  sint  auch  dar  zuo  nütz,  daz 
si  die  sinnleicheu  und  die  wegenden  kr  alt  trage  nt  von 
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dem  hirn  in  alliu  andriu  glider  und  daz  si  den  ganzen 
leip  sterkent.  etleich  tier  Labent  der  ädern  niht,  sam 
die  Visoh«  die  der  gaistMern  niht  habent.  dü  scholt  auch 
inzTsen,  das  man  in  den  reden  yon  den  Adern  oft  ain 
für  die  andern  nimt»  alsd  daz  man  die  gaiatAdem  nimt  5 
für  die  pautädcrn  und  daz  man  ze  latein  nervös  arterias 
haizet.  also  hÄt  unser  puoch  ietzo  gerett  von  den  pant- 
ftdern  an  vi!  sprächen,  wan  die  rehten  pantädem»  die 
GaliAnus  ligamenta  haist»  entspringent  in  den  pahMn  und 
dar  umb  sA  enpfindent  si  als  w6nieh  als  diu  pain»  die  si  10 
sesamen  pindent. 

45. 

VON  DEN  2iAlCHEN,  OB  AIN  FKAVV  8WANGER  SEI  ODEE  NIHT. 

Wir  haben  nu  getait  ron  des  menschen  glidem»  nu 

schüll  wir  ain  tail  sagen,  wie  er  in  die  werlt  kora,  und  15 
von  der  underschait,  diu  ist  in  der  muoter  leib  zwischen 
dem  degenkind  und  dem  diemkind.  des  Arsten  scholt  dü 
wizzen  diu  zaichen,  dft  von  man  waiz>  ob  ain  £raw  swan- 
ger  sei  worden,   der  zaichen  setzt  Ayicenna  yil.  daz 
^rst  zaichen  ist  diu  zuosät  paider  sftmen  weibes  und  man-  20 
nes  ;  aber  daz  duiiket  mich  ain  iiiigewiss  zaichen ,  wan 
daz  oft  geschihty  daz  doch  diu  irawc  niht  swanger  wirt. 
daz  ander  zaichen  ist,  daz  diu  ^vünschelruot  oben  tnioken 
ist  an  dem  haupt  und  daz  si  die  muoter  Tast  seugt.  dai 
dritte  zaichen  ist  daz  Test  besliezen  des  mundes  an  der  25 
muoter,   wan  der  munt  wirt  sä  vast  beslozzen .   daz  ain 
nädelspitz  niht  dar  ein  möchte,    daz  vierd  ist  ,   daz  sich 
diu  muoter  über  sich  hebt  und  tür  sich  in  der  frawen 
leib,   daz  fünft  ist^  daz  diu  frawe  den  m6n&tleichen  fluz 
niht  hftt  dar  nAch  und  si  swanger  wirt   geschiht  aber  30 
der  fluz,  daz  ist  gar  selten,   daz  sehst,  daz  diu  fraw 
ainen  klainen  smerzen  zwischen  dem  nabeln  und  dem 
püschlein  h4t.    daz  sibend  ist,  daz  diu  frawe  im  prun- 
nen  se  stunden  niht  wol  gehaben  mag ;  doch  ist  daz  niht 
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allen  irawen.  daz  aht  ist  an  etleichcn  frawen  dar  nkch 
und  si  swanger  werden  t«  daz  »i  der  manne  geselschaft 
hASsent  oder  ir  haimÜohait  fltehent.  das  wnn  du  das 
wkt  sei  an  den  aelben  firawen  in  der  toten  new  irs  sno* 
▼Abens,  daz  neund  zaioben  ist ,  das  diu  firaw  trag  wirt  5 
und  swier  au  irni  leib,  daz  zchcnd  ist,  daz  ir  ain  klain 
wüllet.  daz  ainlelt  ist,  daz  etleich  frawen  küppelnt,  und 
das  koppeln  ezzicht  in  der  kein,  daz  zwelft  ist,  daz  der 
fimwen  diu  haut  kräuselt  und  das  ir  swindelt  in  dem  haupt. 
das  dreisehend  saichen  ist»  das  etleioher  £rawen  diu  äugen  10 
vinster  werdent  und  tief,  daz  vierzehend  ist,  daz  diu 
frawe  näch  aineiu  uiunät  oder  n&ch  zwain  jxes  gelust  hÄt. 
daz  funfzehend  ist^  daz  daz  weiz  in  den  äugen  plaichet 
und  gelbet.   Das  sint  diu  .saiohen»  diu  Avioenna  setst. 


46.  15 

VON  W£LH£N  8ACH£N  AIN  FBAW  SWAKOBR  VP'EBDE 

Ams  knIbleins. 

Wilt  auch  dü  wissen ,  ron  weihen  sachen  ain  fraw 
swanger  werde  eins  kn&bleins  und  welhes  diu  suchen 

sein,  ob  diu  fraw  ain  knäblcin  trajr,  p6  scholt  dü  wizzen,  20 
wenn  des  mannes  näin  haiz  ist  und  daz  ;<ein  vil  ist,  so 
h&t  er  die  kraft  und  den  sig»  daz  er  ain  knäblcin  machet, 
diu  ander  saoh  ist»  wenn  des  mannes  sftm  näch  dem  mair 
sten  tail  kürnpt  aus  dem  rehten  geseuglein  des  mannes 
und  genomen  wirt  in  der  muoter  rehten  seiten ;  daz  ist  25 
dar  umb,  daz  diu  reht  Jicit  hitziger  ist  wan  diu  lenke, 
und  der  säm  auz  dem  rehten  gezeuglein  ist  kreftiger  wan 
der  aus  dem  denken,  dar  umb  ist  mein  xkt,  daz  sich  die 
frawen  aui'  die  rehten  seiten  neigen  zehant  nftch  dem 
wereh»  ob  si  gern  knäblein  tragen,   es  spreohent  auch  30 
etleich,  sei  daz  des  mannes  sftm  springe  auz  seim  rehten 
gezeuglein  in  die  relitm  seiten  der  nuioter,  so  werd  ain 
knäblein  dar  auz,  als  vor  gesprochen  ist ;  spring  aber  der 
sAm  ans  dem  lenken  geseuglein  des  mannes  in  die  rehten 
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Seiten  der  muoter,  so  werde  dar  auz  ain  mänleich  weib 
oder  ain  niiiniüniie  ;  spring  alior  der  säni  auz  dem  rehten 
gezeugleiu  in  die  lenken  seiteu,  so  werd  dar  auz  ain  wei* 
bisoh  man;  spring  aber  er  auz  dem  lenken  gezeuglein 
in  die  lenken  seiten  der  muoter,  at  werd  dar  aus  ain  5 
firawlein^oder  ain  dirakint.  dar  zuo  hilft  auch  diu  kelten 
des  liiftes  und  diu  kelten  des  landes  und  der  wint,  der 
von  dem  wagen  an  dem  himel  lleugt  gegen  mittem  tag 
über,  der  haizet  ze  latein  aquilo.  daz  ist  dar  umb,  daz 
diu  kelten  die  n&türleichen  hitz  hin  ein  treibt  in  den  ldkb  10 
und  8i  inwendig  sterkt,  wan  ez  muoz  daz  knäblein  haizer 
haben  zuo  seiner  machung  wan  daz  dirnlein. 

47. 

VON  DEN  ZAICHEN,  OB  AIN  FEAW  AIN  KNÄBLEIN  TßAGE. 

Wenne  nu  ain  fraw  swanger  ist  worden^  wilt  dü  wiz-  15 

zcn,  üb  .-i  ain  knäblein  trag,  so  merk  disiu  zaichen.  daz 
ßrtit  ist,  daz  diu  fraw  paz  gevar  ist  wann  so  si  ain  dirn- 
lein tregt.    daz  ander  zaichen  ist,  daz  ir  daz  reht  prü- 
stel  6  groezer  wirt  wan  daz  lenk,   daz  dritt  zaichen  ist» 
daz  daz  häuptlein  an  dem  prüstel  roeter  wirt  und  auch  20 
die  &dern  an  dem  selben  häuptlein  werdent  roeter  wan 
zuo  dem  dirnlein.    daz  vicrd,  daz  der  frawen  der  leib 
sinweiier  ist.    daz  fünft  ist,  daz  diu  frawe  sterker  und 
sneller  ist  wan  mit  dem  dirnlein.    daz  sechst  ist»  daz  si 
niht  poese  lüst  h&t  als  mit  dem  dirnlein.  daz  sibend  ist«  25 
daz  der  firawen  diu  reht  seit  swierr  ist  wan  diu  lenke, 
daz  aht  ist,  daz  sich  daz  kindicin  wcgt  in  der  rehten 
Seiten,    daz  ncund  ist,  daz  sich  daz  knäblein  wegt  in  der 
muoter  leib  u&ch  dreien  monäden  und  daz  dirnlein  nach 
▼iem.   daz  zehend  ist«  wenn  diu  firawe  yon  stat  g^t,  sd  80 
hebt  si  des  Arsten  den  rehten  fuoz.  daz  ainleft  ist,  wenn 
si  auf  st^t,  sö  steurt  si  sich  auf  die  rehten  hant.  das 
zwelft  ist,  daz  sich  daz  reht  aug  sanfter  und  ^neilicleicher 
wegt.   daz  dreizehend  ist»  daz  daz  ^erslaheu  des  rehten 
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arms  groezer  und  vollekumener  ist.  daz  vierzehend  iai, 
daz  diu  firawe  m^r  haszt  daz  8l4i'en  mit  den  mannen 
wenne  si  ain  knablein  trägt  wann  sd  si  ain  dirnlein  trait. 
das  yerstdn  ich  wAr  sein  an  eileichen  frawen,  niht  an 

allen  ,  und  aller  inai^^t  in  der  neuw  irs  zuovahens.  daz  5 
rünizeliend  i^t,  daz  auz  dem  rchten  prÜHtel  e  milich  get 
wanne  auz  dem  lenken,  daz  sehzehend  ist,  daz  der  fra- 
wen milioh  diak  ist  und  zmh,  also  der  si  sprengt  auf  ein 
glas,  s6  st^t  die  tropfen  dar  auf  als  die  arwaiz  und 
fliezent  niht.  aber  86  diu  frawe  mit  aim  dirnlein  g^t,  sd  10 
ijit  ir  milich  dünn  und  wii/.zrii;;  un<l  zerfiiczent  ir  tropfen, 
von  den  zaichen  allen  muht  du  wol  erkennen «  ob  diu 
£raw  mit  ainem  knablein  g^  oder  mit  aim  dirnlein. 


48. 

WIE  DIU  OEPURT  AN  DIE  WEBLT  KOME.  15 

Sd  nun  diu  fruht  zeitig  ist  in  der  muoter  leib ,  so 
entsliezent  sich  die  ftdem  und  diu  pant,  diu  vor  die  fruht 
hielt»»  reht  ze  geleicher  weis  als  diu  »derlein  an  den 
frühten  auf  den  päumen»  und  so  naigt  sieh  danne  diu 
frulit  in  der  muoter  leib  ze  tal  gegen  der  porten  in  die  20 
werlt,  sam  Aristotiles  spricht*  mit  oitem  mund  und  daz 
kindlein  besleuzt  den  offenen  munt  mit  seim  hendlein, 
das  ist  sein  6ntes  menschleichez  werch.  ez  g^t  auch  das 
kindel  in  die  werlt  des  drsten  mit  dem  haupt.   aber  ec 
gH  wider  auz  der  werlt  des  ersten  mit  den  lüezen,  wan  25 
man  kert  im  die  füez  für,  so  man  ez  ze  grab  tregt. 
iflt  auch»  daz  daz  kint  zuo  der  porten  niht  kümpt  des 
Arsten  mit  dem  haupt»  s6  kümpt  ez  gar  swierleiohen  in 
die  werlt  und  mit  der  muoter  gr6zem  leiden,  als6  daz 
diu  muoter  oft  stirbt  an  dem  ktndlein.  daz  gcschiht  dar  30 
umb,  daz  sich  diu  l'raw  nilit  auf  ^jerihtes  helt  in  dem  tre- 
pern.    man  hoert  auch  des  kindes  kain  stimm,  e  daz  ez 
ganz  her  für  köm  auz  der  muoter  leib,  ez  geschiht  auch 
oft,  das  die  frawen  der  kindlein  genesent  d  der  zeit ;  daz 
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geschiht  von  mangerlai  .«achen ,  von  derschrecken ,  von 
slegeoi  daz  man  die  swangern  irawen  vast  aleht»  und  von 
grdzen  tprüngen»  die  die  firswen  tuont,  von  switrem  schüt- 
teln» von  reiten  oder  ron  rtm,  wan  yon  den  sachen 
allen  precbent  diu  pant  ^  der  zeit ,  dA  mit  das  kint  ge-  5 
punden  ist  in  der  niuotcr  leib,  relit  sam  der  ain  pirn  ö 
der  zeit  wirft  mit  ainem  stain  ab  dem  paum.  ez  spre- 
chent  auch  etleich,  daz  der  frawen  daz  kindlein  ab  g^ 
▼on  dem  gestanch  ainr  erlesohten  kenen.  daz  ventftn 
ich  gar  Ton  zarten  frawen»  die  gar  elAirer  nMa  dnt.  10 
man  spricht  auch,  ob  diu  frawe  im  Ittem  halt  in  der 
gepurt>  daz  si  deöter  leihticleichcr  geper. 

49. 

VON  DEN  ZAICHEN  DER  NATÜBUilCHEN  SITEN 
«.  UND  DBS  EBBTEXr  TON  DEM  SAB. 

Seind  wir  nu  haben  <resait  von  des  menschen  leibs  gli- 
dem,  80  schüll  wir  nu  sagen,  wie  des  menschen  gestalt 
und  seiner  glider  schickung  uns  bezaichent  sein  n&tüx^ 
leich  siten»  und  die  l^r  wil  ich  setzen  als  si  fiasis  hftt  gc* 
setzt  in  seiner  ärznei.  in  diser  1^  solt  dü  des  teten  20 
merken,  wilt  dü  ge^visleichen  prüefen,  waz  neigung  und 
waz  siten  der  menscli  von  seiner  aigenr  n&tür  hab ,  so 
Schölt  dü  niht  an  ain  zaicheu  sehen,  dü  solt  der  zaichen 
samnen  so  dü  maist  maht  und  vindest  dü  si  widerwärtig 
gegen  ainander»  sd  Tolg  dem  sterkem  und  den»  die  m^r  85 
kreft  habent.  dü  solt  auch  wizzen,  daz  daz  maist  prfiefen 
und  daz  gcwi.^t  ist  an  den  äugen  und  an  dem  ganzen 
antlütz  ;  dar  nÄch  vil  an  den  henden. 

Nun  schüll  wir  anheben  an  dem  här  auf  dem  haupt 
und  an  andern  stücken  des  leibs*  slehtez  hftr  und  lindez  90 
bedäut  ainen  vorchtigen  menschen,  des  nem  wir  ain  ge- 
leichnüss  an  dem  hasen  und  an  dem  hirzen.  aber  kraus 
hftr  bcdäut  kuonhait.  vil  hÄrs  an  dem  pauch  daz  bedaut 
ainen  unkäusohen  menschen,   ist  aber  tü  hftrs  auf  den 
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lippen»  daz  bedäut  liuonhait,  und  vil  hÄrs  auf  den  schul- 
tern und  auf  dem  hals  bedäut  klunmüetiohait  und  wider- 
streben oder  widerspenicliait»  alsd  das  den  menioben 

niemd  leiht  bek^rt  von  seinem  fiirsatz.  yil  h&rt  «n  dem 

paucli  und  an  der  prust  bedäut  klain  wei-^hait.    aufra-  5 
geudcz  här  sam  die  sweinporsten  auf  dem  haupt  oder 
über  al  den  leib  bedäut  Yorht. 

b.  VOK  DKB  vAaa. 

Rotiu  varb  oder  roctlotiu  bedäut  vil  hitz  und  vil 
pluots«,  aber  mitelvarb  zwischen  rot  und  weiz  bodiiut  ain  10 
geleich  n4tür«  deu  niht  ze  vil  noch  ze  w^nig  hkt  hitz 
noch  pluote»  ist  daz  diu  haut  niht  rauch  ist  mit  hftr. 
welhes  menschen  varb  ist  £eurein  als  ain  flanune»  der  ist 
unstaet  und  töbig.  aber  welher  mensch  rot  ist  und  clÄr, 
der  ist  ."^chamich.  Wellies  menschen  varb  grüen  ist  oder  15 
swarz»  der  ist  poBser  site. 

c.  VON  DEN  AUGEN. 

Weiher  mensch  grdz  äugen  hAt,  der  ist  trseg,  und 
welher  mensch  tief  äugen  hät  vast  hin  ein  gesetzt  in  daz 
haupt,  der  ist  kündig  oder  hinderüstig  und  ain  betrieger.  20 
welhes  äugen  her  für  pauzent  auz  dem  haupt ,  der  ist 
unschämich  und  kleppisoh  und  ain  tdr.  aber  wenne  diu 
äugen  nftch  der  lengen  gesetzt  sint,  sö  ist  der.  mensch 
hinderlistich  und  ain  betrieger.  welhes  äugen  vil  swerzen 
habent,  der  ist  vürlitig ,  und  welher  gaizaugen  h&t  näch  25 
der  yarb ,  der  ist  ain  tur.  welhes  äugen  snell  varend 
sint  und  schaxplsihtig«  der  ist  ain  betrieger»  ain  hinder- 
Bster  und  ain  diep.  welhes  äugen  s6  gar  still  stunde 
sint  als  die  stain»  der  ist  listig,  und  welhes  anplick  g«« 
leicht  ains  weibs  anplick,  der  ist  unkäusch  und  unschä-  30 
mig.  i.^t  aber  sein  anplick  kintieich  und  ist  allez  sein 
antlütz  und  seineu  äugen  sam  si  lachen  oder  lächerleich 
gestalt«  s6  ist  der  mensch  froeleich  und  ist  von  nftttbr  ains 
langen  leben»*  welhes  menschen  äugen  gros  sint  und 
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zittrcnd  und  maaigrirbig,  der  ist  trasg  und  hä.t  die  frawen 
liep.  aber  welhes  «ugen  klain  sint  und  bidmend  und 
manigyirbig,  der  ist  gar  zomik  und  h&t  auch  die  frawen 
liep.   welhes  äugen  an  der  raten  dem  feur  geleiohent» 

daz  ist  aiii  g^untpfBsez  mensch  und  gar  widcrprüechig  5 
oder  unirevölnrig.    ist  des  selben  augapfel  swarz,  daz  he- 
däut  aiueu  trsegen  und  ainen  stumpfen  menschen,  manig- 
yirbig  äugen,  deu  aln  gelb  yarb  habent  zuo  geselt  sam 
ob  si  mit  safrftn  geverbt  sein,  bedäutent  durchpoese  siten. 
yil  fleken  pei  den  augapfcln  bed&utent  ainen  pcesen  men-  10 
seilen,  und  sint  sein  aujren  d&  mit  mani«fverl)i{;,  so  ist  er 
destcr  pceser.   sint  diu  äugen  klain  und  her  für  pauzcnd 
auz  dem  haupt,  sam  ains  krebs  äugen,  diu  bezaicheut 
torhait  und  nimrischait  und  ainen  menschen«  der  seinen 
flaischleichen  gelüsten  nAch  volget.   klaineu  äugel  yil  15 
hin  und  her  varend,  der  augenpr&we  sich  oft  auf  und 
zuo  tuont,  bedäutent  ainen  gruntpccscn  mcnsclien.  welkes 
menschen  augapfel  in  irs  endes  umbganch  habent  ainen 
geleichen  umbkraiz,  die  bedäutent  ainen  häzzigen  men- 
schen, ainen  daflEer,  ainen  yorohtigen  und  durohpOBsen  20 
menschen,  welhes  äugen  rindesaugen  geleichent,  die  be- 
zaicheut krankniüctichait.   so  der  augapfel  swarz  ist  und 
ain  gelb  varb  h&t  sam  ob  er  übergoldet  sei,  der  bedäut 
ainen  possen  menschen,  ainen  morder,  der  menschleich 
pluot  gern  yeigeuzt«    über  sich  aufkapfend  äugen  als  25 
der  ochsen  äugen  und  diu  auch  r6t  sint  und  gar  groz» 
diu  bezaichent  ainen  gar  pcesen  menschen ,  ainen  tom, 
ainen  narren,  ainen  trunkcnjmlt.    diu  pcsten  äugen  sint 
die  zwischen  swarz  und  mauigvirbig  ain  mite!  habent  und 
die  niht  gar  scheinplitzent  sint  und  daz  kain  roeten  noch  30 
kain  gelb  yarb  in  in  scheint:  diu  äugen  bedäutent  ain 
gttot  n&tibr.    manigvirbig  äugen  mit  ainer  gelben  yarb 
scheinplitzend  oder  der  varb  griicn  sint  als  ains  stains 
varb  bedäutent  ainen  pcesen  menschen ,    und  die  laut, 
die  dar  zuo  Heckot  sint  in  den  äugen,  die  sint  die  35 
poosten  under  allen  menschen  und  die  groesten  betn^;er. 
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wer  sein  augöpfel  her  für  pauzcnd  hät  mit  der  ganzen 
groezen  der  äugen,  der  ist  klainmüeti^.  wem  diu  äugen 
tief  sint  und  klain,  der  ist  listig,  ain  betrieger  und  ain 
häzziger  mensch,  wem  daz  hftr  der  überpräw  her  nider 
gekrumt  ist  oder  an  ain  stat  getwungen  Ton  n&tür^  der  5 
ist  ain  lieger,  ain  listiger  und  ain  tör.  wer  gar  sftr  zit* 
ternd  äugen  hftt,  der  ist  pocs.  ^vor  klain  äugen  hät,  der 
ist  poes  und  ain  tur.  sint  aber  diu  äugen  gruz,  so  ist  der 
mensch  niht  b6  pces,  aber  er  ist  ain  grcezer  tdr  wan  der 
mit  den  klainen  äugen,  wer  manigrirbig  äugen  hkt  oder  10 
grnen  äugen,  der  ist  poes  und  ain  diep.  welhes  menschen 
augeii]>rriw  sieh  gar  oft  auf  und  zuo  tuont,  der  ist  vorh- 
tig  und  ain  tübig  mensch. 

a.   VON  DEN  ÜBKUI'KAVVEN. 

Weihes  menschen  überprftwe  lil  hArs  habent  und  15 
rauch  sint,  der  hftt  tU  gedänk  und  tief  trabten  und  vil 

traurichait  und  ist  sein  sprdeh  unrain  und  grob,  wer 
laug  überpr4we  hät,  der  ist  hocbvertig  und  unschäuiig. 
wes  überpxftwe  sich  ze  tal  naigent  gegen  der  nasen  und 
sieh  oben  au£nhtent  gegen  dem  slftf ,  der  ist  unschämig  20 
und  eins  stumpfen  sinnes. 

t.  VOK  nSN  NASLÖCBKBN. 

Wer  spitzig  dünneu  naslöcher  h&t>  der  ist  ain  krie- 
ger  und  kriegt  gem.   wer  gr6zeu  naslöcher  hkt  und 
weiteu^  der  )iät  klain  weishait.  wer  an  der  nasen  langen  25 
naslöcher  hftt  und  dünneu,  der  ist  gjcch  und  ain  tdr  und 

leiht,   wer  praiteu  naslüclier  h&t,  der  ist  unkiiuscli.  wem 
diu  naslöcher  s^r  offen  sint,  der  ist  zornig  von  nkiüi, 

U  VON  D£B  STI&N. 

Weihes  Stirn  sieht  ist  und  niht  gerunzelt,  der  ist  krie-  30 

gik  und  niaclit  gurii  krieg,  welhes  menschen  stim  sich 
gesamnet  hdt  auf  ir  niitel,  der  ist  zornich.  wer  ain  klain 
stim  h4t»  der  ist  ain  tor,  und  wer  ain  groz  stim  h&t»  der 
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bt  gar  tnog.   wer  ain  gar  gerunzelt  sttni  hkt,  der  kt 

unschämig. 

g.   VOM  OEM  MLNDE. 

Wer  ainen  grözen  munt  hftt»  der  ist  ain  ttAs  und 
ist  küen.  wes  lefsen  grdz  sint,  der  ist  ain  tdr  und  stum-  6 

pfes  siniics.  wes  lef.sen  niht  wol  o^everwt  .sint,  der  ist 
hochvertig.  wes  zeud  krank  sint,  dünn  und  klain ,  des 
ganzer  leib  ist  krank,  wes  zend  hündisch  xend  sint»  lang 
und  stark,  der  ist  ain  tt^z  und  poss. 

b.  VOH  DES  MBNSCHEll  AHTLÜT2.  10 

Weihes  menschen  aiitlütz   geleicht  aines  trunken 
menschen  antlütz,  der  ist  ain  trunkcnpolt  von  uätür. 
aber  welhes  menschen  antlütz  geleicht  aines  zornigen 
menschen  antlütz >  der  ist  von  nfttilr  zornig»  und  wenn 
des  menschen  antlütz  geleicht  ains  schämigen  antlütz  15 
der  ist  von  nätür  schämig,    welhes  antlütz  vol  flaischs 
ist»   der  ist  tricg  und  am  tor.    welhes  wangen  grobez 
üaisch  habent,  der  ist  aiur  groben  nätür.    wer  ain  be- 
hendez  antlütz  hkt,  daz  ist  un  antlütz  niht  zerplAsen  und 
niht  mit  grobem  flaisch»  der  hftt  vil  gedank.  wer  gar  ain  20 
sinwel  antlütz  hkt,  der  ist  ain  ttr.   wer  gar  ain  gröz 
antlütz  hät,  der  ist  tra^g.  wer  gar  ain  klaiuz  antlütz  hät, 
der  ist  poeslistig  und  ain  sm&icher.    wes  antlütz  uiht  wol 
geschicket  ist  noch  wol  geformet»  der  mag  niht  guoter 
siten  gehaben»  ez  sei  danne  gar  selten,  wes  antlütz  lanoh  25 
ist»  der  ist  schämich»  und  wer  diezend  oder  zeblast  slnf 
hftt  pei  den  oru  und  groz  ädern»  der  ist  zornich  von  nfttür. 

i.  VON  DEM  ORN. 

Wes  öm  grdz  sint»  der  ist  ain  t6r  und  langes  lebens. 

k.  VON  DER  STIMlf .  30 

Wer  ain  grozcu  stimme  hiit,  der  ist  küen.    wes  red 
eilt  und  sneü  ist»  der  ist  in  seinen  werken  snell  und  eilend 
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irod  ist  zornich  und  prieser  siten.  wes  &tem  lang  ist,  der 
ist  pCES.  wer  aiu  ywajr  stimm  hat,  der  ist  aiii  dieiier  seius 
aigenen  pauchs.  wer  aiu  scharpf  stimm  hkt,  der  ist  bäz- 
zig  und  tregt  ainen  widerdiiez  lang  in  seinem  herzen 
haimleichen.  ain  acliceneu  stimm  bedäut  tdrhait  und  S 
kleine  weithmt* 

I.  VON  DEM  FLAI8CH. 

Weiher  mensoh  vil  flaisch»  li4t  und  dftz  selb  hert 
ist«  das  bedftut  groben  sin  und  hert  Temunft  aber  Wei- 
hes menschen  flaisch  lind  ist»  daz  bedäut  ain  guot  nftktr  10 

und  ainen  guoten  sin  und  aine  guot  yerstäntnüss. 

m.  VON  DEM  LACHEN. 

Wer  vil  lachet  der  ist  sänftmüetig  und  wolkumead 
allen  lauten  und  sorgt  niht  vil  umb  hainerlai  dinch.  aber 
wer  wenig  lacht,  der  ist  hertmuetig  und  misvelt  im  allez,  15 

daz  ander  leut  tuout.  wer  mit  lauter  stimme  lacht,  der 
ist  uuschämig.  wer  huost  weuue  er  lacht  ,  oder  swsrlei- 
chen  fttemt»  der  ist  unschämich  und  ain  wüetreich. 

I.  VOM  DÜB  VVKQtniG. 

Wer  swter  wegung  h&t ,  daz  bedäut  ain  stumpf  hait  20 
und  ain  tra^ghait  an  dem  menschen,    aber  snell  wegung 
bedäut  ain  ieihtichait  an  dem  menschen. 

0.   VON  L>£M  UALa. 

Wer  ftinen  kurzen  hab  hftt,  der  ist  listig  und  sinn- 
reich,   aber  der  ainen  langen  hals  h&t,  der  ist  ain  tür,  2^ 
kläppisch  und  vorchtig.  wer  aber  ainen  vaizten  hals  hkt, 
herten  und  starken»  der  ist  zomich  und  gnch. 

^  VON  OES  FBUST. 

Wer  ain  stark  prust  unden  hkt  und  auch  dar  an  vil 
flaisches ,  der  ist  ain  tor.    wer  ainen  behenden  leip  hät,  30 
daz  bedäut  vil  kündichait«   wer  ainen  gr6xen  pauoh  hftt» 
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daz  bediiiit  übrifrcn  trliist  de«  leibf?.  wer  auf  dem  leib 
umb  die  pru^t  klaiu  ist  uud  behend  >  daz  bedäut  des 
henen  kranohait. 

q.  VOH  DEN  BIPPEN. 

Wer  weiteu  ripp  hki»  daz  bedäut  sterken  und  höh-  5 
vart  und  tü  zorns.   wer  aber  krummeu  ripp  hkt,  daz 
bedäut  pnes  siten»  und  wer  geleicheu  ripp  hftt,  daz  ist  ain 

guot  zaicben.  wer  k laineu  rip])  bftt,  daz  bedäut  ain  klai- 
nichait  des  Linnes,  wer  aber  weiteu  oder  braiteu  ripp  hat, 
daz  bedäut  guoten  sin.  10 

r.  VON  DEN  AHSEIAN. 

Wer  über  sicli   auferhebt  ahselu  hät  gegen  dem 
haupt,  daz  bedäut  torhait. 

VON  DSM  ABMBN. 

Wem  die  arm  8Ö  lank  .siiit,  daz  er  st^nd  mit  den  15 
henden  auf  diu  knie  geraichen  mag,  daz  bedäut  edeln 
sin  und  hdchrart  und  ain  gi6s  begir  ze  mcbsen  über 
andreu  laut,   wem  aber  die  arm  krump  sint,  daz  bedäut 

ainen  vorchtigen  und  aincu  pocsen  menschen. 

t,   VON  D£N  UENDEN.  20 

Lind  hend  und  behent  bedäutent  yil  weishait  und  ^ot 

Vernunft,  gar  kurz  lieud  hedäutciit  turhait.  klain  hend 
und  gar  laug  bedäutent  ainen  wüetereich  und  ainen  tom. 

V.  TON  DSU  FÜEZEN. 

An  weihen  füezen  vil  ilaischcs  ist  und  daz  ilaisch  25 
gar  hert  ist,  daz  bedäut  ain  p<c.s  Vernunft  an  dem  men- 
schen, kurz  und  leutsseüg  fücz  bedäutent  ainen  unkäu- 
sehen  menschen  und  einen  firaeleichen.  wem  diu  yerse 
klain  ist,  daz  bedäut  ainen  vorhtigen  menschen,  wenne 
aber  si  gruz  sint  und  stark,  daz  bedäut  ain  küenhait  und  30 
yestikait  an  dem  menachen.    wem  die  fiiez  unden  se 
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paiden  selten  und  diu  pain  gr6z  sint^  daz  bedäut  ainen 
stumpfen  menachea  und  unsohämigen.  wem  die  lend 
Tol  flaiadu  auswendig  sint»  daz  bedäut  der  sterken  ge- 

Bunthait  und  ir  genuhtsam.   wem  der  dieher  paiii  her  für 
pauzt'Int,  daz  bedeut  küeiihait.    wein  aber  der  afterpell  5 
pain  lier  iür  xaicheutt  daz  bedäut  vil  sterk  uud  mauhait. 
wem  der  a£tezpfall  pain  klain  aint,  daz  bedäut  ainen  lieb- 
baber  der  firawen  und  des  leiba  krankhait  und  vorbt. 

r.  rOH  DBM  SCmUTTB. 

Wea  schritt  gruz  sint  und  trseg>  der  ist  traßgj  aber  10 
wes  achritt  anell  aint  und  kurz^  der  i.st  gaecb  und  umb 
alliu  dinoh  gar  aorgaam»  diu  er  doch  nibt  aiuzribten  kan. 

w.  WELHER  KDXN  8BI. 

Der  if<t  ain  küen  mau,  der  starkez  här  hÄt  und  her- 
tez  und  ainen  aufgerihten  leib  und  atarkiu  pain  und  15 
wem  die  bend  und  die  fuez  und  diu  proaft  unden  und  diu 
■amming  der  glider  ataroh  aint  und  dem  diu  pruat  und 
der  paucb  und  die  ahaeln  starch  sint  und  der  hals  atarob 
und  gröz  und  niht  vil  Hai.schs  an  ist.  also  i^t  auch  der 
mensch  küen,  der  ain  behend  pruöt  hat  mit  weiter  beben-  20 
dikait  und  dem  die  lend  klain  sint  und  daz  flaiscb»  daz 
an  den  waden  ist  aeiner  pain^  aiob  ze  tal  aenket  und  wem 
dm  .  haut  und  aein  flatacb  etawie  vil  truoken  aint  und  dem 
die  iidern  scheinent  an  der  stirn  und  diu  stirn  niht  ge- 
runzelt ist  und  dar  zuo  rauch  etawie  vil.  ez  sint  auch  25 
die  küen,  die  gleicbcz  tiaisch  habent,  niht  ze  vil  noch  ze 
wÄnig»  und  ainen  aufgeribtea  leib  und  der  glider  knoden 
«nd  die  vinger  ataicb  aint  und  der  paudi  klain  und  dem' 
die  lend  klain  aint  oder  wemU  unaoheinend  und  dem  zwi- 
schen paiden  schultern  ain  groz  weiten  ist,  und  dem  die  ;iO 
überprfiwe  au%ei*ekt  sint  und  diu  stirn  niht  gerunzelt 
ist  und  der  dar  zuo  gar  zomik  iat  und  seinen  zom  gar 
kng  haltet  und  der  an  aeiner  pruat  und  auf  aeinen  acbaeln 
rauch  ist. 

BUgii  DCE  NATUR,  4 


Digitized  by  Google 


60 


X   WXLUSB  VOBBTIK  SSI. 

Der  ist  vorhtik,  der  ain  slehtez  hftr  hftt  und  d«r  cuo 
aiuen  krumben  oder  gepuckteu  leib  und  dem  diu  mäua- 
lein  an  den  painen  inwendich  über  sich  erhebt  sint,  der 
ain  gelb  Tarb  hkt  und  krank  äugen  und  der  die  snell  b 
auf  und  zuo  tuot  und  des  hend  und  fiie«  behend  iint 
und  mager  und  des  anplick  geieich  ist  dem  anplick  ains 
traurigen  menschen. 

y.   W£LU£R  CUOTä  SIKNES  8£J. 

Der  ist  ains  snellen  sinnes  und  atner  guoten  behen-  10 
den  n&tür,  der  lindez  flaisch  hät  an  seinem  kib  und  des 
wÄnich  ist  und  dar  zuo  trucken  und  der  ain  mittel  hki 
zwischen  mager  und  raizt  und  der  an  dem  antlüts  niht 
yil  flaischs  h&t  und  im  die  ahsein  derhebt  sint  und  seineu 
ripp  etjiwie  vil  tiaisches  habent  und  sein  varb  ain  mittel-  15 
varb  ist  zwischen  rot  und  weiz  und  behend  und  scheinend 
und  klAr.  dar  zuo  ist  im  diu  haut  behend»  sein  hftr  ist 
niht  hert,  noch  ist  sein  vil  und  ist  niht  swaiz :  ez  hät  ain 
mittelvarb  zwischen  gel  und  swarz. 

s.   WBR*AINEN  WOL  GESTALTEN  LEIP  HAB.  20 

Der  ist  ains  geleichen  leibs  und  aiaer  guoten  niftAr, 

der  ain  mitel  hftt  zwischen  lang  und  kurz  und  zwischen 

mager  und  vaizt,  und  der  weiz  ist  und  dar  ain  claiu 
roeteu  ist  ge  mischet «  und  des  hend  und  füez  ain  mite! 
habent  zwischen  groz  und  klain  und  zwischen  vil  und  25 
w^nig  daisches.  des  selben  haupt  schol  in  seiner  grcszen 
des  leibs  grcezen  eben  antwürten  und  der  hals  uuder  dem 
kaupt  schol  ain  klain  grtezen  haben,  sein  h&r  schol  un- 
der  lindem  und  hertem  hftr  ain  mitel  haben  und  schol 
ain  w^uig  r6t  sein,  sein  antlütz  schol  ainbel  sein  und  so 
gar  schoen ,  diu  naslücber  auigereckt  ,  niht  ze  groz 
noch  zc  klaiu.  sein  äugen  schüllen  ain  mittelvarb  habuu 
zwischen  swarz  und  grüen  und  sohüUen  etswie  yil  fauht 
sein  und  kUr. 
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u.   W£K  DIE  WlklSIiAlT  U£P  HAB. 

Der  ist  ain  weiBlmit  minnent  man,  des  leib  oder  per- 

bi)i\  aufgerekt  ist  und  des  Ilaisch  geleich  ist,  niht  ze  vil 
noch  ze  klain,  und  der  wciz  ist  und  hät  ain  klain  rot 
dar  zuo  gemischet,  sein  h&r  hät  ain  mittel  zwischen  ylL  5 
und  wdnig»  zwischen  sieht  und  kiaus^  zwischen  weiz  und 
swaxz  und  ist  lind,  sein  anpUck  geleicht  ainem  lachenden 
oder  frceleiehen  anpliclc.  sein  hend  habent  ain  mittel 
zwischen  groz  und  klain  und  er  h^t  auch  gctailt  vinger. 
daz  Terst^n  ich  also,  daz  der  viuger  giider  sich  liinder  10 
sich  piegen  vil  näh  als  si  entzwai  sein,  sein  stirn  ist 
gr6z»  sein  äugen  habent  ain  mittelvarb  zwischen  gruen 
und  swarz. 

bku  WKB  STUMPFK8  SINMES  SSL 

Der  i^t  ainr  stumpfen  natür ,  der  gar  weiz  ist  oder  15 
gar  praun  und  hftt  aiuen  gr6zeii  pauch  und  krump  Tinger. 
sein  antlütz  ist  gar  sinbel  und  hftt  vil  flaisches  auf  den 
Wangen,  der  ist  such  stumpf»  der  vol  flaisches  auf  dem 
hals  ist  und  auf  den  fÜezen  und  an  den  stucken  des  leibes, 
diu  da  zwischen  sint.  sein  pauch  ist  sinbel  und  pauzet  20 
her  für.  sein  ahsein  sint  erhebt  gegen  dem  haupt.  .^ein 
Stirn  ist  sinbel  geleich  ainem  pallen ,  als  ob  si  hofrot  sei> 
und  hftt  vil  flaischs.  sein  kinpacken  sint  grdz  und  seineu 
pain  lank»  sein  antlütz  ist  lank  und  der  hals  grdz. 

«flu  WBZ  UNSOnlMIK  SEI.  25 

Der  ist  unschämik,  der  gar  ofl'en  äugen  hät  und 
her  für  pauzend  und  scharpf  sehend,  sein  überprftw  sint 
grdz,  sein  pers6n  ist  niht  gar  lanch.  wenn  auch  er  gdt» 
96  riht  er  sein  prust  vom  auf.   sein  ahsein  sint  aufder- 

hebt,  sein  w^egung  ist  sncl ,  sein  varb  ist  rot  und  hat  vil  ^0 
pluüU,  sein  antlütz  ist  sinbel,  seil»  ])rust  ist  klain  oder 
behend  und  ist  dar  zuo  derhebt  oder  ain  wdnig  hoferot. 
ez  ist  auch  der  unschämich»  der  sein  äugen  weit  auf  tuot 
und  scharpf  siht  und  gar  klÜlfig  ist. 
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dd.  WSLBSB  MBNSCB  ZOWIK  8KL 

Der  ist  aiu  zornicli  man,  der  aiu  ungeschaffen  antlütz 
hftt  und  ain  tunkelrutez  an  der  vtah  und  dem  diu  haut 
an  dem  antlüt«  trucken  oder  dürr  ist  und  der  au  allem 
8eim  leib  ma<rer  ist.  sein  auUüta  ist  voller  runsein,  sein  5 

Mr  ist  äwarz  uud  liiid. 

«e.  WBB  xnncAuscn  sbl 

Der  ist  ain  unkäusch  man  und  ain  frawenminner, 
der  weiz  ist  und  hkt  ain  roeten  dar  zuo  gemischet,  des  h&r 
vil  und  grdz  ist,  lind  und  swarz ,  und  der  auf  den  slsdfen  10 

den  6m  vil  h&rs  h&t  und  dar  suo  gröz  äugen  hftt 

ir.  WER  AntBN  wEnnscnsM  muot  hab. 

Der  hät  ainen  weibischen  muot,  der  ungedultig  ist 
und  uiht  wol  geleiden  mag  und  der  achier  verk^  mag 
werden  und  bek^rt  und  der  schier  zürnt  und  aueh  schier  15 

al»la»zt.  wann  in  allen  ticrn  daz  maist  tail  habent  diu 
weil)  aincM  vcrworlcncii  muot  von  n&tür.  si  liabcnt  auch 
mer  hinderlist  wan  die  manne  und  sint  verv&hend  oder 
fürsnell  und  unscbämik  in  haimleichea  aaohen*  also  aprtcht 
Rasis.  die  frawen  habent  auch  klaineu  haupt,  bähend  20 
hals  und  behend  antlutz.  ir  prust  ist  eng  und  auch  ir 
seliultciii  i*iiit  eng  und  habent  auch  die  prust  unden  oder 
die  abseilen  n&h  der  prust  behend,  aber  si  habent  gruz 
leud  ze  paiden  seiten  und  gruz  aftem.  iriu  ])ain  sint 
klain  und  ir  hend  und  ir  fiiez  behend,  si  sint  auch  25 
vorhtiger  under  allen  tiem  wan  die  man» 

gf.  VON  OEH  MAIDEN. 

Ain  maiden  oder  ain  cappaun  (daz  ist  ain  man ,  der 
seinr  gezeuglein  niht  h&t)  der  ist  peeser  siten,  wan  er  ist 
t6rocht  und  geitich  und  überuemend»  alsd  daz  er  sich  SO 
mtr  ding  underwint  wann  er  volmag.  der  aber  niht  gc- 

mnident  ist  mit  kunst  und  doch  geborn  ist  an  gezeuglein 
oder  der  gar  klain  gezeugleiu  h^tf  der  ist  aiuem  cappauu 
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geieich  \ir\f\  wehsct  im  Dümmer  kain  psurt.  so  i»t  er  der  pccst 
ander  derlai  leuten« 

50. 

YOV  DEN  TBÄUMBN. 

"isun  srhüll  wir  durch  :iin  kluoghait  sagen  aia  ciaia>  5 
waz  etleich  träum  bedäutcnt  an  dem  menschen,  wem 
▼il  träumt  Ton  regen  und  das  er  doz  mer  sehe  und  flie- 
zendeu  wazzer»  der  hftt  vil  wäzzengcr  föuhtin  in  seim  leib 
und  .«int  im  diu  pat  f^uot  und  sämleicheti  fürl)l^lL,^  uhor 
wem  träumt  von  l'cwcr  und  von  plitZLMi  und  von  kriegen,  10 
der  hät  vil  matcri  in  im ,  diu  dfi  luiizt  diu  rot  colera. 
wem  träumt  tü  von  r6ter  Tarb  und  von  holizciten  und 
raesem  ezzen  und  Ton  lustigem  oder  dem  träumt  von  des 
pluots  flüzzen,  der  h&t  fibrigez  pluot  in  seinem  leib,  und 
\vcni  träumt,  daz  er  vil  swarzcr  ding  sehe  oder  prauner  l.j 
diu;;  oder  der  im  vil  iürht  und  vil  dcrschricket  iu  dem 
9\Cii\  der  h&t  vil  in  im  der  mntcri,  diu  d&  haizt  diu  swarz 
colera  oder  melancolia.  wem  aber  träumt»  daz  er  st6  auf 
ainer  snMat  oder  an  ainer  kelten,  der  h&t  übrig  kel- 
tcn  in  im.   und  wem  triiumt,  daz  er  in  ainem  liaizcn  pat  20 
sei  oder  an  der  liaizeii  suniicn  ^ei  oder  pei  aiuem  haizen 
feur,  der  h&t  übrig  hitz  in  im.  wem  trilunit,  daz  er  flieg, 
daz  bedäut  überig  trücken  an  im  und  beheudikait  und 
leihtikait  seins  pluots  und  anderr  seinr  fäuhten.  wem 
traumty  daz  er  swser  trag  oder  beswasrt  sei»  der  ist  ze  vol.  25 
wem  aber  träumt,  daz  er  durch  uii."^auher  stinkende  stet 
ge,  der  hat  vil  fauler  stinkender  lauhten  in  seinem  leib, 
wem  träumt,  daz  er  g6  in  gärten  oder  durch  stet,  die  wol 
smeckent»  daz  bedäut  ain  gleichait  und  ain  ki&rbait  seinr 
fauhten  und  daz  si  niht  faulkait  pei  ir  hftt.   wem  aber  30 
träumt,  daz  er  sich  wind  durch  eng  stet  und  fenstcr,  daz 
bedäut.    daz  die  rou-n  und  diu  glider  in  dem  1(m1)  siech 
siot  und  beswterty  die  der  natür  den  luit  zuo  zielieu  »öl- 
ten und  daz  si  ir  niht  so  vil  luftes  zuo  geziehen  mugcnt 
MMD  ir  ndt  w»r,  35 
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Dae  ist  diu  16r  Rasis  Ton  den  trsumen,  die  toü  in- 
wendiger Schickung  des  menschen  koincnt ,  und  mag  ain 
weiser  mensch  an  im  selber  prüefen  von  den  träumen, 
wenne  im  läasens  n6t  ist  oder  tranch  ze  nemen  näch  der 
ürzt  rkt.  aber  ander  tr&um  die  koment  yon  gedenken«  5 
die  der  mensch  wachend  h&t,  und  edeich  yon  dem  einfluz 
der  stem  kreft  und  etleich  von  dem  einfluz  des  g6tleichen 
gaistes  und  auch  etleich  von  dem  einpläsen  des  pocsen 
gaistes.  von  den  triiumen  ist  ain  sundcricicheu  kunst 
lanch  genuog.  dä  mit  well  wir  unser  red  niht  betrüebcn.  lo 

Mit  der  red  hab  daz  ^rst  stuck  diss  puochs  ain  end. 
daz  ander  stuck  sol  sagen  von  den  vier  dementen»  Ton 
den  winden,  von  regen,  taw,  sn6,  reif,  tonr.  plitzen  und 
von  andern  sachen,  die  in  den  dementen  gcschcheiit,  und 
auch  von  den  sibcn  plancten.  daz  dritt  stuck  wirt  sagen  15 
von  aller  tier  n&tür»  si  g^n  oder  si  slingen  sich  auf  der 
erd>  si  swimmen  in  dem  wazzer  oder  si  fliegen  in  dem 
luft.  daz  yierd  stuck  yon  allen  paumen  und  yon  irr 
art.  daz  fünft  .stuck  von  allen  kriiutern  und  edeln  wür- 
zen, daz  sehst  von  allen  edeln  stainen.  daz  sibent  von  20 
allem  gesmeide.  daz  aht  und  daz  Ictzst  yon  mangen 
Wunderleichen  prunnen.  wenn  wir  daz  alles  yolpringen« 
s6  hab  wir  mangen  haimleichen  nutz  yolprAcht  ze  dienst 
der  werden  muoter  und  dar  näch  guoten  freunden. 
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VON  DEN  HDfRI.N  UND  VON  DEN  SIBEN 

PLANETEN. 

1. 

DES  Arsten  von  dem  satjar.  5 

leb  lAs  de0  fmoohes  oidntmg  ae  latein,  w»d  ez  iat 
lue  gar  ungcordent,  und  wU  imhebeB  des  Arsten  Ton  den 

himeln  und  von  den  planeten,  und  dar  nfich  von  den  ele- 
menten.    Manik  maister  und  aller  maist  der  Christen  und 
der  joden  l^rer  setient  sehen  himel  ob  Einander,    der  10 
Ant  und  der  obiist  tt^  »tni  und  weist  niht.   der  haist 
ze  latein  empireum,  daz  ist  der  feurein  himel,  dar  umb, 
daz  er  glestent  und  srheiut  mit  wundcrleichcm  gruzeni 
glast,    dar  innc  ruowet  got  mit  seinen  auzlieben.  der 
ander  hknel  se  tal  gegen  uns  haizt  der  6rat  walier  oder  15 
der  cristalluch  bimelf  dar  umb,  daz  er  klAr  und  lauter 
ist  »am  ain  crif<tall ,   und  kain  stcrn  ist  an  dem  .««elben 
himeL    der  welzt  in  tag  und  iu  naht,  daz  ist  in  vier- 
undswainzig  stunden  9  ains  mäls  umb  und  umb  daz  ert» 
r^h.    der  dritt  himel  haizt  ze  latein  firmamentum,  daz  20 
ist  der  Test  himel,   dar  umb,   daz  er  ain  vcst  und  ain 
grünt  ist  aller  gesteckten  stern.    der  welzt  widcrwarts 
Ton  der  sunnen  underganch  gegen  der  sunnen  auiganch 
und  Tolpnngt  seinen  lauf  in  sehsunddreizigtausent  jAren 
ains  m&ls.    er  haizet  auch  der  gestirnt  himel.  25 
Dar  nach  sint  die  »iben  himei  der  sibeu  planeten. 
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der  lu'it  icgleicher  neur  aincn  »tern.    der  ßrst  haizt  le 
latcin  Saturuuä,  daz  ist  der  Sal^är,  dar  umb,  daz  er  den 
£rühteii  und  dem  leben  wider  ist»  und  sölt  er  ze  reht 
haizen  der  Stoeijftr  oder  der  Hungeijftr ;  sö  haizt  man  in 
spötlcichcn  Satjär  (wann  er  verderbt  wein  und  korn),  5 
reht  als  der  ainen  ungestillten  menschen  engel  liicze.  der 
Stern  ist  von  seiner  kraft  kalt  und  trucken  und  ist  sein 
lieht  tunkel  und  volpringt  seinen  lauf  in  dreizig  jAin. 
Plinius  der  spricht :  alle  plannten  g^nt  ir  kratz  zuo  der 
lenken  hant  knc  der  stern,  der  get  alle  zeit  snell  zuo  10 
der  rchten  haut,    daz  verstda  ich  also»  daz  er  alle  zeit 
stdt  daz  mfirer  tul  gegen  der  sunnen  undeiganch  über» 
wan  er  volgt  der  sunnen  tnogleich.  der  nun  sein  anüiitz 
kcrt  gegen  dem  himchvagen  und  den  ruek  gegen  mittera 
tag,  dem  ist  der  .stei  n  ze  der  rchten  haut,  k^rst  aber  d4  15 
den  sin  umb  in  aoderr  weise »  so  ist  «r  auch  wftr>  wan 
ez  ist  anders  niht  ge.riprochen  denne  daz  der  stern  trag 
ist.    daz  ist  dar  umb,  als  Plinius  sj)richt,  daz  in  der  ge- 
stirnt himel  hindert  in  seinem  umblauf ,  und  dar  uuib» 
daz  er  tmg  bt»  b6  ist  er  dester  kelterr  krefte»  seint  snel-  20 
liu  wegung  ist  ain  sach  der  hitz.   aber  Augustinus  der 
spriclit  über  genesim  daz  ])u(jch  ,  daz  der  stern  dar  umb 
kalt  sei  von  den  wazzern,  die  ob  den  hiiueln  siut.  wasr- 
leieh  mit  urlaub»  daz  ist  ain  spot»  wann  kain  wazzer  ob 
den  himeln  ist.  w»r  aber  wazzer  äk,  daz  den  stern  &cBrt»  ss 
daz  ti'ferot  allermaist  den  gestirnten  himel ,  und  s6  waer 
er  dann  so  kalt,  daz  er  daz  ertreich  so  gar  durchfrairet, 
daz  kain  fruht  noch  kain  leben  dar  auf  wol  beleiben 
möht.  und  wenn  diu  hailig  geschrift  spridit»  daz  wazzer 
ob  den  himeln  sei,  daz  verst^n  ich  von  dem  cristallischcn  30 
himel,   der  lautcrm  wazzer  geieich  ist,  wan  der  ist  ob 
dem  gestirnten  himel.   gedenk  niht»  daz  ich  pezzer  well 
sein  wann  Augustinus»  wann  er  hAt  an  seinem  anyandi 
▼il  gesprochen,  daz  er  binden  nftch  widersprochen  hUt. 
dar  umb  sprich  ich,  daz  der  stern  Satjär  an  seinr  aigenr  35 
nl^tiir  kalt  ist»  di  mit  in  got  besQhaÜcn  h4t. 


Digitized  by  Google 


—    57  — 
9. 

VON  DEM  HELPVATEB. 

Der  ander  planet  haizet  Jupiter  ze  latem»  daz  ist  ze 
daatsch  kelfvater,  dar  umb»  daz  djer  stem  sänftig  i»t, 

warm  und  truclien,  nilit  ser,  daz  ist  sänftföuht.   und  diu  5 
zwai>  wirm  und  .säuiti'Uuhten«  sint  aiu  ur^priucli  und  aiu 
bc«ichirmung  des  lebens.  dar  umb  nuicbt  er  allez  ertreioh 
fruhtig  und  pringt  guoteu  j&r»  wenne  er  in  seiner  magen« 
kraft  ist  und  in  seiner  besten  wonunsr.  seind  er  nun  dem 
Satjar  wider  ist  mit  seinen  krcftcu,  der  sein  vatcr  haizt,  10 
dar  umb,  daz  er  ze  ns^t  ob  im  ist»  so  haizt  man  ia 
spöttischen  den  helfrater»  wan  er  hindert  seinen  vater  mit 
seinen  werken,  oder  er  haizt  dar  umb  der  helfrater,  daz 
er  ain  vatcr  ist  und  aiu  hcifer  der  frülitcn  und  des  lebens 
auf  erden,    wan  ala  der  bedäutcr  spricht  auf  die  stern-  15 
kunst  Marciani  des  musters :  wnr  kain  ander  stem  wann 
der  helfvater»  86  wsem  alle  menschen  untiBtleich.  daz 
versten  ich  näch  der  nätür  lauf,  niht  nach  gotes  willen. 
Marcianus  spricht,  daz  der  stern  zuo  allen  dingen  haii- 
sam  sei  und  toßtleichen  dingen  gesunthait  pring.   der  20 
stem  Tolpringt  seinen  lauf  in  zweK  jarUf 

3. 

VON  DKM  STBEITGOT. 

Der  dritt  planet  haizt  ze  latcin  Mars ,  daz  ist  ze 
däutsch  gebaizen  der  streitgot»  dar  umb»  daz  er  von  sei-  25 
ner  kraft  gar  heiz  und  trucken  ist.  und  wenne  er  in  sei* 
mem  aigenn  sata  ist,  sA  hitzt  er  der  menschen  herz  und 
ir  nAt^  und  macht  si  zomtch.  der  stem  ist  rot  reht  als 
ain  giüender  kol  und  voipringt  seineu  lauf  in  zwain  j&ren. 

4.  30 
irOM  DBB  SUNlfEN. 

Der  Tierd  planet  haizt  ze  latein  sol  und  ze  däutsch 

dhi  sunne*  der  stem  ist  scheinend  und  leuhtend  über 
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aU  taider  stein»  aUd  das  er  mit  seinem  lieht  des  tagea 
aller  anderr  stem  liebt  yertiligt,  daz  man  ir  niht  tiht. 

diu  sunn  vollcpringt  irn  lauf  in  <lrcin  lumdert  tagen  und 
in  fiinfundsehzig  tagen  und  in  ainom  viertail  ains  tages. 
wenne  diu  nunne  in  irm  aufganch  des  morgens  rot  scheint  5 
oder  tunkel  oder  wenne  si  yerporgen  ist  under  den  wöl- 
ken» daz  bezeichent  regentage.  wenne  aber  si  des  ftbendes 
rbt  scheint,  86  bcdäut  ez  den  andern  tag  schcen.  daz  ist 
dar  umb ,  daz  si  des  fibcndcs  durch  die  wölken  scheinet, 
die  si  mit  ir  undcr  hki  gezogen  von  unserm  luft  und  hkt  10 
den  gerainget;  aber  wenne  si  des  morgens  durch  die 
wölken  scheinet»  sö  hkt  si  in  unserm  Inft  wölken  ror  ir 
und  ist  der  Inft  trüeb.  Ist  aber,  daz  si  flach  dunket  alsd 
daz  si  ze  mittelst  sclieint  und  daz  si  iren  schein  wirfet 
heseits  gegen  inittoni   tag  und  gegen  den  himelwagen,  15 
daz  bedäut  ain  fiiuhtez  wcter  windigez.    ist  si  plaioh  ki\ 
swerzen»  daz  bedäut  wint  än  regen.  Diu  sunne  hkt  iunf- 
zehen  aigenchait.   si  ist  scheinend  an  ir  selber  und  strä- 
wet  im  schein  von  ir  auf  andreu  dinch.    si  ist  wn  p'unn 
oder  ain  ursprinch  der  liitz.    si  zeulit  die  wölken  an  sich.  20 
si  ist  ain  form  oder  ain  gcstalt  der  ?arb.  si  dcrläuht  den 
m6nen.   si  pringt  naht  und  tag.  si  macht  die  fruht  zei- 
tig,   si  tröckent  fäuht  gemachten  ding,  si  g^t  ein»  tuost 
dü  auf.  si  zerflcezet  daz  eis.  si  gefräwet  gesunden  äugen 
und  betrüebet  kranken  äugen,    si  göt  auf  und  unter,   si  25 
steigt  buch  und  nidcr,  wann  in  dem  sunicr  ist  si  hoch,  in 
dem  winter  ist  si  nider.    die  fünizehen  aigenchait  vind 
wir  an  der  auzerwelten  sunnen»  nnserr  firawen  von  himel- 
reich.  der  Salomdn  spricht  in  der  minne  puoch :  si  ist  ans- 
derwelt  als  diu  sunne.    unser  frawe  ist  scheinend  an  Ir  30 
selber  mit  aller  tugent ,  mit  aller  klärhait  und  mit  aller 
sa^lichait.  dar  umb  spricht  der  minne  puoch  :  wer  ist  diu 
dort  her  g^t  als  der  morgenrot,  der  des  morgens  au£pre- 
hend  ist?  ze  dem  andern  mkl  sträut  unser  firawe  iren 
schein  mit  wunderleichen  werken  und  mit  guottnten  irr  35 
milten  sänftichait.  des  dritten  m&ls  ist  si  ain  prunue  der 
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hitz,  daz  ist  der  haizcn  liebe,  wan  wir  werden  cntzunt 
von  ir  als  von  ainem  ebeiipiUl  der  lieb,  seit  wir  wizzen, 
daz  si  ir  kint  fio  lieb  hei,  als  Ambrosius  spricht:  do  si  ir 
killt  B9ßk  hangen  vor  ir  an  dem  oräuz«  sohoU  es  sein 
gewesen«  si  het  sich  für  ez  Iftzen  cräusdgen  und  martern  5 
und  was  berait  under  dem  cräue  ze  sterben  umh  im  fun- 
ge})onicn  sun.  des  vierden  mkh  zeuht  si  die  wölken  an 
pich,  daz  sint  die  men:?chca,  die  da  fliegent  sam  die  wöl- 
ken mit  irn  guoten  werken  und  die  dä  schreiend:  zeuch 
mich  näoh  dir !  des  fünften  mftls  ist  si  ain  gestalt  der  10 
J9xb,  wann  in  der  vinster  mag  niemd  varb  erkennen« 
dar  umb  gibt  daz  lieht  der  varb  ir  gestalt  und  ir  form. 
al,-u  tuot  unser  frawe,  diu  gil>t  den  rewerii  und  den  püe- 
zern  violisch  varb«  den  mortem  roter  roscu  varb«  den 
junkfrawen  lilienvarb.  ze  dem  sehsten  mil  erlaubt  unser  15 
£raw  den  m^nen«  daz  ist  diu  cristenhait«  die  dA  st^t  in 
inn  geprechen«  und  d4  von  singt  diu  obristenhait  von  ir : 
dü  h&st  alle  poj^hait  uiul  ketzrei  allaiu  verderbet,  ze  dem 
sibenden  mal  pringt  unser  fraw  tag  und  naht,  daz  ist  gc- 
näd  und  gücte  den  guoten«  die  widerkern  wellent,  \nid  20 
ungenftd  den«  die  im  namen  undrent«  als  die  verfluochten 
Juden,  des  ahten  m&b  macht  unser  &awe  die  fruht 
zeitich,  wenn  wir  uns  vleizen«  daz  wir  mit  tugenden  ir 
geleichen.  die  tugcnt  pringt  si  uns  zuo  ganzem  guotcm 
end.  ze  dem  neuudeu  miU  trückcnt  si  fäuhtgeniachteu  25 
dinch«  wenn  wir  von  im  gen&den  bert  und  ai»t  werden 
in  unserm  guoten  fürsatz  und  wir  uns  gurten  mit  der 
gnrteln  der  kauschait  und  der  rainikait.  des  zehenden 
mkls  gt^t  unser  fraw  ein,  ist  daz  dü  auf  tuost.  wann 
tuost  dü  den  munt  auf  mit  piten  und  mit  loben  ,  so  get  30 
si  in  dein  sM  und  in  dein  herz  mit  gen&den  und  mit 
süezikait«  ich  waiz  nienumt«  der  si  niht  lob«  wann  den« 
der  irr  gnftden  und  irr  gkh  niht  enp£Emgen  h&t.  wizz« 
daz  gftb  und  zuotieticbait  vil  lieb  und  lobs  enzündet. 
ze  dem  ainlften  mal  zerÜoezet  si  daz  eis ,  daz  ist  daz  si  35 
die  trdghait  unserr  gewizzen  waicht  und  unser  unrainez 
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herz  in  zäher  und  in  waincn  ganzer  rewe  zerflnezet.  zc  dem 
swelften  m&l  gefräiwet  si  gesunden  äugen»  das  ist»  daz  si 
die  guoten  gesunden  Christen  deriauht  zuo  der  gen&d  der 

himelischen  friind.  des  drcizchcndcn  mals  bctrücbct  si  diu 
prcsen  kranken  äugen,  daz  si  niht  mügcn  gesehen  ir  klär-  5 
hait»  das  sint  die  iren  gedank  und  allen  iren  fleiz  auf 
irdische  woUüst  legent,  die  mügent  ir  üherflüzzig  genid 
und  ir  süez  iniltikait  niht   angesehen.     zc  dem  vicr- 
zehendeu  mki  gel  si  auf  und  undcr.    wan  in  der  gcpurt 
irs  Arsten  aingepomen  suns  unsers  henren  J^sü  Christi  10 
gieng  si  auf  in  den  tag  der  sielichait  allem  menschleiohem 
gesläht  und  gieng  undcr  mit  dem  grözen  mitleiden,  daz 
f*i  het  in  dem  tude  und  in  der  inarter  irrf  lieben  kinde?. 
do  naigt  si  ^«ich  und  naigt  sich  heut  zuo  allen  den  her- 
zen» diu  ir  leiden  under  dem  criiuz  hetrahtent.   ze  dem  15 
fttnfzehenden  mkl  sweht  unser  fraw  hdch  und  nider.  si 
swcbt  des  Arsten  hucli ,   do  si  enpl'angen  wart  von  irm 
lieben  kind  in  die  ewigen  iräud,  und  swebt  da  n&ch  nider 
alle  tag  und  alle  zeit»  wenne  si  ir  genid  uns  armen  sün- 
dem  her  nider  geuzet  auf  ertreich »  seind  si  unser  für-  20 
i^2)recherin  ist  vor  dem  oljristen  rihtcr.   noch  ist  ain  aigen- 
chait  der  sunnen,  daz  si  vcrr  gruizcr  ist  wann  daz  ganz 
ertreich.   Al£ragftnus  der  stemseher  spricht»  daz  si  hun- 
dert stunt  und  sehzig  stunt  groeeer  sei  wann  daz  ganz 
ertreich.  also  hät  unser  frawc  fiben  wirdichait  an  ir,  da  25 
mit  si  alle  irdische  junkfrawen  Übertrift  und  dA.  mit  yi 
derhoßht  ist  über  die  koer  der  engel.    diu  6rst  wirdichait 
diu  ist»  daz  si  käusch  gelobte  in  der  antwurt  zuo  dem 
englischen  gruoz,  wan  dö  der  engel  sprach :  sich,  dü  zuo- 
gcfcehst  und  gepirst  ain  kindlein,  do  sprach  si  :  wie  ge-  30 
schiht  daz,  seind  ich  kainen  man  erkenne?    daz  ist  sd 
vil  gesprochen»  sam  die  l^rer  sagent^  ich  wil  kainen  man 
nümmer  derkennen.    als6  setz  wir  offc  den  sprach  der 
gegenwiirtichait  für  den  Spruch  der  künftichait»  als  wenn 
dü  mich  ladest  auf  den  künftigen  samstag  zuo  flaisch»  so  36 
sprich  ich:  ich  izz  niht  flaisch  an  dem  samstag»  daz  ist: 
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ich  wil  seiu  niht  ezzen  au  dem  küiittigen  samstag.  diu 
ander  wirdichait  ist,  daz  si  raiocu  magt  swimgeT  was.  dar 
umb  sprach  der  engel  zuo  ir:  der  hailig  gaist  der  kümpt 
in  dich»  als  er  spnech :  d4  yon  wirst  dü  swanger  iu  mäa- 
leich  gesellschaft.  diu  dritt  wirdiehiut  ist,  daz  si  got  ge-  5 
par,  und  da  von  sprach  Ovidius  von  ir  und  von  irm  kind  : 
ain  ncuwcz  kiadei  wirt  iezund  her  ab  gclazen  von  dem 
höhen  himel.  nu  schaw,  wie  gar  sslicleichen  sich  unser 
fraw  für  h&t  gesehen»  daz  si  ir  selber  hllt  das  pest  tail 
anzerwelt  von  zwain  wesen,  von  der  6  und  von  der  käu*  10 
schait.  diu  e  hat  zwnu  aigenchait  an  ir  selber  :  si  ist 
fruhtpicr  und  ist  unsauber  in  den  werken  irr  frühtcn.  su 
h&t  diu  käuflchoit  auch  zwuo  aigenchait,  wan  si  ist  im- 
£ruhtp«er  und  ist  sauber  oder  rain.  nu  h&t  unser  finw 
auz  der  6  genomen  firühtichait  und  Ton  der  käusch  reini-  15 
Irait.  die  andern  zwat  hftt  si  gelftzen.  diu  yierd  wirdic- 
liait  ist,  daz  si  alle  ir  tag  bolaib  du  mail,  wann  du  si 
ain  lU'ch  was  und  ain  auzerwelter  sai  des  obristcn  gotes, 
do  was  pilieicht  daz  daz  götleich  vaz  all  zeit  smekt  uAch 
dem  schätz  >  der  d&  inne  was.  und  dA  Yon  spricht  sant  20 
Augustin  in  dem  puoch  von  der  güete  der  d :  alle  die 
geporn  werden  von  Adam  und  Even ,  die  sint  gcpunden 
zc  s])rechen :  vergib  uns  unser  schuld,  an  die  sa^ligen 
juukixawen.  dk  wil  ich  nihts  von  sprechen  noch  wil  ir 
gedenken»  wenne  man  von  den  sünden  sagt»  durch  die  25 
^e  unsers  herxen»  die  er  an  si  hki  gelegt,  diu  fiinfik 
wirdichait  ist,  daz  si  gesseliget  ist  mit  allen  tugenden» 
dar  umb  sjirach  der  engel :  gegrüezt  pist  dü  voller  ge- 
n&den ,  und  spricht  auch  Salomun  von  ir ,  als  ob  si  von 
ir  selber  spneeh  :  in  mir  ist  alliu  genäd  des  rehten  weges  80 
und  der  wftrhzit.  diu  seiist  wirdichait  ist,  daz  si  irm  sun 
gejieut  als  ain  muoter  irm  kind  gepieten  schol,  und  dä 
von  spricht  maister  Adam  von  Sant  Victor  in  seiner  sc- 
quenzicn  von  unser  frawen  :  ora  patrem,  jube  nato,  daz 
spricht :  pit  den  vater»  gepeut  dem  sun.  diu  sibend  wir»  35 
dichait  ist  entsprungen  yon  den  allen  und  ist»  daz  si 
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deThoeheC  ist  über  all  himel »  dd  si  enpfiuigeii  w«rt  mit 
leib  und  mit  M  in  die  Ewigen  friud.   dar  umb  spricht 

Johannes  in  der  taugen  puuch  von  ir :  der  inon  ist  under 
irn  fiiezen»  daz  ist  aiiiu  wandeleicheu  cr^tür. 


YOK  DEM  MOBOENSTEBN. 

Der  fönft  planet  haizt  Venus  we  latein  und  haizt  le 
dSutaeh  der  morgenstem,  wenn  er  des  morgens  aufgSt 

vor  der  sunnen,  oder  haizt  der  mettenstern  ilar  umb,  daz 
er  ze  mettenzeit  gar  mit  kUirem  lieht  durch  die  wölken  10 
her  prehet.  er  haizt  auch  der  ftbentstem»  wenne  er  des 
ftbendes  auf  g^t  nftch  der  sunnen  underganch,  und  haizt 
auch  dann  der  tierstern  ,  dar  umb ,  daz  diu  wilden  tier 
dann  her  für  geut  auz  den  wälden  und  auz  den  hölrn 
und  ir  waid  dann  suochent,  diu  des  tages  niht  her  für  ge-  15 
torsten.  er  haizt  auch  der  minnenstem  dar  umb,  daz  er 
seiiien  kint,  ez  sei  fraw  oder  man,  minnenzscm  macht,  und 
dar  umb  haizcnt  die  hofierer  der  minuen  gütiune  Venus, 
daz  ist  des  ^r»ten  von  dem  stem  genommen,  dar  umb 
spricht  manger:  Venus»  hilf  auz  I  der  niht  waiz,  waz  Venus  SO 
ist.  er  haizt  auch  ze  latein  Luctfer,  daz  ist  ze  däutsch 
liehttrager,  dar  umb,  daz  er  :iin  iniunecleichez  lieht 
pringt,  daz  ain  iegleich  herz  geiräwet,  daz  in  eben  an 
siht.  der  stem  yolpringt  seinen  lauf  in  dreinhundert 
tagen  und  in  ahtundrierzig  tagen ,  yil  nftch  geleich  der  ?5 
funncn.  der  stem  hÄt  aht  edel  ai<xencliait.  diu  trst  ist, 
daz  er  ain  schoen  lieht  tregt.  diu  ander«  daz  er  law 
pxingt.  diu  dritt,  daz  er  ron  seinem  schcenen  lieht  der 
menschen  herz  gefräwet,  die  in  an  sehend,  diu  yierd  ist, 
daz  er  waelit,  daz  i^t,  daz  er  wachend  macht  und  die  vW 
laut  auiütent  gegen  dem  tag.  diu  fünft  i^t,  daz  er  zim- 
leich  ist  und  lustig  an  ze  sehen,  diu  sehst  ist»  daz  er 
vor  der  sunnen  aufg&t  des  morgens,  diu  sibent  ist»  daz 
er  dem  monen  volgt  in  seinem  scheingeprecheu»  wenn  der 
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mAn  fon  der  ammen  hindan  kümpt  för  den  morgeBttem. 

diu  aht  ist,   daz  er  in  dem  winter  scheint  und  in  dem 
•umer  nibt  Bcheiut  des  morgens.    Pei  dem  morgen.steru 
▼erst^  wir  ainen  iegleichen  hailigen  i^tet,  der  den  läuten 
daz  gotswort  rorsagt  und  dar  nAoh  würket  und  lebt,  der  5 
hAt  die  aht  aigenchait  an  im.    des  Arsten  tregt  er  ain 
schcen  lieht,  dar  uiiib  spricht  unser  herre  zuo  seinen 
zwelf  boten  und  allen  seinen  jungem :  ir  seit  ain  lieht 
der  werlt»  und  sprieht  aueh  zuo  in :  ewer  werk  diu  milnt 
scheinen,  und       tprieht  er :  prinnend  läuhter  sülnt  sein  10 
in  ewern  henden.   dar  umb  siut  die  hailigen  lerer  liiuh- 
tend  an  in  selber  mit  allen  tugenden.    diu  ander  aigen- 
chait ist,  daz  ai  taw  pringent  mit  dem  hailigen  gotswort» 
daz  tawet  in  die  and»htigen  herzen  und  pringt  dar  inne 
pluonieii  und  früht  der  ewigen  sielichait.   dar  \imb  spricht  15 
saiictus  Gregorius  :  daz  viuster  wazzer  in  den  wölken  des 
luftes  ist  diu  vinster  kunst  in  den  Sprüchen  der  weissagen, 
diu  dritt  aigenchait  ist,  daz  die  hailigen  lArer  mit  irm 
»chceneni  lieht,  daz  ist  mit  irm  raincn  leuniund  und  mit 
irm  ^rhaften  waudel  iru  machent  den,  der  dä  sitzet  in  der  20 
vinster  der  sünden  und  der  torhait.  diu  vierd  ist,  daz  si 
wachent  alle  stunt  gegen  gotes  vorht.    dar  umb  spricht 
unser  herre  :  snelig  ist  der  kneht.  den  sein  herre  wachend 
Tindet,  wenn  er  zuo  ime  kümpt.    diu  fünft  ist,  daz  er 
lustig  ist  an  ze  sehen  ain  iegleich  hailiger  l^er  von  25 
mensckleicher  Temunft»  wann  er  plüet  herzedeichen 
seh(yn  in  tugenden  und  in  werken  reht  als  ain  wolgeladen 
Buuidelpaum  in  dem  maien.   diu  sehst  ist,  daz  er  vor  der 
snnnen  aufg^t,  wann  ain  iegleich  hailiger  l^rer  g^  ror 
der  götleichen  sunnen  der  obristen  gerehtikait  reht  sam  30 
ain  ritter  vor  seinem  herren ,  der  sein»  herren  Teint  icett 
mit  ainem  zwischarpfen  swert,  daz  ist,  daz  die  hailigen 
Idrer  die  menschen  tcetent  in  werltleichcn  werken  und  si 
lebendig  maohent  in  got.   diu  sibent  ist,  daz  der  hailig 
Uver  dem  m6nen  Tolget  in  seinem  seheingepreehen,  das  S5 
itt»  daz  er  mitleidend  ist  der  christenkait  in  iiQx  krankhait. 
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dar  umb  spriclit  sant  Paulus:  wer  siht  und  ich  nihtsihe? 
diu  aht  ist,  daz  der  hailit^  It'ror  in  dem  winter  scheint 
und  iu  dem  sumer  niht,  daz  idt:  in  den  leiden  durch  gotet 
willen  scheint  er  mit  der  hitz  des  starken  götleichen  ge- 
lauben  und  der  selb  schein  ist  oft  verporgi  n  gegen  den  5 
läuten,  wenne  die  hailigen  l^rer  in  gemach  sint  ftn  an- 
vehtung. 

6. 

VON  DBM  KAUFHBBBEM. 

Der  sehst  planet  ist  ze  latein  gcbaizen  Mercurius,  10 
daz  ist  ze  däutsch  der  kauf  herre  oder  der  kauf  leut  herre» 
dar  umb«  daz  sein  kint,  die  er  macht  in  der  muoter  leib» 

wol  gcspraBch  sint,  wann  wolgesprajchikait  geha'rt  die 
kauf  laut  an.  er  liaizt  aucli  in  kriechisch  stilbun ,  daz 
ist  ze  däutsch  guot  trüpfcl,  dar  unib,  daz  er  guot  genM  15 
geuzet  und  eintropft  den  kindcn,  der  herr  er  ist.  der 
Stern  Yolpringt  seinen  lauf  in  dreinhundert  tagen  und  in 
sehsunddreizig  tagen  oder  vil  nfthen  dft  pei.  ez  sprechent 
auch  etk'ich,  daz  er  golück  hab  ze  geben  auf  kauf- 
manschaft.  20 

7. 

VON  DEM  HONEN. 

Der  aibend  plan^  und  der  alier  niderst  gegen  uns 
haizt  ze  latein  Luna  und  ist  se  däutsch  als  ril  gesprochen 
als  ain  frömdliehter ,  dar  umb,  daz  der  mon  sein  lieht  25 
nimpt  von  der  sunnen  und  an  im  selber  kain  aigen  lieht 
hftt.  iedoch  sprechent  etleich  alt  maister«  daz  des  monen 
kugel  ain  h&LbtaU  schein  hab  mit  inwendigem  aigem  lieht 
und  das  ander  halptail  Tinster«  und  daz  sieh  diu  kugel  fta 
underl&z  umbreid ,  uns  daz  uns  daz  lieht  halptail  schein,  30 
und  dar  nach  werd  daz  vinster  tail  gegen  uns  gekert. 
daz  ist  ialscli  und  widersprechent  ez  die  grozen  maistei 
und  sant  Augusün  in  ainem  sendpxief«  den  er  nnt  seinem 
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freund  Janiuoio»  tpiichtf  daz  der  mon  erlaubt  werd  yqu 
der  raimen.  der  mAn  Terleust  seinen  sokein»  wenn  des 
ertreich  gerihts  iet  gesatst  zwischen  dem  m6n  und  der 

j-uDuen  :  so  mag  diu  sunne  im  schein  niht  gewerfen  auf 
den  m6nen.    dar  umb  muo2  er  denn  ftn  sohein  sein.  5 
wenne  der  m6n  geleich  gegen  der  sunnen  über  is^  s6  ist 
er  Tol ;  wenn  aber  in  diu  sunn  beseits  an  schilhet»  sö  ist  er 
niht  ganz  vol,  und  wenn  er  gar  under  der  sunnen  ist,  so 
h&t  er  niendert  kain  lieht  an  dem  taii,  daz  gegen  uns 
gekdrt  ist«  dar  umb»  das  des  m6nen  hugel  dicke  ist  und  10 
finster  und  mag  der  sannen  lieht  niht  genemen  durch 
»ich,  als  ain  glas  oder  aiii  ander  durchscbeinendez  dinch. 
der  mdn  volpringt  seinen  laut  in  dreizig  tageu>  aiao  spricht 
unser  pnoch »  oder  in  sibenundzwainzig  tagen  und  in  aht 
standen»  als  die  stemseher  sprechent.   der  mAn  ist  yeir  15 
klainer  denne  diu  sunne ,   al^er  er  scheint  uns  als  gr6z 
dar  umb,  daz  er  uns  yerr  ussheuder  ist  wan  diu  sunne» 
dar  umb«  daz  zwAn  himel  zwischen  der  sunnen  himel 
sint  und  des  m6nen  himel»  als  hie  vor  gesait  ist«  wann 
des  morgen  Stern  himel  und  des  sprechherren  himel  sint  d&  20 
zwischen,    der  mon  hki  in  im  swarz  Hecken,  und  spre- 
chent die  laien«  ez  sitz  ain  man  mit  ainer  dompürd  in 
dem  m6nen.  daz  ist  aber  niht  wir ;  ez  ist  dar  umb ,  das 
der  m/yn  an  den  stucken  dicker  ist  an  seinem  antlüts 
wann  an  andern  enden,  und  dar  umb  nimt  er  dä  selben  25 
der  sunnen  schein  niht,  d&  von  scheinent  uns  diu  selben 
stock  yinster.   der  m6n  ist  ain  yater  und  ain  maister 
aller  föuhten,  und  dar  umb  sint  etsleich  waszer  gegen 
der  sunnen  aufganch,  diu  aui'nement  und  abnement  näch 
des  m6nen  aufnemen  und  abnemen,  wann  alliu  iäuhten  30 
wehst  wenn  der  mAn  wehst«  si  sei  an  gesellten  dingen 
oder  an  angeseilten  dingen,  auch  all  ftuht  wAtagen  mÄ- 
reut  sich,  als  diu  wazzersühte  und  samleich  siehtum,  und 
dar  umb  sint  etleicher  tier  ieip  sterker  wenn  der  m6n 
anfiiimt  wan  s6  er  abnimt«  als  man  siht  an  den  wol&n«  35 
wann  si  jagent  denne  mtt  wan  ander  zeit«  und  die 
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eiingenden  würm«  die  vergiftich  sint,  die  sint  denne 
achedleioher  wan  ander  zeit,  daz  hkr  wechst  auch  zdei 
leit  m^T  wan  suo  ander  zeit»  und  als  lang  der  mon 
g^t  von  der  siinnen  aufganch  unz  an  das  mittel  tail  des 
himels ,  als  lang  gent  alliii  mertier  und  alliu  slingendiu  5 
tier  auz  iren  wonungeu»  und  wenn  der  mon  sich  uaigt 
zuo  seinem  underrallen»  sd  yerpergent  si  noh«  wizze»  das 
diu  naht»  als  Aristotiles  spricht  >  warmer  ist  b6  der  m6n 
vol  ist  wann  ander  näht  ;  daz  ist  dar  urnh,  daz  der  mon 
denne  grcezeru  schein  h&t.  Albumasar  der  sternsehei  10 
•piioht:  ist  daz  ain  mensoh  lang  sitzt  oder  slsaft  des 
nalites  an  dem  mdnschein,  sd  wirt  ez  tneg  und  swter  und 
wirt  huostcnd  und  wirt  oft  im  daz  haupt  iiüzzich  und 
w^tuoud.  ist  auch  daz  der  monschein  toter  tier  flaisch 
begreift»  daz  macht  er  unsmeckend.  ez  ^[nrioht  auch  un-  n 
ser  puoch»  ist  daz  des  m6nen  schein  durch  ain  enges 
fenster  g^t  auf  ains  zerprochen  pfärdes  geswer  auf  dem 
rucken»  ez  stirbt«  und  stürb  niht,  stüend  ez  au  der  weiten 
in  dem  mönschein.  des  menschen  haupt  und  sein  hixn 
yerwandelnt  sich  auch  vast  nftch  des  m6nen  lauf^  als  wir  20 
sehen  an  den,  die  ir  unsinne  gewinnent  und  verliesent 
uäch  des  mouen  lauf,  der  mon  rot  und  plaich  bedäut 
mangerlai  weter,  als  vor  gesprochen  ist  von  der  sunnen. 
der  m6n  küelt  der  sunnen  hitz  und  erläuht  die  naht  und 
ist  der  erden  aller  nsshst  under  allen  sternen.  iedoch  25 
mügen  wir  alle  aigenchait  des  moneu  besüezen  mit  zehen 
dingen»  diu  au  unser  frawen  sint. 

Daz  ^rst  ist»  daz  der  m6n  ist  ain  yater  aller  flluhten; 
als6  ist  unser  frawe  ain  muoter  aller  genftden»  als  tot 
gesprochen  ist  von  der  sunnen.  daz  ander  ist,  daz  der  30 
m6n  küelt  der  sunnen  hitze ;  also  fäuhtigt  unser  frawe 
den  zom  des  obristen  rihters»  als  wir  yinden  geschriben 
Ton  Theophilo»  der  sich  dem  teuvel  het  ergeben  und  go- 
tes  verlaugent,  den  präht  unser  frawe  wider,  als  si  mangen 
Sünder  widerpr^ht  hJkt,  daz  dxitt  iat,  daz  der  mon  seinen  35 
schein  verleust  wenn  er  die  sunnen  yerleuat;  alsö  rex- 
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idt  unser  frawe  iren  aohein  kintleicher  gegenwürtiohait 
und  Idnileiclier  frauden»  ät  ir  kint,  diu  wftr  sunn  der  ge- 

rehtikait ,  starb  an  dem  cräuz.    dar  umb  schreibt  Lucas, 
daz  Simeou  hiuz  ir  sprach  iu  dem  tempel :  ain  8 wert  wirt 
dzingen  durch  dein        dJk  maindt  er  daz  swert  des  pit-  5 
tem  smerzen,  den  si  dft  lait.  daz  yieid  ist,  daz  diu  sunn 
dem  moneii  schein  gibt ;  also  gab  unser  herr  unsei*r  fra- 
wen  schem  und  genäd,  du  er  ir  seinen  hailigeu  gaist  8ant> 
und  d&  Ton  sprechent  etleioh  l^rer«  daz  Josep  ir  antlütz 
niht  entorst  angesehen  die  weil  si  swanger  was,  und  spricht  10 
such  Mathieus,  daz  Josep  si  niht  erkante  unz  daz  si  ge- 
nas ires  ^rstgeporuen  suns.    daz  fünft  ist^  daz  der  mon 
die  naht  erläuht;  als6  erlauht  unser  frawe  die  hailigen 
oikristenhait,  als  man  Ton  ir  singet:  firewe  dich»  Maxift 
Tameu  magt,  wan  dü  hftst  allain  alle  ketzerei  vertilgt.  15 
daz  sehst  ist,  daz  der  mon  die  werlt  erläuht,  wenne  diu 
8unne  hin  ist,  wann  wenne  diu  sunne  under  der  erden  ist 
und  der  mdn  dar  oh,  sö  yerst^t  der  m6n  der  sunnen  stat. 
•Isö  tet  unser  frawe ,  d6  unser  herr  ze  himel  fuor :  d6 
liez  er  unser  frawen  hie  niden  seinen  jungern  zuo  ainem  20 
trost  und  zuo  ain  er  läuhtenden  an  Weisung,    dar  umb 
sprechent  die  hailigen  l^rer»  daz  Lucas  Ton  irem  mund 
hah  geschriben  die  dwangeli.   daz  sibend  ist,  daz  der 
mon  under  allen  plannten  dem  ertreich  aller  naihst  ist; 
also  ist  unser  frawe  under  allen  hailigen  uns  aller  genee-  26 
digst  und  ist  ain  mittlerin  und  ain  fridsprecheiin  zwischen 
got  und  dem  sünder.    daz  aht  ist,  daz  der  m6n  wehst 
und  aufnimt ;  also  wuohs  unser  frawe  und  nam  auf  von 
der  zeit  als  ir  got  gekünt  wart,  und  daz  aufnemen  wart 
Tolpr&ht»  d6  si  sein  genas,   si  nam  auch  ab>  als  vor  ge-  80 
ipiochen  ist,  an  gegenwürtigem  tr6st  irs  kindes,  d6  si 
dsz  verlös  auf  erden,    dä,  näch  nam  si  nümmer  m^r  ab 
unz  daz  si  enpfangen  wart  in  die  Ewigen  fräud,  wann  dft 
ist  si  diu  ailerschoenist  ob  allen  frawen  und  diu  aller- 
liebst dem  obristen  kaiser  An  allen  geprechen  in  ganzer  85 
Tolkumenkait.    daz  neund  ist,  daz  der  mon  scheint  und 
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läuht ;  also  scheint  unser  frawe  mit  käuschhait  und  mit 
klftrhait  des  leibe?«  und  der  s^l,  daz  ist  mit  zwairlai  kl&r- 
hait,  und  dar  umb  haizt  si  ir  lieb  swinohoen  in  der  min- 
nen  puoch*  dk  er  suo  ir  spricht :  wie  gar  schoen  dü  pisty 
mein  fretindin ,  wie  gar  echoen  dü  pist  I  daz  zehend  i«t*  5 
daz  der  mon  tailt  die  zeit  mit  «einem  lieht ;  also  tailt 
unser  frawe  die  zeit  der  genädeu  und  der  uugenä-deu, 
wann  si  hät  uns  priht  die  zeit  der  geniden  und  h&t  ver- 
tilgt die  zeit  der  ungenAden. 

8.  10 
VON  DEN  PLANETEN  IN  AINER  OEUAIN. 

Daz  sint  die  siben  plannten,  als  si  nAch  ainander  hie 
gesetzt  sint»  reht  als  ir  siben  himel  ob  ainander  st^t»  und 
ist  ain  planet  als  yil  gesprochen  in  kriechischer  sprAch 

als  ain  irrgt^nder  stern  oder  als  ain  selbwalzender  stern  15 
dar  umb,  daz  die  siben  stern  von  in  selber  walzend  sint 
in  im  aigen  himeln  und  niht  gesetzt  sint  au  den  ge- 
stirnten himel. 

Nu  wil  ich  niht  m^r  dA  von  sagen,  wann  wer  mdr  dä 
▼on  well  wizzen,  der  zeug  im  und  les  daz  däutsch  puoch,  20 
daz  ich  hkn  gemacht  von  der  gestalt  der  weit,  und  hai- 
zet  die  däutsch  Spenit  und  hebt  sich  an : 

Üüzz  in  mich  aller  gnftden  runst, 
dft  Tint  man  vil  hübscher  dinge  inn. 

9.  25 
VON  DEM  VEUB. 

Nu  ist  zeit»  daz  wir  sagen  yon  den  yier  elementen* 
der  element  sint  viereu :  feur,  lufit,  wazzer  und  erd.  dae 
feur  ist  haiz  und  truoken  und  ist  sein  sinwelliu  huot  gtnd 

umb  und  unib  ze  nielist  nfich  des  monen  himel.   aber  daz  30 
selb  feur  ist  unsihtich  reht  als  der  luft  unsihtich  ist,  dar 
umb,  daz  ez  an  der  selben  stat  yerre  behender  ist  wann 
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der  luft.  ez  verpreunet  auch  niht  diu  dincb,  diu  hie 
Aiden  sint^  dar  umb«  daz  es  veir  von  in  ist»  und  auch  dar 
umb»  daa  es  der  luft  mit  seinr  aigenchait  sänftigt.  des 
feures  aigenchait  müg  wir  kürzleichen  begreifen  mit  abt 
dingen,  daz  erst  ist,  daz  ez  zestoert  oder  zepricht,  als  5 
wir  sehen  an  den  dingen»  diu  es  yexpiennet.  daz  ander 
ist»  das  es  waich  macht»  als  wir  sehen  an  dem  plei  und 
an  anderm  gesmeid.  daz  dritt  ist»  daz  ez  zesamen  zeucht, 
als  wir  sehen  an  den  fäuhten  häuten  oder  an  dem  leder. 
daz  vierd  iat,  daz  ez  sterkt  oder  starch  macht»  als  wir  10 
sehen  an  den  waichen  raszen«  diu  die  ha£aer  von  iahen 
oder  laüne  maehent.  daz  fünft  ist»  daz  ez  die  vinster  er- 
laubt ,  als  wir  sehen  an  dem  feur,  daz  flammen  bat.  daz 
seiist  ist,  daz  ez  derschrekt,  als  wir  sehen  an  dem  pützen. 
daz  sibend  ist»  das  es  ansüudet»  als  mt  sehen  an  mangen  15 
dingen,  daz  abt  ist»  das  ez  gefrewet  oder  fr6  macht»  als 
wir  sehen  in  der  kelten  winters  zeiten.  Die  acht  aigen- 
chait des  fewers  geleicbent  den  werken  des  hailigen  gaistes. 
der  haüig  gaist  haizt  woi  ain  feur»  dar  umb  spricht  un- 
ser herr  J^us  Christus :  ich  pin  komen  ain  feur  se  senden.  20 
daz  selb  feur  yerzert  des  Arsten  den  rost  der  sünden.  dar 
umb  tpriclit  diu  geschrift :  unser  herr  ist  ain  verzerndez 
feur.  daz  ander  werch  des  hailigen  gaistes  ist,  daz  er 
herteu  dinch  waich  macht»  als  herteu  staineineu  herzen, 
dar  umb  spricht  Ezechiel  auz  gotes  mund :  ich  wil  ain  25 
Btainein  herz  von  euch  nenien.  daz  drilt  werch  ist,  daz 
der  hailig  gaist  zesamen  zeuht  die  flüzz  der  uukäusch»  reht 
ab  diu  sunne»  diu  ain  prunn  ist  der  hitz.  dar  umb  spri- 
ehet  Salomdn  in  dem  puoch  der  weishait :  diu  sunn  ist 
Aufgängen  und  macht  daz  ertreieh  dürr,  daz  vierd  werch  30 
ist»  daz  der  haüig  gaist  unsriu  waichiu  kraiikeu  werch 
und  unsem  kurzen  fürsatz  sterkt  und  leogt.  dar  umb 
spricht  diu  geschrift :  diu  vaz  des  hafners  bestsotigt  der 
haiz  Oven,  daz  iüiilt  werch  ist,  daz  der  hailig  gaist  die 
Tinster  erlaubt»  daz  sint  diu  dunkeln  herzen,  dar  umb  35 
spricht  Mojses  in  dem  puoch  von  der  weit  anvanch :  got 
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Bacb  das  lieht,  daz  ez  guot  was,  und  taüt  das  lieht  und 
die  rinster.  daz  sehst  werch  ist,  daz  der  hailig  gaist  er- 
schrecket die  sünder  und  si  strÄfet.  da  von  spricht  diu 
geschrift  in  dem  puoch  von  den  zwelfpoten :  do  diu 
stimm  des  hailigen  gaistes  an  dem  pfingstag  wart  gehoert»  5 
d6  derschrftken  unsers  heiren  junger  alle ;  und  spricht 
auch  daz  ^wangeli,  daz  der  hailig  gaist  die  werlt  strftf 
umb  ir  sünd.  daz  sibend  wercb  ist,  daz  der  hailig  gaist 
den  menschen  entzünt  zuo  gotes  minne  und  zuo  des  naeh- 
sten  lieb,  daz  aht  werch  ist,  daz  der  hailig  gaist  die  10 
traurigen  herzen  troest,  und  gefirewet  die  armen  wais^ 
in  dirr  werlt.  dA  von  spricht  diu  geschrift:  der  hailig 
gaist  ist  paraclitus,  daz  ist  ain  troester. 

Noch  sint  siben  aigenchuit  an  dem  feur.  diu  erst  ist, 
daz  ez  snell  wcgleich  ist.  diu  ander,  daz  ez  trucken  ist.  16 
diu  dritt  ist,  daz  ez  rain  ist.  diu  vierd  ist,  daz  man  ez 
behelt  und  beschirmt  mit  üeseln  und  mit  luftigem  aschen. 
diu  fünft  ist,  daz  ez  leihticleichen  wehst  diu  sehst  ist, 
daz  ez  Ton  scinr  nfttür  über  sich  auf  g6t.  diu  sibend 
ist,  daz  cz  von  ain  klain  wazzcrs  geminnert  wirt.  20 

Die  siben  aigenchait  des  fewers  mügen  wir  auch  ge- 
leichen  den  werken  des  hailigen  gaistes.  daz  Ärst  werch 
ist,  daz  der  hailig  gaist  wegleich  ist  und  snell  in  die 
geschikten  sM  kümpt  und  macht  si  g^nd  von  tugent  in 
tugent.  daz  ander  werch  i.^t,  daz  er  trucken  ist  in  seinem  25 
würken,  wann  er  trückent  unstaBtLkait ,  diu  dÄ  fliezend 
ist  von  poshait  in  erger  und  pringet  käusch  und  auch 
staetikait.  daz  dritt  ist,  daz  er  rain  ist,  wann  er  mag 
niht  verunraint  werden.  d&  von  spricht  Salomön  in  dem 
puoch  der  weishait :  er  riiert  allen  enden  an  von  scinr  3o 
rainikait  wegen,  daz  vierd  werch  des  hailigen  gaistes 
ist,  daz  man  in  bedecket  und  behelt  mit  üeseln  und  mit 
aschen,  daz  ist  d^müetichait  d&  von  spricht  Isaias :  dA 
gevangneu  tohter  Sjdn,  sitz  in  der  aschen,  daz  ist  in  d^ 
müetichait.  daz  funfk  ist,  daz  der  hailig  gaist  leihtic-  35 
leichen  wechst,  d&  von  spricht  diu  geschrift  von  im  :  der 


üiymzea  by  Google 


—    71  — 


gaist  ist  sneli  Yarn<L  daz  sibend  ist,  daz  der  haüig 
gabt  geminneri  wirt  Ton  aan  klain  wazters»  daz  ist  mit 
aia  kiain  wolgeluites  und  unkäusoh,  wann  dA  wonet 

Vehemoth  der  teufel,  dk  des  wazzers  vil  ist :  8u  fleuht  der 
hailig  gabt  Yon  danne ,  wann  er  ist  so  zartj  daz  er  niht  5 
muramikait  pei  im  leidt.  dü  yon  spricht  sant  Bernhaxt: 
der  götleich  trdat  ist  zart.  Aristotiles  spriohet  auch  von 
dem  feur  :  waz  verr  vuii  dem  fcur  ist ,  daz  mag  erlaubt 
werden  >  ez  mag  aber  niht  enzünt  werden. 

£z  ist  dreierlai  feur.  daz  ^rst  ist  ain  lieht,  daz  an-  10 
der  bt  ain  flamme,  daz  dritt  ist  ain  koL  daz  lieht  ist 
sam  an  den  stemen  nAch  der  alten  maister  sag,  wann  die 
"w&nten ,  daz  die  stcrn  feurein  wairn.  diu  flamm  ist  ain 
sagezünter  rauch,  der  d&  g^t  von  holz  oder  von  andern 
pmmenden  dingen,  ain  kol  ist  ain  prinnend  dinch,  daz  15 
niht  flammen  gibt,  als  wir  sehen  an  den  glüenden  kein. 

Daz  feur  hät  die  art,  daz  ez  sein  miiteri,  dar  ein  ez 
aribaitet,  ze  aschen  macht,  si  sei  im  dann  gehorsam, 
das  feur  mag  niht  An  materi  gesein,  dar  dn  ez  würk, 
denn  allain  in  seiner  aigenn  n&tiirleichen  stat  ze  nsßhst  20 
under  dem  monen.    daz  feur  vcrzert  niht  daz  ez  selber 
ist,  aber  ez  verzert  daz,  des  ez  niht  eni.st.  also  sprechent 
die  weisen  maister.   reht  sam  tuot  der  hailig  gaist:  der 
vexiert  die  sünd,  der  er  niht  ist.    s6  daz  feur  ie  in  ainer 
hertern  materi  ist,  su  ez  ie  sterker  und  hitziger  ist,  wann  25 
ez  ist  hitziger  in  eisen  wann  in  aim  iiülzin  koln  und  ist 
in  ainem  koin  hitziger  wann  in  dem  str6  oder  in  den 
stupfeln.   als6  ist  der  hailig  gaist  sterker  in  den,  die 
dicke  sint  in  tugenden ,  wann  die  dünne  sint  dar  inne. 
daz  feur,  enprant  in  grüenem  holz,  prennet  vester  wann  30 
in  dürrem,  wan  ez  muoz  s6rer  arhaiten  in  grüenez  wann 
in  dünez.   als6  tuot  der  hailig  gaist,  der  arbait  Tester 
in  die  «Äl  der  jungen  laut,  die  sich  in  der  jugent  üebent 
mit  tugent  uuz  an  ir  end  ,  danne  in  der  alten  söle ,  die 
den  gttoten  wain  verkauft  habent  und  gebent  die  gerben  35 
dnreh  got  daz  feur  macht  ainen  vexpranten  stain  zuo 
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aschen.  tlsb  taot  der  bftilig  gaist,  der  mmclit  den  sünder, 

der  verprant  ist  mit  der  hitz  der  rewe,  zuo  aschen  der 
d^müetichait.  daz  bezeugt  uns  wol  Marifi.  Magdalentl  und 
Affrä  und  vil  ander  groz  hailigen»  die  Tor  gruz  sünder 
w4ren.   daz  feur  mftcht  mit  seiner  pninst  etleioh  weiziu  5 
dinch  Bwarz.   alsd  tnot  der  hailig  gÜBt,  der  maekt  die 
schein  und  die  glüst  diser  werlt  swara  und  unlustig  der 
götleichen  sM.    dü  solt  auch  wizzen ,   d;iz   ain  balliger 
mensch  toI  des  hailigen  gaistes  geleicht  ainer  priuneuden 
kerzen»  wann  diu  kerz  ist  mit  irm  lieht  nützpser  andern  lo 
dingen  und  ir  selber  schade  wann  si  nimpt  ab  in  der  flam- 
men.  b1b6  tuot  der  hailig  mensek:  s6  er  ie  m^r  guoter 
werch  der  werlt  erzaigt,  so  er  ie  m^r  hazzes  und  leides 
gewinnet  gegen  der  werlt.    dar  umb  sprach  unser  herre 
zuo  seinen  jungern :  ix  werdet  sseiig»  wennc  euch  diu  werlt  16 
kazzet.  diu  flamme  an  der  kerzen  ¥nrt  erleseket  von  dem 
wind,  alsö  fleukt  der  kailig  gaist  oft  yon  dem  anpl4sen 
und  von  strftfen  der  werlt,  dA  yon  manig  mensek  yeik^rt 
wirt.    ez  verlischet  auch  oft  diu  tlamm  vun  übriger  ma- 
teri,  dar  ein  si  würkt,  als  wir  sebeu  in  den  ampeln,  die  20 
le  vil  Öls  kabent.    also  erlischt  der  hailig  gaist  oft  in 
dem  menscken»  der  ze  tU  reicktums  kftt  und  sein  ken 
dA  Yon  nikt  gewenden  mag.   daz  feur  erlisckt  oft  von 
übrigem  plftsen  und  wirt  wider  enzunt  von  majzigeni  plä- 
sen.    also  derlischet  oft  der  gaist  der  liiiiligen  hoflenung  25 
von  grozer  übriger  puoz,  dä  mit  der  peihtiger  den  sünder 
ersckreckt»  und  wirt  wider  enzunt  von  ringer  sänfter  an- 
weisung.   wenn  des  feurs  liekt  erlisckt«  s6  stinket  der 
rauck,  der  dA  nAck  g^t.  alsd  wenn  der  kailigc  gaist  fleukt 
von  den  menschen ,  so  äugent  sich  der  rauch,    daz  feur  30 
mag  sein  hitz  und  sein  trucknen  niht  geläzen;  also  mag 
der  kailig  gabt  nikt  unsauberkait  geleiden,    daz  feur 
wirt  von  yenrens  geseken  und  mackt»  daz  man  ez  selber 
sikt  und  andren  dinck.   als6  tuot  der  kailig  gaist:  der 
kümt  von  dem  obristen  got  in  des  menschen  s61  und  35 
macht,  daz  der  mensch  in  selber  erkennet  und  andreu 
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dinch.  d&  von  singt  man  von  dem  hailigen  gaist,  daz  er 
die  kunst  und  die  stimm  hab  aller  ding,  ain  prinnent 
ken  dniÜLet  ainen  trunken  zwuo:  alsd  geBchickt  dem 
mensoken,  der  tranken  ist  in  dem  kailigen  gaist,  alsd 
das  er  die  üppickait  diaer  wcrlt  nikt  erkennen  wil ,  der  5 
hkt  zwivältig  iräud  von  ainer  gab  des  hailigen  gai-^tes. 
der  wint  den^eckt  daz  feur,  also  derweckt  diu  ler  der 
kailigen  l^rer  den  kailigen  gaist  in  der  menschens^l.  das 
£Bur  wirt  enpnmt  oder  prinnet«  wenn  man  die  kerzen  aui^ 
riht,  und  ▼erlisckt,  wenne  si  ze  tal  k^rt.  alsd  wirt  en*»  10 
sunt  der  kailig  gaist,  wenne  j^icli  de  r  mensch  aufriht  ziio 
got.  und  verlischt  in  des  selben  menschen  s^l,  wenn  er 
sich  naigt  under  sich  in  die  poshait  diser  werlt.  daz  ieur 
wert  b6  lang  als  daz  dinck  wert»  daz  d&  prennet  und  dar 
auf  ez  attzt.  als  lang  wert  diu  lieb  gegen  got  und  gegen  15 
den  mensckeuj  als  lang  daz  wert  daz  man  lieb  h&t,  ez  sei 
dann  daz  der  liebhaber  sein  liop  verlies  oder  im  en- 
pfrömdet  werd.  daz  feur  bt  hitziger  in  grozer  materi, 
wann  ob  der  selbenlai  materi  klainer  wanr.  alsd  sint  des 
kailigen  gaistes  werck  sterker  in  dem  menscken,  der  gros«  20 
ser  ist  an  tugenden,  wann  der  nikt  sö  yil  tugent  k&t 
Alfr^ftnus  spricht ,  daz  daz  feur  sänftig  den  smcrzen, 
der  dä  kümpt  von  prunst.  daz  seh  wir,  wenne  ainz  seinen 
vinger  verprent  und  in  wider  zuo  dem  feur  habt,  so  smirtzet 
er  nikt  sd  sdr  sam  d.  alsd  sänftigt  der  kailig  gaist  den  25 
smerzen  der  M,  den  diu  prunst  diser  werlt  kftt  prIkt. 

10. 

VON  DEM  LUFT. 

Der  luft  ist  Ton  nfttür  warm  und  faukt»  aber  diu 
wirm  ist  gaisileieker  an  dem  luft  denne  an  dem  feur,  so 

also  daz  man  ir  minner  enptiiit  an  dem  luft  wann  an  dem 
feur.  ez  ist  auch  diu  fäuhten  an  dem  luft  gaistleich>  alsd 
daz  man  ir  minner  enpfint  an  dem  luft  wann  an  dem 
waszer.   der  luft  ist  daz  nwkst  element  nAck  dem  feur 
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Wiiiii  d&  des  fem  hnot  ain  «nd  li4t,  6k  hebt  rioh  des 

luftes  huot  an  und  get  unib  und  umb  daz  mer  und  umb 
die  erden,  reht  als  daz  weiz  in  ainem  ai  göt  umb  den 
totem,  also  hftt  got  diu  element  geordent,  wann  daz 
aller  leibtest,  aam  daz  feur  ist»  b4t  die  obiisten  etat.  5 
dar  n&cb  ist  der  luft  leibter  wann  das  wasier  oder  die 
erd ;  dar  umb  bftt  er  die  nnbaten  «tat  nAcb  dem  feur. 
Der  luft  h&t  dreu  reich,  daz  trst  ist  ze  noehst  dem  feur 
und  ist  warm  und  etswie  vil  trückuer  dann  diu  andern 
reicb  des  luftes,  dar  umb,  daz  daz  reich  dem  feur  n&hen  10 
ist.  daz  ander  reicb  des  luftes  ist  gar  kalt,  dar  umb» 
das  es  dem  feur  verr  ist  und  auch  dar  umb,  daz  der  sun- 
ncn  schein  und  der  andern  stcrn  d&  selben  gar  gesträwet 
ist.  daz  dritt  reich  ist  pci  der  erden  und  pei  dem  wazzer 
und  daz  ist  wermer  verr  dann  daz  mitel  reich  dar  umb,  15 
daz  sich  der  sunnen  schein  widerpricbt  auf  der  erden 
tmd  auf  dem  wazzer,  rebt  als  auf  ainem  spiegel. 

Nu  solt  dü  wizzen,  daz  in  den  drein  reichen  des  luf- 
tes vil  wunderlcicher  ding  gejichehent,  wann  in  dem  ob- 
ri^j^ten  ,  daz  h(cher  if«t  wan  alle  perge,  siht  man  ze  stun-  20 
den  ainen  newen  stem,  der  ainen  schöpf  hkt  oder  ainea 
Sterz,  in  dem  andern  reich  siht  man  des  nabtes  mangei^ 
lai  feur,  der  etsleicbez  yert  alz  ain  langer  wispaum,  und 
baizent  ez  die  laien  den  tracben.  etsleicbez  prinnet  auch 
als  ain  kerz,  etsleicliez  hupft  als  ain  gaiz.   man  siht  auch  25 
oft,  als  ob  in  den  himel  ain  tiefez  gruzez  hol  g^.  dar  zuo 
siht  man  regen  und  sn^,  hagel  und  plitzen  und  beert  man 
donren  und  her  ab  yallent  stain  mit  dem  donren.  und 
ze  stunden  siht  man,  daz  ez  firöscblein  regen t  oder  klai- 
neu  vischlein.    dar  zuo  siht  man  taw  und  reif  und  wil-  30 
dez  hönich   her  ab   vallen.     man  siht  auch  mangerlai 
wint  Biegen  in  dem  luit  und  siht  den  regenpogen  und 
des  m6nen  und  des  sunnen  bof  und  siht  auch  ze  stunden 
zwuo  sunnen  oder  drei.   Ton  den  allen  well  wir  sagen 
86  wir  bürzleicbest  mügeu,  wie  das  sei«  das  das  lateiniach  35 
puoch  hie  hinke* 
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Ii. 

VON  DEM  GESCHÖPFTEN  STERN. 

DeT  geschöpft  stern  haizet  se  latein  eometa  und  ist 
niht  ain  rehter  stern :  er  ist  ain  Hamm  und  ain  feur 
prinnend  in  dem  obrir<ten  reich  des  lüfte«,  dar  umb  5 
Schölt  dü  wizzen,  daz  daz  hitzig  gestim  an  dem  himel 
seuht  izdinchen  donst  auz  der  erden  und  waezerigen 
donit  auz  dem  wazzer  und  die  dünst  paide  g^nt  auf  in 
den  luft»  dar  umb  daz  si  leibt  sint  sam  der  luft.  wenne 
DU  daz  ist,  daz  ain  irdischer  vaizter  rauch  aufgezofreu  10 
wirt  in  den  lult>  so  enzündet  er  sich  oben  in  dem  luft 
pei  dem  feur  ze  nashst,  und  ist  des  dunstes  tü»  so  wert 
diu  flamm  lang,  und  g^t  der  materi  ze  stunden  yil  zuo 
•uz  dem  ertreieb,  s6  wert  diu  flamm  lang  und  scheint 
uns  des  nahtes  als  ain  stern,  der  an  dem  bimel  stlbt,  rebt  15 
als  ainer,  der  pei  dunkelr  naht  rcitt  und  verren  ?iht  ain 
lieht,  den  dunket  daz  lieht  ain  stein  sein,  diu  flamm 
ist  gebaizen  von  den  maistern  der  geschöpft  stern,  dar 
omb,  daz  funken  Ton  im  vliegent  und  daz  er  zinzelt  ge- 
gen dem  tail  der  werlt,  di  im  der  dunst  zuo  g^t,  der  in  20 
nert  und  fuort.  der  .^tern  bedäut  hungerjar  in  dem  land, 
dä  er  den  schöpf  hin  k^rt,  dar  umb,  daz  diu  fäuhten  auz 
dem  ertreich  ist  gezogen  und  diu  vaizten,  dar  auz  süez 
wein  und  kom  und  ander  früht  schölten  auz  der  erden 
gewachsen  sein ,  und  koment  oft  dft  mit  vil  kefem  tind  25 
b&uschrecken.  alsö  sach  ich  ainen  com^ten  ze  Pareis,  d6 
man  zalt  von  gotes  nrepürt  dreuzehenhundert  jär  und  siben 
und  dreizig  j^,  der  werte  m^r  denne  vier  wochen  und 
stoont  gegen  dem  himelwagen  und  het  den  sten  gekört 
gegen  d&utsoben  landen  und  wegt  sich  mit  ainr  nberwer-  50 
tigen  wegung  gegen  mittem  tag,  unz  er  Tcrscbiet.  d6  was 
ich  gar  junk  und  prüefi  ducli  allez,  daz  dä  n&ch  geschach, 
wann  dk  näch  kürzleich  kora  ich  her  auz  in  däutscheu 
lant,  do  kirnen  so  vil  häuschrecken  geflogen  von  Ungern 
ducb  Oesteixeicb  und  durch  Paiem  auf  über  den  Sant  36 
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verderbten  auf  dem  veld ,  dnz  manich  gäuman  verdarb, 
daz  geschach  dä  von,  daz  der  stern  kraft  daz  wüest  lant 
in  Preuzeu  und  au  etsleichen  steten  in  Ungern  .  dä  ez 
hüelich  was  und  mosich»  beraubte  seiner  behenden  faubten  5 
und  lies  die  gerben  dA»  aus  den  wart  ain  faubten  und 
ain  BktOt  dar  auz  die  bäuscbrecken  wurden,  wan  ain  ieg- 
leich  tier  hat  sein  aigen  matcri,  dar  auz  vz  wirt,  dar  umb 
ist  ain  wazzer  vischrcich,  daz  ander  irüächreich. 

Der  com^t  bedäut  auch  streit  und  vemeterei  und  un-  10 
trew  und  etleicher  gr6zen  försten  tot  und  gemaincleioh  tU 
pluotvergiezens.  als6  huoben  sich  dft  n&oh  in  den  nsehsten 
j&ren  vil  krieg  und  streit  zwischen  dem  küng  in  Franken- 
reich und  dem  küng  in  P'.ngoUant,  wan  der  von  Engel- 
la nt  der  trankt  dem  von  Fraukenreich  vierzigtausent  man  15 
auf  dem  mer,  und  ains  anders  jirs  dar  nlUsh  gesigt  er 
im  an  eines  gr6zen  veltstreites «  dk  küng  Johannes  Ton 
Peheim  inne  derslagen  wart  und  vil  ^rbssriger  ritterschaft. 
daz  geschacli  aliez  pci  kai>cr  J^idweiges  zelten,  dem  Vier- 
den Beines  namens,    nu  maht  dü  irägen,  war  umb  der  20 
Stern  streit  bedäut  und  pluotvergiezen  V  daz  ist  dar  umb» 
daz  ce  den  zeiten  der  stem  kreft  die  iebleichen  gabt  aus 
dem  menschen  ziehent  und  machent  daz  behend  pluot  aus- 
dünstend auz  dem  menschen.   f*6  nu  der  mensch  trucken 
ist  und  hitzig,  su  i.st  er  zornig  und  vicht  gern,   aLs  wir  25 
sehen  an  haizeu  läuten  :  wenne  si  vastent,  so  siut  si  un- 
muotig  und  zomich ;  iedoch  müht  man  daz  wol  underst^n 
mit  guoten  neten.  das  aber  die  maister  sprechent»  daz  der 
Stern  bedäut  der  fursten  t6t  m^r  denn  armer  laut  t6t,  das 
ist  dar  umb ,   daz  die  für^ten  namhafter  sint  dann  arm  30 
laut  und  ir  tot  weiter  erschiilet  denn  armer  laut  tot. 

12. 

VON  D£N  F£W£RN  IN  DEN  lOFT£N. 

FjZ  werdent  auch  und  reu  feur  in  dem  mitein  reich 
des  luftesj  diu  siut  mangcriai^  wann  ez  velt  oft  ain  äamm  35 
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htr  ab  Ton  den  lüften  anf  die  efden  0am  ri  tsU  rem 

ainem  sterii,  und  haizent  ez  die  laien  die  sternflirb.  daz 
geschiht      \on,  daz  ain  lauger  kiainer  dunst  vaizter  auf- 
Ton  dem  ertreioh  in  daz  mitel  reich  des  luftes»  dk  ez 
gar  kalt  int.  aeind  nu  der  dnnst  warm  ist  an  im  selber,  5 
b6  widerst^t  im  der  kalt  luft  und  treibt  in  snell  und 
gshlingen  her  wider  ab,  und  in  der  snellen  wegung  wirt 
er  entiunt  und  prinnet  unz  zuo  der  erden,  dar  umb  rint 
■um  ain  raist  zitemd  dinch,  sam  d&  die  &ösoh  aus  werdent 
in  den  pächen  maienzeiten,  dft  diu  flamm  nider  yelt.  10 
und  daz  ain  solich  dunst  entzünt  werd  und  riammen  geh, 
daz  prüef  an  zwain  unsliteinn  kerzen :  der  ain  derlesch 
and  hab  die  prinnende  oben  an  den  rauch»  s6  entzünt 
sich  der  rauch  und  läuft  diu  flamm  her  ab  und  entzünt 
die  derloschen  kerzen   wider.     also   senjrent  auch   die  15 
öcliintiezzel  und  die  puoben  die  vaizteu  dünste  die  durch 
ir  niderhemd  fliehend,  und  alsd  siht  man  oft  pei  der 
nabt  flammen  auf  der  tdten  greber  ,  yon  der  6s  yaizteir 
dunst  ;iul  get  und  denne  der  luft  von  der  naht  küel  ist, 
sd  wirt  der  eutzunt  und  gibt  ain  flammen,    oft  geschiht  20 
^bime»  daz  die  wahter  daz  sehent  und  wsenent,  ain  eng- 
lisch  ke»  prinne  auf  ains  hailigen  menschen  grab,  ez 
wirt  auch  oft  ojesehen  ain  Jani'er  rauch  in  den  lüften  sam 
ain  wispaum  und  krümt  sich  ze  mitelst  und  prinnet  vorn 
sam  ob  aim  traoken  flammen  auz  dem  hals  g^n.  daz  ist  d4  25 
von,  daz  der  vaist  rauch  zaeh  ist  an  im  selber  und  sich 
streckt  nftch  der  leng.  wirt  er  dann  gejagt  von  dem  luft, 
80  entzünt  er  sich,  und  w&  er  krenker  ist,  dä  peugt  er 
sich  sam  ain  slang.  ez  stdt  auoh  oft  in  dem  stillen  kal- 
ten luft  ain  dunst»  der  unden  swssrr  bt  und  dicker  denn  SO 
oben,  und  dar  umb  ist  er  unden  prait  und  oben  spitzig 
und  wirt  oben  enzünt ;  dar  umb  st^t  er  in  dem  luft  als 
sin  prionend  kerz.    ez  geschiht  auch  oft,  daz  der  vaizt 
donst  zesträwet  ist  in  vil  stuck,  die  doch  n&hent  pei  ain- 
•ader  swebent  in  dem  luft»  und  springt  denne  diu  flamm  85 
von  aiuem  au  daz  ander  wol  snell,  reht  als  der  mit  ainem 
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prinnenden  schaub  fuer  über  ril  kerzen  und  die  snell 
ii&ch  Einander  entzünte.  so  dunkt  uns  denne,  daz  aiu 
flamm  spring  in  dem  lüfte  »am  ain  gaiz.  dar  umb  baizt 
daz  feuT  diu  springend  gaiz.  ez  kiimpt  aucb  ze  stunden» 
daz  der  yaizt  dunst  zesamen  gewalzen  ist  als  ain  kugel»  5 
und  daz  er  an  den  enden  umb  und  umb  leibter  ist  und 
behender  dann  au  seiner  mitter,  dar  umb  entzünt  er  sich 
umb  und  uuib  nftch  ainem  kraiz  und  prinnet  ze  mittelst 
nibt.  dar  umb  scheint  uns  der  dunst  als  ain  liebtiu  krön, 
wenne  der  feur  tü  scbeinent  in  den  lüften»  s6  wizz»  daz  10 
der  erden  frühte  niht  s6  wol  gerfttent  sam  andren  jftr. 

13. 

VON  DER  HERSTRAZ  AN  DEM  HIlfEL. 

Wir  sehen  oft  an  dem  himel  ainen  praiten  halben 
kraiz  weiz  imd  IdAr  rebt  sam  ain  klftreu  str&z.  der  kraiz  15 

haizt  von  den  laien  die  hersträz.  dä  von  habent  die  wei- 
sen mangerlai  geschriben.  iedoch  sprich  ich  nu,  als  ich 
oft  gesprochen  häu  über  Aristotilis  puoch  von  den  dingen, 
daz  diu  herstiAz  kümt  yon  zwairlai  saohen*  diu  ^rst  sach 
ist»  daz  an  dem  tail  des  gestirnten  himels»  dA  diu  ttrAz  20 
scheint  y  yil  zesamen  gessßter  stern  sint,  und  der  aller 
lieht  prehent  in  ainander.  wenne  der  luft  rain  ist  vor 
welken»  sd  scheint  uns  daz  widerpreben  der  gesamten 
•tem  sam  ain  weizeu  varb.  diu  ander  sach  ist«  daz  der 
Torgenanten  stem  kraft  under  sich  gerichtes  zeuht  klAren  26 
erdischen  dunst  und  scheint  der  stem  schein  dar  durch 
weiz.  mit  dem  hän  ich  weder  Aristotili  widersprochen 
noch  Ptolom^o  noch  andern  maistern,  die  den  yolgent. 

14. 

VON  DES  HIMELS  ABG&UNT.  SO 

Man  siht  auch  oft  des  nahtes ,  als  ob  ain  gruntlos 
tiefen  gd  in  den  himel.   daz  ist  dar  umb»  daz  yinstexr 
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dicker  rauch  sich  gesameiit  hät  zuo  ainem  kraiz,  und  dar 
umb  g^t  umb  und  umb  ain  lichter  dünner  dunst«  der  scheint 
weiz  von  des  m6nen  lieht  oder  ron  der  andern  stem  lieht, 
wenne  man  nu  Bwaiz  in  weiz  setzet»  sd  scheint  daz  swaiz 
TÜ  Terrer  yon  uns  stunde  wann  daz  weiz.  dar  umb  wenne  5 
die  mäler  bcächetigung  oder  vensterwerch  m&ien  wellent, 
so  setzent  si  weiz  klär  varb  zuo  swarzer :  so  scheint  und 
diu  swarz  sam  ain  tiefen  pei  der  weizen.  reht  also  ist  in 
den  lüften»  wenn  der  himel  den  wahtem  des  nahts  offen 
•oheint.  ez  scheint  uns  auch  der  himel  in  mangerlai  yarb*  lO 
rot,  gel,  grüen  und  mit  andern  varben^  dar  umb,  daz  die 
räuch  zwischen  uns  und  den  himeln  mangerlai  geschickt 
sint»  dünne  und  dicke»  klär  und  trüeb,  wäzzrig  und  erdisch. 

15. 

VOH  DEN  WINDEN.  15 

Die  winde  kumeut  auch  von  irdischem  rauch,  dar 
umb  schüll  wir  nu  yon  den  winden  sagen,    der  wint  ist 
ain  erdischer  dunst  gesament  in  dem  luft»  der  sich  wegt 
mit  überwärtiger  wegung  yon  ainem  end  des  luftes  gegen 
dem  andern,  dar  umb  sint  all  wind  an  in  selber  trucken  20 
und  warm  von  n&tür  :   trucken  von  der  irdischen  niitür, 
danneik  der  dunst  aufg^t  oder  der  rauch  ^  warm  von  der 
sunnen  hitz«  diu  den  rauch  macht  auz  dem  ertreich.  ie- 
dooh  yerändemi  die  wind  ir  n&tür  in  den  steten»  dA  si 
dmob  fliegent,  alsd  daz  ainer  fauht  ist,  der  ander  trucken^  25 
ainr  wann,  der  ander  kalt.    Der  wind  sint  vier,  die  fiir- 
sten  feint  aller  anderr  wind,  der  örst  haizt  der  sudenwint 
oder  der  sudener»  dar  umb»  daz  er  yon  sudem  fleugtf  daz 
ist  Ton  mittem  tag  her  gegen  norden  oder  gegen  den 
himelwagen.  der  wint  haizt  ze  latein  auster  und  ist  f&uht  no 
und  warm,  dar  umb  ist  er  fruhtpaer  und  den  frühten 
nütz,   der  ander  haizet  der  nordcnwint  oder  der  nordener, 
dar  umb»  daz  er  von  norden  fleugt»  daz  ist  von  dem  himel- 
wagen anz  der  Sahsen  lant  her  yon  Pomerini.  der  wint 
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ist  kalt  und  f äuht ,  denne  als  vil  ob  er  sich  verkört  mit 
gar  verr  fliegen,  der  wint  haizt  ze  lateiu  aquiio.  der 
diitt  wint  haizt  der  österwint  oder  der  östener»  dur  umb, 
daz  er  von  dsten  fleugt»  daz  ist  von  der  sannen  an^uioh» 
duTcb  Ungern  von  Frenzen  her.  der  wint  i«t  wann  in  5 
seinem  ur^princh,  wann  diu  sunn  ist  warm  in  irm  auf- 
gang.  der  vierd  wint  haizt  der  westenwint  oder  der 
westener»  dar  amb>  daz  er  von  westen  fleugt,  daz  ist  von 
der  sunnen  underganch.  der  wind  iegleioher  hAt  zwto 
gesellen  oder  zw6n  ?olger :  ainen  ze  der  rehten  seiten  10 
und  den  andern  ze  der  tenken.  die  mag  man  haizen 
nÄch  der  vodern  wind  namen ,  also  daz  dos  sudenwiudes 
gesellen  haizent  der  reht  8udna>r  und  der  tenk  sudnaer. 
als6  haiz  auch  die  andern  n&ch  iegleichs  namen.  alsö 
hab  wir  über  al  yierstunt  drei  wind«  daz  sint  zwelif.  ez  15 
geschiht  oft,  daz  die  widerwärtigen  wind  begegent  ain- 
ander,  als  der  sudner  lUin  nordner  oder  der  6^<tner  dem 
westner.  welher  denne  sterker  ist,  der  wirft  den  andern 
zuo  der  erden  oder  in  ain  wazzer  also  vesticleich  ze  stun- 
den» daz  er  scheff  under  k^rt.  ist  aber»  daz  si  gleich  staroh  20 
sint»  86  ringent  si  mit  ainander  sd  rast»  daz  si  paid  sno 
der  erden  valleut  und  vamt  in  ainer  snellen  werbein 
weise  und  zuckent  oft  mit  in  auf  ainen  grozen  stain  oder 
ainen  menschen  oder  ain  ander  swcerez  dinch  und  füerent 
daz  mit  in  auf  in  die  lüft.  wenne  aber  si  also  vallent  25 
in  daz  mer»  s6  werfent  si  daz  merwazzer  auf  und  giezent 
ez  an  daz  laut  und  rerderbent  laut  und  guot.  der  winde 
Aug  wirt  gesetzt,  also  daz  si  niht  Hiegent,  von  zwairlai 
Sachen  ze  vorderst.  diu  erst  is^t,  daz  der  sunne  und  der 
Stern  kraft  den  irdischen  dunst  mit  übriger  hitz  zesträ-  30 
wet  auz  ainander»  alsö  daz  er  sich  niht  gesamnen  mag 
zuo  ainem  gar  merkleichen  st6z  oder  Aug ;  fleugt  aber  er, 
daz  ist  ain  klain.  diu  ander  saoh  ist,  daz  den  dunst  der 
regen  mit  im  her  ab  zeuht  auf  die  erden.  6  er  sich  dan 
wider  auf  swingrt  in  die  lüft  und  daz  wazzer  in  läz ,  daz  35 
er  wider  leiht  wirt»  s6  sint  die  lüft  indes  still  und  prüeft 
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man  irtmg  irind*  dar  nmh  ist  der  Infi  oft  still  nlU^h 
dem  regen «  wenne  vor  dem  selben  regen  wind  gew»t 
babent. 

16. 

VON  DBU  BEGEN.  & 

Der  regen  kümpt  von  wüzzrigem  dunst,  den  der 
numen  hitz  auf  hät  gezogen  in  daz  mitel  reich  des  luf  tes« 
wann  Ton  der  kelten,  diu  dft  ist»  entsleuzt  sich  der 
dunst  wider  in  wazzer,  als  >vir  sehen  an  dem  dunst,  der 
TOü  dem  wallenden  hafen  göt  ob  dem  fear:  wenn  der  10 
donst  die  kalten  eisneinne  hafendecken  rüert,  so  entsleuzt 
er  sich  in  wazzers  tropfen,  also  gcschiht  auch  dem  dunst, 
der  dft  kümt  von  rösen  prennen  oder  von  wein  prennen! 
wenne  der  den  kalten  pleienne  huot  rüert ,  so  entsleuzt 
er  sich  auch  in  wazzer,  und  smeckt  daz  selbig  wazzer  1^ 
fcn  dem  ding»  dft  you  der  dunst  kümt.  dar  umb  wizz, 
wenn  sich  der  dunst  gesament  in  den  lufi,  b6  gest^t  er 
ze.^amen  und  wirt  dicke ,  des  6rsten  von  der  kelten, 
und  scheint  uns  dann  als  ain  häuf  weizer  wollen  oder 
swuzer.  daz  haiz  wir  wölken,  wan  s6  tÜ  erdisches  20 
ranehes  ist  gemischt  zuo  dem  wäzzerigen  dunst  oder  sd 
der  wäzzerig  dunst  gar  dicke  zesanien  stet,  so  scheint  daz 
wölken  awarz;  wenne  aber  der  dunst  clÄr  ist,  so  scheint 
ez  weic ;  ist  aber  der  erdisch  rauch  dünner  etswie  vil,  s6 
scheint  daz  wölken  r6t,  und  alsA  ändert  ez  sich  an  der  25 
varb,  reht  als  der  dunst  sich  ändert  an  im  selber,  sö  nu 
diu  kelten  vast  arbaitt  in  daz  wölken,  so  entsleuzt  ez  sich 
ia  wazzer,  und  dA  Ton  seind  diu  kelten  sänfticleichen 
anroert  diu  wölken,  s6  nmcht  si  klaineu  tröpf  lein  auz  gar 
Uainen  stükleinn  des  dunstes,  und  vellet  daz  wazzer  dar  30 
umb  her  ab  in  tropfen  weise,  ist  aber  diu  kelten  gar 
gruz,  so  V erkort  si  grozeu  stükel  des  dunstes  ze  mäl  mit 
ttnander;,  sö  Tallent  gar  grdz  tropfen,  dar  umb  seh  wir 
snmerzeiten  ze  stunden  gar  gröz  tropfen  Valien,  daz 
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ist  dar  umb,  daz  diu  gr6z  hitz  die  kclten  hkt  vertiibea 
an  ain  etat  der  wölken»  und  ist  diu  kelten  denn  gar  starch 
an  IT  selber»  dar  umb  das  si  Teraint  ist,  und  wil  der  bils 

widerstßn,  so  entsleuzt  si  dann  die  wiizrigen  dünst  in  grtt 
tr«<})lcn.  von  den  sachon  fj^cschiht  auch  oft,  daz  ain  «^roz  5 
wazzer  ze  m4I  mit  ainandcr  her  ab  vellet»  also  daz  ez 
ain  haus  oder  ain  ganz  dorf  hin  fueri.  es  geschiht  auch 
ze  stunden»  daz  r6tez  wazzer  rcgcnt  sam  pluotstropfen. 
daz  ist  d&  von,  daz  vil  veq)runnens  erdisches  rauch»  ge- 
nüschet  ist  zuo  dem  wäzrigen  dunst ;  d4  von  verbt  sich  10 
daz  regenwazzer  r6t*  alsd  yindet  man  auch  oft»  das  sich 
das  wazzer  reibt  in  der  erden  und  gar  röt  her  für  ylenst; 

s6  waancnt  die  ainvältigen  läut,  daz  ain  liailtum  d&  sei. 
abo  pauten  Kelhaimer  ain  hülzen  Cappeln  über  ainen 
röten  wazzerfluz  an  der  Tuonaw  oberhalb  B^^spurch.  15 
ez  geschiht  auch  of^  daz  ez  klaineu  frdichel  regent  oder 
klaineu  yischel.  daz  ist  dft  von,  daz  der  wäzzrig  dunst  als6 
an  im  selb  geschickt  ist,  wenn  er  sich  in  wazzer  entsleuzt, 
sam  diu  wäzzrig  pruot,  dar  auz  die  fröschleu  werdent  oder 
die  Vischel»  und  der  stem  kraft  würkt  diu  tied.  aus  der  SO 
geschickten  materi  imd  geuzt  ain  leben  dar  ein.  ich  ill 
aber  niht,  daz  dü  der  Vischel  ezzest,  wann  si  sint  von  , 
roher  mateii  und  sint  vergiftig,   dar  umb  geschiht  auch  ' 
oft^  daz  ain  stain  oder  ain  eisen  her  nider  vellt;  daz 
wirt  auch  paidez  auz  dem  erdischem  rauch  und  aus  dem  SS 
wäzrigen  dunst  also  zesamen  gemischt,  als  ez  der  ndtür 
der  dinger  eben  kümt.    und  also  viel  aiu  eisen  oben  ! 
her  ab  hie  vor,  daz  was  so  hert»  das  ain  küng  ain  «wert 
dar  aus  wolt  haben  gemacht,  dd  wolt  daz  eisen  yon  feur 
nie  derwaichen ,  dar  umb ,  daz  ez  niht  reht  nAch  dsens  SQ 
niitCir  gemischt  was  auz  den  vier  dementen,  regenwazzer, 
gesament  in  den  zistem»  so  ez  gestSt»  so  vellct  diu  erd 
ze  podem»  diu  dar  zuo  gemischt  was  Ton  irdischem  ranoh» 
86  wirt  ez  denn  gar  lauter  und  süez  und  ist  guot  suo  der 
ruor,  daz  diu  versteh,  und  zuo  dem  röten  fluz.    die  vLsch  3J 
werdent  vaizt  von  regenwazzer  und  dar  umb  swiminexit  si 
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ob  gegen  dem  regen  und  früwent  sich  des.  dü  solt  auch 
wizzen»  daz  des  luftes  reich,  duz  wölken  st^t  und  der 
regen  wirt  und  der  wint  wet  und  dft  allez  weter  geachiht» 
niderr  ist  dann  die  hcehsten  perg»  die  auf  erden  tint» 
wan  man  yindet  perg  ed  htek,  dft  nie  kain  regen  auf  & 
kom  noch  kain  wint  noch  taw  noch  kain  ander  werch 
des  weters.  daz  habent  die  alten  maister  an  etleichen 
hohen  pergen  versuocht«  also  daz  si  nämen  oinen  pad- 
twamp  und  fiiuhten  den  mit  wasser  und  hielten  in  fiir 
den  munt,  wenn  ei  06  hdoh  kdmen  an  den  pexgen«  daz  ei  10 
niht  m6r  fauhtes  luftes  heten»  der  in  daz  herz  erkuolte» 
und  schriben  mit  den  vingern  an  die  erden  auf  den  per- 
t^en.  wenn  si  dann  über  ain  jfir  hin  wider  kunien ,  so 
i'unden  si  die  gesohiift  ganz  sam  an  dem  (Arsten  tag.  daz 
möht  niht  gesein»  w»r  regen  oder  wint  daor  auf  gewean«  15 

17. 

VON  DEM  TAWE. 

Taw  wirt  auz  gar  behendem  zartem  wäzrigem  luft, 
der  sö  lind  und  sd  «urt  ist»  dai  er  die  kelten  des  mitein 
reidis  des  luftes  niht  erleiden  mag.  dar  umh  beleibt  er  20 
oben  in  dem  nidristen  reich  des  luftes^  dä  der  luft  sänft 
und  lind  ist.  sö  nu  der  naht  kelten  sumerzeiten  kümt,  sö 
entaleuzt  sich  der  gar  edel  dunst  in  so  zartez  wazzer  und 
in  s6  uusihtigeu  tröpfel,  das  man  sein  nideryallen  niht 
|irae£i  uns  das  diu  Uwkel  nas  sint  auf  dem  hanpt  den»  25 
die  des  nahtes  der  naht  dienent.  dem  zarten  waszer  ist 
f»o  behcndcz  ertreich  zuo  gemischt  und  so  zärtleich  wirm, 
daz  alle  die  paum,  kräuter  und  pluomen  grüeiient  und 
zuonement»  dar  auf  ez  gevellt.  dü  maht  sein  zarthait 
pvüefen  dar  an.  nim  ain  gar  rain  leinen  tuoeh  und  prait  30 
es  auf  ain  raines  gras  in  amem  garten  sumerzeiten,  uns 
dü  des  nahtes  daz  taw  gev&hst;  s6  twing  ez  dann  mit 
rainen  henden  in  ain  Ixr  uirschaln,  auz  der  ir  toter  und 
allez  ir  weiz  datz  ainem  klainen  löchlein  gezogen  sei. 
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der  stat,  da  diu  sunn  an  schein.  ez  denn  derwarmet, 
80  wirt  ez  so  leiht  i  daz  ez  die  schaln  ze  peig  fiiert  an 
dem  sper. 

Ach  wie  Bchon  müht  man  daz  geleichen  den  gftben  & 
des  balligen  golster»  die  die  pluomen  GlmBtiim  maokten 
griienend  in  der  zarten  schaln  unser  frawen  and  si  der- 

hoeht  habent  au  dem  .spor  der  stjctikait !  prüef  auch  des 
tawe8  edel  nätür  dar  an,  daz  ez  menschleicher  nü,türe  so 
eben  kümt  und  güetleich  zuolacht,  wenn  ez  reudik  ist  10 
worden  in  dem  lenzen;  sö  ez  sieh  dann  wescht  mit  tawe 
und  dar  inne  welzet  des  morgens,  k  diu  sunne  den  taw 
benem,  sd  wirt  ez  sieht  an  seiner  haut  und  frceleich  an 
.seinem  nmot.  Ach  hell'orinne ,  hilf  und  tawe  mit  deinen 
genäden  auf  uns  räudig  sünder,  himelischeu  £rawe,  gotes  15 
gepärerinne ! 

18. 

VON  DEM  SN^WE. 

SnS  wirt  auz  wässrigem  dunat  recht  als  der  regen  in 
dem  mitein  reich  des  luftes,  aber  ez  muoz  der  luüt  86  20 
kalt  sein,  daz  er  «6  kreftig  sei,  wenne  daz  wölken  sich 
zesamen  zeuht  und  wirt  dick  sam  die  wollenstückel» 

daz  in  diu  keltfii  /A'liaut  durcli^^e  und  derfrcer  und 
mach  in  hert  mit  ainer  linden  herten,  e  daz  er  zuo  wazzer 
werd  oder  wazzers  form  geT&h.  dar  umb  yellt  der  sn6  25 
her  ab  in  wollen  weis,  wizz,  daz  etleich  perg  durch  daz 
lang  jftr  sn^  habent,  dar  umb  daz  si  gar  h6oh  sint  und 
an  dem  gar  kalten  tail  des  luftes.  ez  sint  auch  etleich, 
dft  nümmcr  kain  snc  auf  kümt,  reht  als  kain  regen,  also 
schreibeut  die  krieclxischen  niaister  von  dem  perg  in  30 
Kjriechenland,  der  d&  haizt  Olympus. 
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19. 

VON  DEM  R£IF£N. 

Der  reif  wirt  auz  der  sclbenlai  dunst «  dar  auz  daz 
Uw  wirt»  iedoch  muoz  diu  kelten  Terr  groezer  sein,  diu 
den  reifen  macht,  wan  diu  daz  taw  macht,  wan  ze  gleicher  5 
weis  als  »ich  der  8n6  zuo  dem  regen  hAt,  aho  hÄt  »ich 
der  reif  zuo  dem  tawe,  und  als  daz  taw  allen  frühten 
nütz  ist  und  frumen  pringet,  alftd  ist  in  der  reif  schad  und 
ferderbt  die  &äht  auf  den  paumen  und  auf  den  wein- 
leben  und  durchg^t  si  so  gar,  daz  si  vallent  oder  svrar-  10 
zent  sam  ?i  veii)r;ii»t  sein,  daz  ist  dar  unil»,  daz  der  reif 
fon  gar  behendem  dunst  ist  und  gar  kalt,  und  d&  von 
durchg^t  er  diu  klainen  luftlöchlein  an  den  frühten  und 
erlesehet  die  nAtiirleichen  hitz  dar  inn.  b6  daz  gesohiht, 
80  müozent  die  fruhtpluomen  sterben  und  .swarzen.  ez  15 
ist  auch  der  reif  hertgriiiiger  dann  der  sue,  dar  unib, 
daz  den  dunst,  dar  auz  der  reif  wirt,  diu  gr6z  kelten 
herticleicher  durchg^t  und  sich  tiefer  dar  ein  senket 
wann  in  den  sn^  und  machet  gar  klaineu  kömlein  in  dem 
reifen  und  gar  Herten  ;  dar  unib  liet  .sich  der  reif  niht  20 
schon  palien  sam  der  sn^.  dü  scholt  auch  wizzen,  daz 
daz  reimein  an  der  paum  esten  Winterszeiten  kümt  von 
den  selben  sachen,  wann  der  fauht  warm  dunst,  der  Ton 
der  estcn  nÄtür  g^t,  verkert  sieb  von  der  grözen  kelten 
m  reifes  gestalt,  und  seiud  der  dun.st  klain  ist,  su  wirt  25 
er  zehant  Terk^,  sd  er  neur  her  für  kümt.  dar  umb 
beleibt  er  auf  den  eeten  hangend.  als6  bereimelt  ainem 
ilienj*chen  auch  sein  part  oder  bar  oder  ander  dineb  auf  dem 
haupt  von  dem  fäuhten  klein,  der  im  von  dein  muud  und 
von  der  nasen  f^t,  s6  der  luft  gar  kalt  ist.  ez  vallent  30 
weh  oft  kömlein,  allermaist  in  dem  lenzen,  diu  sint 
nibel  sam  die  arwaiz  und  sint  herter  an  dem  griff  wan 
der  8n6  und  waicher  wan  der  reif,  die  koment  dü  von^ 
daz  diu  kelten  grcezer  ist  wan  zuo  dem  sn6  und  klainer 
win  zuo  dem  reifen,  alsd  daz  si  den  dunst  niht  b6  gar  85 
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(lurchgct  sani  in  dem  reifen,    diu  köruiein  haizeut  ze 
lateiu  granuia. 

20. 

VON  DEM.  SCHAWB. 

Der  schaur  haizt  in  anderr  däutsch  der  hafjel ,  und  5 
körnt  dft  von»  daz  der  wäzzhg  dunst  des  Arsten  sich  ent- 
aleazt  in  regentroj^en  an  ainer  niht  übrig  kalter  stat  in 
dem  luft»  d4  der  regen  wirt»  und  die  ixopfen  dar  nioh 
rallent  durch  ain  gar  kalte  stat,  dA  diu  lutz  in  dem 
ßumer  die  kelten  zesamen  h&t  gctribeu,  wan  diu  selb  lo 
übrig  kcltcn  vcrkert  die  tropfen  in  eis ,  reht  als  si  daz 
wazzer  tuet  hie  uiden  winteizeiten.    dar  umb  sint  des 
schäum  kömer  gestalt  sam  die  criBtaUen  und  sini  nnbel> 
dar  umb»  das  d  sich  deifent  durch  den  luft  her  ab  zao 
allen  enden,  es  kümt  auch  oft,  das  regentropfen  yalleiit  15 
mit  dem  schaurn  ;  daz  ist  dä  von,  daz  der  schaur  her 
nider  paz  in  seinem  vallen  linden  luft  begreift:  dar  umb 
zeÜeuzt  er  an  den  enden  und  die  tropfen  vaiient  mit  im 
her  ab  in  regens  weis. 

21.  SO 
VON  DEM  lOLTAWB. 

£z  haizet  ains  miltaw»  daz  verderbt  den  hopfen  oft 
und  das  kom  und  ander  getraid.  das  kümpt  ää  Ton»  das 
der  erdiflch  dunst,  dar  aus  das  miltaw  wirt,  gar  behend 

ist  an  im  selber  und  daz  er  scr  geprant  ist  von  der  25 
Bunne,  diu  in  auf  hät  gehebt  von  der  erden,  dar  umb 
wenn  sich  der  dunst  entsleuzt  in  haimleichcz  nidertropfcn 
mit  regen  oder  An  regen  und  er  gerellt  auf  die  plüei 
der  firOhtea»  sd  Terprent  er  das  firuhtpmr  march  der 
fruhten,  reht  sam  ain  nasser  wolgepranter  asch  tiet»  ob  ao 
man  in  dar  auf  legt,  und  daz  dem  also  sei,  daz  er  komc 
von  erdidQhem  dunst«  daz  vind  ich  alsd«    wenne  das 
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miltaw  gerallen  ist,  so  prüeft  man  ez  aller  Awt  an  dem 
dritten  tag  oder  an  dein  vierdcn  und  int  danne  daz  gel 
oder  swaiz  wordeUj  dar  auf  ez  nitzet,  und  diu  varb  bedäut 
pranst  der  materi«  es  geackiht  oft,  daz  das  selb  getraid, 
dar  auf  es  Teilt»  steubt,  wenn  es  gedorret ,  fam  es  mit  5 
aschen  »et  bestriwit.  das  w»r  alles  niht»  k»me  das  miltaw 
niht  von  erdischem  vcri)ranteni  dun^t,  der  daz  getraid 
aLso  negt.  du  scholt  auch  wizzen ,  daz  cz  den  IVnhten 
aller  mabt  schadet »  so  si  plüent,  wan  ir  plüet  ist  lind 
und  zart*  wenne  aber  ir  früht  von  den  pluomen  koment  lo 
und  ain  tail  erstarkt  aint,  sd  sehat  es  in  niht  als  vil. 
es  hust  auch  miltaw  niht  von  miltikait,  wan  es  ist  ark 
und  übel:  ez  ist  gehaizcn  von  milwcn  miltaw,  wan  als 
die  milwen  daz  jxewant  frezzent  und  vcrdorhrnt ,  also 
Terderbt  ez  die  Iruht.  dar  umb  hieze  ez  wol  miiwentaw»  15 
wan  man  yint  an  vil  dingen  klaineu  würmlein  swarzeu 
nAch  etleiehen  tagen,  dar  auf  daz  miltaw  geyallen  ist. 
iedoch  wiss»  das  ich  den  sin  von  dem  miltaw  von  andern 
maistem  niht  huu  gcuomeu. 

23.  20 

VON  1>EM  UONIG. 

Es  kfimt  auch  se  stunden  in  dem  sumer,  das  hönig 

vcllet  von  den  lüften  aui  die  paum  und  auf  daz  gras, 
und  iiiegent  die  peinen  dar  auf  und  ^ament  daz.  daz 
haist  man  trdr.  das  kümpt  dft  von,  daz  der  iauht  dunst  25 
von  der  simnen  au%esogen  wirt  sumerseiten  aus  den 
pluomen»  aus  den  kräutem  und  aus  den  firuhten  uns  in 
daz  reich  des  luftes,  daz  ob  den  wölken  st^t.  dÄ  wirt 
der  dunst  dann  aber  gediehet  an  im  .scll)cr  von  der  .siinf- 
tcu  kciten«  diu  d&  ist  gar  n^hent  pei  dem  ubristcn  reich  30 
des  luftes»  und  von  der  dicken  und  von  dem  frost  ent- 
^ust  nch  der  dunst  in  säese  fliuhten  und  veUt  her  wider 
ab  auf  die  früht  und  auf  die  pluomen»  und  das  hais  wir 
wiidcz  honig.  iedoch  öchoit  du  wizzen^  duz  zwuirlai  honig 
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ist ;  ains  ist  nAtürleioh ,  das  ander  maisterleioh.  das 
nfttürleich  ist  d4  von  wir  ietso  gesagt  haben,  das  maister^ 

leich  ist  (laz  der  pein  maisterschaft  ze  häufen  tregt  in 
ir  wonung.  du  scliolt  auch  wizzc»,  daz  des  nütiirlcichen 
hönigs  in  unserr  wonung  w^nig  Teilet,  sein  veiit  aber  vü  5 
in  den  landen  gegen  der  sunnen  au%anch.  das  ist  dar 
umb,  das  der  behend  sart  dunst»  dar  aus  das  höng  wirt» 
Ton  den  pluomen  und  Ton  den  frühten  in  unserr  wonung 
niht  mag  aul^r-n  durch  den  zachen  slipfrigen  luft  unz 
an  sein  reht  stat,  dä  er  zuo  hüng  würd.  wan  unser  lult,  lo 
d&  wir  wonen,  der  ist  vol  wäzriger  wölken  und  der  ver- 
kto  den  selben  dunst  und  verderbt  in.  iedooh  vellt  das 
honig  sumerseiten  pei  uns  auch«  wenn  unser  luft  xain  und 
schoen  ist,  und  daz  geschiht  in  dem  prAchmönn,  der  se 
njehst  nach  dem  maien  ist,  allermaist  pei  den  suuierleichen  15 
BÜnwenden.  wenne  daz  geschiht,  so  sterbent  diu  schäf 
und  die  gaiz  gern,  dar  umb,  daz  daz  bong  coleram  macht 
in  der  tier  leib,  des  vindest  dü  ain  saiohen :  wenne  ai 
t6t  sint  und  man  si  aufsneidet«  sd  sint  si  inwendig  gel 
Ton  der  prunst  colora.  aber  in  den  landen  gtn  der  20 
sunnen  aufganch  ist  der  lult  gar  lauter  und  still  durch 
daz  ganz  jär  gar  vil ;  dar  umb  vellt  ez  in  den  landen 
oft.  wenn  ez  gevallen  ist,  s6  schol  man  daz  vich  dk  lieim 
lAsen  und  schol  den  kinden  wern*  daz  si  es  niht  ab  den 
paumpletem  saugen,  iedoch  hAn  ich  des  yU  gössen  auf  25 
dem  geu,  do  ich  ain  kindel  was;  dA  n&ch  tct  mir  mein 
leibel  gar  we  und  west  niht,  wa  von  daz  waer.  waz  kraft 
daz  hönig  h&b,  daz  sag  wir  her  nftch>  wenn  wir  von  den 
peinn  sagen. 

VON  DEM  HUIELFLAD. 

Ainz  haizt  ze  latein  ladanum  und  mag  se  däutsch 
haizen  himelfiad  oder  himeltr6r>  reht  sam  das  vorder  hies 
honigtrör.  das  himeltrdr  vellt  auch  nider  sam  das  hong- 
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tror,  dann  daz  ez  ain  w^nich  hfchcr  vellt,  und  kiimt  von 
dem  selben  dunst,  donnc  daz  der  dunst  dicker  ist  und 
zeher  an  im  selber,   wcnnc  daz  himeltrüx  vellt  aui  diu 
kraater»  06  tailt  man  das  kiaut  mit  liemen  und  usder- 
schait  es,  s6  behanget  diu  edel  fauhten  an  den  riemen ;  5 
06  diu  gehertt  wirt,  so  haiast  Bi  ladanum.    daz  vellt  in 
unsern  landen  niht,  durch  der  sach  willen,  die  wir  vor 
gesagt  haben  von  dem  honigtrur.  so  daz  liimeltror  lauter 
ist  und  nibt  gemischt  mit  andern  dingen  >  86  ist  ez  gar 
edel  smeokend  und  seit  man  ex  zuo  den  edelsmeokanden  10 
dingen»  diu  man  ze  latein  aromata  haizt,   daz  ist  gar 
8chatzpff;r,  aber  man  vclscht  ez  mit  gaizmist  und  mit 
solchen  swarzcn  dingen,  diu  man  wol  kcwen  mag.  man 
velscht  ez  auch  so  ser,  daz  man  in  zchen  pfundeu  kaum 
ain  uns  vint.    aber  man  sohol  daz  auzweln  für  daz  15 
peet»  daz  8w»r  ist  und  swarz  und  das  man  kewen  mag 
und  daz  wol  smecket.    aber  daz  roetlot  ist  und  zwischen 
den  henden  zeq^rieht  oder  zereiset,  daz  bedeut,  daz  ez 
veraltet  ist  oder  alze  ser  gevelschet.    daz  himcltror  hat 
die  krai't»  daz  ez  die  iiüzz  verstend  macht,  die  wäzrig  sint«  20 
und  daz  ez  hitzt  diu  zwai  hl^t  ez  ron  seiner  n&tür  adel« 
dar  umb  geit  man  ez  für  die  huosten  und  für  den  fluz« 
der  Ton  dem  hirn  g^t  zuo  der  prust,  ist  daz  der  huost 
kümt  von  kalter  sach,  wan  so  habt  man  ez  lür  die  nasen 
und  smeckt  dar  zuo,  so  hiiit  ez  für  den  üuz.    ist  auch,  25 
daz  man  daz  himeltror  mischt  zuo  rdsen  und  wellet  ez 
in  ainem  regenwazzer  und  deckt  daz  vaz  unz  daz  ez 
wider  lAw  wirt,  wem  denn  die  zend  wagent,  nimt  er  des 
wazzers  in  den  munt  und  tweht  man  im  die  lücz  da  mit, 
also  daz  sich  die  ädern  entsliezent,  so  werdent  die  zend  30 
gevesteut  dä  von.   also  geschiht  auch,  ob  man  ladanum 
nuacht  mit  dem  kraut,  daz  d4  haizt  mastix.  ob  man  daz 
geaoischt  legt  inwendig  und  auzwendig  an  daz  zandflaisoh 
und  an  die  zend,  86  werdent  die  zend  gerestent.  daz 
himeltror  sterkt  auch  der  Irawcn  muoter  und  hilft  der  35 

fruht  in  dem  ieib*  e^  ist  auch  guot  dem»  der  aineu  kranken 
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magen  hkt  ron  kalter  saoh,  und  wer  den  magen  »terken 

well,  daz  er  wol  gekochen  mfig  sein  ezzcn,  der  nem  ftinf 
pillulas,  daz  .sint  ftinf  kügellcin,  in  der  apotcken  gemacht 
von  ladano  und  nem  die  in  kieawazzer  oder  in  molken» 
daz  haiz  ich  allz  ainz«  5 


24. 

VON  DEM  HlHEIiPBOT. 

Manna  haizt  ze  däntsch  himelprot  und  vellt  auch 
oben  her  ab  von  den  lüften»  iedooh  ain  w^nig  hceher 
wann  daz  himeltr6r»  sam  etleioh  maister  sprechen  t.  ez  10 
wirt  auch  auz  der  selbenlai  danst«  dar  anz  daz  himeltrdr 
wirt,  denn  daz  sein  dunst  auz  den  dementen  gleicher 
oder  zimleicher  gemischt  ist  und  sein  fäuhten  paz  gekocht 
ist,  und  vellt  auch  in  tawes  weis  her  ab  des  nahtes  auf 
diu  krättter  oder  auf  die  vels  und  wirt  dft  hert»  dA  15 
Bament  ez  die  läut  dann,  aber  dar  umb»  daz  sein  w^nig 
Teilt,  velscht  man  cz  gar  s^r.  wizz,  daz  ez  in  unsem 
landen  niht  vellt  von  der  selben  sach  wegen ,  diu  gesagt 
ist  von  dem  honigtror  und  von  dem  himeltr6r.  wenne 
daz  himelpr6t  lauter  ist  und  niht  gemischt  mit  andern  20 
dingen»  s6  ist  es  edel  smeckend  und  gar  schatspor*  man 
derkennet  aber  daz  lauter  Ton  dem  unlautem  als6,  daz 
daz  lauter  weizlot  ist  und  inwendich  etleich  hölr  hilt  sam 
der  honigsaim,  und  daz  gar  lauter  ist,  daz  ist  süez  und 
gar  lustig  und  zimleich  in  dem  mund.  nu  maht  dü  25 
fragen»  ob  ez  daz  himelprdt  sei»  daz  got  dem  gläubischen 
yolk  sante  in  der  wüesten  hie  vor»  d6  ez  vldch  auz 
Egiptd.  9^  sprich  ich :  nun »  wann  got  der  speist  das 
Volk  vierzig  jär  von  dem  selben  himelprot  in  überndtür- 
leichen  werken»  so  kümt  daz  himelprot,  dä  ich  nu  von  30 
sag,  von  n&türleichen  werken,  auch  het  der  alten  Täter 
himelpröt  vil  aigenchait  an  im»  der  ditz  niht  hftt.  ob 
aber  ez  an  dem  smaoh  imd  in  dem  mund  wnr  sam  ditz» 
daz  widerspricli  ich  niht.    daz  himelpröt»  dä  wir  hic  von 
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nden,  daz  wbC  «ft  geTelscht  mit  hoiiig»  oft  mit  lekhtseiit 
diu  gepulvert  ist.   aber  wenne  man  es  velBoht»  b6  ist  es 

unlusticbleichen  süez ,  also  daz  dem  menschen  dar  ab 
wüUet.  daz  bimelprot  hki  die  kraft,  daz  ez  daz  pluot 
läutert  und  rainigt»  und  dar  umb  ist  es  guot  in  hitzigen  & 
Bohten»  die  dA  koment  von  der  eoleraf  und  Bohol  man  es 
den  siechen  beraiten  in  warm  wazzer,  sam  man  ains  be- 
rait  in  der  apoteken,  haizt  cassia  fistula.  iedoch  gehoert 
daz  den  arzten,  wan  ain  mensch  möht  sich  leiht  ver- 
greifen» kcem  das  yon  meinen  schulden »  das  w»r  mir  10 
lait 

25. 

VON  DMM  DONlt  UND  VON  DEM,  PLITZfiN. 

Der  donr  kümt  von  crdischcin  vaiztem  dunst,  d^  von 
diu  feur  in  den  lüften  werdent,  als  vor  gesait  ist«  und  15 
kumpt  in  ddr  weis,  seind  der  dunst  an  im  selber  warm 
ist  und  der  wölken  stat  kalt»  86  er  dann  kümt  an  die 
»tat  der  wölken,  so  wellt  er  über  sich  auf  zuo  dem  feur 
oder  in  daz  obrist  reich  des  luftes,  dar  umb,  daz  er  leiht 
ist  und  warmj  sam  daz  feur  leiht  ist  und  hais.  wenn  er  20 
denne  an  diu  kalten  wölken  stcest,  sd  st6sent  si  in  her 
wider  ab.  von  dem  stozcn  vert  er  snell  hin  ^\^der,  sd 
stoezt  den  dunst  diu  kelten  noch  vester  her  wider,  daz 
gesehiht  sd  lang»  uns  das  er  s6  gar  snell  und  vesticlei- 
chen  wirt  her  nider  geworfen»  sam  ain  geschös»  das  man  25 
ans  pübsen  scbeuset.  dft  von  wirt  der  vaizt  dunst  enprant 
in  seinem  sncllen  Aug,  alsö  daz  er  flammen  geit,  und  die 
flammen  haiz  wir  plitzen.  aber  daz  reizen»  daz  der  dunst 
tuet  in  den  wölken  und  in  den  lüften,  das  haist  der 
tomr.  dar  umb  koment  diu  swai  mit  enander  donr  und  so 
plitzen.  iedoch  siht  man  den  plitzen,  e  wir  den  tonr 
hcem,  wann  daz  gesiht  streckt  sich  verrer  und  sncller 
dan  das  gehcerd.  als6  seh  wir  oft  auf  den  püeheln  ob 
den  piehen,  dt  die  wesehen  waaohent»  d«n  slag  mit  den 
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jileuelii»  wir  den  galin  hoercn.  nu  mühst  dü  sprechen; 
wir  sehen  oft  pütsen  4d  den  donr  und  hoem  oft  den  donr 
An  plitzen.  das  ist  dar  umb,  daz  oft  die  wäsnigen 
wölken  gar  vinster  iiiul  dicke  sint  und  dcrlcsdient  die 
flammen  oh  der  dicken*  also  daz  wir  ir  niht  sehen,  weune  6 
daz  gesehiht>  so  heer  wir  donr  4n  plitzen*  ez  geechiht 
auch,  wenn  ez  gar  hais  ist  gewesen  des  tages  in  aumer» 
zeiten ,  daz  die  vaizten  dünst  verr  von  uns  entz^nt  wer- 
dent,  also  daz  sich  der  galm  vcrstozt,  daz  er  niht  zuo 
uns  kümt :  so  seh  wir  den  himelitzen  oder  den  pUtsen  10 
ftn  donr.  iedoch  sint  laut»  die  wBBnent,  daz  der  donr  ain 
stain  sei»  dar  umb,  daz  oft  ain  stain  her  ab  Teilt  mit  dem 
donr  in  gruzeni  weter.  daz  ist  niht  wür,  wan  wier  der 
dour  aiu  stain>  so  machte  er  wunden  den  läuten  uud  den 
tiem,  die  er  dersleht»  sam  ander  vallend  stain  tuont.  des  15 
geschiht  doch  niht,  wan  wir  sehen»  das  die  laut»  die  der 
donr  slelit,  kain  wunden  hahent.  si  sint  aber  swarz  an 
dem  «lag,  daz  ist  dar  umh  t  daz  der  haiz  dunst  si  ver- 
prent  und  verprent  in  daz  pluot  in  dem  heizen,  dar  umh 
erstickent  si  ftn  wunden*  ez  kftrt  auch  der  mensch  daz  20  | 
antlütz  gegen  dem  slag,  dar  umb,  wenn  ez  der  donr 
sieht»  SU  wii  ez  warten»  waz  daz  sei»  uud  kert  daz  antlütz 
umb,  und  in  dem  k^n  stirbt  ez.  wizz  auch ,  daz  der 
donr  allermaist  schat  hertem  ding  sam  stahel  ist  und  vels 
und  stain.  daz  ist  dar  umb,  daz  diu  selben  dinch  den  25 
dunst  nilit  durch  varn  lazcnt,  dar  umb  zcrpricht  er  si 
und  zekleubt  si  oit  ze  stucken,  aber  lindem  ding  schadet 
er  niht  so  s^r»  dar  umb  zerpiicht  er  oft  daz  swert  in 
der  schaiden  und  die  spien»  als6  daz  daz  leder  ganz  be- 
leibt an  der  schaiden.  der  donr  ist  mangorlai,  wann  oft  30 
gillt  er  sam  der  aiuem  ain  pl&tern  voller  luites  auf  dem 
haupt  zerslü^.  daz  ist  dar  umb»  daz  daz  wölken  sich 
umb  und  umb  faftt  gesament  umb  den  donrigen  dunst,  s6 
mag  er  nindert  auz ,  uuz  er  daz  wölken  zcrpricht  an 
ainer  seiten  sam  der  luit  die  pliitern  tuet,  er  hiUt  auch  36 
oft  sam  der  ain  leinein  tuoch  iiAoh  der  long  risze»  daz 
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kt,  wenn  er  n&ch  der  tiefen  diu  wölken  und  den  luft  reizt, 
er  pnstelt  auch  oft  sam  d&  täunein  holz  prastelt  in  ainem 
fear,  das  tat  dar  wxh,  das  der  dunat  stüokelot  oder  in 
Stackes  weise  beslozzen  ist  und  in  mangen  st&cken  nAoh 
ainander  auz  prichet,  rcht  sam  der  haiz  luft  in  dem  feur  6 
ux  luftigem  holz  oder  sam  der  lui't  tuet  auz  vil  castanien 
oder  auz  aii^eln»  die  man  ganz  in  ain  feur  rieht,  der 
plitsen  wirkt  au<^  gar  wunderleioheu  weroh  und  ist  sohäd« 
leich  gar  an  vil  dingen,    daz  6rst  ist,  daz  er  dem  men- 
schen diu  äugen  oft  verplendet,  daz  in  reht  ausiht.    daz  10 
ist  dA  ron»  daz  er  im  die  cristallisohen  fauhten  verprent 
ia  dem  augapfel»  dar  an  des  gesihtes  kraft  lig^  daz 
ander  ist,  daz  er  ilio  plüct  verderbt  auf  den  paumen  und 
aller  malst  die  zarten  plüet  an  dem  Weinreben ;  dar  umb 
TerhüUet  diu  n&tür  diu  fruhttnigerlein ,  daz  sint  die  15 
finihtigen  knödel  auf  den  paxmien»  mit  pletem>  sam  äk 
ain  amme  ir  kint  Terhüllet  mit  windeln,  und  macht  dem 
Weinreben  gar  })raiteu  pleter,  daz  er  sein  Weintrauben  dä 
mit  verhüll  vor  dem  plitzen.  daz  diitt  ist,  daz  er  oft  dem 
menschen  daz  h4r  rarprent  under  den  üehsen  und  an-  20 
derswft  und  doch  seinem  leib  niht  schadet,   daz  ist  dar 
un»b  ,  daz  der  dunst  niht  ho  va.^^t  vert,  daz  er  dem  men- 
schen scliad;  seind  aber  er  piinnet  und  hin  und  her 
lauft  an  dem  menschen  gar  snell»  sd  Tcrprennet  er  daz 
d&rr  lind  hAr  an  im  An  des  menschen  yers^rung.    alsd  25 
geschach ,  daz  Marcia,  der  Rccmer  fiirstinne,  von  ainem 
üonr  geslagen  wart  und  starp  daz  kint  in  irm  leib,  aber 
ir  geschach  niht.   daz  was  dar  umb,  daz  diu  fruht  in 
dem  leib  dannoch  kranch  was  und  daz  Ton  der  frawen 
derschrecken  diu  pant  sich  rizzen ,  dii  mit  daz  kint  ge-  30 
punden  was,  und  daz  selb  reizen  raiz  auch  dem  kind  sein 
Adern  und  sein  heizlein  ab.  ez  spricht  unser  puoch,  daz 
der  donr  oder  der  plitzen  niemant  sohad»  der  in  Tor  hcer 
oder  sehe,  6  der  slag  zuo  im  kom.   waerleich  daz  dünket 
mich  ain  leihter  spruch  ^  maisterschaft,  wan  unser  vor-  35 
sehen  hilft  niht  dar  zuo»  rieh  möht  dann  der  mensch  sd 
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mell  vor  dem  ilag  yerpergen.  ez  sprieht  auch  das  pnodi 

mßr,  daz  der  plitzen  oder  der  donr  niht  alle  seit  den 
menschen  ertccd,  wenne  er  ez  trift ;  aber  er  tced  ander 
gesellteu  dinch  wenn  er  si  trift,  ez  sei  paum  oder  tier» 
und  onder  den  tiern  s^rt  er  aHermaist  den  adlarn ,  aber  5 
nnder  den  paumen  aUernuuBt  den  .Unpaum»  alsd  spricht 
Plinius.  Seneoa  spricht ,  daz  xe  seinen  SMten  der  donr 
ain  vaz  voller  weins  zeslüeg,  also  daz  der  wein  ain  kurzez 
stündel  stüend  pei  ainander  flne  vaz ,  sam  er  in  dem  vaz 
gestanden  was.  daz  was  dar  umb,  daz  der  slag  so  snell  lo 
wasj  daz  der  wein  niht  sö  snell  aervliesen  moht«  als6 
seh  wir»  das  ainr  ain  offen  glas  mit  wein  oder  mit  wasseor 
sö  snell  umbslingt  in  einer  slingen  oder  in  der  hant»  das 
nihts  her  auz  fleuzt.  auch  ist  der  wein  leiht  zseh  ge- 
wesen, daz  hät  auch  dar  zuo  geholfen.  15 

Nu  maht  dü  frägen,  seind  der  dunst,  dar  aus  der 
donr  und  der  plitsen  waet,  au%6t  wintenaetten  und 
sumerseiten,  war  umb  donrt  et  niht  in  dem  winter  sam 
in  dem  sumer?  daz  ist  dar  umb,  daz  in  dem  winter  diu 
hitz  niht  so  gruz  ist,  daz  si  starken  vcsten  rauch  aufge-  20 
beben  müg  sam  zuo  dem  donr  gebeert»  und  mag  in  auch 
s6  hdch  niht  geheben  in  die  lüft,  daz  er  mit  sd  gr6ier 
ungestüemikait  her  nider  Talle,  dar  umb  hebt  diu  sunne 
in  dem  winter  neur  dunst  auf,  der  suo  regen  gehoert  oder 
zuo  sne  oder  zuo  winden  und  zuo  feurn,  diu  niht  plitzen  25 
haizent.  diu  selb  sach  ist  auch  in  dem  herbst  und  in  dem 
lenzen,  ez  sei  dann  gar  selten,  ez  sprechent  auch  etleioh, 
daz  in  den  landen  pei  der  snnnen  au%aneh  sumerzeiten 
niht  donr  werden»  aber  si  werdent  di  selben  winters^ 
Zeiten,  daz  ist  dar  umb,  daz  in  den  landen  sumeneiten  ao 
diu  hitz  sü  gar  übrigs  groz  ist,  daz  kain  dunst  in  den 
lüiten  zuo  wölken  getwungen  wirt,  wan  diu  groz  hitz  diu 
zesträut  den  dunst  und  l&zt  in  niht  dick  werden,  aber 
Winterszeiten  sd  ist  diu  hitz  in  den  landen  MUkft,  xeht 
sam  si  ist  in  dem  sumer  mit  uns.  dar  umb  sd  donrt  ei  35 
in  dem  wiuter  in  den  selben  luudeu.  ez  ist  auch  iu  den 
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landen  gegen  der  sunnen  underganch  sam  mit  uns,  wan 
d4  ist  ez  niht  übrigs  haiz  sumerzeiten.  Plinius  spricht, 
das  dieierlai  donr  sein  oder  plitsen.  die  ^aten  aint  die 
niht  flpaltent,  aber  si  prennent  und  die  aint  tmcken  an 
in  selber,  die  andern  dönr  sint  fäuht,  die  prennent  niht»  5 
aber  si  spaltent  und  swerzent  diu  dinch^  dar  auf  si  vallent. 
die  dritten  haizt  man  oUr  oder  behend  dönr»  die  sint 
aller  aeLieinat  und  aller  wunderleichst  und  gar  haiml^- 
cheu  dinch  der  nfttür:  diu  yerstelnt  und  sohöpfent  den 
wein  haimleichen  aus  den  vazzcn,  also  daz  si  der  vaz  niht  10 
rüemt  mit  ainem  merkleichem  schall»  si  lÄzent  aber  ir 
faosstapfen  an  den  Tazzen. 

26. 

VON  DEM  NEBEL. 

Der  nebel  kümt  yon  wäzsrigem  grobem  dunst»  d4  16 
swiers  erdischeB  rauche  suo  gemischt  ist»  alsft  daz  in 

diu  sunne  niht  aufgeheben  mag  hoch  von  der  erden  in 
die  lüft.  dar  umb  sint  die  nebel  gern  des  morgens  oder 
des  i^benda»  wenn  diu  sunne  niht  gar  ataxoh  ist»  und  aller- 
maiat  in  dem  herbat»  in  dem  winter  und  in  dem  lernen  20 
m^r  denn  in  dem  sumer.  ist,  daz  der  nebel  aufg^t  in 
die  lüft,  so  kümt  gern  ain  regen  dar  n&ch,  dar  umb,  daz 
sich  der  dunst  in  r^genwolken  yerkSrt  in  den  lüften, 
ist  aber»  das  er  auf  die  eiden  Teilt»  daz  bedäutet  aehinn 
weter  und  firühtigz  dem  ertreich  in  dem  sumer,  wan  sö  25 
mag  Uiw  gevallen ,  daz  den  frühtcn  kraft  gibt,  wan  duz 
taw  vellt  niht  denn  s6  der  luft  schcnn  und  rain  ist.  sieh 
legt  der  nebel  gern  suo  den  wassern  und  suo  den  fauhten 
steten»  dar  umb»  das  er  auch  ftuht  ist»  dar  umb  fr&ut 
er  sich  der  gesellschaft  seius  geleichen.  aber  auf  höhen  30 
steten  zersträut  in  der  sunnen  schein  gar  sohier,  dar  umb 
wonten  die  alten  gern  auf  hdhen  truoknen  steten,  sd 
woneni  nu  die  newen  laut  gern  in  geneigten  steten  durch 
gemach  der  wazzti  und  pawent  pei  den  wazzem;  daz  ist 
gar  schad  und  pringt  vil  siehtums  und  yii  unseitiger  tood»  35 
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der  nebel  stinkt  oft  und  ist  dicke,  daz  iit  dar  mnb*  das 

der  dunst,  dar  auz  er  wirt,  kürat  von  fauler  fäuhten  und 
von  unrainem  ertreicli,  und  dar  unib  \i>n  dem  nebel  kümt 
oft  f^rozer  siehtum  uud  manigcm  der  tot,  dar  umb,  daz 
der  nebel  die  prust  Ters^rt  und  daz  him  und  macht  6 
oft  ainen  unrainen  fluz  Ton  dem  him  in  die  prust ,  der 
sö  unrain  ist,  daa  er  oft  zuo  ainem  swem  oder  zuo  ainem 
apostem  wirt  in  der  prust.  dar  unib  schol  man  sich 
inn  halten  und  besliezen  schon  die  släfkamem  und  die 
wonung  zuo  den  Zeiten,  muoz  aber  der  mensch  auz  g^n,  10 
der  schol  vor  ezzen  und  trinken»  daz  der  luft  den  leib 
iht  lasrn  begreif,  der  nebel  ist  aller  schadest  in  dem 
häumon  und  pei  den  sumerleichen  sünwenden  und  in 
dtin  aiukrn  äugst,  daz  ist  dar  umb,  daz  der  dunst  dann 
gar  verprant  ist,  daz  er  de»  menschen  inwendig  gäng 
durchsleuft  und  durchizzet. 

27. 

VON  DEB  SÜHNEN  HOF. 

Man  siht  oft  ainen  plaicheu  kraiz  umb  die  sunnen  oder 
umb  den  m6nen  und  haizent  in  die  laien  der  sunnen  oder  20 
des  m6nen  hof.   der  kraiz  kfimt  d&  yon,  daz  diu  sunne 

oder  der  m6n  ainen  clftren  dunst  hftt  under  sich  gezogen, 

durch  den  wir  die  stern  si  Ikti,  also  <laz  des  sterns  schein 
ze  mitelst  durch  den  dunst  ain  luog  hat  j^eniuoht  mit 
seiner  wirm  und  mit  seinem  schein  und  stet  der  dunst  25 
umb  und  umb  etswie  vil  gedicket;  dar  auf  scheint  des 
Sterns  schein«  sam  ain  plaicher  kraiz  umb  den  stem  gd. 
ist,  daz  der  kraiz  ie  lenger  ie  dicker  wirt  und  ie  swerzer, 
so  bediiut  er  zehant  aineii  künfti«»;en  refjfen ,  dar  umb. 
daz  sich  der  dunst  dicket  und  in  wölken  verk^rt«  diu  30 
sich  zehant  in  regen  entsliezent.  ist  aber»  das  er  ie 
lenger  ie  lichter  wirt  und  daz  er  sich  tailt  und  lacken 
gewint  oben  oder  beseits,  s6  bedaut  der  hof  wint.  der 
hof  haizet  kriechi»chen  haio. 
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38. 

VON  DEN  ZÜOSUNNEN. 

Es  gescbiht  auch  oft,  daz  uns  der  snnnen  dunket 

mer  dan  aineu.  daz  ge^chiht  dä  von»  daz  iiiider  der 
rehten  suuiieu  beseits  sint  gar  dickeu  wolkeu  und  daz  5 
diu  sunne  an  etleichen  dünnen  stücken  derselben  wölken 
im  schein  durchporicht  und  daz  der  warm  schein  d&selbs 
diu  wölken  umb  und  umb  Ton  im  treibt  in  kraizes  weiae« 
reht  sam  ain  sinbelz  fensterleio  in  diu  wölken  g^,  dä 
diu  sunne  her  durch  scheint,  wenn  daz  geschieht,  so  lü 
dunket  uns  an  der  aeibeu  »tat  ain  sunne  sein,  daz  haiz 
wir  ain  zuosunnen*  und  geschiht  ez  an  mdr  ateten,  sd 
wirt  der  sunnen  m^r  denn  aineu.  diu  zuoaunne  haizt 
kriechisch  parelius. 

29.  '  15 

TON  DEN  flUNNENSTRICXEN. 

\\  ir  sehen  auch  oft,  daz  in  den  iiii'ten  lauge  strenge 
Bcheinent,  sam  strick  umb  und  umb  Ton  der  sunnen  g^n 
gegen  der  erden»  reht  sam  die  stricke  sint»  d&  mit  man 
ain  gezelt  aufiiht  in  raisen.  daz  geschiht  ze  stunden  20 
wenn  sich  diu  wölken  numgcilai  schickent  uiulcr  der 
sunnen  in  den  lüften,  oder  wenn  si  sich  entsliezent  in 
regen ,  so  durcbprechent  si  der  sunnenschein  straimen 
und  wideiprechent  sich  in  den  selben  spiegeln  der  wel- 
ken, wenne  daz  geschiht»  sö  seh  wir  die  schein  sam  25 
streng  oder  strik  g^n  von  den  lüften  und  ron  der  sunnen. 
die  strick  scheincnt  auch  in  jnangerhii  varb,  grüeu«  rot, 
gel»  n4ch  der  wölken  mangerlai  schickuug. 


30. 

VON  DKM  KKGKN^OGEN.  30 

Der  regenpog  kümt  yon  wunderleichem  widerpreehen 

des  sunnenscheins  in  den  wölken,  dft  yon  schüll  wir  ain 

BUCH  DHU  MATÜR.  7 
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ftlftifi  sagen  sam  die  nuuBter  ton  der  nMkr  d4  Ton  sagent  1 

aber  sam  die  maister  d&  Ton  sdureibent,  die  perspectifi  I 

huizent,  die  all  ir  kiinst  legent  auf  spicgehvcrch  und  auf  I 
8cheinprechen>  daz  gehaart  niht  hie  her  zuo  unscrm  schimpf.  1 
der  regenpoge  scheint  alzeit  sam  ain  halber  kraiz  oder  5  I 
Bsm  ain  studc  ains  kraizes  und  ist  swairlai.   der  ain  ist  I 
wciz,  der  ander  ist  manigrerbig.   den  weisen  siht  maa  l 
selten,  iedoch  hftn  ich  ir  mein  tag  »inen  geseben  in  dem  I 
Ricz  pei  der  »tat  ze  Nürdlingen  in  dem  maien  des  mor-  I 
gens,  du  diu  sunn  auf  was,  der  het  ainen  volkomenn  1)  1 
halben  kraiz  und  het  ain  hom  gegen  mittem  tag  und  I 
daz  ander  gegen  norden  oder  gegen  der  himelapitz  ge-  I 
k^rt.    der  selb  weiz  regen pog  kümt  dft  Ton»  daz  der  1 
wölken  dun.st  an  dem  himel  gleich  gezaist  ist  und  dünn  I 
mit  ainer  gai.stleichen  fiiiiliten,  also  daz  d.nr  auz  gar  klain  15  I 
liselndiu  tröpf  lein  würden ,  ob  er  sich  in  wazzer  ent-  1 
slüzze.  iedoch  entsleuzt  er  sich  noch  niht  in  wasser*  sd  1 
denn  diu  sunn  iren  schein  gleiohs  dft  gegen  wirft«  sd  1 
widerprieht  er  sich  in  den  wölken  alsö  geschikt  und  \ 
saraent  sich  alliu  eklcin  des  widerprechends  in  ain  dicke  20 
des  schein»  zuo  ainem  stuck  aius  kraizes«  d&  vou  öcheint 
daz  stuck  clftr  und  weiz.    niht  m^r  mag  ich  dk  ron 
gesagen»  daz  Terstäntleich  sei  dann  wolgeldrten  läuten« 
die  etwaz  von  der  werlt  gestalt  wizzent  und  yon  des 
Scheins  n&tür  und  von  andern  sachen.    der  mangverl»iv^ 
regenpog  hat  divirlai  varb.    ze  vodcrst  diu  aller  tiuzerst 
und  diu  obrist  ist  jqifelrut  oder  roeter»  diu  naihst  dar 
nftch  ist  grüen,  diu  dritt  ist  wahsvar  und  tailt  sich  oft 
in  zwai»  alsd  daz  diu  ain  weiz  scheint  oder  plaich  und 
diu  ander  gel.    die  varb  sin\  s6  wunderleich  und  aller-  30 
maist  die  miteisten,  daz  si  kain  mäler  f^anz  «jccmAlen  mafj-. 
die  drei  varb  körnen t  vou  der  Schickung  der  wölken,  dar 
ein  diu  sunn  scheint,  wann  diu  wölken  müezent  ala<> 
gestalt  sein»  daz  si  klain  und  dicke  riseln  vil  klain v 
tröpflein  in  ainen  dicken  häufen  und  daz  hinder  dem  35 
riselu  swarzeu  wölken  sein  und  diu  suuu  gleichs  gegen 
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dem  liselii  adiem.  der  Spiegel  ist  n6t,  dar  vmb,  das  diu 
ffunn  iven  soheiii  und  ir  ebenpild  dar  ein  weif  und  auch 
dar  inn  widerprecbe*  und  muoz  das  selb  riseln  der  selben 

Spiegel  geriieik  sein  und  die  Spiegel  rain,  daz  si  der  sunnen 
schein  in  sich  geneinen  mügen.    so  ist  der  vinstern  wol-  5 
ken  hinder  dem  riseln  not,  dar  umh,  daz  si  wem,  daz 
der  schein  durch  die  spiegel  iht  preeh  und  auf  *  den 
spiegeln  iht  best^,  ab  wir  sehen«  daz  die  spieglier  die 
8] liegt! glas  hinten  bedeckent  mit  plei  und  mit  pech.  es 
muoz  auch  diu  8unne  gerihtes  st6n  gegen  den  spiegeln,  10 
daz  die  Spiegel  ir  ebenpild  genemen  mügen  ^  und  diu 
swaisen  wölken  hinder  den  spiegeln  werfent  der  sunnen 
achein  her  wider»  reht  sam  etLeichen  läuten  geschiht»  die 
poss  äugen  habent;  die  sehent  des  nahtes,  s6  der  m6n 
scheint,  ir  aigen  pild  vor  in  sten,  daz  lult  daz  autlütz  15 
gegen  in  gckert,  und  wenn  die  liiut  gent  tiir  .sich,  so  göt 
ir  pild  rükiingeu  hinder  sich,  daz  geschieht  dar  umh,  daz 
ain  fäuhten  gesnment  ist  vom  pei  des  menschen  aug- 
apfeln»  dar  an  der  luft  rüert,  und  tou  den  zwain  gesellten 
widerpricht  sich  des  menschen  pild  gegen  dem  gesihty  20 
daz  tiefer  hin  ain  ligt  in  dem  äugen  waii  diu  fnubton 
tuo.  und  dar  umb  geschieht  ol't  aiuem  trunken  saiu.  seind 
nu  diu  sunn  yerr  hceher  ist  wan  diu  wölken,  s6  wirft  si 
ir  ebenpild  neur  oben  in  die  Spiegel  nftch  ains  kraizes 
form,  dar  umb  scheint  diu  yarb  und  der  regenpog  oben  25 
in  den  spiegel  und  niht  über  al  saiii  gruz  und  |)rait  daz 
riseln  ist,  anders  ez  ^^chine  diu  varb  an  dem  regcnpogen 
sam  ain  halbiu  scheib  an  dem  hiniel  oder  sam  ain  stuck 
ain  er  Scheiben,   wizz  auch^  daz  in  den  wölken  daz  leih- 
tist  ze  obrist  kümt,  daz  allermaist  erdisch  leihtes  rauches  30 
b4t,  dar  umb  scheint  diu  obrist  varb  an  dem  regcnpogen 
clär   und   rot.     dar  nach  ist  wäzzriger  dunst,   der  ain 
wenig  groezereu  tröpiei  macht;       von  ist  diu  ander  varb 
grnen»  wan  durch  wäzrigen  dunst  scheint  daz  lieht  grüen» 
als  wir  oft  sehen  in  atner  warmen  stuben,  dft  nazzeu  35 
tnecher  inne  truckent»  dk  ist  der  luft  wäzzrig  und  fÜuht: 
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SU  tlanne  ain  kerzenlielit  dar  inn  prinnet,  so  scheint  ain 
grüener  kraiz  umb  die  dämmen,  ist  aber  der  lui't  uiht 
gar  wäzrig,  06  scheiut  der  kiaiz  weis  oder  plaich.  dar 
nAch  aint  aber  swsrer  tropfen  und  groezer«  d4  von  aoheint 
diu  Tarb  an  der  selben  «tat  liehter»  wan  die  grozen  spiegel  5 
mügent  der  sunnen  lieht  paz  genemen  in  seinr  aigen 
form  wan  die  klalnei»,  und  dar  umb  der  grüeuen  varb 
Spiegel  sint  kiainer  wau  der  gelben  varb  und  grcezer  wan 
der  röten  yarb. 

Der  regenpog  wirt  in  dem  sumer  niht«  sö  diu  sunn  10 
in  mittem  tag  stl^t,  dar  umb,  das  daz  widerprechen  ntht 
mag  geschehen  in  den  zerstriiutcn  dünsten  und  hoch  auf- 
gezogen üljer  unser  gesiht ;   wan  daz  uns  der  regenpog 
schein«  daz  zuo  gehoerut  diu  dreu:  diu  sunn  ain  seit,  daz 
geschickt  riseln  ander  seit  und  daz  gesiht  se  midist.  15 
wenn  aber  diu  sunn  stöt  sö  hdch  ob  unserm  haupt»  so 
mag  des  niht  geschehen  in  ebner  weise,    aber  in  dem 
winter  so  ist  diu  sunn  in  initteni  tag  gar  genaigt  und  gar 
nider:  dar  umb  mag  der  regenpog  in  dem  winter  werden 
ze  aller  stund,  wenn  der  regenpog  in  mittem  tag  scheint»  20 
so  bedäut  er  grozen  künftigen  regen«  wan  er  bedäut«  daz 
ril  wäzriger  wölken  in  den  lüfien  sint  ze  mittelst  in  unserr 
wonung.  wenn  aber  er  scheint  gegen  der  sunnen  under- 
ganch,  so  bedäut  er  siinlten  regen  und  sumerzeiten  donr. 
SU  aber  er  scheint  gegen  der  sunnen  auiganch,  so  bedäut  25 
er  schocn  weter.   also  spricht  unser  puoch  ze  latein« 

Nu  hab  wir  gesait  von  dem  andern  element»  Ton 
dem  luft,  und  von  den  wunderleichen  dingen,  diu  dar 
inn  gescbehent.  für  paz  schüli  wir  aageu  von  dem  dritten 
elemeut,  daz  iai  daz  wazzer.  30 

31. 

VON  DEM  WAZZEH. 

Daz  wazzer  ist  kalt  und  fäuht  und  get  umb  und 
umb  daz  ertreich«  &n  als  vi!  daz  ertreich  enpluizt  ist  von 
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dem  wazzer  an  den  steten,  da  die  laut  wonent  und  aiidrcu 
üei,  die  luit  niht  geleben  mügent.  daz  groz  nier,  daz 
dtt  ertreich  umbfleuset,  haizt  se  latein  amphitrites,  das 
Ut  ze  Putsch  daz  umbg^nd  mer.  daz  selb  mer  fleuzt 
von  norden  gegen  suden.  daz  ivst  dar  umb,  daz  daz  ert-  5 
reich  ho&her  ist  ze  norden  dann  ze  suden.  von  dem  mer 
manig  arm  in  manig  stüok  des  ertreiches.  diu 
merwazzer  sint  gesalzen  und  ungesobmaob  ze  trinken» 
dar  umb,  daz  diu  sunn  und  die  andern  stern  sich  die 
m^rern  zeit  dar  über  streckent  und  ziehen t  erdischen  lo 
doBst  auz  dem  grund  und  aoz  dem  ertreich  und  mischent 
in  ziio  dem  wazzer.  d4  von  wirb  ez  pitter  und  gesalzen, 
und  daz  daz  wftr  sei,  daz  rint  man  als6.  wenne  die 
marner  süez  wazzer  machen  wellent,  daz  trinken  und 
(lÄ  mit  si  ir  ezzen  kochen,  so  ucmcnt  si  ainen  grozen  köpf  15 
fon  wabs  gemacbt  und  ziehent  den  so  lang  in  dem  mer, 
osz  daz  sieb  daz  wazzer  dft  durcb  seibt  und  diu  zuoge- 
mischt  erd  hie  avizen  beleibet,  so  trinkt  man  ez  dann 
wol.  aucb  prüeit  mau  daz  dar  an,  daz  ain  groz  geladen 
tdu£  in  gesalzem  wazzer  ob  g^i,  daz  in  süezem  wazzer  20 
nndergieng,  daz  ist  dar  umb»  daz  daz  gesalzen  wazzer 
Yon  der  zuogcmischten  erden  dicker  ist  danne  daz  süez 
wazzer.  auch  prüeft  man  daz  an  dem  tuteu  mer>  daz  aö 
dick  ist  von  den  selben  sacken»  wer  ain  menscb  mit  ge- 
pimden  benden  und  fiiezen  oder  ain  ander  tier  gepunden  25 
dar  ein  wirft,  daz  swimt  ob.  ez  mag  auch  kain  viscb 
noch  kain  wazzertier  lebendik  dar  inne  beleiben;  dar  umb 
haizt  ez  daz  tot  mer.  etleicheu  mer  üiezent  auz  und  ain 
in  nabt  und  in  tag  ains  mftls  oder  zwir.  daz  ist  von 
dem  m6n»  der  ain  vater  ist  der  wazzer:  der  derbebt  das  80 
dnnstig  wazzer,  yam  daz  merwazzer  ist  und  daz  dem  gc- 
leicb  ist»  wann  sd  der  mon  auig^t  in  ctsleichem  reich 
oder  in  etsleicber  wonung»  dft  ain  mer  ist»  so  wirft  er 
ieinen  schein  scbelcbs  auf  daz  mer»  dft  von  derbebt  der 
f'chein  den  irdischen  dunst  und  wirmt  in ,  (hiz  er  daz  35 
wazzer  mit  im  aufhebt  gegen  der  praitcu  des  mors»  und 


Digitized  by  Google 


—    10t  — 

Bu  der  mön  künit  an  die  niitclu  stat  des  himels,  sö  wirft 
er  seiuen  schein  gcriclitcs  auf  daz  mer  und  zedtrawct  die 
erdisohen  düiut  nAch  der  iengen  des  men,  d&  Yon  fleuzt 
das  Wasser  wider  ein  und  fleust  nftoh  der  lengen  dea 
men  und  stinkt  ez  dann  vast  von  den  erdischen  gepran*  5 
ten  dünsten,  die  cz  in  dem  luft  gclfkzen  hÄt.    so  dcnne 
der  m6n  keinen  ist  unz  an  den  punkt  seins  undergangSf 
06  wirft  er  seinen  schein  aber  schelohs  auf  das  mer  und 
sö  fleust  es  aber  aus,  dar  umb,  das  der  schein  denn 
krenker  ist  wan  do  der  mön  zc  mitelst  an  dem  himel  10 
WMs.  wenn  er  dann  den  dunst  niht  her  auz  geziehen  mag» 
so  derhebt  er  in  under  dem  wasser  und  das  wasser  dA 
mit.   dar  umb  muos  das  merwasser  dann  aus  fliesen, 
allcu  grozcu  wazzcr  fliczent  zc  letzt  in  daz  mer,  etleichcu 
gegen  der  sunncn  aufganch»  als  diu  ^ab,  der  ^gen,  diu  15 
Iser  und  diu  Tuonawe  und  andren  wasser»  etleicheu 
gegen  der  sunnen  undergancb,  s«n  der  Meun»  der  Bra» 
und  der  Roden  und  andren  wazzer.    d&  von  maht  du 
wuudern,  w4  von  daz  mer  niht  allzeit  merkleichen  wahs. 
das  ist  dar  umb»  das  das  mer  prait  ist  und  sich  der^ 
sunnen  und  der  andern  stem  kraft  gar  in  gröser  mengen 
dar  auf  streckt,  und  des  mervvazzers  macht  si  vil  ze  dünst, 
auch  vleuzt  des  merwazzers  vil  in  des  ertreichs  höix«  da 
Ton  dicke  die  grAsen     koment  und  diu  stilstenden  mer. 
iedoch  wiss>  das  niht  elleu  schefreicheu  wasser  von  dem  2& 
auzfluz  des  mers  koment,  wann  elleicheu  habent  irn  ur- 
sprinch  in  dem  grozen  holn  geperg,  daz  kalt  und  velsik 
ist»  wann  d&  entsieuzt  sich  der  wissrig  dunst  in  wassers 
tropfen,  der  dem  ertreich  suo  gemischt  ist  yon  tiigleichem 
weter  und  von  den  sn^en ,  die  durch  daz  j&r  auf  et-  30 
leichem  geperg  ligent,  und  samnent  sich  die  tropfen  ze 
samen  von  ainem  hol  suo  dem  andern»  uns  daz  ain  päoh* 
lein  dar  aus  wirt  und  aus  tü  pächleinne  wirt  ain  grAser 
pach,  der  wehset  86  lang,  unz  daz  er  suocht  seinen  aus- 
ganch  auz  dem  geperg.   wu  er  dannc  auzi)riclit,  du  wirt  35 
ain  ursprinch  ains  vliezenden  wazzers  oder  aines  prunnens 
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anf  dem  perg  oder  ains  atrf  dem  pcrg.  ez  priekt 
auch  oft  der  ursprinch  auzher  von  dem  pcrg  ain  meil 
oder  2WU0  oder  m^r  oder  minuer  auf  ainer  eben,  alsd 
eatipiiiigeiit  die  pädi  und  die  pramien.  iedooh  well  wir 
?on  den  wunderleichen  prunneB  sagen  in  dem  letzten  5 
stuck  diss  puochs. 

Dü  Schölt  auch  wizzcn,  daz  daz  wazzer  seinen  smack 
mid  sein  aart  nimt  von  dem  ertreieh,  d&  durdi  ez  fleuzt* 
dar  umb  rint  man  manioh  wazzer  gesalzen»  daz  durch  ge- 

salzenz  crtrcich  tieuzt,  und  anderz  saur,  daz  dritt  mosik,  10 
daz  durch  mos  fleuzt,  und  niiut  daz  wazzer  auch  gar  s^r 
senken  gesmaek  i^n  dem  gesmeid  und  Ton  dem  swebel» 
der  in  dem  ertreioh  ist.  dar  umb  stinlient  diu  haizen  pat 
■am  der  swebel,  diu  man  diu  wilden  pat  haizt^  dä  von, 
daz  daz  selb  wazzer  vleuzt  durch  prinncnd  swebligez  x5 
ertreich»  d&  von  daz  wazzer  haiz  wirt  und  stinkend,  daz 
waiz  man  dk  von»  daz  diok  swebelstiick  vliezent  her  auz 
mit  dem  wazzer,  und  dar  umb  zeuht  daz  wazzer  die 
fäuhten  auz,  diu  zwischen  vel  und  flaihch  ist.  ez  gcschiht 
auch  o£t,  daz  gar  nü,hent  pei  enander  entspringent  zwai  20 
wassery  der  ainz  haiz  ist  und  daz  ander  kalt,  dar  laah, 
daz  der  p«der  wazzerAdem  in  dem  perg  yerr  von  ain* 
ander  sint  und  hie  vorn  zcsamcn  konicnt.    ez  siiit  auch 
etsleich  prunn,  dä  von  die  laut  kropfolit  werdent,  sam 
io  Eamden  vil  kropfoter  laut  ist;  daz  kümt  dft  von,  daz  25 
der  zuogemischt  eidisch  dunst  z»h  ist  an  im  selber  und 
also  gestalt,  daz  er  sich  zesanicn  zeuht  in  den  hal.sA-dern 
und  zedeuzt  h'i  und  macht  den  hals  kropiot.    d&  von  ist 
es  gar  toerleich,  wer  über  laut  raist  und  iegleieh  wazzer 
teisuocht.  wizz  auch,  daz  die  tiefen  prunnen  sumeneiten  30 
kalt  sint  und  Winterszeiten  warm ,  daz  ist  dar  unil) ,  daz 
wlnterzeiteu  die  warmen  dünst  hin  ein  in  daz  ertreich 
•bhrat  und  machent  die  erden  warm  inwendig;  aber 
sumeizeiten  slahent  si  her  auz  und  beleibt  daz  ertteieh 
kalt,  daz  wazzer  ist  daz  pest  ze  trinken,  daz  durch  velse  35 
fleuzt  und  durch  sandigz  ertreich,  wan  daz  ist  leiht  und 
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lauter  und  entaleuct  den  leip  und  macht  dem  harmwazcei 
weg.  aber  daz  wazzer»  das  man  in  kupfer  laitet»  ist  gar 
p<£8  und  schadj  und  das  man  in  plei  laitet»  ist  pesser; 

das  in  hiilzeinn  rcErn  von  vörhem  hole  gelaitet  wirt,  ist 
aller   pot ,   wan  daz  holz  ist  gar  luftig,     under  allen  5 
wazzern  if^t  rainz  regeawazzer  daz  gesündist  dar  umb, 
das  es  leiht  ist  und  «ües  und  daz  ez  leiht  gekocht  wirt 
in  dem  magen.   es  wirt  auch  leiht  kalt  und  leiht  wann, 
es  widerseuht  des  leibs  stuolflüzs  und  wenn  es  in  ainer 
zittern  gestet  und  lauter  wirt,  sÄ  stärket  ez  den  magen  10 
und  schadet  im  nihtn.    wolchcz  wazzcr  entspringt  gegen 
jttittem  tag  oder  gegen  der  sunnen  auiganch  oder  die 
vallent  von  warmen  pergen,  diu  gleichent  den  regen- 
wassem  und  sint  gcsunt.  welhiu  aber  entspringent  gegen 
der  sunnen  underganch  oder  gegen  dem  himelwagen,  diu  15 
sint  die  presten,  wann  diu  inaclient  stain  in  der  plasen 
und  in  den  niern  und  machent  die  frawen  unperhaft.  si 
machent  auch  den  menschen  tneg  und  unlustig  und 
werent  dem  siechen  seinen  haiisamen  swaiz  und  pringent 
des  leibs  flüss  und  machent  den  menschen  widergebend  20 
und  undäwend.  daz  gemain  wazzer  h&t  vi!  aigenchait  an 
im.    ez  wescht  und  tregt  die  unsauberkait  hin,  ez  Heuzt 
ze  ial,  ez  hezt  sein  muoter  niht,  wann  ez  üeuzt  wider  in 
daz  mer>  es  volgt  dem  grösen  Aus  der  grosen  samnung 
der  Wasser  j  es  ist  der  erden  suogenuscht,  es  macht  die  25 
strAs  horwig»  es  ist  armer  laut  trank,  es  ist  lauter»  es 
ist  ain  spiegel,  dar  inne  man  sirh  derniht,  cz  liebelt  der 
scheiT  fuostapfcn  nibt,  ez  erlescht  daz  leur,  ez  vertreibt 
den  durst,  ez  wirt  nibt  vaizt  wenn  ez  ainig  ist  und  niht 
gemischt  mit  andern  dingen,   die  aigenchait  sint  all  an  30 
ainer  rewigen  bek^rten  s^,  die  geleich  selber  ain  weiser 
mensch! 

Daz  löbleicb  wazzer  bät  zwuo  aijjcncbait  an  im.  die 
^sten  von  seinem  selbwesen  und  von  seiner  aigen  n&tür; 
die  andern  Ton  dem  lauf  seines  urspringes.   von  seinem  35 
selbwesen  hAt  es>  das  ez  lauter  ist  und  fauht  und  kalt 
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und  h&t  kain  varb  noch  kainen  smack  noch  kainen  c^e- 
mch,  wann  hiet  ez  der  ainz,  so  wer  ez  niht  lauter  wazzer> 
«  war  gemischt  mit  andern  elementen.  von  dem  läutern 
wazzer  spricht  Giili6nus>  daz  man  ez  derkenne  mit  drein 
sinnen,  mit  dem  gesiht,  dar  unib,  daz  ez  gar  durchj^ihtig  5 
ist  und  gar  lauter;  mit  dem  versuochen«  wan  ez  weder 
saur  noch  süez  ist  noch  kains  andern  Tcrsuochens  dan 
nenr  daz  ez  kalt  und  fäuht  ist;  mit  der  smeokenden 
kraft,  diu  in  anderr  sprach  haizt  der  geruch,  dcrkennet 
man  ez  auch»  wan  ez  h&t  kaineu  smack»  den  man  mit  10 
der  nasen  prue^  noch  kainen  geruch.  Isaac  der  maister 
Uirtf  wie  man  schüU  derkennen»  welhez  wazzer  leihter 
sei  und  welhez  swaerer  sei,  und  spricht:  wer  ain  leioein 
tuoch  euzwai  tailt  gleiclies  und  dauht  si  in  zwairiai  wazzer 
und  drucket  si  dar  n&ch  zwischen  den  henden  und  hnht  15 
n  denn  paideu  zuo  enander  unz  si  getruckent»  welhez 
danne  ^  trucken  wirt,  des  wazzer  ist  leihter.  Ipooras 
spricht,  welhez  wazzer  schier  k;ilt  Avirt  und  schier  warm, 
daz  ist  daz  aller  leihtist.  Gaüenus  spricht,  under  allen 
dingen  ist  aller  schedist  süez  wazzer  wazzersühtigen  läuten«  20 
welhez  wazzer  still  st^t,  daz  ist  ungesünder  wan  daz 
vliezend,  wan  ez  nimt  pces  dün.st  von  der  erden,  dar  auf 
ez  stet.  Galienus  spricht  auch»  daz  kaitez  wazzer  die 
geswem  durchpeis.  wenn  man  von  kaltem  wazzer  well 
machen  gar  kaitez »  s6  schol  man  ez  wermen  und  dar  25 
nach  läzen  sten .  so  wirt  ez  gar  kalt.  Isaac  spricht, 
wazzer  gekeltet  auf  dem  sn^  ist  verr  pezzer  ze  niezen 
wan  der  sn4  und  ist  minner  schad.  der  prunn  hit  die 
art,  das  er  andreu  dinch  vegt  und  bedarf  doch  oflt,  daz 
man  in  auch  veg.  also  ist  mangem  gelerten  manne,  der  30 
ander  laut  strift»  der  bedarf  oft,  daz  mau  in  auch  str4f. 
gewermtez  wazzer  gefireuset  sneller  zuo  eis  wan  kaitez. 
diz  ist  dar  umb»  daz  daz  warm  wazzer  derhebt  ist  in 
Beinen  stucken  und  gezaist  von  der  hitz,  dar  umb  l^et 
ez  die  kelten  sneii  ein.  dar  umb  a\  ennc  die  vischer  ir  35 
legen  wellen  beswnm  an  den  enden  mit  eis  Winterszeiten^ 
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Gali^nus  spricht»  daz  süez  wauer  ratemdcu  und  waichea 
glider  maeh«  ab  wir  sehen  an  den  padknehlen  und  an 
den  padmaiden. 

32.  5 

VON  DEM  EBTREICH. 

Daz  vierd  olement  und  das  allemidexst  ist  daz  erU 
reich,    daz  hftt  an  den  himel  dreikunderttausent  nnd 

neuntausent  und  drei  hundert  und  {Unfundsibenzig  meil. 
daz  habcnt  vil  haidenischer  niuister  und  christcnischer  l^rcr  10 
bewsert.  alsu  ^^])richt  unser  puooh  ze  Latein  und  spricht 
auch  m^r,  daz  kain  mensch  daz  für  ain  missagen  hab 
und  für  ainen  fi^veleiohen  spruob»  wan  es  ist  nut  grdser 
arbait  und  mit  Iduogem  gezeug  in  der  stemseher  konst 
fanden,  aber  gemain  laut,  die  w^nik  wiszent,  slabent  is 
manger  langen  warhait  ainen  siicllen  kalitz,  si  gehuibeiu 
auch  wcnik,  wie  ainr  auzweiidik  der  stat  auf  dem  veld 
verr  hin  dan  möht  ains  turns  hcshen  gemezzcn  in  der 
stat  mit  ainem  Spiegel,  und  kan  man  ez  doch;  als6  vint 
man  auch  die  hoehen.  das  ertreioh  ist  dem  menschen  20 
daz  aller  gemaohsamst  element,  wann  er  wont  auf  der 
erden  sam  ffot  und  die  enjxel  auf  dem  liiniel.  diu  crd 
enptieht  den  menschen  in  seinr  gcpurt .  wenne  er  des 
Arsten  in  die  werlt  gSt  und  helt  den  gepornen.  allain 
diu  erd  zürnt  mit  dem  menschen  niht,  aber  diu  andern  25 
driu  dement  züment  oft  mit  im,  wan  daz  wazzer  ertrenkt 
den  menschen  und  der  poes  luft  tcet  in  auch  und  das 
fcur  verprennt  in.  diu  erd  ist  von  nätür  kalt  und  truoken 
und  ist  auzwcndip;  ungennem  und  besleuzt  doch  in  ir  vil 
scheener  dinge,  sam  edel  stain  und  edel  gesmeid.  also  30 
ist  manig  dSmüetiger  mensch»  der  inwendig  gr6zen  schätz 
behalten  hAt.  daz  ertreich  ist  gar  £ruhtp«r,  wann  es 
mag  kain  firuht  gcwahsen  dann  auf  der  erden,  wie  fil 
meil  daz  ertreich  hab  an  seinem  umbkxaiz  und  wie  dick 
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ez  aeif  das  Tint  man  in  meinr  dänische  n  spera>  und  war 
nrnb  es  under  uns  niht  auf  den  himel  vall.  daz  eriareich 
iailt  ridi  in  dxeu  stuck»  diu  wonhaft  lint.  das  6nt  stüok 

huzi  Asia  und  g^t  von  mittem  tag  durch  der  sunnen 
auiganch  uuz  zuo  dem  himelwugen.  daz  ander  haizt  5 
EuiDpa  und  g^t  von  dem  himelwagen  uns  zuo  der  sunnen 
undeiganoli.  in  dem  selben  teil  sei  wir.  das  dritt  stück 
Ton  der  sunnen  underganch  nnz  zuo  mittem  tag,  und 
ist  allain  Asia  daz  ganz  halb  tail  des  wouhuftcn  ertrcichs. 
\mz,  als  daz  herz  ze  mitelst  in  dem  tier  ist^  also  ist  diu  10 
hell  ze  mitelst  in  dem  ertieiclu  alsd  sprechent  die  hai- 
ligen  Urer. 

33. 

VON  D£M  lü&TPlDEM. 

Ez  kümt  oft,  daz  daz  ertreich  pidemt  in  etsleichen  16 
lsnden>  also  daz  die  pürg  nider  vallent  und  oft  ain  perg 
auf  den  andern,   nu  wizsent  gemain  laut  niht  9  wA  von 
ez  küm.  dar  umb  tichtent  ahen  weip,  cüe  sich  vil  weis* 
halt  an  nement ,  ez  sei  ain  grozer  visch ,  der  haiz  rele- 
braat^  dar  aui  st^  daz  ertreich>  und  hab  seinen  sterz  in  dem  20 
mnnd:  wenn  sich  der  weg  oder  umbk^»  so  pidem  daz  ert* 
nich.  das  ist  ain  tumenmier  und  ist  niht  wftr  und  ge- 
leicht wol  der  judeu  majr  von  dem  obsen  Vehemot.  dar  umb 
'cliüii  wir  die  wärhait  sagen  von  dem  ertpidem  und  von 
den  wunderleichen  dingen,  diu  dk  Yon  koment.  der  ert^  25 
pidem  kümt  d&  yon,  daz  in  der  erden  hölm  und  aller- 
nuust  in  holem  gepirge  vil  erdischer  dünst  gesament 
werdent,  und  daz  der  dünst  also  vil  wirt,  daz  si  niht 
dar  inne  beleiben  mügent;  s6  st6zent  si  umb  und  umb 
«n  die  wend  und  fliegent  aus  ainem  kelr  in  den  andern  30 
und  wabsent  immer  m^r  zuo,  unz  daz  si  ain  ganz  gej)irg 
derlullcnt ,    und   daz    wahseii    pringt   der  stern  krait> 
iedoch  aller  maist  des  streitgotes,  der  Mars  haiat,  und 
des  helf?«ters,  der  Jupiter  baisi,  und  des  Sa^ftis.  wenne 
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die  in  ircn  aigen  Häusern  sint  und  wenn  si  gesament  sint, 
so  nu  die  dünst  lang  gevehtent  in  den  hulru»  so  wirt  ir 
stdcen  se  letat  ad  stark»  daz  «i  ans  prechent  mit  gewalt 
und  werfent  ainen  perg  auf  den  andern,   mügent  aber 
si  iiiht  auz  geprechen ,  zehant  so  schütelnt  si  doch  daz  5 
ertreich  vast.   daz  schüteiu  ist  zwairlai.  daz  ain  ist»  daz 
daa  ertreich  g^t  wackelnd  sam  ain  echef  lankaam  und  j 
das  ert|ndmen  ist  den  Testen  und  den  gepäwen  minner 
schad.  daz  kümt  dft  von»  daz  der  dunst  fiir  sich  scbeubt 
die  erden  mit  ainem  gedrang  und  widerstoezt,  sam  d&  ain  10 
mensch  den  andern  dringt  und  wider  hinder  sich  seigt» 
sam  ain  schef»  daz  hin  und  her  waget  in  dem  wazser. 
daz  ander  pidem  ist,  daz  diu  erd  schotelt  snell,  sam  dA 
ainr  den  andern  mit  den  hen<len  schütelt.    daz  ist  den 
veston  rrar  schad,  wann  d4  von  velit  daz  gepäw  nider.  15 
daz  ist  d4  von,  daz  ain  dunst  den  andern  jagt  und  snell 
st<Bzt  Ton  ainer  selten  zuo  der  andern.   als6  dersobiitelt 
sich  oft  ain  man  n&ch  dem  und  er  .^ich  seins  prunnen  hftt 
benomen,  wann  der  kalt  luit  sleicht  in  den  leip  und  jagt 
die  haizen  gaist  in  dem  leib ,  als6  daz  sich  der  mensch  20 
schiltein  muoz.  daz  aber  der  sach  als6  seif  daz  vind  wir 
mit  starken  zaichen.    daz  erst  ist,  daz  vor  dem  ertpidcra 
daz  ertreich  oft  seust  und  Wispelt»  sam  liundert  tausent 
slangen  d&  wispelten,  oder  püllt  und  lüet  sam  gräuleick 
ochsen,   daz  ist  dar  umb»  daz  der  dunst  in  der  erdoi  25 
ßicli  auf  macht  und  twingt  sich  durch  alle  die  lüeger, 
diu  er  vindeu  mag>  reht  sam  der  wein  seugt  auz  ainem 
viehteinne  väzlein  und  daz  dft  yerspunt  ist,  wann  sö  g6t 
der  luft  datz  den  engen  nneten  ein  und  seust  in  dem 
getwang.    wenne  aber  diu  holr  lank  und  weit  sint ,  s6  30 
iüeget  er  sam  diu  gruzen  hcrliorn.    daz  ander  zaichen 
ist,  daz  diu  sunn  tuakel  wirt  des  tages  oder  rot»  daz  ist 
Ton  dem  erdischen  didcen  rauch»  der  auf  geyam  ist  un 
die  lüft  zwischen  der  sunnen  und  unserm  gesiht.  daz 
dritt  zaichen  ist,  daz  der  luft  vor  und  nftch  so  gar  ver-  ;Sö 
gift  wirt»  daz  vU  iiUit  d4  von  sterbeut.   wann  s6  der  | 
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erdiach  donat  lang  geatzt  in  der  erden  beslossen»  b6  fault 
er  an  im  selber  und  wirt  gar  vergiftig.  das  pruefen  wir 

au  den  venvorfenne  tiefen  pruniien,  die  lang  verworfen 
«int  gewesen:  wenn  man  die  vegen  wii  und  ai  wider  auf 
wirft  9  a6  aterbent  oft  die  traten  Teger»  die  dar  ein  5 
klimment.   daz  iat  oft  gesehen,   wir  pr&efen  auch  das 
an  den  perchknappen,  die  in  die  <^^ruol)  varnt,  die  werdent 
etiwie  vil  wirbig  in  irm  haupt ,  also  daz  si  gern  vehtent 
•am  die  trunken  laut,  und  iat  doch  der  aelb  dunat  niht 
lang  atftnd  an  ainr  atat  bealoszen  in  der  erden,  wan  die  10 
gruob  sint  offen,    von  w&rhait  genchÄhen  grdzeu  dinch 
v(;n  ileni  ertpideiii  in  Kärnden  ze  der  stat  Villach,  do 
man  zalt  ¥on  Christi  gepürt  dreuaehenhundert  j&r,  dar 
Bich  in  dem  aht  und  Tierzigbtem  jftr  an  aant  Paula  tag 
als  er  bek^rt  wart,  wan  gar  vil  laut  verdürben  in  der  15 
vorgenanten  stat  und  vicln  diu  münster  nidcr  und  diu 
bäuser  und  etaw&  ain  perg  auf  den  andern ,  wan  der 
ertpidem  was  umb  vesperseit  und  was  ad  atark  und  aö 
gr6z,  daz  er  aioh  raicht  uns  über  die  Tuonawe  in  Mar- 
tern und  aui  gen  Paicrn   unz   über  Regen.-puvch   und  20 
werte  me  dann  vierzig  tag,  also  daz  n&ch  dein  traten  ie 
am  klainr  kom  dar  n4ch  über  etawie  ?il  tag  oder  woohen. 
tt  kom  auch  in  dem  selben  geperg  ain  mercleicher  ert- 
pidem da  ukch  in  dem  andern  jdr  an  sant  Stephans  tag 
äiä  er  funden  wart,    nu  prüef :  waz  dunstes  in  dem  26 
gidiea  geperg  bealoszen  aei  geweaen»  der  het  aich  ge- 
•ament  man  ig  jär«    d6  der  nu  auz  praoh  in  die  lüfit,  dö 
was  niht  unpilieich,  daz  er  vergifte  den  luft  enseit  des 
gepergä  mer  dann  über  vil  hundert  langer  meii  und 
Mich  hie  diaaeita  gar  yerr.  daz  wart  wol  achein»  wan  der  SO 
graat  aterben  kom  in  dem  aelben  jftr  und  in  dem  nashaten 
taf  nich,  der  nÄch  Chrfsti  zeiten  ie  geschach  oder  leicht 
^or,  wann  ez  stürben  laut  kn  zal  in  den  steten  pei  dem 
mer,  Mun  datz  Venedi  und  datz  Marsiii  und  über  al  in 
^^nUen  und  ze  Ayinidn.   in  dem  tosten  jftr  des  grözen  Sft 
^rtpidems  was  der  j&mer  so  gr6z>  daz  der  päbst  Clemens 
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der  seliBt  ab  new  mess  machte  far  den  tdt»  ob  man  got 

geTl^hen  möht,  daz  er  sich  über  das  Yolk  erparmt.  diu 
mess  huüb  sich  uii:  rccordare  doniine  testamenti  tui.  ez 
stürben  auch  des  selben  jü.rs  gar  vil  laut  in  dem  geperg 
und  hie  ausen  in  etsleicbcn  »tctcii ,  aber  gar  vil  volkes  b 
Btarb  in  dem  nnh^ten  jftr  dft  näch  in  der  stat  ze  Wienne 
in  Oestemich»  aUÖ  daz  mau  aalt  Ton  sunwenden  uni 
auf  unser  firawen  tag  als  si  gepom  wart  m^  wan  vierzig 
tauseut  leich  und  so  vil  hin  über,  daz  daz  än  zal  was, 
in  der  ainen  stat  ze  Wienne,   und  strekt  »ich  der  »terb  10 
auf  gegen  Paiero  unz  ze  Pazzaw  und  vil  verrer.  der 
gemain  Bterb  kom  zwftr  von  dem  vergiften  luft»  des  nim 
ich  ain  urkünd  an  vil  dingen,   daz  ^rst  ist»  daz  sich 
der  aterb  erhuob  des  Arsten  in  dem  gepirg  und  in  den 
mersteten,  wan  dä  waa  der  dunst  aller  grcest  und  aller  15 
vergiftigist,  dar  umb,  daz  daz  mcr  den  luft  beslozzen  het 
in  der  erden  &dern  u&hent  pei  dem  mer  und  in  dik  macht 
und  fäuhti  daz  er  gar  s^r  fault,  und  dar  umb  wirt  auch 
daz  wazzer  vergift.  daz  ander  ist»  daz  daz  m^rer  tail  der 
siechen  laut,  die  dft  stürben»  swem  gewunnen  under  den  ?0 
üehsen  und  in  den  geswem  vant  man  dick  maden,  oder 
80  si  etleich  tag  werten,  so  vant  man  nihta  dar  inne  dann 
ainen  dunst  oder  ain  piese  fäuhten  dii  mit.  daz  was  dar 
umb,  so  der  mensch  den  pcesen  luft  in  sich  het  gesogen 
und  der  belaib  in  der  prust  umb  daz  herz,  86  wolt  diu  25 
n&tür  dem  herzen  ze  helf  komen  und  traib  die  vergift 
under  die  üehsen,  sd  wurden  denn  geswem  dar  auz,  und 
so  diu  nätür  den  vergiftigen  rauch  niht  woi  auz  getreiben 
moht,  «6  versert  er  daz  herz  und  er8tekt  den  menschen, 
und  dar  umb  stürben  jung  menschen  zarter  n&tür  gar  30 
vil  und  idler  maist  jung  frawen.  daz  dritt  zaichen  ist,  das 
der  sterb  niht  vil  schat  in  dem  andern  jär  nftch  dem 
grozen  ertpidem  den,  die  dö  verr  hin  dan  wAren  von  deod 
geperg  auf  hohen  vcsten.   daz  was  dar  umb,  daz  sich  der 
swser  lult  her  dan  von  dem  geperg,        er  sich  erhuob,  36 
naigt  zuo  der  erden  und  daz  der  hoch  luft  rainer  belaib 
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wan  der  nider.  daz  vierd  zaiclicn  was ,  daz  vil  grozer 
nebel  wurden  sSr  prüiisein  und  stinken  in  den  herbsten 
und  in  den  wintern  der  swair  jAr>  wann  der  erdisch  dunst 
in  den  lüften  entddz  sich  in  die  nebel  und  wart  b6  dick»  daz 
er  sich  zac  der  erden  sankt  und  was  xemitl  schad  den>  die  5 
in  des  morgens  nüchtern  in  sich  zugen.  dar  umb  besluzzen 
sich  witzig  laut  in  irm  «jemach  und  niaclitcn  daz  wol- 
smeckend  mit  edcln  dingen  und  äzen  und  trunken  i'ruo> 
daz  der  pces  luft  den  leib  iht  eitel  fiind.  si  behuoten 
sich  auch«  daz  si  niht  über  die  siechen  giengen»  daz  der  10 
Tergift  Atem  und  der  tcetleich  dunst  iht  in  si  gieng.  daz 
fünft  was,  daz  die  pim  in  dem  wazzer  ob  swummen,  die 
anderen  jiir  ze  podem  vielen,  daz  was  dar  umb,  daz  *ler 
Tergift  dunst  si  durchpaiz  und  durchnuog»  daz  si  vil  luites 
in  sieh  zugen,  und  dar  umb  swummen  si  ob.  dar  umb  15 
w&ren  auch  die  irüht  schad,  man  süt  si  dann  wol  oder 
priet  si  wol,  und  reht  alsd  durchpaiz  auch  der  poes  luft 
des  menschen  herz  hatndeieh;  unz  si  sein  dann  innen 
wurdtMi  ,  so  was  der  scbad  ergangen,  diu  wilrhait  was 
mangeiii  menschen  verporgen  und  sprachen  etleich ,  ez  20 
wser  Ton  ainem  sunderleichen  gestim:  die  weil  daz  wert» 
s6  müest  auch  der  sterb  wem.  daz  was  ze  verr  Ton 
dem  zü  gerant»  wann  wir  wizzen  wol,  daz  alliu  diu  dinch, 
ditt  in  den  vier  dementen  geschehent,  von  der  stem 
krefit  koment.  idoch  muoz  man  sagen,  in  welher  weis  si  25 
ditz  oder  daz  pringcn ,  ob  si  ez  mit  hitz  oder  mit  kelten 
oder  mit  andern  Sachen  pringeu.  ez  was  auch  verr  Yon 
dem  weg,  daz  si  sprftdhen,  der  sterb  werte  als  lang,  als 
lang  der  stem  anplik  wert  und  ir  samnung,  wan  etleicher 
stem  samnung  die  aller  tnegest  sint  wert  neur  ain  j&r,  30 
sam  Saturni  und  Jovis  in  ainem  zaichen,  die  andern  sint 
alle  sneller.  nu  werte  der  sterb  laider  lenger  wan  ain 
j4r.  doch  wolt  ich  den  nie  geschaden  in  irm  weissagen 
unz  nu  in  disem  neunundvierzigistem  jftr  nftch  dreizehen- 
hundert  j&m  von  Christi  gepürt,  dar  umb  sprich  ich,  daz  35 
er  s6  lang  wert,  unz  der  Tcrgifi  dunst  den  luft  räumt. 
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und  daz  ^cscliiht  von  tag  ze  tapf.   wer  waiz  aber  des  ain 
rehtez  zil,  der  lebt  uiht  auf  fidcn.  die  andern  sprächeD, 
ez  waer  der  gotes  gewalt.    aicherleichen ,  daz  was  wftr» 
wann  alliu  dinch  würkent  in  der  kraft  gotes,  ka  den 
•ünder  allain:  der  würkt  wider  got  und  ist  sein  werch  än  5 
got.  ich  sprich  aber  mit  Urlaub,  daz  got  die  weit  möht 
niderslalien   in   aim   augenblick  dn  aller  siechtagen  hilf 
wenne  er  wolt  und  wil  er  wolt.    tk's  tet  er  niht  in  den 
Zeiten«  wan  die  pei  dw  zeit  auz  den  landen  Huben  die 
gen&sen,  und  waz  htterschaft  in  Füllen  was  mit  kling  lO 
Ludweigen  auz  Ungern,  d6  er  seins  pruoder  i6t  räch,  die 
fruo  Azen  und  trunken  und  in  der  fall  lebten,  den  ge- 
Schach  nihts.  weihe  aber  sich  hungerten,  sam  die  Walhen 
pfiegent,   die  stürben,  wan  der  p<es  luft  durcligieng  si. 
nu  waiz  ich  wol,  daz  got  den  vollen  vinden  kan  sani  den  15 
laeren.    die  dritten  sprächen,  daz  die  Juden  all  prunnen 
heten  yergifl:  und  wolten  die  christenhait  tceten,  und  Tant 
man  säcklein  in  ?il  prunnen  mit  vergift,  und  t6t  man 
ir  An  z&l  tII  an  dem  Rein ,  in  Franken  und  über  al  in 
dtiuttichen  landen,    wu  rh  icli,  ob  etleich  Juden  daz  tieten.  20 
des  waiz  ich  uiht:  wier  aber  ez  ge^^chehen,  daz  h^t  auch 
geholfen  zuo  der  ersten  sach.    iedock  waiz  ich  daz  wol, 
daz  ir  ze  Wienne  als  vil  wftren  sam  in  kainer  stat,  die 
ich  west  in  deutschen  landen,  imd  daz  si  dft  als6  s^r 
stürben,  daz  si  im  freithof  ?il  weitem  muosten  und  zwai  9S 
häuser  dar  zuo  kaufen,    hinten  si  in  nu  selber  vergeben, 
daz  wxv  ain  turliait  gewesen,    iedoch  wil  ich  der  Juden 
poshait  niUt  värben,  wan  si  sint  unser  frawen  veint  und 
allen  Christen,  wizz  auch,  daz  der  ertpidem  vil  wunder» 
leicher  werch  würkt.   daz  ain  ist,  daz  dike  Ton  dem  30 
dunst,  der  auf  g^t  yon  dem  ertpidem,  laut  und  andreu 
tier  ze  .stainen  werdent  und  allermaist  ze  salzstainen  und 
allerniaist  auf  dem  gepirg  und  dfi  j)ei,  dit  man  salzerz 
grebt.  daz  i.st  d4  von,  daz  deriai  dunst  und  kraft  so  stark 
ist  und  86  überswenkig.  daz  si  diu  tier  als6  verkert.  als6  35 
l^ient  die  maister  yon  der  nAtür,  A?icenna  und  Albertus. 
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also  sait  mir  auch  maister  Pitrolf  herzog  Fridrcichs  canzher 
iu  Oesterreich,  daz  auf  aiur  huhen  alben  in  Kärnden  wol 
fönfzig  haupi  menschen  und  rinder  hie  vor  ze  stainen 
worden  wsem«  und  das  diu  mait  noch  under  dem  rind 
80S  mit  ainem  hantachuocli,  xeht  als  si  saz«  6  si  paideu  5 
ze  stainen  wurden,  daz  ander  ist,  daz  oft  mit  dem  ert- 
pideui  auz  der  erden  variit  üeseln  und  flammen,  die 
etswä  ain  stat  oder  dürfer  und  stet  verprennent.  daz 
geschiht  d&  von,  daz  daz  ertreich  inwendig  priunet.  daz 
dritt  ist,  daz  dik  in  dem  ertpidem  auz  der  erden  yert  vil  10 
Sandes  und  staubes,  als6  daz  er  ain  ganz  dorf  yersenkt. 
daz  ist  dft  Ton,  daz  daz  ertreich  inwendich  sandig  ist  und 
molwik  und  daz  ez  oben  ain  vest  stark  rinden  hät,  diu 
den  clun«^t  haltet  und  besleuzt.  daz  er  niht  auz  £resiahcn 
miig.  daz  vierd  ist,  daz  der  dunst  oft  ho  kxanch  ist>  daz  15 
er  daz  ertreich  niht  geschüten  mag  und  daz  er  ez  neur 
erhebt  über  sich  und  sitzt  danne  wider  nider.  alsd  ge- 
schiht  oft  under  den  wazzern,  diu  vest  grfind  habent^  und 
sd  ir  grund  erhebt  werdent,  b6  yleuzt  daz  wazzer  auz. 
dä  von  koment  dike  groz  güzz  auz  den  pergcn,  &n  regen-  20 
wazzer  und  auch  an  snöwazzcr,  von  den  winden  und  von 
den  dünsten,  die  sich  erhebent  under  der  wazzer  ursprinch 
in  den  pergen. 

Hie  hftt  daz  ander  stuck  des  puochs  ain  end. 


BUCH  DBE  lUTÜB. 
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III. 


lUE  HEBT   SICH  AN  DAZ  DRITT  STÜCK  DES 

PUOCHS. 

A. 

VON  DEN  TIERN  IN  AINER  GEMAIN.  5 

Daz  dritt  stuclc  des  jmochs  schol  sa^n  voi»  allerlai 
tiern,  und  des  r*rsten  von  den,  die  da  gent  auf  der  erden, 
dar  D4ch  von  allem  geiügel  und  denn  von  den  wazzer- 
tiern.  ArUtotiles  spricht,  daz  diu  tier,  diu  zw^n  iuez 
oder  vier  föez  haben,  yil  pluots  haben;  aber  die  m6r  lo 
wann  vier  föez  haben,  diu  haben  niht  pluotes.  daz  yer* 
st^t  man  Ton  dem  pluot,  daz  in  den  runst&dern  läuft; 
aber  die  würni  habent  niht  «amlcichs  pluotcs,  sam  die 
kintpeizen  sint ,  wan  si  habent  niht  runstÄdern  ,  sam 
Plinius  spricht,  ain  gemainer  I^rspruch  ist,  daz  elliu  15 
mertier  herteu  äugen  habent,  sam  si  Ton  pain  gemacht 
sein,  und  habent  hert  haut  dar  ob,  dft  von,  daz  daz  ge- 
salzen wazzer  in  dem  mer  ir  waicheu  äugen  iht  yerderb» 
wan  ir  äugen  möhten  niht  beleiben ,  ai  hiet  denn  diu 
n&tür  sterker  gemacht  dann  ander  angen.  da  pei  versten  20 
wir  diser  weit  kint,  diu  ir  gedenk  versenkent  in  dem 
üppigen  unsta^ten  mer  diser  armen  werlt:  die  mügent  ir 
hert  vemunfi  niht  erhoehen  noch  gewaichen  zuo  gaist- 
leichen  dingen,  si  mag  auch  daz  salz  der  Ewigen  weis- 
hait  niht  durchgdn.  Aristotiles  spricht:  ain  iegleich  tier  SS 
mag  aeineu  orn  gewegcn,  &n  der  mensch,  und  daz  ist 
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pilleich,  wann  der  mensch  schol  diu  götleichen  gepot^  diu 
das  6r  hoert»  haben  unwendeleicheii  in  seiner  und  in 
sdnem  heizen,  ain  iegleich  tier  mag  seinen  undem  hin- 
packen  ge wegen,  kn  den  cocodrillen,  daz  ist  ain  mertier,  und 
cencili,  die  wegent  im  obern  kinpacken,  als  her  näch  kunt  5 
wirt.  diu  zung,  diu  niht  ze  prait  noch  ze  smal  ist  (daz  ist  diu 
mitelmggik),  diu  ist  löbleich»  wan  die  mag  aiir  mensch  zim- 
leioh  gefneren.  dft  pei  Terst^»  daz  der  mensch  m»zig  schol 
sein  mit  Worten,  wan  vil  reden  ist  niht  ä,n  mail.  er  schul 
auch  niht  zemäl  sweigen  sam  ain  stumm  und  sam  ain  10 
hont»  der  niht  gepellen  mag.  des  menschen  äugen  nsBhemt 
m^r  zno  ainander  denn  anderr  tier  äugen  n&ch  des  men- 
^chen  grcEz;  also  schol  in  uns  gesellet  sein  Vernunft  und 
begir  und  gotes  bekantnüss  und  unser  selbes.  Aristotiles 
•piicht:  ain  iegleich  tier^  daz  ainen  rauhen  zagel  h^t»  15 
das  hftt  ain  klain  haupt  und  gr6z  kinpacken.  alsA  sint  der 
fursten  zägel  lanch,  wan  in  volgent  vil  diener  nftch,  und 
ist  daz  haupt  (daz  ist  der  sin  oder  diu  yernunft)  klain ; 
aber  der  kinpack  (daz  ist  diu  YTteziehait)  ist  groz.  ain 
iegleich  tier,  daz  zwai  hömer  hki,  daz  h4t  der  obem  zend  90 
niht  und  hftt  zw^n  pSuch:  ainen  rom,  dA  ez  daz  ezzen 
des  Arsten  ein  vazzt  unz  daz  ez  goidruckt,  und  den  andern 
hinder  paz»  dä  ez  daz  ezzen  dar  uäch  ein  yazzt.  aber 
ain  tier»  daz  niht  hömer  h&t»  daz  h4t  nenr  ainen  pauch» 
sam  der  mensch  und  der  leo  und  andren  tier.  Yon  der  25 
fauhten  übertiüzzichait  und  dem  dunst  in  des  tiers  leib 
wechst  daz  hkr,  und  von  des  ezzen s  überflüzzichait  kümt 
der  fauhten  übermaBzichait  in  dem  leib,  ain  iegleich  tier, 
daz  vil  ünslits  h&t,  daz  h&t  w^nig  sftmen;  alsd  die  laut, 
die  vaizt  sint  mit  reichtum,  die  wUrkent  gar  wönig  guotes.  30 
daz  verst^,  ob  si  irn  muot  in  den  grozen  reichtum  so  gar 
versenkent,  daz  si  got  niht  erkennent  noch  sich  selber. 
Aristotiles  spricht»  daz  ain  iegleich  tier»  daz  vil  hftrs  hftt» 
und  ain  iegleich  vogel  ,  der  vil  vedem  h&t,  der  ist  un- 
käusch  und  hA.t  vil  sämen ,  den  er  gesaien  mag.  so  sich  35 
diu  vaizten  ie  paz  m^rt  in  dem  tier»  sö  minnert  sich 
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daz  pluot  ie  vester  in  dem  tier.  weih«  menscli  vil 
pluotes  hät,  daz  altct  schier,  reht  sam  daz  getraid  tuot, 
daz  ze  vil  fäuhten  hät.  man  vint  rennen  in  der  jungen 
tier  magen«  diu  noch  saugent  und  dar  zuo  idruckent,  und 
BÖ  diu  renne  ie  elter  wiri,  86  ai  ie  pezzer  inrt,  und  ist  5 
guot  für  des  leibes  fluz  und  aller  maiat  haaen  renn  und 
des  hirzes.  'der  tier  fräulein  sint  krenker  wan  die  man« 
kn  diu  perinne  und  diu  leupartinne.  under  den  Tier- 
liiezi^en  tiern  ist  daz  iiiiwel  vil  gelorniger  wann  daz 
mäudei.  Al&aginus  spricht:  des  hundes  milch  ist  dicker  10 
dann  kains  andern  tiers  milche  ftn  des  sweins  und  des 
hasen  milch,  er  spricht  auch,  daz  ain  iegleich  vierfiiezigz 
tier  begert  der  unkäusch  in  dem  lenzen  aUermaist.  daz 
flaisch  aller  Tierfüezigen  tier  ist  poes,  wenn  si  ir  narung 
suochcTit  an  wäzrigen  steten,  ain  iegleich  tier,  daz  aiuen  15 
praiten  kurzen  zagcl  hat,  leit  nier  den  winter,  wan  daz 
ainen  langen  zagel  h4t.  daz  rint  hät  ain  groczer  stinmi 
wan  der  ohs,  und  alliu  weibel  anderr  tier  Imbent  klainer 
stimme  wann  diu  mandel.  er  spricht  auch«  daz  pfert  und 
daz  maul,  der  helfant  und  daz  kämlein  habent  ir  gallen  20 
niht  besunder  in  ainem  plteslein  sam  andren  tier ,  aber 
si  habent  ädern,  d&  gallen  inne  ist.  er  .spricht  auch  ni^r, 
der  Wulf,  der  luclis  und  der  hunt  gepernt  ireu  kiut  also 
plint.  Aristotiies  spricht ,  die  götlter  oder  die  weissagen 
sprechent,  wenne  sich  diu  tier  von  enander  tailnt»  daz  85 
bedäut  streit  zwischen  den  menschen,  aber  wenn  sich  diu 
tier  samnent  und  ainz  dem  andern  folget,  daz  bedäut 
vrid.  er  spricht  auch,  welhiu  tier  lang  an  ainr  stat 
wonent,  diu  streiten t  gern  mit  enander,  ist  daz  si  wßnig 
ezzens  habeut>  sam  daz  mäunel  kriegt  wider  daz  wei-  SO 
bei  und  der  vater  wider  den  sun,  und  wenne  des  ezzens 
vil  ist,  s6  koment  diu  wilden  tier  wider  und  werdent 
zam.  der  tier  streit  ist  neur  umb  ir  ezzen  und  umb  ir 
wonung.  welhiu  tier  r6ch  flaisch  ezzent,  diu  .streitent 
mit  allen  andern  tiern  ,  wan  .si  nement  ir  ezzen  von  in  35 
allen,  weihez  tier  vil  wäzriger  uatür  ist,  daz  ist  vorhtig: 
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Torht  macht  des  leibes  nÄtür  kalt,  welhez  tier  haiz  pluot 
hU,  das  b4t  ain  lungel»  diu  den  luft  in  sich  ziech,  dar 
mh,  dae  dia  hitz  yon  dem  luft  gesänftigt  werd.  aber 
daz  niht  haiz  pluot  hat,  daz  bedarf  der  luiigel  niht.  ain 
iegleich  tier,  daz  vil  hkrs  h&t»  daz  hkt  zsehen  8&meD;5 
alB6  der  alweg  in  wollusten  seina  leibes  lebt»  der  mag 
niht  lautren  wercb  gehaben,  welher  man  yil  h&rs  b&t  an 
dem  part  und  an  der  prust,  der  macht  schier  kint ,  und 
allermaist,  ob  er  swarz  ist.  ain  iegleich  tier,  daz  aug- 
pr^w  h&t«  daz  tuot  si  in  dem  släf  zuo>  üxi  den  hasen  10 
und  den  leben,  ain  iegleich  ackertier»  daz  sSglisch  zend 
hit,  daz  izzet  flaisch.  dA  pei  yerstftn  wir  die  försten,  die 
p(B5  diener  habent,  die  frezzent  armen  liiuten  daz  ir. 
welhiu  tier  vil  zend  habent,  diu  lebcnt  laug  daz  merer 
tail;  aber  diu  w^nig  zend  haben ty  diu  sint  kurzes  lebens.  15 
tin  iegleich  tier»  daz  niht  lun^cn  hAt»  daz  h4t  niht  stimm; 
iedoch  mag  ez  ain  langen  haben,  duz  ez  niht  stimm  hät. 
kaia  tier  stet  seinen  s&men  sl&fend  oder  wachend  auz- 
wendig  seins  weibes  sch6z»  &n  allein  der  mensch.  dA  pei 
vent^  man  des  menschen  pöshait.  aller  tier  zuonemen  20 
ist  Ton  dem,  dft  ir  n&türleich  glust  an  ligt.  alsd  nem  wir 
allermaist  zuo  an  menschleicher  sailichait  von  got,  der 
unser  ?emunft  aller  lustigst  ist.  alliu  diu  tier,  diu 
idrackent,  diu  bezzemt  sich  gar  vil  und  behelfent  sich 
mit  dem  idrucken »  wan  si  enpfindent  dar  an  irs  wolge-  25 
lustes  und  werdcnt  sncller  vaizt  von  aini  klaincn  ezzen 
wan  andren  tier,  diu  niht  idxuckcnt.  daz  geschiht  von 
dem  wolgelust  irs  idruckens.  also  welheu  s^l  gotes  Idr 
oft  her  wider  nimt  und  die  wol  betraht  mit  ganzer  an- 
dlcht,  diu  wirt  vaizt  in  götlciclien  gcnäden  und  wirt  30 
trunckcn  in  gÖtlcicher  minnc.  ain  iegleich  tier,  daz  niht 
gallen  h&t,  lebt  lang*  sam  der  elephant,  der  hirz>  daz 
kämel  und  daz  merswein.  als6  die  sänftigen  laut  er- 
werbent  daz  lant  und  daz  erb  der  lebenttgen  in  dem  Ewi- 
gen leben,    ain  iegleich  tier  vierluezig  hät  aincn  zagel.  35 

9^  der  mensch  fa4t  kainen  sterz.  iedoch  h4t  er  afterpell 
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an  des  sterzes  etat  und  fuort  im  das  die  afteipell  das 

andern  tiern  den  sterz  fuort.   also  ist  auch  dem  peni  und 
dem  äffen,    wellieu  tier  grözes  leibs  siut,  diu  gepernt 
niht  vil,  wan  ir  Icost  und  ir  narung  entsleuzt  sich  \il  iu 
in  und  g^t  in  iieu  glider;  dar  nmb  habent  si  w^nig  über>  5 
flüzBiohait  und  w^g  sftmen.  tlst  sint  laider  die  laut  auf 
ertreich»  die  gröz  wirdikait  habent,  sam  pistuom»  probstei 
und  ander  pr^l&tür,  die  wenig  Imht  pringent  mit  predigen 
und  mit  andern  guoten  werken,    dar  umb  su  des  men- 
schen sin  sich  ie  auf  m^r  uaigt,  so  er  zuo  iegleichem  10 
ding  ie  klainr  ist.  ain  iegleich  tier»  daz  sein  ezzcn  slindet 
und  niht  kewt»  daz  ist  mager,  sam  der  wolf  und  der  leb ; 
wan  Bb  daz  ezzen  niht  wol  gemaln  ist»  sö  fuort  ez  den 
leip  niht  wol.   etleich  sprechentt  daz  uns  mangeu  tier 
übertreftcn  an  den  fiiiit'  sinnen  :   der  per  oder  der  eher  lo 
an  dem  gehrerd,  der  lulis  an  dem  gesiht,  der  äff  mit  dem 
Tersuockcn  in  dem  mund,  der  geir  mit  dem  smack  (wan 
der  smeckt  daz  äs  gar  verr),  diu  spinne  mit  der  geruerde. 
diu  tier  diu  sint  unsätleich,  den  ir  ezzen  zehant  auz  dem 
magen  g^i,  sam  der  wolf  und  sämleicheu  tier»  und  under  20 
den  vogeln  der  pellicdn  und  daz  taucherlein,  daz  ze  latein 
mergi  haizt.    also  sint  die  menschen  mager  in  guoten 
werken ,  die  gots  wort  zehant  i^zeut  und  sein  vergezzent, 
wan  mangez  spricht:  'ach,  wie  ain  guot  predig  der  herr 
heut  tet!'  s6  £r&g  ich  'waz  hftt  er  gesait?'  ez  antwürt:  26 
'wsBrleioh»  ich  enwaiz!'   der  mensch  hki  aht  ripp  und 
eüeichz  zeheneu.  aber  diu  tier,  diu  hömer  tragent,  habent 
dreizehen  ,   die  slangen  dreizig.    Plinius  spricht,  weihen 
tier  von  nfitur  lengers  lebens  sint,  diu  sint  lenger  zeit  in 
irer  muoter  leib,  man  frftgt,  war  umb  etsleicheu  tier  niht  30 
idrucken?   daz  ist  dar  umb,  daz  etLeioh  tier  gar  ainen 
haizzen  magen  hki,  dar  umb  kocht  ez  sein  ezzen  leiht» 
daz  ez  der  n&tür  eben  ist,  und  daz  selb  idruckt  niht»  sam 
daz  swein,  der  hunt  und  siimleicheu  tier.    aber  andreu 
sint,  die  kalt  magen  habent,  die  müezent  idrucken  und  35 
ir  ezzen  zwir  maiu»  daz  ez  ir  mag  gekucheu  müg,  sam 
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£a  linder,  die  hiiz  und  den  geleieheu  tier.  wizz  auch» 
du  din  selben  tier  träokner  und  herter  vaisten  habend 
imd  sterker  ünalit  dann  die  haize  magen  habent.  din 

haizen  tier  bedäutent  die  siniiereichen  schuoler,  den  haiz 
und  lieb  ze  lernen  ist,  die  vestent  gar  leihticleichcu  die  5 
kost  der  hailigen  geschnft.  aber  diu  kalten  tier  bedäutent 
die  trscgcn  schuoler  se  lernen ^  die  die  hailigen  geschnft 
»wserleich  enpfähent,  wan  in  die  poesen  s^l,  diu  zuo  loter- 
hait  ist  genaigt,  kümt  diu  weishait  niht,  sam  Salomen 
spricht,  die  habent  herter  ünslit  wan  die  andern,  daz  ist»  10 
si  habent  ir  süeasen  und  ir  wollutt  ka  götleich  andftoht» 
die  dienent  der  naht  und  niht  dem  tag»  die  vallent  leiht 
nidcr  aui  den  aftern ,  wan  ai  vergezzent  der  künftigen 
«alichait  und  ergebent  sich  der  erdischen  üppichait. 
iedooh  mxz,  daz  daz  schäf  ainen  haizen  magen  hAt  und  is 
idmdLet  doch,  daz  ist  dar  umb»  daz  ez  poes  zend  hftt 
and  duz  ezzen  niht  wol  gemaln  mag.  also  tuont  die 
siunereichen  maister  und  schuoler»  die  le^ent  oft  daz  her 
wider»  das  si  ?or  wol  künnen»  wan  si  habent  der  soharpfen 
send  niht»  dA  mit  si  die  üppichait  der  werlt  niezent.  go 

Nu  hab  wir  gesait  von  den  liem  in  ainr  gemain  ; 
für  paz  well  wir  sagen  von  ainem  ieglcichen  tier  aigeiic- 
leichen»  und  des  Arsten  von  den»  der  nam  sich  ze  latein 
anhebt  an  ainem  A»  dar  n&ch  an  ainem  B»  reht  als  daz 
ABC  st£t.  25 

1. 

VON  DEM  ESEL. 

Asinus  ze  latein  haizt  ze  däutsch  ain  esel.  daz  tier 
waiz  niht  krieges ,  wan  ez  gar  Iridsam  ist:  under  licrten 
straichen  ist  ez  säuftig  und  güetig.  ez  tregt  gar  sw»r  30 
pnrd  auf  im.  daz  sint  diu  lob ,  diu  der  esel  hAt.  aber 
■eiaeu  laster  sint»  daz  er  nnkäusdh  ist.  er  ist  binden 
iterker  dan  vorn,  er  hkt  ainen  triegen  ganch  und  ist  un- 
▼emüuftig :  er  weicht  uiemant ,  der  im  begegent.  die 
jungen  eeel  sint  in  der  jugent  etswie  vil  schcen  und  lustig  30 


Digitized  by  Google 


—    120  — 

anzesehen,  und  so  si  ie  elter  werden t,  so  si  ie  unlustiger 
werdent  anzeselien.  Fiinius  spricht,  daz  der  eseliime  milch 
gut  weis  sei  und  daz  ri  such  helf  der  menschen  weitem 
und  di  Ton  list  man,  das  des  Kaisers  Nerdnis  hausfraw 
sich  padet  in  esels  milch,  esels  flaisch  macht  gar  poes  5 
pluot  dem  der  ez  izzet  und  iäzt  sich  niht  wol  kochen  in 
dem  magen;  iedoch  ist  ez  peszer  wann  der  p&rd  flaisch. 
esels  milch  als6  warm  sierkt  die  send  und  sanftigt  im 
smerzen  und  aller  maist  wenne  man  si  d&  mit  reibt,  si 
benimt  auch  daz  s^r  säufzigen  dem  herzen,  der  esel  ist  lO 
Yon  n&tür  gar  kalt,  ez  spricht  auch  Aristotiies»  daz  die 
esel  die  kelten  m^  förhten  dan  andren  tier»  dar  umb 
unkänsohent  si  niht  in  den  ebennähtigen  zeiten  sam  diu 
pfert,  aber  si  unkäiischent  in  dem  sumer,  dar  uuib,  daz 
ir  gepurt  sei  in  warmer  zeit,  die  esliune  tragent  iriu  kint  15 
in  dem  leib  ain  ganzez  j4r.  Plinius  spricht»  daz  der  esel 
pain  weiter  sei  dann  andren  pain.  diu  eslinne  gcpirt 
selten  zwai  kint,  und  wenne  si  gepern  schol ,  su  tleuht  si 
daz  lieht  und  suocht  die  vinster,  daz  si  von  dem  menschen 
iht  gesehen  werd.  dar  umb  spricht  diu  geschrift :  dein  20 
denkiu  hant  schol  niht  wizzen,  was  dein  gerehteu  hant 
würkt.  diu  eslinne  gepirt  als  lang  .^i  lebt,  daz  ist  unz 
zuo  dreizig  jfi.rn ;  also  scholt  der  mensch  fruhtpajr  sein 
mit  guoten  werken  unz  an  sein  end.  dar  umb  spricht 
diu  geschrift:  wer  volharret  unz  an  sein  end,  der  wirt  be-  35 
halten,  etleich  esel  trinkent  niht  danne  gewonleicli  prun- 
nen  und  gar  guot  wazzer.  dar  umb  spricht  diu  geschrift  in 
dem  andern  puoch  des  weissagen  Jeremie :  waz  nu  mensch, 
waz  kraft  hibst  dü  in  dem  wege  Egipti,  daz  dd  tniebez 
wazzer  trinkest?  (daz  ist  werltleiche  kunst,  diu  tnieb  ist  90 
und  vinster)  und  waz  ist  dir  an  dem  weg  der  l;iut,  die 
Assyrii  haizent,  daz  dü  vliezend  wazzer  trinkest?  (daz  ist 
diu  lebendik  götleich  kunst).  s6  der  esel  über  ain  prok 
schol  g^n,  siht  er  dann  in  daz  wazzer  durch  die  pmk,  er 
g^t  niht  leiht  hin  über,  ich  nprich  auch ,  daz  der  esel  36 
vorn,  dft  er  krank  istf  ain  kräuz  tregt  auf  dem  ruck  und 
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liiiitoii»  dA  er  die  mern  trcgt,  d4  ist  er  starch.   alsö  tuo 

wir  üppigen  pfaffen:  dÄ  wir  daz  kräuz  solten  tragen  mit 
vasten  und  mit  beten  und  mit  allem  gütleichen  dienst, 
d4  sei  wir  laider  krauch ;  aber  dÄ  wir  unkäusch  und  alle 
nnfttor  tragen«  d&  sei  wir  starch.  & 

2. 

VON  DEM  WILDEN  EBEB. 

Aper  ze  latein  haizt  ze  däutsch  eher,  und  ist  zwair- 
lai»  wilder  und  zamer*  der  wUd  ist  aiu  starch  tier  und 
mag  Hümmer  geirrt  werden,  daz  ez  sitig  und  güetig  sei«  10 
aber  ez  ist  alle  zeit  grimmig  und  scharpf.  er  ist  swarz 
nnd  hAt  groz  hawend  zend,  ains  halben  fuozes  lang,  und 
die  zend  tailent  au  aineiii  h  bcndigen  eher  reht  sam  ain 
gestahcltz  eisen;  aber  so  si  auz  dein  ober  koment,  so  sint 
si  niht  80  starch  sam  c^.  der  eher  bedüut  uns  die  grimmen  15 
laut,  die  kain  1er  guoter  werrh  wellent  nemen  und  die 
alle  zeit  grimmik  und  swarz  beleibent  in  im  Bünden,  die 
laut  habent  zend  gekrümpt  auf  sich  selber«  wann  wer  dem 
andern  gert  ze  schaden,  der  tcett  sich  des  Arsten  selber, 
si  haljent  halbfüezig  zciul ,  wan  si  serent  dem  nächsten  20 
seinen  leip.  aber  der  sei  miigent  si  niht  geschaden.  die 
mügent  wol  grimmen  die  weil  si  lebent,  aber  nkch  dem 
tod  niht.  daz  tier  hftt  die  art«  ist,  daz  ez  der  jäger  firüe 
jag^  6  ez  seinen  harm  Iftz«  s6  wirt  ez  snell  müed;  h&t  ez 
aber  ror  gehärmt  oder  härmt  die  selben  weil,  sd  mag  man  25 
ez  niht  leiht  geT^hen.  des  ebers  mist  also  warmer  und 
frischer  ist  gar  guut  wider  daz  ]duotvliezen  auz  der 
nasen.  izzet  diu  wild  varchmuoter  vil  aichein  wenne  si 
tregt,  86  dcrwiri't  si.  diu  swein  habent  die  art,  daz  si 
daz  ertreich  umbwüelent  und  daz  si  mit  den  mäulem  in  ao 
hoTwigem  unlustigem  ertreich  rüedent.  der  yarher- 
mnoter  ^rstez  Tarhel  ist  Iclainer  und  krenker  wan  diu 
andern,  wenue  ai  vil  värhel  hat,  so  ist  ir  milich  gar 
lauter. 
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3. 

VON  DEM  HAIMISCUKN  EBER. 

Under  den  hainiisehen  ebcrn  ist  ainr  sterker  dann  die 
andern:  der  herncht  den  andern  allen,  kümpt  aber  ain 
Sterken  und  überwint  den  vodeni,  so  mit  er  ir  aller  herr.  6 
wenne  ain  varch  schreit^  so  läuft  diu  ganz  hart  der  värher 
zuo  und  wexdent  alliu  rohend  und  zomik.  ir  toben  wirt 
gesänftigt  mit  ezzich,  wenne  man  si  dft  mit  besprängt, 
diu  verhermücterlein  werdent  snellcr  vaizt.  f<o  man  j^i  gc- 
nunnet  liAt.  daz  varch  ain  luin  vcrleu-set,  .su  stirbt  10 

ez  sneller  dun  ^ust.  so  diu  verhcrmuuter  gepirt,  so  gibt 
si  daz  erst  prüs tiein  irm  sun  und  niht  der  tohter.  s6  der 
mon  kümt  an  den  letzten  punt  seins  abnemensj  b6  nimt 
der  yärbermuoter  him  mdr  ab  wan  kains  andern  tiers 
him  und  nimt  86  vil  ab,  daz  sein  gar  dain  beleibt  g6n  15 
der  grcezen,  die  daz  varch  h&t, 

4. 

VON  DEM  ALCllES. 

Alebes  ist  ain  tier,  sam  Plinius  spricbt  und  auch 

S(  »Ii  III  IS,  daz  hinder  .sich  iiot,  wonnc  ez  sein  waid  suochet  20 
an  den  kriiutern.  daz  bedäut  die  men.schen,  die  daz  niden 
an  den  luezen  anheben t,  daz  ni  an  dem  baupt  sölten  an- 
v&ben»  sam  etleich»  die  wellent  ^  contemplieren  und 
jubilieren  oder  frdlocken  in  der  gdtleichen  giieten»  6  si 
wainen  umb  ir  sünd,  und  sam  die  scbuoler»  die  ^  maister  25 
wellent  sein  denn  junger. 

5. 

VON  DEM  UAANE. 

AristotUes  sagt  von  ainem  tier»  daz  hauet  haane>  daz 
ist  in  der  prez  »am  ain  hirz.    an  dem  hkt  diu  nAtdr  ir  30 
gewuuhait  verüudert,  wann  alliu  andreu  vieriüezigeu  tier 
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haben!  ir  gaUen  inwendig  des  leibes,      daz  tier:  daz  hkt 

.sein  giillcn  in  den  orn  und  ist  sein  gall  gar  pitter  und 
macht  daz  tier  gar  zonüg  und  grimmig.  dA,  ]>ei  verstö 
die  liiut,  die  gern  smaicher  lioDreut^  die  den  läuten  nflch- 
redent,  und  so  si  die  Tcrhrrrcnt  ,  66  verkernt  ai  guoteu  5 
dinch  in  poeseu  und  yergiftent  die  unschuldigen  mit  irr 
Talschen  pitterkait. 

6. 

VON  D£M  AUBRIMT. 

Bubalus  haizt  in  ainem  däutscli  ain  aurrint  und  in  10 
dem  andern  diiut-cli  nin  waltrint.    d:iz  hat  aintMi  ainvalti- 
gen  fiäuften  aupiik^  aher  ez  ist  gar  üppig  und  grimmig» 
sd  ez  zornig  wirt,  und  ist  grrrzcr  denn  ain  gemainz  rint. 
des  selben  rindes  milch  waicht  des  menschen  leip  leihtic- 
leich  und  hailt  frisch  wunden,  si  ist  auch  guot  den,  die  1& 
vergif't  genomcn  habent.  sein  gall  ist  auch  hailsam,  wan 
si  hailt  der  wunden  niäsen  und  liailt  aucli  der  urn  nmer- 
zen.    daz  waltrint  hat  die  art,  ist,  daz  man  im  gar  ain 
swsr  pürd  wider  seinen  willen  aullegt,  so  wii*t  ez  so 
zorniky  daz  ez  sich  niderstrecket  auf  die  erden  und  mag  20 
man  ez  niht  leiht  auf  pringen»  wie  yast  man  ez  sieht, 
man  leihter  im  dann  die  pürd,  d&  mit  ez  beswssrt  was. 
ez  haizt  auch  ze  latein  bisoutes. 

7. 

VON  DEM  BOMACHEN.  25 

Bomachus  ist  ain  tier,  sam  Solinus  spricht,  daz  h4t 
ain  Laupt  als  ain  ochs  und  den  leip  und  diu  schinpain 
als  ain  pfert.  ez  hftt  auch  seineu  hörner  mit  so  yil 
krümmen  in  Einander  gekrümt,  daz  ez  niht  yerwundet  diu 
andern  tier,  auf  diu  ez  stcezt  diu  hömer.  daz  tier  hkt  80 
die  art,  wenn  man  ez  jagt,  »6  wirft  er  >einen  waichen 
mist  auz  dem  leib  mleh  im  ain  jueh  ackt-rs  lenge,  und 
wen  dc0  miste«  smack  beriiert,  den  prennt  ej:,   mit  dem 
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w&pen  yeijagt  er  sein  Teind  von  im.  daz  tier  bedaut  die 
guoten  Torp&flTen,  die  über  die  andern  gesetzet  eint,  die 

mit  irm  ve-teii  >t;vttn   Kbcn  habent  iriii  hörner  in  sich 
gekrümt.    wenne  >i  <liu  auf  ir  iiiHlertun  .-tuzent,  .-^ü  wun- 
dent  81  die  niht ,  wan  si  erzaigeut  daz  mit  den  werken«  ö 
daz  ai  ir  undertftn  l^ent  mit  den  werten. 

8. 

VON  DEM  KiMEL. 

Der  groz  maister  Basilius  spricht  von  dem  kämel  oder 
von  dem  känilein  ,  daz  ez  de«  poesen  gar  ain  starrh  ge-  10 
dsehtnüss  bab  und  ainen  swiern  zom  und  halt  den  lang» 
und  wenne  man  ez  gesieht»  sd  tuet  ez  niht  dem  gleichen 
lange,  unz  daz  ez  etat  und  zeit  im  eben  yint,  sö  riehet  ez 
pich  zehant.   ez  slint  die  geraten  gar  siioll  und  hehelt  si» 
dar  unil),  daz  ez  A  des  nahtes  mit  idrucken  aiidcrwaid  15 
czze.  etleich  sprechent  auch,  daz  cz  die  giiet  au  im  hab, 
ist  under  ainr  ganzen  hert  oder  in  dem  stall  ain  kämel, 
daz  siech  ist  und  daz  niht  izzt,  sd  sint  diu  andern  alliu 
mit  im  ungczzen,  reht  sam  si  im  mitleiden,  wenne  seiner 
prunften  zeit  ist,  daz  ez  unkäuschcn  wil,  .«ö  suocbt  ez  im  20 
hainileicli  stet,   daz  ez  die  läut  iht  sehent,  wan  ez  un- 
käuschet  hinderwarts,  und  »ein  weip  hat  so  grözen  gelust 
zuo  im,  daz  si  vor  gelust  greint.    Plinius  spricht,  daz 
des  kämels  hirn  dürr  gemacht  und  getrunken  in  ainem 
ezzich  hailt  die  ?allenden  sucht.  Solinus  spricht»  daz  die  2& 
kamel  kain  swsBr  pürd  nement  über  reht.  maister  Miehahel 
von  Schottenhmt  .«spricht,  daz  daz  jung  liänicl  zehant  sein 
\vaid  ncni  auf  der  wisen  wenn  ez  geporn  werd.  Aristo- 
tiicä  spricht,  daz  ain  man  aiiis  kämicins  muoter  verdacht 
mit  seinem  mantel  dar  umb»  daz  ez  mit  ir  tmkäuschte  und  30 
daz  ez  niht  west»  daz  si  sein  muoter  wier.   6  daz  ez  nu 
sein  unkäusch  volpnsht»  dd  bevant  ez  die  wftrhait  und 
liez  dft  von  und  ertote  den  man ,  wan  cz  h&t  von  seiner 
n&türi  daz  ez  niht  unkäuschet  mit  öciucr  muoter. 
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9. 

VON  DEM  HUND. 

Jacobus  spricht  9  daz  die  hund  gelernigiu  üer  sein 
zuo  allen  spiln»  und  wie  daz  sei»  daz  si  gern  slAfen,  iedoch 
behüeten  fli  irr  berren  bSuser  waebend.   »i  babent  ir  6 

herren  so  lit'p,  daz  si  oft  umb  si  sterbetit.  untUr  allen 
unvernünitigeii  tiern  derkeniient  die  hund  nllain  ir  aigon 
namen ,  sam  Solinus  spricht.  Jacobus  spricht  auch,  daz 
etleicb  hund  der  art  sein»  daz  si  die  dieb  smecken  und  daz 
si  si  mit  übrigem  haz  auz  andern  läuten  scbaiden.  wenne  10 
aueb  eüeiob  hund  pei  irr  berren  tisch  ligent»  sam  Ja- 
cobus .epricht,  sft  scbickent  si  sich  also,  daz  si  ain  aug 
kcrent  zuo  der  inilten  haut  irs  bcvrcn  und  daz  ander  zuo 
irs  herren  haustür.  wen  die  hund  fraidicleichen  an- 
laufent,  Teilt  er  aui  die  erd,  so  wirt  ir  zorn  gesiinftigt.  15 
die  hund  gepemt  plinteu  hüntel  und  diu  beleibent  plint 
zwelif  tag  oder  etleicb  drei  wocben.  si  tragent  auch  iriu 
hüntel  Tierzig  tag.  die  hund  bebangent  ze  mittelst  in  ir 
unkausch  von  übrij^em  jjelust,  den  vi  dar  zuo  habent.  daz 
pcst  wclfl  ist  daz  ze  letzst  gt\>eliend  wirt  oder  daz  diu  20 
muoter  des  Arsten  abweg  trcgt.  der  hund  toben  vertreibt 
man  mit  ainem  cappaun,  ist  daz  man  in  mischet  mit  bong 
und  in  den  ze  ezzen  gibt,  der  töbigen  hund  pizz  sint 
tQBÜeich«  aber  man  bailt  si  mit  der  würzen  des  Teltrösen» 
Stockes,  bundcs  milch  ist  dicker  denne  kain  andren  25 
milch,  än  sweinein  milch  und  hasen  milch,  die  lunui 
babent  siben  tag  vor  milch  in  irn  wampen  6  si  gepemt. 
86  ain  bunt  gelset  von  siegen,  sd  zürnent  die  andern  und 
Tallent  auf  in  und  peizent  in.  merk,  daz  under  allen 
tiern  die  man  lenger  lebent  von  nfttAr  wan  diu  weip,  ftn  30 
an  den  hunden,  ez  mach  denn  arbait  oder  ander  dinch. 
wenne  die  hund  siechent,  so  ezzent  si  ain  kraut,  daz  «rrau- 
sam  i;*t  auf  der  zungen.  und  dä  von  vliezent  si  die  pce.-'en 
fäubten  auz  dem  magen  mit  auzrähsen  und  werdent  alsö 
gesunt.   Aristotiles  spricht,  der  hund  alter  erkenn  man  35 
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niht  denn  pei  den  senden»  wan  der  junr^en  bnnde  zend 
.«int  scharpl  und  wciz ,  aber  der  alten  sint  stumpf  und 
swarz.  manig  sprccla-nt ,  daz  die  hund  niht  mügen  be- 
leihen 4u  die  menschen,  und  daz  si  töbig  werden»  sei,  daz 
si  körnen  auz  der  laut  wonung.  des  hundes  zung  hailt  5 
sein  aigen  wunden  und  auch  ander  wunden  mit  lecken» 
dar  umb  bt  si  ain  ärzetinne.  die  hund  betrüebent  die 
hundsmuoter  niht  gern ;  daz  ist  auch  vil  anderr  tier  art. 
daz  hät  got  weisleich  goordent  an  den  unvernünftigen  tiern, 
daz  er  erzaigt,  daz  die  meuj*chen  .sam  «chüllen  tuon,  wan  10 
w&  man  und  fraw  mit  enander  übel  lebent,  die  habeut 
manig  swser  zeit,  daz  sterker  schol  dem  krankem  Ter^ 
tragen,  sö  schol  daz  kränker  dem  sterkem  entweichen, 
die  hund  habent  ain  pces  gewonhait,  daz  si  die  aller 
schicnsten  stet  vcrunrainent  und  benctzent  und  schcen  15 
gewant.  hündein  schuoch  sint  guot  an  den  iüezen  für  die 
gicht;  smeckeut  aber  si  die  huud  au  den  iiiezeu,  sö  be- 
netzent  si  sie.  gibt  man  ainem  andern  tier  huudespluot 
daz  siech  ist,  ez  wirt  gesunt.  man  erkent  aines  hundes 
piz  als6,  ob  er  töbig  ist  oder  niht;  wan  wer  ain  pflaster  20 
macht  von  ainer  nuz  wol  g<'pachen  und  legt  daz  auf  die 
wunden  ainen  tag  und  ain  nalil  und  gil)t  ez  dar  näeli 
ainem  huugerigen  hanen  uder  ainer  he n neu ,  trinket  er 
oder  si  danne,  so  ist  cz  niht  aines  töbigen  hundes  piz; 
trinkt  aber  er  niht  oder  si,  so  ist  ez  ains  töbigen  hundes  25 
piz  und  stirbt  der  han  oder  diu  henne;  iedoch  mag  si 
ainen  tag  und  ain  naht  dar  nftch  leben,  auch  m^r :  ist 
ez  uin.'*  tühigen  lunules  piz,  triiclvet  man  denue  ain  pr6t 
in  daz  pluot  der  wunden,  daz  izzet  kuin  ge?<under  lumd. 
ez  ist  auch  gar  aiu  wuuderieich  dincli  ,  ez  geschieht  oit,  30 
daz  ain  man  gepizzen  yriirt  von  ainem  töbigem  hunde  und 
daz  er  diu  klainen  hüntel  denne  leckt  sam  ain  hund  und 
püUt  sam  ain  hund.  Alexander  Idrt»  wie  man  die  länt 
haiin  süll,  und  f^prieht,  er  r&t,  daz  man  die  wunden  tan 
jar  ojien  lilz  und  daz  man  si  niht  bedecke  mit  mäseu  36 
noch  ain  häutei  dar  ob  Uz  werden. 
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10. 

VON  DElf  PIBEB. 

CastoT  ze  latein  haizt  ze  däutsch  ain  piber  und  spricht 
Ariatotiles«  daz  des  piben  mannesgezcuglein  liaiz  casto- 
rium,  daz  haizt  ze  däutsch  pibergnil.  Plinius  spricht,  daz  5 

der  piber  sein  gall  mit  wü11(Mi  auz  werf.  d;iz  pibergail 
ist  ze  vil  erznei  guot,  und  witnt  der  piber,  man  jag  in 
allaiu  durch  der  gailn  willen,  des  pibers  renne  ist  für 
die  Tallenden  suht  guot.  daz  tier  mag  niht  lang  belei- 
ben« ez  hab  denne  den  zagel  oder  den  sterz  in  dem  wazzer«  10 
wan  der  geleicht  ains  visohes  zagel.  daz  pibergail  macht 
haiz  und  trucken  und  hA.t  die  kraft,  daz  ez  die  gaist  und 
die  fauhtin  \ ertreibet,  die  den  kram})f  maclient.  ez  ist 
auch  nütz  den  die  hend  pidment  von  der  krankhait  der 
&dern.  so  man  wein  wellt  mit  dem  pipergail  und  sich  der  15 
siech  dk  mit  salbt  und  bestreicht  und  daz  pibergail  pei  im 
helt  und  dar  zuo  oft  smeckt,  daz  ist  den  siechen  glidem 
von  dem  paralis  guot.  daz  tier  hftt  die  art,  wenne  ez  der 
jäger  jagt,  so  peizt  ez  im  sidbcr  sein  gailn  auz  und  lav.t 
die  ligen ,  wan  ez  wieut>  daz  man  ez  niht  jage  dauue  20 
durch  der  gailn  willen. 


11. 

VON  D£B  OAIZ. 

Capra  haizt  ain  gaiz  und  ist  zwairlai,  zam  und  wild, 
der  gaiz  milch  ist  gar  süez,  aber  zehant  und  si  gerint«  25 
s6  ist  si  gar  lasteipssr.   gaizmilch  ist  der  pesten  n&tür 
nAch  weihes  milch,  aber  Aristotiles  spricht,  daz  gaizksss 

zuo  nihtiu  guot  sei.  die  gaiz  habent  die  art,  daz  si  von 
vaizten  uufiuht|)aM'  wt  rdent.  si  derwerient  auch  ir  kitz- 
lein Ton  schädleicher  kelten.  30 
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12. 

VON  DER  WILDEN  UAlZ,  DIU  RAIZT  G^VMZ. 

Diu  wild  gaiz  ist  gar  ain  weis  tier,  dem  liebent  hoch 
perge.  ez  erkenDet  g^nde  laut  gar  verr»  ob  si  jäger  sein 
oder  ander  läut.    etleicb  sprechcnt»  daz  die  gaiz  weder  5 

mit  6rn  noch  mit  nascn  den  &tem  ziehen,  die  pök  rer- 
kircnt  ir  ;iu<^en  in  dem  haupt  durch  irs  unkiiusrhcn  gc- 
lustes  wiiieu«  si  sehen t  gleich  wol  des  nahtes  f*ani  des 
tages«  dar  umb  ist  ir  leber  guot  den,  die  des  nahtes  ge- 
sehen und  die  selben  kraft  Terloru  habent.  des  poks  gall  10 
gelegt  auf  die  augenprftwe  vertreibt  der  äugen  nebel  und 
hilft  zuo  der  äugen  dftrhait.  des  poks  gall  gelegt  an  ain 
.«tat,  dti  früsch  «int,  sainnet  alle  die  frö.«ch  zuo  ir,  die  du 
sint.  Arii^totile.s  jipriclit,  daz  die  pük  oft  vcrplinden  des 
tages,  also  daz  si  nibt  wol  gesehen,  aber  ir  gesiht  wirt  15 
des  nahtes  scharpf.  wer  ain  gaizhom  prent  daz  ez  stinkt 
und  habt  daz  für  des  nasen»  der  die  vallenden  suht  hkt, 
der  vellt  zehant  ez  verjagt  auch  die  natem.  pokespluot 
alsu  frischcz  und  noch  warm  liät  die  kralt  ,  daz  ez  den 
horten  adanias  jiriclit ,  den  kain  eisen  gcprochcn  m:ig.  20 
Plinius  spricht,  daz  die  gaiz  vergiftigez  kraut  ezzen  und 
doch  niht  sterben;  aber  etleicb  sprechent,  wenn  si  hönig 
niezen>  86  sterben  si.  der  gaiz  pizz  sint  den  paumen  gar 
schad.  si  machent  auch  den  ölpaum  unfruhtpasr,  wenn 
si  den  leckent.  wenn  die  wilden  gaiz  geschozzen  werdent,  25 
so  ezzent  si  ein  kraut  polai,  daz  si  daz  geschoz  dester 
sneller  auz  dem  leib  ziehen. 

13. 

VON  DEM.  B&CB. 

Capreola  ze  latein  oder  daz  Plinius  rupicapra  haizt,  80 
daz  ist  ain  wildeu  gaiz,  diu  haizt  r^h  ze  däutsch  und 

ist  gar  ain  grimmigz  tierl  tmder  seinem  gcsliilit.  aber 
gegen  andern  ticm  ist  ez  vorlitig  und  sänftig.  der  gaiz 
pöckel  habent  grozen  krieg  umb  die  gaizel«  wenn  si  in 
der  prunft  laufent.  35 
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14. 

VON  DEM  CATHBN. 

Cfttlms  ist  aan  tier  in  dem  land  Ardiaditt«  daz  ist 
zemAl  stinkend  als  ain  yerunTaint  swein.  der  maister  Ade* 
Unna  schreibt  yon  dem  tier,  daz  es  flammen  aus  seim  hals  5 

läz  ;  (laz  tuot  vz  aber  allerinaist,  wenne  ez  gar  zornig 
wirt.  (laz  tier  gleicht  den,  von  den  man  schreibt  in  dem 
puoch  der  weishait,  daz  feur  auz  im  münden  gieng.  Pei 
dem  tier  verst^n  wir  die  zornigen  nftchreder  nnd  diu  al- 
ten weip  f  diu  guoten  läuten  ir  6re  rerswerzent  mit  dem  10 
fear»  daz  ist  mit  den  Worten,  diu  auz  irm  hals  g^nt. 

15. 

VON  DEM  HIRZ. 

Ceryus  haizt  ain  hirz.   ron  dem  spricht  Aristotiles, 
daz  kain  tier  seineu  hömer  werf  ftn  den  hirz.  alliu  hdr- 15 
ner  sint  inwendig  hol  An  des  hirzen  hömer.    der  hirz 

dunket  sich  seiner  hörner  gar  gcmait.  Plinius  der  spriclit. 
wenne  der  hirz  enpfinde,  diiz  er  beswiurt  ist  von  siehtum 
oder  von  alter»  86  zeuht  er  mit  seinen  nasiöchem  »langen 
auz  den  hölm  und  izzet  die,  und  wenn  er  si  gezzen  h&t,  sö  20 
wirt  in  durstend  Ton  der  vergift,  dar  umh  lauft  er  zehant 
zuo  einem  prunn  und  trinket,  dft  Ton  jüngt  er  sieh  und 
pringt  sein  kraft  wider,  man  spricht,  daz  der  hirz  verr 
smeck  den  rauch  ainer  gepranten  ])lYiwenfedern  oder  sust 
ainer  federn  und  daz  er  kainen  kraiz  übergd,  der  umb-  25 
füert  sei  mit  ainer  angezünten  pfäwenfedem.  Solinus 
spricht,  daz  nie  ervam  sei,  daz  der  hirz  gefebriert  hab 
oder  sühtig  sei  gewesen,  dar  umb  was  man  salben  macht 
auz  seinem  mark,  diu  sänftigt  der  siechen  hitz.  diu  hin* 
den  schaident  sich  von  den  hirzen  ,  so  diu  zeit  irs  zuo-  30 
v&hens  i.st  komen.  si  fürbent  sicli  mit  ninem  kraut  vor 
der  gepurt)  daz  si  destcr  leihticleicher  mügen  gej)ern. 
Solinus  spricht,  daz  die  binden  gepem  kälbel,  der  hüetent 

BÜCH  DBE  HATUa.  9 
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si  gar  yleisicleiolien  und  TeipeTgent  si  in  die  standen  und 

maisternt  si  mit  den  klAen,  daz  si  dar  under  beleiben  unz  si 

zeitiir  werden,   des  külbleins  flaisch,  daz  in  der  muoter  leib 
getwt  ist,  ist  guut  für  vergift  und  hallt  der  slangen  piz 
an  dem  menschen,  wenue  si  die  hund  jagent,  so  wundert  5 
ai  der  hund  lautlaufen«  und  dar  umb  rihtent  si  sieh  näch 
dem  wind,  daz  der  hund  stimm  mit  in  lauf,  wer  ta^ 
leichs  ir  flaisch  izzt  des  morgens  gar  fmo,  der  ist  behuot 
vor  haizen  sühten,  die  ze  latein  febres  haizent.    wenn  si 
ir  horuer  liabent  geworfen  und  in  jungeu  hürner  her  wider  lo 
wabsenty  so  st^nt  si  an  die  suonen^  sam  Aristotiles  und 
Flinius  sprechend  dar  umb^  daz  iriu  hömer  trücken  und 
zeitigen  und  starken  yon  der  sunnen  hitz.    dar  nAch 
g^nt  si  zuo  den  paumen  und  reibent  diu  hömer  dar  an 
und  yersuochent  si.    s6  si  dann  starch  sint,  sd  g^nt  si  15 
sicherleich ,  wan  si  habent  wäpen ,  du  mit  si  sich  wernt. 
des  getorstcn  si  vor  niht  vor  den  Wolfen,  wan  do  muosten 
si  aich  vei-pergen  und  des  nahts  ir  waid  suochen.  si 
werfen!  iriu  hömer  in  den  wazzem»  dar  umb«  daz  si  den 
läuten  iht  ze  nutz  werden,  wann  si  wizzent  Ton  n&tür  20 
wol»  daz  si  den  läuten  gar  nütz  sin^  und  allermaist  daz 
reht  hom  ist  guot  für  die  slangen.    so  der  araack  von 
seiner  prünst  get,  so  vliehent  die  natern,  ez  sei  daz  lenk 
oder  daz  rekt.  Platearius  sprich^  daz  in  des  hirzen  herz 
ain  pain  sei#  reht  sam  des  herzen  gruntrest ;  so  man  daz  25 
her  auz  gezeuht  und  ez  hert  Isszt  weiden  und  ez  danne 
pulrert  und  gibt  ez  dem  siechen«  daz  iat  guot  für  den 
herzriten  und  für  daz  swindeln.   man  spricht  auch,  daz 
etleich  liirz  galltu  haben  in  dem  sieiz  und  etleich  in  den 
6ru,  also  spricht  Aristotiles.   der  hirz  ingewaid  stinkt  gar  30 
s^r,  und  waent  FÜnius«  daz  ez  dä  von  sei,  daz  si  gallen 
habent  in  dem  ingewaid  und  dar  umb  ezzent  ez  die  hund 
niht«  si  lein  denn  gar  hungerig.   in  des  hiiza  haupt  ist 
ain  wurm,  der  in  oft  müet;  aber  ain  iegleich  tier  und 
auch  der  mensch  hät  ainen  wurm  under  der  zungen,  und  35 
spricht  unser  puoch  zc  lateiu«  daz  an  der  stat«  dk  diu 


Digitized  by  Google 


—    131  — 

runstadern  gesellet  werdent  des  rucksdorn ,  dil  er  sich 
veraint  mit  dem  haupt,  sein  zwainzig  würni.  waerleich 
d&z  dunket  mich  gar  wuuderleicli  und  gelaub  aein  nikt» 
man  sprech  daim»  daz  die  wünnel  mäusel  wseren»  als  vur 
in  dem  toten  ätuck  von  den  miu&slein  haben  gesagt ;  5 
daanoch  w«er  d&  sweiTel.  die  hizz  furhtent  des  fdchss 
stimm,  die  hirz  streitent  under  anander  und  welher  ge- 
sigt  under  den  andern,  der  ist  ir  aller  herr  und  die  an- 
dern sint  im  gehorsam  und  habent  vrid  gegen  enander 
under  dem  ainen  herren.  des  hirzs  kälbel,  so  daz  ge-  10 
▼engen  wirt  von  ainem  menschen  und  wirt  ain  klain  ge- 
föert  in  panden,  s6  volgt  es  dft  nloh  dem  menschen  un- 
gepunden.  des  hirzes  fleisch  ist  mdancolischer  nfttftr  und 
ist  hart  ze  kochen  in  dem  magen.  hinnulus  ze  latein 
ist  des  hirzs  sünl.  des  kälbleins  Üaiach  ist  pezzer  wan  15 
des  hirzes,  und  wirt  ez  gekappaunt«  so  ist  ez  noch  pez- 
zer» wan  so  ist  sein  hitz  und  auch  sein  fäuht  sänftiger 
dann  6.  den  hirzen  liebet  süez  gedcsn  alsd  a^,  daz  si 
wider  zuo  den  lautlaufenden  hunden  koment  in  selber  ze 
schaden,  b6  si  in  vor  Tcxr  entloffen  sint.  20 

16. 

VON  DEN  CATHAFLEBEN. 

Cathapleba  ist  ain  tier>  daz  wont  pei  dem  wazzer^  das 
Nilus  haizt»  in  £giptenlant.   als6  spreohent  die  maister 
Plinius  und  Soltnus.  daz  ist  sö  vergiftig  mit  seim  enge*  25 
siht,  ob  einer  im  in  daz  aug  siht,  sd  stirbt  er  zehant.  D& 

pei  verst6  wir  die  uuschämigen  äugen,  diu  manigen  men- 
schen t(ctent  an  der  s^.  diu  äugen  sint  der  s^l  haim- 
leich  dieb. 

17.  W 

TON  DEM  CYBOGBILLEN  ODER  VON  DEM  GBOZEN  IQEL. 

CjTOgrillua  ist  ain  tierl,  daz  h&t  diu  ^  verpoten,  daz 
man  ez  iht  ezz>  und  haizt  ze  däutsch  ain  igel.  aber 
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Papias  spricht,  ez  sei  groezer  dann  ain  igel.  daz  tierl  ist 
klain  und  krank  von  nätür  und  hät  ain  wunderleich  art 
an  im:  wan  wie  das  sei»  daz  ez  krank  sei»  doch  ist  ez 
mtieleicb  und  grimm  und  toeüeioh  andern  gesellten 
dingen  auf  erden,  iedoch  spricht  edeicher»  Cyrogrilltts  5 
sei  ain  igel,  daz  ist  niht»  ez  ut  groezer. 

18. 

VON  DEM  CALOPEN. 

Calopus  ist  ain  tier»  daz  sich  hengt  mit  seinen  hör- 
nern in  die  singriien  und  in  die  püsch  pei  dem  wazzer  10 

Eufrates,  und  so  ez  sich  d&  gehengt»  s6  schreit  ez  rast, 
wenn  ez  dann  der  jäger  hoert,  so  vähet  er  ez.  Also  vähent 
sich  die  selber  in  den  ewigen  tot,  die  flaischieichen  wol- 
gelüsten  nAchvolgent  und  dem  irdischen  guot.  dä  von 
spricht  der  weissag  Jeremias :  si  sint  gepunden  pei  dem  15 
wazzer  Enfrates  and  sint  geyallen. 

VON  DEM  CTBOGBATEN. 

Cjrogrates  ist  ain  tier»  daz  men schleich  stimm  lernt» 
reht  sam  ain  ander  tier  tuot»  daz  haizt  hiena.   daz  tier  20 
hftt  sein  äugen  alle  zeit  offen»  als6  sprechent  Solinus  und 
Jacobus.  daz  tier  hftt  kain  zantflaisoh  und  hftt  neur  ainen 

Zand,  der  wirt  nümmer  stumpf  von  nätür  und  ist  so 
starch,  daz  er  zehant  allez  daz  tailt,  daz  er  begreift,  daz 
tier  kümt  von  ainer  hundsmuoter  und  von  aim  wolf.  25 

Nu  möhstü  sprechen  zuo  mir:  d^  nennest  mir  yü 
tier  mit  kriechischen  Worten»  die  schöltest  dü  mir  zuo 
däutsch  nennen  oder  dü  pringst  daz  lateinisch  puoch  niht 
reht  ze  däutsch.  des  antwürt  ich  dir  und  sprich,  daz  diu 
tier  und  uiidriu  dinch,  die  in  däutschen  landen  niht  sint,  30 
niht  däutscher  namen  habent.  dar  umb  tuost  dü  mir 
unreht. 
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\OJi  D£K  DÄMMEN. 

Damula  ist  ain  ticr,  daz  müht  man  ze  däutsch  huizen 
ain  scheuhhant,       von,  daz  ez  von  der  hant  fleucht,  also 
spricht  Isidorus.    daz  tier  ist  vorhtig  und  kranch.    von  5 
dem  spricht  der  maister  Maroialis:  der  eher  heschirmet 
sich  mit  dem  sand«  b6  beschirment  diu  hömer  den  hirz. 
die  dämmen  sint  unstreithaft.    Was  sei  aber  wir?  niht 
anders  denne  ain  raub,  den  allez  daz  zucket,  daz  neur  . 
wil.    pci  dem  tier  verst^  wir  die  dem  teui'el  niht  wider-  10 
st^t»  der  si  versuocht.    daz  tier  lauft  in  Jj^ngeilant  und 
ist  niht  vil  anders  an  der  groeze  und  an  der  gestalt 
danne  ain  r^ch. 

21. 

VON  DEM  DUBAN.  15 

Daran  ist  ain  tier  grimme  und  scharpf  und  snel 
und  gKT  starch.  daz  tier  hät  die  art,  wenne  ez  der  jäger 
jagt  und  ea  ^erhoffet»  das  es  niht  enpfliehen  mug,  sö  sam« 
net  ez  den  miet  in  «einem  leib  und  twingt  den  imd  kBzt 
den  aus  dem  leib  ram  gegen  den  jaghnnden  und  Ter*  20 
treibt  ^i  mit  dem  faulen  smack  seins  mistes.  Pei  dem 
tier  versten  wir  die  werltleichen  laut,  die  ir  pfarrer  und 
ir  predigser  mit  gäben  überwindeni>  daa  ei  si  iht  gerii^ 
gen  «nd  0i  ir  pdetiait  lAaen  treiben»  . 

•■1  .»  - 

22.    ■  '  •  .     •  '    *  25 

VON  DEM  DACHs! 

Daxus  ze  latein  haizt  ain  daohs  und  ist  wol  in  der 
grcez  sam  ain  fuchs,    sein  smalz  nimt  auf*  so  der  mon 
amfiumt»  und  nimt  ab>  ad  der  m6n  ahnimt»  alsd  vaet^  das 
man  kain  smals  in  im  viaU  >6  deor  mbm  sdmll  ab  genamen  30 
bAt  das  smala  iai  guot-suo  ealben«  dA  mit  man  der 


Diyiiized  by  Google 


—    134  — 

nieni  smexzen  vertreibt  und  der  glider  tteohtnm,  und  dis 
bt  ain  wunder^  daz  das  tier  mit  seinem  smalz  hailnam 

ist»  und  daz  sein  pizz  so  gar  schidleioli  und  swasr  tint. 

23. 

VON  DKM  DROMEDAR.  5 

Dromedarius  iat  ain  tier»  daz  ist  kamels  geslechtes 
oder  nfttür.   alsd  spricht  Rabanus,  iedoeb  ist  ez  klainer 

und  sneller  vil  dann  ain  kämel.    dk  von  haizt  ez  krie- 
cbisch  dromedarius,  daz  liaizt  ze  däutsch  ain  laufer,  wan 
ez  lauft  in  ainem  tag        denn  hundert  meil.    daz  tier  10 
idruckt. 

24. 

VON  DEM  HELFAND. 

Elcphas  haizt  ain  helfant.    daz  h&t  die  art,  daz  ez 
gar  schier  baimleich  und  sänftig  wirt,  und  ist  kain  wildez  15 
tier,  das  s6  sobier  baimleich  werd  und  den  läuten  under- 
Üai,  sam  das  ist.   ez  hftt  auch  guot  ged«htntiss>  und  d4 
▼on  lernt  ez  leibt,  daz  ez  sitig  wirt  ze  allem  dem»  dft  zuo 
man  sein  bedarf.    Aristotilcs  spricht,  daz  vil  tier  guot 
gedajhtnüss  haben  alles  des  si  gelifurent  oder  gesehent.  20 
daz  ist  w&r  von  dem  gedaehtnüss  der  unvernünftigen  s^i, 
diu  dft  haizet  die  unyernünftig  piiderinne  und  baizet  ze 
latein  estimatiya ;  aber  si  babent  des  yemttnftigen  gedssb^ 
nüss  nibt,  wan  daz  hki  allain  der  mensch,   wenne  man 
die  belfande  jagt ,  sA  Tallent  si  auf  berte  erd  oder  auf  26 
stain  und  zerprcchent  iriu  pain  dar  unib,  daz  man  si  iht 
tcet  durch  des  pains  willen ,  wjin  lielfenpain  ist  gar  edel 
und  haizt  ze  latein  ebur.    der  helfant  wirt  niht  venvunt 
wan  datz  dem  nabeL   si  richtent  sich  etwaz  nftch  der 
Stern  zubt,  wan  sd  der  mön  webst»  b6  g^nt  si  daz  wazzer  80 
ordenleicben  auf,  und  sö  si  dan  nas  werdent,  so  g^nt  si 
gegen  der  suuaeu  aufganch  und  springent       ai  maist 
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mfigenty  tmd  taont  das  oft.  der  elephaat  wirt  haimleidi 
mit  marter  mid  mit  p^n.  wenn«  die  elepihaTiten  über  »in 
waKzer  wellent  waten  ,  so  schickcnt  si  die  klainsteii  lür 
dar  umb ,  daz  die  grozen  den  grünt  iht  tief  treten  und 
die  päch  tief  machen,  si  kriegent  staetigs  mit  den  tracken.  5 
Flinias  spricht,  daz  die  elephanten  nümmer  nnkäuschent 
wann  in  Terborgenen  steten.  alsA  schament  si  sich  der 
werch»  und  sd  si  unkSusehenty  86  köment  si  niht  wider 
Ktio  der  hert,  si  waschen  sieh  dann  tot  auz  den  wazzem. 
si  kriegent  niht  umb  iriu  weip,  wan  si  prechent  ir  ^  niht.  10 
so  diu  muoter  gepem  schol,  so  g^t  si  in  ain  tief  wazzer, 
dar  umb,  daz  diu  gepurt  iht  yall  auf  die  erd,  wan  86 
möht  si  niht  auf  komen.  wenn  diu  muoter  der  gepnrt 
genesen  ist,  s6  ruot  si  driu  jftr  als6  das  si  niht  gepirt, 
nnd  s6  si  swanger  ist  worden ,  s6  rüert  si  ir  man  nien-  15 
dcrt,  und  tregt  die  fruht  in  irm  leib  zwai  j&r.  Solinus 
spricht,  die  elephanten  unkäuschen  in  zw.iin  jftrn  neur 
zwin  tag  und  niht  mer.  si  fürhtent  die  niäiis  und  flieheot 
si,  wan  ir  smack  müet  si.  si  sint  gar  hert  auf  dem  ruk, 
aber  unden  an  dem  leib  sint  si  waicher.  andreu  tier  20 
ffiehent  den  rauch,  der  dA  kümt  von  des  helfands  inge- 
waid  und  yon  seiner  haut,  si  lebent  von  n&tübr  drinhun- 
dert  jär.  si  mügent  gar  wenig  kelten  geleidcn.  Jacobus 
spricht,  daz  ir  pain  gar  kalt  sei  und  weiz.  daz  prüef  wir 
d&  pei,  wer  ain  helienpaiu  hüllet  in  ain  tuoch  und  legt  25 
ez  auf  ainen  haizen  koln,  ez  yerprent  daz  tuoch  niht  und 
erlischet  daz  feur  Ton  der  nAtfirleichen  kelten  des  helfen- 
pains.  Solinus  spricht,  die  elephanten  schaden  niemd 
unz  daz  si  gerizzen  sint  oder  müed  worden  yon  fliehen, 
wan  80  müezent  si  sich  wem.  und  so  fliegen  auf  im  30 
ruck  sitzent,  so  ziehent  si  die  haut  in  runzeln  und  klem- 
ment  die  vliegen  ze  t6d,  wan  si  haben t  niht  afterwädel, 
dä  mit  si  sich  wem.  wizz,  daz  des  elephandes  inwendigen 
gestalt  ist  geschickt  wider  alliu  erdischiu  tier,  iedoch 
spricht  Aristotiles,  daz  der  elephand  inwendigeu  gestalt  85 
sei  eam  ain  sweiu.    ist  dem  also,  s6  ist  er  auch  3am  ain 
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mensch  inwendig,  des  elephanten  pain  geprant  Teijagt 
die  slangen  und  Texgift,  ez  sprecbent  etleioh»  sö  der 
elephant  enürnet  werd,  alsd  daz  er  unen  muot  geyftli  ze 

streiten  mit  andern  tiern  oder  mit  dem  menschen,  der  im 
dann  zaigt  ain  rot  wazzer  oder  roten  wein  und  stellt  ain  5 
greindez  swein  iür  in,  so  verleust  er  alle  sein  manhait. 
etleich  sprechent  auch,  daz  der  elephant  in  der  jugent 
seiniu  knie  gepiegen  müg,  aber  in  dem  alter  mki,  wan 
si  erstorrent.  also  mügent  die  jungen  pfaffen  und  miinich 
sich  gepiegen  zuo  grozer  arbait,  aber  daz  alter  bit  niht  10 
kraft  dar  zuo.  die  jungen  cleplianten  habcnt  die  art, 
wenne  der  alt  vellt.  »u  lu'l>ent  in  auf  mit  irm  sslauch, 
der  haizt  ze  iatein  prumuscides  und  ze  diiutsch  slauch 
oder  rüezel.  sd  si  in  nu  auf  habent  gehebt »  so  leideut 
si  smerzen  in  den  glidem,  dk  wider  ist  in  gesunt»  daz  si  15 
trinkent  kalt  wazzer  und  ezzent  gras  mit  bonig  gesprängt, 
der  elephant  trinket  yon  nfttür  gern  wein,  er  wehst  vier- 
zig jdr,  dar  iiäch  enpfindet  er  des  frostes  und  dex  winters 
und  des  kalten  windes.  daz  maht  du  gel  eichen  den  jun- 
gen gelerten  läuten  von  dir  selber,  uu  merk  ain  tugent  20 
an  dem  belianden.  wenn  man  in  xämt,  s6  siebt  man  in 
ytat,  und  wer  in  dan  von  den  siegen  erlcest^  dem  ist  er 
für  paz  alle  zeit  gebdrsam.  die  traoken  setzent  in  alle 
zeit  lÄg,  wenn  si  wol  getrunken  habeut.  also  tuot  der 
pcud  gaiüt  dem  menschen.  25 

35. 

VON  DEM  PFÄm). 

Equus  za  latein  haizt  ain  pfärt.  und  welhez  pfärt 
resch  und  guot  ist,  daz  senket  sein  naslöeher  tiefer  in 
daz  wazzer  wenn  ez  triaket«.  ,  UidiOrus  spricht #  daz  dem  30 
tier  sein  aend  weisen»  wenn  ez  in  daz  alter  g^,  und  dar 
umb  erkennt  man  sein  alter  pei  den  senden,  an  den 
p£aid  under  allen  tiem  prueCt  man  an  den  6m  sein  siten» 
wan  resobeu  pfört  babent  kurzeu  om,  aber  trasgeu  pfart 
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habent  lange  6rn.  under  allen  tieni  habent  pfärt  und 
linder  und  hiiz  kmspelleioheu  pain  in  im  honen  j  das 
ist  umb  ir  gtcaea,  daz  sich  ir  hen  deeter  paz  enthalten 
mfig»  Teht  als  die  Imispeln  in  andern  glidem  ain  grünte 

ve8t  sint.    iLdücIi  ist  des  liirzcshorzen  pain  allain  erzeii-  5 
leich ,    also  daz  ez  aiii  erznci  ist ,  t^am  vorgesait  ist  von 
dem  iürzen.    die  kobäuln  oder  die  pfärtmiieter  habent 
die  art  und  die  säuftikait,  ist  daz  aineu  stirbt«  96  säugt 
diu  ander  der  t6ten  kint.   diu  pfart  habent  sich  sunder- 
leichen  liep  under  ainander,  m^r  dan  andren  tier.   Ale-  10 
xander  spricht,  daz  diu  edeln  ptart  irr  herren  tot  vor 
künden  mit  iren  gruzen  zähern.   wizz  auch,  daz  daz  pfärt 
aliain  zähert  under  allen  tiero,  än  den  menschen,  und 
trauret  gar  s^r  von  seines  herren  tot«  aku  daz  etleichiu 
niht  ezzen  wellent  und  hungers  sterbent.    Aristotiles  15 
spricht,  daz  der  mensch  und  daz  plart  m^  unkäusch 
liep  habent»  denn  kain  ander  üer.  ain  künig  was,  der  het 
ain  .schren  piärtmuoter  und  ain  lül  da  von.    nu  wolt  er^ 
daz  daz  lül  die  muuter  tragend  macht ,  und  verparg  der 
muoter  diu  äugen,    do  uukiiuselit  daz  iiil  mit  seiner  20 
muoter*  dd  daz  geschach  und  das  lül  seiner  muoter  inne 
wart,  dö  fldch  ez  und  stiez  sich  selber  ze  töd.  Michahel 
Ton  Schottenlant  spricht,  daz  ain  pfart  mit  seiner  muoter 
unkäuscht.    du  daz  geschach,   du  zeprach  ez  im  selber 
sein  gailn  und  ertot  sicli  selber.    Aristotiles  spricht,  daz  25 
,  auz  ainem  piardes  h4r«  auz  seinem  zagel  gezogen«  werd 
ain  wuxm  in  dem  wazzer  in  kurzen  tagen. 

96; 

VON  DEM  IGEL. 

Erinacius  ze  latein-  haizt  ain  ige!  ze  däutsch  und  30 
haizt  mit  ainem  andern  namen.  cyrogrillus.    als6  spricht 
ain  glos  über  die  hailig  geschrift»  d&  nrnn  diu  UBnunen 
tier  verpeutet.   aber  des  gelaub  ioh  niht«  ich  won»  daz 
(^rogrilltts  lun  imder  tier  sei»  daz  Tint  man  an  der  paider 
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iier  aigenoluut.  auch  sckieibent  die  maiater  besuuder  wtm 
den  zwain  namen ;  des  wier  mht,  bed&atten  si  paid  iin 

tier.    wie  dem  sei,  so  wizz,  daz  der  igel  ain  tier  ist,  daz 
vil  natürleicher  dorn  auf  seinr  haut  tregt,  und  ist  gestalt 
sam  am  sweinl  au  dem  pauch.  ez  besleuzt  sich  umb  und  5 
umb  mit  seinen  dornen»  wenne  man  im  schaden  wil.  et- 
leich  sprechent,  daz  des  igels  narung  daz  mdrer  teil  sich 
yerk^T  in  sein  dorn,  dar  umb,  das  daz  tierl  wdnig  nfttihr- 
leieher  Kitz  hAt.    des  igels  flaisch  ist  gesunt  dem  magen 
und  sterket  in  und  h&t  ain  kraft  ze  trücknen  und  ze  ent-  10 
sliezen  den  magen.   ez  macht  auch  daz  harmwazzer  vertig 
und  ist  den  nütz,  die  genaigt  sint  zuo  der  elephantischen 
auzsetzichait.   allain  der  igel  hftt  zwai  afterrenster,  di  er 
den  mist  aus  l»zt.  der  asch,  der  geprant  wirt  von  einem 
igel  und  gemischt  mit  zelAzem  peeh  oder  harz,  ist  guot  15 
und  pringet  den  mäscn  ir  här  wider  auf  dem  haupt  oder 
an  andern  enden,    also  spricht  Plinius.    ez  spricht  auch 
Aristotiles,  daz  der  igel  stunde  unkäusch  mit  seinem  wei- 
bel,  dar  umb,  daz  in  die  dorn  iht  stechen  auf  des  weibels 
rucke,   iedoch  sagt  man  mir,  daz  weibel  leg  sieh  an  den  20 
ruck;  des  gelaub  ich  paz,  wan  daz  ist  gemachsamer* 

27. 

VON  DEM  FALEN. 

Falena  ist  ain  tier,  daz  wirt  geporn  in  verren  landen, 
daz  hftt  got  beschaffen  zuo  ainer  strftfung  h6chyertiger  25 
laut,  wan  daz  tier  versma?ht  und  hazzet  des  menschen 
hochvart  von  seiner  aigener  nätür.  wenne  ez  streitt  mit 
dem  hdchyertigen  menschen,  sd  yiht  ez  än  underl&z,  und 
wenne  ez  gesigt,  sd  zerreizet  ez  den  hdchvertigen  un- 
pannherzicleichen.  siht  aber  ez  menschen  gegen  im  g^n,  30 
die  d^müetig  sint,  und  erkennet  ez  ir  d^müetichait  mit 
Tliehen  oder  mit  voricht,  so  stftt  es  oft  still  und  läzt  die 
laut  g^n. 


Digitized  by  Google 


ist  — 


28. 

VON  DEM  OSÜTZ. 

Furunculus  ist  ain  tier,  daz  haizt  in  gemainer  spr&ch 
ain  grütz.  daz  ist  gar  manhaft  und  grimmer  danne  sein 
nAtürleich  kraft  vermag  und  ist  enw^nig  groBzer  dann  5 
ain  wiseL  diu  tierl  unkäusclieiit  mit  enander  geatmcht» 
und  iflt,  das  daz  weibel  niht  ain  männel  hkt  s6  ez  diu 
kitz  der  unkäusch  entzünt«  86  geswillt  ez  und  stirbt 

VON  DEM  FURION.  10 

Furi6n  ist  ain  unkausch  tier,  sam  Aiistotiles  spricht^ 
daz  überrüllt  sich  mit  ezzen  und  w&gt  oft  das  leben 

durch  ezzens  willen,  ez  mag  niht  lang  gewem  von 
seiner  übrigen  unkäusch.  daz  tier  ist  unmavigcr  mit 
dem  werk  seiner  unkäusch  dann  andreu  tier«  dar  umb,  15 
daz  ez  firaeziger  ist  dann  diu  andern,  wenne  ez  unkäuscht, 
s6  hebt  ez  sich  auf  dem  weib  auf  und  wegt  sich  in  zel* 
iens  weise j  und  wenne  ez  niht  mag  volpr Ingen  zem&l 
allez  daz  werch»  des  ez  übermaßzicleich  begert,  s6  schreit 
ez  und  ruot  in  der  zeit  der  unkäusch.  diu  nfttür  mag  niht  20 
vil  unkäusch  erleiden  und  wirt  gekränkt  in  allen  tiern, 
wie  daz  sei«  daz  diu  begir  des  werkes  vil  wünsche«  wan 
der  unhäusoh  sAme  ist  ain  kraft  des  pluotes«  diu  auzge- 
worfen  wirt  mit  lebleichen  gaisten«  dar  umb  wirt  daz 
leben  gekürzt  Ton  übriger  unkäusch  und  muoz  der  mensch  25 
oder  daz  tier  ^  der  zeit  sterben  und  gar  unkreftig  wer- 
den, daz  ist  oft  gehfßrt,  daz  ain  man  gaehlingen  gestor- 
ben ist  in  der  unkäusch.  dar  umb  unkäuscht  daz  tier 
näch  der  menschen  siten,  also  daz  daz  weip  unden  ligt 
und  der  man  oben,  die  weise  yerk^rt  daz  tier  nümmer.  so 
abeTf  sam  unser  puoeh  spricht  ze  latein,  der  mensch 
ist  aller  nngeordenst  in  den  werken,  wan  er  verk^ 
menschleicheu  werk  und  würkt  iglischen  oder  gensischen 
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oder  benimt  der  firawen  ir  stat.  du  ist  aller  sohedlei- 
chest  und  ist  gar  sünd,  wan  daz  tuot  kain  ander  tier 

wan  der  mensch. 

30. 

VON  D£M  &ATT£N.  5 

Glis  hiiizt  zc  «läut^ch  ain  ratt  und  ist  zAvaierlui  : 
ainz  i>^t  ain  hausratt,  daz  ander  ain  waltratt,  und  ist  ain 
klaiuz  tierl.  der  waltratt  siaeft  den  ganzen  winter  und 
zeuht  sich  zesamen  ab  ain  pal  und  wirt  gar  yaizt  yon 
dem  bIM,  sam  IsidoruB  spricht,  er  läuft  auf  den  paumen  10 
reht  als  auf  der  erden  und  ist  gar  girig  zuo  apfelsaf. 
Flinius  spricht,  daz  sein  vaiztcn  gekocht  nütz  sei  den 
kranken  glidt  rii ,  diu  daz  paralis  gekrenkt  h&t,  ob  man 
si  da  mit  salbe. 

31.  15 

VON  DEM  GALT. 

Galy  ist  ain  tier,  sam  Aristotiles  spricht,  daz  gar  küen 
ist.  ez  streit  mit  den  slangen  und  wenne  ez  si  über- 
windet, so  gizzet  ez  si  und  izzet  zehant  rauten  dar  nftoh» 
diu  den  slangen  wider  ist,  und  ez  streit  d4  Ton  mit  den  20 
slangen,  wann  derlai  slangen  ezzent  maus,  s6  izzet  galy 
auch  n)äus,  dar  umb  hazzet  ez  die  »laugen,  daz  si  im 
sein  kost  nemeut. 

32. 

YOK  D£M  BOSSEL.  25 

Guessides  haizt  ze  däutsch  roesel  und  ist  ain  tier,  daz 
wont  pei  den  wazzem  oft.  des  mist  ist  gar  schoeusmeckend 
und  ameeket  pisem  geleich»  aber  ei  hftt  niht  die  selben 
kraft«  and  das  ist  ain  wunder  aa  dem  tier :  ez  aamnet 
seinen  mist  an  ain  stat,  d&  in  die  lüut  gesehen  mügen  80 
und  in  nenieu  zuo  irm  nutz,  des  hazzet  ez  niht,  ez  gan 
sein  iedem  menschen  wol.    aber  ez  14zt  sich  selber  die 
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laut  niht  gern  ansehen  und  fleucht  ab  dem  weg.  Dä  pei 
yerst^n  wir  die  guoteu  laut,  die  guoteu  werk  würkent  und 
Tliehent  dar  inne  der  läut  angesiht  und  ir  lob. 

33. 

TON  DEM  iLCH.  5 

Ibex  iflt  ain  tier,  sam  Galienus  spricht^  klains  Icibes 
und  wont  gern  auf  velsen  und  zeuht  dä  seineu  kint,  und 
sprechent  eüeick  maister,  ez  sei  der  n&lür  und  des  ge- 
alSktes,  des  die  hixz  sini.  dft  ron  w»n  ich»  ez  sei  daz 
tier,  daz  ze  dSutseh  JSlch  haizt,  wan  daz  ist  groezer  dann  10 
ain  rech  und  klainer  ilanii  ain  hirz  und  hat  gezinntcu 
hömer  sam  ain  hirz.  aber  ez  ii&t  si  prait  und  ain  hirz 
sinwel.  aber  daz  Galienus  spricht,  ez  sei  daz  tier  klaines 
leibes«  daz  verst^n  ich  klaines  leibs  gegen  ainem  hirz. 

34.  16 

YOK  D£1C  IBRIDA. 

Ibrida  ist  ain  tier  vierfuezig  und  ist  ain  zwidorn» 
wan  ez  kümt  von  wilden  sweinen  und  Ton  zamen,  sam 
ain  maul  kämt  ron  ainem  pfört  und  yon  ainem  esel.  daz 
hüt  ze  däutsch  kainen  aigenn  namen »  aber  man  möht  ez  20 

haizen  ain  zwislähtigez  swein,  reht  sam  tyadrus,  daz  ist 
ain  pokschÄf,  daz  wirt  gcporn  von  aincni  schul  und  von 
amem  gaizpok,  und  muscus  küuit  von  ainer  gaiz  und  von 
ainem  wider,  daz  mag  man  haizen  ze  däutsch  ain  schAigaiz. 

35.  25 

VOK  DEM  DOBNSWEIN. 

Istrix  haizt  ze  däutsch  ain  dornswein.  also  spricht 
SoiinuB.  daz  wont  gern  pei  dem  mer,  d&  von  möht  ez 
auch  gehaizen  ain  merswein ;  daz  ist  aber  ain  ander  tier« 
daz  wir  gemainleich  ain  meizwein  haizen  und  haizt  mit  80 
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unem  andem  njunen  delpldn.  daz  doniiwein  Terma^  noh 

wol  auf  erd  und  in  wazzer  und  hftt  ainen  rauhen  ruck 
voller  herter  dorn,  die  !?iiit  lang  und  sint  an  der  varb 
sam  igels  dorn,  wenn  ez  zornig  wirt,  so  scheuzt  ez  die 
reiben  dorn  in  die  hund  und  in  die  laut  reht  sam  pfeil  5 
und  wirt  gar  snell  zornig,  daz  ez  sich  rieht,  alsd  tprioht 
Jaoobus. 

36. 

VON  DEM  QBABTIEB. 

lena  mag  ze  däutsdi  ain  grabtier  haizen»  wan  sam  10 
Plinius  und  Solintu  sprechent,  daz  tier  wont  in  toter  laut 
greber»  und  hAt  zwuo  nMa,  aines  manne«  und  aines  wei- 
bes.   daz  tier  hki  ain  86  hertez  ruckpain  und  ainen  ad 
Testen  hals,  daz  ez  daz  haupt  niht  umb  geretden  mag» 
ez  kör  sicli  danne  zcmal  umb.    ö6  die  jughunt  seinen  15 
schaten  berüerent,  so  verliesent  si  ir  8timm  und  lauient 
nümmer  lautes,    ez  yerkSrt  sein  varb  wenne  ez  wü.  ez 
g6t  in  den  fuozstapfen  ains  iegleichen  tiers»  daz  ez  Yfthen 
wil.   ez  tregt  ainen  edeln  atain  in  seinem  äugen ;  aber 
ander  maister  sprechen  t»  ez  trag  in  in  der  stim.   ez  ist  20 
an  der  gr(L'z  sam  ain  wolf  und  hfit  auf  dem  hals  hertez 
här  sam  ain  piart  und  hät  gar  ainen  herten  ruk ,  sam 
Plinius  spricht.    Aristotiles  und  Jacobus  sprechent>  daz 
ez  in  die  pfartstell  g6  und  lern  der  laut  namen  und 
stimm»  dar  umb>  daz  ez  mit  rehter  untrew  den  mensohen  25 
her  für  aiseh  mit  seinem  namen  und  in  ertoet.   ez  tuot 
auch  sam  ain  mensch»  daz  undäut  und  sich  prichet  mit 
dem  huosten  und  mit  dem  besehen^  unz  ez  die  hund  zuo 
im  geiokt;  so  frizzet  ez  si  danne. 

37.  80 

VON  D£M  L£W£K. 

Leo  ist  ain  künig  aller  andern  tier,  sam  Jacobus  und 
Solinus  spiechent.  daz  tier  h4t  niht  untrew  noch  yalscher 
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üst  an  im.    des  lewen  manhait  bedäut  uns  sein  stirn  und 
sein  sterz.    er  ist  so  haizer  n&tür,   daz  man  wil,  er  sei 
stste«  sühtig  oder  fiebrig.  Icena  daz  ist  des  leweu  weib. 
diu  gepirt  dea  aller  Arsten  £luif  welfel,  dar  nftch  viereu» 
des  dritten  dreu,  dar  nAch  zwai»  und  se  dem  funfken  miX  5 
neur  ainz.   dar  nftoh  iit  si  unperliaflt.   si  h&t  neur  swai 
milchwämpel  ze  mittelst  an  dem  leibe  under  der  prust 
und  hkt  diu  gar  klaln  nach  irs  leibes  groezen.  daz  ist  dar 
umb,  daz  si  gar  wenig  milch  hkt,  wan  ir  ezzen  verk^rt 
sich  allez  in  iriu  glider.  Augustinus  spricht«  sd  diu  Icwinn  10 
gepirt«  s6  alMen  die  lewel  drei  tag  uns  der  Taier  kümt» 
der  sekreii  gar  laut  ob  in»  von  dem  gesohrai  erschriokent 
st  und  erwaehent.  der  lewe  fürht  den  spiüsigen  gart  des 
schorpen  und  Üeuht  in  als  aincn  tcctleichen  vcint.  er 
iürht  auch  der  reder  schotein  und  ir  kerren  an  dem  wa-  15 
gen,  aber  er  iürht  daz  veur  m^.    Solinus  spricht,  daz 
der  leo  niht  leiht  zürn«  er  sei  dann  ges^rt  oder  gelaidigt. 
wenn  aber  er  enümt  wir^  sd  zerxeizt  er  den  aommacher 
semftl;  den  gestrachten  tuot  er  niht.   was  er  gevangner 
rinty  den  vertregt  er  auch,    er  dertoett  den  menschen  20 
nümmer  mit  willen ,  in  hunger  danne  gar  s^r.  Adelius 
spricht,  wenne  der  leo  slseft,  so  wachen^  seineu  augeu« 
wenne  er  get,  sö  yertiligt  er  sein  fuozstapfen  mit  dem 
Sterz  9  das  in  die  Jäger  iht  rinden,   tdab  spricht  Plinius. 
die  lewen  sint  under  enander  &idsam  und  kriegent  niht.  25 
Aristotiles  spricht  >  der  leo  heb  sein  pain  auf  sam  ain 
hunt  wenn  ui  härmt,   wenn  er  sein  maul  auf  tuot,  sö  g6t 
ain  starker  äuiach  dar  auz.    wenn  in  hungert,  so  zeuht 
er  mit  seiuem  sterz  ainen  grozen  kraiz  auf  der  erden  und 
schreit  laut  und  erschreckt  andreu  tier  und  getar  kain  SO 
ander  tier  über  den  kraiz  komea.  er  versnusht  daz  gest* 
rig  ezzen  und  die  urlaib  seines  rodem  ezsens.  eüeieh 
sprechent,  daz  der  leo  von  seinem  aigen  zorn  sterb,  sö 
gar  hitzig  wirt  er  in  im  selber,  wenne  er  übermajziclei- 
chen  zürnet,  der  leo  rsBht  gern  den  waldesel  und  hazt  in  35 
Ton  nAtür*  Aaabrositts  spricht»  wenn  der  leb  siech  ist» 
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«6  v»ht  er  ainen  afFen  und  frizzet  den,  dar  umb,  daz  er 
gcsiint  werd.    wcniie  der  leo  hundespluot  ^^»^triiiket ,  so 
wirt  er  gcsunt.    Solinuf<  uud  Pliuius  sprecheut^  wenne 
der  leo  seinen  sterz  still  hab,  so  sei  er  sanftig  und  firid- 
sam ;  aber  daz  ist  selten,    wenne  er  anhebt  ze  zur-  5 
nen  9  86  siebt  er  den  sterz  aof  die  erden ,  und  s6 
der  zom  webset,   sö  gaiselt  er  sich  selber  anf  dem 
Tuck   mit  dem   sterz.    wenne  er  wunt  wirt,   su  behelt 
er  den  ,   der  im  den   schaden   tet  ,   under   allem  volk 
und  zerreizt  in  ,  ob  er  mag.    aber  der  in  geschozzeu  10 
b&t  und  in  doch  niht  gewundet  h&t,  den  wirft  er  nider 
und  stxftft  in,  aber  er  wunt  in  niht.  Plinius  spricht»  daz 
lewenflaisoh  und  allermaist  sein  herz  den  iSuten  guot  sei» 
die  übrig  kelten  haben,  wan  so  si  daz  flaisch  ezzent,  sö 
werdent  si  haiz.    der  lewen  ])ain  sint  so  hert,   daz  man  15 
feur  dar  auz  sieht  sam  auz  ainem  kisling.    des  lewen 
vaizten  ist  der  vergift  widerwärtig,  wenn  sich  ain  mensch 
salbet  mit  wein  und  mit  des  lewen  yaizten,  sö  Teijagt  ez 
alliu  üer  yon  im  und  auch  die  slangen.   sein  raizten  ist 
haizer  wan  kains  andern  tiers  raizten.   der  leo  febriert  20 
nühent  alle  zeit  mit  dem  vicrtägleichcn  fieber  und  so  be- 
gert   er  danne  allermaist  affenflaisclies ,   daz  er  gesunt 
werd.    des  leweu  vaizten  mit  rosenöl  gemischt  behüett 
des  menschen  antlütz  yor  Üecken  und  erlaubt  ez  und 
hailt  ez.  des  lewen  hals  ist  ganz  durch  und  durch,  aber  25 
des  halses  flaisch  ist  kruspelot,  reht  als  ob  er  sei  yon 
ainer  &dem ,  dar  umb  mni^  er  sein  baupt  niht  gepiegen 
auf  den  ruck.   Alexander  spricht,  daz  der  leo  groz  kraft 
hab  in  der  prust  und  in  den  vodern  füezen  und  in  dem 
sterz.    leon  in  kriechisch  ist  ain  künig,  dft  von  haizt  daz  30 
tier  leo,  wan  ez  ain  künig  ist  aller  anderr  tier.  der  leo 
ist  an  dem  yodem  tail  haizer  nAtübr  und  an  dem  aftem 
tail  kalter  nAtftr ;  alsd  ist  diu  sunne  in  dem  himelzaichen^ 
daz  leo  haizt.    Aristotiles  spricht,  allain  der  leo  hat  niht 
nuirkes  in  seinen  painen  &n  in  dem  diechpain.    dar  umb  35 
sint  seineu  pain  herter  dan  kains  andern  tiers  pain,  ftn 
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den  delphin.  des  lewen  ingewatd  geleichet  aines  hundes 

mgewaid.  der  leo  fiebert  in  etlcichom  sumer,  aber  in 
dem  winter  ist  er  gesuut.  er  fiebert  auch  von  des  men- 
scheu  gesiht. 

38.  6 

VON  DEM  LEOPARDEN. 

Leopardus  ist  ain  tier  geporn  von  dem  lewen  und 
TOXI  dem  pardeu.  der  weip  sint  sterker  wan  die  man  und 
küener.  Plinius  spricht ,  wer  sich  vor  ainem  leoparden 
beschirmen  weil»  der  nem  knoblauch  und  reib  in  swischen  10 
den  henden,  86  fleucht  der  leopard  und  beleibt  ain  stund 
niht,  wan  er  mag  des  knoblauches  smack  niht  erleiden. 
Ambrosius  spricht,  wenne  der  leo])ard  inwendig  siecliet, 
so  trinket  er  ainr  wilden  gaiz  pluut  und  wirt  gesunt. 
wenne  er  etwaz  vergiftiirez  h&t  gezzen,  sd  suocht  er  men-  15 
sehen  mist :  wenne  er  den  gizzet»  s6  wirt  er  gesunt.  der 
leopaid  wirt  sam  etswenne»  aber  er  wirt  nümmer  s6  zam» 
daz  er  seiner  grimmichait  Tergezz»  doch  wirt  er  s6  znm, 
daz  er  zuo  jagen  guot  wirt,  also  daz  man  ander  wilt  der- 
mit  va?}it,  und  wenne  man  in  zaio  jagen  ablaizt  und  er  daz  2Ü 
tier  in  dem  Vierden  oder  in  dem  iiiniten  sprung  niht  be- 
greift»  s6  stdt  er  still  zorniger  und  grimmiger;  und  gibt 
im  der  jäger  sehant  niht  ain  t6tez  tier»  des  plnot  er  trink» 
s6  greift  er  den  jäger  an  oder  wer  im  begegent,  wan  man 
mag  in  niht  gesäni'tigen  danne  mit  pluot.  dar  umb  ha-  25 
bent  die  jäger  pei  in  alle  zeit  lämpel  oder  andren  tier, 
dä  mit  si  die  leoparden  sänltigen.  etleich  wasnent,  daz 
der  leopard  und  der  pard  diu  der  sei  und  xw^n  namen. 

39. 

YON  DEM  lAMl,  80 

Lamia  ist  ain  tier  grozez  und  gar  scharpf ,  daz  g6t 
des  nahtet  aus  den  wiüden  und  g^t  in  die  gärten  und 
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zepricht  die  paum  und  zesträut  ir  este«  daz  tuot  ez  mit 
seinen  gar  starken  armen,  die  sint  im  geschikt  zuo  allen 
werken.  Aristotiles  spricht,  wenn  der  mensch  gewundet 
ist  mit  den  zenden  des  Inmis,  s6  wirt  er  nilit  gesunt  von 
dem  pizy  unz  er  des  selben  tiers  schreiend  stimm  hoert.  5 
daz  tier  ist  gar  grimm ;  iedoch  peut  ez  seinen  kindlein 
sein  milich  und  säugt  si.  Verr  scberpfer  und  grimmer  sint 
unser  prelutcn,  piscluif]".  prfcbst  und  di'chent,  die  im  un- 
dertö-nen  daz  gaisilcich  prut,  daz  ist  gote.s  wort,  niht  pie- 
tent  und  hindexut  die«  die  in  ez  gern  püten  und  g»ben.  lo 

40. 

VON  DEM  I4AZAN. 

Lazauia  ist  ain  tier  gar  grimm,  also  sprechent  So- 
linus  und  Jacobuä,  und  von  des  griuunichait  mag  kain 
tier  sicher  gesein;  wan  als  si  sprechent,  ez  ersohreeket  15 
auch  den  lewen»  der  doch  gar  küen  ist  daz  tier  streit! 
neur  mit  den»  die  seins  geslahtes  niht  sint»  aber  ez  kriegt 
niht  mit  andern  lazann.  ez  hazzet  auch  alliu  andren  tier, 
diu  aiidreu  tier  berauben!,  und  wie  daz  sei,  daz  ez  andorr 
tier  poshait  hazz,  doch  gedenket  ez  seinr  aigen  pushait  20 
niht.  ez  hazzet  den  menschen  unmaazleichen.  daz  ist 
leiht  von  götleiohem  verhengent  wan  der  mensch  schölt 
aller  sänftigst  sein  und  aller  £ridsamist  under  allen  tiern; 
s6  ist  er  der  aller  grimmst ,  wenn  er  angehebt. 

41.  26 

VON  DKM  LÜHS. 

Linx  haizt  ain  luhs.  der  hftt  sö  soharpfiu  äugen,  sam 
Plinius  und  Jacobus  sprechent»  daz  er  durch  starch  wend 
siht.  des  gelaub  ich  niht.  er  hkt  ain  zungen  gleich  ainer 
natern  zungen,  wie  (biz  sei,  daz  sein  zung  grcczer  sei,  die  30 
strecket  er  gar  ianch  her  iiir.  sein  harm  wirt  zuo  ainen 
edeln  stain,  der  haizet  ligurius,  und  hftt  ain  varb  sam  ain 
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j^hant»  alt  wir  her  ii4oh  sagen  ron  den  edeln  staineB* 

iedoch  verpirgt  der  luhs  den  harin,  wenne  er  in  lirzt,  von 
rehtem  haz,  daz  der  meiiscli  den  staiii  iht  vind.  war  zuo 
aber  der  atain  nütz  sei>  daz  wirt  her  n^h  kuut. 

43.  b 

VON  DEM  WOLF. 

Lupus  liaizt  ain  wolf  und  ist  ain  ungetre\v  tier  und 
am  rehter  rauber.  die  wolf  zereizent  der  vischer  netz 
pei  dem  mer>  ireime  ei  die  Tischer  auf  rihtent  ze  trückenne« 
n  läsen  den  Wolfen  denne  riech  an  der  selben  Btat.  der  10 
wolf  nimt  tü  rauher  w«den  in  daz  maul  und  verpirgt 
sieh  dar  tiiider,  uns  die  geiz  dar  über  homent:  b6  vseht  er 
si.  wenn  er  auf  laub  g^t,  sö  macht  er  sein  kläcn  naz 
mit  der  zungen,  daz  er  iht  rausch  und  in  die  hund  iht 
hoeren.  wenne  der  woli'  in  den  schälBtal  g^t,  so  genüegt  15 
in  niht  an  ainem  echftf ,  daz  er  das  toet  und  den  hunger 
rertreib«  er  erwfirgt  si  alliu  und  zeucht  si  auf  einen  häufen* 
des  Wolfes  woll  kreucht  voller  würm  ae  stunden.  Aristo- 
tiles  spricht,  daz  des  wolfcs  pluot  und  auch  sein  mist 
guot  sein  für  den  grimmen  in  dem  leib ,  den  man  liaizt  20 
die  permuoter  und  haizt  ze  iatein  colica.  ex  bät  des 
tages  ain  tunkel  gesiht  und  des  nabtes  ain  schax|»fez. 
Flinius  spricht  >  ist  daz  der  wolf  sich  sicher  wuz  vor 
dem  menschen»  sd  Isszt  er  sein  grimmichait  und  eilt  niht 
snell,  er  trabt  gemach  über  daz  velt.  Ambrosius  spricht,  25 
ist  daz  dicli  der  wulf  e  nicht  wann  tlü  in.  su  beidmpt  er 
dir  die  stimm,  und  weime  dü  bestummeat,  so  entsleuz 
deineu  klcidcr,  dar  umb,  daz  dü  dein  stimm  cntsliezst. 
ist  daz  der  wolf  dich  anvehten  wfl»  s6  wer  dich  mit  stei- 
nen, wan  die  fleuht  er.  ist  daz  er  dir  nftch  volgt,  sd  g6  30 
ruklingen ,  daz  er  dich  anseh ,  und  leg  ain  zaichen  zwi- 
schen im  und  dir,  ez  ^^ei  ain  f*t[iin  (jder  ain  holz  oder 
waz  ez  sei,  so  wajnt  er,  dü  habest  im  strick  gelegt,  und 
kümpt  niht  für  paz.    kain  tier  daz  Üab»ch  izt  mag  kraut 
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ezien  ftn  smenen  und  An  siehtum«  An  den  mensclien  und 
kn  den  pern.  wenne  der  wolf  mensobenflaisch  Tenuocht» 

so  gelust  in  sein  ni6r,  wann  mcnschenflaisch  ist  zimleicher 
und  süezer  ze  ezzeiul  wan  kaiu  ander  flaisch,  und  dar  umb 
wagt  er  dann  daz  leben  nach  dem  menschen,  die  wolf  ha-  6 
bent  die  art«  daz  si  daz  feur  fürhteut.  diu  selb  erznei  ist 
für  der  wolf  piz  guot  diu  fiir  der  tdbigen  hunde  piz  guot 
ist,  wan  vergift  g^t  auz  den  Wolfen ,  diu  auz  den  tobigen 
hunden  g^t.  wenne  der  wolf  über  ainen  zäun  göt  oder 
dfi,  pei  und  er  den  i^chälen  hainileich  lag  setzt,  ist  dann  10 
daz  im  ain  fuoz  rauscht  oder  kraspeit  an  dem  zaun>  sö 
peizt  er  sieb  selber  in  den  fuoz,  sam  ob  der  fuoz  dar  an 
schuldig  sei.  des  wolfs  him  nimt  auf  und  ab  nioh  dem 
m6nn,  und  wie  das  sei  in  allen  tiem>  doch  ist  es  an  dem 
wolf  ni^r  und  an  den  hunden.  wenne  des  wolfs  herz  yer-  16 
prant  ist  und  gepulvert,  geit  man  ez  in  trinken  den  hin- 
vailenden  läuten,  die  epilonsiam  habent,  ez  hilft  si,  ist 
daz  der  siech  dä  näch  niht  uukäuscht.  wer  das  hers 
trückent  und  es  behelt»  so  wirt  es  gar  edelleichen  sme- 
ckend>  als6  sprechent  die  es  yersuooht  habent.  2o 

43. 

VON  DEM  ULNSEN. 

Linsius  ist  ain  tier  vierfiiezik,  daz  wirt  von  ainer 
WÜlpen  oder  von  ainer  wolfsmuoter  und  von  aincm  hund, 
wan  ietwcderz  der  zwair  tier  ist  so  uokäusch,  daz  si  den  25 
n&türleichen  haz  zwischen  enander  läzent  und  koment  se- 
samen  durch  den  glust»  und  alsö  nimpt  der  lins,  der  tr 
paider  kint  wirt,  varb  und  nfttürleich  siten  von  in  paiden, 
wan  er  ist  starch  und  grimm. 

44.  3Q 
VON  DEM  LEOCAFFEK. 

Leocophana  ist  ain  klain  tier,  sam  Solinus  und  Ja- 
Gobus  sprechent.   wenne  man  daz  gevsoht,  s6  prent  man 
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ez  zuo  pulver  und  sträut  daz  pulver  auf  der  lewen  vert. 
ist  danne,  daz  die  lewen  des  pulvers  ilit  rüerent,  so  ster- 
bent  fli.  dar  umb  hazzent  die  lewen  daz  tier  gar  s^r,  und 
wenn 6  si  ez  begieifent»  sö  zereizent  si  ez.  iedoch  wert 
siok  daz  tier  mit  seinem  härm»  den  straut  ez  gegen  dem  5 
leweuj  wan  ez  waiz,  daz  im  der  harm  tietleich  ist. 

Als^^  schol  man  guoteu  werch  und  d6müetirhait  der 
bekörten  laut  »trauwen  an  die  str^  der  buchvertigen» 
daz  si  sich  d&  von  bek^rn. 

4.  10 

VON  DEM  HASEN. 

Lej)us  haizt  ain  has.    daz  ist  gar  ain  vorhtig  tier, 
dar  uiiib  öuocht  ez  sein  waid  ueur  pei  der  naht  und  sel- 
ten pei  dem  tag.  Plinius  spricht»  daz  die  hasen  nümmer 
Taizt  werden,  man  spricht,  daz  diu  wisel  mit  dem  haseo  15 
schimpf  und  scherz  unz  der  has  müed  werd»  s6  peiz  si 
im  dann  den  hals  ab  und  frezz  in.   des  hasen  lung  ist 
den  äugen  guot,   so  man       dar  auf  legt;  aber  wenne 
man    si  zereibet  oder  zestnezt  und  macht  si  fauht ,  so 
hailt  si  müed  iüez,  der  si  dä  mit  salbet,  des  hasen  renne  20 
ist  guot  wider  des  leibes  überfluz,  der  ze  vil  stüel  h&t. 
der  has  hAt  binden  lenger  fiiez  denn  Tom»  dar  umb  läuft 
er  sänfter  und  palder  ze  perg  wan  ze  tal.   er  slssft  mit 
offenn  äugen,    der  has  wirt  haimisch ,  aber  wenn  er 
staetes  still  ligt  und  niht  läuft,  so  wehst  auf  seinen  uieru  26 
ain  Taizten  und  stirbt. 

46. 

VON  DEM  OTTEfi. 

Luter  haizt  ain  otter.    daz  ist  ain  kündig  prcslistig 
tier  und  wont  pei  den  söen  und  pei  den  vliezenden  waz-  30 
zem  und  ist  an  der  groezen  sam  ain  katz  und  h&t  auch 
üAhent  die  selben  gestalte  An  an  dem  baupt.   daz  selb 
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tier,  wie  das  sei  das  ez  lang  gelebeti  müg  under  dem 

wazzcr,  doch  zeucht  tz  (Icii  lult  in  sifh  und  bedarf  des. 
dar  umh  geschiht  etswenne,  daz  ez  in  ain  räusen  kümt 
durch  der  visch  willen >  so  ez  denne  her  wider  auz  wil 
mit  den  vischenf  b6  mag  ez  niht  und  ersticket  in  dem  5 
wazzer.  daz  tter  iat  sd  girig  auf  ezzeut  dai  ea  der  Tisok 
•6  yil  samnet  in  sein  hol  und  in  sein  wonung»  das  si  86 
8^r  faulent,  daz  niht  allein  daz  hol  stinket,  ez  stinkt  auch 
aller  iuit  unih  und  uinb  da  von.  daz  habent  etleich  laut 
enpiunden  mit  irm  schaden.  10 

47. 

VON  DEM  L0CU8TBN. 

Locusta  ist  ain  yierfuezigz  tier>  sam  Jacobus  spricht, 
daz  ist  in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch  pei  dem 
Jordan,  daz  ist  klain  und  hftt  ain  gr6zez  haupt,  daz  ist  15 
flaischig  und  ezzlcich.  dft  von  list  man  von  sant  Johansen 

•  in  den  eAvanj^cli,  duz  er  der  locuston  l(!))t.  diu  tier  trent 
ßcharot  in  ainer  hcrt.  von  spricht  man ,  der  lucust 
hät  kainen  künig.  daz  mag  man  niht  verstcn  von  dem 
häwschrecken,  der  auch  ze  latein  locusta  haizt,  wan  die  80 
g^nt  niht  scharot  dan  selten,  ainr  hupft  ftn  den  andern. 
Aristotiles  spricht  von  dem  locusten,  daz  ain  weip  ainen 
züg  in  irm  haus  von  der  zeit  und  er  dann  noch  klain 
T\a?r,  und  do  er  gcwuohs,  do  vant  in  die  fraw  tragent 
oder  swangcr  von  im  selber  än  des  mannes  gesellschaft.  25 
dft  von  ist  der  locust  ain  vierfuezigz  tier»  des  weip  tra- 
gent wirt  4n  den  man. 

48. 

VON  DEM  MAUL. 

Mulus  haizt  ain  maul,  daz  ist  gar  ain  starkz  tier  und  90 

mag  vil  arbait  erleiden,  duz  kiimpt  von  aiiieni  csei  und 
von  ainer  merhen  ,  sam  der  bur  l ,  der  ze  latein  burdo 
haizt,  kümpt  von  ainer  eselinne  und  von  ainem  piaid* 
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49. 

VON  DEM  RÜDEN. 

MoioflUfi  haizt  aiu  rüd.   daz  ist  ain  grozcr  hxxut,  sam 
man  li  gar  grdz  vint  in  Lamparten.   Adelinus  «pricht, 
-wie  daz  sei»  daz  das  tier  staioh  sei  und  graueam»  alad  5 
das  es  alle  laut  anrall,  doch  erkennt  es  der  kind  un- 

schult  imd  ir  kranchait  und  fleucht  ir  sieg,  daz  hftn  ioh 
selb  gesehen  von  uuseru  rüden  ze  Megenperg  und  anderswä. 

50. 

VON  DEM  riSEMTIEß.  10 

Musquelibet  haizt  ze  dautsch  ain  pisemtier.  Plinius 

spricht,  ez  sei  an  der  groez  >aiu  aiu  recli,  und  wont  in  den 
landen  gegen  der  i?uniien  aufganch.  in  des  tiers  leib 
wehset  aiu  aposteni  von  ge^amueter  lauhten.  wenue  daz 
seitig  wirt>  so  reibt  sich  daz  tier  an  ainem  paum,  uns  daz  15 
apostem  zepiicht  und  der  unfl&t  her  aus  fleuzt.  wenn 
der  hert  wirt>  aö  haizt  er  ze  latein  museus»  daz  ist  se 
dänisch  pisem.  dar  umb  möht  wir  daz  tier  ze  dikitsoh 
haizen  piseiulier.  der  pisem  ist  guut  für  den  swintel  und 
wider  des  herzeu  omaht  und  auch  wider  des  hirns  und  20 
der  lebem  und  des  magen  unkraft»  weune  der  unfl&t  ge- 
dorret und  den  stink^den  smack  yerlsezt. 

51. 

VON  DER  KATZEN. 

Musio  oder  murilegus  oder  eattus  haizt  aiu  katz.  25 
daz  iBt  gar  ain  listik  tier«  sam  Jacobus  spricht,    ez  siht 
alsft  scharpf«  daz  ez  die  maus  in  gr6zer  Tinster  siht.  wenn 
ez  unkäuscht»  s6  wirt  ez  gern  wild,    si  kricgent  oft  gar 

tjcharpfleich^"  ^^^^  enaiuKr,  dar  umb,  daz  ir  iegleichiu  ir 
g^WÖnlcich  »tat  behalte  zuo  irem  miius\iiheii.    si  habent  30 
langes  hftr  pei  dtn  mäuieru.  wenue  si  daz  vexUe«eat»  so 
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weident  si  in  käenhait  beraubt  wenne  ain  zameu  kati 
wild  well  werden»  86  sndd  ir  diu  ören  ab»  s6  Tailent  ir 
die  regen  tropfen  in  daz  baupt  und  mag  nibt  ze  wald  be- 
leiben, dar  unib  wirt  si  wider  zam.  diu  katz  h&t  ir  glei- 
ches also  liep ,  ist.  dfiz  si  sitzet  oben  auf  ainem  tiefen  5 
prunnen  und  sibt  iiD  schein  niden  in  dem  wazzer«  s6 
WBnet  8i  f  ez  sei  ain  katz  ir  geleich,  und  springt  mit  wil« 
len  in  den  prunnen.  und  daz  geaobibt  allermaist»  wenne 
diu  katz  den  katem  suoobt  in  der  prunst  irr  unkäusoK 
und  allermaist  jung  katzen,  die  sieb  nocb  nibt  ervam  babent.  10 

52. 

VON  DER  WISEL. 

MuBtela  baizt  ain  wisel  und  ist  in  kriecbiscb  als  tü 
als  ain  langen  maus,  daz  tierl  ist  zwairlai :  ainz  groezer» 

daz  ander  klainer,   und  daz  haizt  ictide ,  sam  Isidorus  15 
spricht,    wenne  diu  wisel  mit  der  klangen  streiten  wil, 
80  warnet  »i  sich  mit  ackerrauten,  diu  den  slangen  wider 
ist.   si  ist  den  mausen  und  den  slangen  yeint  und  scbat 
in  w&  si  mag.  Sollnus  spricbt»  daz  si  den  unk  ertost»  der 
ze  latein  basilisous  baizt»  der  den  menseben  ertoett  neur  20 
mit  seinem  gesiht  und  andren  tier  mit  dem  ätem.  so 
nu  der  unk  tot  ist,  so  stirbt  auch  diu  wisel.    der  wiseln 
gaU  ist  guot  für  die  gelben  slangen»  diu  aspis  haizt. 
daz  ander  an  der  wiseln  ist  allez  yergift»  sam  Flinius 
spriebt.   diu  wisel  tregt  oft  iriu  kint  an  ain  andere  stat»  85 
daz  man  si  ibt  vind  in  den  bäusem»  dA  si  wont.   si  ist 
gar  ain  witzigen  jägerinn  nftcb  den  mausen  und  ist  gar 
ain  sneileu  rsecherinn  irs  unrebten. 

53. 

VON  DER  MAUS.  30 

Mus  baizt  ain  maus,  der  maus  smaok  müeget  die 
heliant»  als  wir  vor  gesait  haben  von  dem  helfant.  Ah- 
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stotiles  spricht,  ist  daz  ain  maus  wazzer  trinkt,  s6  stirbt 
ei,  wan  si  ist  gar  Tauhter  nätür.  der  mäu^  inist  waiclit  in 
dem  leib  gar  b^t,  dar  umb  trinkent  in  die  loter  mit  wein 
oder  mit  wazzer  fiir  erznei.  Flinius  spricht,  daz  kain 
mau8  trink  in  dem  land  Libia,  und  daz  ist  leiht  gemain  5 
allen  mausen,  wenn  diu  maus  tü  k»s  bindet  an  ainer 
stat,  s6  versuocht  si  die  kaes  alle,  und  welher  der  pest 
ist,  des  izzet  si.  die  maus  kerrent  wenn  der  raon  vol 
ist,  aber  dä  zwischen  bestumment  si.  diu  tierl  sint  schad 
wenne  si  unkäuschent :  wann  w&  ir  harm  den  menschen  10 
trift»  dA  fault  er.  den  mausen  wechset  die  leber  in  vol- 
lem m6nn,  xeht  sam  etleich  mertier  sich  m^ient  und  ab- 
nement  sieh  dem  mAnn,  als  wir  seben  an  den  mersnecken 
in  den  muscheln.  nu  möhst  du  s])rechen  ,  ob  daz  härm- 
lein auch  ain  maus  wtrr  V  dar  zuo  sprich  ich,  daz  ez  ain  15 
wisel  ist,  und  ist  leiht  diu  wisel,  die  Isidorus  ictide  haizt. 
alsö  sprechent  auch  manig  laut,  daz  diu  wisel  ir  r6te  varb 
▼erkte  in  weize  Tarb»  wann  wenne  diu  gar  alt  wirt,  sö  wirt 
si  weiz ;  und  sprechent  etleich,  diu  wisel  werde  weiz  n&ch 
neun  järn.    iedoch  pringt  daz  härrolein  weiziu  härmel.  20 

54. 

VON  DEM  WALTKSEL. 

Onager  haizt  ain  waltesel  oder  ain  stark  esel  oder 

ain  grimmer  esel.  der  lüeget  zwelf  stunt  in  der  naht  an 
dem  fünfzehcnden  tag  des  merzen ,  sam  It^idorus  spricht,  25 
und  lüet  als  oft  an  dem  tag.  d&  pei  erkent  man,  daz 
der  selbe  tag  der  naht  ebenmsezig  ist.  so  die  jungen 
eielein  gepom  werdent  daz  mftnnel  sint,  die  Terpeigent 
die  alten  esel  und  peizent  in  im  gailn  ab,  als6  sprioht 
Sollnus ,  und  daz  wizzent  die  müeter  wol  und  gepemt  an  90 
haimleichen  steten  und  verpergent  die  gepurt.  die  walt- 
eselinne  schament  sich  der  unkäusch,  wie  daz  sei,  daz  si 
gelust  dar  zuo  haben,  dar  umb  hazzent  si  die  esel.  aUd 
gesehiht  auch  zwischen  den  läuten,  daz  die  man  ir  frawen 
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hazzent,  wenn  si  in  nihi  gehöxsam  tint  in  dia  sachen. 
der  wftltesel  lest  seinen  miat  von  nAtarlelclier  art  wenne 
in  die  jaghund  jagenty  wann  die  hund  smeokent  den  miat 

gern  und  best^nt  dar  ob,  unz  der  waltesel  gefleucht,  wenne 
er  uiht  wcibes  hät  so  diu  zeit  seiner  unkäusch  künit,  so  5 
steigt  er  auf  die  hohen  perg  und  zeucht  den  iuft  in  eich 
und  schreit  so  vas^  daz  andren  tier  dar  ab  enchreckent. 

55. 

VON  DEM  WUNDEBTIER. 

Onocentaurus ,  sam  Isidoras  spricht,  ist  ain  wunder-  10 
tier>  wan  ez  h&t  ain  haupt  als  ain  esel  und  einen  leip 
sam  ain  mensch,  und  spricht  Jeronimus,  das  aantAntho- 
nius  der  ainz  in  der  wüesten  saehe.  die  andern  sprechent» 
daz  ez  halbez  ain  mensch  sei  Ton  dem  nabel  über  sieh 
und  halbez  aiu  e»ei  niden  hin  ab.  lö 

56. 

VON  DEM  ÖCUA1\ 

Oyis  ist  ain  schftf.    die  hirten  versuochent,  welhiu 
schuf  gclcben  mügon  über  den  winter,  und  sprongent  cis- 
kaltez  wazzer  auf  ir  aller  sterz.   welhez  dann  daz  wazzcr  20 
Tast  Ton  im  8chütt,  daz  ist  stark;  welhez  aber  des  niht 
tuet»  daz  ist  krank*  daz  sch&£  hftt  minner  Temunft  danae 
andren  tier.    daz  siech  sch&£  macht  diu  andern  leiht 
siech,  dar  umb  muoz  man  ez  von  in  schaiden.  des  widern 
art  ist,   daz  er  die  ärker  \erMiueht  und  läuft  auz  weges  25 
an  die  pühcl.    sein  grinimichait  wirt  gestillt  mit  dem. 
daz  man  im  diu  hörner  versegt.    die  dönr  machent  die 
ainlütien  sch&f  erwerfend  ir  £ruht ;  d&  wider  gehoert,  daz 
man  si  zuo  einander  samene  under  ain  dach,   diu  sohftf 
werdent  vaizt  von  vil  wazzertrinkens  und  allermaist  von  so 
trüel)eni  wazzer  naeli  mittem  tag;  dar  umb  t^eljent  in  die 
hirten  vil  salzes  in  dem  ezzen,  daz  si  va^^t  trinken  xmd 
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TÜ  müieh  gewinnen.  Isidortts  spricht,  das  der  wider  «neu 

wurm  in  dem  haupt  hab  ;  dar  uiiib  weiine  in  der  wurm 
müeget,  so  stoezt  er  mit  aiuem  andern  wider,   er  ligt  ain 
hftlbes  jär  auf  niner  Reiten  und  daz  ander  halb  auf  der 
andern  sdten.  diu  sch4£  atexbent  gar  schier,  wenne  si  das  5 
lumeltrör  eseent  in  dem  maien  oder  dar  nAch ,  nt  ez  auf 
das  gras  gcTellt,  und  wenne  si  sich  der  eher  überfuUent 
in  dem  äugst,    al-o  geschiht  den  liiuton  ,  die  der  süezen 
diser  wcrlt  näch  volgent :   die  sterbent  mit  dem  ewigen 
tode.    d&  von  spricht  Boecius  in  dem  trost  der  weishait:  lO 
zwai  Taz  ligent  an  dem  weg  Joyis,  daz  ist  an  der  strftz 
gotesy  ainz  toI  wermuot  (daz  ist  ain  pitter  kraut)  und 
ainz  Tol  süezes  honiges,   dft  von  schüU  wir  leben  under 
got,  daz  wir  die  süezen  mit  der  säuren  mischen.  Ari- 
stotiles  epricht,  daz  diu  schftf"  uii])erhait  werden  von  gro-  15 
zer  vaizten.  diu  milch  swarzer  sch^  ist  pezzer  und  gr(c- 
ser  wan  an  den  weizcn,  aber  an  den  gaizen  ist  daz 
widerwarts.   Ambrosius  spricht,  daz  sohftf  izzt  unm»zi(^ 
lachen  kraut,  dar  umb,  daz  ez  den  scharpfen  winter 
lurht,  s6  wil  ez  sich  vor  des  krautes  säten ,  6  im  daz  20 
der  winter  nem.    wenne  man  >*i  füert  an  dürre  waid,  so 
lebent  si  verr  lenger  wan  ani  läuhter  waid.    wer  si  auz 
ainem  prinnenden  haus  iueren  wil,  der  muoz  si  vast  hal- 
ten oder  si  laufent  wider  in  daz  feur.  wenne  diu  jungen 
schäf  zuo  der  unkäusch  eilent,  daz  ist  gar  poes,  wan  ez  25 
bedäut  den  schelmen  an  in.  Aristotiles  spricht,  wenn  diu 
schäf  ge^alzenz  wazzer  trinkcnt,  .so  unlväiisclient  si  e  der 
zeit,    wenn  diu  Fchäl  .'<wanger  werden t  gegen  dem  nor- 
denwint>  so  prix^ent  si  stärl ;  so  aber  si  zuogevähent 
gegen  dem  sudenwint,  so  pringent  si  weibel.   sint  die  90 
idem  weiz  under  des  schACes  zungen,  s6  werdent  die 
liunpel  weiz;  aint  aber  si  svrarz,  s6  werdent  si  auch 
swarz ,   und   sint  si  r6t,  so  werdent  j<i  zmvirbig.  er 
spricht  auch,   wenn  diu  j>ehiif  gar  vaizt  werdent  an  den 
niem,  s6  sterbeut  si.    daz  sehäf  hilit  wol,  daz  ez  sich  35 
«rgft  an  dem  ^bent.   lemreu  äaisch  ist  starken  und  ge- 


Diyiiized  by  Google 


»uiidM  Isuten  gar  gesunt,  aber  rieehen  ist  es  ungesunt. 

Ißidoru?  spricht,  ain  lanip  ze  latciii  ist  f^esprochcii  ain 
erkeiincr,  wann  ez  erkennt  sein  muutcr  })az  denne  andreu 
tier  tuon>  oder  haizt  agnus»  von  dem  kriecbischen  wort 
agnon,  daz  ist  sänft»  wan  ez  ist  ain  sänfte  tierl.  Alex*  5 
ander  spricht»  ain  sohnifens  yel  wirt  BÜmmer  guot  se 
pirmet  noch  kain  Taizteu  haut  AristotUes  spricht,  wenn 
der  wolf  sch&fwoUen  izt  und  die  däwet,  so  werdent 
wüxmiein  dar  inne  auf  der  erden,  wan  auz  anderm  här. 

57.  10 

VON  DEM  PAEDE. 

Pardus  haizt  ain  pard.  daz  ist  ain  tier  manigvirbig 
sam  daz  pantier,  als  Jacobus  spriclit,  wann  ez  h&t  vil 
fleck  an  seiner  haut,  der  ist  ainr  weiz,  der  ander  swarz, 
der  dritt  rot,  der  vierd  gel.  Solinus  spricht,  daz  in  dem  15 
land  Africa  sich  diu  tier  samnen  zno  den  fliesenden  was» 
zem,  wÄ  si  diu  Tinden>  dar  umb»  das  daz  lant  niht  yil 
wazzers  hftt.  dA  sint  die  lebinne  ,  die  unkäuschent  mit 
mangerlai  tiern,  oft  von  überlast  und  oit  von  gelust,  und 
dä  von  konient  die  parden.  der  pard  siht  krums  und  gar  20 
scharpf.  er  ist  auch  gar  ungestüem  und  grimm  seine 
muotes. 

58. 

VON  DEM  PANTIEB. 

Panthera  ist  ain  tier  niangtrlai  varb  an  dem  leib,  25 
sam  Solinus  spricht,  und  ist  gar  Mchcen,  reht  sam  ez  ge- 
mMt  sei  mit  klainen  kraazlein.  der  sint  etsleich  gel  oder 
goltrar«  die  anderen  weiz  oder  anderr  Tarb.  daz  tier  ist 
gar  sänftig  und  hAt  neur  einen  Teint,  den  trecken,  wenn 
ez  gizt  und  sat  wirt  von  mangerlai  ezzen ,  s6  vcrpirgt  ez  30 
sich  in  sein  hol,  sam  Aristotiles  spricht,  und  slaeft  drei 
tag.  dar  nlich  st^t  ez  auf  von  dem  sl4f  und  schreit  gar 
s^.   das  hcerent  andreu  tier  und  sanment  sich  suo  im 
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durch  des  siiezen  smackes  willen,  der  uuz  im  get.  aber 
si  erschreckent  von  seinem  anplick,  so  verpirgt  er  sich, 
s6  Tolgent  si  aber  seiner  süezen ,  also  lätt  er  si  und  sträft 
sein  gesty  wan  er  frizt  etsleichen.  Isidorus  spricht,  daz 
daz  tier  neur  ains  m4b  geper,  dar  amb>  daz  seineu  kintel  5 
in  der  muoter  leib  der  rehten  zeit  niht  erpeitent  und  zer- 
rent  die  muoter  inwendig  mit  iren  scharpfen  kläen  und 
läzent  die  muoter  halbtot,  dar  uinb  wirt  ^i  unperhuft, 
wan  als  Fiiuius  spricht«  weihiu  tier  scharpi  kläen  habent, 
diu  mügent  niht  oft  gepem»  dar  11  mb,  daz  diu  kindel  in  10 
der  muoter  sich  wegent  und  Terderbent  si.  etsleich  spre- 
ohent  Ton  dem  pantier»  daz  ez  auf  der  schultern  ain 
fleckel  hab  geleich  des  mdnn  gestalt  und  daz  ez  wachs 
etswennc,  unz  cz  ^inbel  werd  und  sich  wandel  näch  des 
monen  ändrung.  der  track  iürhtet  sein  stimm  und  kain  15 
tier  m^. 

59. 

TON  DMM  PILOS. 

Pilosus  ist  ain  tier,  sam  diu  glos  spricht  über  Isaiam, 
daz  hät  aiu  gestalt  oben  als  ain  mensch  und  ist  uuden  20 
gestalt  als  ain  tier.  Jeronimus  spricht  von  dem  leben 
sant  Pauls  des  hailigen  ainsidels«  daz  daz  selb  tier  oben 
als  ain  mensch  sei  und  hab  ain  scharpf  stim  mit  hörnern 
und  hab  gaizfiiez,  und  spricht  auch,  daz  man  ez  ze  latmn 
haiz  incubum  oder  satirum  oder  iauuum.  25 

00. 

VON  DEM  £LT£S. 

Puioritts  haizt  ain  eltes  oder  ain  Otis  und  ist  gar  ain 

s^r  stinhend  tier,  allermaist  wenne  ez  zürnt,    daz  hftt 
kürzereu  füezel  an  der  lenken  seiten  wan  an  der  rehten,  30 
sam  ain  dahs.    ez  begert  gar  s^r  der  hüenr  und  irr  aier 
und  lebt  allain  des  selben  flaisches.   ez  wont  auch  gern 
pei  den  häuiem.   ab6  ist  ain  ander  tier,  das  le  dontsch 
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mader  baizt ,  daz  hat  \il  nftheut  die  aeibea  art ,  &n  daz 
sein  palg  edler  ist.  der  mag  ae  latein  moritor  haiaeii 
oder  gallicep«,  dar  umb»  das  er  diu  Imear  taett  und  n  Tahi. 

61. 

VON  DEM  AICUOBN.  & 

Pirolus  haizt  aiii  aichoru.    daz  ist  aiii  klainz  tierl. 
groezer  denue  ain  wUel^  aber  ez  ist  niht  lenger.  daz  üt 
rdt  in  etleichen  landen  und  in  andern  landen  ist  es  •pnxm 
oder  gTÄw,  und  wenne  ex  gar  liehtgrftw  ist,     ist  es  wMi, 
wan  daz  vech  tierl  ist  der  selben  n^tür,  &n  daz  ez  ain  l 
ander  varb  bftt;  und  wie  ez  gevar  sei»  docb  ist  ea  alaeit 
unden  weis,   du  tierl  hAt  ainen  gr6sen  praiten  noken 
Bterx,  der  ist  nAhent  als  gr6z  ab  es  selb,    wenne  ez  das 
laut  räumen  wil  umb  sein  nanni»,^  und  ez  über  ain  waz-  ' 
zer  muoz»  so  nimt  ez  aiu  ieibtez  holz  und  tregt  daz  auf 
das  wazzer»  dar  auf  setzet  ez  sich  und  recket  den  siers  I, 
gegen  perg  als  ainen  segelt  s6  treibt  ez  der  wint  &ber«  1 

63.  V 

\0a  DKM  AFFEN.  1 

Simia  haizt  ain  aß',    daz  ist  ain  tier  dem  menschen 
gar  geleich  nähent  an  allen  geiidern.  daz  tier  fräwt  sieh  1 
wenn  der  m6n  neu  ist»  ze  mitelst  und  an  dem  end  trau*  I 
ret  ez.    Solinus  spricht,  daz  der  äff  pezzer  erkennen  hab  | 
mit  der  zuugen  denn  kain  ander  tier.    er  ist  unniaizig  I 
mit  ezzeUf  grimm  mit  peizen  und  gar  unsanft,  er  h^ert  M 
über  mftz,  daz  er  geziert  sei.  dar  umb  nement  die  ji^er 
liantschuoh  und  schuoh  und  legent  die  an  in  den  wälden. 
daz  ez  die  aö'eu  scheut,  und  ziehen t  si  dan  wider  ab  und 
lAzent  si  Ilgen,  so  koment  die  äffen  und  tuont  sam ;  alao 
Tflsht  man  si.   der  äff  erkent  seinen  henen  über  tU  j4r  B 
wenne  er  wider  kümt.  er  spilt  auch  gern  mit  den  kinden. 
und  wenne  im  die  stund  werden  mag»  so  würget  er  ai. 
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er  izzt  gern  (j])fcl  und  niiz,  al>er  wenn  er  ain  pitter  rinden 
dä  Tint,  so  wirl't  erz  zeinal  liin  und  fleuht  daz  süez  umb 
daz  pitter.  wer  im  iaid  tuot*  dem  tregt  er  lange  haz.  er 
hAt  Bcmeu  kint  gar  liep.  wenne  er  haimisch  ist  worden 
und  in  dem  haus  gepirt»  sö  zaigt  er  icgleichem  sein  5 
kint  und  fräwet  sich,  daz  man  ez  handelt,  wie  daz  sei, 
daz  der  äff  auzwendig  dem  menschen  gar  geleich  sei, 
doch  ii*t  er  im  inwendij;  minner  «releicl»  dann  kain  ander 
tier  sam  Arii^totiles  spricht,  der  aü'  hät  kainen  nabel.  diu 
äffinn  hftt  ain  ding  sam  ain  weip  und  der  äff  ainz  sam  ain  lo 
hunt. 

63. 

VON  DEM  OHSEN. 

Taurus  haizt  ain  och.s.  der  ist  ain  starkez  tier  uuder 
liaimischen  dem  und  ist  sänftig»  än  daz  ez  den  wider  ist,  15 
die  andern  tiem  schadent,  sam  wolf  sint  und  hund.  wenn 
si  rehtent,  sö  streckent  si  ir  zungen  her  für  und  yehtent 
mit  den  hörnern,  niht  mit  den  zenden  ,  wan  si  habent 
niht  schädleich  zend,  und  dar  und),  wenne  si  diu  kriiuter 
ezzent,  so  schadent  si  den  würzen  uiht>  wau  si  pcizent  si  20 
neur  oben  ab.  wenn  die  ochsen  ie  elter  sint,  so  si  ie 
mürwer  flaisch  habent,  ist  daz  si  gemest  sint.  in  allen 
tiem  sint  diu  weip  behender  und  ainr  hellem  stimm  wan 
die  man,  Än  an  den  rindern :  dÄ  hÄt  der  oht  ain  Idainer 
.«tiuime  wan  daz  rint.  die  zuLTnclist  n  habent  ain  groz  25 
sanftikait  zu«>  im  gesellen ,  wan  ainr  suocht  den  andern, 
mit  dem  er  den  pfiuog  h&t  gezogen,  und  lüeget  stastes 
n4eh  im,  ist  daz  er  in  rexieust.  man  spricht,  wer  die 
ochsen  oft  wasch  mit  warmem  wazzer,  sö  werden  si  raizt. 
daz  rlni  hftt  sterker  Adren  dan  andren  tier  und  herter,  so 
doch  hät  der  ohs  .«terker.  rinderein  Haisch  machet  diekcz 
pluot  vol  melancoli.  ez  Iffizt  sich  auch  übel  kochen  in 
dem  magcn,  man  ezz  ez  dann  mit  knoblauch  und  trink 
starken  wein  dar  zuo.  s6  der  ochs  übrig  siech  wirt,  s6 
stbht  er  snell  und  siecht  niht  lang,   daz  seh  wir  auch  35 
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au  gepäurischea  läuten«  die  niht  zärtleichea  habent  gelebt 
und  tägleich»  grAzer  arbait  habent  gepflegen.  des  rindes 
hörner  sint  herter  danne  des  ochsen,  sam  der  grds  Basi- 
lius spricht,  ain  trunk  ochsenpluotes  ist  tfttleich.  warmz 
ochseupluot  iüert  zeprochen  paiu  und  kreftiget  si.  wer  5 
des  ochsen  gall  mischt  nut  hong,  sd  seuchi  si  ainen  dorn 
oder  ain  holz  oder  ain  eisen  auz.  alsd  gewinnt  man  pfeil 
auz  den  wunden.  Aristotiles  spricht,  wer  ainen  waltocbsen 
pindet  au  aiueu  veigeupauni«  der  macht  iu  zam  und  säuitig. 

64.  10 
VON  DEM  TRAO£LAPH£N. 

Trageiaphus  möht  ze  däutsch  haizen  ain  pockhirz» 
wan  ez  ist  ain  tier,  daz  hkt  an  dem  kinn  ainen  part  sam 

ain  pock  und  li&t  gczinnclt  hörner  mit  esten  sam  ain  hirz. 
daz  tier  ist  starcb  und  werieich  gegen  allem  dem  daz  im  U 
wider  ist  und  ist  Tcrpoten  in  der  ^  sam  Isidoras  spricht« 
daz  man  ez  iht  ezze.  daz  haizt  auch  in  der  latein  hiroo- 

cervus. 

65. 

TON  DEM  SCH£RN.  80 

Talpa  haizt  aiu  scher  oder  ain  mauiwerf.  daz  ist 
ain  klaiu  tierl  und  ist  plint  und  swarz.  daz  wirt  von 
fauhter  horwiger  erden «  sam  etleich  sprechent»  und  diu 
erd  ist  faul,  ez  wont  auch  neur  in  der  erden  sam  pil- 
leich  ist  und  lebt  der  würm  ezzen  in  der  erden,  daz  ist  25 
faulz  ertreich.  ez  g^t  oft  auz  der  erden»  wenn  ez  der 
durst  hitietf  sö  kan  ez  niht  wider  komeuj  wan  ez  geaiht 
niht.  wenne  man  den  schem  prennet  ze  pulyer  und 
sprenget  in  mit  aim  weizen  ains  ais  auf  des  siechen  aut- 
lütz»  daz  ist  guot  für  den  auzsetzel.  wer  sein  pluotSO 
streicht  an  die  stat»  d&  ainz  enploezt  ist  seins  hftrs,  ad 
wehst  im  daz  h^r  wider. 
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66. 

VON  DEM  TXGEETIliB. 

Ti^s  baizt  ain  tigertier.  daz  ist  fleckot  mit  manger- 
lai  varb.   daz  ist  wundcrleich  kreftig:  und  siiel.    daz  wirt 
geporii  in  Ilircania,  sam  Isidorus  und  Jeronimus  spre*  6 
chent.    diu  tier  sint  gar  grimmig  und  wenn  die  jäger  8i 
beraubt  habent  irr  kindel,  «6  mügent  in  etswenn  die  ji^ 
ger  niht  enpfliehen ;  dar  umb  verfent  si  glesein  schilt 
hinder  tich,  sam  Ambiosius  spricht,    sd  danne  diu  tier 
dar  über  komcnt  und  die  spiegel  ansehcnt,  .su  wajnent  si,  lo 
iriu  kint  sitzen  dä,  und  stent  über  die  Spiegel  und  küs- 
seot  die  und  uiubrihent  si.    zeletsclit  tretent  »i  auf  die 
Spiegel  und  scbarrent;  sd  rindent  si  nihts.   in  der  seit 
enpfliehent  in  die  jäger.   Aristotiles  spricht>  daz  daz  tier 
an  Yil  dingen  dem  ohsen  geleich,   ez  ist  etswie  nl  r6t  15 
und  ist  sein  iiaisch  süez.    dar  umb  vaeht  man  ez. 

67. 

VON  DEM  AINHÜKN. 

Unicomus  ist  ain  ainhürn  und  ist  ain  klain  tier»  sam 
Isidoras  spricht,  gegen  seiner  grdzen  kraft,  ez  hAt  kur-  80 

zeu  pain  zuo  seiner  groezen.  ez  ist  gar  scharpf  und 
härwe>  also  daz  ez  kain  jäger  gev&hen  mag  mit  gewalt. 
aber  sam  Isidorus  und  Jacobus  sprechent»  s6  vaeht  man 
ez  mit  ainer  käuschen  junc&awen.  wenne  man  die  last 
aine  sitzen  in  den  walt»  sd  ez  dft  zuo  kümt,  86  lezt  ez  25 
alle  sein  grimmikait  und  ^rt  die  rainikait  des  käuschen 
leibs  an  der  juncfrawen  und  legt  sein  liaupt  in  ir  sehdz 
und  entsljcft  dä.  so  vdhent  ez  die  jäger  und  liiercnt  ez 
in  die  künigleicheu  paläst  den  läuten  ze  ainem  anpiick 
und  zuo  ainem  sohawen.  Daz  tier  bedäut  unsem  herren  30 
Jesttm  Christum»  der  was  zornig  und  grimm»  6  er  mensch 
Word»  wider  die  h6chyart  der  engel  und  wider  die  unge- 
h6rsam  der  laut  auf  erden,    den  vieng  diu  höchgelobt 

BUCÜ  DER  MATUS.  11 
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mait  mit  ircr  käuscheu  rainikait,  Mariä,  in  der  wüesten 
diser  krauken  werlt,  du  er  von  himel  her  ab  sprang  ia 
ir  käusoh  rain  ächoz.  dar  n&ch  wart  er  gefangen  von 
den  gar  schaipfen  jSgern»  ?on  den  Juden«  und  wart  laster- 
leioh  getoett  yon  in.  dar  nAch  erstuont  er  und  fiior  ae  5 
himel  in  den  palaat  des  himelischen  künges,  dft  er  ain 
süezer  anplick  ist  der  gemaiuschaft  aller  hailigeu  und 
aller  engel.  hilf  muoter»  hilf  raineu  mait ,  dü  h&st  oft 
geholfen,  daz  wir  dein  kint  dJk  bescliawen.  daz  ainhüm 
hkt  ain  hom  auf  der  naaen.  es  apricht  eant  Gregoiius»  10 
wenne  das  tier  gegangen  Mrerd»  s6  sterb  es  yon  rehten 
unwerden,  die  es  dann  hku 

68. 

VON  DEM  FERN. 

Ursua  haist  ain  per.   daz  ist  gar  ain  grimm  tier  und  15 
iat  ungestalty  wenne  im  die  haut  ab  gesogen  ist.   es  hkt 
glider  nfthent  gleich  ains  menschen  glidern.    sein  kraft 
ist  allermaist  iu  den  armen  uml  in  den  lenden ,  aber  ez 
hftt  ain  kranch  haupt.    Ambrosius  spricht,  diu  periune 
geper  an  dem  dreizigiaten  tag  n4ch  irm  zuovähen  ain  un-  20 
zeitig  kint»  w^nig  groezer  denne  am  maus.  Plinius  apricht» 
daz  diu  perinne  dar  nAch  daz  geporn  flaiaoh  lecke  und 
mach  die  gepurt  sö  lang,  unz  si  glider  gewinne*  wan  at 
diu  fruht  geporn  ist,  so  scheint  iiiendert  ain  glid  dar  an 
&n  die  klaen.    die  pern  unkäuschent  gestrackt  als  die  25 
menschen.    Solinus  spricht,  daz  die  pern  die  perinne 
kaimleich  ^ren.    ez  ist  nibts  seltsamer  se  sehen  ander 
awangem  tieren  dann  ain  perinne  >  diu  geberend  iat»  alad 
daz  ai  in  der  gepurt  arbait.  die  perinne  sint  sterker  und 
küener  >vaii  die  pern,  also  .^iut  auch  der  leoparden  weip  30 
sterker  wan  die  mau.    si  werden t  auch  schierr  zam  und 
sint  küudigor  wan  die  pern.    die  pern  ezzent  ämaizeu 
lind  krebz  durch  erznei  willen,   des  pern  flaiscb  webst 
wenne  man  ez  sendet»  daz  tuet  kain  flaiscb  mdr>  sam 
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Flinitts  tprieht.  der  per  ist  86  g»r  schelmig,  das  Icain 
tier  die  speis  berüert,  die  er  berüert  hkt,  und  waz  er 

anplaest  so  er  müezig  ist  u&ch  der  arwait  und  fneht,  daz 
fault,  wenne  mau  den  perii  va5ht,  so  erplent  man  in 
also,  man  nimt  ain  glüend  eisen  oder  glokspeis  und  5 
haht  im  daz  für^  s6  explint  er  zehant  und  mag  kaum  ge- 
stdn.  der  per  wehst  n&hent  alle  zeit.  Sollnus  spricht, 
der  per  Iftget  der  peinTiiczer  durch  des  honigs  willen» 
wau  er  izt  nihts  so  gern,  dar  umb  wenn  die  jäger  ainen 
pern  vähen  wellent,  so  grabent  si  ain  gruob  und  be-  10 
sprengent  den  weg  zuo  der  gruob  mit  hong,  dar  umb, 
daz  er  dem  weg  volge  und  in  die  gruob  Tall. 

6i). 

VOM  DEM  FUHS. 

Vulpis  liaizt  ain  fuhs.  der  hät  die  art,  wenne  ez  im  15 
umb  daz  leben  g^t  von  siecbtum,  sam  Ambrosius  spricht» 
s6  suocht  er  ain  viehten  und  izt  des  harzes,  daz  ab  dem 
stammen  vleuzt,  und  macht  sich  also  gesunt.  edeich  spre- 
chen t,  daz  der  fuhs  im  selber  nümmer  kain  hol  grab, 
aber  der  dachs  grebt  alliu  hölr,   dä  die  fühs  inne  wo-  20 
nent ;  wann  wenue  der  dachs  ain  hol  htt  gemacht ,  so 
kümt  der  fuhs  dar  ein  gegangen  und  Iszt  im  seinen  mist 
dar  ein.  daz  gestank  hazzet  der  dachs  gar  s^r  und  kümt 
nümmer  in  daz  hol.   mit  solhen  untrewen  beleibt  dem 
fiihs  daz  hol.    eüeioh  sprechent,  daz  der  fuhs  ain  stin-  25 
kend  maul  hub,  waii  er  ist  auch  .«linkend  hinden.  er 
läget  auch  allermaist  haimleicheni  gefügei,  sam  hüenren 
und  gensen.    fuhsein  flaisch  geprant  ze  pulver  und  daz 
gegeben  heizslähtigen  läuten  in  wein  ist  gar  guot.  sein 
pluot  von  der  wammen  ist  guot  für  den  6rsmerzen.  ist  80 
daz  er  mandel  izt,  sö  stbbt  er.   in  dem  sumer  sd  über» 
hitzet  im  diu  leber.   wenne  in  hungert  und  er  uihtes  vint 
daz  er  ezz,  sö  stiftet  er  sich  tut  sein  und  legt  sich  auf  die 
erden  und  zeuht  den  ätem  gemach  an  sich,  unz  die  vogel 
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auf  in  gesitzeut  sain  auf  ain  so  vasht  er  si  danne  und 
frizt  si,  wan  er  h&t  daz  maul  offen  und  rekt  die  zuugea 
her  fiir.  Isidorus  spricht,  das  der  fuhs  selten  rehte  weg 
lauf,  er  lauf  beseite  und  krumme  weg.  er  enpfieucht  den 
hunden  etswenn  mifc  dem»  das  er  pillt  sam  ain  hunt  oder  5 
er  hsht  sich  an  aincn  ast,  unz  die  hund  das  spor  ver- 
liesent.  weime  er  auch  in  aiii  drawh  gevollt,  su  peizt  er 
im  selber  oft  den  fuoz  ah,  dk  mit  er  gevangen  ist,  und 
fleuht  mit  dreiu  fliesen,  ist  aber  er  hart  gevangen  >  sd 
Stift  er  sich  toten»  uns  man  in  aus  der  drawhen  geseuchl»  10 
sd  springet  er  sein  strfts. 

III. 
B. 

VON  Dm  GEFOGEL  in  AINER  6EMA1N. 

Nu  Schöll  wir  nagen  von  allem  gefügel  und  des  6r*  15 
sten  in  ainer  gcniain.   ain  iegleicU  vogcl,  der  guot  ilügel 
hät,   duz  ist  der  snell  lieugt,    der  h&t  poj.s  und  kranch 
füez,  sam  die  swalben  und  den  geleioh.    iegleich  vogel 
klaines  leibes  singet  mSr  wan  der  grdzes  leibs  ist  in  der 
zeit  irr  unkäusch.   ain  iegleich  gefögel»  daz  krum  klAen  20 
hftt,  daz  ist  guotes  iluges,  und  ain  iegleich  vogel»  der  an 
dem  pain  ain  kläen  hät,  sam  der  han,  der  ist  poeses  Au- 
ges und  krankes,    ain  iegleicli  vogel,   der  krump  klaen 
bät,  der  lebt  des  Üaisches.    aber  die  andern  die  lebent 
der  früht  und  der  yyürm  und  der  slangen.    Aristotiles  2& 
spricht»  das  die  vogel»  die  flaisch  ezsent»  niht  m^  aiem 
denne  ains  mftls  in  dem  jftr»  An  die  swalben»  die  aiert 
swier.    er  spricht  auch ,  daz  man  der  vogel  siechtum 
erkenne  an  der  flügel  geprechen.    er  spricht  auch ,  daz 
under  allem  gelügel  gemaiucleich  der  er  leuger  leb  danne  30 
diu  si.    er  spricht  auch,  wcnne  die  vogel  mit  enander 
streiten»  b6  legent  si  auf  die  wunden  ain  ackerwurz»  diu 
haist  origanun»  aber  von  den  vrürzen  werd  wir  her  nAch 
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sagend,    er  spricht  auch,  daz  die  v&henden  vogel  haizer 
nätür  sein  und  trückner.    diu  ufltür  haizt  ze  latein  cole- 
rica.  er  spricht  auch»  daz  all  vogel  krummer  kl&en  wer- 
fent  iriu  kint  auz  den  nesten  wenn  si  nu  gevliegen  mügent» 
und  wenne  ai  volkumen  sint»  ad  besoigent  si  sich  nümmer»  5 
ka  die  krften,  diu  betracht  iriu  kint  etswie  ril  zeit,  ain 
iegleich  vogel,  der  vinger  hÄt  an  den  klAen,  der  izt 
tiuisch,  und  aiji  iegleicli  vogel,  der  vicht  oder  raubt,  der 
vaeht  anderlai  vogel  wan  seines  gcsliihtes ,  und  mit  dem 
sint  si  underschaiden  von  den  vischeu,  wan  der  hecht  10 
Tsht  den  hecht.  aber  der  spärwter  darbt  der  sänftikait. 
der  vogel  flaisch»  die  ander  TOgel  ezzent,  ist  pezzer  und 
pas  smeckend  wan  ander  flaisch,  es  sei  denn  ain  sunder-* 
leich  dinch.    aller  vogel  hüenel  wcnne  si  gar  junk  sint 
80  habent  si  langeu  päuchel  ;  wenne  aber      gewahsent,  15 
80  werdent  si  in  kurz,  die  vogel  vallent  uiht  aui  ain  äs, 
daz  stinkend  ist»  ez  hab  denn  guoten  smack.  diu  si  lebt 
dar  umb  kürzer  wan  der  er,  dtai  si  gekrenkt  wirt  unz  in 
den  t6t  yon  im  gezüchiden.   kain  ?ogel  hftt  ain  plAseUi 
dar  umb,  daz  si  w^nig  trinkent,  aber  allermaiiit  dar  umb,  20 
daz  sich,  ir  wäzzrig  iiiuliton  verk^rt  in  ir  federn,  ain 
iegleich  vogel,  der  langeu  pain  lu'it,  der  hat  ainen  langen 
hals,  und  der  kurzen  pain  hät,  der  hat  ainen  kurzen  hals, 
An  die  vögel»  die  leder  habent  zwischen  den  yingem«  sam 
diu  gans  h&t.    ez  ist  groszereu  fruhtbterikait  an  den  25 
klainen  vogeln  wan  an  den  grozen.  Isidorus  spricht»  daz 
der  vosrel  air       <;r6z  kraft  haben ,  sei  daz  man  ain  holz 
d&  mit  Ije^trcicl».  ez  ])rinne  nilit,  und  daz  auch  daz  gewant 
dar  wider  niht  priune.    ist  auch,  daz  man  kalch  dar  zuo 
mischt,  86  leimt  man  dä  mit  ain  stuck  an  daz  ander.  30 
diu  zwai  sint  zweif  lig  mit  uns.   die  vogel»  die  vil  hüenl 
pringent  mit  ainander»  die  gepernt  oder  prüetent  gar  haiili«' 
leich.  sft  daz  ticr  ie  graszer  ist,  so  cz  ie  lenger  geschickt  - 
wirt  in  der  nuioter  leib.     all  vogel,  die  krump  kUien 
habent,  die  habent  aiu  scharpf  prust  und  die  bedüut  zorn  35 
behalten  an  in.   die  selben  vogel  tailut  den  lui't  sueU« 
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alad  tuont  die  grimmen  wüetreich»  die  mozdent  und  tai- 
lent  goie«  freunt  auf  ertreich.   iedoch  mügent  si  si  nikt 

ertoßtcn  an  der  stle,  ob  si  si  tcBten  an  dem  leib. 

1. 

VON  DEihl  AD£LABN.  5 

Aquila  haizt  aiu  adelar,  und  spricht  Augustinus,  das 
er  der  edeUt  rogel  sei  und  sei  ain  küng  aller  vogel.  er 
iet  ain  gr6ser  rauber  und  lebt  neur  des  flaisches.  er  hUt 
gar  ain  starcli  scharpf  gesiht ,  alsö  da«  er  die  sunnen  in 
ix  cl4ihait  angesehen  mag.  dar  umb  sitzet  er  gern  gegen  lO 
der  sunnen.   der  adlar  hkt  die  art»  das  er  seineu  kint 
auf  bengt  mit  den  klAen  gegen  der  sunnen  anplik.  w«l- 
bez  dann  die  sunnen  d,n  wankel  ansiht,  daz  bebelt  er 
sam  ainen  wird  igen  vogel  seins  geslähtes  und  fuort  ez. 
ifelbes  aber  diu  äugen  von  der  sunnen  k^rt,  daz  wirft  er  u 
bin  sam  ain  unedelz  kint.   Adellnus  spriebt»  wenne  der 
adelar  beswaert  wirt  von  seinem  alter,  so  merket  er  gtur 
ainen  kalten  prunuen  und  Ücugt  ob  dem  auf  über  alüu 
wölken.  s6  wirt  diu  vinster  seiner  äugen  verzert  yon  der 
sunnen  bitz.  dA  nAcb  yellt  er  zebant  nider  mit  der  hits  20 
in  den  yor  geprüeften  prunnen  und  taucbet  sich  dreistunt 
dar  inne  und  fleugt  danne  in  i^ein  nest  under  seineu  star- 
ken kinder,  diu  nu  wol  gerauben  mügent,  und  mauset 
sieb  dann  rebt  als  in  ainer  küelen  swiscben  bsiz  und 
kalt  nicb  ainem  fieber.  86  speisent  in  diu  kint  und  nerent  SS 
in  in  dem  nest,  unz  er  sein  federn  vernewt  und  wider  ge- 
wint, wenn  im  der  snabel  sd  lang  wirt,  daz  er  daz  ezsen 
nibt  wol  dar  mit  geyftben  mag»  s6  siebt  er  in  an  ainen 
stain  und  reibt  in  dar  an  und  kürzt  den  h&ken  seins  sna* 
bels,  unz  er  im  eben  wirt.  des  adelars  hüenl  sint  in  dem  30 
nest  An  winseln  und  &n  rüefen.  Jacobus  spricht,  daz  der 
adlar  ainen  stain  bab  in  dem  nest,  der  baizt  eobides  oder 
gagates.    der  hät  inwendig  ain  andern  stain  in  im.  den 
fltain  b&t  er  in  im  wider  sein  gr6ze  bitz.   iedoch  werd 
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wir  her  nftoH  sAgen  toti  den  crtMnen.   biet  er  des  staint 

niht,  so  prieten  seineu  air  von  grozer  hitz  in  dem  nest. 
ander  maister  sprechent,  daz  der  adlar  zw6n  }*tain  in  seim 
Best  haby  die  haizent  nides,  und  än  der  kraft  müg  er  niht 
geprüeten.  der  adlar  tailt  andern  vögeln  seinen  raup  mit»  6 
aber  die  gest  scbiUlent  sich  büeten  Tor  dem  wirt,  wan  bAt 
er  niht  genuog*  b6  daz  ezzen  versert  ist,  sd  greift  er  die 
gest  an  und  frizt  si.  diu  krÄ  volgt  dem  adlam  etswenne, 
und  80  er  daz  lang  vertregt.  so  begreift  er  .>^i  ze  letzt  mit 
den  kläen.  Plinius  spricht,  des  adelarn  federn  gemischt  10 
mit  anderr  TOgel  federn  unwirdischent  von  ndtür  dar  ab 
und  £rezzent  si  und  leident  ir  gesellscbaft  niht.  aber  des 
gelaub  ich  nibt.   der  adlar  bftt  den  rebten  fuoz  grcezer 
wan  der  tenben.  er  bebt  seineu  kint  auf  sein  absein  und 
l^rt  si  fliegen,    alle  edel  vogol  erschreckent ,  wenne  si  15 
den  adlar  sehent,  und  getürrent  den  tag  niht  wol  ge- 
rauben«  wan  si  verüesent  ir  küenhait,  tu  den  greiffalken, 
der  Tcht  den  adlam.   Alexander  spricht,  daz  der  adlar 
mit  seinem  kaiserleicben  gescbrai  den  Aug  anderr  yogel 
binder.  wenn  er  ainen  tage  vast,  daz  widerpringt  er  mit  20 
vil  ezzens  an  dem  andern  tag.   Gamaliel  spricht,  daz  der 
adlar  gar  vleizig  sei,  wie  er  seineu  kint  1er  vlicgen,  und 
wenn  er  der  schützen  läg  fürht,  sd  tregt  er  seineu  kint 
auf  dem  ruck  und  setzt  also  seinen  leib  zwischen  den 
binden  und  dem  schützen»  ob  sein  nöt  gescbeb«  daz  er  25 
den  schuz  yftbe  sam  ain  schilt  vor  den  binden. 

2. 

VON  DEM  ARPBN. 

Axpia  ist  ain  Yogel,  sam  Adelinus  spricht,  der  wont 
in  Terren  landen  an  der  stat,  diu  Strapedee  baizt,  in  der  90 
wüesten  pei  dem  mer  Jonicum.  der  vogel  hÄt  ainen 
grimmen  hunger  und  wirt  nümmer  .sat.  er  h&t  gar  scharpf 
kl&en ,  geschickt  ze  reizen  und  ze  vähen.  der  vogel  hkt 
ain  mensciüeich  antlütz  und  hät  kain  nienschleich  tugent 
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an  im,  waa  er  ist  »b  gamm»  das  er  unineiieohleiofa  ist. 
der  TOgel  ertoBtt  den  Arsten  mensoben ,  den  er  aneihtig 

wirt  in  der  wüesten.  dar  nach  wenne  er  von  geschiht 
kümt  zuo  ainem  vvazzer  und  siht  sein  antlütz  dar  ume, 
06  traurt  er  niht  ain  dain  umb  den  tdten  menacben  und  5 
traurt  etswenne  unz  in  den  tdU  dar  umb»  das  er  mb  ge- 
leichz  ertfctt  h&t,  und  waint  all  zeit  die  weil  er  lebt  umb 
den  mort.  der  vogel  wenn  er  gezämt  wirt  redet  mensch- 
leiob  stimm»  aber  er  bAt  nibt  menscbleiob  yemnnft« 

8.  10 

VON  DEM  RAIGEL. 

Ardea  baist  ain  raigel»  sam  Jaeobus  undAmbronus 

sprecheut.    der  fleugt  gar  buch  über  diu  wölken,  wan  er 
furht  den  regen  und  daz  weter,  daz  auz  den  wölken  kümt. 
wenne  er  nu  über  das  wölken  kümpt«  s6  fleubt  er  das  15 
weter.  wie  aueb  das  sei»  das  der  Togel  sein  watd  in  den 

wazzcrn  suoch ,  doch  macht  er  sein  nc?t  auf  gar  hohen 
paumen.  die  habich  müegent  diu  raigei  gar  vi!  und  detzent 
in  vast  suo.  aber  der  raigei  belt  seinen  aftem  gegen  dem 
babieb  und  verunrainet  in  mit  seim  mist,  und'wA  er  in  20 
trift,  dd,  faulent  des  babicbs  federn,  der  raigei  hat  ueur 
ainen  darm  sam  der  storcb. 

4. 

TON  DER  OAHB. 

Anser  oder  auoa  baist  ain  gans.  der  rogel  besaicbent  26 
die  seit  der  naht  mit  seinem  quiteln  rebt  sam  der  ban 

mit  seinem  kracen.  die  gens  meldent  auch  die  dieb  mit 
irm  quiteln«  wan,  sam  Isidorus  spricbt«  kain  ticr  ameckt 
den  menseben  als  scbier  als  diu  gans.  die  gens  aimt 
oft  An  den  gansen»  aber  diu  aar  mügent  nibt  suo  vögeln  90 

werden,  sam  Aristotilcs  spricht  und  ander  maister.  wenne 
ireu  gQaeel  noch  krank  mt,  sg  hüet  ain  gau«  allzeit  und 
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rekt  den  hals  auf,  daz  der  rauber,  der  ur.  iht  köm.  diu 
gans  erkent  wol  den  am  vor  dem  geirn,  daz  ainern  men- 
schen gftr  sw8Br  wer.    die  wilden  gens  rihtent  ir  diig 
Bich  den  winden»  aam  der  sudenwint  itt,  der  ze  latein 
muster  htätt,  und  der  nordenwint»  der  aquilo  hatst«  wan  5 
wenne  der  nordenwint  w»t,  sd  TÜegent  si  gegen  suden»  das 
ist  gegen  mittem  tag,  wenne  aber  der  sudenwint  wiet, 
vliegent  si  gegen  norden,    den  genscn  ist  vliegen  also 
lustig,  daz  si  selten  nümmer  ruoent,  ai  ezzen  danne.  si 
alA£ent  auch  selten,  aber  den  haimiscben  ist  der  dug  gar  10 
fwiDr,  und  emgicleichen  enen  ist  in  lustig  und  moen  und 
sUfen  ist  in  gixieh. 

5. 

VON  DER  XnT. 

Anas  haist  ain  änt«  daa  ist  ain  bekanter  yogel.  des  15 
kindel  habent  die  art,  das  si  zebant  swimment,  wenne  si 
auz  der  scbaln  sliefent,  und  nemt  sich  selber,  ob  si  der 

muoter  niht  bieten,   die  untrcicheu  sint  so  unkäuscb  und 
80  tobeut  in  deriai  hitz  und  gir,  w&  ir  mer  dan  aiur  ist  und 
neur  ain  änt  under  in  ist,  die  TOgelnt  si  ae  tod»  ie  ainer  20 
nftcb  dem  andeni»  und  peiaent  sicdi  dar  umb. 

6. 

VON  DEM  HÄBICH. 

Accipiter  haizt  ain  habich.    daz  ist  gar  ain  edel  Te- 
gel und  ist  grcner  wan  der  greiffalk,  aber  er  ist  verr  25 
tager»  iedocb  ist  er  im  selber  sicberr  und  büet  sich  pas 
dann  der  greiffalk»  wan  er  fleugt  msBsioleicher.  wenn  der 

habich  ainen  vogel  gcviebt,       reizt  er  in  des  Ärsten  an 
der  Seiten  und  suocbt  im  daz  herz,  wan  daz  izt  er  aller 
gernst.    dar  umb  gebent  die  berren  und  die  waidman  30 
den  babichen  daz  herz  von  dem  raub»  wenn  daz  fuog  bAt» 

und  behalteat  in  »elber  die  üb^mlka,  96  der  babieh  sein 
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alt  federn  wirfk,       streirt  er  sein  pl^s  flu  gel  gegen 

suden  ,  dar  umb  ,  daz  der  sunncn  \viiiii  im  neineu  swaiz- 
fensterlein  üflen  und  daz  im  die  neuen  federn  dester  leih- 
ter  wahsen,  wan  diu  nfttür  ist  ain  maistrinn  des  nutzes 
und  der  n6tdurft  vil  nfth  an  allen  dingen»  die  dft  sterbent  5. 
und  werdent.  wenne  der  habicli  gesunt  ist»  bö  hit  er 
aufgereht  federn  ;  wenne  aber  er  krank,  ist.  sd  hkt  er  gc- 
naiget  federn,  man  tregt  in  auf  der  lenken  hant,  dar 
umb,  daz  er  nfich  der  gcrehten  swenk  näch  dem  raub, 
der  TOgel  sieht  ^eineu  kint  mit  den  vetachen  und  twinget  10 
si  ze  fliegen  näch  dem  raub  und  wirft  si  auz  dem  nest 
und  pringet  in  kain  kz,  dar  umb»  daz  si  ibt  tneg  sein» 
wenne  si  nu  gewabsen»  als6  spricbt  Ambrosius,  dar  umb 
ist  niht  wunder,  ob  si  die  müeter  versmtehent,  wenne  si 
»elber  gerauben  mügent.  wenn  der  habich  gekocht  ist  15 
in  rosenöl,  so  ist  er  gar  gesunt  den  kranken  glidern,  sam 
Plinius  spricht.  Alezander  spricht,  so  der  habich  Win- 
terszeiten ainen  vogel  gevlUi  gegen  der  naht»  s6  halte  er 
in  all  die  naht  under  seinen  kUen  und  lAz  in  des  mor- 
gens ledig,  8Ö-  diu  sunn  auf  g^  »  ob  der  habich  wol  hung-  20 
rig  sei,  und  bekom  im  der  selb  vogel  des  tages ,  er  tue 
im  niht.  er  ändert  seiner  äugen  varb  und  seinen  snabel. 
Augustinus  spricht»  daz  daz  prot  den  habich  tost. 

7. 

VON  DEM  AHER.  35 

Amraam  ist  ain  Togel»  sam  Aristotiles  spricht,  in 
den  landen  geg^  der  sunnen  au%anch.  der  nist  auf  h6h 
perg»  dft  kain  mensch  zuo  mag»  und  dar  umb  nnt  man 
seins  nestes  niht  noch  seineu  kindel  denn  gar  selten,  si 

koment  auch  niht  her  ab  in  daz  tal ,  si  sein  denn  starch  30 
worden  über  al  und  der  muoter  gleich.    Daz  ist  wider 
die  gleichsner,  die  sich  4  hailig  machent,  ^  si  sich  ge- 
leiehen  unserr  hailigen  muoter  der  chiistenhait. 
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VON  DEM  ACHAirr. 

Achantis  ist  ain  Togelj  sam  Flinius  spricht,  der 
spdst  sieb  TOB  gras  und-Tön  fuoter,  und  dar  umb  bas- 
set  er  diu  pfart»  diu  der  selben  kost  lebent«  and  w&  er  5 
si  sibty  s6  4euoht  er.  doob  mag  er  sieb  nibt  an  den  plar- 

den  gerechen  denn  daz  er  ir  spott  mit  der  stimme,  und 
wenne  si  rüehelnt  so  rüehelt  er  auch  in  ze  «pott.  der 
vogei  ist  gar  fruhtpa^r,  wie  daz  sei  daz  er  clain  sei, 
wann  er  pringt  zwelf  kinder  mit  enander.  lO 

9. 

VON  DER  LEBCHEN. 

Alauda  haizt  ain  lercb  und  ist  als  vil  gesprochen 
als  ain  lobTOgel,  dar  umb>  daa  er  gar  frocleicb  in  den 
lüften  singet  in  der  frcaleioben  zeit«  sam  der  lenz  ist  in  15 
dem  maien.    den  yogel  baizt  Flinius  galerica.  wenne 

der  bimel  trüeb  ist  oder  wenne  ez  regent,  86  singet  er 
selten  oder  nüimncr.  diu  lerch  meldet  den  tag  des  mor- 
gens fruo>  80  der  morfre  nrot  najhent,  mit  gar  froeleichem 
gesang.  wenne  si  auf  der  erd  sitzet,  s6  singet  si  selten:  20 
si  singet  wunnencleicben  in  irm  aufflug,  wanne  si  fleugt 
sinftteleieben  auf  und  fleugt  snell  nider  rebt  sam'^ain 
stein.  AristotOes  spriobt,  diu  lercb  ftirbt  den  babicb  86 
s^r,  wenn  er  si  jagt,  daz  si  den  menschen  in  sein  8cb6z 
flieg  und  laezt  sich  oft  mit  der  hant  v&hen ,  dar  umb,  25 
wan  der  mensch  hät  oft  ain  gewizzen«  daz  er  sieb  er- 
parmt,  aber  der  babicb  nümmer. 

10. 

TON  DEM  ALZEN. 

Alcio  ist  ain  kleiner  TOgel,  sam  Fünius  spricht,  der  30 
Togel  legt  sein  eir  Winterszeiten  in  den  aant  und  aller« 
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nuust  wenne  sich  daz  mer  avfzeulit  auf  das  laut  und  das 
tfer  oder  daz  gestat  beswiert  mit  seinen  ünden.    sd  nun 

der  vogel  seineu  air  hät  gelegt  in  der  ungestüemikait 
des  mers,  so  wirt  daz  mer  gesänftigt  und  laezt  von  allen 
ünden  und  von  winden,  unz  der  alz  seineu  air  geprüett«  5 
wan  der  vogel  wont  in  dem  mer  und  prüett  seineu  air 
siben  tag.  wenne  die  veig^nt,  s6  zeuht  er  seineu  lundeL 
aus  den  aim.  dar  zuo  tuot  er  dan  aht  tag,  in  den  speist 
er  si  unz  daz  si  krefHg  werdent.   s6  vil  genlden  hftt  der 
kliiiu  vügel  von  got,  daz  sich  die  schci  läut  der  vierzeheii  10 
tage  fräwent  der  fridsamen  zeit  auf  dem  mer  und  hai- 
zent  die  vierzehcn  tag  der  alzen  tag  und  fürhtent  sich 
niht  auf  dem  mer  in  den  selben  tagen.  Der  vogel  bedäut 
uns  die  laut,  die  in  glüokhaftiger  zeit  tneg  sint  imd  ftn 
£ruhten.  aber  wenne  si  widerw&rtichait  babent,  s6  k^nt  15 
si  sich  ze  got  mit  vlehcn  und  mit  piten  und  hofFent,  daz 
in  got  genade,  und  gcschiht  etswenne,  daz  si  got  crluert 
uud  la&zt  £rid  werden  zwischen  im  und  den  sündern  durch 
sein  grtze  erparmberziohait,  wan  er  Imzi  uns  niht  ver« 
suochen  über  unser  maht,  noch  yodert  an  uns«  des  wir  20 
niht  vermügen. 

11. 

VON  DEM  BACHAD. 

Bachadis  haizt  ain  bachad  und  haizt  etswft  ain  wek. 
daz  ist  ain  Togel  der  wehst  von  holz,  und  daz  holz  25 
h&t  tU  äst  an  im,  dar  auz  die  TOgel  wachsent,  alsd  daz 

ir  zemäl  vil  an  dem  paum  hangt,  die  vögel  sint  klainer 
wan  die  gens  und  liabent  füez  sani  die  änten,  si  sint  aber 
swarz  an  der  varb  reht  :^am  ascheu var.  si  liangent  an 
den  paumen  mit  den  snäbcln  und  hangeut  an  den  rinden  30 
und  an  den  stammen  der  paum.  si  vaUent  pei  zeit  in 
daz  mer  und  wahsent  auf  dem  mer,  unz  si  beginnent  ze 
fliegen,  etleich  laut  ftzen  die  vogel,  aber  Innocentius  der 
vierd  pfibist  des  nameu  verpot  die  feclben  vogel  in  einem 
conciii  ze  Lateran.  85 
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VON  DEM  HÄUWEN  ODER  AÜFEN. 

Bubo  haizt  ain  auf  oder  in  anderm  däutBoh  ain  haw. 
mit  dem  Togel  veht  man  ander  Tögel»  und  bedäut  den 
Sünder,  der  offenbar  sfindet  und  pringt  ander  laut  mit  im  5 

ze  Sünden,  der  auf  trinket  der  tauben  ir  air  auz  und 
frizt  die  maus  und  wont  gern  in  di  u  kirehcn  und  trinket 
daz  öl  auz  den  ampelu  und  verunraint  doch  die  kirichen 
mit  seinem  mist«  wenn  in  die  andern  Togel  anvehten^ 
s6  velt  er  an  den  ruk  und  wert  sich  mit  den  fuozkneueln.  10 
wer  des  aufen  herz  nimt  und  legt  ez  ainer  sl&fenden 
frawen  an  die  tenlcen  sciten,  sd  sa^  si  allez  daz  si  getftn 
h&t.  .^ein  inurk  gestrichen  auf  dos  inen!*ch<Mi  uugen  macht 
si  clär.  Der  vogel  bedäut  die  ungezogenen  pfafien  in  der 
chri-ti'idiait,  die  vaizt  gotsgäb  habent  von  iren  kirchen  und  ift 
si  doch  verunrainent  mit  iren  sünden,  und  wenne  si  die 
vögel  strftfent,  die  pei  dem  tag  Tliegent  (daz  sint  die  daz 
gots  wort  sprechent),  86  vamt  si  die  an  mit  den  scharpfen 
krfeueln  irr  grimnnkuit.  der  vogel  hkt  gnuog  federn 
und  ist  doch  an  im  selber  ä\va;r.  20 

13. 

VON  DEM  CALADKB. 

Caladrius,  sam  Jacobus  und  Isidorus  sprechent,  ist 
ain  weizcr  vf>gol  über  al.  der  Iiut  die  art,  daz  daz  inwen- 
dig tail  seiner  hüti'  benimt  den  augcn  ir  vinster.  er  hki  26 
auch  die  art,  ist  daz  man  in  fuert  zuo  ainem  siechen 
menschen  etswie  oft,  s6  bedäutt  er,  ob  der  mensch  sterben 
schol  oder  genesen,  wan  ist,  daz  er  des  menschen  ant- 
lütz  vcrsmajht  und  k^rt  sein  augcn  von  im,  so  stirbt  er; 
siht  aber  er  den  siechen  an  und  k^rt  sieh  niht  von  im,  30 
so  geniüet  er,  wan  er  bekcnt  sein  antlütz  und  nimt  sein 
Siechtum  an  sich  und  fleugt  in  die  lüft  und  Yerprent  und 
zerstrasut  si ;  s6  wirt  der  siech  zehant  gesunt.   die  Togel 
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beten  die  alten  küng  hie  Tor  besloszen  in  im  säln  und 
in  ixr  wonung.   die  YOgel  rant  Alezander  in  dem  laut 

Perside.  der  calader  bftt  ain  gi  uzez  pain  in  seinen  pain, 
des  mark  macht  die  viastern  in  den  äugen  clki,  der  sich 
dft  mit  salbet.  S 

14. 

VON  DEN  £LBIZ  ODER  SWAN. 

Cignus  haizt  aiii  elbiz  oder  aiii  swan.  daz  ist  ain 
weizer  vogel  und  sprechent  die  maister,  er  sing  gar  schon» 
aber  daz  hkn  ich  nie  gebeert  und  b&n  ir  doch  ?il  gesehen.  10 
Jacobus  spricht,  der  swan  hftt  weis  federn  und  hUt  doch 
STvarzez  flaisch.  er  waiz  von  nätür  seinen  tut  vor,  wan  er 
singet  frceleich  und  lusticleich  vor  wenn  er  sterben  schoL 
er  hftt  sein  sterk  in  den  Tetachen.  sö  der  t6t  her  gftt» 
sd  fleubt  er  sein  peln  in  dem  birn  und  singt  als6  süezio-  15 
leich  unz  er  stirbt,  aber  daz  puoch  L^t  ze  latein  :  in- 
stante morte  figit  pcnnam  in  cerebro.  daz  spricht:  wenue 
der  t6t  kümt,  s6  stekt  er  ain  federn  in  daz  bim.  das 
hftt  nibt  Sinnes  t  dft  Ton  bAt  der  Schreiber  g^TSslt  und 
scbol  sprechen:  fugit  penam  in  cerebro,  daz  spricht:  er  20 
£euht  des  todes  peiu  in  dem  him  mit  seinem  süezem  ge- 
sang  9  wie  daz  sei,  daz  daz  hers  indes  leid,  er  ist  ainer 
hmzen  n&tür,  dft  7on  ist  er  zornig,  wenne  er  swimt  mit 
ainem  fuoz,  «6  meistert  er  sich  mit  dem  andern  an  den 
weg  den  er  wii>  sam  ain  scheiman.  er  izt  wenig  u^h  8$ 
der  groesen»  die  er  bftt.  er  hät  underlftzen  zend  in  dem 
snabel,  d&  mit  tailt  er  sein  ezzen.  wenn  er  geslagea  wirt 
auf  daz  haupt,  sö  stirbt  er  leiht,  und  mag  doch  anderr 
Sprung  vil  geleideu. 

15.  SO 

VON  DEM  CAEIST£N. 

Carista»  sam  Solinus  spricht,  ist  ain  vogel.  der  fleugt 
in  prinnendeu  Üammen  kn  all  sein  pein  und  in  allen 
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amenen»  alsd  du  weder  sein  federn  noch  sem  flaisoh  von 
dem  feur  leident.  Dft  pei  yerstd  wir  die  hailigen  martm» 

die  daz  i'eur  diser  werlt  uiht  vers^ren  moht. 


16. 

VON  DEM  STORCHEN.  5 

Cicoiiia  haizt  ain  storch  und  haizt  in  anderr  däutsch 
ain  ödbär.  der  vogel  ist  aschenvar,  sam  Isidurus  spricht, 
und  spricht  Soünus,  daz  der  vogel  kain  stimm  hab  deune 
das  er  däpper  mit  dem  snabel.  er  cläppert  auch  Ton 
drein  saohen.  diu  ^rst  ist  von  der  seit,  diu  sö  wunnec*  10 
leicli  ist  und  warm,  das  eläppem  ut  yor  fränden.  er 
cläppert  auch  durch  die  übervliegenden  vogel  durch  vorht, 
und  cläppert  vor  zorn,  wennc  er  j^ich  rechen  schol.  wenne 
die  Storch  über  mer  weile nt  vliegeu,  so  siut  die  kr&en  ir 
Yorvliegerinn  und  ir  überfüererinn.  die  storch  habent  15 
grdsen  vleis  und  gr6s  sorg  und  auch  gr6s  lieb  sno  im 
kinden  und  lAsent  ir  aigen  federn  reisen  in  ir  nest,  wenne 
si  prüetent,  dar  umb,  daz  diu  Irindel  sanft  sitsen»  sd 
habent  auch  diu  sturchcl  widur  gruz  trcw  zuo  den  müe- 
tern,  wan  ala  gruz  zeit  die  müeter  verzerent  ob  den  kin-  20 
den,  als  gros  seit  yerserent  diu  kint  ob  den  müetem  und 
speisent  si  auch,  dft  Ton  haist  man  den  vogel  den  sanf- 
ten vogeL  der  vogel  ist  den  slangen  gar  gehas  und 
setset  in  vil  lüg,  und  wie  das  sei  das  er  die  slangen  und 
ander  voigil  iegez  dinch  ezz ,  duch  stirbt  er  niht  dä  von,  25 
sam  Adelinus  spricht,  er  izt  niht  kroten,  in  twing  dann 
gr6ser  hunger.  d&  pei  prüeft  man»  daz  diu  krot  gar  poes 
ist  wider  ander  vergiftegeu  ding,  des  storchen  mägel 
ist  ain  sunderleich  ersnei  wider  vergiftigeu  dinch«  sam 
Plinius  spricht,  es  ut  ain  reit  in  Asia,  dA  koment  si  80 
zesainen  und  cläppernt  mit  enander  sam  ob  si  sprnechen, 
und  welher  der  letzst  ist,  den  zereizent  si  und  vliegent 
von  dann,   die  störch  toetent  iriu  weip,  diu  ^brecherinu 
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nnt  und  sieh  niht  geremget  habent  in  den  wusem  nAok 
iiT  pdeliait.  das  hAt  man  oft  geiehen. 

17. 

VON  DEM  OALANDEB. 

Caiandris  haizt  ain  galaiider.  daz  ist  ain  klainer  TO-  5 
gel  'und  ist  nfthent  der  lerohen  geleich.   der  vogel  ge- 
frftttt  all  die  in  hoerent  mit  seinem  süezen  gesang.  wenne 
man  in  gevaeht  und  in  besleuzt  in  ainein  häusel,  so  ver- 
gizt  er  seinr  vankiiüss  und  seins  leiden.^  und  ist  nümmer 
ain  stuut  des  tages  ungcsungen ,  und  trabt  uihts  auf  die  10 
vanknüss  noch  auf  anders  ihts  denn  auf  sein  gesang :  des 
ftäwet  er  räch  und  «ngt  in  manger  vogel  .timm.  Pei 
dem  vogcl  verst^  wir  die  die  Ewigen  sasliehait  hie  betrak* 
tent  und  86  fr6  sint  mit  in  selber,  daz  si  rergezzent  des 
eilendes  hie,   dä  innc       sint.    von  den  spricht  sanctus  15 
Paulus,  daz  die  selben  ir  gcmainschatt  und  ir  handluug 
ietzuDt  habent  in  dem  himel.  nu  sich  mir  die  galandern 
an»  die  tag  und  naht  in  der  gesohrift  sitzent  und  spiegel- 
Bchawent  gotleicheu  werk  dar  inne.  ach  muoter  der  parm- 
herzichait,  hilf  deinen  galandern ,  die  tag  und  naht  dein  20 
Spiegel  welzent  und  handeint,   hilf,  hilf,  helferinne,  hilf 
deinem  sünder«  dü  waist  allaiu^  irawe,  wen  ich  main. 

18. 

VON  DEM  HABEN. 

Curvus  ist  ain  rab.  der  vogel  liät  die  art,  sam  lai-  25 
dorus  .^})richt,  wen  diu  si  ir  air  prüet,  so  pringt  ir  der  er 
ze  ezzen.  Augustinus  spricht»  der  rab  hät  die  art,  daz  er 
seinen  Idndel  niht  speist  unz  daz  er  siht»  daz  in  die  federn 
Bwaracat ;  dA  Ton  beieibent  diu  jungen  rabel  siben  tag  An 
alles  ezzen,  und  an  dem  sibenden  tag  sd  swarsent  si,  dA  80 
nAch  pringt  er  in  ze  ezzen.  die  raben  werfent  etleicheu 
kint  auz  dem  nest,  weiiii  si  der  arbait  verdreuzt  mit  in. 
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dtf  si  in  niht  genuog  speis  pringen  mügent.  eüeich 
flpreehent«  daz  die  Taben  mit  den  snäbeln  zuoT&hen  und 

auch  gepern.    aber  Jobannes  spricht,  daz  der  rab  mit 
dem  snabel  zuovah  und  seineu  air  leg,        ander  vugel 
airn.  man  spricbt  auch^  daz  die  raben  zuogev&hen,  wenn  5 
n  ain  rabenai  ezzen.   der  rab  ist  schraiig  und  macht 
mangerlai  stimm,  wan,  sam  Fulgentins  spricht,  er  macht 
>ierundsehzig  stimm,    die  raben  unkäuschent  etswenn  in 
irm  iiug.    der  rab  ist  sterker  des  tages ,  86  ist  der  auf 
sterker  des  nahtes.   der  rab  £rizt  dem  auf  seineu  air  des  10 
tages,  86  frizt  der  auf  dem  raben  seineu  air  des  nahtes. 
ez  ist  ain  art  der  raben  in  dem  land  j)ei  der  sunncn  auf- 
gancb,  die  streitent  mit  dem  esel  und  mit  dem  ochsen, 
wan  sd  diu  tier  vliehent«  so  sitzet  der  rab  auf  si  und 
fleugt  in  gegen  den  äugen  und  stcezt  in  die  äugen  auz  15 
und  machet  si  im  hcrren  unnütz,   dar  umb  tojtt  si  ir  hcrr 
und  schindet  si,  so  wirt  dem  rabeu  seiu  tail  von  dem  äs. 
als6  gesigt  der  undr  yogel  dem  starken  tier  an.  sam  tuot 
ain  un^r  weip,  diu  gesigt  oft  ainem  starken  manne  an, 
der  doch   vest  ist   seines  muotes.    da  vor  besleuz  dein  20 
äugen,  wan  diu  tuont  den  schaden,    ich  het  ains  tages 
ain  frawen  in  der  kirchen  angesehen  vil  und  aber  vü.  d6 
sprach  ainz  in  dem  slAf  zuo  mir,  ich  biet  zwdn  unken  in 
den  äugen,  die  müeston  sterben,    hilf,  fraw,  hilf,  daz  si 
sterben  I    der  rab  hät  den  iuchs  liep  von  nätür,  und  dar  25 
nmb  hilft  er  im  wider  die  Y0gel>  die  achilen  haizent,  wan 
der  achilon  ist  des  raben  reint. 

19. 

VON  JDtUi  KKAEN. 

Cornix  haizt  ain  kr&w  und  sint  des  selben  geslähtes  30 
mit  den  raben,  sam  Plinius  spricht,  die  kräen  werdeut 
aoch  gestiAft  mit  siehtum  in  den  sümerleichen  sün- 
we&den.  die  krAen  anyehtent  ander  edel  vögel  sam  ir 
veint,  und  daz  kümt  in  oft  zuü.sciiudcn,  wan  so  die  edeln 
AUCB  nsa  MATua.  12 
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Togel  der  kHten  aaTehten  und  ir  suosobiesen  lang  yer- 

tragent,  sd  werdent  si  zuo  letst  ungedultig  und  ceTeixent 

die  kräcn.  diu  krilw  izzt  gern  luiz,  und  wenn  si  ain  hert 
nuz  hÄt,  der  si  mit  dem  8nal)el  niht  geprechcn  nia<jr ,  so 
vleugt  si  in  die  hwlie  ob  herten  staiuen  und  la^zt  die  uuz  5 
dar  auf  Valien  als  oft  unz  daz  si  zeprist.  diu  krftw  speist 
ir  »ieny  wenne  diu  priiett  und  niht  auafleugt* 

20. 

VON  Diaf  CUKUK. 

Cuculus  haizt  ain  cukuk  oder  ain  gauch.    der  Ter-  10 
ändert  sein  stimm  niht>  er  singt  neur  cukuk,  cukuk >  dar' 
umb  spottent  sein  diu  kint.   der  vogel  ist  gar  tneg  und 
unstsBt  an  ainer  stat.  er  legt  sein  air  in  ains  andern  tö- 

gelleins  nest,  daz  haizt  ain  grasinuk,  und  ninit  im  als  vil 
air  licr  auz  als  er  im  hin  ein  lejrt,  daz  ez  an  der  zal  iht  15 

CS 

m^r  vind  denne  ez  haben  schol  und  diu  übrigen  iht  auz 
werf,  sd  prüett  daz  yremd  vögellein  des  gauches  air  aus 
mit  den  seinen  und  speiset  den  jungen  gauch  mit  seinen 
kinden  und  h4t  der  witz  niht,  daz  ez  erkenne  den  gauch 

an  der  groez  auz  seinen  klainen  vögellein.  wenne  nu  der  20 
jung  gauch  an  dem  nest  sitzt  mit  den  grasmuken,  so  zuckt 
er  mit  seiner  geitichait  der  alten  graauiuken  alle  zeit  daz 
ezzen  vor  den  andern,  sam  Plinius  spricht,  und  als6  wirt 
er  gar  yaizt  und  gar  schoen.  s6  fräut  sich  sein  amme  diu 
grasmuk,  daz  si  ain  s6  schoen  kint  pr&ht  h&t,  und  dunket  35 
sich  des  edel  an  ir  selber  und  yersmseht  iriu  aigeneu  kint 
gegen  dem  gauch  und  verzert  sich  selber  so  gar,  daz  si 
gar  fikreftich  wirt.   des  wirt  ir  übel  gelönet,  wan  so  der 
gauch  erstarket  und  auz  fleugt,  so  volgt  im  diu  amme  vor 
liebe,  sd  versmieht  er  si  und  peizt  si  ze  tdd.   der  gauch  30 
zeuht  sein  federn  auz  in  dem  winter  und  setzt  sich  in  ain 
hol  mit  den  federn  in  ainen  sichern  paum ;  dar  ein  h&t 
er  den  sumer  gesament  daz  ezzen,  des  er  den  winter  be- 
darf. Isidorus  schreibt  ainz  von  dem  gauch,  daz  ist  doch 
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zweivelleich,  und  spricht,  daz  die  gaucli  also  widerlvümen 
ze  land  in  der  wunDencieichen  zeit  des  lenzen ,  daz  si 
sitzen  auf  der  weien  ahsein,  dar  umb,  daz  si  iht  müed 
weiden  mit  langem  vliegen  über  Terreu  lant.  der  gäuoh 
spaichel  pringet  ackergrillen»  die  irerdent  dar  auz.  aber  5 
ich  h&n  go  Rehen ,  das  ain  hol  r<erl  dar  aus  wart  tilber- 
rar  gewunden  umb  ain  ästel  an  uiucui  paum,  er  die 
spaicheln  lie. 

21. 

TOK  DEM  COHBDEL.  10 

Coredulus  ist  als  vil  gesprochen  sam  ain  herzfr&z» 
alsd  spricht  Isidoras,  wann  ez  ist  ain  vfthend  vogel  und 
lebt  des  rauhes,  und  wenn  er  ainen  andern  vogel  gevieht^ 
so  gert  er  allermaist  des  herzen,  und  w»n,  ez  sei  ain 

klain  vogel,  der  liaizt  auf  dem  gäw  würguUiocli.  Der  15 
vugtd  bodiiut  got  den  obristen  niinner  und  ainen  ieglei- 
cheu  minuer,  der  spricht  zuo  seinem  lieb  :  lieb ,  gib  mir 
dein  hcrz^  daz  wil  ich  haben;  daz  bt  pilleich  umb  got. 
wan  als  sant  Augustinus  spricht ,  got  hftt  des  menschen 
herz  gar  tewr  gekauft  mit  seinem  schatzpa^m  pluot.  dar  SO 
umb  besitzet  er  ez  pilleich  ain  und  niemant  m^r.  ach, 
viscr  dem  alsu !  uiht  ain  haben  vcrleust  meng  miunendez 
herz. 

22. 

VON  DER  TAUBEN.  2ft 

Columba  haizt  ain  taub,  daz  ist  gar  ain  sänftig 
▼ogel.  diu  taub  reizt  niht  noch  grimmt  mit  irm  snabel 
und  ist  hn  gallen,  sam  Beda  spricht,   aber  Aristotiles 

spricht,  si  hiib  ain  gnllen,  doch  niht  an  der  stat,  dA  si 
andreu  tier  haben,   wan  si  hab  die  gallen  in  ainem  in-  30 
gwaid.    dar  umb  widerspricht  Aristotiles  niht  dem,  daz 
Beda  spricht,  wan  Beda  maint»  diu  taub  hab  kain  gallen 
an  der  stat,  d4  si  andren  tier  habent ;  sd  maint  Aristo- 
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tiles,  si  hab  si  anderswft.   diu  taub  enzfint  ir  lieb  nrit 

»nabeln  sjun  die  mensclieii  mit  küssen,    die  tauben  tlie- 
gent  scharot  und  schadent  nieniant.    .si  lebt  des  toten 
niht»  wan  si  izt  neur  körn  und  getraid.    si  waint  für  ir 
flingen.  si  fuort  vremdeu  kindeL  diu  taub  pringt  ir  ge-  & 
Biht  neunstunt  wider.  8i  oist  h6oh>  sam  JacobuB  und  Beda 
sprechent,  dH  kain  tier  si  berueren  mag.  alsd  scbol  un- 
ticr  wunung  in  dem  hohen  himel  sein,   diu  taub  ruot  gar 
gern  ])ei  dem  wazzer,  dar  umb,  daz  .si  den  durst  lesch 
und  daz  si  des  habichs  schaten  iii  dem  wazzer  vor  seh«  10 
^  er  si  begreif.  Isidorus  spricht,  ez  sei  ain  paum  pei  der 
sunnen  aufganch»  der  haizt  kriechisch  peridixion  und  ze 
latein  circa  deztram,  daz  haizt  ze  däutsch  pei  der  rehten 
hant.    des  paumes  fruht  ist  sücz.    der  begert  diu  taub 
wuiiderlciclien  vast,  und  der  paum  bcliüett  die  tauben  mit  15 
seinen  e>ten  und  mit  seinem  schaten,  und  in  den  selben 
landen  .sint  ainrlai  trachen»  die  deu  tauben  läg  setzent, 
und  die  traohen  hazzent  den  Tor  genanten  paum  von 
nfttür  alsd  sdr»  daz  si  seinen  schaten  fUrhtent.   wenn  nu 
die  tauben  auf  dem  paum  sitzent,  s6  sitzt  der  trach  rerr  30 
her  dan  und  lügt,  ub  kain  taub  auz  dem  paum  vlieg,  daz 
er  tsi  vi\h.    ist  aueh ,  daz  d"s  paume.s  .sehat  zdtjr  rehten 
haut  int,  SU  .setzet  ^ich  der  trach  zder  teuken.    ist  aber 
der  schat  zder  tenken»  so  setzet  er  sich  zder  rehten. 
pei  den  trachen  verst^  die  poesen  gaist  und  pei  den  tau«  25 
ben  die  gcläubigen  stl,  pei  dem  paum  unsers  herren 
kräuz,  under  des  rehten  arm  stet  unser  liebiu  frawe  «rotes 
muoter.    pei  des  jiaumes  scluiten  verste  daz  zaichen  des 
hailigen  kräuzea,   daz  wir  für  uns  tuon  mit  rehtem  ge- 
lauben«  wan  daz  vliehent  die  pcnsen  gaist.   Aristotiles  30 
spricht,  das  die  tauben  gar  stiet  sein  mit  ir  unkäusoh* 
alsd  daz  si  ir  6  niht  zeprechent.  si  habent  auch  die  art, 
daz  si  in  ain  gemain  haus  suocheut,  und  daz  liebt  in. 
daz  selb  liaus  läzent  .si  niht  leiht,  ez  sei  dann  ain  kiiu- 
scheu  taub  oder  ain  witib,  diu  selb  Üeuht  die  andern.  36 
die  tauben  gepemt  alle  zeit  zwai  täubel>  des  Arsten  ainen 
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er  und  dar  nftch  an  dem  dritten  tag  ain  si.  si  prüetent 
auch  paitleu,  er  und  si,  in  zwain  zcitcn  ;  wan  diu  si  ])rü('tt 
nach  mittem  tag  unz  ze  metten  zeit,  dar  näch  prüett  der 
er  die  andern  zeit,  und  an  dem  ahz^nden  tag  beleibt  er 
hie  auzen.  die  tauben  habent  auch  die  art»  wenn  si  ain  & 
iirrliegend  tauhen  yindent»  die  nement  si  in  ir  gesellschaft. 
si  habent  auch  die  art>  das  si  stainl  eszent,  dar  umb,  das 
si  dcö  magen  hitz  sänftigen,  wann  j^i  sint  gar  haizer  nä.- 
tür.  wenn  si  mit  enander  vehtent,  so  zestraubent  si  ir 
federn  und  nllermaist  auf  den  halsen,  si  habent  gar  XO 
prinnenden  und  hitzigen  mist»  den  werfent  si  aus  im 
nesten  und  l^rent  auch  ireu  kint  den  mist  auswerfen, 
wer  pluot  nimt  auz  dem  rehten  flügcl  der  tauben  unden 
oder  auz  dem  rehten  flügel  unden  der  swalben  oder  der 
turteltaulien  uml  daz  in  die  vinstcrn  aurreii  U^j't,  der  wirt  15 
gesunt,  wann  daz  pluot  ist  schai'pf  und  liät  die  knift,  daz 
ez  die  diken  materi  zesträut  und  Terzert.  der  taubhai 
wirft  seineu  gewahsen  kint  auz  dem  nest,  aber  ^  er  si  her 
auzwerf,  s6  rogelt  er  si  yor.  diu  taub  wirt  gar  beswssrtr 
wenn  si  ir  air  gcpirt,  und  ist  daz  si  sich  vertrcgt  in  dem  20 
gepern,  so  wirt  si  pitterleich  versört.  die  tauben  habent 
die  art  under  anderni  jjefiii^el ,  daz  si  ir  hüls  niht  auf 
hebeut  wenne  »i  triukent,  unz  si  genuog  liabeot  getrunken, 
die  jungen  tauben  sint  aller  pest  und  aller  gesündischt  in 
dem  lenzen»  s6  man  daz  sumergetraid  siet,  und  in  dem  25 
herbst  9  s6  man  daz  wintergetraid  snt»  dar  umb»  daz  si 
danne  neur  des  koms  lebent.  Plinius  spricht,  daz  fri- 
schez  tauhcnrtaisch  und  swalbentiaisch  zuo  iiinaiuler  ge- 
mischt und  gemachet  guut  sei  für  die  slangen.  ez  ist 
auch  gcwisleich  wkr,  daz  etleich  tauben  die  art  liabent,  30 
die  nümmer  gevögelt  weident  und  käusoh  beleibent.  ez 
sint  auch  eüeich,  wenne  si  ir  gemaheln  yerliesent»  daz  si 
witiben  beleibent,  und  die  yermeident  auch  gemainen 
hauser  der  taul)en,  die  ir  gemahel  habent,  d&  von,  daz  si 
die  ern  niht  unruoen ,  und  fhehent  von  in  und  wonent  35 
in  den  wilden  velsen.    die  tauben  habent  gxozen  vleiz» 
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wie  si  ir  federn  gesiihten  und  geaüeren  und  mit  iim  an*- 
bei  sti»ln>  und  wenn  si  des  beginnent«  s6  U^t  ir  der 
Bpänmr  allermaist  und  y»ht  si  danne  und  t€Btt  su  alsd 

läget  unser  der  poes  gaist,  wenn  wir  unsern  vleiz  legen 
aui  disei  werlt  gespenst  und  ir  üppichait.  ach  kerr,  wie  b 
oft  er  mich  gevangen  hki,  das  mich  diu  aller  tugen^ 
leichst»  diu  schosnst»  diu  reichst»  diu  edelst»  diu  gewei- 
tigst all  zeit  h&t  erlcest  auz  .>L'iiK'n  scharpfen  kläen ,  wie 
daz  sei«  daz  ich  laider  ir  taub  niht  sei«  sunder  ich  pin 
ein  anner  rab.  nu  hilf,  edleu  luuserin»  hilf  mir  und  lo 
allen  guoten  fireunden. 

23. 

VON  DER  WAHiJSLN. 

Coturnix  oder  quistula  haizt  ain  wahtel  und  haizt 
in  kriechisch  ortigia,  dar  umb»  daz  die  TOgel  des  Arsten  ts 
gesehen  wurden  in  ainer  inseln»  diu  haizt  Ortigia.  er 
haizt  auch  ortigometa.    die  wahteln  habent  die  art,  daz 
si  gegen  Winterszeiten  über  mer  vanit  in  ainer  grozen 
meng,  und  wenne  si  yam  wellent«  s6  besament  si  sich 
pei  dem  mer  und  yallent  des  nahtes  in  die  segel  und  in  st 
diu  schef  und  ze  stunden  in  s6  grozer  meng  ,  daz  si  diu 
schef  verseukent.  bolinus  spricht,  wenn  der  wahteln  zeit 
kümt»  daz  si  über  mer  yam  wellent  und  daz  si  zuo  dem 
uifär  nfthent,  s6  lägt  ir  der  habich  allermaist.  dar  umb 
wartent  si  danne  irr  gelaiter ,  daz  sint  die  krteen ,   der  25 
vliegent  vil  mit  in  und  behüetent  si  vor  den  häbichen. 
also,  lieber  mensch,  wenne  dü  yon  disem  eilenden  mer 
diser  armen  werlt  schaiden  muost  und  der  sumer  deins 
lebens  und  deinr  üppigen  fräud  ain  end  hkt,  86  scholt  dii 
dich  Yor  gewarnt  haben  gewisser  gelaiter,  daz  sint  die  6\) 
heiligen  engel,  die  dich  sicherleiohen  fueren  yor  den  hei* 
lisohen  habichen,  daz  sint  die  pcesen  gaist.   wizz  au<^» 
daz  under  den  wahteln  mto  em  sint  denn  sien,  und  under 
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den  vischeii,  die  ze  latein  pectiiies  haizcnt,  sint  auch  m^r 
eni  wann  sicn  ;  aber  imder  den  menschen  werdent  mer 
dirnkint  geporn  dann  degenkint.  daz  ist  dar  umb,  daz 
der  mensch  vil  genaigt  ist  zuo  unkäusch,  und  daz  er  des 
4bent8  gar  oft  und  in  der  toten  stunt  des  nabts  unkäu-  5 
sehet  mit  seiner  frawen,  wenne  der  leip  noch  yoUer  rauohs 
ist  und  dunstes  von  ezzen  und  von  trinken,  6  die  leiplei- 
chen  gaist  gefürwct  werdent  und  gerainigt  in  dem  släf 
von  den  selben  dünsten,  in  der  selben  zeit  werdent  die 
frawen  swanger  des  krankem  gesläbtes»  daz  sint  dim-  10 
kindel.  aber  die  man«  die  ir  £rawen  des  morgens  gegen 
tag  besl&fent,  wenne  des  rainen  pluotes  zeit  ist,  die  ma- 
chen t  gar  saubreu  degenkindel  oder  gar  frecheu  röschen 
maidel ,  wan  su  hät  sich  paideu  ,  fraw  und  man  ,  ain  klain 
ergangen  von  dem  pett  und  dar  nach  wider  zuo  gelüillet  15 
und  ist  diu  n4tür  ring,  rain  und  sauber,  daz  wizzent 
w^nig  laien,  dar  umb  ist  der  frawen  m^r  wenne  der  man. 
dü  Schölt  auch  wizzen»  daz  die  wahteln  under  allen  tiem 
auf  erden  allein  den  vallenden  siehtum  leident  sam  der 
mensch,  aber  die  spärling  leident  den  krampf  auf  den  20 
dachern.  diu  wahiel  neuzt  gar  swoeres  czzens  und  izt  et- 
Icich  vergiftig  sämen ,  und  dar  umb  vcrsmsehent  si  et- 
leich  weis  laut  ob  im  tischen. 

24. 

VON  DEM  STIGJULTZ.  25 

Carduelis  haizt  ain  stiglitz.  daz  ist  ain  klainr  vogel« 
sam  Isidorus  spricht«  der  nert  sich  von  den  disteln«  und 
daz  ist  ain  gr6z  wunder«  daz  der  vogel  s6  wol  singt  und 
daz  er  doch  gespeiset  wirt  von  den  scharpfen  stichelingen 

der  disteln.  dk  pei  verstc  die  guoten  lerer  auf  ertreich,  die  30 
vil  leidens  habent  und  doch  in  den  dornen  diser  werlt 
frceleioh  got  dienent.    ach  got,  dü  waist  wol,  w&  dein 
stiglitz  singenty  dü  waist  auch  ir  haimleich  domeszen  wol: 
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dü  hftst  selber  gesungen  auf  erden  unz  in  den  pittem  tdt. 
war  umb  leident  dein  guot  fireund  niht  auch  auf  erden  ? 
der  stiglitz  ist  an  dem  leib  swarzer  und  gelber  Tarb  und 

an  dem  haupt  ist  er  rot.  er  liÄt  die  art,  so  er  gerangen 
wirt  und  beslozzcn  in  aincni  voj^clhäuscl,  so  zeuht  er  ^vaz-  5 
zer  auf  iu  aiucm  väzzel  an  aiuem  vadem  mit  seinem  sna- 
bei  und  helt  ez  ze  stunden  mit  ainem  fiiezel  unz  er  ge- 
trinket, daz  ist  ain  wunder  von  der  n&tür»  daz  si  dem 
Idainen  v<)gc  l  die  kündichait  geit  und  tailt  die  witz  doch 
niht  mit  ainem  rind  oder  mit  ainem  esel  oder  mit  ainem  10 
andern  grozen  ticr.  alsu  gesoliilit  dike,  daz  von  dieniüe- 
tigen  armen  lauten  ain  gar  vernünf  tig  witzig  kint  geporn 
wirt  und  von  grozen  füi  ''ton  ain  narr  und  esel  kümt.  got, 
des  sei  dir  gedanket>  daz  dü  armuot  nie  versnusht  häst. 

25.  15 

VON  DEM  KÜNIOEL. 

Grochilus  haizt  ain  künigel.  von  dem  spricht  Pliniusy 
daz  ez  ain  kung  und  ain  herr  sei  der  andern  Togel  in 
dem  land  Italia,  daz  ist  pei  Venedig  und  in  Lamparten, 
daz  küngcl  ist  der  klainst  Togel  under  allen  vögeln,  aber  20 

als  vil  und  ez  klainer  ist  an  dem  leib,  als  vil  ist  ez  snel- 
1er  an  dem  Ilug,  sam  Plinius  spricht,  dä  pei  verste  die 
diemüetigen  diser  werlt,  so  si  ie  diemüetiger  sint,  so  si 
ie  hoeher  und  sneller  vliegent  in  die  Ewigen  fräud.  wan 
diu  diemüetichait  ist  ain  wurzel  aller  tugent«  sam  Gre-  25 
gorius  spricht,  daz  vögel  ist  s6  muotig  und  s6  manhaft, 
daz  ez  sich  wider  den  adlarn  getar  setzen  und  überhebt 
sich  sc  ins  snellen  flugs,  so  getanen  herzen  vint  man 
auch  in  guoten  läuten  in  gerechtlkait.  die  küngcl  ha- 
bent  die  art,  daz  sich  ir  vil  besament  in  ain  hol  winters-  30 
Zeiten,  dar  umb,  daz  diu  klain  hitz  in  dem  klainen  ieibel 
sich  Ton  der  schar  m^re.  ir  nemt  sich  auch  zeminsten 
zwai  mit  enander. 
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86. 

VON  DEM  KÜKIGSVOOEL. 

Diomedica  oder  herodias  mag  ze  dautscb  haizen 

Icünigsvo^cl ,  dar  umh ,  daz  er  den  namcn  h&t  von  dem 
kÜMg  Dioiiicdos,  sain  Sf.l'mus  spricht,   aber  er  haizt  krie-  5 
ciiisch  herodlus.    der  vogel  ist  au  der  grcüzcn  sam  aiu 
swan  und  ist  siieweiz.    sein  aiigen  sciiit  üehtprinnend  in 
dem  haupt  und  hftt  ainen  snabel  wol  gezcndet.   die  to- 
gel  fliegent  scbaiot  sam  die  kränch  und  der  trst  an  der 
Rcbar  föert  die  andern  und  ist  ir  belaiter.  aber  der  letscht  10 
au  der  schar  maistcrt  die  andern  und  twingt  .'^i ,   da/  si 
die  reliten  ordniinix  haltent  an  dein  flujx.    also  -chol  in 
aiucm  iegleichen  convcnt  sein  aiu  haupt,  dem  man  volg 
an  witzen^  und  ain  gewalt>  der  twinge.  der  zwair  ist  not 
in  ainer  iegleichen  geroain.   der  vogel  hftt  die  art,  wenn  15 
ain  küng  sich  schol  veriindem  oder  sterben  in  dem  lande« 
d(t  er  wont,  so  hät  er  klägleich  und  wainleich  stimme. 
Sülinii!»  und  Jaeohus  sprechent,  wenn  ain  Kriecli  zuo  den 
vogeln  ge,  so  sein  t^i  gar  sänitig  gegen  im;  wenne  aber 
ain  ander  raen^^eh  zuo  in  g^t,  sö  peizent  si  ez.  si  fliegent  20 
an  die  waid  von  im  nesten  gegen  der  sunnen  aufganch, 
aber  des  nestes  tür  ist  gegen  der  sunnen  underganch»  dar 
umb  müezent  si  sich  yerkdren  an  dem  einflug  von  der  waid. 

27. 

VON  DEM  OHEIFFALKEN.  25 

Grrifalcus  haizt  ain  greÜ'falk  und  haizt  auch  herodius» 
■am  diu  glös  sagt  über  daz  puoch  Levitioum  an  der  stat» 
dft  Moyses  die  unrainen  Yogel  yerpeut.  der  Togel  ist  der 
aller  edlist  under  allen  vogeln.    er  ist  gel  als  ain  wahs, 

iedoch  daz  merer  tail  seins  leilier^  ist  weizlot,  an  an  ch'in  30 
herzen  oder  an  der  prust.    der  vogel  ist  so  starcli  und 
so  groz,  sam  diu  glus  sagt  über  Levittcum«  daz  er  den 
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adlam  y»ht  und  im  angesigt.  wenn  er  fleugt,  16  smuokt 
er  sein  füez  an  sein  prust  und  sieht  den  raup  mit  den 
füezen.   ist  das  er  den  raup  mit  dem  Arsten  zuoschuz 

niht  begreift,  so  fleugt  er  ül)cr  sich  hoch  auf  in  die  lüft 
und  von  rehter  unwirdichait  und  vor  zorn  kümt  er  kaum  5 
wider  an  seiu  naigstat.  wenne  er  den  raup  siht  den  er 
Tfthen  Yr'd,  sd  swingt  er  sich  auz  und  schawet,  ob  er  im 
eben  sei  und  gevellig,  und  ist  er  im  sö  endleich»  b6  ynht 
er  in.  Pei  dem  verstö  ainen  muotigen  man ,  der  mit 
witzen  und  mit  dem  rehten  angesigt  den  adliirn ,  die  10 
mit  unreht  über  ander  laut  vliegen  wellen t.  hilf,  Mariil» 
obcrsteu  kaiserinne»  dem  gesprochen  ist  in  seim  alk£i  dü 
grei£falk,  greiffalkl 

28. 

VON  DEM  FENICEN.  15 

Fenix  ist  aiu  vogel  in  dem  land  Arabia.  der  ist  alle 
zeit  neur  ainer,  sam  Solinus,  Jacobus,  Isidorus  und  Am- 
sius  sprechent,  und  lebt  dreuhundert  und  vierzig  j&r.  er 
ist  an  der  großz  als  ain  adlar  und  hftt  ain  gekroent  haupt 
sam  ain  pfäwe  und  gevalten  guomen.  er  ist  auch  goltvar  20 
pei  dem  hals ,  aber  an  dem  aftern  tail  ist  er  pur|3ervar. 
er  hfit  ain  wahsvarben  zagel,  d&  sint  rosenvarb  federn  ein 
gemischt  mit  wunderleicher  manigrärbichait.  der  fenix 
hftt  die  art,  wenn  in  daz  alter  beswtert,  86  suocht  er  im 
in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch  den  aller  25 
schoensten  paum  auf  den  hoehsten  pergen  ob  ainem  aller 
lustigi-sten  prunnen  und  machet  im  ain  ne^t  aiil  den  paum 
von  weiraucli,  von  min*cn  und  von  cinamon  und  von  an- 
dern edeln  würzen  und  kräutern,  und  wenn  diu  sunn  ir 
hitz  auf  daz  nest  wirft,  s6  wset  der  fenix  zuo  mit  seinen  80 
vetachen^  unz  diu  pürd  des  edeln  dinges  enprint.  86  daz 
geschiht,  sd  legt  er  sich  in  daz  feur  und  Terprinnet.  dar 
nftch  üV)er  w^nig  tag  wirt  ain  wiirmel  auz  dem  aschen 
und  gewint  dar  n^ch  Üügei.    dar  nach  wirt  dar  auz  ain 


Digitiztxi  by  Google 


187 


vollkomener  lenix.    Isidorus  spricht,   daz  aiii  iViiix  hie 
vor  flüg  in  die  stat  Tic li(>])olis,  diu  gelegen  ist  in  dem  land 
Egypten >  in  dem  nionut  adar,  daz  ist  aprilis  der  naehst 
TOT  dem  maien,  und  fuort  auf  seinen  flüglen  mangerlai 
edel  WQTZ  und  kräuter  und  saz  auf  den  häufen  holz»  den  5 
der  priester  zesamen  gelegt  het  und  angezündet  zuo  einem 
opler,  und  vcrprant  sich  dÄ  zwischen  den  edoln  würzen, 
die  er  dar  het  pntht  auf  seinen  iliigeln.   an  dem  nfrlisten 
tag  nfich  dem  prand  kom  der  priester  zuo  dem  altar  und 
vant  diu  hölzer  veiprant.  do  er  den  aschen  duichschawt,  10 
46  vant  er  ain  würmel»  daz  smeckdt  auz  der  mAzen  süez- 
leich  und  lustideich.   an  dem  andern  tag  d&  nAch  was 
daz  würml  zuo  ainem  yogel  worden,  an  dem  dritten  tag 
was  ez  ain  ganzer  volkomenr  fenix  und  vlog  auz  »ein 
Bträz.    in  der  -tat,  sam  Haimo  spricht,  was  vor  Christi  15 
Sttokunft  ain  tempei  gepawen  in  der  ^re  des  obristen  go- 
tes.   der  tempei  was  gemacht  n4ch  dem  tempei»  den  Sar 
lomdn  pawt  ze  Jerusalem»  und  macht  in  Onias,  des  küngs 
sun  Onte»  von  des  küngs  gepot  Ptolomöi,  der  küng  in 
Egypto  was  n&ch  dem  spruch  Isaic ,  der  dft  sprach  :  un-  20 
sers  herren  altar  wirt  in  Egypten  lant.    ez  s])rirht  auch 
Haimo,  daz  unser  Iravv  in  der  stat  oft  wajr,  diu  da  haizt 
Heliopolis,  mit  irem  lieben  kind .   do  si  Herodem  vloch 
Ton  Jud^ft  in  figyptum.   Der  fenix  bedäut  die  hailigen 
M,  diu  ist  mit  irem  spiegelschawen  in  die  götleiohen  25 
sunnen  gr6z  sam  der  adlar.    si  ist  schön  gekroent  an 
dem  haupt  als  der  pfäwe  mit  dem,  daz  si  lauter  und  rain 
ist  an  dem  muot.   diu  sei  hftt  gevalten  guomen  mit  zwair- 
lai  gir  in  irm  gepet,  wan  si  begert  ir  selbes  hail  und 
auch  der  nsshsten  hail.    ir  hals  ist  goltvar»  daz  ist  diu  30 
hailig  Ito  und  der  guot  rkt,  den  si  andern  läuten  Tor^ 
tregt.    diu  hailig  s^l  ist  an  dem  aftem  tail  purperrar» 
daz  ist  ir  niichvolg  der  martr.Tr  Christi,   wan  die  mag 
niemant  vermeiden ,  der  zuo  got  wil.    auch  maht  dCi 
Christum  dem  vogel  wol  geleichen  mit  seiner  marter  und  35 
mit  seiner  uzstend  an  dem  dritten  tag. 
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29. 

VON  DEM  FALKEN. 

Fuko  liaizt  ain  lalk.  der  hat  die  art.  daz  er  daz 
haupt  umb  und  umb  reidet  mit  aineni  reideu>  also  daz 
sein  prust  doch  unTerriden  beleibt,  daz  au^enreiden  de«  5 
falken  ist  sö  behend,  daz  seineu  äugen  zwainhundert  äugen 
gleich  kreftig  sint  mit  erkennen,  er  lägt  dem  raub  ylei- 
Kicleichen,  der  nftch  im  ist  gegen  seinem  ruok.  er  hki 
krank  nien  ii  und  aii»  starch  prust  und  vertregt  klaiu  den 
andern  vogein.  er  wil  lusticleich  gespeist  werden,  er  10 
fleugt  gar  ungestüemicleioh  und  ist  im  selber  mit  huot 
unsicher,  aber  wenne  er  den  raigel  Tseht  und  der  yalken 
zw^  sint>  s6  vliegent  si  geselleich»  ainer  auf»  der  ander 
nider  pei  der  erd ,  dar  umb ,  das  der  in  der  hcehen  den 
raiger  her  nider  slah  und  der  pei  der  erd  in  begreif  und  15 
hab.  ez  sint  zwairlai  falken.  ainerlai  sint  unedel,  die 
vähent  niht  denn  mit  gr6zem  hunger  und  mit  grozer  ar- 
bait.  die  andern  sint  gar  edel,  die  yfthent  von  n4tür  mit 
klainer  gewonhait.  der  unedel  falk  wenn  der  den  raigel 
zuo  der  erd  gesieht  und  wil  in  yfthen,  s6  liezt  der  raigel  20 
ainen  frischen  visch  auz  dem  kröpf,  den  er  gevangen  hdt, 
den  seihen  nimt  der  iiiudcl  falk  und  la?zt  den  raigel 
Tliegen.  also  tuot  der  edel  f  alk  niht :  wan  so  der  raiger 
den  visch  auz  dem  snabel  laßzt»  so  helt  er  in  Tester  denne 
Tor.  die  pccsen  falken  bedäutent  uns  die  pcesen  prel&ten»  25 
pischölf»  prosbst»  dechant  und  all  pncs  rihter»  die  gelt  ne- 
ment  von  den  schuldigen  und  l&zent  die  ledig  umb  daz 
unrain  guot.  von  den  spricht  Isaias,  si  raachent  den  un- 
gerehten  gereht  umb  gäb.  ez  hät  der  falk  ain  scharpfez 
pain  an  seiner  prust»  daz  ist  gar  hert,  daz  hät  im  diu  30 
n&tür  geben»  daz  er  den  raup  dk  mit  stdz.  der  falk  ist 
allfr  pest  in  der  andern  oder  dritten  mauze,  ain  wilder 
falk  wirt  sb  haimlich»  daz  man  in  s^  liezt  erhungern  und 
in  dar  nftch  äzt.  also  werdeut  wild  laut  zam  nÄch  vil 
arbait.  35 
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30. 

VON  DEM  FULKEN. 

Fulica  ist  ain  vogt  l,  .sam  Ambrosius  spricht,  der  liät 
die  art,  wenn  der  adlar  seiueu  kint  auz  dem  nc^t  ge- 
wirft, 80  speist  er  si  in  gr6zer  gücten  und  in  miltikait  ^ 
mit  seinen  kinden.  D4  pei  verstd  wir  die  milten  laut,  die 
den  eilenden  mensclien,  witiben  und  waisen  helfent  und 
fli  neient. 

31. 

VON  DEM  FATER.  10 

Fatator  i^t  ain  vogel ,  der  ist  so  girig  näch  seiner 
gepurt,  daz  er  e  der  zeit  vor  dem  lenzen  airt,  e  der  win- 
ter  aiu  eud  nem.  dar  umb  wirt  er  beraubt  seiner  erben« 
d4  zuo  er  vast  eilt»  wan  seineu  air  verderbent  in  dem 
Winter,  daz  si  zuo  der  gepurt  oft  unnütz  werdent.  Dft  la 
pei  yerstö  die  geitigen,  die  zuo  unzeitigem  guot  eilnt»  die 
werdent  des  oft  entwert. 

32. 

VON  DEM  GRACENDEK. 

Gracocendron  mai;  ain  graeender  haizen.  daz  ist  ain  20 
vogel  iu  den  landen  gegen  der  sunnen  auiganch.  der 
TOgel  ist  Ton  n4tür  gar  raiuj  k&usch  und  gar  mfczig»  wan 
er  unkättscht  neur  ein  stund  und  niht  m^r  in  ainem  ganzen 
jär.  und  daz  ainig  weich  würkt  er  umb  ain  gepurt  und 
niht  durch  lustes  willen,  daz  tuot  kain  vogel  noch  kain  25 
tier  auf  ertreich  mör.  Ach,  schäm  dich  mensch,  du  hft,Ht 
Vernunft  und  der  vogel  niht.  ich  maiu  dich,  dem  kain 
stund  noch  kain  zeit  noch  kain  persdn  dft  zuo  versm&het. 
wizz,  daz  d&  dein  kraft»  dein  schcene,  dein  leben  dä  mit 
krenkeit.  30 
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33. 

VON  DEM  OBEIFEN. 

Grifis  haizt  ain  greife,  daz  ist  ain  TOgel^  sam  Ja- 
cobuB  spricht  9  der  ist  auzderm&zen  grimme  und  übele 
und  ist  des  leibes  s6  starch»  daz  er  ainen  gewftpenten  man  s 
überwindet  und  in  toett.  er  hftt  groz  scharpf  klften  oder 
kra}uel.  mit  er  den  inensclien  und  uiuliou  tier  zeroizt, 
und  die  klucn  sint  so  groz,  daz  in  die  laut  köpf  dar  auz 
maehent  und  trinkväzzer.  der  vogel  ist  Tierfuezig  und 
ist  dem  adlam  gleich  an  dem  haupt  und  an  den  flügeln»  10 
iedoch  ist  er  verr  groezer.  daz  ander  tail  seines  leibes 
ist  ainem  lewen  geleioh.  und  wont  auf  den  pergen  ,  die 
dä  haizcnt  liypcrborci.  der  vogcl  ist  den  menschen  gar 
veint  und  den  pfiirden.  er  Icfrt  in  sein  nest  ainen  stain, 
der  haizt  agathes.  waz  krait  der  hab>  daz  wirt  her  näch  16 
kunt>  wenn  wir  Yon  den  edeln  stainen  sagen.  Rabanus 
spricht»  daz  die  greifen  golt  auzgraben  und  sich  gar  s6r 
fräuen«  wenn  si  daz  golt  ansehen. 

34. 

VON  DEM  KRANICHEN.  20 

Grus  haizt  ain  kranch.  die  kranoh  habent  die  art, 
daz  si  nftch  ainer  Ordnung  vliegent  und  maehent  Iren  Aug 

gar  mit  witzen,  wan  sam  die  lörer  sprechent  Soltnus, 
Jacobus,  Ambrosius  und  Isidorus ,  wenn  si  auz  vliegent, 
so  schickent  si  ir  schar >  sam  ain  gcpaiierte  ritterschai't  26 
tttot  gegen  den  veinden.  der  yorderst  kranch,  der  die 
andern  laitt  und  £äert»  der  schreit  und  iiebt  sein  stimme» 
dar  umb»  daz  die  andern  niht  auz  dem  rehten  Aug  tre* 
ten,  und  wenn  der  Torrliegend  kranch  haiser  wirt  ron 
seim  geschrai,  so  lleugt  ain  anderr  an  sein  stat  und  üebt  30 
daz  selb  amt.  die  krancli  tailent  ir  schiltwacht  des  nah- 
tes  under  sich,  also  daz  ie  der  zehend  kranch  wachent 
beleibt»  und  ir  iecleicher  der  wacht  der  zeuht  ainen  fuoz 
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auf  von  der  erden  und  nimt  ain  stainl  dar  ein  und  st^t 
auf  dem  andern  fuoz.  wenno  daz  stainel  vellt,  su  erwacht 
er  und  schreit,  also  behüett  er  sich,  daz  er  iht  al4f.  die 
die  andern  slft&nt»  also  daz  si  diu  haupt  yerpergent  un- 
der  ir  flügel  und  wehselnt  ir  fuez.  aber  ir  hauptman  5 
der  hüett  ir  aller  mit  aufgerecktem  kragen  und  siht  sich 
umb  niit  tleiz.  wenn  die  kränch  wölken  sehen t,  so  schreient 
si  und  mancnt  ircn  vorvlieger,  daz  er  paz  eil,  e  si  daz 
weter  begreif,  wenne  si  auf  die  erd  gerailent  durch  ez- 
sens  willen«  sö  reckt  ir  hauptman  sein  haupt  auf  in  die  10 
hmch,  dar  umb«  daz  er  der  andern  aller  hüet»  und  86  ez- 
zent  die  andern  sicherleich.  ist  aber  daz  der  hauptman 
ainen  menschen  siht,  sö  schreit  er.  dar  umb,  daz  sich  die 
andern  besorgen,  wenn  die  kränch  vlit'<rent,  so  sctzent 
si  sich  wider  den  wint»  und  wennc  si  über  daz  mer  vlie-  16 
gen  wellent«  s6  ezzent  si  sant«  dar  umb,  daz  si  msezig 
sein  an  der  swmr,  sam  Solinus  spricht«  und  dar  umb  ne- 
ment  si  auch  staindel  in  die  fiiez  zuo  dem  selben  flugt 
und  wenn  si  sehent,  daz  si  auf  die  mitt  koment  der  schef, 
so  läzent  si  diu  staindel  viillen.  des  sint  die  scheHiiut  20 
oft  innen  worden  auf  dem  mer,  also  daz  ez  stain  auf  si 
hftt  geregent  in  diu  schef.  und  dar  umb  läzent  si  den 
tant  nikt  ^  auz  im  halsen«  si  sein  danne  sicher«  daz  si 
daz  weter  auf  dem  mer  niht  betwingen  müg.  die  kränch 
babent  oft  ainen  stain  in  irm  magen,  den  Iftzent  si  zeletzt  25 
mit  dem  snabel.  der  selb  stain  geprant  in  ainem  feur 
wirt  zuo  golt.  daz  habent  die  gesagt,  die  ez  versuocht 
babent.  wenne  die  kränich  verr  vliegent  über  mer,  wel- 
ker dann  under  in  müed  wirt«  den  nement  die  andern 
auf  sich  und  fuerent  in«  unz  er  sein  kraft  widerpringt.  80 
die  kränch  werdent  swarz  in  dem  alter,  die  wilden 
kräncli  werdent  oft  gevangen  mit  den  haimischen,  si 
habent  auch  die  art,  daz  der  kranch,  der  der  ßrst  ist 
under  in  au  dem  Hug,  der  wirt  der  letzt  under  in  &n 
allen  haz  und  An  neit  Aristotiles  spricht«  wenn  die  36 
kränch  den  winter  f&rhtent^  ed  Tliegent  si  fiber  £g3rpten 
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Iftiit  und  kriegent  mit  klainen  Iftuten^  die  sint  kaum  ainer 

ein  lang  und  haizent  pigniei.  dnz  ist  niht  ain  gctilit, 
sani  Aristotile.s  .s|iricht.  oz  f>pricht  auch  diu  glos  über 
Kzechielem  :  daz  pigmeiöch  volk  in  deinen  türnen.  dk 
fprioht  diu  gI68^  daz  daz  volk  »ci  in  den  landen  gegen  5 
der  sunnen  aufganch.  daz  yolk  ist  kurzes  lebens.  der 
kranoh  vehten  ist  ad  stark  und  sd  firäyel  mit  enander, 
daz  man  si  mit  der  bant  gerfthen  mag.  diu  kränchinn 
stet,  wcnuc  äi  der  krauch  vogclt. 

35.  10 

VON  DKM  ÜANEN. 

Gallus  haizt  ain  han.    der  han  hht  die  art,  wenn  er 

sinjren  wil ,  so  sieht  er  die  liü^'el  zesamen.  er  hat  auch 
die  art,  daz  er  in  der  naht  läuter  und  vester  sinirt.  dar 
umb,  daz  er  dester  muuterx  sei^  und  ze  metten  zeit  »iugt  15 
er  sänftiger  gegen  dem  tag.  er  hät  auch  die  art,  daz  er 
diu  pfert  sänftigt  mit  seinem  gesang  des  nahts  und  macht 
die  kämel  ungestfiem.  ez  sprechen t  auch  etleich,  daz 
der  lian  de»  nahtes  die  unrehten  und  dit?  grausamen  für- 
sätz  ()(U'r  daz  trrausain  bedünken  an  krankniiietii^en  liiu-  2ü 
ten  vertreib  mit  scim  gesang.  oz  ist  auch  manig  kraut, 
daz  den  hauen  widerpringt  und  daz  doch  andreu  tier  ertoett. 
er  hkt  auch  die  art,  wenn  er  slftfen  wil,  s6  fleugt  er  h6ch 
auf  und  ruowet  auf  ainem  pain.  der  leb  fürht  den  Wel- 
zen hanen.  Aristotiles  spricht,  daz  der  han  kra;e  nftch  25 
dem  streit  und  n^ch  dem  «jceslir  und  niht  diu  henn.  wenne 
der  hau  und  diu  wahtel  ir  ebenpild  scheut  in  ainem  Spie- 
gel, sd  swindet  in  ir  kraft,  er  ruoft  seinen  weihen  mit 
seinem  sanften  quiteln  zuo  dem  ezzen,  s6  er  daz  kom 
Tindet.  ez'geschiht  auch  ze  stunden,  s6  der  hau  alt  wirt,  so 
daz  er  ain  ai  legt,  daz  prüett  denne  ain  krot  auz  und  dft 
von  kümt  ain  unk,  der  haizt  ze  latein  basiliscus.  so  die 
henue  all  tot  sint  von  dem  hanu,  so  uimt  der  han  ab 
Tor  laid  und  singt  niht  mSr  von  grözem  traureu. 
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36. 

VON  D£B  HENNEN. 

Galiina  haizt  ain  henn.    Augustinus  spricht^  daz  diu 
henn  die  «rt  hab«  daz  si  gar  yleizig  und  fuisihtig  sei  ge- 
gen im  kindlein,  wan  si  sament  si  under  ir  flügel  iwd  5 
fSert  si  und  besobirmt  si  tot  dem  weien  oder  tot  dem 

hüenrarn.    iedoch  geschiht   daz  oft,   daz  diu  üppigen 
hüendl  vliehent  auz  den  getreweu  flügeln  der  muoter 
alsd  Yen,  daz  si  die  grimmen  vogel  hin  füerent.    dk  pei 
yerst^n  ich  die  laut,  die  dä  vliehent  auz  der  gemain  der  10 
balligen  diristenbait  und  abtent  nibt  des  pannes  und  Tei^ 
smasbent  die  flügel  und  die  genftd  der  cbnstenbait ;  die 
fuerent  die  pcesen  gaist  in  daz  eilend  irr  unsaelicbait. 
Jacübus  der  maister  spricht,  man  beraubet  die  hennen  alle 
tag  irr  air.    iedoch  Itizeut  si  niht  ab  ze  airn,  wie  lang  15 
man  in  neur  ain  ai  an  dem  nest  la^zt,  und  daz  haizent 
die  geplMirinne  ain  pilgaif  wan  es  ist  den  hennen  ain  pild 
se  airn,   wenn  die  bennen  se  tü  aimt,  so  sterbent  si 
sofaier.  alsd  bescbibt  den  liktten,  die  sieb  ze  vil  under- 
windent  ieipleiober  werk.   Jobannes  der  maister  spricbt,  20 
wenn  die  hennen  an  verporgen  steten  airnt,  so  stönt  si 
auf  mit  ainem  geschrai  und  üli'ent  iriu  air  unz  man  ins 
uimpt.    wer  nu  baimleich  früht  suoch«  der  schrei  klain 
d&  Ton,  6  die  rauber  im  den  schätz  versteln.  Plinius 
ppriebt,  die  benn  tregt  diu  air  in  der  rebten  seilen  irs  25 
leibee,  dä  diu  bSndl  auz  werdent,  und  tregt  diu  air  in 
der  lenken  seiten,  d&  diu  hennel  auz  werden,    diu  air, 
diu  an  der  spitz  sinbel  sint,  dd  werdent  hennel  auz,  aber 
diu  lang  sint  und  vast  spitzig,  dk  werdent  häudl  auz.  diu 
langen  air  sint  pas  gesmacb  und  pezzer  ze  ezzen  wan  die  30 
nnwein.   es  spreobent  etleicb  Torscber,  daz  die  jungen 
Togel  mit  den  föezen  des  toten  in  die  werlt  gto.  iedoob 
diu  andern  tierl  koment  des  toten  mit  iren  baupten.  aber 
ich  waen ,  daz  si  dick  die  airschaln  mit  im  snabeln  offen 
und  her  für  krnppeln  mit  dem  haupt  des  ersten,    diu  35 
BDGB  naa  MAzua.  13 
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liewy>  arbait  yatt  in  dem  «braetzen  und  singet  doch  nAch 
der  gepurt.  eist  nAcb  dem  smerzen  g^t  diu  firawe  seber^ 

zen.   diu  pest  pruot  künit  von  der  kennen  vor  des  lenzen  . 
ebennähten,  daz  ist  vor  sant  Gerdruden  tag  in  der  vasten. 
aber  n&ch  sunwenden,  daz  ist  umb  saut  Veits  tag,  so  vol-  5 
pringt  diu  pruot  ir  rehten  groezen  niht,  also  vil  miimer 
und        ernstes  dar  zuo  geschiht  das  schreibt  Johannes 
der  maister  ron  der  nAtür  und  daz  yerst^n  ich  in  den 
haizen  landen,    iedoch  in  den  kalten  landen  w«n  ich, 
daz  diu  pruot  allerpest  sei  nÄch  sant  Gerdruden  tag  umb  10 
östem  vor  und  nÄch.  Plinius  spricht,  diu  henn  mag  niht 
Ters^rt  werden  von  der  slangen,  diu  aspis  haizt«  au  dem 
tag  und  si  geairt  hät.   diu  henn  ist  auch  ain  eisnei  d«n 
liuten,  die  gehecket  sint  yon  der  selben  slangen.  die 
slangen  sint  gelber  varb  oder  wahsrar»  als  her  nAch  kunt  15 
wirt,  so  wir  von  den  slanfj^en  sagen,    ach,  mein  heraen- 
lieber  freunt,  also  scholt  wir  auch  alle  tag  etswaz  guotes 
tuon,  wie  klaiu  daz  waer,  daz  uns  der  poes  gaist  iht  ge- 
sdren  möht.  wilt  dü  wizzwi*  wdhiu  air  giiot  sint  zuo  der 
pruoty  s6  leg  si  in  ain  wasaer;  welhez  dann  ob  svrimmet«  20 
daz  ist  poBs  und  niht  gar  vol  innen ;  aber  daz  ze  podem 
Teilt,  daz  ist  toI  und  guot.   b6  diu  schafi^nn  ain  hen- 
neu  über  well  setzen  ze  prüeten,  daz  schol  sein  nach  dem 
und  der  mon  new  ist  worden,  wan  hebt  man  ez  ö  an,  so 
betieugt  ez  oft.   ez  yerderbeut  auch  diu  prüctair  dicke  25 
▼on  ainem  g»hen  donr  oder  von  des  habiohs  stimme, 
iedoch  hAt  man  aisr  kirnst  dA  ?rider>  daz  in  der  donr  iht 
sohad:  der  ainen  eisnenn  nagel  nimt  und  legt  in  twcvhs 
zwischen  diu  air ,  oder  inwendig  setzet  den  nagel  aufge- 
rihts,  so  schadet  in  der  donr  niht.   Plinius  spricht,  ist  daz  30 
man  golt  zelaezt  und  aiuer  hennen  glider  dar  zuo  mischet, 
s6  verzernt  si  das  golt  in  sich,  also  daz  man  gesprochen 
mag,  die  hennen  sint  ain  yeigift  des  goldes.   wer  ainen 
totem  nimt  ains  ais»  daz  gelegt  ist  in  dem  Tollen  mdn« 
und  ain  gemaiit  wüllein  tnoch  dA  mit  reibt  und  dar  nAofa  85 
wescht^  daz  verleuset  seiueu  maü  d4  von.    Aristo tiies 
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0phcht>  ez  sint  vil  vogel  krummer  vinger  j  die  w^nig 
atrent.  er  spricht  auch,  die  langen  air,  diu  spitzig  haupt 
habenty  die  piingent  erl ;  aber  sinwelliu  air,  diu  an  der 
spitz  sinwel  sint«  diu  pringent  siel«  und  die  Togel  werdest 
an  dem  spitzigen  tail.  er  spricht  auch  m^r,  diu  alr  ha-  5 
beut  zwiio  varb ,  weiz  und  gel.  daz  weiz  in  dem  ai  ist 
ain  anvanch  der  gepurt,  aber  daz  gel  ist  aiu  speitj  und 
ain  narung  des  vogels  in  der  schaln  und  auch  ain  speis 
des  menschen,  er  spricht  auch,  daz  kain  ai  perhaft  sei 
denn  der  gCTogelten  sien  air«  d4  des  em  sAm  zuo  gemi-  lo 
sehet  ist.  er  spricht  auch,  daz  daz  hüendl  TolprMit  weid 
in  zehen  tagen,  wenne  daz  ai  volprftht  ist,  so  kümt  das 
grtczer  tail  e  ze  land  und  daz  klainer  dar  nkch. 

£z  ist  auch  ze  wizzen,  als  die  maister  von  der  n4tür 
sdireibent :  allez  gciugel  wirt  zwir  geporn.   von  Arsten  16 
werdent  diu  air,  dA  näch  die  Togel  auz  den  aim  werdent 
gcpom  und  geformiert  in  der  schaln  mit  der  muoter  hitz. 
diu  air  habent  die  kraft,  wenne  si  in  der  pruot  sint,  ob 
man  ain  holz  dä  mit  begeuzct,  daz  print  niht  und  sint  sd 
zasher  fjiuht,  daz  man  der  gleser  stuck  dä  mit  zesamen  20 
leimt,    ez  spricht  auch  Ariatotiles,  wer  daz  weiz  in  den 
aim  nimt  und  Isezt  ez  in  ain  trüebz  getrank  oder  in  ainen 
syropp,  daz  macht  ez  lanter  und  dünn.   als6  mach  wir 
in  dantsch^  landen  die  triieben  wein  und  allermaist  die 
Botzner  und  Traminner  in  sölher  temperung,  diu  dar  zuo  25 
gehrert.    ez  ist  ain  puoch ,   daz  haizt  historia  Jeronimi 
und  haizt  ze  däutsch  daz  puoch  von   den  geschehen 
dingen,  daz  Jeronimus  h4t  gemacht,  daz  spricht,  daz  in 
£g7pten  land  der  hüenr  air  die  art  haben,  sei  daz  man 
si  wenn  sinftideieh  pei  dem  feur,  sd  werden  hüendl  dar  80 
anz  An  der  muoter  pruot.   und  dar  nmb  wie  yil  air  ain 
mensch  hä.t,  so  vil  hüendl  mag  er  in  ainem  tag  gewinnen 
mit  der  kunst.    Aristotiles  spricht,  daz  ain  vorsclier,  der 
die  haimiichait  der  nätür  ervorschen  wolt,  legt  hüenrair 
under  ain  küssein  und  sprach,  er  möht  si  s6  lang  dar  86 
under  halten»  uns  hüendl  dar  anz  würden«  die  maister 
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in  der  n&tür  haizent  sölich  wundraer  experimeutatorcs. 
nu  habeut  etleicheu  püecher  ze  latein  :  potator  posuit  ova 
•ub  pulvinari  et  dixit,  quod  coütiuuarct  potum  quousque 
extraher entur  pulli ;  das  spriolit  ze  däutsoh :  ain  trinker 
legt  air  under  ain  küssein  und  sprach»  er  mdht  s6  lang  5 
trinken,  unc  hüendl  auz  den  aim  slüffen.  zv/kt  diu  ge- 
schrift  ist  valsch,  wan  die  trinker  ahtent  sölicher  witE 
niht,  und  wsen,  ain  trinker  hiezc  im  diu  air  lieber  sieden 
oder  pr&ten  und  seze  si  zuo  seim  trinken.  Aristotiles 
spricht»  diu  henn  airt  allzeit  ftn  in  den  zwain  mdnn  der  10 
swair  sonwenden»  das  ist  umb  sant  Veits  tag  und  umb 
sant  Lucien  tag.  er  spricht  auch,  welheu  hüenr  vil  aimt» 
die  sterbent  schier,  und  welheu  hüenr  ob  im  aim  niht 
ruoent,  die  siecheut  und  weidcnt  krank,  welheu  hüenr 
man  ätzt  mit  halbgekochter  geraten,  diu  kgent  vil  air  10 
und  griezer  air  denn  andreu  hüenr.  wenn  der  mou  wehst, 
tt  sohol  man  den  hüenren  ir  air  underlegen. 

37. 

VON  D£M  CAPPAN. 

Gallus  gallinacius  liaizt  ain  cappän  und  haist  dike  20 
in  der  geschrift  pepo ,  das  ist  ain  han,  der  seinr  geaeug- 
lein  beraubt  ist,  und  spricht  man,  si  werden  snell  vaist, 
dar  umb,  das  si  der  unk&usch  werk  nit  derr  noch  meger. 

ez  spricht  ain  vorscher  in  der  n&tür,  dui  c  a[  puü  wirt  vaizt 
mit  den  heniien,  aber  er  macht  die  hennen  iiilit  fruhtbicr  ;  25 
er  wirt  geypeiset  mit  in,  aber  er  beschirmt  ir  niht;  er 
singet  niht  und  erkennt  die  zeit  des  tages  und  der  naht 
niht.  die  capp&n  sint  zuo  nihtiu  nütz  dan  in  die  kuchein. 
si  habent  peazer  flaisch  wan  kain  ander  gefiigel,  wan  der 
cappAn  flaisch  macht  guot  pluot  und  fuoret  gar  wol.  dft  30 
von  sprach  maister  Jordan  predigajr  ordeus  (so  sein  got 
zuo  guot  gedenk)  in  ainer  pf'atienpredig,  do  er  rett  zuo 
den  korherren  und  zuo  andern  piaffen,  die  dk  besament 
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wftren:  Sobns  der  scbreiber  wirt  ttber  gefuert  als  ain 

cappän.  eiä,  wä,  hin  ?  trenn,  an  kain  ander  stat  danne  in 
des  teufeL<  kuchein.    eiä,  war  iimb  ?    trenn,  dä  singt  er 
niht  und  ist  unperhaft  und  ist  unwerieieh.    pei  dem 
schreibeT  yerstS  wir  unser  pr^l4ten  und  ander  pikSen,  dio  5 
tönt  unperhaft  in  gaisüeichen  werken»  wan  si  maoheni 
niht  gaisüeicher  kind:  wolt  got,  das  si  der  leipleieben 
aucb  nibt  machten ;  sie  singent  ir  tagzeit  niht :  wolt  got, 
daz  si  si  spraechen  mit  andaht  und  süngen  niht  wcrltlei- 
cher  lieder.    so  singt  der  ainen  Frawenlop,  der  ainen  10 
Mamer»  der  ainen  starken  Poppen,    der  po])pen  ist  s6 
TÜ  worden»  das  si  der  gotshäuser  guot  und  ir  verpop- 
pelnt.   si  sint  aucb  nibt  werleicb*  wan  sie  bescbirment 
iriu  sebflsfel  nibt,  weder  mit  gebet  noch  mit  predig  noch 
mit  gaistleichen  str&fen.    w6  der  verfluochten  hirten,  si  15 
sint  mietnemcr.    wenne  die  ir  niiet  und  ir  gäb  cnpfangen 
habent,  kiimpt  ain  woIf  ander  diu  schM,  so  vliehent  si 
und  l&zent  diu  schtefel  in  angsten  und  in  nreten.  dar 
umb  sint  si  suo  nibtiu  nüts  dann  in  des  teufels  kuchein. 
der  Taiaten  cappftn  wais  ich  laider  vil.   mit  den  cappto  SO 
tregt  der  pces  gaist  die  klainen  spizTOgel,  sam  die  k6r- 
herren  ,  pfarrer ,  niünich  und  ander  gaistleich  flaischleich 
laut,  in  daz  6wig  leiden,  die  ir  pfrücnt  ncmcnt  Än  fruht- 
pssreu  werk,    nu  14z  wir  daz  hie  besti^u,  ez  ist  genuog 
an  das  ail  gepolt,  und  sagen  wir  m4r  von  dem  cappftn.  25 
Jacobus  und  Lapida^us  (daz  ist  der  Ton  den  edeln  stai» 
nen  bftt  geschriben)  sprecbent,  daz  man  die  banen  oft 
beraub  irr  gezeugel  wenn  si  dreier  jftr  alt  sein ,  und  lAs 
man  si  dar  nach  leben  fünf  oder  sehs  jär,   so  vind  man 
in  der  cappÄn  lebern  ainen  edeln  stain,  der  haizt  allec-  90 
torius»  und  hiez  ze  däutsch  wol  der  minnenzieher  oder 
der  minnenusmer»  dar  umb>  daz  er  die  firawen  iien  man- 
nen minnenzflom  macht,   wenne  der  stain  ist  gewachsen 
in  der  cappftn  lebem,  66  dürst  si  niht  mte  und  trinkent 
auch  nibt  m^r,  und  dar  umb,  welher  mensch  den  stain  35 
in  seinem  mund  tregt,  dem  verg^t  der  durst. 
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38. 

VON  DEM  VASANT. 

Gallus  Silvester  haizt  ain  walthan  und  haizt  auch  ain 
vasant,  als  Plinius  spricht,  daz  ist  gar  ain  schocner  vo- 
gel  und  hkl  niht  kamps  auf  dem  haupt  noch  hä.t  der  5 
starken  sporn  niht,  sam  die  haimischen  kann  kabent  an 
den  fiieien.  iedook  ist  er  gar  ain  küener  Togel»  und  dai 
räsent  die  vogeUBr  wol  an  im  und  machent  ainen  puk- 
l»r  Ton  weisem  Idneim  tuock  und  ze  mitlist  dar  ein  Ton 
TÖtem  tuoch  ain  rotez  flekel.  daz  siht  der  va^-ant  an  mit  10 
gruzem  vleiz  und  ninit  in  sein  wunder,  in  der  zeit  treibt 
in  der  vogler  mit  dem  ächilt  rücidingen  in  ain  netz,  daz  er 
im  geriht  hkt.  also  Ysht  man  den  waltkanen«  der  to- 
gel  bedäutt  die  läut»  die  irr  äugen  zügel  aus  werfest  in 
die  glfist  diser  werlt  und  yallent  in  des  pcjcsen  gaiates  15 
netz,  w^,  aug,  wie  ain  schalkhafter  pot  dü  pist  mensok- 
leicher  Vernunft !  dü  zaigst  uns  golt  und  seiden ,  lieht 
prehend  stern  auz  weizen  krausen  wölken  und  lonest  uns 
laider  übel  zeletzt  mit  deiner  potsckafU  wer  vellte  Dbt 
rit»  wer  Saiomdn  und  wer  die  weissten  und  die  sterkeeten  20 
bie  auf  erden  ?  eik,  aug«  des  wsere  dü  pot,  als  d&  noob 
vil  dicke  pist.  Alexander  der  maister  spricht»  wer  ainen 
Tasant  v&hen  well ,  der  bedek  sich  mit  ainem  tuoch ,  dä 
der  vogel  angemälet  sei,  und  zaig  sich  dem  vasant,  so 
yolgt  er  im  unz  an  daz  netz,  so  schreit  dau  der  voglasr  25 
oder  sieht  die  kend  zesamen  und  erschrecket  den  yogel, 
daz  er  in  daz  netz  Teilt,  der  vasant  kAt  die  tat,  dai  er 
mn  kaupt  in  ain  standen  Terpirgt  und  wasnt»  er  kab  sieh 
ze  mil  Terporgen,  und  als6  Tekt  man  in  dik.  w^,  mein 
herz,  wie  dick  daz  geschiht ,  daz  wir  niemant  sehen  und  so 
daz  haupt  unserr  s^l  verpergen,  daz  ist  unser  Vernunft, 
und  daz  uns  der  wol  siht,  der  alliu  dinok  an  sokawet. 
der  Tasant  traurt  in  triiebem  weter  und  Tezpizget  nek 
dann  in  den  wi&lden  und  in  den  pusoken.  er  g^t  das 
morgens  und  des  ftbenda  aui  dem  wald,  und  »6  nsbt  35 
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iiittn  in  gar  Ittht.  er  ▼erlndert  «ein  federn  Yon  der  rtaz- 

tin  und  vernewt  sich  also,  er  h&t  auch  edler  und  sanfter 
flaisch  danne  ander  waltvogei,  und  dar  umb  ist  er  ain 
guot  wilpret. 

89.  5 

VON  D£Bi  H£H£B. 

Garrulus  haizt  ain  heher,  und  ist  ze  latein  als  vil 
gesprochen  als  ain  klaffer,  sam  Isidorus  spricht,  wan  er 
ist  kläffiflcher  dan  kain  ander  yogel  und  hftt  ain  unm«dg 
Btimm.  er  fleugt  von  ainem  vogel  hinz  dem  andern  und  10 
Uaffl  ümmer  m6r  und  mag  selten  ain  ander  vogel  för  in 
gevliegen  oder  gehupfen,  den  er  niht  ansohrei.  er  intert 
all  ander  vogel  mit  der  stimm,  also  daz  er  sein  stimm 
anderr  vogel  stimm  geleicht,  reht  sam  er  ir  spot.  wenne 
man  den  vogel  also  jungen  v»ht  und  in  zeuht  in  ainem  15 
Vogelhaus,  so  lernt  er  reden  und  klaffet  durch  den  tag, 
altd  daz  in  der  ffparwAsr  oft  hin  liiert  von  seim  idaffen. 
dei  vogels  federn  habent  86  mangerlai  varb»  daz  er  aller 
anderr  vogel  varb  bftt.  er  wirt  dioke  tobent,  sam  die 
vorscher  sprechent,  also  daz  er  so  unsinnig  wirt  ,  daz  er  20 
sich  erhajht  in  die  zwislegen  este  auf  den  paumen.  Pei 
dem  vogel  ver.^ten  ich  die  nächklaÜ'er ,  die  iedem  men« 
•eben  nAchredent  und  werdent  doch  gevangen  oft  von 
tebem.lSuten  in  irm  vaUchen  klaffen. 

40.  25 
VON  D£H  BUOCHEN. 

Giaoulue  haizt  ain  raoch.  der  vogel  ist  kr&en  ge- 
■lülite8>  aber  er  ist  klainer  an  dem  leib  drane  ain  kilUr. 
er  h&t  die  tat,  daz  er  gern  nistt  auf  gar  hdhen  paumen» 
•If  auf  den  h6hen  vorhen,  und  nistent  ir  sd  vil  zesamen,  30 

daz  man  oft  siben  nest  oder  mer  auf  ainem  paum  siht. 
ez  siut  gar  sanft  vogel  gegen  enander^  und      von  be- 
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leibent  si  pei  enasder.  der  TOgel  ist  gut  §6knäg,  iedooli 
sllermust  in  der  zeit  der  unk&utch*  alt  in  dem  lenien, 

und  in  der  selben  zeit  speist  der  er  die  eien  wor  reliter 
lieb,  der  jungen  ruochen  Hai^ch  ist  guot  ze  ezzen  und 
aller  pest  wenn  man  in  die  haut  ab  gezeuht.  Tei  dem  5 
•  TOgel  verst^n  ich  die  gaistleichen  guoten  laut,  die  fridsann 
leben  mit  enander  habent  und  ainz  daz  ander  apeiset  gaist- 
leichen mit  guoter  l§r  oder  leipleiohen  auch  in  gotea  Ar, 
und  daz  geschiht  allermaist  in  der  seit  der  götleiohen  lieb. 

41.  10 

VON  DER  SWALliLN. 

Hirundo  haizt  ain  swalb.   der  TOgel  wirt  gespeieet 
in  seim  Aug  von  den  snAken  und  Ton  den  mucken  oder 

von  den  fliegen  in  dem  luft.  Tsidorus  spricht,  daz  diu 
swalb  von  den  prrimmen  vogeln  niimmer  gelaidigt  werd,  15 
leht  als  ob  si  hailig  sei*  wenn  den  jungen  swalben  diu 
äugel  tuont,  sö  pringt  in  diu  muoter  ain  kraut,  haizt 
celidonia,  das  ist  schellkraut,  wan  das  ist  guot  suo  den 
äugen.  Plinius  spricht,  daz  allein  der  Togel  flaisch  ess 
under  allen  regeln,  die  niht  negel  habent  an  den  Tingem.  20 
daz  verst^n  ich  von  den  vogeln,  die  zemäl  niht  negel 
habent  oder  kläen.  die  swalben  vliegent  über  mer  und 
beleibent  den  winter  dä,  als6  sprechent  etleich.  si  ha- 
bent auch  w^nig  flaischs  und  das  ist  swars  und  habent 
Til  federn  und  grös  flftgel  und  dar  umb  bt  ir  Aug  gar  25 
*  snel.  wer  der  swalben  pluot  nimt  under  dem  rehten 
flügel,  daz  ist  zuo  den  kranken  äugen  guot.  Soltnus 
spricht,  daz  diu  swalh  von  naiür  vor  uizz,  wenne  ain  haus 
oder  ain  dach  Valien  well,  und  daz  iieuht  si  danne.  si 
begert  auch  niht  gr6zer  hceh  zuo  irm  nisten,  ez  sint  30 
etleich  swalben,  die  tragent  edel  stain  in  im  leibein  und 
ist  etleicher  der  selben  stain  swars  und  etleicher  r6t  und 
haizt  oelidonius.  der  stain  waz  der  kraft  hab  daz  wirt 
her  n4ch  kunt,  wan  er  ist  den  moutöbigen  läuten  guot, 
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die  ze  latein  lunatici  haizent,  und  yertreibt  die  soliftd-* 
leichen  fäuhten  in  dem  menschen,  wenne  man  in  mit 
wazzer  wascht,  so  kreftigt  er  diu  kranken  äugen,  man 
erkent  die  jungen  swalben  also  die  den  stain  habent» 
wenn  si  die  snäbel  suo  einander  habent  in  dem  neel  suo  5 
aSnem  zaidien  ira  Mds  gegen  einander»  wan  die  andern» 
die  dea  ttalna  niht  babent,  die  babent  diu  bänptel  Ton 
enander  gekört,  der  swalben  mist  schatt  den  äugen  gar 
s^r  wenne  er  dar  ein  vellt,  als  man  li^t  von  dem  alten 
Tobia,  der  dä  von  plint  wart,  der  swalben  kindel  aint  10 
dea  ^ten  plint.  die  sien  wexdent  fruhtbser  allain  Ton 
dem  trabten  dea  gailn  gelustes.  Ariatotilea»  Plinius  und 
Adeltnua  apreebent,  sei  daz  man  der  swalben  kindel  plent, 
in  komen  diu  äugen  wider,  die  swalben  werden t  nibt 
baimisch  und  auch  die  maus,  und  daz  ist  ain  wunder,  15 
seind  doch  der  lewe  und  der  elephant  haimisch  werdent, 
die  Terr  groezer  sint.  Aristotiles  spricht,  daz  die  nwal- 
ben  swir  aim  in  ainem  jir»  iedoeb  veiderbent  diu  winter- 
aeüen  Ton  dem  froat  das  Terato  icb  in  den  landen  über 
met,  wan  pd  uns  aimt  ai  neur  aina  mAla.  20 

42. 

VON  DEM  EIB. 

Ibia  haizt  ain  eib.  daz  iat  ain  TOgel,  der  izt  alangen 
und  alangenair  und  dar  umb  begegent  die  vogel  den 

vliegenden  slangen ,  die  auz  dem  land  Arabia  vliegent,  25 
und  frezzent  si,  ö  si  koment  in  diu  land  ndhcnt  pei  Arabi, 
und  dft  von  wsenent  manig  gramatici,  daz  sint  der  rede 
maiater,  daz  ibis  ain  atoroh  haiz,  wan  ain  storch  izt  aucb 
slangen.  aber  ioh  wfen>  ez  sei  anderlai  yogel»  dem  stor- 
oben  geleicb  an  der  nktär,  dar  umb>  daz  die  maister  von  SO 
der  n4tAr  sunderleiob  von  in  paiden  acbreibent.  der  flie- 
genden slangen  vergift  ist  so  snel  in  irm  werk  ,  daz  si 
den  menschen  tcctt,  ö  er  de?*  snierzcn  enpfind.  Solinus 
apnobt>  daz  der  Togei  mit  dem  auabei  seineu  air  geper» 
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und  wer  aunea  «ir  ist»  dar  süibt.  Itidonu  »priekt»  das 

der  Yogel  aich  selber  sauber  in  dem  leib  mit  seim  ans- 

bei,  also  ilaz  er  des  meres  wazzer  mit  seim  snabel  in 
den  aftern  geuzet  und  cristiert  sich  selber,  er  g^t  tag 
und  naht  pei  dem  mer  oder  pei  andern  wazzern  und  kümt  6 
doch  dar  ein  niht»  wan  er  ist  neur  das  4sy  daz  auz  den 
wassern  kümt  von  nschen  und  YOn  andern  tiem«  Pet 
den  Togeln  mäht  dü  rerst^n  die  Testen  rihter^  die  mit 
trem  starken  geiiht  die  sohedleichen  läut  yertreibent  und 
verderbent.  10 

43. 

VON  DEM  EISVOGEL. 

Inda  haizt  ain  eisvogel  und  hAt  den  namen  von  sei- 
ner stimme,  wan  er  schreit  ysi,  ysi.  der  vogel  h&t  zwen 
vinger  an  dem  fuoz  und  krum  negel  oder  klaen  dar  an,  15 
aber  er  hftt  ainen  klainen  siebten  snabel.  ez  ist  ain  klai- 
ner  TOgeL  aber  er  ist  gar  schcen  an  den  federn,  gemain 
laut  wssnent^  wer  dem  t6ten  vogel  die  haut  absieh  mit 
den  federn  und  spanne  si  an  ain  want»  sö  mause  sich  diu 
haut  all  jftr  reht  als  an  dem  lebentigen  eisvogel.  Der  20 
Vögel  bedäut  die  menschen,  die  ir  alt  poes  gewonbait  le- 
bendig niht  läzen  wellent,  die  si  doch  alsd  tot  läzen 
mnesent,  wan  die  enpfäbent  in  genem  leben  leiden  und 
pein  umb  ir  wolgelust  hie  auf  erden>  und  enpflhent  smer- 
sen  und  Ewiges  trauren  umb  die  kursen  firSud,  die  si  hie  S5 
habent.  auwd,  wie  ain  wehsei  das  ist!  hilf,  parmher- 
zigeu  muüter,  auz  disem  kauf  an  unserni  letzten  end,  so 
unser  schier  vergezzen  wirt  von  aller  diser  werlt ! 

44. 

VON  DEM  KEICHEN.  $0 

Riehes  haizt  ain  keich.  der  vogel  hät  mangerlai 
stimm  und  verändert  sein  stimm  vil  nikhen  all  tag.  wenn 
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im  selben  Yogeb  Inoder     tterk  worden  nnt  und  86  wol 

gevidert,  daz  si  gefliegen  mügent»  06  speisent  si  vater 
und  inuotcr  und  fristent  ir  leben  in  dem  nest  ö.n  all  ir 
arbait.  Ach  got,  wie  hk&t  du  uus  so  vil  l^r  geben  an 
den  unvernünftigen  cröatüren^  dA  mit  wir  gemant  weiden  6 
luo  tugentleichen  werken,  der  Togel  danket  yater  und 
muoter  der  «rbatt»  die  ü  mit  im  heten>  d6  er  sich  niki 
Termoht.  nu  sack  iok  einen  prietter,  der  genuog  ket  und 
liez  seinen  vater  von  haus  ze  haus  petein  g^n.  o\v^, 
wie  klain  het  der  aiiiem  frömden  sein  almuosen  geben  10 
mir  oder  aim  andern  armen,  der  doch  selber  des  almuo- 
tens  ze  tU  ket.  pfui  dich,  dü  gesokriftlastnDr,  w4  tuest 
d4  dein  yerstantnüss  kin? 

45. 

VON  D£H  LAUSEN.  1^ 

Laurus  haist  ain  laur.  der  h&t  zwairlai  nätür»  wan 
er  lebt  in  dem  waizer  und  in  dem  luft.  er  swimmet  in 
dem  Wasser  und  fleuget  in  dem  luft  und  ist  sein  glust 
in  paiden  elementen.   Pei  dem  vogel  Terato  iok  einen 

gedultigen  menschen ,  der  seinr  tugent  niht  vorgizzet  in  20 
glück  und  in  ungelück.  der  fleugt  in  dem  glück  und 
praitt  die  tlügei  seinr  miitiobait  über  aim  laut,  aber  in 
dem  ungelück  swimmet  er  und  wet  in  mangem  leiden  und 
ist  im  sein  leiden  lustik  mit  der  yemunft  duick  des  lei- 
dens  willen,  das  Ckristus  k&t  dusck  in  erliten  und  sock  TS 
dar  umb,  daz  unglüok  und  glüok  peidiu  ungewis  sint  und 
unstiDt. 

46. 

VON  DEM  LEUZEN. 

Ludnia  kaizt  ain  lenz.   Ton  dem  TOgel  spriekt  Am-  80 

brosius  in  dem  puoch  exameron,  wenn  er  seineu  air  prüett, 
so  singet  er  die  langen  naht  mit  gar  süezem  gesang  und 
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gesang  und  mit  leipldcher  hits.  alsA  meoht  der  leo 
Mich  seineu  weif  leben tig  mit  gescbrai .  als  Augustinus 

und  ander  l^rer  schreiben t.    Pei  dem  vogel  verstön  ich 
die  lörer,  die  mit  Worten  und  mit  werken  ir  junger  le-  5 
bentig  macbent  in  guoten  werken  und  si  tchiokent  in 
daz  ^wig  leben,  aber  laider  unaer  Urer  sagent  uns  weis 
und  würkeni  swaa. 

47. 

▼ON  DEM  WEIEN.  10 

Milvus  baizt  ain  wei.  der  vogel  fleugt  «aim  und 
swebt  in  den  lüften  als6,  das  er  die  flügel  niht  Tast  wegt 
in  dem  flug.   der  wei  ist  gar  ain  zucker  und  ain  rauber 

und  Ugt  aller  maist  hatmbeber  vogel  und  bt  dem  ha- 
bicb  gleicb  an  den  krajiiln  ,  an  den  füezen  nnd  an  dem  1*» 
snabel,  aber  er  h4t  krum  Hügel  niht  aulgercht  sam  der 
babioh  b&t.  ain  vorscher  spricht  von  dem  wcien,  daz  der 
wei  gar  küen  aei  an  kleinen  dingen»  aber  an  gr6ien  dingen 
sei  er  sagbafi  in  jagt  der  sparwsBr«  wie  das  sei»  das  der 
wei  dieistunt  gr«eser  sei  dan  der  sparwvr.  der  wei  mag  20 
sein  federn  niht  ab  geziehen,  er  vlieg  denne  gegen  mittem 
tag  an  daz  mcr  und  trink  des  gesalzcnn  mcrwazzers  ;  und 
dar  umb  wenne  diu  zeit  kümt«  daz  er  sich  mauzen  scholt 
sd  IsBzt  er  daz  laut  seiner  wonung  und  fleugt  an  die  vor 
genanten  stat»  und  das  maint  Jeronimus»  wenn  er  spricht:  25 
der  wei  hAt  sein  seit  erkant  an  dem  himeL  Pei  dem 
weien  Terst^n  ich  den  sünder,  der  ist  Icüen  zuo  allen 
kranken  werken  ,  daz  pint  die  wolglüst  (li><cr  werlt,  und 
ist  zaghaft  zuo  grozen  dingen,  diu  zuo  den  ewigen  fräu- 
den  gehosrent.  der  sUndser  lägt  aller  maist  haimischer  30 
dinge»  daz  sint  des  leibes  wolgelüst.  der  sündsr  hki 
krum  flogel  se  fliegen  all  krum  weg*  die  alten  federn 
seuht  der  sünder  niht  ab,  denne  er  naig  sich  gegen  mit- 
tem tag»  d&  der  sunnen  hitz  allermaist  ist»  daz  ist  gotes 
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paxmhenichait,  wftn  goi  wt  diu  wAr  ranne.   dA  scltol  er 

trinken  des  gesalzenn  wozzers,  daz  ist  w&reu  peiht  und 
ganzeu  rew. 

Mein  herz  pitet  mich  und  mant  mich  der  Spiegel 
mnner        umb  sölieh  sttog4b  in  disem  puoch »  und  5 
wiBrleich,  ich  veimag  «ein  niht  wol»  wan  ich  vil  arbatt 
hAn  in  andern  künsten,  die  mir  tot  fromd  wAien»  und 

auch  mit  andern  dingen,  diu  mich  anvehtent. 

VON  DER  MER0AN8.  10 

Meauoa  halst  ain  mergans.  dai  ist  ain  TOgel  won- 
hafi  in  dem  mer  und  ist  grcsier  denn  ain  änt  und  Idai- 

ner  denn  ain  rehtcu  gaus.    der  ▼ogel  ist  girig  allermaist 
näch  menschleichcm  äs,  und  dd  von,  wenn  ain  ungewiter 
ist  au£  dem  mer,  so  schreit  er  an  underliz  meauce»  meauoe»  iö 
leht  sam  er  sich  £räw  der  laut»  die  auf  dem  mer  ertrinp 
hent«  dar  umb  haizt  man  in  auch  meauca  nAoh  seiMr 
etimm.   des  aller  ^sten  yAret  er  des  äugen  an  dem  t^ 
ten  menschen,    er  lägt  der  klainen  tierl  allermaist,  wA 
diu  sint  gesament.  Pei  der  mergans  oder  pei  der  meau-  20 
cen  verst^n  ich  den  pocsen  gaist,  der  wartet  unser  in  disem 
eilenden  mer  der  unstieten  werlt  und  &äut  sich  des  krio^ 
ges  und  des  ungewiters»  dA  Ton  wir  in  tcsüeieh  sünd  ge- 
fallen,  der  TArt  uns  des  Arsten  der  sugen>  das  ist  des 
liehtes  und  der  kraft  unserr  Temunftt  wenn  er  uns  dar  25 
an  verplendet^  so  Yseht  er  uns  leiht. 

49. 

TON  DER  AMSELN. 

Memla  haiet  atn  amsel  und  hiez  hie  vor  ze  latein  mo- 

dula,  daz  haizt  ze  däutsch  ain  süez  sängel,  dar  umb,  daz  30 
der  TOgel  süezieich  singt  uud  allermaist  in  dem  lenzen^ 
wan  winteizeiten  sweigt  er  als  ain  stumm,  diu  haimisoh 
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amsel  izt  flaisch  wider  ir  nätür  und  diu  singt  süezieicher 
wan  die  andern,  diu  anisel  mag  kaum  gevlicgeu  tot 
vaizten  in  dem  wiuter.  si  padet  sich  gern  und  säubert 
iich  mit  dem  snabel  und  ist  doch  swarz.  bi  wirt  rot  näch 
«warzer  YKth,  aUermaist  an  dem  snabel  und  an  den  fine-  5 
len«  ti  Terandert  um  tnabel  alliu  jir  an  der  varb.  ie- 
doch  hin  ich  ain  weize  amsel  gesehen,  die  het  mein  henr 
Ton  ilainberch  tuoinprob^t  ze  Regenspurch.  daz  was  d& 
von,  daz  der  selb  vogel  von  ainem  kalten  samcn  komcn 
was  und  daz  sein  vater  ain  kalt  dinch  gezzen  bei,  sam  10 
pilsensftm  ist  oder  etwaz  anders«  oder  in  der  pruot  ist  ain 
kaltes  dinch  zuo  dem  ai  gevallen»  wan  in  dem  selben  nest 
wAren  swuo  swan  amseln  und  awuo  weis  und  ain  swar- 
■en  diu  het  ainen  weisen  ziun  1.  daz  aber  diu  kelten  ain 
ursacb  sei  der  weizen  varb  an  den  ticrn,  des  nim  war  an  16 
allen  tieren  in  Norvveien  laut,  daz  ist  gar  ain  kaltez  lant 
und  dÄ  Tint  man  weiz  pem>  weiz  amseln»  weiz  raben  und 
y^h  aichom,  die  in  den  warmen  landen  rdt  sint  und  swarz. 
dft  Schölt  aueh  wissen«  das  ainerlai  amseln  eint»  die  sint 
tU  grcBser  wan  die  gemain  amseln  imd  sint  wol  als  die  20 
tihen  f  si  habent  aber  rbt  snäbel  und  r6t  flies ;  die  hai- 
zent  ze  latein  caprimulgi,  daz  spricht  ze  däutsch  gaizinclk, 
dar  umb,  daz  si  in  der  hirten  stall  vliegent  und  sitzcnt 
auf  der  gais  äuter  und  saugent  die  milich  dar  auz ,  und 
Ton  dem  raub  swint  daz  äuter  und  die  gaiz  verplindent.  25 
die  selben  vogel  gesehent  nnder  stunden  niht»  als  man  sagt« 

50. 

VOH  D£B  TAHEH. 

Monedula  haizt  ain  t4h  und  ist  ze  latein  als  vil  ge- 
sprochen  als  ain  münsheb,  sam  Jacobus  spricht,  dar  umb,  so 
das  diu  tftch  gar  gern  pfauung  auf  hebt  und  h4t  die 
mfins  liep.  wenn  diu  tfteh  golt  oder  silber  rint,  das  tcp- 
stilt  si  und  verpirgt  ez.  sein  flaisch  ist  der  art,  daz  ez 
der  tlUien  ir  haupt  luräuselnt  macht«  und  dÄ  Ton  glust  si« 
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diE  mui  u  kt&w  auf  dem  hanpt  Fei  der  tMien  yeiMm 
ich  die  geitigen  wuochxwr,  die  tag  und  nakt  iren  ylek 

und  ir  lieb  auf  gelt  legent  uud  verpergent  et,  daz  ez 
dick  weder  in  noch  andern  läuten  nütz  wirt.    von  dem 
wuochner  spricht  her  Da?it:  ez  schatzAament  und  waiz  5 
niht»  wem  er  es  lameat. 

51. 

VON  DEM  TAirCHEBL. 

Mergus  haizt  ain  taucherlein,  dar  umb,  daz  ez  sich 
dick  tauchet  iu  dem  waazer.   Ambrosius  spricht,  wenn  10 
sich  diu  tauoherlein  an  den  gnint  oft  senkent,  das  be» 
däirt  ungewiter,  wan  si  xiement  dia  saichen  der  nniteti- 
kait  an  dem  gmnd,  und  wenn  si  sebent,  das  das  mer 
gar  nngestüem  wil  w^erden,  so  rliehent  si  mit  ainem  ge- 
Bchrai  an  daz  gestat.   daz  taucherl  hat  die  art,  wenn  man  15 
ez  slahen  wil  auf  dem  wazzer,  su  tauchet  ez  sich  uuder, 
und  bedäut  die  jungen  laut:  wenne  man  die  strafet,  s6 
entschuldigent  si  sich  mit  red  und  vliehent.   es  spricht 
ain  Tonchary  das  diu  taucherl  in  dem  winter  yaister  sein 
dann  in  dem  sumer,  dar  umb,  das  si  minner  wegung  20 
pflegent  und  mör  ruoent  in  dem  winter  denn  in  dem  su- 
mer,  wan  ain  icgleich  tier  fräut  sich  des  liebten  läutern 
luftes        denn  des  trüeben. 

52. 

VON  D£M  SPA&W.£&.  25 

Nisus  balzt  ain  sparwair.  daz  ist  ain  edel  vogel  uud 
ist  klainr  an  der  grcuz  und  an  der  ntcrcli  denne  der  greif- 
ialky  der  herodius  haizt,  uud  habent  doch  paid  ainrlai 
▼arb»  sam  etleich  spreobent.  aber  die  als6  sprechent  die 
wienent»  das  herodius  ain  gemainer  Talk  kais ,  und  das  80 
ist  nikt  w4r»  als  wir  hie  tot  gesagt  haben  von  dem  greif- 
fidken*   der  sparwar  fleuget  mit  dem  falken,  wie  das  sei 
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das  ü  pttd  aAkent  ain  Tarb  haban,  waa  er  iat  ais  lOm^ 

siger  hdehTertiger  vogel,  und  dar  umb  TertiMbt  er  aeiBeii 

jj^eleicheii  und  •»eiu  aigtii  geslälit  durchschtt  er  rcht  sam 
aiueii  irciiideu  vogel,  und  daz  ist  wider  aller  anderr  vo- 
gel siteu,  wany  sam  Aristotilcs  spricht*  aiu  iegleich  raubent  4 
vogel  vertre;^t  «einem  gesläht»  sam  ain  babich  aim  alldem 
habicb  und  ain  £aLk  atme  andern  fialken,  aber  des  adele 
bAt  der  spirwnr  nibt  alsö  tuot  der  poes  menscb»  der 
seinen  nasbaten  durcb«btt  und  tcett.  iedocb  bAt  der  8|mr- 
W«T  ain  tugent  au  im,  daz  er  wintcrztiten  ainen  leben-  10 
tigeu  vogel,  den  er  gevangen  hat,  die  ganzeu  naht  helt 
under  seineu  kläeu,  daz  im  dester  wermer  sei»  und  laezt 
in  des  morgens  fliegen,  alsd  gedenkt  er  der  gaottaet,  die 
er  enpiangen  b4t  Ton  dem  gerangen  ?ogel»  sam  Folgen- 
tiits  spricbt.  acb  wie  ain  scbcsn  ebenpild  das  ist  den  u 
sanften  parmigen  berzenl  aber  den,  die  alLiin  en» 
pfangner  guottast  nibt  gedenkent ,  suuder  si  gebeut  übel 
umb  guot.    der  ist  laider  vil  aui  erden. 

58. 

VON  DER  ÄULKN.  20 

Koedeorax  baizt  ain  Sul  und  ist  ze  latetn  als  yfl  ge- 
sprochen als  ain  nahtrab,  sam  Adcünus  .^piiclit,  und  haizt 
auch  noctua  ze  latein.  der  vogel  hat  die  viusteru  uaht 
iiep  und  fleugt  mit  auljgerihter  prust  und  schreit  gar 
tosterleioben.  er  lebt  von  mensleicber  unsauberkait  und  25 
singet  wider  übel»  aber  daz  singen  bieze  paz  greinen  und 
wainen.  er  bazzet  daz  liebt  und  bebt  an  ze  wacben  wenn 
audreu  tier  slÄfen  g^nt,  und  suocht  in  der  naht  sein  na- 
rung.  wan  flüg  er  des  tages,  so  schrireu  in  all  ander 
vogel  au  uud  liezen  in  kaiu  ruow  haben,  er  häi  ain  gruz  30 
baupt  und  daz  ist  nibt  gescbikt  sam  anderr  vogel  baupt. 
er  b&t  aucb  ainen  krummen  snabel  sam  ain  spärwsr  und 
bAt  bAkot  zeben  gar  scbarpf  an  den  fuezen.  die  iiuln 
habent  gar  witzigen  streit  mit  andern  vögeln«  wan  sam 
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Flinins  spricht,  wenn  si  der  mensch  oder  ander  yogel 

laidigen  wellent,  so  vellt  si  an  den  ruck  und  wert  sich 
mit  dem  snabel  und  mit  den  füezen.  aber  der  habich 
küft  ir  oft  and  Bohaidet  den  streit  ?on  der  aigenehait 
aemer  nAt^.  wenn  diu  aul  kümt  in  ain  insel,  haizt  Greta»  6 
^^6  stirbt  si  zehant.  ir  flaisch  ist  guot  den  kranken  gli- 
dem,  diu  daz  paralis  geslagen  hftt«  Fei  der  äuln  verstd 
wir  all  p<B8  übelt»ttg  laut»  sam  diep,  schAcher»  Sprecher» 
die  haszent  dae  lieht  der  wArhait,  als  unser  herr  spricht: 
wer  übel  würkt,  der  hazzet  daz  lieht.  10 


54. 

VON  DEM  ANK&ÄT£L. 

Onocratttltts  mag  aee  däutsoh  ain  ankrätel  gehaizen. 
daz  ist  ain  Togel  mit  ainem  langen  snabel  und  wont  in 

den  landen  gegen  der  .suinien  aufganch.   >vennc  der  vogel  15 
sein  stimm  üeben  wil,  s6  senkt  er  sein  haupt  in  daz  waz- 
KT  ond  rilehelt  mit  der  stimm  auz  dem  wazzer.  die  yo- 
gel sint  swairlai»  und  ainrlai  wont  pei  dem  wazzer  und 
die  andern  wonent   gern   in   der  >vüe«ten.  Aristotiles 
spricht»  daz  under  allen  vogeln  allain  d^r  vogel  &n  mil-  20 
sen  sei.    Isidoras  spricht»  daz  der  vogel  gar  vil  ezzens 
in  seinen  leib  yazze»  und  dar  an  prueft  man  sein  geitic- 
liait  und  geleicht  in  den  geitigen  menschen,    von  den 
spricht  Job:  die  reichtüem»  die  si  verslunden  habeut,  die 
babent  m  auz  gedäut.  wenn  den  yogel  hungert»  s6  zeuht  25 
er  daz  ezzen  wider  auz  dem  sack  und  izt  ez  anderwaid» 
und  dar  umb  muoz  er  haben  etleicheu  pälgclein  pei  dem 
'nabel ,  d^  er  daz  ezzen  des  Arsten  ein  schieb  und  ez  dft 
nieh  in  den  rehten  leib  schieb,   wan  er  hftt  zwSn  sack : 
den  ainen  an  dem  druzzel »  und  den  andern  in  dem  leib»  80 
dä  er  daz  ezzeu  inn  kocht  und  däut.    also  haben t  ander 
Togei  niht. 

BUCH  DBB  HATOB.  14 
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55. 

VON  DEM  PELUGAN. 

Pellicanus  haizt  u&ch  der  aigeiicliait  der  latein  ain 
grfthäutel»  w.m  »am  Augustinus  und  Iflidorus  sprecheut, 
er  h&t  grAvar  federn,  der  vogel  hftt  die  art,  daz  er  gern  5 
wont  in  Egypten  lant  pei  dem  wazzer,  das  Nilus  haist. 
der  Togel  scherst  mit  seinen  kindein  von  gruzer  lieb»  die 
er  suo  in  hät,  und  in  dem  spil  ranient  im  diu  kindcl  der 
äugen,  da  von  wirt  vv  derzürnt  und  t(vi  si.   du  niich  zeuht 
er  sein  ledern  ab  und  traurt  niht  ain  elain  umb  seineu  10 
kindcl  und  sieht  sein  prust  oder  sein  seiten  mit  seinem 
snabel»  uns  das  rdsenvarb  pluot  daraus  fleust»  und  be- 
sprängt diu  kindel  dft  mit,  und  alsd  macht  er  si  wider  le- 
ben tig.  aber  ander  maister  sprechent,  das  der  Togel  sein 
pluot  vergiez  umb  seineu  kindel  wenue  si  verhört  werdent  15 
von  ainr  slaiigen,  die  in  lag  setzet,    cz  sint  zwuirlai  jxjl- 
licän.    daz  ain  ist  aiu  wazzervogeij  der  lebt  der  vi^ch ; 
daz  ander  ist  ain  lantvogel,  der  wont  auf  dem  land  und 
lebt  der  slangen.   der  pellicHn  lebt  Ton  der  miloh  des 
cocodrillen  und  wirt  dft  von  gespeiset,   was  aber  ain  oo-  20 
codrill  sei»  daz  wirt  her  nAch  kunt,  wenn  wir  Ton  den 
merwuudern  .sagen,    vvaii  daz  selb  tier,  ain  coeodrill,  ist 
.so  reich  an  milch,  daz  er  si  auz  wirft  an  den  steten,  dD. 
ain  pfuol  ist  oder  hüel,  und  dar  umb  volgt  im  der  pel- 
lic4n  allzeit  nacli.    etleich  maister  sprechent»  das  er  dar  25 
umb  pellic4nus  hais  se  latein «  wan  wenn  man  sein  haut 
ab  seim  flaisch  zeuht»  86  ist  si  gestimt  reht  als  si  sing» 
und  nAch  der  aigenchait  möht  der  vogel  ze  d autsch  haizen 
ein  velsing.    der  vogel  ist  mager,  wan  als  die  maister 
sprechent,  waz  er  ezzeiis  in  sein  gedirm  nimt,  daz  g^t  30 
als  von  im  ungekochet  und  da  von  hat  er  w6nig  vaizten 
und  wirt  gcspciset  von  dainem  saf  seiner  narung. 

Pei  dem  pellicAn  verstd  ich  unsem  herren  J^sum 
Christum,  der  kam  in  unser  eilend»  ze  scherzen  mit  uns» 
aus  dem  obem  tr6n  der  himel.  wie  scherzen  ?  treun»  mit  35 
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grozen  zaidien»  diu  er  tet  in  Moyses  persön  in  Egypten 
laut  in  dem  röten  mer  und  in  der  wüesten ,  und  mit  den 
zaichen,  diu  er  tet  mit  andorn  weisliaiten.  du  rämeten  im 
in  den  werken  der  gothait  unser  altväter  der  augeu,  daz 
ist  der  übernfttürleiohen  werken,  diu  got  ailain  vermag.  5 
als  wie?  treun»  dft  TersmAhten  bi  in  in  seinen  gr6zen 
werken  und  petten  ain  kalp  an  gemacht  yon  ailber»  und 
sünten  auch  mit  andern  grozen  sünden  vor  und  ndoh  unz 
an  die  zeit,  daz  got  menscli  wart,  in  der  selben  zeit 
wAren  diu  kint  des  edeln  pellicäns,  daz  ist  gutes,  ze  tod  10 
geslagen  von  im»  als6  daz  si  Ummer  muosten  leiden  in 
dem  yegfeur,  wie  gröz  rew  si  hieten  umb  ir  sünd^  unz 
daz  der  peUicAn,  Christus,  gotes  aingeporner  sun»  mensch 
wart  auz  dem  ratnen  k&uschen  taw  der  zarten  r6sen  Ma- 
rie und  seinen  leichnani  öflent  mit  dem  fluz  seins  rßsen-  15 
varben  pluotes  in  der  marter.  diu  wert  mit  ainem  und 
mit  dem  andern  unz  an  den  dritten  tag,  daz  er  von  dem 
mensleichen  tod  erstuont.  also  macht  er  seineu  kint  wi- 
der lebentig  von  dem  Ewigen  tod.  Der  pellicftn  ist  zwair- 
lat.  der  ain  ist  ain  wazzervogel  und  lebt  neur  des  waz-  20 
zers  der  weishait,  daz  ist  diu  gnftd»  diu  dft  fleuzt  yon  dem 
almähtigen  prunnen  der  gothait,  und  lebt  der  visch,  die 
in  dem  wazzer  vliezent,  daz  sint  die  hailigen  l^r  der  göt- 
leichen  gesclirift.  diu  selben  wazzervogel  sint  die  hailigen 
l^rer,  die  erlaubt  werdent,  paideu  yon  dem  hailigen  gaist  2b 
und  der  götleichen  geschrift,  die  gotes  stat  yerwesent  auf 
ertreich  und  sein  reht  yitztuem  sint  ze  pinden  und  ze 
lAzen»  sam  die  pfaiTen,  die  löbleich  priester  sint.  der 
ander  pellicAn  i^t  ain  lantvogel  ,  der  lebt  der  »langen, 
daz  Ist  diu  werltleich  ritterschaft,  diu  lebt  auf  dem  land  30 
des  wexitleichen  wesens  und  lebt  der  siaugen,  daz  ist  des 
Schatzes  und  des  ^Zinses  diser  wexltleicher  gezicrd.  pei  den 
swain  pellidUien  yerstd  wir  diu  zwai  swert  der  hailigen  chri- 
stenhait»  daz  göüeich  und  daz  werlüeich.  iedoch  ist  daz 
gaistleich  yerr  über  daz  werltleich,  reht  als  des  menschen  M  35 
ist  über  den  leichnam  und  als  diu  sunn  ist  über  den  munen. 
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56. 

VON  DEM  PORPHIRI. 

Porphirio  haist  ain  poiphiri.  das  ist  tan  rogel  auz 
der  gewonhait  und  auz  der  weis  anderr  vogel,  sam  Jo- 
hannes der  maister  spricht,  wan  er  hkt  ainen  praiten  fuos  5 

ze  swimmen  und  h&t  aincn  andern  gespaltenen  tuoz  zc 
g^n  auf  dem  lande,  und  pei  dem  verste  wir,  daz  der 
YOgel  lustig  ist  in  den  zwain  elementeu^  auf  der  erd  und 
in  dem  waiser»  wan  er  swimt  in  dem  wazzer  sam  die 
Knien  und  Iftuft  auf  dem  land  sam  diu  rephUenr.   der  10 
▼ogel  hkt  die  art  ander  allen  andern  vögeln»  das  er  mit 
seim  praiten  fuos  schöpfet  das  wazzer  und  trenkt  sieh 
selber,  reht  als  ain  mensch,  der  sich  trenkt  mit  seinr 
haut,  und  izt  auch  mit  dem  selben  fuoz  nA.cli  menschlei- 
cher  art.   Pei  dem  vogei  versten  ich  aineu  gaistleioheu  15 
menschen,  der  hftt  ainen  praiten  fuoz  semr  yemunfi«  wan 
diu  Temunft  ist  begreifleich  aller  dinge  gotes  und  aller 
ortetür.   mit  dem  fnoz  trenkt  sich  der  gaisüeieh  mensch 
mit  dem  wazzer  aller  gaistleiehen  werk,  pei  dem  gespal- 
tenne  fuoz  des  vogels  vcrsten  ich  duz  wandel  der  gaist-  20 
leichen  laut  in  diser  werlt,  wan  daz  ist  gespalten  und 
hftt  ain  wegdchaiden  zuo  den  zwain  werten :  ez  ist  als6» 
ez  ist  niht  als6.  der  zweivel  laufet  in  allen  dingen  diser 
werlt.   dA  Ton  spricht  sanotus  Paulus :  'ich  pin  oft  Ter- 
rftten  ron  den  vabchen  prüedem.'  25 

57. 

VON  DEM  PFAWBN. 

Paro  haist  ain  ]^w.  daz  ist  gar  ain  sohcnier  Togel 
und  ist  ain  freunt  aller  sch6nhait  und  rainikait,  sam  An- 
stotiles  spricht,   der  yogel  hAt  ainen  langen  geäugelten  30 

zagel  und  hät  ain  saphirisch  herz  an  der  varb,  wan  er 
hö.t  ain  pläw  yarb  an  der  prust  und  ist  au  dem  hals  gar 
liehtrar,  reht  als  ain  sapiiir  ist  von  Orient,   der  Togel 
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hü  die  «rt»  das  er  mit  aeiin  geBohnd  vertreibt  aUeu  ver- 
giftigeu  tter»  wan  diu  getanent  niht  beleihen  an  den 

steten,  dk  si  sein  stimm  hnerent.    er  hkt  ain  graussam 
ätimm  und  ain  ainiaitigeu  diepleichcn  ganch.  Augustinus 
spricht»  das  de«  t6tea  pfÜwen  flaisch  ain  ganxez  j&r  frisch  5 
bebib  und  niht  vaul»  als  er  spricht  in  dem  puoch  von 
der  stat  gotes.    er  spricht  auch,  daz  des  pfaweu  tiaisch 
Dümmer  vaul  werd.    Jacobus  spricht,  weune  mau  den 
pf4wen  schawt  und  in  lobt,  96  streckt  er  seinen  zagel  auf 
in  «ins  halben  kraizes  weis  und  zaigt  seins  zagels  schosne  10 
sliermaist  gegen  der  sunnen»  wan  dä  sint  sein  varb  aller 
hebtest  und  aller  klarst,    wenn  der  pf^w  seinen  zagel 
gestieckt  h&t  gegen  der  sunnen  und  sein  ungestalt  füez 
sosiht»  s6  senket  er  den  sagel  wider  auf  die  erden.  als6 
spricht  daz  puoch  von  der  aigencbait  der  ding,  der  pfftwe  15 
verleuset  seinen  zagel  alle  jär  und  mauzet  sich,  und  in 
der  seit  sitzet  er  under  ainen  paum  oder  in  ainen  schaten 
gar  schämiger  an  im  selber,  unz  im  die  selben  federn  wi- 
der gewahsent*  iedoch  die  haimischen  laufent  an  daz  lieht, 
wie  stumpf  si  sint.    Plinius  spricht,   wenn  der  ])faw  die  20 
wol  geverbten  federn  r^rt,  so  traurt  er  und  wirt  dann 
perhaft.   wenn  der  p&w  in  der  vinster  wachet  und  sich 
«elber  niht  gesehen  mag,  sd  erschrikt  er  und  schreit  laut, 
wan  er  waMiet ,   er  hab  sein  schcene  verlorn,    der  pfawe 
zerpricht  der  p^winne  air  von  dem  iust,  den  er  zuo  ir  2d 
liftt  dar  umb  gepirt  si  ir  air  an  ainer  haimleichen  stat. 
wenn  der  pf Aw  höch  auf  steigt ,  daz  ist  ain  zaichen  des 
künftigen  regen s.    Aristotiles  spricht ,   daz  der  pfäw  so 
hazzig  sei^  daz  er  sein  aigcneu  kint  niht  ansehen  well 
vaz  daz  si  krönen  auf  dem  haupt  habent  und  im  geleich  30 
ipeident. 

Pei  dem  pfäwen  verst6t  man  ainen  ieglcichen  hailigen 
prelaten,  der  ist  gar  schcen  und  raiu  an  aller  gaistleichex 
wiidichait  und  an  hailigen  werken*  der  hftt  ainen  langen 
Sesugelten  zagel,  daz  ist,  er  hAt  vil  weiser  undert^n,  sam  35 
am  pi&cholf  hat  probst^  dechaut  und  ander  klain  prelaten 
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uoder  im,  «tut  sein  äugen  se  sehen  und  se  peaem 
allez  daz,  dA  er  selber  niht  hin  geraieht.   und  des  suo 

ainem  urlcünd  und  «uo  ainem  ebenpild  tregt  man  in  ir 
lang  voll  nach  in  wälhij^chen  landen,   die  pfäwen  habent 
yaphirisch  prüst  und  half,  daz  ist  st«?tcr  gelaub  und  sta?-  5 
teu  werk,  wan  pei  pl&wer  varb  vcrt^t^  wir  gcmaiacleich 
stsDtikait«  wan  ez  ist  ain  rebt  liimelvarb.    der  pischof 
scbol  allen  vergiftigeu  tier  in  seinem  pistuom>  daz  sint 
hetzer»  wuocbrer  und  alle  übeltietige  laien  und  püaifen, 
vertreiben  mit  seinem  geschrai ,  daz  ist  mit  gaistleicben  10 
!*trafcn  und  auch  mit  werltleichem  .«wert,  ob  sein  not  ge- 
schiht.    er  schol  auch  i'iticleichen  gen  und  sleichen  sam 
ain  dicp,  daz  ist,  er  schol  meezicleichen  und  mit  weipem 
vorbetrahten  erforschen  übel  und  guot  und  dar  nAoh 
rihten.   des  ])fftwen  flaisch  gefault  nünuner»  wan  als  diu  15 
geschrift  spricht,  wer  geirrt  ist  und  die  l&ut  16rt  zuo  der 
gerehtikait ,  der  scheint  an  dem  jüngsten  tag  sani  der 
f^chein  des  lichten  hiniels  und  sam  der  lieht  sunnen  schein 
in  der  Ewigen  ewichait.   wenn  man  daz  haupt  der  gereh- 
tikait ansiht  in  seinen  rchten  lautem  werken,  also  daz  20 
im  sein  undertftn  yolgent,  sd  strecket  er  seinen  zagel  (daz 
sint  seineu  guoteu  werk)  und  loket  sein  undertAnen  Um- 
mer in  daz  ^wig  leben,  aber  wenn  der  pfÜw,  daz  ist  der 
piscliolf,   sein  ai^^en   i'üez  ansiht  (daz  sint  sein  p<rs  rat- 
gehen) ,   so  senket  er  sein  schrt-nen  zagel  auf  die  erden,  25 
daz  ist,  er  vermacht  sein  guot  piafien,  die  in  zuo  allen 
guoten  dingen  laitent.  der  pfftw  mauzet  sich  all  j4r  als6, 
daz  er  sein  federn  seiner  hailigen  1^  all  jftr  straut  un- 
der  sein  pfafTen  und  str&fet  si.   und  wenn  er  sein  16r 
siht  in  der  vinstcr,  daz  si  niht  fruhtpier  scheint,  s6  schreit  30 
er  mit  seinen  gaistlcMclu'n  stralen.    wenn  der  pfaw  (daz 
ist  der  pischof)  hoch  aui  klimmet,  daz  ist,  wenn  er  sein 
strafen  beswnrt,  daz  ist  ain  zaichen  künftiges  regens,  daz 
ist  künftiger  strftf  von  got.  wan  Christus  gab  sant  Peter 
dengewalt:  'waz  dü  piiidest  auf  ertreieh,  daz  ist  gepunden  35 
in  dem  himel,  und  waz  dü  ledigst  auf  ertreieh,  daz  ist 
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geledigt  in  dem  himel.'  der  pfaw  (daz  ist  der  pischof) 
hÄt  seineu  kint  niht  liep,  unz  daz  si  im  geleioh  sint  wor- 
den mit  gehdrsam  und  mit  allen  guoten  dingen«  ich 
fiirht  aber  laider,  daz  aus  den  pfftwen  oft  raben  werden. 

daz  müez  gut  erparmen!  5 

58. 

VON  DEM  KEl•l^UON. 

Pevdix  haizt  ain  rephuon  und  h&t  den  namen  von 
seiner  stimm.   Jacobus,  Ambrosius  und  Isidorus  spre- 

chent ,   daz  der  vogcl  gar  schalkhnlt  und  migctrow  «ci,  10 
al^ü  vil.  daz  er  aiidcrr  vo«i:tl  nir  iiiint  und  pniett  diu  aiiz. 
aber  diu  ftcbaikbait  kümt  iui  klaiu  zc  iiutz^  wan  .so  die 
jungen  vogel  auz  den  airn  sliefent  und  si  hncrent  die 
stimm  irr  rehten  nfttürleichen  muoter,  so  lÄzent  si  die 
pruothennen  und  volgent  irr  rehten  muoter.  daz  rephuon  15 
hAt  ain  trucken  him»  m^  dan  ander  vogel,  und  dar  umb 
ist  d;iz  rephuon  gar  vergezzen  und  klaincr  gediLditnüss, 
dar  umb  vergfizt  ez  gfar  leiht  seins  iiestes  und  verlcusct 
seineu  air  und  diu  ninit  ain  ander  rephuon  und  prüett  »i 
auz.  wenn  ain  mensch  nÄhent  zuo  des  rephuons  nest»  so  20 
läuft  diu  si  willicleich  gegen  dem  selben  menschen  und 
tuot  als  ob  si  krank  sei  an  ainem  fuoz  oder  an  ainem 
fiügel ,  alsd  daz  man  si  zehant  gerAhen  niüg.    mit  der 
lugen  betreuget  ^i  den  nienschen,   unz  er  von  dem  ncst 
kümt.   wenn  diu  jungen  rephüeudl  sich  IVirhtcnt,  daz  man  25 
si  v4heu  weil»  so  hebent  si  die  ertschoiien  auf  mit  im 
fiiezen  und  verpergent  sich  dar  under.  wenn  die  em  mit 
enander  streitent  umb  die  sien»  die  denne  gesigent,  die 
fuoztretent  die  andern  und  undersetzent  si  in  der  un- 
käusch,  als  ob  si  ir  weiblein  sein ;  und  in  der  gr6zen  hitz  90 
der  unkäusch  vergezzent  >i  der  underschmd  an  weibln 
und  an  männin.    diu  rcphüenr  habent  die  art,  wenn  si 
der  vogler  vahen  wil»  so  denn  daz  ^rst  in  daz  netz  kümt, 
«6  laofent  diu  andern  alle  n4ch  im  und  sichert  sich  das 
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nMiTolgent  niht  pei  des  Torgtodeii  wnll  md  wiri  aLi6 
betrogen  in  der  geselbcluifit.  pei  dem  rexM  die  t6fen 
diBer  werlt,  die  Ton  poeser  gesellsohaft  didc  Terlaitt  wei^ 

dent  in  den  ewigen  tut  und  treun  auch  dick  in  ir  kurz 
leben  in  diser  werlt  auf  ertreich.  da  von  spricht  her  5 
Davit:  *dü  wirst  hailig  mit  dem  haiiigea  und  wirst  ver- 
k^rt  mit  dem  verk^rten/  der  rephüenr  eien  sint  aU6 
duTchhitzt  mit  unkäusch,  das  si  zuov&hent  neur  von  dem 
smaky  der  von  dem  ern  g^t.  wan  86  der  wint  yon  den 
ern  wiet  suo  der  sien  in  der  zeit  irr  nnkSusdi,  06  gevieht  10 
8i  zuo.  sü  deu  zeit  ist  irr  unkäusch ,  so  streckent  si  ir 
züngel  zesjunen  und  hitzent  also  sßr  in  der  prunst  irs  ge- 
luvtes, und  merk>  das  gesagt  ist  von  dem  rephuon»  daz 
ez  zuo  gev&h  von  dem  wind,  daz  iat  auch  wAr  ?on  den 
tauben  9  von  den  gensen»  Ton  den  pü&wen  und  von  den  15 
kennen  y  wan  u  werdent  niht  allzeit  reht  gefögelt  wenn 
si  perhafi  air  habent.  an  dem  rephuon  ist  diu  prust  und 
daz  ober  tail  aller  pest  gesmach,  aber  daz  under  tail  ist 
niht  80  guot.  Plinius  spricht,  daz  des  rephuons  gall  mit  als 
TÜ  honges  gemisoht  macht  des  menschen  äugen  gar  kl&r.  20 

59. 

VON  DEM  PSUODEB  PIBO. 

Plumalis  avis  haizt  aigcnleich  näch  der  latein  ain 
iedervogel«  dar  umb,  daz  er  gar  schccn  geziert  federn 
hAt»  wan  sein  federn  sint  gemisoht  mit  gel»  weis  and  25 
swarz,  und  ist  der  YOgel  an  der  groez  als  ain  rephuon. 
aber  wir  heizen  in  ze  däutsch  pruoder  Piro  nAeh  seiner 
stimm»  wan  er  ruoffc  mit  seinr  stimm  sam  er  sprecb  pruo- 
der Piro,  von  dem  vogel  sprechent  etleich,  daz  er  neur 
des  luftes  leb,  und  ist  er  doch  vaizt.  iedoch  vint  mau  30 
nihts  in  seim  gedirra.  Pei  dem  vogel  verstau  ich  die  reh« 
ten  ohristenläut»  die  neur  des  ini'tes  der  rehten  gehdrsam 
lebent  und  der  lAr  des  hailigen  roDmisohen  stuols  und 
keinen  auxweg  suoehent  fremdes  gelanben^  sam  etleich 


Diyiiized  by  Google 


—   217  — 

ketser  tuont.  der  rtht  \est  chmten  schreit  kn  underlÄz: 
pruoder  Piro»  pnioder  Piro!  was  bedänt  das?  treun» 
dms  wil  ich  dir  sagen.  Pixo  in  w&Uuach  haizt  Peter  und 
rant  Peter  was  der  ftrst  pAbst  und  ain  gruntrest  des  hai« 

Ilgen  rojmischen  stuols.  als  Christus  selber  hinz  im  sprach.  5 
zuo  dem  stuol  schüll  wir  alle  schreien,    wol  dann  pruo- 
der»  hie  ist  Piro,  daz  ist  saut  Peter  und  ain  iegicich  päbst 
oder  priesterf  der  di  zuo  geweiht  ist»  daz  er  enpinden  mag 
dm  sünder  von  allen  seinen  panden. 

Auz  dem  gelanben  tretent  etleieh  ketzer»  die  sich  in  lO 
laienweifl  &n  all  weih  an  nement  peiht  ze  hreren  und  ze 
verjieben  den  läuten  ir  sünd ,  sam  heur  «jceschacli  in  dem 
j4r  do  man  zalt  von  Christi  gepürt  dreuzehenhuudcrt  jär 
und  dar  nftch  in  den  neunundvierzigisten  j&r  ,  d6  stuont 
am  Tolk  auf»  daz  hiez  man  die  gaisler»  die  sluogen  sich  15 
mit  gaiseln  alsö  nakent  und  vielen  ir  venie  auf  ir  prust 
und  nftmen  ir  hundert  oder  zwaihundert  oder  mdr  oder 
minner  ainen  maister,   der  ain   lauter  lai  was.    der  selb 
bort  ir  peiht  und  satzt  in  puuz.    wider  die  selben  ketzer 
achraib  Clemens  der  pabst,  der  sehst  seins  iiamcn,  dem  20 
pischolf  von  Augspurch  und  aller  der  christenhait  ainen 
prief.  des  selben  piiefes  sin  wil  ich  hie  kürzleich  begreifen. 

£z  ist  ain  Yolk  daz  gaiselt  sich  und  yellt  auf  die 
erden  und  bekent  seiner  sünd  offenleichen  vor  allen  l&u* 
ten.    daz  vulk  setzt  im  selber  ainen  maister  aller  irrung,  25 
von   dem  nimt  ez  antläz  seiner  sünd.    die  maister  der 
vaUchait  stent  auf  und  predigen t  wider  die  gib  der  hai- 
ligen  zwelfpoten»  wan  got  gab  den  zweigten  und  der 
pfidFhait  die  g&b  allain»  daz  si  daz  gotswort  schölten  pre- 
digen und  reht  Idr  vortragen  andern  läuten,  nu  werbent  30 
die  välscher  die  potschiift  gotes ,  der  si  doch  niht  gesant 
hät,  und  also  laitt  ain  plinder  den  andern  und  vallent 
paid  in   die  gruob  der  ewigen  verdampnüss.    die  äffer 
legent  ir  hant  an  die  archen  der  hailichait,  sam  Osa  tet» 
den  got  dar  umb  ert6t.  die  äffer  tuont  sam  Dathan  und  35 
Ab^non»  die  daz  opfer  gotes  und  dhi  rauchvaz  angriffen» 
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die  gatee  piiester  anhcnmnt  du  umb  tet  sich  auf  das 
eitreich  und  Terslant  si  alsd  lebentig.  wizz,  das  die 
ftflTer  dem  teufel  opfernt  und  niht  got  dienent.  die  äffer 
wellcnt  den  rock  tjiilii  unsers  licn-cn.  der  kain  stuck  noch 
krtin  nfit  nie  «^ewan,  do  in  got  truog,  wan  si  welient  chri-  5 
»tenleiclien  gelauben  verändern  und  verkern.  und  dar  umh 
Tersmttht  die  äfier  diu  aEwelfpotiaoh  l^r,  diu  dk  flpriokt» 
daz  niemant  behalten  werd  auserhalb  des  lockes»  das  ist 
auzerhalb  der  ainigung  der  hailigen  christenhait.  der 
rock  geleicht  der  arch  der  hailichait,  wan  diu  paidcu  be-  10 
däutcnt  die  ainigung  der  liailigon  cliristndiait.  wer  auz 
der  funden  wirt,  sani  Jeroninius  .spricht,  der  verdirbt  in 
der  sinfluot,  daz  ist  in  dem  letzäten  geiiht  unser»  herren. 
die  äfier  sint  die  fuhs«  die  unsers  herm  Jesu  Christi  wein* 
garten  durchhdlmt  und  durchgrabent»  yon  den  spricht  her  15 
Dayit  in  dem  psalter:  ain  sunderleich  wilt  hftt  den  Wein- 
garten abgefrezt.  die  äffer  sint  die  lühs  ,  die  da  wonent 
in  dem  trucken  tiergarten,  dä  kain  wazzcr  ist,  daz  ist  dä 
kain  weishait  ist  und  kain  rehteu  l^r.  die  äffer  tuont 
wider  Samuelis  i^r  des  weissagen»  der  d&  sprichet:  'ge-  20 
hdrsam  ist  peszer  denn  kain  leipleich  opfisr.'  wann  si  sint 
dem  rosmischen  stuol  und  got  ungehdrsam.  die  äffer  sal* 
zcnt  mit  verworfem  salz,  daz  zuo  nihtiu  nütz  ist  denn 
daz  man  ez  hin  werl"  und  daz  ez  die  liiut  under  die  fiiez 
treten,  wan  ez  ist  niht  ain  salz  der  weishait,  ez  ist  ain  25 
salz  der  irrung  und  der  Ewigen  unsnlichait.  die  äfier 
weiten  sant  Peters  keten  zeprechen»  daz  ist«  den  vesten 
gelauben  weiten  si  yertilgen.  die  äffer  sint  die  wAren 
geleichsnnr,  die  yon  andern  läuten  welient  ge^rt  werden, 
als  ob  si  kunst  und  «Gewalt  und  liailichait  lial)en ,  und  30 
sint  (loch  roch,  ungeldrt,  ungeweiht  .  vcrluocht  gcpaurn, 
wan  äi  tuont  wider  die  offen ne  16r  unsers  herren  Jesu 
Christi»  der  dä  spricht  durch  des  weissagen  munt:  'ir 
snlt  rewig  sein  in  ewem  ruokämerleinne/  und  spricht  in 
dem  ^wangeli :  *  wenn  dü  deinen  yater  anruofen  wellest,  35 
86  g6  in  dein  kämerlein  und  rüef  in  an  mit  beslozner 
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tür.*  und  dd  er  zehen  aussetxel  gesunt  machet,  d6  sprach 
er:  *g6t  und  zaigt  euch  den  pricstern.*  er  sprach  niht : 
get  und  zaigt  euch  den  rohen  gcpauern  und  den  ketzern, 
wider  die  äffer  hät  Arnos  der  weissag  gesprochen  auz 
gotes  mainung:  'ich  hän  gehazzet  und  ver.smsht  ewer  5 
hdchzeitLeiche  tag  und  wil  ewer  opfer  niht.'  von  den 
spricht  auch  Beda  üher  diu  ^wangeli  Mathei :  '  wer  sich 
sohaldet  ron  der  unung  und  von  der  gematn  des  hailigen 
Herren  sant  Peters ,  der  mag  niht  cnpunden  werden  von 
seinen  sünden  und  mag  nünuner  in  der  himel  fräud  ko-  10 
men.'  dar  umb  hkt  der  vorgenant  pabst  gepoten»  wä  die 
äffer  hin  komen  und  iriu  werk  üeben,  dä  schol  man  drei 
tag  ungesungen  sein,  nu  hab  diu  red  ain  end  von  den 
giuslmi. 

60.  15 

VON  DER  A6LA8TERN. 

Fica  haizt  ain  aglaster  oder  ain  alster.  daz  ist  gar 
ain  kundiger  vogel,  als  Plinius  spricht,  man  izt  die  jun* 
gen  alstem  gern,  dar  umb»  daz  diu  äugen  clftr  weident. 

iedoch  siedent  «i  niht  wol,  man  zieh  in  dann  die  haut  ab.  20 
die  alstern  habciit  kurz  Hügel  und  lang  ziigcl.    ^i  deckt 
ir  nest  und  hezt  zwai  ienster  dar  ein  gen :  datz  dem  ainen 
fleugt  si  ein ,  dntz  dem  andern  streckt  si  im  zagel  auz. 
Plinius  spricht,  daz  der  vogel  in  dem  äugst  tobend  werd, 
alsd  daz  er  sich  selber  erhenke  ze  stunden  in  den  dorn-  25 
pSschen.   in  welhem  häe  oder  garten  die  alster  nistet, 
da  meldet  n[   die   hainileicli  wollenden  liiut  mit  ainem 
grozen  geschrai.    wenn  »i  gevangen  wirt  in  der  jugent, 
so  lernt  si  mensieicheu  wort  und  stirbt  mangeu  von  der 
sw»rikait  für  ze  pringen  etleicheu  wort.    Pei  dem  vogel  30 
verst^t  man  die  läut,  die  sich  m^r  an  nement  wan  si  vol- 
pringen  mügent  und  besw»rent  sich  mit  fremden  pürden, 
die  si  niht  angehoerent.  der  siht  man  mangen  groezleich 
vaiieu. 
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61. 

VON  DER  SP£EK£N. 

Pu^ser  haizt  ain  ^pcrk.    der  vogel  hki  die  «art,  wenn 
er  auf  der  erden  sitzt  und  vliegcn  wil ,   so  stojzt  er  die 
erden  mit  den  fiiezen  und  erhebt  sich  dan  in  die  lüft.  er  5 
mxt  g«r  snell  zornig,  aber  der  zorn  wert  nit  lang»  sam 
ain  Yorscher  spricht,   die  sperken  aint        hitziger  n4t6r 
denn  all  ander  vogel,  und  dar  umb  enailndent  si  das 
pluot  und  machent  ez  auz  wallend»  und  dft  von  sint  si 
auch  gar  unkiiusch.    dar  umb  habent  »i  den  namen  ze  10 
latein  passer»  daz  ist  ain  leider»  wan  welhez  tier  diu  prunst 
der  unkäusch  vil  riiert,  daz  h4t  vii  leidens.  dar  umb  spre- 
chent  die  weisen :  minner,  martrer.   des  vogels  mist  ist 
gar  hitzig  an  dem  auzwuif ,  aber  er  wirt  gar  snell  kalt, 
und  bedäut  die  laut»  die  ain  klain  weil  gelaubent  und  ze*  15 
hant  wider  vallent,  sam  die  bewerten  Juden,    ez  bedäut 
auch  all  kurzrewig  laut,  die  an  ainr  predig  haiz  wainent 
und  zehant  wider  vallent.    diu  spirch  kochet  gar  schier 
in  dem  magen  ir  ezzen  und  dar  umb  wirt  si  selten  vaizt. 
si  leident  auch  in  eüeiohen  landen  daz  vallend  leit.  daz  20 
geschiht  allermaist  dft  von,  daz  si  ezzent  den  sftmen  ius- 
quiami»  daz  haizt  pilsensftm.  si  beraubent  die  tauben  irr 
nest.    wenn  die  jungen  spirken  auz  vliegent  des  Arsten, 
so  helfcnt  in  die  andern  alten  spirken.  die  nahent  ])ei  in 
genist  habent,  und  volgent  im  vätern  und  müetern,  reht  25 
als  getrew  nichgepaurn»  der  sich  ainr  des  andern  ^r  und 
nutz  frauet,  und  helfent  die  jungen  spirken  liieren,  daz 
si  iht  Valien. 

62. 

VON  DER  NAHTIOÄL.  30 

Phjlomena  haizt  ain  nahtigal.  diu  ist  s6  lustig  in 
irm  gesang,  daz  si  selten  izzet.  aber  wenn  si  izt,  daz 
tuot  si  gar  snell  und  furdert  sich  wider  zuo  dem  gesang. 
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m  tmget  nem  in  dem  lensen,  das  ist  in  der  zeit  yon  suit 

Peters  tag,  als  er  aul  den  stuol  gesetzt  wart,  unz  an  sant 
Urbans  tag  und  d;ir  näcli  die  rehten  siimerzeit,  aber  in 
dem  winter  singt  si  nümmer.  »i  singt  gar  ämsicleich  und 
gar  fräuenleich  über  ir  kraft  alsd  groezleich,  daz  8i  »6  6 
krank  wirt»  das  si  sterben  muoz^  nnd  weit  ^  den  tdt,  ^ 
daz  81  Ton  inn  gesang  l&z.  dar  umb  hust  ai  ze  kriechi- 
scher  sprftch  phylomena,  daz  ist  »6  rii  gesprochen  sam 
ain  lieps^underinne,  wan  si  swindet  und  ninit  ab  von  reh- 
ter  lieb  irs  gesanges  unz  in  den  tot.  dü  scbolt  auch  10 
wizzen»  daz  zehant  wenn  diu  nahtigal  geunkäuscht  bät, 
■6  Terleuset  ei  die  kUrhait  irr  stimm«  sam  Plinius  spricht» 
und  gewinnet  ain  ander  stimm  und  Texftndert  auch  ir 
Tarb.  diu  nahtigal  unkftuscht  etswenn  mit  der  spirken 
und  Itezt  sich  drucken  von  der  spirken.  ach,  wölt  got,  15 
daz  ich  des  niht  west  von  dem  zarten  vogcl !  diu  nah- 
tigal b4t  aiu  gar  dünn  zungen ,  daz  kain  ander  vogel  so 
ain  dünne  zungen  hftt.  Pei  der  nahtigal  verstdn  ich  die 
rehten  maister  der  geschrift»  die  tag  und  naht  mit  übe- 
ligem  grozem  gelust  lesent  die  geschrift  und  tihtent  new  20 
1^  als6  vast»  daz  irs  leibes  kraft  abnimt  und  ir  antlütz 
plaich  wii-t.  wenn  die  unkiiuschent  und  si  die  s])erken 
diser  wcrlt  druckent,  daz  sint  diu  unkäuschcn  weip,  so 
Terändemt  si  ir  stimm  guoter  ISr  und  enpfarwent  sich 
paideu  leipleich  und  gaistleich.  Sft 

63. 

TON  DEM  8ITI0H. 

Psitacus  haizt  ain  sitich>  daz  ist  ain  vogel  in  Inden 
lant»  sam  Jacobus  und  Sollnus  sprechent,  und  ist  grüener 
Tsrb»  aber  sein  halskraiz  ist  rötrar  und  tü  nfthent  golt-  80 
yar«  er  hkt  ain  gpröz  prait  zungen  und  dar  umb  macht 
er  auch  gestuckteu  wort  sam  ain  mensch,  als  schön»  ssshst 
dü  sein  niht,  dü  wa^ndeöt,  ez  wicr  ain  mensch,  er  grüezt 
den  menschen  und  spricht :  aye  chere»  daz  spricht  in  wal- 
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hisch:  got  grüez  dich,  lieber,  oder  er  grüezt  mit  andern 
Worten  als  er  irelernt  liut.  iedoch  lernt  er  in  dem  Arsten 
oder  in  dem  andern  j&r  aiicrmaist  und  helt  diu  wort 
allerlengst.  des  vogels  snabel  ist  so  hert»  daz  er  sich  dA 
mit  widerhabt  auf  ainem  heiten  atain,  wenn  man  in  dar  5 
auf  wirft,  er  hftt  auch  ain  stark  hanpt,  das  in  die 
läut  mit  ainem  eisneinn  sainl  slahen  müesent,  wenn  si 
in  twingen  wellent,  daz  er  mcnschleich  stimm  lern,  er 
ätzt  sicli  selber  mit  seim  fuoz  als  ain  mensch  mit  der  hant. 
er  nist  aui  dem  perg  Gelboe»  dar  umb,  daz  ez  dar  aui  10 
nümmer  geregent,  wan  er  mag  des  regens  niht  gedulden« 
wie  daz  sei>  daz  er  ander  wazzer  leidt>  iedoch  stbrbt  er 
Ton  dem  regenwazzer.  er  hüett  seines  swanzes  mit  gr6- 
zem  Tleiz.  und  säubert  sein  federn  gar  mit  vleiz  mit  sei- 
nem snabel.  die  alleredelsten  habent  liinf  zehen  an  den  15 
füezen,  aber  die  unedeln  habent  neur  drei  zehen.  Aristo- 
tiles  spricht,  daz  der  sitich  gern  wein  trink  und  ist  gar 
ain  unkäusoher  YOgel,  und  daz  ist  niht  ain  wunder,  wan 
der  wein  ist  ain  ursach  der  unkäusch.  ez  spricht  auch 
Aristotilesy  wenn  der  Yogel  trunken .wirt  Ton  wein,  sd  20 
schawet  er  gern  junkfrawen  an  und  ist  an  dem  anplick 
gar  luötig. 

64. 

VON  DEM  STRAUZEN. 

Strucio  haizt  ain  strauz  und  haizt  in  krieehischer  25 

sprach  aflsida  und  'haizt  auch  camelon ,  dar  umb ,  daz  er 
gespalten  füez  htlt  als  ain  kämmcl.  der  vogcl  bat  die 
art,  wenn  diu  zeit  kümt,  daz  er  airt,  so  hebt  er  seineu 
äugen  auf  gegen  dem  himel  und  schawet,  ob  der  stem 
au%angen  sei,  der  yirgüia  haizt,  wan  er  legt  sein  air  30 
niht  unz  der  stem  aufgegangen  ist,  dar  umb,  daz  der 
selb  stem  aufg^t  sumerzeiten  in  dem  hftum6nn,  der  ze 
latein  Julius  haizt,  und  su  ist  daz  ert reich  warm,  in  der 
selben  zeit  legt  der  strauz  seinen  air  und  verpirgt  si  in 
den  warmen  sant  und  g^t  d4  von  und  vergizt  der  air  an  35 
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der  stat  und  Mimt  niht  wider  euo  den  aim,  wan  es  ist 

gar  ain  vergezzeu  vogel  von  nÄtür,   und  dar  uml)  legt 
er  »eineu  air  in  der  warmen  zeit,  daz  im  daz  warm  trid- 
sam  weter  daz  arbait  und  auch  auzpring,  daz  er  selber 
sitzend  ob  den  aim  süit  auzprüeten.  dar  umb  so  diu  air  f» 
erwärmt  werdent  von  der  sunnen  in  dem  sant>  sd  sliefent 
jungen  sträozel  dar  auz  und  die  alten  nerent  si  dan.  der 
8trauz  hat  federn  gevar  als  ain  habich  oder  ain  valk, 
aber  er  ist  tra'g  ze  Hicgen.    er  izt  eisen  und  verdiiut  daz, 
wan  er  ist  gar  haizer  n&tur.    er  hazzet  diu  ptärd  von  lo 
nfttür  und  laidigt  si  w&  er  mag,  und  dar  umb  furhtent 
in  diu  pCart  gar  sdr  und  hazzent  in  alsö  Tast,  daz  si  in 
niht  getünent  angesehen,   der  strauz  läuft  s6  snell  auf 
der  erd,  daz  er  ain  pfart  förläuft,  und  wenn  er  g^t,  sö 
hebt  er  die  Hügel  über  sich.    Plinius  spricht,  daz  der  Ifi 
strauzen  federn  jjar  dünne  sein,    si  habent  auch  augen- 
präwn  au  irn  äugen,    si  habent  auch  gezwiseit  kläen  an 
im  füezen^  dft  mit  begreifent  si  stain  wenn  man  si  jaget 
und  werfent  die  jäger  d&  mit.   si  sint  s6  tdiot,  daz  si 
neur  ir  haupt  yerpergent  in  ainen  puscb  und  wenent  denn,  20 
si  haben  sich  zemftl  gar  verporgen,   reht  als  der  vasant 
tuot.    man  spricht  auch,  daz  der  strauz  mit  aincm  äugen 
den  hiniei  anseh  und  mit  dem  andern  die  erden,  er  \\ät 
auch  gar  ain  grozez  starkez  pain  in  der  prust  in  ains  schil- 
tes  weis,  daz  hAt  im  diu  nfttür  gegeben  zuo  ainem  schirm  ?.5 
seins  grftzen  leibes,  wan  er  ist  nfthent  als  groz  sam  ain 
mitelmseziger  esel.    Plinius  spricht,  daz  der  strauz  Ton 

nfttür  kal  w  erd  und  pluz  ;  aber  er  hat  ain  so  dick  haut, 
daz  in  niht  i^euset,  wenn  er  von  den  federn  enpiiezt  wirt. 

65.  S(> 

VON  DEM  WUTSCH  OI>£B  ÄMRINCU. 

Strix  haizt  aigcnleich  nftch  der  latcin  jiiii  säuscr  oder 
ain  zandklaffer,  und  h&t  den  namen  von  seinr  stimm,  sam 
Isidorus  spricht»  wan  sö  er  singt,  s6  sauset  er  mit  der 
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ttimm,  Teht  als  ob  er  den  luft  daroh  die  zend  seih,  dar 
umb  spricht  Lucänus,  daz  der  traeg  auf  und  der  nähtleich 
säuser  klägieich  singen,  und  dar  umb  sprechen!  etleich, 
daz  der  säuser  ain  naht?ogel  sei.  aber  daa  ist  niht  wir» 
wan  er  fleugt  des  tages  und  singt  auch  an  dem  tag  su^  5 
meiseiten,  und  Luoftnus  haizt  in  dar  umb  nShtleioh,  das 
er  als  sbefleich  singt,  wan  all  sausend  stimm  maohent 
släfend.  dar  umb  säusent  die  ammcn  im  kinden  pei  den 
wiegen,    der  vogel  Iniizt  auch  ama  oder  ze  däutsch  ain 
amer  oder  ain  ämerinch  uäch  der  lateiu  (wau  amor  haizt  10 
lieb)  dar  umb»  daz  der  yogel  seinen  kinder  gar  ]iep  h&t« 
iedoch  müg  wir  sprechen»  das  strix  oder  ama  der  naht^ 
vogel  sei»  der  in  etleicher  däutsch  wutsch  haizt  oder  ain 
stainäul,  und  ist  ainr  äulen  geleich>  danne  daz  er  Uainer 
ist,  und  wenn  er  schreit,  so  schreit  er  zitterent  liu  Im  hu,  15 
als  ob  iu  iriese  oder  er  zandklafle  vor  froscht.    der  vo- 
gel hät  die  art  wider  allen  auderu  vögeln,  daz  er  seinen 
kinden  ain  fäuhten  eintropft  sam  milch,  wenn  er  si  fuort 
und  speist  reht  als  diu  tier,  diu  ireu  kint  seugent.  der 
vogel  hieze  wol  aigenleich  nftoh  der  latein  der  sitrer  oder  20 
der  zandklafFer  von  seiner  stimm  oder  von  seinem  geschrai. 
der  sin  ist  gereht  und  mit  dem  bestet  der  vorgeschribeu 
Spruch  Lucäni,  und  schüll  wir  sprechen,  daz  zwairlai  vo- 
gel sein,  die  ze  latein  strix  haizent.  der  ain  schol  haizen 
atxix  diuma,  daz  ist  ain  ämerinch,  der  ander  strix  noe-  35 
tuma,  daz  bt  ain  wutsch  oder  ain  stain&uL  iedoch  seind 
der  ämerinch  ain  Idainr  vogel  ist,  s6  mag  er  ze  latem 
stridula  haizeu  und  der  wutsch  schol  strix  haizeu. 

66. 

VON  DEM  STABN.  30 

Stnmus  haizt  ain  star.  Plinius  spricht,  daz  die  stam 

klain  vogel  sein,  snell  ze  vliegcn ,  und  sint  swarz  vogel 
mit  Weizen  sprekeln.  «i  vliegent  scharot  mit  ainander 
und  in  dem  Üug  maohent  si  ainen  sinweln  häufen,  also 
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das  iegleieher  begert,  daz  er  in  der  mitt  sei.  daz  tuont 
si  durch  der  habicli  willen,  die  in  lag  setzent.  si  besani- 
nent  sich  des  iibends  und  liabeut  aiu  grozez  murmeln  mit 
euaQÜer  und  ruoent  den  nahtes,  aber  des  morgens  hebeut 
n  an  ze  murmeln  und  dÄ  n&ch  tailni  at  »ioh  in  klain  5 
sohar  und  fliegent  an  ir  waid.  ai  tuont  auch.  gr6xen 
Bobaden  in  den  Weingarten  herbstzeiten. 

67. 

VON  DKM  TROUüPEIi. 

Tr(>go])ales  haizt  ain  trogopel.  Soliniis  .«pricht,  daz  lo 
der  seil)  Voißel  in  der  ninrn  laut  wuii  ,  tla/.  ze  latein 
Kthiopia  haizt,  und  .sei  gnezer  denn  ain  adhir  und  hub 
höruer  als  ain  wider,  mit  den  hörnern  verjagt  er  und 
vertreibt  all  die  vogel,  die  im  wider  siiit.  er  ist  eisenvar 
an  den  vedern.  er  hftt  ain  liaupt  als  ain  feuix,  &n  daz  15 
er  hömer  vorn  dar  an  h&t,  als  wir  vor  gesprochen  haben. 

68. 

VON  1>EU  TURTELTAUBEN. 

Turtur  haizt  ain  turtcltuub.  der  vogel  ist  gar  käusch 
und  schämig,  diu  si  hat  irn  gciuahel  liep  und  helt  im  20 
ailain  trew,  alsu  vü»  daz  si  ir  kaiu  ander  liep  lümt  wenn 
er  gestirbt,  und  wenn  si  witib  ist,  sd  fleugt  si  neur  auf 
die  dürren  est  der  paum  und  waint  und  ist  traurig  und 
singt  niht.  si  laidigt  kainen  vogel  und  ist  ze  mftl  gar 
gedultig  wider  all  die  vogel ,  die  si  laidigcnt.  si  macht  25 
gar  auz  ain  wenig  ä.stleineii  ain  nest,  dar  inu  si  ruowet 
und  ir  air  auzprüett.  Ambrosius  spricht,  daz  diu  turtel- 
taub auzwendig  umb  ir  ncst  ains  krautes  pletcr  werf,  daz 
baazt  M  latein  squiüa  und  haizt  merzwifal,  als  her  nftch 
kunt  wirt,  wenn  wir  von  der  kr&uter  kraft  sagen,  daz  30 
tuot  diu  turteltaub  dar  umb»  daz  diu  tier  im  kinden  iht 
scliaden,  wan  diu  tier  vliehent  diu  vergiftigen  pleter  des 
krautes.  der  turteltaubeu  art  iai,  wer  ir  piuot  nimt  auz 
BUCH  oza  MATUa.  15 
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'dem  Tehten  flügel  und  tuot  es  dem  menMthen  in  tdn 

krank  iiugtii,  den  i?*t  ez  hilfleich.  diu  turteltauben  mü- 
gent  niht  wol  gevliegen  in  dem  wind,  der  von  mittem 
tag  wa3t,  daz  ist  der  sudenwint  und  haizt  ze  latein  ausfcer. 

Pei  der  turteltauben  verst^n  ich  ain  xain  pider  weip«  5 
diu  allain  irm  ainigen  liep  trew  helt  und  bt  gedultig  mit 
allen  weipleichen  xühten.   si  schilt  sich  mit  niemant» 
hcert  aber  si  oder  siht  ain  unzuht  von  andern  lauten,  b6 
wirt  ir  antlütz  ro^envar  und  schämt  sich  unib  fremd  un- 
zuht.   diu  frawe  schol  ain  vergiitigz  kraut  legen  umb  ir  10 
haus  und  umb  ir  wouung,  daz  all  aufmacherinue  und 
pnea  werberinne  oder  werber  yliehent«   eyft,  was  ist  daz 
kraut?   treun,  rester  muot  und  niht  ömaigen  und  ver- 
slahen  mit  rehtem  ernst  und  mit  zuhtigem  zom  allez  üp- 
pigz  werben  und  unrainen  schimpf,    wer  der  zarten  tur-  15 
teltauben  pluot  nimt  (daz  sint  ir  weipleicli  gepajrd)  auz 
irm  rchten  Hügel  (daz  ist  auz  der  klärhait  irr  Vernunft 
und  auz  irr  weipleichen  gestalt)  und  tuot  ez  in  diu  kran- 
ken äugen  der  krankmüetigen  £rawen>  die  werdent  ge- 
aehent,  wan  si  schawent  ir  sünd  und  ir  unsuht  an  in  20 
selber  in  aime  fremden  .spiegele  der  kn  mail  ist.  diu 
fraw  mag  niht  gevliegen,  daz  ist,  si  mag  sich  niht  geueben 
an  dem  wind  gegen  mittem  tag,  daz  ist  gegeu  der  hitz 
der  unstetichait. 

69.  25 

VON  DER  FL£Di::&MAUS. 

Vespertilio  haizt  ain  fledermaus  und  ist  b6  ril  ge» 

sprechen  ze  latein  sam  ain  vespervliegerinne,  dar  umb, 
daz  si  des  abends  gern  fleugt  sumerzciten  ;  in  dem  win- 
ter  lauzet  si.  diu  fledermaus  hät  kaiu  vedern  an  dem  30 
leib  noch  an  den  flügeln.  si  ist  ainer  maus  aller  ding 
geleich,  der  Togel  under  allen  vögeln  gepirt  allain  seineu 
Idnt  als  ain  gepemdes  gdndez  tier  und  sftugt  seinen  kint 
ftn  daz  er  fleugt  sam  ain  vogel  und  die  flügel  habent  ain 
hüutel,  daz  spannt  sich  und  streckt  sich  in  dem  flug.  35 
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PlioiUB  spridity  das  der  fledermäus  pluot  gar  guot  Mi 
wider  der  slangen  vergift  oder  wider  im  piz,  wenn  man  ez 

uii-?cht  mit  ainem  carduü.  stüend  aber  da:  mit  coriandro, 
daz  waer  ain  auderz,  als  her  näch  kuiit  wirt  von  den 
kräutem.  ez  spricht  auck  i^üuiufi«  daz  die  Üederwaus  5 
•cliarrent  stet  suocht  oder  unrüewig  stet  mit  kleppem  und 
mit  himem»  daz  ze  latein  strepidus  haizt«  ir  pluot  macht 
Iiftrpl6z9  wA  ez  an  die  geharaten  haut  kümt.  ai  hAt  auch 
zend,  der  h&t  dehain  ander  TOgel  m^.  diu  vleder- 
maus  ist  in  India  in  dvm  lant  gr(czer  denn  ain  taub  und  10 
h&t  zend  als  ain  nu-nsch,  d&  mit  zcreizt  si  daz  mensch 
under  den  äugen  und  peizt  im  die  naaen  ab  oder  die  orn 
oder  ander  glider.  Fei  der  iledermaus  Terst^n  ich  die 
▼aUchen  nAchreder,  die  den  läuten  in  der  vinster,  daz  ist 
haimleichen^  ir  tr  abpeizent  und  verderbent  in  daz  ant-  15 
lütz  irs  guoten  Leumundes  und  irs  löblcichen  namens. 
w6  den  verluochten  Üedermäuseu  >  war  umb  viiegent  si 
jiiht  an  daz  lieht? 

70. 

TON  DEM  KLAQVOQEL.  20 

Ulula  haizt  ain  klagvogel,  dar  umb,  sam  Isidorus 

spricht,  wan  so  er  riicft  oder  ^chitit,  so  tuot  er  sam  er 
wain  oder  klag,  und  bedäutt  j^eiii  stimm  ungelük,  aber 
sein  sweigeu  bedäutt  giük.  also  sprecbent  die  vogelweisen, 
die  ze  latein  augures  haizent,  daz  sint  die  sich  annement  25 
künftigeu  dinch  ze  sagen  von  der  vogel  quiteln  und  von 
irem  gesang;  aber  ez  ist  oft  valsch  und  vsslt  Pei  dem 
TOgel  yerst^n  ich  die  argen  strAfer,  die  den  läuten  kainen 
schimpf  noch  kain  werk  ze  guot  kereut  uud  all  zeit  ver- 
k^reut  zuu  dem  pwsten.  30 

71. 

VON  DEM  WlDliOPFEN. 

Upupa  haizt  ain  widhopf.  der  vogel  ist  uns  verpoten 

iu  der  ^,  daz  wir  sein  üit  ezzen>  sam  Isidoras  spricht^ 
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wan  et  ist  ain  uhtud  Togel.  er  nistet  in  unTunikut  und 

verunraint  auch  sein  aigen  nest.  aber  ee  ist  ain  »chrBner 
TOgel  und  h&t  ainen  veil reinen  knnij)  auf  dem  liaupt,  den 
füert  er  sam  ainen  gckrcunten  heim,  in  dem  winter  ist 
er  verporgen  und  ist  ain  stumm«  aber  in  dem  sumer  und  5 
in  dem  lenzen  86  ist  er  gar  ungestüem  mit  seim  gesohrai 
und  h&t  neur  ain  gesank  und  ain  stimm ,  wan  er  singet 
neur  hos  hoz  hos»  sam  der  gauch  singt  guck  guok. 
ich  hän  auch  dick  gemerkt  ze  Megenperch .  do  ich  ain 
kiiulel  was,  daz  die  zwcn  vogel  zuo  enandtr  suzen  und  lü 
suugen  mit  aim  welhsel,  der  gauch  vor,  der  widhopf  näch, 
und  wänd  ich,  der  widhopf  wser  des  gauohes  ros  und  das 
si  stsBtes  pei  ainander  wahren,  die  gar  alten  widhopfen 
setsent  sich  in  der  jungen  geviderten  nest  und  mausent 
sich  und  sö  speisent  ti  die  jungen,  uns  si  wider  koment  15 
ze  kreften.  ez  .^procKcnt  auch  die  maister,  daz  die  jungen 
widhopfen  ain  ander  tugent  lialien  gegen  den  alten,  wan 
so  die  alten  vor  alter  niht  mer  gesehen  mügent,  so  prin- 
gent  die  jungen  ain  kraut,  daz  ist  von  nfttür  in  bekant, 
und  salbent  der  alten  äugen  d&  mit»  s6  werdent  si  wider  20 
gesehent.  Jacobus  spricht,  wer  den  sl&f  an  dem  hanpt 
mit  des  widhopfen  pluot  salbt  und  g^t  slftfen,  sd  be- 
dunket  in  in  dem  slaf,  duz  in  die  pcesen  gaist  t<Eten 
wellen,  des  widliopfen  lierz  ist  den  zaubra?rn  gar  nütz 
und  den  haimleichen  übeltstigem ,  aber  daz  schüU  wir  25 
niht  auzlegen,  ob  got  wil,  ez  sagt  auch  unser  puooh  ze 
latein  niht. 

Pei  dem  widhopfen  Tcrst^n  ich  ainen  iegleiehen  men- 
schen, der  schocn  pcBs  ist  und  ain  unstajtez  herz  hat,  ich 
main ,  der  ainez  in  dem  herzen  hat  und  redt  ain  anderz  30 
mit  dem  muud.  die  selben  rüefent  vast  in  dem  sumer, 
dft  si  ez  guot  habent  und  in  niemant  begegent;  aber  dÄ 
si  kempfen  schüllent  oder  rehten  mit  den  guoten,  d4 
verstumment  si.  pfui  dich»  dü  Schanden  ritter,  dü  seist 
lai  oder  pfaff ,  wie  tregst  dft  der  ^ren  krön  in  valschait  35 
&n  mauleichz  herz  und  äii  alle  w^rhait ! 
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72. 

VON  DEU  GEIRN. 

Vultur  haizt  ain  geir.    des  vedern  haben t  die  art,  ist 
daz  man  ei  piennt  in  aim  £eur>  so  vliehent  die  slangen  toh 
dem  smack»  sam  Plinius  spricht,  er  spricht  auch»  welher  5 
mensch  des  geirn  herz  an  seiner  seiten  hab,  der  sei  sicher 

VC  r  den  poesen  tiern  uiul  vor  den  slangen  und  vor  andern 
i^ürnien.  die  geir  snicckent  daz  ks  über  mer,  reht  als  der 
adiar  tuüt.  Isidurus  spricht»  der  geir  vftrt  des  äugen  des 
allertoten  auf  dem  4s.  er  volgt  den  raisern ,  dar  umb»  10 
das  er  des  Ases  yoi  werd,  und  fräut  sich  urleuges  und 
Streites,  der  gdr  hftt  die  art»  wenne  er  gewechset»  sieht 
er  daz  sein  muoter  kranch  ist  und  niht  wol  gevliegen 
mag,  so  tflctt  er  si.  er  b&t  auch  die  art,  i.^t,  daz  aiii  ander 
vogel ,  der  halt  wol  j^tcrktr  ist  dan  er,  im  seineu  kindel  15 
laidigen  wil,  so  w-äj^ct  er  sein  leben  umb  diu  kindel  und 
sieht  mit  den  flügeln  und  wundet  mit  den  kräuln.  diu 
muoter  wert  den  kinden  die  stat,  dA  si  gepom  sint»  wenne 
si  nu  gevidert  sint.  daz  tuot  si  umb  die  narung,  wan  ain 
par  der  Togel*  daz  ist  ain  er  und  ain  si,  bedtirfent  ainer  20 
weiten  stat  zuo  irr  narun«]:.  si  raubt  auch  niht  an  den 
steten,  die  näheiit  pei  irni  nest  sint,  dar  umb,  daz  si  die 
läuty  die  ir  n4chgepaurn  sint,  iht  erzürn  wider  sich  selber, 
wenn  der  geir  raubet»  s6  £üert  er  den  raup  niht  zehant, 
er  Teisuocht  ror,  wie  swaer  er  sei»  und  mag  er  den  raup  25 
gefuem,  sö  fuert  er  in  dann.  Rabanus  spricht»  daz  et- 
leich  geir  perhaft  sein  än  unkäusch,  also  daz  sich  der  er 
niht  veraiut  iiocli  vermischet  mit  der  sien,  und  leben  iriu 
kint  hundert  jar.  Plinius  spricht»  daz  der  geir  raub  von 
mittem  tag  unz  zc  naht  und  niow  von  morgens  unz  zuo  30 
mittem  tag»  also  daz  er  nihts  niht  raub,  wenn  er  altet» 
b6  wehst  im  daz  obertail  an  dem  snabel  über  daz  under» 
tail,  als6  daz  er  den  snabel  niht  auf  mag  getuon,  und  sd 
muoz  er  sterben  vor  hunger,  wan  er  wetzet  seinen  snabel 
niht  an  die  stain  sam  der  adiar  tuot  und  kau  sein  unge-  30 
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mach  niht  vertreiben,  dar  nmb  muoz  er  sterben,  etleieb 

sprechent,  wenn  der  geir  \vizzc,  claz  er  sterbetv  niiiez,  so 
vcrslind  er  sein  aigen  hirn ,  dar  umb,  d.az  ez  den  läuten 
niht  nütz  werd,  wan  ez  i»t  guot  wider  daz  paralis.  ist 
daz  er  seineu  kint  vaizt  sihi,  wenn  er  dan  müezig  ist»  5 
b6  hacket  er  in  die  fuez  niden  auf  mit  dem  snabel»  dar 
umb»  daz  si  wider  mager  werden,   er  streit  mit  dem 
grciffalken  oder  mit  dem  gemeinen  yalken  und  vellt  auf 
in  ;  aber  der  lalk  ist  im  ze  bebend  und  ze  snel,  und  dar 
umb  entwcicbt  er  dein  «;t'ir,  so  er  auf  in  platzen  wil,  so  10 
mag  «ich  der  geir  niht  wider  gelialten  und  stnczt  sirdi  ze 
töd.   seind  auch  der  geir  alliu      und  allerlai  gefügel 
angreift,  dar  umb  schäuht  er  der  strick  niht  und  der 
vftchvallen.    Ambrosius  spricht»  daz  der  geir  des  men- 
schen tdd  mit  etleichen  zaichen  vor  prüef.    wan  sö  ain  15 
ber  mit  dem  andern  ptreiten  wil,  so  volgent  die  geirn 
n&chy  als  ob  si  bedäuten ,  daz  vil  laut  erslagen  wer- 
den,   aber  ich  waen ,  daz  si  daz  haben  von  ainer  gewon- 
hait»  dar  umb>  daz  die  alten  daz  vor  gesehen  habent» 
oder  si  müezent  ez  haben  von  ainem  einvall  der  nAtftr»  20 
als  TÜ  anderr  tier  sint»  diu  künftigen  dinch  bedliutent. 
Pei  dem  geir  verstön  ich  die  geitigen  zuckcr  und  geniezcr, 
si  sein  laien  oder  pfafien ,  die  sich  anderr  laut  schadeu 
fräuwcnt,  dar  umb,  daz  si  vol  werden. 

Mit  der  red  haben  die  Togel  nu  ain  end.  25 

III. 
C. 

VON  DEN  MERWUNDERN. 

Nu  ist  zeit»  daz  wir  sagen  von  den  merwundem»  dü 
pei  wir  verstön  auch  oft  guot  und  übel  an  dem  menschen.  30 
wan  wie  daz  sei*  daz  der  mensch  von  nfttAr  edler  sei 

denn  kain  ander  tirr,  icdoch  wenn  er  niht  Ichcn  wil  näch 
Dieuschicicher  art  und  nftch  vemunft,  so  macht  er  sich 
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poBser  wnn  leain  ander  tier  ist  und  lebt  nn  ctslcichen  «iten 
eUn  pfaid  geleichj  an  etsleiohen  eim  hund  oder  eim  TOgel» 
und  dar  umb  dürf  wir  niht  auz  dem  land  laufen  durch 
merwunder  ze  sehen ;  wir  haben  ir  pei  uns  genuog.  Des 
er-sten  well  wir  sajjcn  von  den  merwundcrn,  der  naincn  5 
sieh  ze  latein  an  ainem  A  anliehent,  und  dar  u4ch  an 
ainem      als  unser  sit  vor  gewesen  ist. 

1. 

VON  DEM  AUZGÄNGEL. 

Ahldes  ist  ain  merwunder,  daz  mag  ze  diiiitsch  liai-  10 
zen  am  auzgängeU  dar  umh,  sam  Aristotiles  spricht,  daz 
tier  ist  ain  mertier  und  ist  des  Arsten  ain  wazzertier,  als6 
daz  ez  erzogen  wirt  in  gesalzem  wazzer;  dar  nftch  ver- 
iuidert  ez  sein  n&tür  und  verk^rt  sein  gestalt  aller  ding 
und  g^t  auz  dem  wazzer  und  wirt  ain  lanttier  und  nert  15 
sich  aftcr  des  auf  dem  land,  und  dar  unib  verändert  ez 
auch  seinen  namen  und  haizt  dann  ze  latcin  astoi.« ,  daz 
mag  ze  däutsch  haizcn  ain  peistäodel ,  dar  umb ,  daz  ez 
dann  pei  uns  ttdt  auf  dem  land.   wierleich,  daz  ist  wol 
ain  wunder«  daz  sich  an  dem  tier  paideu  nfttür  und  nl^  20 
türleioh  siten  und  auch  der  nam  Terändert.  Pei  dem  tier 
▼ersten  ich  ainen  ieglcichen  jungen  menschen,  der  in  der 
jugent  gar  tugcnthaft  ist,    die  weil  er  under  der  ruoten 
lebt  in  dem  gesalzcnn  wazzer  guotcr   straf  und  wci>cr 
16re>  so  Iiaizt  er  denn  ain  cngcl  oder  engcllisch.  aber  so  25 
er  gewehset  und  sein  selbes  ist,  sö  verk^rt  er  all  sein 
tugent  in  untugent»  dar  umb  haizt  er  dann  ain  teufel. 
▼on  dem  sprieht  der  gemain  spruch:  junger  engcl,  alter 
tiefei. 

2.  80 

VON  DEM  HERFRAZ. 

Achime  mag  ze  däutsch  haizen  ain  merfr^.  daz  tier 
ist  Mn  mervrunder«  sam  Aristotiles  zprichti  und  ist  fiieziger 
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dann  Vmti  ander  mertier.  et  lebt  des  raubes  in  dem  mer, 

uml  waz  ez  izzt  daz  vcikert  sich  allcz  in  vcizten  seine 
leibcf.  (laz  tier  hat  kaiiicn  niagen  und  dar  umb  so  ez 
izzt,  80  wirt  sein  paucb  zeplset,  und  wenn  sein  leip  niht 
m^T  gestrecket  mag  werden,  s6  wirft  daz  lior  die  visoh  5 
datz  dem  mund  auz.  daz  tuot  ez  gar  leihtideichy  wan 
sein  munt  ist  nfthent  pei  dem  leib»  aLs6  daz  ez  kainen 
hals  h&t.  des  babent  auch  andren  mertier  niht,  wan  kain 
visch  luit  ainen  hals.  Ari>t<»(iles  spricht,  daz  der  mcr- 
fräz  die  art  hal>,  daz  er  sicli  eiii\v<'!z  ."am  aiu  \<xc\  wenn  10 
man  in  vaheu  well,  und  wenn  er  enpfint»  daz  er  niht  en- 
pfliehen  mag,  ob  er  sich  wider  entslüng,  so  izzt  er  sein 
aigen  ilaisch,  wenn  in  der  hunger  s^r  twingt,  und  ist  im 
lieber,  er  Verzer  sein  selbes  ain  stuk,  denn  daz  in  diu 
mertier  mitenander  verzerten,  diu  in  vAhen  wellen t.  Pei  15 
dem  licr  verstön  ich  die  «zeitigen  anitläut,  rihtcr,  scherigen 
und  aii(U'r  abrcizer,  die  niinuncr  vol  werdent,  uuz  in  die 
yisch  datz  den  münden  auz  leisent,  daz  ist,  wenn  ir 
poshait  s6  offen  wirt,  daz  si  ir  selber  pdshait  bekennen 
müezent :  wenn  ei  dann  die  herren  jagent  und  si  dar  umb  20 
Terderben  wellent,  ab  ziehent  si  sich  ein  und  ezzent  ron 
in  selber  ain  stuck,  ^  daz  si  zemftl  rerderbent,  daz  ist: 
si  gebent  ir  guot  oder  aiu  tail,  e  daz  ai  die  hals  Ver- 
liesen. 

3.  25 

VON  DEM  UERTSNAIiEL. 

Barchora  haizt  ain  hertenabel,  wan  sam  Aristotiles 
spricht,  daz  mertier  hat  ainen  yo  lierten  snabel,  na^ni  ez 
ainen  stain  in  seinen  munt,  ez  zer])ricch  in  mit  dem  »na- 
bei.  und  dÄ  von  spricht  Aristotiles,  daz  kain  ander  tier  30 
ainen  so  herten  munt  hab.  daz  tier  izt  neur  klain  visch 
in  dem  mer.  Pei  dem  tier  verstau  ich  die  gar  hertes 
Sinnes  sint  und  alsd  unremilnftig ,  daz  si  neur  kleineu 
diuch  begreifen  mügent. 
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VON  DEM  KUTSCHDRILLEN. 

Coccxlrilliis  haizt  ain  kutschdrill,  daz  ist  ain  vier- 
füczi«;  tier  und  lobt  Meioh  aut  dein  laiid  und  in  dem 
wazzcr,  »am  Jacobus  und  Suliiuis  und  Plinius  sprcclient.  5 
daz  ticr  ruot  oft  an  dem  tag  aui  dein  land  und  ligt  als6 
still,  daz  dü  gedschtest,  ez  ymr  tot,  dü  westest  dann  die 
gewonhait  an  im,  und  ligt  mit  offem  mund>  unz  die  vo* 
gel  zuo  im  Tftllent  als  zuo  ainem  fts,  06  Tenlindet  ez  n\, 
aber  des  nabts  wont  ez  in  dein  wazzcr.  ez  bat  kain  zun-  10 
gen  und  bat  ain  weit  ^inendez  maul  unz  an  diu  orn.  ez 
wegt  den  obern  kinpacken  und  den  uudern  niht.  ez  hat 
auch  gar  scharpf  klften,  dft  mit  es  sich  wert,  daz  tier 
izt  in  dem  winter  niht,  und  wenn  ez  ainen  menschen  er« 
toett,  s6  waint  ez  in.  wenn  man  im  sein  herz  auz  seim  15 
leib  j^cwirft.  sd  lebt  ez  etswic  lanj»c  dar  n&ch.  daz  tuont 
andren  tier  nilit.  Pei  dem  tier  verstet  man  den  wuoeh- 
ra*r,  der  die  armen  kaufläut  baiine  lädt  zuo  dem  websel 
oder  zuo  anderm  gedingt  und  verfiiiut  si  dann  ze  ietzst 
also  ganz.  20 

5. 

VON  DEM  DENKFUOZ, 

Crieos  mag  ain  denicfuoz  haizen,  wan  sain  Arif^totilefl 

sjirielit,  (biz  ist  ain  inertier  uml  bat  zwuo  spalten  an  dem 
end  des  fuozes.  die  macbent  im  drei  zebcn  mit  drein  25 
kra?\veln.  ez  bat  auch  den  rehten  fuoz  klain  und  den 
denken  groz,  und  dar  umb  wenn  ez  g^t,  so  tregt  ez  sei- 
nen leip  zemAl  auf  dem  denken  fuoz.  ez  ist  krank  wenn 
ez  unwitert  und  legt  sich  an  die  stain  wenn  die  wind 
un«;estiiem  »int  und  regt  sich  niht.  Daz  tier  bedaut  die  30 
laut ,  die  sieb  j^ar  ser  lürlitent  vor  im  laidiga;ru  und 
durchaßhtcrn  uud  getürrent  sich  nindert  gelegen. 
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6. 

¥0N  DEM  KILON. 

Chvlon  ist  ain  luerticr,  daz  h&t  die  art,  daz  ez  kain 
Ruzwendig  ezzen  nimt,  wan  ez  wirt  gespeist  und  gcfuort 
Ton  seiner  aigenen  fäuhten»  diu  auz  im  g^t,  sam  Aristo-  5 
tiles  spricht«  und  diu  selb  fauht  ist  gar  ziech»  d4  Tun  ei 
gcfuort  wirt.  dar  umb  ist  daz  tier  aUe  seit  nüehtam  und  ^ 
ist  doch  starch  an  dem  leib  und  mähtig.    alsd  sehen  wir 
auch  an  den  frawcn,  daz  si  iner  vastens  erleiden  mü^eiit 
wan  die  man,   dar  umb,  daz  si  m^r  fäuhter  n&tur  sint  10 
und  vakx  überflüzzichait  hahcnt  wan  die  man.    Pei  dem 
tier  yerst^n  ich  diu  freien  ledigen  herzen«  diu  alleu  auz- 
wendigeu  dinch  ring  wegent  und  lebent  sicherleich  in  in 
selber, 

7.  15 
VON  DEU  MERHUND. 

Canis  maris  haizt  ain  merhunt.  daz  ist  ain  grausam 
tier«  sam  Plinius  spricht«  und  buchet  die  laut  gar  veint^ 
leich  an«  wan  ez  ist  ain  Teint  aller  leben tiger  ding ,  diu 
im  entweichent.    die  merhund  jagent  die  Tisch  in  dem  20 

mer,  reht  sam  die  ruhten  huiid  auf  dem  hmd  andren  tier 
jagent,  und  vähent  ir  gar  vil.  aber  die  merliund  pellent 
niht«  si  hüchent  neur  mit  den  maulcrn.  Pci  dem  mer- 
hund Terst^n  ich  den  poesen  gaist«  der  jagt  tag  und  naht« 
wie  er  uns  Tfth  in  disem  eilenden  mer,  und  peilt  niht«  25 
wan  er  warnt  uns  seiner  Iftg  niht«  er  hüchet  neur  haim- 
leichen  an  uns.  ach  der  vaig  hunt,  waz  h&t  er  uns  ar- 
men sselichait  ab  gerizzen !  gut  erparm  sich  über  uns  I 

8. 

VOM  DEM  MEBTRACKEN.  30 

Draco  maris  haizet  ain  mertrack.  daz  ist  ain  grau- 
sam merticr  und  ist  lauch  und  au  der  groeze  sam  ain 
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rehtcr  track,  &n  daz  er  niht  flügel  hkt.  der  mertrack  hki 
amen  kncMiohten  swanz  und  hät  ain  klainz  haupt  n&ch 
seiner  giceien.  sein  piz  ist  Yeigiftig  pudeu  läuten  und  den 
fischen  in  dem  mer.  er  hht  prait  flössen  an  der  ilii;^'ol 
fitatf  dä  mit  er  swimt  in  dem  wazzer  gar  snell  und  wei-  5 
tea  Verl,  aber  diu  snellikait  ist  mto  Ton  seiner  stcrken 
und  Ton  »einer  kraft  wan  von  den  flössen,  der  asoh»  der 
Tcm  9eim  pain  kümt,  ist  gu(jt  zuu  dem  zantsiehtum.  Pei 
dem  tier  verst^n  ich  die  pocsen  puoben  und  die  verraeter 
und  die  ungetrewen  achintvessel,  die  habent  knodocht  10 
swänz,  wan  n  machent  knoden  an  die  gugeln  und  an 
die  rück  und  umb  und  unib  und  frezzent  die  armen  laut 
und  werdent  armen  arbaitem  nümmer  holt. 

9. 

VON  DEM  DELPHIN.  15 

Delpbinus  haizt  ain  delphin.  daz  mertier  hht  kainen 
munt  an  der  stat»  dk  in  andren  tier  habent,  wan  ez  hkt 
seinen  munt  an  dem  paueh  unden,  wider  aller  wazsertier 
«rt  Sollnus  spricht,  daz  die  delphin  ir  sungen  wegen 
und  daz  .^i  gespitzelt  zungen  liabcn  scharpf  und  rauch  20 
an  dem  grifl'  und  vaat  gepukelt.  die  zuugen  er^tarrent 
und  atreckent  sich  auz  im  münden,  wenn  die  delphin  zür- 
nent ;  aber  wenne  si  gesänftigt  werdent,  s6  besliezent  sich 
die  Zungen  wider  an  im  «tcten.  der  delphin  smeckendeu 
krtft  ist  gar  verporgen,  alsd  daz  man  niht  kan  gesehen»  25 
wi  mit  ai  smecken,  wan  si  habent  niht  nasen.  idoch 
»meckent  si  gar  wul  und  gar  aigenchleichen.  cz  spricht 
ain  Tor6cha?r,  daz  der  delphin  hundert  j&r  und  vierzig  j&r 
leb  mit  ab  gehawem  swanz.  si  hoerent  gar  gern  süez  ge- 
nng  und  saitenspiL  si  sint  gar  snell  und  habent  niht  30 
gallen,  ^^am  Aristo tiles  spricht,  ez  spricht  aueh  ain  vor- 
tchsry  w4  ain  mensch  sei»  daz  ains  deiphins  flaiach  ezz, 
gerdt  daz  in  das  mer  und  werdent  sein  die  delphin  ge* 
war,  bö  frezzent  si  ez  zehant.    ist  aber>  daz  der  mensch 


Digiiized  by  GoOglc 


det  delphins  niht  izct,  06  tragest  «i  in  aus  dem  watMr 

an  daz  laut  und  bcscliirment  in  vor  andern  raertiern.  ez 
gcschcich  auch,  sani  Albertus  spriclit .  daz  die  schefläut 
ia  dem  mei  aiueii  harpier  angriffen  und  weiten  in  er- 
trenken,  der  hiez  Anio.    do  pat  der  selb  härpfjer  die  5 
echefläut,  das  si  in  Tor  ain  klain  liesen  harpfen.  das 
ge:5chacli.   dar  nAch  würfen  si  den  härpfer  in  daz  mer. 
d6  lc6men  die  delphin  und  nam  in  ainr  auf  den  raek  und 
truog  in  auz  an  daz  gestat.    wenn  ain  delphin  wirt  ge- 
vangen,  so  wainent  in  die  andern,   pani  ninius*  spricht,  10 
uud  wirt  er  ertrctt,  so  begrabent  in  die  andern.  Albertus 
spricht  auch,  daz  ain  seltsam  dinch  geschaehe  under  den 
Seiten»  d6  der  kaif>er  Augustus  lebt»  wan  d6  was  ain  kint 
in  dem  land  Campani,  daz  d4  ligt  zwischen  Rdm  und 
Kapeis ,  daz  kint  lofF  staitigs  zuo  dem  mer  wenn  im  diu  15 
muoter  ain  prot  gal)  und  zHmt  ainen  delphin  zuo  im  auz 
dem  mer  an  daz  gcstat  und  ätzt  in  zuo  letzt  mit  f^einer 
hant.    nu  saz  daz  kindel  ains  tages  auf  den  delphin,  do 
truog  er  ez  oft  in  daz  mer  und  her  wider  an  daz  lant. 
dd  er  nu  das  kindel  tdt  yant,  das  ain  gesell  seiner  kurz-  20 
weil  was  gewesen»  dd  starp  er  von  rehtem  laid»  daz  es 
manig  mensch  sach.    Nu  sprechent  manig  zuo  mir,  daz 
diu  wunder  lugen  .«ein,  und  Incrcnt  d(»ch  von  türsen  und 
von  recken  die  grcesteii  lugen»  die  ich  ic  gehört,  und  dä 
von,  daz  si  der  wunder  niht  gesehen  habent,  so  gclaubent  25 
si  ir  niht.   was  wil  ich  der?   ich  schreib  das  ich  weis 
und  dem  ich  wU  und  dem  der  ez  wü. 

lü. 

VON  DEM  WAZZEBPFXBD. 

£quus  fluminis  haist  ain  wasserpfart.   daz  ist  ain  SO 
merwunder  gegen  der  sunnen  aufganch »  sam  Aristo- 
tiles  spricht,   daz  hit  gar  ain  wunderleich  gestalt  und 

n)i\(r  jrleich  wol  in  dem  mer  und  auf  dem  land.  daz 
ticr  hat  h4r  als  ain  piärt  und  gespalten  füez  und  hat 


Digitized  by  Google 


—    237  — 

preischüehel  als  ain  rint  und  liät  ain  hohez  antlütz  Tind 
ainen  za<rel  oder  aintii  swaiiz  als  ain  swein  und  lüeliclt 
als  ain  pi'ürt.  sein  haut  ist  dick  und  hert,  sein  ingwaid 
ist  als  ains  rehten  pfaitU  ingewaid.  ez  ist  an  der  groes 
als  ain  esel.   dft  mach  auz  waz  dü  wellest.  ö 

11. 

VON  DEM  MEKKLND. 

Foca  baizt  ain  merrint«  sam  der  Torscher  spricht. 

daz  ist  gar  ain  starkez  ticr  und  verändert  sein  stjit  niht 
gern,  cz  wont  all  zeit  gern  an  der  stat,  d{i  ez  diu  n&tCir  10 
gemacht  hät.    cz  ist  gar  ain  kücn  tier  und  gar  zornik 
und  dorli  niht  gegen  fremden  tlcrn ,  neur  gegen  seim 
hausgesind»  wan  ez  richtet  alle  zeit  mit  seiner  frawen» 
unz  ez  si  ertoet ;  s6  wirft  ez  si  danne  ron  seiner  stat  und 
nimt  ain  ander,  der  tuot  ez  auch  als6  und  treibt  daz  sö  15 
lang,  unz  daz  ez  selber  stirbt  oder  unz  in  sein  weib  über- 
windet und  den  oli-^en  t<ett.    su   fVezzent  in  dann  seiii 
aigeneu  kiut  und  werden t  ze  letzt  als  der  vater.  Pei  dem 
merobsen  verst^n  ich  ainen  iegleichen  eifner,  der  in  seim 
haus  promsent  ist  als  ain  per  und  gelebt  nümmer  giiet^  20 
leichen  mit  seiner  hausfrawen  noch  mit  seim  gesind. 

12. 

VON  DEM  ÖWE&TKÜEZEL. 

Gladius  baizt  ain  swertrüezel.  daz  ist  ain  merwun- 
der,  sam  Isidoras  und  Plinius  sprechent ,  daz  h{it  ainen  25 
scharpfen  rüezel  als  ain  swert«  dü  mit  durchgrebt  ez  diu 
schef  und  zeuht  si  undcr.  sein  snabel  ist  under  sich  ge- 
naigt  ez  hftt  gezwiselt  klAen  und  ainen  knodoten  zagel 
und  hftkot  send  geleich  ains  ebers  send,  ez  wirt  d  ver- 
wunt  an  den  fÜezen  denn  an  kainem  andern  stuck  seins  30 
leibes.  man  dnct  scheft  auz  seiner  haut.  Pei  dem  tier 
versten  ich  die  valschen  vorsprechen,  die  mit  irni  rüezel 
haimleich  diu  schef  der  geiehtikait  durchgrabent  Tor 
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geriht  und  versenkent  die  laut,  die  mit  rehten  sachcn 
Tarnt,  ach  wie  kluin  die  bedenkent«  wie  man  ir  wort 
Sprech  an  dem  letzten  geriht  I 

13. 

VON  DEM  RILLEN.  5 

Kilion»  oder  killon  als  ain  ander  puoch  hki,  daz 
mag  ain  kill  haizen.  daz  ist  ain  wunderleich  merwunder, 
sam  Aristotiles  spricht,  wan  diu  nfttür  hAt  an  dem  tier 

geirret,  al.s  man  wa?nt,  oder  diu  nätür  h&t  ir  ordenung 
verkert  an  dem  tior,  wan  allou  tier  auf  erden,  si  sein  10 
groz  oder  klain ,  1i:ibent  ir  lebern  in  der  rehten  seitcn 
und  daz  milz  in  der  denken  Seiten :  aber  daz  tier  hät  die 
lebern  in  der  denken  seiten  und  daz  milz  in  der  rehten. 
Pei  dem  tier  rerstdn  ich  all  Terk^rt  ordenung,  als  wenn 
die  t6ren  die  weisen  l^ren  wellent  und  dft  die  schSmel  15 
über  die  j^enk  hupfent  und  wa  daz  adel  unedelt. 

14. 

VON  DEM  LUDLACHEB. 

Ludolachra  mag  ain  ludiacher  haizen.    daz  ist  ain 
merwunder  an  gcstalt  und  an  n&tür  gar  wunderleich,  sam  20 
Aristotiles  spricht,  daz  hftt  vier  vettach  oder  vier  flügelt 
sw^n  an  seinem  anüütz  und  zwdn  an  dem  ruk.   mit  den 
Tier  flügeln  yert  ez  wunderleichen  snell  von  ainer  stat  an 
die  andern,  wfl.  ez  sein  snellikait  hin  treibt.    Pei  dem 
tier  versten  ich  ainen  ieiileichen  behenden  menschen,  der  25 
sinnreich  ist.  der  hät  zw^n  iiügel  au  dem  antlütz  measch- 
leicher  nMa,  daz  ist  menschleicher  sei ;  die  zwdn  flügel 
sint  yemunft  und  yemünfitiger  will,   die  andern  sw^ 
flfigel  h&t  er  an  dem  ruk»  daz  ist  an  den  gemainen  krei- 
ten  der  sM>  dft  mit  der  mensch  überaintregt  mit  andern  30 
tiem»  sam  gesilit,  gehcml  ,  und  .sämleich  krelt  der  s6l ; 
die  zw^n  flügei  nint  erktiiiien  und  begern.    mit  den  vier 
Mgeln  Üiegt  der  sinnreich  mensch  verren  und  nihen. 
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15. 

VON  DEM  MEBMOKCH. 

MonaehuB  marinus  liaizt  ain  mermünch.  daz  ist  ain 
menrnnder.  daz  ist  in  der  gestaLt  ab  ain  viscli  und  oben 
als  ain  mensch  und  hftt  ain  baupt  als  ain  newbeaohom  5 
münch.  oben  an  dem  haupt  h&t  ez  platen,  sam  der  Ste- 
phan des  t^rsten  het,  uiul  liiit  aineii  swarzen  raif  umb 
daz  haupt  ob  den  örn,  reht  als  dur  icif  ist  von  dein  här, 
den  die  rehtcn  münch  habent.  daz  merwunder  h&t  die 
art,  daz  ez  die  laut  an  dem  gestat  pei  dem  mer  gern  zuo  10 
im  lokt  und  springt  vor  in  in  dem  mer  und  n&hent  zuo 
in  9  und  wenn  ez  »iht,  daz  die  laut  lustig  sint  in  seinem 
spil,  so  frSut  ez  sich  und  spilt  dester  m^r  auf  dem  waz- 
zer,  unz  daz  im  ain  mensch  .««6  nTihen  künit,  daz  ez  in 
hin  gezucken  mag ,  so  füert  ez  in  under  daz  wazzer  und  15 
irizt  in.  ez  hät  ain  autlütz  uiht  gar  geleich  ains  men- 
schen antlütz,  wan  ez  hftt  ain  nasen  als  ain  Tisch  und 
hAt  seinen  munt  nfthent  pei  der  nftsen.  Pei  dem  tier  Ver- 
sion ich  die  gleichsnsBTy  die  ander  laut  zuo  in  lockent 
mit  andajhtiger  gepaerde  und  zuckent  si  in  den  winkeln  20 
zuo  ])6.shait  und  in  den  Ewigen  tot.  aber  ich  fürht,  daz 
ir  ze  unsern  zeiten  kainer  sei  denn  ainer:  des  ist  auch 
laider  diu  werit  toI  über  al. 

16. 

VOir  DEM  KLAOAHT.  25 

Nereidcs  mügent  klagaut  haizen.  daz  sint  merwun- 
der» ün  allem  irm  leib  gar  rauch  und  scharpf  und  habent 
ain  ander  gestalt  wan  der  mensch  hftt.  idoch  geleichent 
si  etswie  tU  an  ir  art  dem  menschen  und  ist  ir  weis  reht 
als  ob  si  klagen  und  wainen,  wenn  ir  aineu  sterben  muoz  30 
und  hcercnt  die  läut  nähen  j;erfezzcn  von  verren  ir  kla- 
gen  und  ir  wainen.  also  bekennt  ir  trauren,  wie  gar  pit- 
tex  des  todes  angst  und  nöt  sei  allen  toetleichen  dingen. 
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Pei  dem  tier  verst^n  in  all  belcßrt  sündser  wftinend  und 

kiugeiul  ir  .sünd  und  betrahteitd ,  wie  gar  kurz  die  ixüud 
itit  di»er  kraukeu  werlu 

17. 

YON  DEN  MERWBIBEN.  5 

Siiene  sint  merwunder  gar  wol  gestünmet,  sam  Ari- 
stotiles  spricht,  die  mügent  ze  däutsch  merweip  haizen> 
wan  si  habent  oben  von  dem  haupt  uns  an  den  nabel  ainr 

frawen  gestalt  und  habent  ain  edel  gr(czen  und  gar  ain 
grauj^snm  antliitz.  si  liabeiit  aiirli  :uil  (h  in  liaupt  gar  langt'Z 
liär  und  hertcz ,  sani  daz  jdiii'des  liür  i.st.  .si  ersclieinent 
dick  auf  deoi  mcr  mit  im  kiudelu,  die  trageut  si  an  den 
armen  reht  als  die  frawen,  wan  si  habent  gar  gros  prüst 
oder  tütel»  dft  mit  si  diu  kint  säugent.  daz  nider  tail  an 
dem  tier  ist  als  daz  nider  tail  ains  adlam,  sam  Adeltnus  15 
spridit,  und  hdt  daz  tier  gar  scharpf  krasulii  an  den  fiie- 
zen,  dd  mit  ez  reizt  waz  ez  Ijcgrcilt,  und  hat  ze  letzt 
ainen  swanz  mit  schüepelu  als  ain  visch ,  mit  dem  swimt 
ez  in  den  wazzern.  ez  singt  auz  der  mdzen  süezleich, 
idoch  h&t  ez  niht  ain  gestuckt  stimm  als  ain  mensch»  ez  20 
h&t  ain  abwörtig  stimm,  sam  die  vogel  habent.  wenn  die 
schefläut  der  stimm  gaumcnt,  sb  cntsl&fent  si  dick  von 
der  süezikait  des  ge^anges  und  zercizent  si  dv\  mer- 
weip. dar  umb  vcrsclioppent  die  scheiiäut  ir  urn,  daz 
si  des  gesanges  iht  hcern,  und  wenn  si  die  siren  oder  diu  25 
merweip  sehent,  so  fiirhtent  si  in  hart.  Pei  dem  tier  tci^ 
stdn  ich  diu  untugenthaf^n  weip»  diu  weipleicher  zuht 
Tcrlaugent  habent,  diu  lockent  mangcu  man  ze  poshait« 

18. 

VON  D££  M£BJUNCFÜAWEN.  SO 

Scylla  mag  ain  merjunrfrawe  haizen,  daz  ist  ain  nier- 
wunder und  ist  den  schutiäuten  und  allen  menschen  veint 
und  ist  lustig  und  girig  des  menschen  pluots  und  seins 
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flaisiches.  daz  tier  hat  ain  haupt  und  ain  prust  reht  als 
ain  junc£ra\v  und  h&t  aiuen  weiten  gerunzelten  niunt  sam 
ain  sir^n  und  gar  schar])f  zend  und  h^t  ainen  vihischen 
leip  und  ainen  lagel  oder  ainen  swanz  als  ain  delphin. 
es  spriokt  daz  puoch  der  ding»  daz  diu  tier  wunderleichen  5 
stark  sein  und  daz  man  si  niht  leiht  überwind  in  dem 
wazzer,  aber  auf  dem  land  sint  si  niht  so  stark  und  sint 
nähen  unstreitpajr.  Adelinus  spricht,  daz  diu  tier  auch 
etswie  vil  wol  singen  und  daz  si  gar  wundervast  iiaisches 
gelust»  und  spricht  auch,  daz  diu  merwunder  wonen  in  10 
dem  mer,  daz  Itaüam  und  Sioiliam  diu  zvai  laut  under- 
sobait.  Pei  dem  tier  yerst^n  ich  die  falschen  juncfrawen» 
die  mit  gepänd  als  juncfrawen  g^nt  und  sich  juncfrawen 
haizent  und  aprechent,  haben  gar  gevast,  und  ezzent 
doch  ilaisch  hariuüeich  au  dem  ireitag :  da  sint  si  gar  15 
girig  nach. 

19. 

VON  DEM  STICHEN. 

Stinchus  mag  ain  stich  haizen.    daz  ist  ain  tier,  daz 
wont  pei  dem  wazzer>  daz  Nilus  haizt,  in  Egyptenlant»  20 
sam  Isidorus  spricht  >  und  ist  dem  kutschdrillen  geleich« 
von  dem  wir  ror  gesagt  haben,  idoch  ist  der  stich  klai- 
ner  wan  der  kutschdrill,  wenn  man  den  trinkwein  macht 
mit  des  tiers  flaisch,  so  vertreibt  daz  getranch  die  vergift, 
die  der  mensch  in  im  hfit.    Pei  dem  tier  verstßn  ich  die  25 
hailigen  peihtigaer.   wenn  ain  vergiftiger  sündaer  daz  ge- 
tnmch  seiner  rewe  mit  des  peihtigaers  flaisch»  daz  ut  mit 
seim  rAt»  macht  und  nimt  puoz  über  sein  sünd  und  yol- 
pringt  die  puoz,  sd  kan  diu  vergift  der  sünden  so  groz 
nümmer  werden ,  si  verswind  von  der  rew  und  von  der  30 
puoz. 

20. 

VON  DEM  TESTE. 

Testeuin  haizt  ain  teste,  daz  merwunder  hki  ain  hert 
haut»  sam  ain  herteu  aohal  ist»  und  spricht  Aristotiles»  daz  35 
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daz  tier  geporn  werd  iu  dem  arabischen  mer.  wenn  daz 
tier  krank  ist,  s6  g^t  ez  in  aia  8Üe£  wazzer  und  trinkt 
etswie  lang  dar  aus,  and  s6  es  geaant  mit,  ad  g6t  es  wider 
in  das  gesalzen  waszer.  das  aber  steses  wssser  in  dem 
mer  sei»  daz  bewnrt  man  dft  mit.  wer  ainen  w&hseinen  & 
köpf  in  daz  mer  senket,  der  umb  und  umb  beslozzen  ist, 
und  Icezt  in  tag  und  naht  dar  inn,  der  vint  in  vol  süezes 
wazzers.  Pei  dem  tier  verstau  ich  die  widervallendeu 
sündser,  die  zuo  dem  süezen  waszer  des  abwaschens  irr 
sünd  gdnt  und  weident  gesunt,  und  dar  nioh  eilent  ai  lo 
aber  in  daz  trfieb  pitter  wazzer  der  sUnden. 

III. 
D. 

VON  DEN  VISCUEN. 

Hie  schüll  wir  sagen  ron  den  vischen  und  des  Arsten  15 
in  ainer  gemain.  Aristotiles  spricht,  daz  kain  Tisch  ainen 
hals  hab  noch  aiu  ni;in>ruutoii  noch  nian^jrezeuorel  noch 
tütel  oder  prüstel.    icdoch  habent  etleiclieu  merwunder 
diu  vorgenauten  dinch,  als  vor  geschriben  i^t,  wan  diu 
gepernt  in  ir  geleichs.    ich  wen  auch ,  daz  der  walvisch  20 
under  der  gemain  niht  iig,  wan  der  unkäuscht  mit  seinr 
frawen,  als  her  nftch  kunt  wirt.   all  fisch  und  alliu  tiert 
diu  linder  häut  sint ,  diu  slAfent  w^ntch ,  und  wenn  die 
Tisch  slaU'Jit,  so  rüercnt  si  niclit  wan  ilie  ziijxel  jxar  ain 
klain.    ez  .sprechent  etleich ,  daz  die  visch  von  ainr  ma-  25 
nuug  irr  aigen  nätür  vor  auz  dem  land  Hielten,  dÄ  das 
Tolk  inne  sterben  schüll  oder  auz  dem  die  laut  Tertriben 
schuUen  werden,   die  visch  habent  die  art,  daz  si  niht 
laichent  mit  fremden  Tischen,  die  auz  ir  art  sint,  noch 
mit  fremden  tiern,  sam  ain  hecht  laicht  neur  mit  ainem  30 
heclit  und  ain  slei  mit  ainem  sleitMi.    aber  daz  vnelt  an 
der  mur^n,  diu  laicht  mit  ainer  slangen,  und  sprechent 
etleich,  der  lel  tuo  daz  selb,  all  Tisch  ezzent  anander  in 


I 

Digitized  by  Googl 


—    34»  — 

dem  mer,  An  ain  tier,  daz  baizt  Aristotiles  fascaleon,  das 

izt  iiiht  flaisches.     kain  lucrtier  izt  seineu  kiiit  unz  si 
groz  werdent  und  den  alten  gleich,    der  mervisch  flaisch 
ist  sterker  und  gesünder  die  pei  dem  gestat  wonent,  aber 
die  viscb,  die  in  der  tiefen  gdnt,  die  habent  waicher  flaiach  ft 
and  nnt  iiiht  b6  gesont.   all  stainTisch  sint  gern  Taist 
und  aller  yisch  her  hAt  aineu  maiater  und  ainen  laiter. 
ain  iegleicb  viscb,  der  des  raube  lebt,  der  swimt  gesellic- 
leicb,  sam  der  heoht  und  sämleich  visch.    all  visch,  die 
AÄch  der  praiten  swimment,  die  werdent  vaizt  wenn  der  10 
sudenwint  wait  von  niittem  tag,  als  die  prähsem  tuont  und 
die  halbTisch  uud  die  den  geleiohent.  aber  die  sich  nAch 
der  leng  streckent  wenn  sie  swimment»  sam  der  hecht 
tuot»  die  werdent  vaizt  sd  der  nordenwint  w»t,  der  ze 
lateiu  aquilo  haizt.   der  visch  weibel  sint  groezer  wan  die  15 
mändel,  wan  die  rotrner  werdent  ijrvezer  denn  die  inilcher. 
der  vischvanch  ist  allerpest  des  morgens  ^  diu  •«unn  auf- 
gAt»  wan  86  ist  ir  gesiht  gar  betrieglich.    si  sehent  auch 
dea  nahtes  reht  als  an  dem  tag.  si  sterbent  von  öltrinken. 
daz  mArer  teil  der  Tisehair  rerderbent^  wenn  der  rognnr  20 
diu  air  lezt  in  seim  gang  hin  und  her.  eüeich  viseh  ge- 
pernt  von  in  selber  kn  allez  laichen,  und  etleich  von  dem 
ertreich  anderr  visch,  da  si  geruüt  habont,   etleich  von 
ainvaitiger  erden,  etleich  von  fauler  zerpruchner  fäuhten, 
die  man  auf  dem  wazzer  siht  swimmen  sam  daz  öl.   die  25 
Visoh  habent  die  art>  daz  si  hin  und  her  swimment  und 
spazierent»  A  si  gepemt  oder  A  si  mitenander  laiohent. 
etleich  visch  werdent  krank  wenn  si  gepemt  oder  rogen 
lAzent,  und  dar  umb  viclit  nnui  si  denn  Icihticleicher  denn 
ander  zeit,    dürrein  schal  den  vischen  s6r,  wan  si  wer-  30 
dent  gemaincleich  vaizt  wenn  regeuzeit  ist»  und  ist  in  diu 
regenzeit  kreftig,  reht  als  den  pflanzen,  die  auz  der  erden 
wal^ent,  und  dar  umb  swimment  si  ob,  sA  ez  regent,  als 
ob  si  sich  des  regens  fräwen.  ist  daz  man  ain  holz  reibt 
mit  ains  mervisches  lebem,  daz  prtnt  reht  als  öl»  und  35 
dar  umb  spricht  ain  vorscher,  daz  mau  auz  etleicher  mer- 
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tiftcli  leWn  öl  tmeh.   edaeh  viseh  botetitt  da  m 

nünuner  mit  mau  si  vneht,  ez  sei  dann  frisch,  der 
Tisch  wcibel  siut  lenger  wan  die  mäiinel  und  sint  herter 
an  dem  flaisch.  die  visoh  habent  auch  die  art»  a 
gern  widerlt^nt  an  die  etat,  dA  si  ^eporn  weident»  lis 
si  hin  koment,  cz  sei  über  »ich  oder  under  sich,  und  dar 
umb  nement  si  diok  schaden,  der  grds  maister  Basilius 
sprieht:  aekaw»  wie  iesleich  geslikt  der  vi«eh  sein  betnnte 
lant  hat  und  sein  •^e^ant.  und  nimt  ainr  dem  andern  seil 
wonung  niht :  es  geuüegt  aiu  iegsieich  gesläht  dei  wk  H 
an  seiner  wonnng. 

1. 

VON  DEM  JEdj. 

Angwilla  haizt  ain  ael.    der  visch  ist  ainr  slaugen 
geleich  und  dk  von  hät  er  den  namen  ze  latein^  wan  an-  ^ 
gwh  haizt  ain  slang»  dannen  kümt  angwilla.   s6  dA  I 
Tisch  ie  Tester  druckest  swtschen  den  henden ,  st  er  ie 
leihticleicher  durch  die  haut  slingt.    er  ist  gar  übel  u 
straufen.   Plinius  spricht,  aintweder  under  den  «In  i<tj 
kain  man  oder  kain  weip.  wer  ainen  «1  tott  in  wein  xai\ 
ti  iiikt  dar  nach  des  selben  weins ,  dem  wirt  wein  wide^ 
zmm,  sam  Isidoras  spricht«  des  &b  Taiaten  ist  ain  ennei 
den  siechen  6m.   er  h4t  gar  ain  sweren  idt»  wan  s(  er  | 
schdn  gestrauft  ist ,  dannoch  lebt  er.    man  muoz  in  ps» ' 
kochen  pei  dem  feur  dann  ainen  andern  visch  ,  er  v<^^' 
anders  gar  schad  und  ungesunt»  und  dar  umb  schoi  nu» 
in  prftten»  sö  ist  er  gesünder  denn  gesoten,  wan  die  po^ 
sen  fäuhten  dünst  gent  auz  im,  sö  man  in  pnet.  nii  prÜ 
in  also,  zeuch  im  die  haut  ab  und  stuck  in  denn  iu  gan- 
zen stuck  nftch  der  leng  und  stfipp  diu  ituek  mit  gnoiet 
edeln  würzen  klain  gest6zen,  und  dar  n^h  zeuch  die  ilt^ 
wider  über  diu  stuck  nach  der  leng  und  stopf  mit  ainem 
scharpfen  mezzer  die  liaut  über  al»  das  der  tc6t  heiduxtk 
müg»  und  leg  in  dann  in  ain  damer  spiz,  daz  M  ^ 
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dMiiT  «Mdn«iiir  spiz  getpallen  und  g^nt  die  zwai  cle- 
fMra  oben  und  unden  aeMmen  und  habent  ringel«  dA  mit 
man  ai  suo  enaiideT  twingt.  abo  pr&t  in  sohdn  und  laak- 
MttU9  s6  wirt  er  ain  hemneszen.   Albertus  «priebt,  das 

in  (lern  wazzer,  daz  Ganges  haizt^  ml  g^>  die  Hein  drei-  5 
sig  eiupogen  laog. 

2. 

VON  DEM  HiRIKO. 

Allee  haizt  ain  härinoh.  der  visch  h&t  aüain  die  art 
TÜ  nAhen  under  allen  andern  Tischen»  das  er  neur  des  10 
wajssers  lebt  und  mag  auz  dem  waszer  ain  stunt  nibt  ge- 
leben»  wan  er  stirbt  sehant  wenne  er  über  daas  wasser 
ktimt.  sein  sugen  sebetnent  des  nabtes  in  dem  mer  rebt 
Kam  ain  lieht,  aber  diu  kralt  der  äugen  stirbt  mit  dem 
visch.  wk  die  lüiring  in  dem  mer  ain  lieht  sehent  ob  15 
dem  wa/zer,  da  samuent  si  sich  hin  in  gruzen  scharn» 
und  mit  der  kündichait  pringt  man  si  in  die  netz,  die 
pesten  häring  gdnt  pei  Schottenlant  und  die  aller  pcesten 
pei  dautsolien  landen. 

3.  20 

VON  DER  GOLTWOLLIäN. 

Aureum  yellus  baizt  goltwoU.  die  zeuht  und  speist 
daz  mer,  >nui  Anibrosiu«*  .npricht,  und  daz  gentat  |ici  dem 
mer  gepirt  die  wollen,  nach  dem  gold  etf?wie  vil  gepildet, 
und  dar  umb  haizt  tii  auch  goltwoll.  der  wollen  varb  kunt  25 
noch  nie  kain  maister  an  ander  wollen  pringen  noch  mit 
künsten  gemacbeui  wie  guot  er  ie  wart  in  der  verberkunst. 
ez  sprechent  auch  etleicb»  daz  diu  woll  derlai  sei  gewesen» 
dar  umb  nl  und  vil  tausent  menschen  hie  vor  erslagen 
wurden  in  der  Troier  lant.  30 

Pei  der  guldeinn  wollen  ver^t^n  ich  die  himlif^chen 
goltpluomen»  ich  main  die  muoter  der  parmherziehait 
MaiiMii  gotes  muoter^  in  der  sohöz  das  götleioh  hinel- 
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taw  her  ab  tawet  mit  den  gäben  des  bailigen  gaittes  und 
pr&ht  uns  gotes  ningepornen  sun  in  den  umbraneh  der 

IcHuschen  clauncn  Clarion,    der  varb  (daz  ist  ir  tugent 
und  ir  hailichait)  moht  norli  nie  kain  niaister  volpilden 
mit  geschnft  und  mit  getiht.  ach,  obersteu  kaiserinne»  vol  5 
der  gnAdeny  neig  dich  neur  ain  klain,  diu  zeit  ist  hie. 
gedenke»  daz  dü  pist  aller  sünder  hofihung  und  zuofluht. 

4. 

VON  DEM  KLAUI£N  VISCUL. 

AfforuH  mag  ain  klain  vii^chel  haizen,  wan  sam  Isi-  10 
dorus  spriclit,   daz  vischcl  ist  so  klain,  daz  man  ez  mit 
kainem  harnen  gcvalicn  mag.    T>k  pei  verstet  mau  die 
diemüetichait  unser  frawen ,  wan  diemüetichait  mag  niht 
gevaUen»  diemüetichait  ist  ain  urtprinch  aller  tugent. 

5.  15 

VON  DER  MEKSPIKNEN. 

Aranea  maris  hatzt  ain  merspinn.   daz  ist  ain  mer- 

vi^ch,  sam  Isidorus  spricht,  der  hat  spitzling  in  den  orn, 
da  mit  sticht  er  die  im  zc  nahen  koment.  icdocli  ist  er 
ain  zeitieich  guot  ezzen.  Pei  dem  viöch  verstet  man  die  20 
laut»  die  leihticleich  ir  oren  naigent  zuo  pccsem  sagen  ron 
dem  nsehsten  und  yerwundent  die  selben  oft  mit  nftchred 
oder  mit  schaden  in  rehter  unschult.  daz  ist  unreht. 
man  scholt  ainz  vor  ze  red  setzen,  unz  man  die  wClrhait 
bevindet.  dar  umb  spricht  diu  geschrift:  <lü  schult  dein  25 
orn  umbzäunen  mit  dornen,  daz  ist,  du  schult  uiht  leih- 
ticleich allen  redsern  und  sagem  gelaubeu. 

6. 

VON  DEM  REGENVIÖCH. 

Bocha  haizt  ze  latein  auch  piscis  pluvialis»  daz  haizt  ao 
ze  dautsch  ain  regeuTisch»  dar  umb»  daz  der  visch  sun- 
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derleich  zuo  nimt  in  dem  regen,  die  visch  ewimment 
neur  nftch  der  praiten»  wan  sint  gar  dünn  visch  und 
gKT  pnit.  8i  habent  auch  floszen  umb  und  umb  nAch 
der  pnüten.  sd  die  vischter  den  Tisch  wellent  vfthen,  06 
senket  er  sich  an  den  grünt  und  betrüebt  daz  wazzer  ob  5 
im,  dar  umb,  daz  man  in  iht  gesehen  müg,  wan  so  er 
»ich  näcli  der  praiton  an  daz  ertreich  smucket,  so  ist  er 
oben  aui  dem  ruck  erdvar. 

7. 

VON  DEM  WALVläCH.  tO 

Cetc  haizt  ain  wahisch.  «Irr  ist  der  gr<^nst  Tisch  ob 
allen  vischen,  sam  Isidurus  spricht,  er  hät  in  der  ju»(ent 
awarz  zendt  die  werdent  im  weiz  in  dem  alter,  und  h&t 
ain  pain  an  der  stim*  etleich  walvisch  sint  so  gröz,  daz  si 
inseln  dunkent  oder  wald,  wft  man  si  verr  siht,  oder  schei-  15 
nent  als  die  gr6zen  perg.  die  walvisch  nement  dick  sant 
auf  den  ruck,  und  «6  die  »chefläut  von  n6t  auf  den  sant 
getriben  werdent  von  un^fcwiter,  so  wicnent  .si,  ez  sei  ain 
insel  und  »i  haben  laut  lundcn.  des  friiwent  si  sieli  und 
lÄzent  ir  .segel  nider  und  senkeut  ir  anker  in  daz  mer  20 
und  slahent  fenr  aui  den  sant  und  wellent  ruoen.  b6 
denn  der  walvisch  des  feurs  enpfintj  sö  wirt  er  gar  er* 
zürnt  und  senket  sich  under  daz  wazzer  und  zeuht  mit 
im  paideu  schef  und  laut  under  daz  wazzer  an  den  jrrunt. 
wie  auch  daz  sei,  daz  er  der  m-cest  sei  ob  allen  vi  sehen,  25 
iedoch  hat  er  aineu  kiaincn  slunt,  und  d<ar  umb  vcrslint 
er  neur  die  kiainen  visch.  die  locket  er  zuo  im  mit  sei- 
nem süezen  item>  der  im  auz  dem  hals  göt»  unz  daz  er 
ft  veielicfat.   wenn  dü  die  walvisch  mit  enander  sashest 

dü  wmitest  verrlingcn,  daz  ain  gr6z  güzzwazzer  d&  30 
flüzz  und  gar  snell  flüzz.    Isidorus  spricht :  ich  h&n  daz 
selb  beschawet  und  h&n  gewundert  an  irotes  weishait. 
wenn  der  walvisch  über  dreu  jär  kiimt,  so  unkäuscht  er 
mit  seim  weib»  diu  haist  ze  latein  balena«  und  4a  under- 
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lAz  in  aincr  kurzen  stiiiit.  in  der  unkiiuBch  wirt  er  be* 
raubt  der  kraft  furpsz  mte  ze  unkäuachen«  alsd  daz  sein 
mansruot  ftn  nutz  wirt   und  dar  umb  g6t  er  daa  in  das 

gar  tief  mer  und  webset  abo  groz,  das  man  in  mit  kains 

menschen  kinusten  noch  listen  gev&hen  mag,  und  scheint  5 
so  groz,  .saphest  du  in,  du  wapndest,   ez  wasr  ain  giozer 
perg :  also  erhebt  er  sich  dick  über  daz  wazzer  mit  seiner 
unmezigen  grcßzen.    und  dar  umb  mag  man  in  niht  ge- 
▼Ahen  denn  sö  er  under  drein  j4ren  ist.   wan  so  er  hoert 
Schalmeien  und  ander  süez  ged(eD,  sd  nsDhent  er  zuo  den  10 
läuten  und  b1s6  yeht  man  in.    des  yiscbes  sftm  wirt  ge- 
vangcii  oben  auf  dem  wazzer,  wan  so  er  geunkäuscht  h&t, 
80  swinit  der  mihi  oben,   den  er  geläzen  h&t,   den  vaeht 
man  denn  und  tuet  in  in  klaineu  fläschel»  als  triakers 
fliischei  sint»  und  den  walram  trinkt  man  nüchtern,  wan  15 
er  sterkt  als  gar  wol  und  kreftigt  vast»  und  dar  umb  ist 
er  gar  sohatzpsr  und  teur. 

8. 

VON  DEM  KREBZ. 

Cancer  haizt  ain  krebz.  der  bftt  ainen  herten  ruck»  20 
rebt  sam  die  kütschdrillen  habent   der  krebz  hAt  aht 
inez  und  arm  und  bAt  scluer  an  der  hende  stat*    er  gdt 

hinder  sich ,  und  spricht  Adelinus ,  daz  er  nümmer  nach 
seinem  antlütz  ge.  iedoch  hau  ich  den  krebz  für  sich 
sehen  gen  gar  sain  und  tnegleichen.  wenn  er  alt  wirt»  25 
b6  vint  man  zw^n  weiz  stain  in  seim  haupt^  da  ist  rot  ein 
gemischt,  etleich  sprechent»  daz  die  stain  sd  gr6z  kraft 
haben»  wer  si  in  trank  nem»  si  vertreiben  im  den  hers* 
stechen f  und  daz  ist  gar  geläupleich,  wan,  als  QaliAnut 
spricht,  daz  herz  wirt  gar  vast  gesterkt  von  den  herten  30 
stainen ,  als  die  saphir  sint  und  die  margariten  oder  die 
veinn  perl  und  die  jächant  und  ander  sämleich  stain.  die 
krebz  sint  längs  Lebens,  daz  weip  hät  den  Arsten  fooz 
gespalten  und  der  man  hAt  in  ainyaltig  und  uageapalten. 
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der  reht  arm  ist  vil  nä,hen  allen  krebzen  grcezer  denne 
der  denk,  deu  männel  habent  zw^n  dorn  zwischen  dem 
leib  und  dem  swanz,  der  diu  weibel  niht  habent.  wenn 
die  krebs  air  habent  in  dem  leib»  «6  eint  ai  ain  erznei 
wider  der  slangen  heeken.  wenn  der  krebs  getrenket  ist  5 
mit  mili(!li  an  wazzer,  !*ü  lebt  er  vil  taff.  des  krebzH  därm- 
lein  strecket  sich  von  dem  leib  unz  an  daz  end  seins 
swanzes.  wenn  daz  swarz  i»i  und  vol ,  so  int  der  krebz 
gQOt ;  i.'^t  aber  ez  eitel  und  weiz»  so  ist  der  krebz  erhun- 
gert und  ist  ain  sohedleick  essen.  10 

9. 

VON  DEM  8NECKEN. 

Conoha  oder  eoclea  haizt  ain  snek  und  ist  ze  däutsch 
als      gttsproehen  als  ain  flfk>hlink  oder  ain  eitlink,  wan 
b6  der  m6n  abnimt,  s6  werdent  ir  schaln  flach  oder  hol  15 
und  eitel,   wan  als  Rabanus  spricht «  allen  mertier,  diu 

mit  schaln  beslozzen  sint,  diu  nement  zuo  wenn  der  raon 
aufnimt  und  nement  ab  wenn  «kr  rnon  abnimt.  ez  spricht 
auch  Rabanus«  daz  die  visch  margariten  machen,  daz  sint 
¥ein  perl,  die  mersnecken  habent  die  art,  daz  si  des  nah-  20 
tes  an  daz  gestat  g6nt  und  werdent  swanger  von  dem  hime- 
lischen  taw,  tind  dÄ  von  werdent  die  margariten  in  irm 
flaiseh.  Soltnus  spricht,  die  mersnecken  unkftuschent  ze 
gewisser  zeit  in  dem  jar  und  gevähcnt  zuo.  m  begernt  des 
himeltawes  reht  alts  ain  fraw  ir»  liebes  begert  und  tuont  25 
ix  schaln  auf  und  ginent  gegen  dem  tawe.  und  so  des 
mdnen  f  äuhte^y  das  ist  der  taw,  allermaist  Yellt,  s6  trin- 
kettt  si  das  begwt  taw  in  sieh  und  werdent  swanger  und 
Bwmr  Toa  dem  taw.  und  als  daz  taw  gesehieket  ist»  alsö 
•eliiekent  sieb  die  margariten,  die  dft  von  koment;  wan  90 
ist  daz  taw  clär  und  lauter,  so  werdent  die  margariten 
gar  vein  und  scheinig ;  ist  aber  ez  trüeb ,  so  werdent  si 
plaich  oder  rdtelot,  und  alsö  gepemt  die  sneken  m^  von 
dean  hineitaw  wan  Ton  dem  merwaaser. 
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10. 

VON  DEM  M£&IUBEN. 

Corvi  maris  haizont  merraben  ,  und  habent  drn  na- 
mcn  von  ir  »tiram,  hhiu  Isidorus  Bpricht^  wan  si  kroch- 
zent  mit  der  prust  als  die  raben^  und  sd  m  Bich  gemel-  & 
dent  mit  der  stinimy  »6  v»ht  man  si.  Der  visoh  bedäutt 
die  laut»  die  auzwendig  sweigent  al«  ob  si  gar  gedultig 
sein  und  mürmelnt  doch  in  sieh  selber  mit  dem  herzen,  und 
dft  von  werdeiit  si  dick  gevangen  mit  des  teufela  stricken. 

11.  10 

VON  DEM  CLALREN. 

GlauriuB  haizt  ain  elaur  und  haixt  auch  glaius.  der 

▼iffch  hkt  die  art,  daz  er  in  die  geStzten  harnen  peist» 
aber  er  izt  ir  nilit,  er  beraubt  si  des  dar  inne  ist  und 
>virt  also  vaizt.  Der  visch  bedäutt  die  menschen,  die  ofll'u-  15 
pffirieich  die  unkäusch  vliehent»  dar  umby  daz  diu  künf- 
tigen kindel  si  iht  melden«  aber  inwendig  sint  si  vol  un- 
käusch mit  gir  und  treibent  ir  unfuor  mit  küssen ,  mit 
unzimleichen  reden  und  mit  mmrlein  und  ?erunrainent 
sich  lesterleich  und  pccsleich«  dk  von  niht  m^r  le  reden  ist.  20 

12. 

VON  DKM  DELPHIN. 

Delphinus  ist  ain  visch,  der  haizt  delphin.  iedoch 
ist  er  niht  daz  raerwunder  delphin,  d&  von  wir  vor  gesait 
haben,  der  visch  ist  klainer  denn  daz  selb  merwunder»  25 
sain  Isidorus  spricht,  die  visch  habent  die  art,  wenn  ain 
ungewiter  komen  schol,  so  springent  s»i  auf  dem  wazzer 
und  spilent,  und  d&  pei  crkennent  die  schefläut  künftigz 
ungewiter.  si  sint  s6  snell  in  iren  sprangen,  sam  Sollnus 
spricht,  daz  si  etswenn  über  die  schefsegel  springent,  und  30 
die  vischaer  besamnent  si^  und  wexfent  eitnein  reohen 
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waS,  dar  inn  beslahent  sich  die  delpbm  und  reibent  sich 
an  den  «ant  dft  mit,  als6  die  reohen  in  ir  flaisch  gedrokt 

werden t>  und  «6  wirft  si  daz  mer  dann  auz  an  das  lant. 

13. 

VON  DEM  ECHEN.  5 

Echinus  huzt  ain  ech.  der  visch  ist  halpfilezig»  sam 
Jacobns  und  Isidorus  spreclient,  und  ist  s6  Vreftig,  daz 
er  ain  schef  still  helt .  daz  cz  f^ieh  nindort  wegt ,  ez  sla- 
hen  die  wind  in  daz  mer  oder  ez  .slalicn  die  iindon  ,  und 
wie  sSr  die  wazzerflüzz  diezzen,  so  mag  daz  sckef  weder  lo 
für  sich  noch  hinder  sich»  reht  als  ob  ez  dA  gmntvest 
hab  und  dft  gewurzelt  sei»  niht  dar  nmh$  daz  ez  daz 
Vischel  wider  ziehe»  neur  dar  umb»  daz  daz  Vischel  dar 
an  hanget,  daz  sprechent  auch  Ambrosius ,  Jacobus 
Aquensis,  Aristotiles,  Isidoru?^  und  der  groz  BasUiusi.  nu  15 
spricht  Albertus ,  daz  man  des  grozen  wunders  an  dem 
Vischel  kain  ander  sach  niüg  gehaben  denn  daz  got  ze 
verstftn  gibt  in  seinen  crSatüren  seineu  wunderleichea 
werk»  und  seineu  wunder  Isezt  schawen»  und  dar  umb»  dac 
die  ketzer  geschant  werden»  die  anders  niht  gelauben  wel»  20 
lent  denn  der  nätür  gemainen  lauf,  die  echen  sint  der 
krebzcn  geslähtcs ,  nam  Plinius  spricht ,  wan  si  habent 
auch  dorn  an  der  iücz  stat.  den  visch  schul  man  niht 
ezzen  oder  man  izt  den  tot  dar  an.  wan  s6  er  gezzen 
wirt»  86  verändert  er  den  menschen  auz  dem  satz  seiner  25 
rehten  nAtfirleichen  schickung.  der  ech  bestelt  diu  schif 
ze  mittest  in  dem  mer  und  mag  sich  selber  niht  bestellen» 
er  muüz  daz  von  dem  staindel  j)etlen.  daz  er  den  schiffen 
milticicich  jjibt.  wan  so  er  ain  künftijjz  unwitcr  siht,  so 
umbgreift  er  ain  staindel,  daz  in  die  wazzerschuck  iht  30 
auzwerfen,  und  helt  doch  ain  gr6z  schif,  als  vor  gespro- 
^len  ist.  die  visch  habent  ir  münd  ze  mitelst  an  dem 
leib  imd  sint  vil  nAhent  als  si  glesein  sein  aa  dem  leib 
und  habent  ains  schorpen  geetalt«  si  habent  auch  an  der 
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eend  stet  swmr  und  soluyrpf  slicheliag  ui  dem  miuid» 
ixeu  air  «int  futter  und  der  sint  funfea  an  der  lal»  am 
Ambrosius  und  Aristotiles  sprecbent.   Ich  pit  dioh,  tuo 

als  der  visch  tuot  gegen  dem  ungewitcr,  und  so  du  in 
leiden  »cht,   so  begreif  aiii  staiiull .   daz  ist,   rüef  aineii  5 
hailigen  an,  der  dich  aui  halt  in  deinen  leiden,    ich  rät 
aber  dir  allermai<^t  zuo  unser  frawen»  diu  wirt  snell  gewert 

U. 

VON  DEM  HAUSEN. 

Esox  haizt  ain  haus,    der  visch  g^t  in  der  Tuonaw,  lü 
zuo  dem  gesellt  sich  der  stür  gar  gern*  daz  er  mit  im 
echera.   und  s6  sein  der  haus  innen  wirt,  sd  fleuht  er 
aehaat  und  der  stür  Tolgt  im  nAcb»  wan  si  sint  paid  grda» 
dar  umb  mügent  si  sich  niht  verpergen  in  den  gröaen 
wazzern.  wenn  si  also  jagent  und  daz  wazzer  vor  in  trei-  15 
bent,  so  vailit  man  si  dick  paid  mit  enander.    wenn  der 
haus  gevangen  ist»  der  in  denn  trenkt  mit  gar  starkem 
wein  oder  mit  müch,  unz  daz  er  trunken  wirt,  so  lebt  er 
¥Ü  tag.   er  trinkt  aber  wol  vier  sehstail  weins»  4  das  er 
trunken  werd»  das  sint  vier  gar  gr6a  angstmr.   er  hAft  20 
neur  ainen  darm  und  hftt  kleinen  pain  in  dem  leib  und 
hAt  der  wenig  und  diu  ]>ain  sint  waich  als  die  krusj>eln 
aber  in  dem  haupt  liat  rr  vil  pain  und  diu  selben  sint 
hert.    Pei  den  hausen  verst^n  icli  die  laut,  die  mit  des 
herzen  gb  gr6s  sint  und  an  irm  fursatz  der  tugent»  aber  25 
ai  sint  waich  an  den  werken. 

15. 

VON  DEM  GRAK. 

Grranus  haizt  ain  gran.    daz  ist  ain  mervisch*  sam 
Aristotiles  spricht,   der  Tisch  hAt  ain  aug  oben  auf  dem  80 
hsnpC  wider  aller  andenr  tier  nMa.  ndt  dem  aag  siht 
er  allzeit  über  sich  und  hüet  si<di  tot  schaden.  Der  nsob 
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bedäut  ainen  iegleichen  spiegelicliftwer,  der  tag  und  naht 
allen  ding  betruht  und  beschawet  in  dem  spiegel  seiner 
Vernunft  und  siht  got  in  seinen  werken  und  die  creatfir 
in  götleicher  gaet.  der  selb  mag  wol  von  im  selber  spre- 
chen :  mein  äugen  sehent  allzeit  suo  dem  herren«  das  ist :  5 
ztto  got  BchüUen  unaxeu  äugen  at^n  4n  underlftz»  wan  er 
attokt  unser  füez  auz  dem  atnck  des  Ewigen  tddea. 

16. 

VON  DER  MER8WALBEN. 

Hirando  maria  hatst  ain  meiawalb.  daz  ist  ain  mer-  10 
Yiacb  gar  geleich  ainer  awalben»  aam  Pliniua  apriobt.  der 

Tisch  b&t  allain  an  im  ain  art,  diu  allen  andern  vischen 
wider  ist  an  einen  mervisch ,  der  haizt  luligo ,  und  tlu 
ainen  andern  mervisch,  wau  diu  merswalb  beleibt  pei  den 
Tischen  in  dem  wazzer  und  hät  auch  iiügel»  d4  mit  si  15 
fleugt  in  die  lüfiu  Der  visch  bedäut  die  menschen ,  die 
etleich  zeit  werldeich  amt  habent  und  mit  werltLeichen 
Sachen  umbgönt  und  dar  n&ch  sich  Tersinnent  und  ge- 
denkent  an  daz  ewig  leben  und  bek^rent  sich  zuo  göt- 
leichem  leben  und  werden!  gar  guot.  20 

17. 

VON  DEM  KALOS. 

Kalao«  hafzt  ain  kalos.   daz  ist  ain  mervisch  man^ 

gerlai  gestalt  und  mangerlai  Schickung,  sam  Aristotilea 
spricht,  der  visch  hät  die  art  wider  all  ander  visch,  daz  25 
im  daz  regenwazzer  schad  ist,  daz  doch  allen  andern 
▼isohen  ain  tröst  und  ain  hilf  ist  und  dA  von  kreftig  und 
taiat  werdflHt.  aber  der  kalos  wirt  i^nt  Ton  dem  regen** 
wazser»  sd  mag  er  denn  sein  ezzen  niht  Tinden  und  muoz 
sterben  in  dem  hunger.  Pei  dem  viscli  versten  ich  die  30 
laut,  die  des  gots  wertes  niht  gehoeren  mügent^  also  daz 
ez  in  nütz  sei  an  leib  oder  an  s^. 
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Lucius  haizt  ain  hecht.  daz  ist  ain  Tisch,  als  da« 
puoch  Yon  den  nAturleiclien  dingen  sait,  der  auch  ain  was- 
aerwolf  haist,  der  ist  ander  Tisch  nnd  waz  er  frösch  Tindet,  5 

die  in  der  aiulerii  visch  müiuKu  sint,  also  daz  si  nähen 
als  gröz  siut  als  er  selber,  die  frizt  er  auch,  er  izt  ainen 
andern  visch  alsd.  wenn  er  in  überwindet,  so  frizt  er  das 
haupt  des  draten  und  wenn  er  daz  Terdäut,  sö  izt  er  daz 
ander  tail  dar  nftch,  ie  ain  stuck  nAch  dem  andern,  unz  10 
daz  er  in  gar  Trizt.  er  izt  auch  ainen  andern  hecht,  alsö 
gräuleich  ist  er  Ton  n&tür  und  so  girig  auf  den  raup,  er  izt 
auch  seinen  aigenne  sänieii,  er  sei  denn  ze  vischelu  worden. 
IVi  dem  hecht  verst^n  ich  all  wüetreich,  die  arm  laut 
irezzent  und  auch  ir  aigen  mftg  und  freunt  Tcrderbent.  16 

19. 

VON  DER  MUR£n. 

Murena  haizt  ain  mnr^n.    der  visch  hftt  kainen  man 
»eins  ge!*lehtes  oder  seinr  nätör,  ez  .^int  eitel  weip ,  suni 
Isidorus  spricht,  und  «jevieht  zuo  von  der  slangen.  wau  als  20 
Basilius  spricht,  diu  .slang  locket  die  mur^n  auz  dem  waa- 
zer  mit  sanftem  wispeln  und  unkäuscht  dann  mit  ir.  und 
dar  umh  lockent  ir  die  vischer  mit  wispeln  aus  dem  waz- 
zer  und  Tfthent  si.   Ambrosius  spricht»  wenn  diu  slang 
unkäuschen  well  nut  (K  r  murßn,  so  Iftz  si  vor  all  ir  ver-  25 
gilt  von  ir.    Albertus  spricht,  daz  man  da  pei  verstau 
schol,  wie  groz  sänftÜuut  und  tugent  der  man  haben 
achol  zuo  seiner  frawen»  wan  ain  man  und  sein  fraw 
werdent  gesament  an  dem  kind»  daz  ir  paider  iruht  ist. 
Alezander  spricht,  daz  diu  mur^n  ir  sM  in  dam  swans  ao 
hab,  wan  sd  man  ir  daz  haupt  zersleht,  dannoch  lebt  si ; 
aber  so  mau  ir  den  swauz  absieht,  so  stirbt  si  zehaut.  die 
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omrftn  habent  ainen  vergiftigen  piz  ;  aber  sA  man  ir  haupt 

pÜYerty  daz  pulver  ist  guot  für  die  selben  pizz. 


20. 

VON  DEH  MEOAB. 

M^anis  haizt  ain  megar.  daz  ist  ain  mervisch^  sam  5 
daz  pooeh  sagt  von  den  nttürleichen  dingen,  und  ist  zwair 
tener  lang,  er  dunket  poes  in  den  landen«  dä  man  in 
naht»  aber  sö  man  in  salzet  und  in  verr  fuert»  ad  wirt 
er  wert  nmb  sein  selzein.  iedoch  s6  er  frisch  iat»  s6  ist 
er  pezzer  ze  ezzeii ,  wan  so  er  gesalzen  wirt.  der  visch  10 
bedäut  die  in  irm  vaterlant  versxnslit  sint,  wan  als  Chri- 
itos  spxieht,  niemant  ist  ain  gentsmer  weissage  in  seins 
vater  lant  and  die  man  docb  in  fremden  landen  gar  wert 
hat  und  si  wirdigt  und  groezleichen  ^ret.  SoÜnus  spricht, 
daz  die  megam  mit  den  sneken  des  nahtes  an  daz  gestat  16 
gfin  und  trinken  daz  himeltaw  und  werdent  swanger  der 
margariten  oder  der  veinn  perl,  und  daz  tavv  nement  die 
mexsueken  ze  mettenzeit  und  dar  umb  sint  die  perll  v ei- 
ner und  liehter ;  wan  der  taw«  der  ze  mettenzeit  gevangen 
wirt»  ist  liehter  wan  der  des  nahtes  gevangen  wirt,  und  20 
^6  der  snek  des  tawes  ie  m^r  nimU  so  die  perll  ie  veiner 
und  groezer  werdent.  s6  den  offenn  aneken  ain  plitzen  oder 
ain  himelplitzen  her  velt  von  dem  ungewiter ,  ad  druokent 
w  sich  zesameu  und  .swiuiment  mit  ainr  schar  miteuander 
uad  der  witzigist  swimt  vor  und  iuert  die  andern.  25 


21. 

VON  DElf  KAINVISCH. 

MuUua  haizt  ain  kainvisoh.    der  hAt  den  namen  dar 
wab,  sam  Isidorus  spricht,  daz  er  waich  ist  und  gar  un- 
hiitich  ze  ezzeu.  er  macht  die  liiut  unlustig  und  macht  die  dO 
*iig«n  trüeb»  und  die  den  visch  dick  ezzent,  die  smeckent 
nad  stinkent  fast,  wer  den  wein  trinkt,  dä  der  vi^ch  inn 
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ertoett  ist,  dm  wirt  der  wein  widenMm«  mm  BalNuitta 

Bpricht.  Pei  dem  Yiwk  yentdn  ich  den  menscben»  der 
weder  im  selber  noch  der  werit  nütz  ist  noch  got  Srleich. 

22. 

VON  DEM  OSTER,  5 

Oflirea  hauet  ain  otter.  dai  ist  ain  merfiseli  und  iat 
der  sneken  geslähtes,  yon  den  wir  tot  gesait  haben,  aam 

Plinius  tipricht.  der  sneken  liaisch  izt  der  krcbz  gar  gern, 
dar  umb,  wenn  die  sneken  diu  liäusel  auf  tuont  durch  des 
sänftigen  weters  willen«  so  w  erient  die  kiebz  staindi  zwi-  10 
sehen  die  schaln,  daa  si  sich  niht  zuo  mügen  tuon»  und 
nagent  dann  der  sneken  flaisch.  der  sneken  sohaln  sint 
weis  und  sinwel  und  tragent  die  pilgrein  die  selben  sehaln 
an  im  hüeten ;  aber  daz  flaisch  geröst  mit  öl  und  mit 
zwival  ist  gar  guot  in  der  vasten.  15 

23. 

VON  DEM  MERSWEIN. 

Porotts  marinus  haizt  ain  nerswein  und  ist  ain  visoh, 

den  man  izt.  der  ist  vil  ii&ch  als  ain  rehtez  swein  an  der 
gestalt.  sein  zung  ist  ledig  sani  ains  rehten  sweins,  aber  20 
ez  häi  niht  ain  stimm  sam  aiu  rehtz  swein.  ez  h4t  auf 
dem  ruck  dorn,  dk  ist  ^ergift  inn.  aber  des  visches  gall 
ist  ain  erzn«  wider  die  rergift.  diu  merswein  leident  ?il 
angst  und  n6t,  sam  Plinius  spricht,  und  suochent  ir  na- 
rung  an  des  mers  grünt  und  wüelent  in  die  erd  sam  diu  25 
rehten  swein.    si  habent  den  rüezel  pei  der  kein. 

24. 

VON  DEM  fciTüßN. 

Sturio  haiat  ein  stür.   daz  ist  ain  gr6zer  tisch  und 
gSt  in  den  vliezendeu  waaiern  und  nimt  gar  claiu  ezzeus  30 
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in  seinen  leip.  er  lebt  allermaist  des  liebten  lautem 
luftes  und  dar  umb  bftt  er  ainen  elainen  paucb.  er  bAt 
ingewaid»  abeor  da£  ist  gar  ciain  nAch  seinr  gnsx.  er  bftt 
ain  gr6z  lebem,  und  diu  ist  als6  sfies»  das  man  si  kaum 

izt  än  des  magen  wüUen,  und  dar  umb  reibent  die  köcb  5 
die  lebera  mit  des  stürn  gallen,  daz  «i  die  überigen  süe- 
zen  verlies,  er  hät  kaineu  munt>  wan  daz  selb  tail 
ist  ganz,  dä  andreu  tier  ir  münd  habent.  iedoeb  b4t  er 
ain  klain  locb  under  der  kein  und  daz  öffent  er  wenn  er 
wQ.  wenn  der  sudenwint  wiet,  s6  wirt  er  yaizt  und  swimt  10 
oben  in  dem  wazzer;  wenn  aber  der  nordenwint  w»t,  sd 
ligt  er  an  dem  grünt,  wenn  er  in  iiulcli  st^ty  so  lebt  er 
laug  an  >vazzer. 

25. 

VON  D£M  UAMFREZZBN.  16 

Soolopendra  mag  ain  bamfrez  baizen»  dar  umb,  wän 
als  Plinius  spricbt,  die  riseb  sint  den  lanttiem  geleich, 

diu  ze  latein  centipcdes  baizent  und  baizent  ze  däutscb 
bundcrtfüezel ,  und  habent  die  art,  daz  si  den  liamen 
frezzent,  dä  mit  man  si  vaeht,  und  wenn  si  14  gezzen  20 
habent»  sd  undäwent  si  auz  dem  hals  allez  ir  ezzen,  unz 
si  den  kamen  auz  gewerfent,  und  s6  Terslindent  si  denn 
daz  ungedäut  ezzen  anderstund.  Pei  dem  yiscb  Terst^ 
wir  die  laut,  die  an  in  selber  verst^nt,  daz  in  die  werlt- 
leicbeu  reichtüem  schedleich  .sint  an  leib  und  an  söl,  und  25 
dar  umb  gebeut  si  die  werlt  auf  und  varnt  in  ainen  or- 
den,  und  so  si  et^wie  lang  in  dem  orden  gestInt  und  in 
daz  gemain  leben  in  dem  orden  niht  genüegt»  s6  samnent 
■i  aber  aigen  guot  in  dem  orden  und  werdent  posser  in 
dem  orden  wan  si  in  der  werlt  wAren,  und  tuont  als  die  80 
bund,  die  ain  ezzen  undäwent  und  .slindent  ez  wider.  Der 
bamfrez  b&t  die  art,  daz  er  sich  in  daz  tief  wazzer  senket 
und  fleucht  der  suunen  glast  und  ir  hitz  und  Zeucht  auch 
den  hagel,  wan  diu  zwai  scbendent  des  Tiscbes  varb.  wenn 
man  die  nscb  in  ezzicb  legt»  sd  entsliezent  si  sieb  sclueri  S5 
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also  daz  si  mar  werdent.  die  visch  haizent  auch  ainer, 
wan  man  nnt  uüit  zw^n  in  ainer  schaln  noch  m^r  denn 
neur  ainen.  in  des  visches  schaln  vindet  man  ainen  stain» 
wer  den  xeieibet  und  in  aigenoleichen  beraitt,  sö  ist  er 
gnot  wider  des  magen  kranchait.  der  ttain  hftt  die  kraft»  5 
daz  er  frid  und  ainung  machet  zwischen  den  l&uten  und 
machet  den  mensche a  käuäch  der  iu  tregt. 

26. 

VON  DEM  MEBBOHESIf. 

Salpa  h^t  ain  puoch  und  daz  ander  h^t  talpa,  daz  10 
ist  pesser«  und  daz  ist  'ain  poes  visch  und  stinkend»  sam 
Flinius  spricht»  und  mag  nümmer  gekocht  werden»  man 
plew  in  dann  vor  mit  ainem  plewel  oder  mit  ainem  stehen» 

als  man  den  dÜnren  stokfisch  tuet,  und  mag  aigendeich 

ain  merscher  haizen.  Pei  dem  visch  verst^t  mau  die  süu-  15 
der,  die  so  gar  pces  an  irm  leben  aint,  duz  si  nümmer 
gerainigt  mügen  werden  mit  dem  feur  und  mit  der  lieb 
des  hailigen  gaistes»  daz  si  ain  zimleichs  ezsen  sein  des 
göüeichen  willen»  si  werden  denn  ?or  geslagen  mit  kranc- 
hait und  mit  leiden  gestraft.  80 

27. 

VON  I>£H  Meft8N£K£N. 

Testudo  haizt  ain  snek,  dar  umb,  sam  Isidorus  spricht, 
daz  er  mit  ainr  schaln  bedecket  ist,  als  er  in  ainem  häu- 
sel  sitz,  wan  testa  ze  latcin  haizt  ain  schal  ze  däuu^ch  ;  25 
dannen  kümt  daz  wort  testudo.  ez  sint  vierlai  sneken. 
die  toten  sint  lantsneken»  die  auf  dem  land  wonent»  in 
den  gärten  und  in  den  wiüden.  die  andern  sint  mer- 
sneken»  die  in  dem  mer  wonent  und  von  den  wir  yot  ge- 
saget haben,  die  dritten  sint  üfersneken ,  die  an  dem  30 
ül'er  und  au  dem  ffcstat  li^ent  in  der  faulen  erden  und 

D  O 

in  den  pfüein  oder  in  den  lachen»  dft  iaulz  ertreich  ist. 
die  Vierden  sint  pachsneken»  die  in  den  pächen  und  in 
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den  süezen  wazzern  wonent.  etleich  sprechent  (aber  ez 
ist  ungeläupleioh)»  das  diu  ichef  tneger  sein  in  am  gang» 
s6  die  sBeken  sder  rehten  aeiten  dar  an  hangen. 

28. 

VON  DEM  TRIBUN.  5 

Trebiua  haizt  ain  tribian.  daz  ist  ain  swarzer  Tisch 
und  ist  ains  fuozes  lang»  und  Fünias  spricht,  daz  er  die 
Icnift  hab»  sei  daz  man  sein  ain  stnok  in  aale  leg  und  es 
dar  inn  behalt,  vall  ain  stuck  goldes  in  einen  tiefen  prun- 
nen  nnd  hab  man  daz  stuck  des  visohes  dar  zuo#  ez  zieh  10 
ez  her  auz  dem  gar  tieieii  pruuuen. 

29. 

VON  DER  MEKSLANQ£N. 

Vipeira  maxina  haizt  ain  merslang.   daz  ist  ain  mer- 

fisch ,  der  ist  zeitleich  klain ,  wan  er  ist  w6nig  m^rer  15 
denne  ains  eliipogen  lang,  er  tregt  an  dem  haupt  ob  den 
augeu  ain  spitzigz  hom,  daz  ist  klain  und  vergiftig  unz  in 
den  tot.  welichen  menschen  er  rerwunt  mit  dem  horn, 
den  vergift  er  unz  in  den  t6t,  und  daz  behüetent  die 
visohsr.  wan  86  si  in  gegangen  habent»  sö  enkl^feni  si  SO 
in,  und  daz  ander  teil  nttzent  die  menschen,  wan  ez  ist 
gar  guot  ze  ezzen. 

in. 

E. 

VON  DEN  8LANGEN  25 
UND  DES  £b8TEN  IN  AINER  QEMAIN. 

Wir  schüUen  nu  sagen  von  den  slangen  and  des 
Arsten  in  einer  gemein.  Aristotiles  spricht,  der  slangen 
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2ung  ist  behencU  lang»  swan  und  gespalten  und  dar  umb 
si  TeiT  her  aus  aus  dem  mtind.  der  slangen  heiz -ist 
se  niehflt  nftdi  dem  hals  und  ist  geleich  aim  niem.  die 
grdzen  slangen  habent  ir  Tergift  an  der  lebem»  aber  die 

klaiiieii  habent  ir  ver^ift  in  dem  ingewaid.    verplendet  5 
man  ain  slaugeii ,  si  wirt  widor  gesellend,    sieht  man  ir 
den  swauz  ab,  er  wehset  ir  wider  von  nätür«  sam  der 
egdehsen.    diu  slang  h&t  dreizig  rippe.    die  slaDgen  Mo- 
ment »6  näh  sno  enander  in  irr  unkfinsch»  das  ainen 
menschen  dunket»  n  sein  neur  ain  leip  und  hab  der  leip  10 
swai  haupt.   ain  iegleich  slang  ist  ftn  undersohaid  kraut 
und  auch  tlaisch.   diu  slang  trinkt  wenig,  aber  si  begert 
8^r  weins  und  dar  umb  zement  und  locke nt  si  die  slangen- 
vfther  mit  wein,    wenn  diu  slang  den  menschen  getoett 
hät  mit  irm  hecken,  s6  nimt  si  daz  ertreich  niht  mSr  noch  15 
haimet  si  m6r:  si  muos  ir  sünd  püesen»  wan  si  stirbt 
kiirsleich  dar  nich»  sam  Flinius  spricht,   diu  slang  mag 
niht  m^r  denn  neur  ains  ertosten»  neur  se  aim  mAl  und 
niht  m^r,  denn  neur  allain  der  Salamander  der  ertcett  m^r 
denn  ains.    Plinius  spricht,   daz  diu  vergilt  niht  anderz  20 
sei  denn  der  slangeu  i'äuht  in  der  gaiien  und  diu  iauht 
g^  Ton  der  gallen  under  dem  ruck  in  den  ädern  sno 
dem  mund  und  suo  dem  sagel  oder  sno  dem  swans»  als 
man  auch  siht  an  dem  schorpen.    die  slangen  in  der 
Sjren  lant  laidigent  niemant  und  dar  umb  toetent  si  die  25 
laut  in  dem  laud  niht.   also  spricht  auch  Aristotiles,  duz 
in  dem  laud  Lacedonia  ain  perg  sei,  d&  kain  schoi-p  die 
gest  laidig,  aber  si  iaidigen  die  wirt  und  die  in  dem  land 
wonent.  die  slangen  sint  Yon  ikktda  hitzig  und  dar  umb> 
wenn  si  erkaltent»  s6  schadent  si  w^nig  oder  gar  niht.  30 
si  schadent  des  nahtes  minner  denn  an  dem  tag,  wan  si 
werdent  des  nahtes  kalt  von  dem  taw.    die  von  vergift 
sterbent  die  erstarrent  des  Arsten,  aber  so  diu  vergift  er- 
hitzt, so  tcett  si  den  menschen  mit  derren  und  mit  dürr 
machen,  aber  man  spricht,  daz  diu  yergift  dem  menschen  86 
niht  geschaden  mug»  si  rüer  denn  sein  pluot  des  testen. 
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nitt  i|Nnekt  «ach«  das  die  shiigen  nakenden  meiir* 
»chen  förhieii  und  Tlieheii  und  getfirren  in  niht  gelai* 

digen.    Ambrosius  spricht ,  daz  ains  niiebtaru  menschen 
sptiohel  die  slangen  ertcet»  wan  ist  daz  diu  slang  der 
fpdefaeln  ain  klam  beroert»  86  stirbt  si  xeliant.    ejA»  5 
mensch,  nu  sich,  wie  groze  kraft  diu  va^^te  hät,  daz  si 
mit  der  spaichein  ain  erdisch  slangen  ertoet  1  treun^  so  ist 
das  pilleioh ,  das  diu  yast  auch  wider  die  gaistleiclien 
•langen  helf ,  daz  ist  wider  die  pcesen  gaist.   ee  ist  als 
maogerlai  vergilt,  diu  von  den  slangen  kümt,  als  man-  10 
gerlai  slangen  sint.  ez  sint  so  vil  poshait  merkleicher  an 
m>  als  TÜ  ir  nfttür  gezwaiet  ist.   si  tuont  s6  vil  smerzen 
den  läuten,  als  vil  varb  an  in  tr^^^'zwaiet  ist.   der  slaii<^en 
miiz  ist  ciain  und  sin  bei.    diu  slang  pirgt  ir  baupt  und 
slingt  den  ganaen  leip  dar  umb  und  mxit  sich  alsd  gegen  15 
dem  yeind»  wan  sA  si  daz  baupt  besohirmt,  s6  bekibt  si 
lebendig  än  daz  ander  tail  des  leibs.    wenn  diu  slang  in 
daz  waszer  wil>  so  l»zt  si  vor  die  vergifte  und  wenn  si 
ivider  auz  dem  wazzer  kümt»  sA  nimt  si  die  yergifit  wider» 
nnd  vermisset  si  der  vergift,  also  daz  si  ir  niht  vindet,  20 
80  sieht  si  daz  haupt  oft  auf  die  erd>  unz  daz  si  vor  lait 
Btixbt«   diu  slang  fleuht  allen  guoten  smaok  und  stirbt 
oft  ik  Ton.   man  spricht  auch ,  daz  auz  des  menschen 
üjark  slangen  werden  und  allermaist  auz  des  ruks  dorn. 
Babanus  spricht,  daz  ze  latein  vergift  als  vil  gesprochen  25 
m  als  ain  aederling,  dar  umb»  daz  diu  vergift  in  die  Adern 
g^t,  wan  Vena  ze  latein  haizt  ader,  danncn  kümt  daz 
wort  venenum  ze  latein,  daz  haizt  vergift,  wan  als  vor 
geipiochen  ist»  diu  vergift  schadt  niht,  A  si  daz  pluot 
bcrfiert  all  vergift  ist  kalt  ron  nAttür  und  Ak  von  fleuht  80 
daz  leben  die  vergift,  wan  daz  leben  st^t  an  wirm  und 
an  fauhten.  Aristotiles  spricht^  daz  der  slangm  aigenohait 
sei,  daz  si  daz  haupt  gewegen  müg  An  den  leichnamen. 
Babanus  spricht,  all  slangen  habent  trüebz  gesiht  und 
dar  umb  siht  si  daz  ix  widerwärtig  ist  selten ,  wan  die  35 
dangen  habent  ir  äugen  niht  an  der  stinij  si  habent  ai 
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an  dem  alAf  und  dar  umb  hcerent  si  ^  daz  si  sehen. 
AluTMidqr  epriolit»  dia  slang  Tertieibet  ir  plinthait  mit 
üsnohel  eiien»  und  dar  umb>  wenn  si  enpfindtt*  das  ir 
äugen  Tinftter  sint*  ad  kan  d  ir  selber  ersneien  mit  kamt» 

diu  si  Diht  betreuget.  Aristotiles  spriebt,  daz  kain  ander  5 

tier  sein  zungen  so  snell  weg  sam  die  slang,  waii  si  wegt 
ir  Zungen  so  snell,  daz  ainz  dunket,  si  hab  drei  zungen, 
und  hkt  doch  neur  ain.  Augustinus  spricht,  diu  vergift 
ist  des  mentcben  tot  und  der  alangen  leben. 

1.  10 

VON  DBB  ASPEN. 

Aapis  haizt  ain  aap«  daz  ist  ain  alang  wabsvar  oder 
gel.  diu  laazt  yergift  in  irm  piz  und  seatriwet  ir  gift  mit 
inn  peben  und  dA  von  hftt  ai  den  namen«  wan  aapb  in 
krieohioch  ist  als  wi\  gesprochen  als  Tergift.  Jaeobus  der  15 
malster  spricht,  daz  diu  alang  von  eÜeieher  wort  kraft 
gepunden  werd,  also  daz  si  mit  irr  gift  niht  geschaden 
müg,  und  wirt  auch  dar  umb  mit  den  selben  Worten  an- 
geapioohen,  daz  man  si  deater  fhdleioher  T&h  und  daz 
man  aus  ir  atim  genemen  müg  einen  edeln  atain»  der  20 
?on  nfttCbr  d4  wehset.   aber  si  hAt  ain  kündichait  wider, 
das  ansprechen,  wan  si  druket  ain  dr  auf  die  erden  und 
Terschoppet  daz  ander  6r  mit  dem  zagel,  das  si  des  an- 
Sprechers  stimm  iht  hcer.   LucÄnus  haizt  die  slangen  ain 
släfpringerinne.  wan  wer  von  ir  verwunt  wirt,  der  slieft  25 
uns  in  den  tot.    Solinua  spricht,  daz  diu  asp  vt  lieben 
vertreib  neur  mit  irem  geleichen  und  dar  umb»  wenn  ir 
gemahel  ertot  wirt»  s6  sleicht  si  dem  t«ter  ümmer  m^  - 
nAeh,  dar  umb,  das  si  ir  liep  rech,  und  w4  si  in  bindet, 
wie  mit  grözem  volk  ez  sei ,  auf  wazzer  oder  auf  crd,  30 
so  ertoett  si  irs  liebes  morder,  dÄ  mag  niht  vor  gesein. 
als  ain  vorschier  spricht,  diu  asp  schadet  den  läuten  von 
dem  land  Africa  niht  noch  achadet  den  läuten  Ton  Syria» 
und  dar  umb  legent  die  lüut  iriu  kint  fiur  derlei  slangen. 
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ist  dan  daz  si  die  slangen  laidigent,  so  habent  si  si  niht 
für  ireu  kint  und  mninent ,  diu  kindel  sein  pankhärtel. 
i^t  aber,  daz  si  diu  kindel  niht  laidigent«  16  ziehent  si 
die  läiit  ftls  ir  aigeneu  kint. 

2.  * 

VON  DEB  ANSIBto. 

Ansibena  oder  amphisibena  haizt  ain  ansib^n.  daz 
ist  ain  slang»  diu  h&t  zwai  haupt»  ainz  an  der  lehten 
bauptstat»  daz  ander  binden  an  dem  swanz  oder  an  dem 
zagel  und  daz  selb  banpt  machet,  daz  diu  slang  kraiz-  10 

lingen  lau{^t  und  hin  und  her  zeuht.  die  slangen  hatzt 
Solinus  in  seinem  puoch  nmpliis,  daz  ist  in  kriechisch  als 
vil  gesprochen  als  ain  zweivel,  wan  ez  ist  zweivel ,  mit 
welhem  haupt  diu  slang  für  well  g^n.  aber  Aristotiles 
sagt  Ton  slaiigen  in  den  landen  gegen  der  sunnen  auf-  15 
ganob,  die  zwai  banpt  haben,  und  spricht»  daz  diu  zwai 
haupt  komen  ron  ainem  geprechen  der  n&tür  in  der 
muoter  leib  oder  in  irr  gcpurt.  die  selben  slangen  habent 
zwai  haupt  und  ainen  leip  und  paideii  haupt  ezzent  in 
ainen  leip.  si  slingent  »ich  auch  mit  paidcn  haupten  20 
gegen  den  veinden.  maister  Jorach  spricht  in  seinem 
puoeb  Ton  den  tiem,  daz  diu  slang  amphisibena  s6  gar 
wiobig  sei,  wenn  si  ir  air  pruett>  daz  ain  haupt  allzeit 
slAf  und  daz  ander  wach. 

3.  SS 

VON  DEM  UNKEN. 

Basiliscus  haizt  ain  unk.  der  ist  ain  kfinich  aller 
slangen,  sam  Jacobus  spricht,  wan  basiliscus  in  kriechisch 

haizt  ain  künigel  ze  däutsch.  der  unk  ist  ain  sunderleich 
übel  auf  ertreich.   an  der  len{j  ist  er  halbfüezifj  und  h&t  30 
weizeu  üekel  auf  dem  haupt,  rcht  als  ob  er  geziert  sei 
mit  ainer  kr6n.    den  unk  ?liehent  all  slangen  und 
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fiirhtent  in,  wan  er  tcet  si  neur  mit  seim  anbliclieii»  aber 
er  toet  die  laut  neur  mit  seinem  vergifti^^cn  anplik.  wan 
ist»  daz  er  den  menschen  ^  an  siht,  so  stirbt  der  mensch; 
siht  aber  der  mensch  den  unken  ^,  aö  stirbt  der  unk, 
sam  Jaoobus  spricht,  kain  TOgel  mag  ka  schaden  für  5 
den  unk  komen»  wan  wA  der  unk  wont,  di  vergift  er 
den  luflb  ze  m&l  und  verderbt  die  kräuter  und  rergift  die 
paum  und  verwüest  si.  er  verderbt  die  schüzling  und 
velfcht  den  hift  also  vast,  daz  kain  vogel  dä  durch  ge- 
vliegen  mag  an  schaden,  er  a&e})richt  die  herten  stain  10 
neur  mit  seim  ätem,  der  auss  seim  hals  gSt.  wenn  er  sich 
wegt«  sd  erhebt  er  sich  neur  ze  mitelst  und  erboehi  sich 
dA  und  slingt  ab6  waas  er  mit  seinem  pia  rftert.  das 
vliehent  allen  tier  und  alles  gefögel.  sein  wispeln  fiirh- 
tent all  ander  slangen,  wan  er  tcett  andren  tier  mit  wis-  15 
peln.  iedocli  gesigt  im  diu  wisel  an  und  dar  umb  nement 
die  weisen  laut  wiseln  und  läzent  si  in  diu  hölr,  dä  die 
unk  wonent;  und  s6  der  unk  tot  ist,  so  sterbent  auch 
die  wiseln«  sam  Plinius  spricht,  iedocb  hftt  der  töt  unk 
sein  knA,  wan  w4  man  den  aschen  bin  klaibt,  der  auz  20 
dem  unk  geprant  wirt,  dA  mag  kain  spinn  ir  neta  ge- 
weben  und  mag  kain  vergiftez  tier  dä  gcwoncn  noch 
mügent  die  vogel  dfi,  gesmaizen.  und  daz  ist  war:  in 
welhem  tail  des  hauses  sein  ein  stuck  wont,  d&  mag  kain 
vergiftig  tier  hin.  man  spricht  auch ,  das  der  ascb  aus  25 
dem  unk  geprant  die  art  hab»  wer  silber  dA  mit  salb 
und  temperier,  daz  nem  goltvarwe.  ez  ist  ainerlai  unk, 
die  vliegent ;  aber  si  koment  auz  dem  land  niht,  d&  si  inn 
geporn  werdent.  ez  ist  auch  ainerlai  unk,  die  auz  dem 
ai  werdent,  daz  ain  han  legt,  der  neun  jär  alt  ist,  als  30 
die  alten  weisen  sagent.  ich  weiz  auch  ainen  guoten 
freunt«  der  daz  sach  mit  seinen  äugen,  daz  ain  gsUkrter 
man  ainen  unk  macht  auz  lautem  totem  >  diu  er  in  ain 
peckein  satzt  in  ainer  kamem.  und  dö  er  in  gez6ch,  daz 
er  wart  als  ain  klainz  hüenl,  dö  liez  er  oben  in  daz  glas  35 
spinnen  und  rauten  dar  inu  er  den  unk  het,  die  cxtuten 
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in  und  dar  nftch  pulvert  er  in  und  wtirlct  mit  dem  polver 
daz  er  wolt. 

4. 

VON  DEB  BOA. 

Boa  ist  m  slang,  diu  wont  in  dem  land  Calabm»  S 

also  spricht  Solinus.  diu  slang  wirt  unm«zicleichen  gröz 
in  d^r  weif*,  si  niüet  und  laidigt  des  Arsten  diu  wilden 
nnt  und  auch  diu  haimiaohen ,  also  daz  si  sich  legt  an 
der  rinder  äuter»  diu  gar  vil  milch  gebent,  und  seugt  ka 
underll^  die  yaizten  miloh  und  treibt  daz  0Ö  lang»  unz  10 
daz  si  86  gr^z  gewehset»  daz  irr  groez  kein  sterk  noch 
kain  kraft  wider  mag  gesein,  und  ze  letzt  vertreibt  si  ain 
ganzez  lant  und  macht  daz  wüest  von  läuten  und  von 
frühten.  d&  von  schreibt  Jeronimus  und  spricht  also, 
der  hailig  herr  sant  Hylarion  wart  gepeten  von  dem  volk»  15 
daz  er  daz  tier  ertcstt  in  ainem  land.  daz  tet  er  und  ge- 
pot  dem  tier^  daz  ez  oben  auf  ainen  holzbaufen  stig.  daz 
tet  ez  betwungen  in  der  kraft  gotes.  d6  stiez  er  ain  feur 
dar  under  und  verprant  daz  grausam  tier.  Plinius  spricht 
von  dem  tier,  daz  oz  yö  groz  sei,  daz  cz  hirz  und  rinder  20 
verslind,  und  daz  selb  sagt  auch  der  hailigen  vater  ge- 
sohxifit.  ez  sprechent  auch  etleich,  daz  diu  slang  derlai 
slangen  sei  gewesen,  die  Begulus  der  Bcemer  herzog  hie 
Tor  ertcstt»  tam  der  Boemer  wftr  schrift  sagt  und  ir  cionik» 
daz  ist  diu  scbrift  yon  den  gesehehen  dingen  in  den  25 
Zeiten  oder  in  den  landen,  wan  die  slangen  ertrrt  Regulus 
in  dem  land  AfVira  und  diu  was  an  der  leng  hundert  und 
zwainzig  schuoh  groz  und  lauch»  und  do  man  ir  die  haut  ab 
gezoch ,  do  prftht  man  si  ze  Rom  an  die  gemain  kafiHt» 
dA  si  all  laut  an  sähen»  und  des  tiers  kinpacken  hiengen  30 
die  Boemer  auf  zuo  aim  wunder.  Plinius  schreibt  yon 
der  slangen  und  spricht,  wenn  man  si  v&hen  well,  86 
mücz  man  si  mit  armbrüsten  twingen  und  mit  anderm 
gezeugt  reht  als  der  ain  vest  gewinnen  well. 
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5. 

▼OK  DEM  BERN. 

Berus  htaxt  ain  ber.  diu  ist  die  schalkhaftigst  ander 
allen  slangen,  sam  ain  vorscher  spricht»  und  ist  kündiger 
wan  kain  ander  slang.   diu  slang  lokt  den  Tisch  mur^n  h 

auz  dem  wazzer  mit  irm  wispeln  an  daz  gcstat  und  Mcherzt 
denn  mit  der  muren,  dar  umb,  daz  j»i  j*i  enzünd  zuo  un- 
käusch.  so  ist  diu  muren  waichs  wüien  und  Isezt  sich 
jnegen  zuo  der  unkäusch.  das  pringet  ir  dick  den  t6ty 
wan  die  Tischasr  Iftgent  der  mur^n  und  fiirkoment  si  dick,  lo 
6  81  wider  zuo  dem  wazzer  kümt,  und  tcetent  si.  als6 
muoz  81  den  t6t  leiden  umb  ir  schuld.  Pei  der  mur^n 
vcrstöt  man  die  frawen ,  die  sich  l&zent  locken  auz  irn 
häusern  mit  Schalmeien  und  mit  fidein  und  mit  andern 
gepsBrden.  wenn  si  ir  unstaet  habent  geüebt»  s6  toett  si  15 
der  pces  gaist  an  der  sdl. 

6. 

VON  DEE  CERA8TEN. 

Cerastes  haizt  ain  cerast.  daz  ist  ain  e<lang,  diu  hAt 
neun  oder  aht  hömer  auf  dem  haupt,  diu  geleichent  20 
eines  widers  hörnern,   diu  slang  hdt  die  art,  daz  si  sich 
gar  yerpirgt  in  die  erd  An  diu  hdmer»  diu  lezt  si  ob  der 
crd,  und  wenn  die  ppirken  oder  ander  vogel  auf  diu  hör- 
ner  sit/.cnt  und  dar  auf  nioent ,  so  begreift  si  diu  slang 
und  zereizt  si.    diu  slang  ist  m^r  piegleich  denn  ander  25 
slangen  und  mag  paz  geslingen  denn  die  andern^  dar 
umb,  daz  si  nihts  hftt,  dA  ron  si  stserr  sei.  wenn  man  der 
slangen  hom  auf  der  reicher  laut  tisch  setzt,  ist  yergift 
auf  dem  tisch,  86  switzet  daz  hörn»  und  auz  den  hörnern 
macbt  man  mezzerheft.    diu  mczzcr  legte  man  hie  vor  30 
auf  der  kaiscr  ti.>^ch  des  aller  ersten ,  daz  man  ])ci  der 
mezzer  switzen  erkant^  ob  kain  ezzen  vcrgift  wsr  oder 
kain  trank. 


VON  D£R  CILIDEB. 

Ciljdros  haizt  ain  cilider.  diu  ist  ain  sLang,  sam 
laidoras  spricht^  diu  wont  auf  dem  land  und  auch  in  dem 
wazier  «iid  ron  hin  n  den  namen.  oiljdios  itt  in  5 
krieohisoh  06  yil  als  ertwasier»  wan  dtron  haist  eid  in 
kriechischen,  s6  baizt  yäxo9  wazser,  TOtt  den  zwflin  woTtan 
kümt  der  gesament  nuin  cilydros.  wä  diu  slang  auf  die 
erden  get,  da  macht  »i  die  erden  rauchend,  und  gut 
allxeit  aufgeieht,  wan  stieze  si  sich  wenn  si  läuft  >  «6  10 
lefpielt  si  Toneaander. 

8. 

VON  DER  CENKEB. 

Cencris  haizt  ain  cenker.  diu  slang  ist  unpiegleich» 
wan  si  ist  s6  starr,  daz  si  sich  niht  gepiegen  mag»  sam  15 
Isidoras  sprioht.  diu  slang  macht  allzeit  den  rehten  weg» 
als6  dai  ri  niht  peiwegig  ist.  d4  Yon  spridit  Lncftnos:  diu 
cenker  sleift  allzeit  an  den  rehten  steig,  aber  centipeda 
haizt  ain  hundertfüezel,  dar  umb,  daz  diu  selb  «lang  gar 
vil  füez  hJkt,  sam  Isidorus  spricht.  20 

9. 

VON  DER  DISPEN. 

Dipsas  haizt  ain  dispe.  diu  slang  ist  so  behend, 
sam  Jacobus  und  Solinus  sprechent,  daz  si  unsihticleich 
die  laut  hekt,  und  wenn  man  si  tritt,  so  siht  man  ir  niht.  25 
diu  slang  toett  mit  durst,  wan  si  zepkst  dA  mit  und  swellt 
und  alsö  tostt  ir  veigift  den  menschen,  sam  Solinns 
spricht,  diu  Tergift  bedäntt  b6bfart»  wan  diu  zepUst  auch, 
ain  TOinober  spricht,  daz  diu  slang  also  die  laut  toet,  daz 
sich  des  toten  antlütz  in  kain  traiiren  stell  noch  schick,  30 
sam  wir  doch  gemainieich  sehen  an  der  toten  antlütz« 
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das  ri  trfturieleich  und  wwnleioh  gestalt  lint.  aUft  furkümt 
der  t6t  des  vergiften  menschen  anÜüts.  also  geschiht  an 

den  hohvertigen ,  die  verk^rent  ir  antlütz  gar  kaum  in 
trauren  und  in  wainen  umh  ir  schuld  und  etleich  nümmer, 
als  wol  schein  ist  an  dem  poesen  gaist ,  der  neur  von  6 
seiner  hochvart  gevallen  ist  und  nie  got  gepat  umb  apl&z 
seiner  sünd  noch  gibt  sich  nümmer  schuldig  seiner  sünd. 
Jacobus  spricht»  das  dreirlai  slaagen  sein»  die  das  glaubig 
▼olk  ptt  Mojses  Zeiten  laidigten  in  der  wuesten,  und  wider 
die  slangen  riht  Mörses  ain  erein  .-^langen  aul  aincm  rigel  10 
von  gotes  go])t)t.  diu  erein  oder  diu  gloks[)eisein  slang 
half  wider  die  dieirlai  lebendiger  slangen-  der  Arsten  lai 
w&ren  dispen»  die  andern  wftren  sitein»  und  die  dritten 
scorpen. 


VON  DEM  TRACKEN. 

Draco  ist  der  grossten  tier  ainx»  daz  diu  werlt  hat» 
sam  Jacobus  und  Augustinus  spreohent.  das  tier  h4t  niht 
yergift.  er  ist  gekrcent  auf  dem  haupt  nAeh  der  grcssen 
«eins  leibes,  reht  als  er  ainen  grftsen  kamp  hab.  er  hAt  SO 

ainoii  (  Ilgen  munt  und  hät  klain  halsädern,  wenn  er  get, 
80  reckt  er  j^ein  zungcn  für  den  munt.    er  greint  und 
ginet  mit  dem  maul,  aber  er  schatt  mit  den  zenden  niht 
▼il»  iedoch  ist  sein  pis  gar  schad»  wie  daz  sei  das  der 
pz  klain  sm»  sam  ain  Torscher  spricht,   aber  der  gar  25 
gröz  schad  kümt  niht  ron  den  zenden»  er  knmt  dft  von» 
daz  er  vergiftez  dinch  ist.  wen  der  track  mit  seim  zagel 
pint,  den  toett  er,  wan  vor  dem  mag  der  groz  Lellant  niht 
sicher  gesein.  in  dem  lenzen  undäut  der  track  und  wüllet 
im.   d«E  selb  übel  vertreibt  er  mit  lattuken  saff»  sam  30 
Flinius  spricht,  er  wont  daz  m^rer  tail  in  holen  pergen 
und  allermaist  d&  stainrutschen  sint.   daz  tuet  er  umb 
die  übrigen  hitz  seines  leibes  und  seiner  nktfkr  und  aller- 
maist suocht  er  die  stet  wenn  er  geüogen  hät»  und  auch 
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etswenn  dtureli  der  gr6zer  hitz  willen,  diu  von  der  sunnen 
kümt  suiuerzeiten>  wan  diu  hitz  ist  gar  groz  in  den  lan- 
den gegen  der  snnnen  «ufganch  •  dk  der  track  wont. 
•ein  stimm  und  sein  gescbrai  erschrecket  die  Iftttt.  sein 
geeicht  ist  so  graussani  den  läuten,  daz  si  ez  niht  erleiden  5 
mügent  und  daz  si  etswenn  d&  von  sterben t.  wenn  der 
track  in  sein  alter  kümt  und  zuo  seinr  pilieichen  grceze« 
•6  lebt  er  lang  &n  exzen,  sam  Aristotiles  spricht,  und 
er  izt,  dk  wirt  er  uiht  gar  leiht  sat.  Augustinus 
spricht»  das  der  track  gern  wen  in  den  tiefen  abgrünten  10 
der  erd,  tmd  wenn  er  ains  ungewiters  enpfint»  s6  slenft 
er  etswenn  her  auz  und  fleugt  gar  hoch  über  die  lüft  und 
zetailt  deu  luit  mit  seinen  gar  grozen  üügeln  und  treibt 
den  luft  Ton  aim  stuck  in  daz  ander,  sein  flügel  sint 
bfttttein,  rebt  als  ain  grözeu  haut  auf  gespannen  sei  in  der  15 
weis  sam  diu  fiedermaus  flügel  hät  in  irr  mäze;  aber  des 
trachen  flügel  sint  gar  grAz  nftch  der  grcez  seins  leibes. 
w&  er  wont  Ak  yerunraint  er  den  luft  mit  seim  fttem,  der 
im  auz  dem  hals  göt.  er  h&t  ain  totpringendez  anhüchen 
oder  anpl&sen  auz  seinem  hals,  dä  mit  pringt  er  toctleich  20 
siehtuem.  ez  ist  auch  ainrlai  trachen»  der  h&t  niht  fuez  und 
slingt  neur  auf  der  prust  an  der  erden,  und  ainr  ander  lai 
tiachen  die  h&nt  füez»  aber  die  sint  seitsein.  Adelinus 
spricht«  daz  man  auz  seim  bim  ainen  stein  sneid«  der 
haizt  draconica  oder  draconddes  und  haizt  ze  dttutseh  S5 
drachenstain,  als  her  näch  kunt  wirt,  wenne  wir  von  den 
edelu  stainen  sagen,  aber  der  stain  hät  kiun  adel»  man 
aeh  in  dann  auz  des  lebendigen  drachen  bim»  wan  man 
sieht  si  mit  aim  slag  ungewariit  (jder  unfürsihticleicli, 
wenn  si  sumerzeiten  an  der  sunuen  ruoent»  und  sieht  si  30 
durch  daz  haupt  und  zeuht  den  stain  her  auz»  wenn  si 
dannoch  krefiicleich  zabelnt.  des  trachen  zung  und  sein 
gall  gekocht  in  wein  sint  ain  erznei  den,  die  anvehtuiig 
babent  yon  den  pcesen  gaisten»  wenn  man  ir  leib  dft  mit 
salbet,  des  trachen  flaisch  ist  glasrar  und  erkfielt  die  86 
ez  ezzent,  und  dar  umb  ezzent  ez  die  morn  in  der  gar 
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grdeen  hite»  die  «i  bftbeiit  in  irm  land»  wsa  dai  ümmIi 

ist  kalter  n&tür.  der  trach  erhitzet  gar  vast  in  seim  Aug, 
und  dar  iiÄch  begert  er  sich  widerzepringen  mit  des 
belphandes  piuotj  wan  daz  selb  pluot  küelt  gar  yast. 
er  fiirht  des  donrs  galm  und  daz  himelplatien  m%x  dann  5 
]uun  ander  tier^  und  dar  vmh,  wenn  er  den  donr  hcearC» 
•6  fleucht  er  in  diu  hölr#  und  das  ist  pilleiok»  wan  der 
donr  ist  im  scheder  denn  kaim  andern  tier,  sam  Plinio« 
spricht,  aber  der  donr  schadet  dem  udlarn  aller  minst 
und  schadet  auch  dem  lorp&m  niht.  der  trach  wehset  10 
zwainzig  daumeiu  lang  oder  m^r  und  wirt  86  gr6a»  daz 
er  seinen  aufsitser  gar  Terr  fiiert  auf  im  selber »  aber  §6 
er  müed  wärt»  s6  senket  er  sich  und  die  pürd  in  daz  mer. 
wenn  man  in  Teijagen  wü  oder  Torhtig  maehen,  sd  nimt 
man  ain  aufgeplftsen  plätern  und  sieht  dar  auf  mit  15 
coralleinn  gärtleiiin  ;  den  don  oder  daz  klappern  fiirht 
er  und  entweicht  und  wirt  gehorsam. 

11. 

VON  DEM  DRACHENKOPF. 

Draconcopes  haizt  ain  drachenkopp  und  ist  ain  slang  20 
in  Krieche nlant  gar  groz  und  mähtig,  sam  Adelinus  spricht, 
diu  slang  hki  ainr  junkfrawcn  antlütz  geleich  ainem  men- 
schen« aber  das  ander  tail  irs  leibes  geleicht  ainem  dra- 
ckeou  nu  sprechent  die  maister«  das  diu  slang  derlai  sei 
gewesen ,  diu  Evam  betrog  in  dem  paradis ,  wan  Beda  25 
spricht,  daz  diu  selb  slang  ain  junkfrawcnantlütz  hab 
gehabt,  dar  umb,  daz  si  mit  gleicher  gestalt  Evam  zämt 
und  zuolocket,  wan  der  meusch  und  ain  iegleich  tier 
nimt  sein  geleichz  und  ist  lustig  gegen  im.  diu  selb  slang» 
dt  si  Eyam  betrog»  saigt  ir  neur  das  haupt  und  Teiparg  so 
das  ander  tail  under  der  paum  pleter  und  huschen,  wie 
aber  der  teufel  daz  gemachen  moht,  daz  diu  slang 
menschleicheu  wort  sprach,  daz  ist  uns  verporgen  ,  wir 
wellen  dann  sprechen»  daz  diu  selb  slang  hab^ern  und 
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andern  gezeug  hab  gehabt  in  dem  hab  und  in  dem  haupt 
sam  ain  menscli*  dA  mit  si  gesohikt  wanr  zuo  mensleichen 
Worten«  leht  als  wir  sehen«  daz  etleich  rogel  mensohleioheu 
wort  für  pringent,  wenn  man  si  des  toten  dft  mit  üebet. 

iedoch  waen  ich  und  ist  gelaupleich ,  daz  der  teufel  sich  5 
selber  verkert  in  ainer  slaiigeu  weis  und  auch  meusch- 
leich  spr&ch  mit  Even  rett«  wan  er  mag  sich  verkeren  in 
aller  tier  form,   nu  schaw,  wie  sich  der  teufel  h&t  ge- 
macht auz  menschleichem  haupt  und  auz  ains  tracken 
leib,  auz  dem  pesten  leiphaftigen  dinge  und  auz  dem  lo 
poesten.   der  anplik  was  guot  und  kausch»  aber  daz  end 
was  vergiftig  und  tcetleich.    we,  ach  und  owö  got  vater, 
l&z  dich  erparmeii,  daz  ze  meinen  zelten  diu  werlt  so  vol 
ist  worden   der  drachenkoppeu ,   die   iedem  menschen 
guotes  under  diu  äugen  erzaigent  und  iat  daz  eud  irr  16 
handlung  ralsch  und  veigifitig.   verporgen  pdshait  mag 
wol  haizen  ain  drachenkopp»  aber  verporgne  giiet  und 
tugent  mag  wol  haizen  almagalan»  daz  ist  als  yil  ge -spre- 
chen als  ain  verporgne  käuschait  in  der  menig  oder  in 
dem  häufen  des  volkes.    daz  wort  ist  gesamnet  auz  he-  20 
braischeu  Worten,  wan  alma  haizt  ain  verporgneu  käusch- 
ait, ad  haizt  gal  ain  häuf  und  an  haizt  ain  Tolk.  nu 
merk«  wer  ist  almagalan.   wierleich  unser  fraw,  diu  rain 
käusch  magt  yoUer  gnAd«  diu  ist  allzeit  mit  irr  gnftd 
yerporgen  in  dem  häufen  des  sündigen  volks  und  be-  25 
schirmt  die  sündajr,  die  irn  namen  örent,  und  sichert  si 
vor  allen  drachenkoppeu.    und  wizz«  daz  daz  wort  kaiu 
mensch  hat  gesament,  ez  kom  aim  grdzen  sündser  für  in 
seim  sl4f  mit  wolgeflorierten  puochstaben«  dem  het  unser 
firaw  geholfen  auz  gr6zen  kriegen  und  auz  angsten«  als6  90 
daz  ez  die  werlt  wundert  und  auch  den  selben  sündser, 
wie  ez  müht  gesein.    do  erzaigot  sich  unser  Irawe  dem 
sünder  mit  dem  selben  wort :  do  verstuont  er  sein  niht 
und  suocht  seineu  stuck  iu  den  hebräischen  wörtem«  dd 
si  geschriben  sint  zeletzt  an  etleichen  wibeln«  und  Tant  36 
ez,  als  Tor  gesdiriben  ut.   ejft,  Maria,  Uz  uns  niht 
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12. 

VON  DER  IPNAPPEN. 

Tpuapis  haizt  ain  ipnapp.  daz  ist  ain  slang,  diu 
zeuht  ir  art  vou  der  slangeii,  diu  aspis  haizt,  d4  vou  wir 
Tor  gesait  haben,  also  spricht  Soiinus.  diu  ipnapp  liät  die  5 
art»  daz  bi  die  laut  peizt  und  hekt  und  dar  nÄch  weident  die 
läut  siftfend  und  steifoent  mit  dem  slftf»  wan  si  senkt  den 
slAf  in  den  menschen  mit  irr  vergift,  und  diu  rergift  mag 
von  dem  menschen  niht  vertriben  werden,  man  list  von 
ainer  frawen,  diu  hiez  Cleopatra,  diu  be«^reif  derlai  .slan-  10 
gen  ain  mit  dem  denken  arm  und  legt  sich  in  ain  grab 
zuo  irm  tdten  witt,  der  Antonius  hiez ,  dar  umb ,  daz  si 
entslief  von  der  slangen  berüerung  und  daz  si  sUfend  ir 
leben  endet  mit  ainem  geriiewigen  t6d.  alsd  lieb  hiet  diu 
fiaw  iren  wirt.  i& 

13. 

VON  DER  EMOROIEN. 

Eileioh  puoch  ze  latein  h&t  ain  capitel  yor  dem^  daz 
nun  gesehriben  ist«  und  daz  selb  capitel  sagt  Ton  ainr 
slangen,  diu  haizt  emorois,  daz  ist  ain  emoroi  oder  ain  so 

kraftsaugerinn  ze  däutsch ,  wan ,  sam  Isidorus  spricht, 
welher  mensch  von  der  slangen  gepizzen  wirt,  der  switzet 
sein  aigen  piuot  auz  im  selber  also  laug,  daz  sich  all 
sein  ftdern  entsliezent«  und  waz  lebens  in  im  ist,  daz  gftt 
auz  im  mit  dem  pluot»  wan  emaeh  in  kriechischer  sprich  25 
haizt  plttot«  dannen  klunt  der  nam  emorois  und  dft  Ton 
kümt  auch  daz  wort  emoroides,  daz  sint  die  ftdern,  die 
sich  zuo  dem  altern  endent  au  dem  menschen  und  auz 
den  selben  ädern  fleuzt  den  Juden  der  röt  vluz  und  auch 
etleichen  Christen  nftch  des  mönen  andrung.  30 

14. 

VON  DER  WAZZERSLANGEN. 
Ydros  haizt  ain  wazzerslang,  wan  ydor  in  kriechisoh 

haizt  wazzer,  daunen  kümt  daz  woit  ydros.    diu  slang 
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wont  gern  in  dem  wazzer,  ilaz  Nilus  haizt,  sam  Tsidorus 
spricht,  daz  i.^t  ain  groz  wazzer  in  Egypten  laut,  wenn 
diu  slang  daz  tier  »ihi  sitiieu  mit  ofiem  mund  auf  dem 
gestat  pei  dem  selben  wazzer >  daz  d&  haizt  cocodrilliu^ 
▼on  dem  vor  getchnben  istj  ad  welzt  n  eich  in  ainem  6 
glaten  laim»  daz  si  dester  paz  durch  des  selben  tiers 
maul  geälupfen  mfig»  und  sö  der  oooodrill  erwachet,  sft 
yerslint  er  die  »langen,    diu  zereizt  dan  sein  gedirm  und 
kümt  lebentig  auz  im.    Plinius  spriclit,  duz  diu  slang 
diu  8ch(£uiät  sei  ob  aiieu  slangeu.    der  slaugeu  leberu  10 
behelt  man  zuo  ainer  erznei  den«  die  geslagen  werde ut 
oder  gehekt  von  den  slaugen,  und  wenn  die  laut  gehekt 
werdent  von  derlai  slangen»  sö  geawellent  si,  und  den 
siehtuom  haizt  man  ze  latein  boam,  daz  ist  gesprochen 
ain  rindersuht,  dar  unil),  daz  man  den  siehtuom  vertreibt  1j 
mit  rindermist.    ez  sprechent  auch  etleich ,  daz  ydra  ain 
drach  sei,  der  vil  haiipt  hab«  uud  der  wser  ainer  in  dem 
pfuol  oder  in  der  hül  Lerna  in  dem  land  Archadia.  der 
dzach  haizt  ze  latein  ezcedra»  daz  spricht  ze  däutsch  ain 
auzwahsel»  dar  umb»  als  die  mierlar  sagent»  wenn  man  20 
dem  dracken  ain  haupt  abslüeg,  sö  wüchsen  im  dreu  an 
die  stat.    aber  daz  ist  nilit  wär.    ez  was  ain  j^tat,  hicz 
Ydra,  daz  ist  ain  wazzerstat,  diu  was  diczcnd  mit  wazzer 
und  doz  so  y&si,  daz  si  die  stat  d4  pei  gelegen  wüest 
macht,  und  so  man  ie  ain  runst  Termacht,  so  entsprungen  25 
drei  oder  vier  anderthalben.  daz  sach  der  helt  Hercules 
und  gruob  daz  ertreich  ab  aller  ding  und  truog  new  erden 
und  stain  dar  und  beschütt  den  dr6r  ze  m&l  und  macht 
die  stat  truckcn.   alsu  tuot  ain  pieser  mtn-^ch:  wenn  man 
im  ain  poshait  verpeutt  uud  ez  dar  umb  straft^  so  tuot  30 
ez  vier  poshait  iür  ain. 

15. 

VON  DEB  SCHOZSLANOEN. 

Jaculus  haizt  ain  achozslaog.    diu  fleugt,  sam  Isi- 

dorus   spricht,     vou  der  spricht  Lucäuus :  die  snelleu  35 
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Bchiezerinne ,  wann  si  springent  auf  die  pnem  und  so  in 
ain  tier  begegent>  86  werfent  si  sich  aui  ez  also  enell  als 
ain  geschoz»  daz  tob  aiBem  armpruBt  rert  oder  auz  ainer 
flohozpüchsen  9  mid  tcetent  das  üer.  dft  von  haiat  diu 
slang  alflö.  Gleiclier  web  taont  etleleh  läut»  die  sö  snell  5 
flint  mit  irr  tirtaQ,  daz  si  aehant  ainz  rennriatleitt  und 
sprechent>  cz  hab  unreht^  e  si  die  >värhait  verhocrent. 

16. 

VON  DER  EGDEHB£N. 

Laoerta  luust  ain  egdeha  und  spricht  Sollnns»  es  sei  10 
mdr  ain  wurm  dann  ain  slang,  wann  si  wispdt  s&nftio- 
leicher  dann  ain  slang,  wie  daz  sei  daz  si  wispel  in  der 

selben  weis,  und  hät  auch  ainen  zagel  sam  ain  slang.  si 
hät  ain  gespalten  zungcn  und  diu  ist  rauch,  si  izt  velt- 
spiunea.  Plinius  spricht«  daz  diu  egdehs  niht  prüct  ob  15 
im  ahm  oder  ob  irm  gesmaiz,  und  wenn  si  veigizt  der 
Btaty  dft  fli  gepirt  ireu  ur  oder  iren  s&men  (wan  si  ist  gar 
Tergessenleich),  sö  kriechent  die  jungen  selber  her  fftr. 
der  sint  das  m^er  tail  ainlif  an  der  zal.  etleich  spre- 
chent,  wenn  diu  muoter  über  diu  kindel  küm,  so  frez  ai  20 
si  alleu  unz  an  ainz,  daz  daz  aller  vernünftigst  under  in 
idt»  und  daz  setzet  sich  an  der  muoter  legerstat.  s6  daz 
nu  gew^et»  sd  rieht  ez  sein  prueder  und  tcctt  Tater  und 
muoter«  es  sint  egdehsen  in  dem  land  India»  die  habent 
nftch  der  leng  iis  leibes  Tiemndzwainzig  fäes  an  der  zal  25 
und  sint  gar  scheinender  varb.  Isidorus  spricht,  daz  diu 
egdehs  ze  latein  lacerta  haiz,  von  dem  wort  lacertus, 
daz  haizt  ain  arm,  wan  si  h&t  arm.  er  spricht  aucli,  daz 
mangerlai  egdehsen  sein,  als  borax«  salamandra  und  stelüo» 
Ton  den  wir  her  näoh  stgen.  80 

17. 

VON  DBB  NATBR. 

Katrix  haizt  ain  nator.  daz  ist  ain  slang,  sam  Isi- 
dorus spricht«  diu  verunraint  daz  wazzer  mit  irr  vergift. 
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Wim  in  welhem  pTunnen  si  ist,  des  wazzer  mi.«chct  si  mit 
mgäi»  und  d4  von  i^richt  Luc&nus;  diu  natcr  ist  am 
uttoierinn  des  wazsers.  Fei  der  slangen  vexst^n  ioK  die 
felsclier,  die  daz  wasser  der  weishait  und  der  Ewigen 
warhait  vergiftent  mit  der  valächer  i^r»  die  »i  dar  ein  5 
niMclienU 

18. 

VON  DER  NADEKN. 

Madeios  baust  ain  nader.  daz  iat  ain  »lang  in  däni- 
schen landen  und  ist  an  der  jrncz  als  ains  menschen  arm  10 
and  ist  goitvar  unden  an  dem  leib»  aber  auf  dem  rukken 
ist  ai  grüen.  der  slangen  fttem  und  ir  hüchen  ist  sd 
Bchedleieh,  das  er  ainer  newen  gesnitenn  gerten  rinden, 
die  man  zuo  irem  mund  habt,  macht  auf  diezzend  zuo 
pia^kurleinen»  und  der  aufwal  ist  gar  pitter  und  vergiftich.  16 
ist  muh,  das  man  tun  plöx  swert  xuo  irm  mund  habt«  alsd 
4a  ir  zang  neur  im  die  »pitz  rüert,  dsiz  swert  vert^ift  si 
si)  vasty  als  ob  ez  mit  aiuer  überigen  hitz  verwüest  sei. 
welher  mensch  mit  der  vergift  gelaidigt  wirt,  der  stirbt» 
man  belf  im  dann  pei  der  seit  mit  tiriaca»  das  ist  triaker.  20 
ilcr  vergilt  weis  ist,  daz  si  über  sich  arbait,  wan  trift  si 
den  menschen  an  dem  faoz«  so  kreucht  si  yon  stunt  ze 
standen  in  der  andern  glider  stuck»  und  daz  ist  yon  der 
grözen  hitz,  diu  an  der  vcrgift  ist.  dar  unib  kreucht  si 
über  sich  sam  daz  feur  tuet  und  kreucht  so  lang,  unz  25 
•  an  das  herz  kümpt:  so  yellt  der  mensch  und  stirbt, 
sber  ez  ist  ain  erznei  dA  wider,  wenn  der  menseh  rer- 
gift  ist  an  dem  fuoz,  so  schol  man  in  mit  den  iüezeu 
sufhihen  und  daz  haupt  ze  tal  naigen»  sA  mag  diu  rer- 
gi&  niht  zuo  dem  herzen  komen,  wan  si  beleibt  ze  obrist  30 
W  dem  fuoz  imd  kümt  niht  rür[)az.  dar  nach  niuoz  nuiii 
daz  vergilt  tail  absneiden  und  muoz  ez  haiin  mit  zim- 
leieher  enmd.  wer  sioherleioh  au  der  stat  well  g^n»  dft 
^  sfamgen  wonent,  der  sohol  sein  f&ez  reiben  mit  rauten 
uad  mit  wermuut  und»  sein  heud  uud  andreu  glider»  diu  35 
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unsicher  sint,  wan  der  kräuter  kraft  yliehent  die  ilangen 

und  getürrent  diu  giider  uiht  gerüereii>  diu  mit  dem  s&S 
geribea  sint. 

19. 

VON  DER  bCUiOJiSLAMQEN.  ft 

Fester  mag  ain  sohelmslang  haisen,  wan  peatia  habt 

Hill  sehe  Im.  diu  slang  läuft  allzeit  mit  ofFem  mund,  sam 
JucubuM  uiul  Soiiiius  sprechent,  und  auz  dem  mund  g6t 
allzeit  aia  vergiftig  duuat.    wen  diu  nhmg  heket,  der 
geswillt  unmaszleichen  gröz,  aU  ob  er  wazaerBÜhtig  sei»  10 
und  stirbt  als6. 

20. 

VON  DES  PABI. 

Parias  kaizt  ain  pari,    daz  ist  ain  slang >  diu  auf 
dem  sage!  g^  und  macht  ain  furch  mit  irm  gang  auf  15 
dem  waichen  ertreich.   von  der  spricht  LucAnus:  w& 
parias  get,  dft  machet  si  ain  furch  an  dem  weg  irs  ganges. 

21. 

VON  DER  RUTELN. 

Rutela  haizt  ain  rutel.  daz  ist  ain  slang  in  den  20 
hinden  gegen  der  suniicn  aufganch  und  ist  guot  zuo  vil 
dingen  und  zuu  erznei,  sam  Aristotiies  .spricht,  die  siaugen 
vähent  die  ärzt  und  die  apot^ker  und  behaltent  si  in 
pühsen  und  d&  pei  verstdt  man»  daz  si  lang  zeit  ungezzen 
mügent  sein,  und  die  selben  art  habent  all  slangen»  das  25 
si  lang  lebent  &n  ezzen»  iedoch  besunder  die  rutel. 

22. 

VON  DER  SALAMANDER. 

Salamandra  in  kriechiseh  haizt  stellio,  sam  Jaeobus 

spricht,  und  haizt  auch  ganialcon,  daz  if^t  al«  vil  gespro-  30 
chen  als  ain  ertleo»  sam  riiuius  und  Adeünus  sprecheut. 
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diu  ralamander  ist  Tierföezig  und  hAt  »in  anillits  snm  ain 

egdehsc.  aber  Aristotiles  spricht,  si  hab  ain  antliitz  gc- 
prochcn  mich  ainer  mitten  auz  ains  sweins  antlütz  und  auz 
aiuB  afi'en  antlütz.  Piinius  spricht»  si  hab  diu  aftern  pain 
auf  gerekt  und  lenger  wan  diu  Yodem.  diu  selben  pain  5 
8int  irem  pauch  zuo  gesmuokt.  si  hkt  ainen  langen 
knodochten  zagel»  der  ist  an  dem  end  gar  smal.  ir  krawel 
an  den  kUwen  sint  hakot  und  gar  behend,  si  hki  ainen 
Scharpien  leib  und  ain  haut  als  ain  corodrill.  si  lebt  in 
dem  feur  und  stirbt  niht  dä,  von  und  erlescht  auch  daz  10 
feur»  sam  Augustinus,  Adclinus  und  isidorus  sprechent. 
ir  ganch  ist  tneg,  reht  als  ains  sneken»  sam  Solinus 
spricht,  ir  äugen  sint  flach  bin  ein  gesogen  biuder  .sich 
und  stftnt  allzeit  offen.  Piinius  spricht,  daz  ir  äugen  ze- 
tM  UDibwalzen.  ir  leber  ist  in  der  denken  selten  wider  15 
andcrr  ticr  art.  ir  munt  stet  allzeit  offen,  wan  si  nützet 
im  niunt  nibt  zuo  ezzen  und  zuo  trinken,  dar  unib,  daz 
si  allain  des  himeltaws  lebt  und  des  luftes,  sam  Aristo- 
tiles  spricht,  diu  Salamander  ist  gar  mager»  wan  si  hkt 
w^nig  pluotes»  und  dar  umb  ist  si  ain  Torhtig  tier>  wan  20 
si  hAt  w^nig  hitz.  nu  ist  die  hitz  ain  anprunst  der  ge- 
tfirstiehait  und  der  kuonhait.  der  Salamander  vorht  ist 
ain  ursach,  war  umb  si  ninni^vorbicli  ist,  wan  von  ir  vorbt 
fleuht  si  zuo  ni.ingerlai  dingen  und  verleust  ir  vordren  varb 
leiht  neur  über  ain  stund,  daz  Ist  ir  art,  und  dar  umb,  25 
welherlai  ding  si  sich  zuo  gefuegt,  dar  nach  yerbt  si  sich, 
sam  Ambrosius  spricht,  aber  si  mag  zwairlai  rarb  niht 
behef^n,  weiz  und  r6t.  ir  leib  ist  vil  nftch  allez 
flaisch  und  vint  man  ain  wenig  pluotes  in  irm  herzen, 
si  hat  nibt  niilzen.  si  bjscbet  in  dem  winter  und  ist  ver- 
porgen ,  aber  in  dem  lenzen  kümt  si  her  für.  Isidorus 
spricht,  daz  kainerlai  tier  sö  schädleieh  sei  mit  seiner  ver- 
gift  sam  diu  Salamander,  wan  andreu  tier  ertcetent  neur 
ainen  menschen  nAch  dem  andern,  aber  diu  Salamander 
ertcstt  ir  yil  mitenander,  wan  wA  si  in  ainen  paum  kümt,  35 
d4  vergift  si  die  öpfel  all  zem&l,  und  wer  der  öpi'el  izt. 
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dör  stirbt.  Teilt  aber  si  in  einen  prunnen»  wer  des  trinket, 
der  stirbt  aueh.  der  Salamandern  ist  gar  vil  in  Asia.  si 
habest  niht  em  und  sien  under  in.    ain  iegleiohea 

Icfit  air  w&  »i  wil .  rcht  als  die  Hennen ,  und  dar  aus 
werdiMit  jun«;  :i:il:miaiuk'r.    luaii  {Spricht,  da/  ain  p&biBt,  5 
Alexander,  ain  «xcwunt  het,  daz  was  geiuachet  auz  des  tiers 
wollen,  und  wenn  niau  daz  rainigen  wolt»  so  wuosch  man 
es  mit  andenn  waseer  niht,  dann  das  man  ez  in  ain  £eur 
warf,  d&  von  wart  ez  weiz.   ez  spricht  Albertus^  daz  er 
selber  mit  seiner  hant  ain  snuor  in  ain  geweltigez  feur  lo 
würt",  diu  was  gemacht  auz  des  tiers  wollen,  und  liez  si 
so  laiiir  in  dorn  feur,  miz  daz  .>'i  j^lüend  wart  als  ain  liaiz 
eisen,   du  zucli  er  si  lier  auz.  und  du  ai  erkuolt,  do  han- 
delt er  si  mit  vieiz  in  seinen  banden  und  vant  nie  kain 
hftr  verpnuinen.    ez  «prieht  auch  Isidorus  yon  derlni  15 
snuor  aiuer,  daz  si  nie  Terlaidigt  moht  werden  Ton  dem 
feiir.  Der  salamandera  geleichet  ain  prinnendeu  sM,  diu 
»ü  vast  glüet  in  den  Üaninien  und  in  der  prunst  der  göt- 
leichen  minne,  daz  si  kain  fiaiscli  an  ir  hat  unrainer  gir. 
diu  sei  lebt  ueur  des  tawes  gütleicher  gnäden  und  des  20 
luftes,  daz  siut  die  g&b  des  haiiigen  gaistes,  und  in  dem 
feur  wirt  si  so  rain  und  so  clAr»  daz  der  götleioh  schein 
dar  inne  läuht  als  in  ainem  zarten  spiegel,  den  im  got 
selb  behalten  hftt  zuo  aim  sunderleichem  schätz,  niht  zuo 
aini  klainen,  wan  «;(»t  aht  die  sei  niht  klain.  er  schätzet  25 
si  als  sein  scliatzpier  liep,   nach  im  selber  j^rpildet.  nu 
wizz,  weiher  mensch  aui  ertreich  der  Hammen  ain  tail 
begreift  und  sich  dik  dar  inne  üebt,  dem  wirt  ze  stunden 
86  wol,  daz  all  sein  auzwendigen  sinn  beslozzen  weident 
und  daz  ez  enzukt  wirt  in  ain  s6  zart  siezen,  daz  ich  rnd  30 
dir  daz  niht  gesagcn  kan.    iedoch  hftn  ich  ain  klain  an- 
gehebt ze  spinnen  vom  der  licl)  an  ainer  andern  stat  und 
main ,  ich  well  ain  guidein  ketcn  dar  auz  weben ,  hilft 
mir  diu  rain,  der  ich  mich  mit  leib  und  mit  sei  h4n  der- 
geben.   aber  diu  lieb,  die  man  hftt  in  diser  werlt  zuo  35 
vcrganoleidien  dingen»  diu  krenkt  leib  und  sftl»  imd  diu 
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miimeiid  s41  geleichi  ainem  dürren  schaub,  der  sehant 
▼erswint  in  der  flammen. 

23. 

TON  DEB  8EBPBN. 

Serps  haizt  aiii  serp.   daz  i^t  aiii  slanp;,  sam  Isidoras  5 
spriclit ,   diu  ist  «;ar  riain.    diu  hat  die   art ,  daz  si  mit 
ir  vergilt  Üaisch  und  pain  verzert.    Pei  der  8eri>en  ver- 
81(^11  ich  ain  häszigz  herz,  daz  verzert  dem  menschen  leib 
und  kraft. 

24.  .  10 

VON  DER  SEUKN. 

Saura  haizt  ain  seur,  und  ain  ander  puoch  hftt  saU 
burra  ze  latcin  ,  daz  ist  ainr  lai  egdehs ,  sam  Isidorus 
spricht,  wenn  diu  vcraltcnt,  so  wirt  si  plint  und  dar 
uinb  i-ttzet  f'i  sich  dann  in  ainr  wend  loch  gegen  der  15 
ounnen  aufganch  und  k^rt  i«ich  gegen  der  sunnen,  unz 
daz  si  wider  gesehen  wirt.  Pei  der  seuren  verstau  ich 
den  menschen,  den  diu  gemainschaft  diser  werlt  hit  Ter- 
plendet  an  der  vemunft»  als6  daz  er  got  ciain  gedtenet 
hftt  in  seinen  junj^en  tagen  und  der  sich  dann  kßrt  zuo  20 
aim  aii»>idligen  leben  gegen  der  waren  suiinen,  diu  Chri- 
stus ist,  und  wirt  gesehend  mit  seiner  Vernunft,  daz  diser 
krank  gclust  in  disem  eilend  valsch  ist  und  knrz  gegen 
dem  Ewigen  leben. 

25.  25 

VON  DEK  WLSi'ELN. 

Sibula  haizt  ain  wispel  und  haizt  mit  ainem  andern 
namen  xegulus»  sam  Isidorus  spricht,  diu  slang  hit  die 
art»  daz  si  den  menschen  vergift  mit  irm  wispeln,  ^  daz 

si  in  pciz  oder  hecJk.    i'ci  der  ölaji*rcn  veisten  ich  die  30 
pccscn  rütgebcu,  die  ander  laut  ver^j^iltent  mit  irm  haim- 
leichen  räumen«  aber  si  siahcut  ir  oflenb&r  niht  noch 
reden!  in  under  äugen  übel,  der  ist  ze  uasem  selten 
nibtf  ob  got  wil. 
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86. 

VON  DER  SPETWIFT. 

Spectabificus  haizt  ain  spetwift  und  ist  ain  «lang»  diu 
h&t  die  artf  sam  Isidonu  spricht  *  wenn  si  den  menschen 
gepisECB  hkt,  s6  yensert  si  in  zehant»  als6  daz  er  semAl  5 
Tergdi  und  verswindet  in  im  nuutl. 

«7. 

VON  DEB  SALPEN. 

Salpiga  haizt  ain  salpc.  daz  ist  sd  ain  klaineu  slang, 
daz  man  ir  ntht  leiht  siht,  und  ist  doch  gar  »chedlich.  10 

Dill  slann;  «loleicht  iiinom  vrrporgeni  neid  in  dem  lierzcn, 
(Irn  aiii  inrnsrh  dem  aiidoni  trogt  und  niemant  da  von 
sagt  und  schadet  gern  haimleich  wä  ez  mag. 

28. 

VON  DER  STERNSLANOEN.  15 

Stellio  haizt  ain  »tern^lang  und  hat  den  namen  von 
irr  varb,  sam  Isidorus  spricht»  wan  si  h^t  auf  irm  ruk 
liehtgem&U  äugen  sam  die  sterui  und  dk  von  ist  «tellio 
ainer  andern  lai  slangen  dann  dhi  Salamander»  vrie  daz  sei» 
daz  Jacobus  Sprech,  daz  diu  Salamander  in  kriechisch  20 
stellio  haiz.  diu  sternslang  ist  dem  scor|)en  so  gar  wider 
und  veint,  daz  die  scorpen  gar  »er  erschreckent ,  wenn 
si  si  ansehent.  diu  slang  bedäut  die  laut,  die  geziert 
Fint  mit  natürleichem  adel  und  mit  götleichen  gnäden, 
also  daz  si  schmn  sint  und  wol  geschaffen  an  dem  leib»  25 
tugenthafi  und  vernünftig  an  der  sM.  die  sint  ain  er^ 
schreckung  den  poesen  und  übeltsBtigen.  der  stemslangen 
vergift  ist  trrtleirh  ,  sam  Plinius  spricht,  aher  aiii  erznei 
ist  dä  wider,  daz  man  zemiilt  schorpentiaisch  und  salbet 
die  vergiften  stat  d4  mit.  wenn  diu  sternsiang  ertrenket  30 
wirt  in  wein  und  dar  inne  erstirbt,  der  wein  benimt  dem 
anüütz  seineu  sprinkelmail»  ob  nuin  ez  dft  mit  weschet. 
wer  der  stemslangen  gellen  in  wazzer  zerstoezt»  daz 
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becament  die  wiseln  umb  und  umb  mit  lünem  haimleichen 
zuozug. 

29. 

VON  DER  OEMAINEN  8LAK0EN. 

Serpenf»  vulgaris  Imizt  ain  gcmaineii  nlniif;,  die  wir  5 
oft  sehen,  diu  hat  die  art,  sam  Alexander  spricht,  daz 
8i  dem  sl&fenden  oiht  tuot,  aber  so  er  erwachet,  so  heket 
si  den  menschen.  Abo  tuont  die  unküsiigen  niht*  die 
den  abwesenden  scbadent  nnd  si  stechent  mit  nftchred« 
wan  die  selben  abwarttgen  slftfent»  ais6  daz  si  ir  pdshait  10 
weder  hwrent  noch  schent,  und  dar  umb  sint  die  winkel- 
slangeu  verr  posier  wau  die  rehtcn  siangcn. 

30. 

VON  DER  DURSTSLANaEN. 

Situhi  haizt  ain  durstslant;.     diu  ist  «jar  pcr>  und  15 
»chedleich,  diu  orta'tt  den  menschen  in  hitz  und  in  durst, 
sam  Jacobus  und  Solinus  sprechent.    diu  shing  ist  sö 
manigverbich »  daz  si  die  laut  still  helt  mit  irr  schfen» 
alsd  daz  man  si  gern  siht.   die  scbcen  hkt  ir  diu  nfttür 
geben  wider  daz  si  ir  trAchait  bftt  geben,  wan  diu  slang  20 
ist  gar  tra»g  ze  slingen  von  ainer  stat  zuo  der  andern 
und  dar  unih  holt  si  die  liiut  mit  irr  srhrnn  ,  den  si  nilit 
gevojgen  mag  mit  irm  gang,    si  ist  so  gar  liitzig,  daz  si 
sich  in  dem  winter  auzhäutt  und  ir  aigen  haut  abzeuht. 
wen  diu  slang  peizt»  der  wirt  gevangen  mit  ainr  feureinr  25 
hits  und  wirt  verzert  und  verprint  in  im  selber. 

31. 

VON  DER  BIR^N. 

Sirena  haizt  ain  sir6n,  aber  ez  ist  niht  diu  sir^n,  dÄ 
Ton  wir  tot  gesait  haben,  do  wir  von  den  merwnndem  30 
schriben.    diu  slang  ist  in  Arabia»  sam  ain  Torscher 
spridit,  und  ist  ir  vil  in  dem  selben  künigreich  und  sint 
sneUer  wan  diu  pfärt.  ez  sint  auch  eüeieh  derlai  slangen» 
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die  flügel  habent,  als6  daz  si  gefliegea  mflgent.  dar 
«langen  vergift  ist  so  gar  kreftig  in  iren  werken,  das  n 
dem  menschen  6  den  töt  pringt  von  der  slangen  piz,  6 
si  im  den  smerzen  pring»  alsd  daz  der  mensch  stirbt  4n 

smeizen.  5 

32. 

VON  DüM  bUOÄPfiN. 

Scorpio  haizt  ain  scorp.  daz  ist  ain  slang»  diu  h4t 
ain  gar  sänftig  antlütz  geleioh  ainem  käuschen  junkfira* 

wen  antlütz ,  a])er  er  hki  an  seim  knodochten  zagel  10 
ain  scharf  spitz,  diu  ist  vr>Ilt*r  vergift ,  da  mit  heckt  der 
bcorp  die  laut  und  audreu  ticr.  der  scorp  heckt  mit  go- 
pogem  zagel»  also  daz  er  in  kriimt  wenn  er  d&  mit  hekt 
oder  sieht,  er  traht  auch  4n  underläz»  wie  er  die  laut 
und  andren  tier  hek  und  slach  mit  seim  yergiften  zagel.  15 
wer  yergift  wirt  von  dem  scorpen,  der  remeuht  drei  tag 
e  er  sterb,  und  spricht  man,  wer  der  scorpen  a.schen  in 
wein  trink ,  daz  sei  ain  crzjiei  da  wider,  man  spriclit 
aucii>  daz  ctleich  scorpeu  zwuo  spitz  haben  an  dem  zagei. 
ez  sint  die  em  under  in  gräuleicher  waT\  die  sien  und  die  20 
erkent  man  an  der  leng  und  an  der  klainheit  umb  sich, 
ez  spricht  auch  ain  vorschier«  daz  der  scorp  der  erden 
leb.  Aristotiles  spricht,  daz  der  schorp  zw6n  ängel  hab 
an  seim  zagcl,  unil  wcniie  die  scorpen  diu  swarzen  swein 
peizcnt,  so  stcrbent  diu  swein,  und  als  vil  sneller,  als  vil  25 
si  sneller  in  ain  wazzer  gent.  aber  diu  swein,  diu  niht 
swarz  sint,  diu  sterben t  niht  alleu  von  des  sooipen  piz. 
der  scorp  hftt  ain  art,  daz  er  des  menschen  tenr  in  der 
hant  niht  hekt»  er  rtiert  neur  rauch  stet  gern,  dft  hAr  ui, 
und  daz  öL  daz  Ton  dem  scorpen  kümt,  daz  ist  guot  för  90 
sein  pizz,  also  daz  man  die  wunden  da  mit  salbt,  ist  daz 
du  den  scorpen  in  öl  ertrenkst  und  ü;cuzst  ezzeich  dar  aut 
under  der  sunnen  schein,  so  wirt  er  zehant  Icbeutig,  wan 
daz  öl  verschoppet  diu  leiplüchel,  diu  an  dem  menschen 
swaislochel  haicent  und  ze  latein  pori :  06  öffeat  der  35 
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enekb  diu  selben  lödbel  an  dem  Bcovpen.  Jefonimu» 
spricht»  das  dar  scorp  ain  krunip  wunden  baw,  daz  ist 
ain  dreiekot  wunden,    dü  scholt  auch  wissen,  daz  ain 

tarant  ain  aiulcr  tieri  ist  und  der  scorp  uia  uudcrz,  als 
her  n4ch  kuut  wirt.  & 

33. 

VON  DES  TOBTUKEN. 

Tortuca  haizt  ain  tortuk  und  haizt  auch  etswtl  ain 
scorp  und  sprcchent  etleich,  diu  tortuk  »ei  der  slangen 
geslÄbts,  also  daz  si  ainrlai  slangen  sei»  und  ist  ain  tier»  10 
hki  yier  fiiez  als  ain  kiot  und  baizent  ez  eüeicb  däutscb 
laut  ain  scbiltkroten ,  dar  umb»  daz  ez  zw^n  bert  schilt 
oder  pukler  auf  im  hat.  dÄ  mit  ist  ez  sd  wol  bewart, 
daz  man  ez  kaum  cr-lolil  mit  trjir  fjrozen  sieben,  ez  liat 
auch  ain  haupt  als  aiu  krot  und  aiu  kranch  stinim  und  15 
legt  air  sam  ain  henn*  aber  diu  air  sint  scliedlich  ze 
ezzen.  ez  hät  kain  vergift  die  weil  ez  lebt»  aber  s6  ez 
gestirbt»  sö  b&t  ez  veigift»  wan  als  Ambrosius  spricht» 
wer  auf  sein  niern  tritt  mit  pldzem  fuoz  nftch  dem  und 
cz  gestirbt .  der  wirt  zelumt  vergift.  Aristotiles  spricht,  20 
daz  derlai  weibel  ncur  aineii  auzgancli  hab  pei  der  giirm 
und  hät  doch  aiu  phitcrn ,  und  daz  ist  wider  aller  tier 
nfttür,  die  vcdern  habcnt  oder  scluiopen  oder  schaln^  wan 
diu  babent  allen  niht  plfttem»  4n  d4z  tier. 

34.  » 

VON  DKM  TA&ANT. 

Taraus  haizt  aiu  tarant.  daz  ist  ain  klain  tierl  und 
ist  ain  slängcl,  seorpen  gesliilites.  sam  Plinius  spriclit.  ez 
hät  ttügel,  und  fleugt  aiuer  iai  tarant,  aber  niht  aller  lai. 
das  tierl  iai  gar  schedleieh,  wan  wen  ez  sticht  der  stirbt»  30 
man  helf  im  dann  mit  driaker  oder  mit  andeir  erznei. 
der  tierl  ist  ril  in  Lampairten  und  überal  in  Italia»  aber 
diu  sint  dik  unsobedleich.   ir  ist  auch  ril  in  den  landen 
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gegen  der  sunnen  aofgancli  und  diu  sint  all  voller  Tergift 
und  schedleich.  der  tarant  lebt  dick  zwainzig  tag  und 
lenger  An  ezzen.  wenn  man  in  t<et  und  in  paizt  in  öl, 
daz  öl  ißt  guot  wider  des  tarandes  hecken  und  stechen. 

35.  b 
VON  DER  T1£BSLAN0£M. 

Tirus  haizt  ain  tierslang.    daz  ist  ain  slang*  diu 

wont  in  deni  land  Jericho  gegen  der  wüestcn  des  Jordans, 
diu  slanic  ist  den  vojjeln  f^ar  nachsetziir  und  den  tiern  und 
11^  vasi  der  vogcl  air  und  die  vogei  vrizt  si  mit  den  10 
aim  und  Terslint  si.  wenn  man  der  slangen  flaisch  beraitt 
mit  andern  dingen«  diu  dar  zuo  gehcerenty  dA  wirt  ain 
electuarium  auz  oder  ain  confectt  daz  ist  ain  auzwal  und 
ain  beraitung  nb  edel,  daz  si  die  vergift  auzwiirzelt  und 
auztreibt  von  dem  menschen,  daz  eonfect  haizt  tiriaca,  15 
daz  ist  triakcr,  und  ninit  den  namcn  von  der  slangen.  ez 
sprechent  etleich»  daz  diu  slang  vor  unsers  herren  gepurt 
J^sü  Christi  86  gar  übel  wser  und  sö  gar  Tergi£tig»  daz 
man  kain  erznei  d&  wider  fiind»  alsd  schedleich  was  si  den 
läuten,  aber  an  dem  tag»  d6  unser  herr  an  daz  crüuz  20 
gehangen  wart,  sprechent  si,  daz  derlai  slangen  ain  gar 
iibeleu  govangen  würd  pei  »Icru>alem  und  würd  gehangen 
an  daz  cräuz  neben  unscrn  herrn,  und  daz  von  der  stund 
allez  daz  gesläht  derlai  slangen  ain  kraft  an  sich  züg  ze 
helfen  resticleich  wider  all  Tergiit  von  dem  pluot  unsers  25 
herrn  JMl  Christi,  wie  aber  daz  sei»  daz  der  driaker 
belf  wider  all  ander  vergift,  iedoch  hilft  er  niht  wider 
die  vergift  derlai  slangen»  diu  tirus  haizt,  und  ir  vergifi 
haizt  tichycon. 

36.  so 

VON  VVAi  TISEN. 

Tisus  haizt  ain  tis.  daz  ist  ain  slang»  diu  wont  auf 
den  padawischen  pergen  pei  der  stat  Padaw  und  hfti  an 
der  leng  sehs  schuoh  oder  siben>  aber  si  ist  gar  klain 
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timb  sich,    iedoch  ist  m  groczer  hinten  dann  vorn,  diu 

slang  scliat  liieinant,  dann  man  raiz  »i  gar  vil.  wenn 
derlai  «langen  Haisch  ertault  und  gedorrt,  so  gibt  man  ez 
in  trinken  und  in  ezzen  wider  den  auzsetzligen  aieohtum 
und  ist  dik  d4  wider  gar  ain  kreftigeu  erznei.  5 

37. 

VON  DER  yiPPEBN. 

Vippera  haizt  ain  vipper.  daz  ist  ain  »lang,  sam  Ja- 
cobus  und  laidorus  sprechent,  diu  hlki  die  art,  daz  »i  in 
laid  und  in  smersen  gepirt,  wan  der  Yater  stirbt  in  der  10 
unkäuseh.  wenn  das  weip  Ton  im  swanger  wirt»  sd  stirbt 
diu  muoter  an  der  gepurt.  daz  geschiht  alsd.  wenn  der 
man  mit  dem  weib  unkäuncht,  so  ist  si  so  gar  vol  ge- 
lüsten, daz  si  im  daz  haupt  von  lieb  ab  peizt.    und  so 
der  jungen  zeit  kümt  in  der  muoter  leib»  so  paiteut  ai  16 
nihtj  uns  si  her  für  komen  mügent«  si  scharrent  in  der 
muoter  und  aufieizent  si  und  koment  mit  gewalt  her  für. 
die  slangen  habent  neur  gruob  an  der  6m  stat  und  habent 
neur  drei  zend  und  sint  ir  pizz  unhaiham  und  die  pizz 
pringent  geswulst.  daz  westeu  die  wol,  die  mit  sant  Pauls  20 
auz  dem  mer  kumen,  wan  ze  der  selben  zeit  begrail  derlai 
siangeu  aiueu  saut  Pauls  baut  und  paiz  in.   do  w^uteu 
sein  gesellen,  er  schÖlt  geawellen  und  sterben  gar  snell. 
das  geschaoh  aber  niht.   der  slangen  ingewaid  ist  guot 
für  aller  slangen  heken  und  piz»  sam  Plinius  spricht,  ez  25 
spricht  ain  voTschsr,  wer  derlai  slangen  haut  nem,  die 
si  her  ab  zeuht  in  irm  alter,  und  sied  die  haut  in  wein, 
der  wein  sei  ain  erzuei  dem  augswcrn  und  dem  zantswern. 
aber  ir  vaizten  bcnimt  den  augeuschimel  und  macht  dunkel 
äugen  där.   Aristotiles  spricht^  das  diu  vipper  ain  men-  dO 
sehen  antlütz  hab  uns  aü  den  nabelj  und  von  dem  nabel 
uns  an  den  sagel  ains  cocodrillen  gestalt.  ir  aftertrShel 
ist  sd  eng  als  ain  nadeloer  und  dar  umb  mag  si  un  der 
»tat  uilit  zuo  geväheu  sam  andren  tier.    si  gevseht  zuo 
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mit  dem  niimd.  aber  Plimos  der  redet  tU  geläupleielier 
Yon  der  vippern,  wan  er  sponoht,  wenn  der  swangem 

vipporn  zeit  kuiii ,  daz  si  gepcrn  schüll,  so  pring  si  au 
aiiu'in  tai^  ncuv  ain  kiiulel  und  niht  mcr.    seid  nu  der 
'  kiudel  mI  iüi  (wan  si  )iut  wol  zwainzig  kindel  in  ir  mit  5 
enander)»  86  werdent  diu  andern  gar  ungedultig,  diu  über 
die  rebten  zeit  d&  binten  beleibent,  und  dar  umb  reizent 
81  die  muoter  und  kriecbent  ber  für.   diu  8lang  h&t  die 
art,  wie  daz  sei,  daz  si  ^iprauleiober  sei  denn  all  ander 
slangen ,  iedoch  ist  si  gar  «iinftig  gegen  irm  weil),  sam  lo 
»K  r  groz  Basilius  und  Ambrosius  sprechcnt,  wuu  so  daz 
weip  nibt  gegeniiart  ist,  so  suocbt  si  der  inan  uiul  lukt 
ir  mit  ainem  senften  wispeln,  und  sd  er  uiht,  daz  m. 
k&mt»  ed  liBBt  er  sein  Tergift  Foa  im  und  Ikt  wnm  fira- 
wen«  nlsd  daz  er  An  Tergift  aeia  bdcbzeit  und  sein  gir  15 
mit  der  frawen  Heben  wU.  Nu  merk,  eifrser,  wie  liep  dü 
dein  frawtii  halbst,  diu  weder  weis  noch  werk  dir  ze  dank 
nümmer  mag  vulpringcn.    siht  si  über  sich,  si  ist  aiii 
kapferinn,  under  sich  ain  maudrerinn,  sweigt  si,  si  ist  ain 
atümminn»  rett  si«  si  ist  ain  klafferinn.  d4  lesterst  si  mit  20 
Worten  und  mit  werken,  6  dt  die  wArbait  vindeit  nim 
dir  der  weü:  gwher  man  sebol  esel  reiten. 
Nu  haben  die  slangen  ain  end. 

UI. 

F.  25 

VON  DEN  WÜRMEN  IN  EINER  GEMAIN. 

Ez  ist  noch  ain  rhu  ticrl,  die  haizent  würm.  von  den 
schüll  wir  nu  sagen«  und  des  ersten  in  ainer  gomain. 
Isidorus  spndit«  ain  wurm  ist  ain  tieri«  daz  allermaist  auz 
flaiseb  oder  aus  bolz  oder  auz  andern  erdisoben  dingen  80 
webset  An  all  nnkSufeb.  dt  sebolt  aueb  wizMn«  das  die 
maister  etswenn  die  «langen  aueb  würm  baizent«  und  in 
d^r  weis  ze  reden  von  den  würmen  koment  etleicb  wfon 


Digitized  by  Google 


—   «8»  — 

von  unkäusch  des  maus  und  der  frawen  in  slanofen  alt, 
als  vor  gcschriben  ist,  und  etleich  auz  uirn ,  sam  der 
sohorp^  und  in  ddr  weis  redt  Plinius  von  den  würmen  und 
spiiohty  kain  wurm  hftt  pluot  denn  gar  ain  klain  n&ch  seiner 
griQus,   etleioh  würm  eint  än  &Lez,  iedoeh  Iwbent  si  pain  5 
in  im  leib  oder  gnet,  sam  die  slangen  habest ,  und  die 
selben  slingent  avf  der  ezd  toh  ainr  stat  zuo  der  andern. 
Yon  derlai  \vürmen  well  wir  niht  reden  hie,  wan  wir  ha- 
ben vor  von  in  gescliribcn.    aber  nnilerlai  würm  sint,  die 
kain  pain  oder  kainen  gr&t  in  irm  leib  habcnt  und  habeut  10 
auch  niht  fues;  die  selben  würm  runzclnt  sich  in  klain 
ronaeln  an  dem  leib»  wenn  si  hin  und  her  krieehent.  ez 
sint  auch  etlei^»  die  fnex  und  flügel  habent«  sam  die  wespen 
habent  und  die  peinen  und  siinleieh  wfirm,  und  edeich 
hnbent  zwcn  lüez  oder  vier  (in  fiügel.   die  selben  lauieiit  15 
uinl  habent  etswie  vil  pluotes.    etleich  habent  aucli  m^r' 
dann  vier  £üez»  die  selben  lauient  auch,  aber  si  habeut 
niht  aigens  pluotes,  dar  umb,  daz  ir  kost  und  ir  narung 
gar  vil  in  ir  fiiez  gdi,  und  daz  vemiht  in  ir  jduot  iedoeh 
h&t  ain  iegleich  wurm  ain  füahten  in  seim  leib  an  des  20 
pluotes  stat. 

Nu  well  wir  von  der  aller  lai  würmen  hie  sagen,  und 
des  (Arsten  von  der  pein^  wan  diu  ist  diu  edelst  under  in 
allen. 

!•  25 
VON  DSB  PEIM. 

Apis  haizt  ain  pein.  die  jHiinn  habent  die  art,  sam 
Aristotiles  und  der  gröz  Basilius  und  Ambrosius  spre- 
ohent«  daz  si  mit  aller  sach  m^r  gemain  sint  dann  kainer^ 
lai  geseilter  ding  auf  erden,  wan  wie  vil  ir  zuo  aim  swarm  30 
gehonrant»  die  habent  aU  ain  wonnng  und  lebent  all  in 
ainr  gegen  ains  landes.  ir  aller  arbait  ist  gemaines  nütz 
in  allen,  ir  nutz  und  ir  fruht  ist  in  allen  gematn  und 
ir  vliegen  ist  in  auch  gemain.  waz  schol  ich  dir  mör 
sagen  V    ir  gcpurt,  die  si  pringeut»  ist  in  allen  gemain>  35 
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wan  ti  pringent  ainen  jungen  swarm  all  mitenander»  und 
ir  gens  irs  leibes  (das  ist  ir  käuschait)  ist  in  auch  alleu 

gemain,  wan  ir  kaineu  unkäuflcht  mit  der  andern  noch 

liabent  zuü  cnamlor  uiikäui-chen  <^lust  und  habent  kainen 
önierzeu  in  irr  gt'})urt.     iedocli  piiuj^ent   si   dick   ainen  5 
grozen  swariu.    die  peinn  machent  uuder  iu  aineu  küug 
und  ain  volk,  dnz  dem  küng  gehdrsam  ist,  und  wie  daz 
seij  daz  »i  all  under  aim  küng  «ein»  iedoch  sint  si  frei 
und  habent  ain  wirdikait  und  ain  ?or§r  in  irm  geriht 
und  in  irr  beschaidenhatt  und  ain  andfehtig  gir  kuo  gan-  lo 
zen  trewen,  wan  si  halx-nt  irn  küng  liep,  den  si  gesetzet 
habent,  und  erent  in  mit  su  giozem  vleiz,  daz  .si  nümmer 
wider  in  getuont  und  in  nümmer  erzürneiit,  uiid  daz  iat 
pilleich,  wan  der  küng  h&t  aunderleick  sänftikait  gegen 
dem  Tolk,  b6  behelt  daz  Yolk  sein  gehdrsam  gegen  dem  küng  15 
auch  pilleich.  die  peinn  habent  sunderleich  samnung  und 
vliegent  scharot  zuo  irm  weisel.  si  schadent  kainer  fruht 
noch  den  toten  pluomen ,  (hiz  sint  die  dürren  jduunien. 
wenn  »i  diu  naht  begreift  in  irm  auzrai^en ,  so  ruuent  ni 
höch  in  paumen,  dar  umb»  daz  daz  taw  oder  der  regen  20 
ir  flügei  iht  berüer.   der  peinn  weisel  ist  als  ain  küng 
under  in,  und  in  aim  yaz  under  ainem  swarm  ist  neur 
ain  weisel,  der  des  swarms  fürst  ist.  der  weisel  ist  schoan 
und  ahtpa2r  an  der  gestalt  und  ist  zwir  als  gröz  als  der 
andern  peinn  ain.  er  hat  aber  kürzer  flügel  wan  die  andern  25 
und  hät  auigeribteu  pain  und  ist  sein  ganch  h(eher  wan 
der  andern,    er  hät  auch  an  der  stirn  ain  weiz  plüemel, 
d&  mit  hki  iu  diu  nfttür  gekrosnet  vor  den  andern  peinen. 
ez  sprechent  auch  eüeich,  daz  der  peinn  kaber  kainen 
angel  hab,  dft  mit  er  stech»  sam  die  andern  peinn  habent»  30 
wan  er  ist  genuog  gewäpent  mit  seim  gewalt,  den  er  hät. 
iedoch  spricht  Ambrosius,  er  hab  ainen  angel,  aber  er 
stech  dä  mit  niht,  wan  er  ist  säuft  von  nätür.  der  peiueu 
yolk  ist  dreirlai.  die  Arsten  peinn  sint  der  andern  müeter 
und  wirdiger  und  groezer  wan  die  andern,   die  andern  35 
sint  klainer  und  sint  doch  gar  kreftig  und  würkelkt 
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TÜ  und  TMt»  nbi  als  am  roJk,  iUb  undar  ainr  maiatei^ 
seliaft  iit»  und  dexlai  peinaii  nnt  den  müeteni  vmdertla 

und  gehorsam  und  würkent  nihts  ftn  der  grcBzern  gepot, 
daz  (Iritt  Tolk  der  peinen  sint  derlai  peinen,  die  ze  latein 
fuce  haizeut,  daz  sint  unvolkomen  peinen  und  liabent  niht  5 
ftngel  und  sint  der  rehten»  daz  ist  der  Arsten  peinen, 
dknerinn.  dia  peinen  babant  gemaincleich  die  art«  das  m 
izm  kauer  Mastes  und  fimzioleich  Tolgent  wft  er  fleugt  oder 
g^t  die  weil  er  jonk  ist.   si  babent  auch  die  art»  das  si 
ir  wonung  scbickent  sam  die  pürg  und  machent  die  10 
obersten  drei  zeil  her  von  honich,  dar  umb,  daz  daz  honig 
au  dem  Arsten  anplick  iemant  hin  zuo  lad,  der  in  schaden 
Tpäng,  aber  die  letzten  seil  fiiüent  ai  yoI  honigs.  die 
peinen  ruoent  in  inn  Tas  des  morgens  in  der  mettenaei^ 
uns  das  ainen  under  in  swir  oder  dreistond  gepromi  oder  15 
gebumt  gegen  dem  liebten  tag ,  als  ain  wabter»  der  nnt 
aini  herhorn  prummet  gegen  dem  tag,  wan  diu  pein  ant 
vor  hin  an  ir  iiätür,  ob  der  tag  sanft  well  sein  und  schoen, 
wan  s6  vliegeut  si  auz  all  und  pringent  ^r  und  guot; 
wil  aber  es  regenn  und  wintsäusen»  s6  baltent  si  sich  ze  20 
samen  in  ixm  vas.  wenn  aber  si  suo  werk  ktait»  sd 
samnent  si  pluomen  an  ir  fäes«  als  ob  si  hosen  haben 
gewannen,   die  andern  nement  des  süeaen  tawwaasers  in 
ir  münd  und  über  all  in  ir  wollen  und  tragen t  daz  haim 
in  ir  wonung.    Ambrosius  spricht :  man  siht  die  peinen  25 
all  widerstreit  arbaiten  umb  ir  g&b  und  umb  irn  schätz, 
etleicb  aint  wächig  und  deizig  ze  suochen  ir  waid.  die 
andern  sint  sorgsam  ze  bebiieten  ir  wonung  und  ir  püxg. 
die  dritten  rorschent  nftob  dem  weter  und  nAeh  der  stem 
lauf,  die  jungen  yliegent  aus  ze  würben  und  tngent  ein  80 
honig  und  wahs,  aber  die  alten  würkent  in  irn  wonungen. 
die  von  veltpluomen  haim  tragent  die  ladent  ir  vodem 
fuezel  vol  oben  an  den  hüefen  und  varnt  haim  wol  ge- 
pürdet  und  schon  geladen,  si  haben t  auch  inwendig  des 
•  Tasses  ir  amt  schdn  geteilt«  wan  etleieb  manrent,  die  35 
andern  sierent  und  sUebtant  das  werk,  etleieb  saugent 
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hong  von  wah»e»  edeioh  tailent  daz  werk  hin  und  her  | 
und  dn  enea  dai  piftht  Ut  und  efsent  nibt  besuadai 

dar  uiub,  daz  weder  eassen  noch  werk  noch  ««t  tmdef  ii 
ungeleich  sei.   Piinius  spricht,  daz  die  peinn  irs  werkes 
gar  Tleizig  Bein«  alsd  das  si  priieveat,  welheu  undeiuiS 
tmg  bt  se  würken»  die  strtfent  si  sehant  und  peiienl « 
zetut.     si  haltent  wundergroze  rainikait  under  ia  u«i 
werfen!  irn  mist  ze  mittelst  in  daz  vaz  und  ist  kain  un-  I 
aauberkait  under  inn  werk«  wan  all  überflüiaiehait»  diu 
Ton  den  würkenden  peinen  kümt,  die  samnent  ci  aa  aiiH 
stat  in  daz  yaz  und  tragent  si  her  auz  an  irn  veirtagen, 
wenn  das  weter  trüeb  iat,  das  si  niht  gearbaiten  müge&i  I 
tA  ez  an  den  äbent  g6t»  sA  pmmment  si  in  dem  m  vai 
daz  prummen  wirt  ie  klainer  und  klaincr,  unz  um 
under  in  umb  fleugt  und  hummet  in  der  weis«  als  da  h1 
ai  wecket  des  morgena»  und  gebeut  in  allen  se  notiw 
als  die  wahter  pflegent  auf  den  pürgen ,  die  paadea  lak 
und  tag  anpl^sent.   86  daz  geschiht,  so  sweigent  si  alle 
gar  snelL  si  habent  auch  die  art>  daz  ai  des  Arsten  dm 
yolk  hausent»  und  dar  nAoh  den  künigen»  und  ist»  du  i^ 
groezers  gelükes  wartent,  also  daz  si  swärmen  wellcnt, 
80  machent  si  auch  geseiienhäuser  und  machent  deA 
künftigen  kaisem  besunder  jMiläst  ainseit  weit  und  ptei 
iedoeh  nement  si  kainen  küng  von  geschieht  oder  Ia  fi^ 
sichtichait,  si  prüevent  in  vor,  ob  er  schoen  und  gro«  sfl» 
und  säni'tig«    ist  daz  etleich  peinn  irs  kaisers  reht  übe^ 
▼amt»  s6  toBtent  si  sieb  selber  und  wundent  sich  out  ift 
aigenen  angeln ,  und  spricht  mau ,  daz  daz  volk  in 
landen«  die  Ferse  haizeut«  die  selben  weis  an  im  hab 
gegen  sdm  küng.   die  peinen  Tarnt  niht  an  ir  wsid  ge-l 
maindeich«  ez  yar  dann  der  küng  des  testen  aus  and 
halt  daz  fürstentuom  in  dem  Aug.    si  beschirment  auch 
irn  künig  gar  vleizicleich  und  aohtent  ins  zuo  ^ 
frnmohait«  ob  si  umb  iren  küng  sterbent«  AastotüM 
spricht,  der  peinen  künig  erschainent  niendert  auzwendig  l 
der  vaz  ain «  si  haben  dann  ain  groz  volk  pinen  ndi  u^* 
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undisr  dem  selben  volk  fleugt  der  Icünig  ze  mitelst  und 
die  pinen  umb  und  umb,  und  welheu  pein  an  dem  Aug 
des  kaisers  flügel  TÜert,  die  atr&ft  daz  ganz  her.    ez  be- 
gert  auch  iegleich  pein  dem  kaiser  ze  n»bst  sein  in  der 
van  und  acht  Bich  des  gar  firam  und  Tezröemt«  daz  man  5 
ti  anscliaw  in  irs  kaisers  dienst,  wenn  auch  der  kaiser 
mfied  wirt»  s6  tragent  in  die  sterkisten  peinen  enpor  nnd 
helfen t  im  hin.  Plinius  spricht,  ist  daz  den  peinen  honigs 
gepiist  in  irm  vaz,  so  raisent  si  mit  grozer  ungestüemi- 
kait  auf  die  nsehsten  und  die  selben  steilent  sich  zuo  wer  10 
und  streitent  mit  enander.   si  Tehtent  auch  mit  enander 
uub  die  pluomen  auf  dem  yeld»  aber  den  streit  zestCBrt 
mm,  der  stäup  under  si  wirft  oder  der  ainen  rauch  under 
si  pl«st»  und  versfienet  si  mit  milch  oder  mit  wAzzer.  si 
hazzent  gar  vast  pcesen  smaok  und  vliehent  verr  dä  von,  15 
und  unsauber  salb  laidigt  si  scr.  Basilius  spricht :  an  den 
peinen  und  an  den  wefsen  oder  an  den  vespen  sint  über 
al  klaineu  spältel  und  klünsel»  wan  si  Atement  niht  und 
habent  niht  lungen.   si  werdent  genert  und  gefuoret  in 
dem  luft  nteh  der  gftnsen  irs  leibes,  als6  daz  si  den  luft  20 
dber  al  in  sieh  ziehent,  und  dar  nmb,  sd  man  si  mit  dl 
gefäuhtigt ,  so  sterbent  si  leiht ,  wan  daz  öl  verschoppet 
diu  klünsel  und  diu  spältel  irs  Icibes;  aber  der  zehant 
dar  näch  ezzeich  auf  si  geuzt,  so  öffent  sich  die  lüegel 
und  werdent  wider  lebentig  zehant.  wenn  die  peinen  siech  25 
sint«  s6  euent  n  m^  denn  si  gewont  sint»  und  daz  tuont 
si  neur  umb  die  gr6zen  lieb»  die  si  zuo  dem  hong  habent. 
papilio>  daz  ist  ain  TciTalter,  der  tnot  den  penm  vil  ze  laid, 
wan  die  veivaltern  setzent  sich  auf  den  kle  und  auf  ander 
süez  pluomen  und  saugent  daz  süez  mark  dar  auz  und  30 
daz  edel  taw  verunrainent  si  mit  irm  gesmaiz,  wan  dft 
wnhaent  würmel  auz.   ir  lAgent  auch  die  £rösoh#  wenne 
A  ttto  dem  wazzer  Tliegent»  wan  man  spricht»  daz  die 
Mseh  der  peinn  Sngel  niht  enpfinden,  dA  mit  si  stechent. 
si  laidigent  auch  von  n&tür  die  websen  und  die  harniz  35 
und  die  swalben  und  ander  vogei  frezzent  die  peinen.  si 
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kftbent  Mioh  die  «vi  an  in,  das  ai  lekdi  kkge&t  aaaiiiailv» 
«ad  wenn  ir  kaiser  gestirbet»  s6  waimet  das  tolk  n  oll 

und  ist  trauricli,  wan  si  samnent  sich  all  uinb  im  tuitu 
kaisev  und  txage&t  niht  m^r  eia  aoch  yliegent  mu,  uai 
kUmt  man  in  niht  xe  hilf,  s6  sterbent  si  himguSf  samiu 
vorscher  spricht,  die  peinen  sint  krank  und  siechent  aUfl^ 
maist  80  die  pluomeu  kalteut.  iu  ist  auch  ain  iegleich 
widezgalm  achad>  06  ains  manBchen  stimm  oder  aiai  aa- 
dern  tiers  stimm  widergalm  gibt  n4hent  pei  den  peuMa 
nebel  ist  in  auch  schad.  in  schadent  auch  die  spinoeß 
gar  s4r»  wenne  si  in  angesigent  und  ir  netz  pei  in  soi* 
spannent,  wan  s6  TAhent  si  si  und  tcdent  si.  nte 
Michel  von  Schottenlant  spricht,  daz  den  peinen  ir  ligti 
glück  schad.  wan  so  ain  übcrfrühtig  j4r  ist  mit  pluomeo 
und  mit  genuhtsam»  s6  habent  si  sö  grAsen  Tleis  honig 
le  samnend»  dae  si  nihtes  trahtent  nAoh  fcindaln  imdnkk 
jungen  peinen.  die  peinen  sterbent  von  mangerlai  sacheD 
und  allermaist  wenn  der  weisel  vil  ist  und  ain  iegleicher 
weise!  ain  sohaar  der  peinen  fiir  sieh  nimt  und  die  mautflit 
die  peinen  fräwent  sich,  wenn  man  die  hend  le  naü' 
klopi'et»  und  wenn  man  klingelt  mit  gesmeid«  so  ssmneot 
si  sich,  ez  wezdent  peinen  aus  firisohen  waltaadsr  pur. 
chen,  die  man  auioohsen  haiet»  von  den  wir  Tor  gesagt' 
haben,  die  ze  latein  bubali  haizent.  aber  man  muoz  die 
päuch  mit  mist  bedecken«  so  koment  die  peinen  da  v^^- 
es  werdent  auch  peinn  aus  ochsenhiuten»  die  man  inte 
erden  verpirgt,  und  auz  eselhäuten  werdent  webacn  sd» 
vespeu.  auz  mukenmist  werdent  würmel,  auz  piezen  (rösA 
oder  aus  mangolty  wan  piesen  und  mangelt  ist  Ain  Josuli 
aus  pcesem  luft  und  aus  faulem  AAem  werdent  pMMi 
die  ze  latein  culices  haizent,  aber  Virgilius  spricht,  4al' 
die  priemen  werden  auz  einer  kalben  leib*  diu  tot  ^ 
und  das  hin  ich  swAr  gesehen  an  der  sunnen  sehsis» 
ain  tAteu  kalb  lag.  auz  der  t6ten  pfärd  leib  weitet 
webzen  und  harliz«  auz  eselleiben  werdent  ainrlai  vliegeß 
haisent  scarabei,  die  sint  röt  als  die  homis»  si  siat  sb^ 
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klainer  waa  die  websen.       soholt  tmeh  wizzen,  iax  die 

peinen,  die  auz  den  rindern  werdent,  mitenander  unkäu- 
schent  sam  die  mucken,  aber  ir  gepurt  h&t  nahen  die  art, 
die  reht  peinen  habent.    man  schoi  daz  honig  abnemen 
wenn  der  m6n  vol  ist  an  aim  liebten  sohasiieii  tag.  wton  5 
das  honig  zehant  abtrenft  in  tropfen  weis»  daz  ist  guot 
ailit  sam  daz  z»h  ist  und  gar  wol  smeeket  und  daz  dureh- 
sihtig  ist.   waz  auch  honges  Ton  newem  wahs  kümt,  daz 
ist  pezzer  wan  daz  von  altem  kümt.    daz  von  altem  wahs 
kümt,  daz  ist  rot,  aber  daz  guot  honig  ist  goltvar.  guotez  10 
hong  und  weizz  ist  den  siechen  äugen  guot  und  zuo  den 
•nsgÜDgen.   daz  rain  hong  ist  niden  in  dem  yaz.  Plar 
teiaias  spricht«  daz  daz  honig  warm  sei  in  dem  Arsten 
grid  der  wirmen  und  tmcken  in  dem  andern  gM  der 
trfteken.    daz  hong  ist  zuo  mangerlai  guot.    ez  behalt  15 
der  ding  kraft,  dar  zuo  man  ez  gesellt,  und  rainigt.  ez 
sänftigt  den  würzen  und  den  kräutern  und  andern  dingen, 
d4  zuo  man  ez  misohett  ir  pitterkait,  und  dar  umb  mischt 
man  ez  zuo  yü  erznei»  wan  ez  tregt  mit  seiner  süezen  die 
Tcrgift  in  die  tiefisn  der  gelider.   in  electuariis,  die  man  so 
ze  dautsoh  latwergen  haizt»  und  in  edelm  gestnpp»  wenn 
man  ez  dar  zuo  mischt«  b6  h&t  ez  die  kraft,  daz  diu  dinch 
dester  lenger  guot  und  frisch  beleibent.    wem  der  mag 
vol  kalter  fäuhten  ist ,  dem  schol  man  geben  honig  mit 
warm  wazzer»  wan  daz  hönig  entloest  und  wäscht  ab.  wer  26 
sein  antlütz  dftr  und  lauter  well  machen»  der  schol  es 
waschen  mit  hong  und  mit  waszer.  wenn  man  ain  un- 
derzapfel  macht  auz  gerosschtem  hong  und  auz  salz»  das 
ist  den  lauten  gar  guot,  die  sühtig  sint  mit  dem  fieber. 
Aristotiles  spricht,  daz  die  alten  peinen  süezer  hong  prin-  30 
gen  wan  die  jungen ,  wan  si  sint  paz  ervarn  wan  die 
jungen,    wer  hönig  in  sich  trinket,  daz  niht  geschäumt 
ist»  den  pUet  es.  daz  hong  ist  gnot  für  der  tobigen  hund 
pis»  wenn  man  es  trinket»  und  ist  guot  für  die  piz  der 
grimmen  üer.  das  landdnisch  hong  ist  pitter  und  wer  ez  S5 
izt»  der  wirt  unsinnig,    switzet  aber  er,  so  wirret  im  niht 
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mkt.  da«  hosig  hU  die  art,  das  ei  dmi  uBgelmt  und  das 
Wüllen,  dai  toh  dem  poMen  iiuigen  kftmt»  beaimt.  der 
pemen  kauer  maoheiit  mtt  daim  einen  ran»  und  wenn  die 
gewahient»     koment  eil  panen  Uber  ein  und  toBtent  die 

pcBsern ,  daz  si  iht  ain  teiluug  inacben  under  der  schar  5 
der  peinen  und  niht  krieg  under  in  machen,    die  peinen 
prüetent  jung  auz,  reht  sam  die  henneni  und  daz  jung 
peindl,  daz  dea  Arsten  her  für  aleufit»  des  iat  weiz ;  aber  dea 
keiaexs  tundl  iat  zebant  bongrer,  wen  es  kamt  von  aus- 
erwelten  plnomen  und  von  eller  gennhtsanu  Fei  den  10 
peinen  yerMn  iek  einen  iegleieben  tuorn»  d4  ein  piscbolf 
weisel  ist  der  körherren  mit  witzen  und  mit  allen  tugen- 
den  und  im  die  peinen,  daz  sint  die  körherren,  gehorsam 
•int  mit  aiien  aachen.    die  leident  under  in  niht  m^r 
dann  ain  baupt>  wen  si  furbtent»  maobten  ai  mdr  denn  16 
ein  beupt«  des  ir  gotabaus  rerdürb ;  dar  umb  welent  ai 
des  pest.  eob  got,  wie  wftnig  der  peinen  se  unaern  sei- 
ien  ist!   es  änt  all  peinen  ze  websen  und  suo  haniiz 
worden,     got  durch  seinen  pittern  tot  und  durch  sein 
gruntlüs  erparmherzichait  kom  seim  gotshaus  ze  helf,  daz  20 
•6  gar  verdirbt  und  verdorben  ist.  dü  waist  wol#  w4icb 
mein,  paimbeiziger  gol,  14  dein  genid  ersobeinen  I 

2. 

VON  DBB  BPIMlilBN. 

Aranea  baizt  ain  spinn,  der  wurm  h&t  die  art,  daz  25 
er  aus  aeim  gedirm  fadem  apinnet  und  netzel  webt,  dA 
mit  er  die  muken  vabt.  es  geaohibt  eneb  diok,  des  er 
•ioli  aelber  ndt  dem  apinnen  a6  gut  ausdermt,  des  nibte 
in  im  beleibt  und  das  er  stirbt,  wen  die  spinnen  babent 
in  in  aiu  wollentragend  kraft,  dar  auz  si  die  fädemen  30 
spinnent.  ez  sprechent  auch  etleich,  daz  daz  weibel  spinn 
und  web  und  das  männel  v4h  die  mucken  mit  dem  selben 
netseL  ai  gepemt  mit  im  lenden  kleineu  wüxmel,  diu 
aint  aim  geleioh  und  diu  airl  gepemt  ai  zwieehen  den 
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webnetfelii.  es  wcsdeat  anoh  ipumeii  in  oaldlueeli  «vb 

faulen  dingen,  sam  auz  dem  Idainen  staub»  der  in  der 
sunnen  fleugt,  wenn  der  eriault,  und  auz  des  menschen 
•paicheln,  die  er  wirft  86  er  gezzen  h&t.  diu  spinn  webt 
s6  daz  weter  lauter  ist,  niht  wenn  ex  träeb  ist.  li  jagt  5 
aooh  niht  mdr  noch  nriit,  uns  das  si  gar  Tenert  dM  si 
.Tor  gevangen  hAt>  sam  un  Torseher  spiioht.  wer  der 
spinnen  netael  fiber  ain  frisch  wunden  legt,  dem  geswüt 
diu  wund  niht  und  faulet  auch  niht.  die  spinnen  lebent 
des  saffes  und  der  fäuhten ,  und  dar  umb  stirbt  ir  kaineu  10 
hungers.  wenn  die  spinnen  ireu  netzel  hceher  ziehent, 
das  ist  ain  zaicben,  daz  es  regenen  wil.  diu  spinn  hAt 
die  ar^  dai  si  sieh  an  einem  Tadem  wigt  auf  der  slangen 
haupt»  wi  si  dai  ander  ainem  paum  aufireolcet  an  dem 
sdiaten ,  nnd  peist  die  slangen  s6  hreftieleich ,  das  si  ir  15 
das  bim  begreift  unz  in  den  tot.  Aristotiles  spricht,  wer 
geswilt  von  uiner  spinnen  piz,  der  mach  ain  pflfister  von 
mucken  und  pind  daz  auf  den  smerzen«  so  wirt  im  paz. 
maister  Michel  der  Schott  spricht,  wenn  diu  spinn  släf, 
s6  si  den  ruck  gegen  der  erd  und  slA£  in  dem  Luft  80 
hangend  an  den  TÜdemen»  die  si  gespunnen  hAt«  und  hAr 
ir  aatlülE  gegen  dem  netik 

3. 

VON  DEB  KLAINEN  KBOTEN. 

Buffi)  mag  ain  klain  krot  haizen.  diu  krot  ist  ain  25 
Tergiftiger  wurm  und  hftt  ain  schelmig  gesiht  und  ist  un- 
rain  anzegreifen.  si  lebt  der  erden,  iedocb  mit  rebter  mkz 
und  wag,  wan  so  vil  und  si  besliezen  mag  mit  dem  vordem 
fuezel,  daz  ist  ir  tagezzen.  ez  ist  ainr  lai  kroten  in  wäl- 
hisohen  landen>  die  habent  stimm  sam  die  pusaunn,  und  30 
wenn  man  si  aus  dem  land  pringt»  s6  verliesent  si  die 
stimm«  die  kroten  bediatent  die  prediger»  die  neur  in 
irm  laad  wellent  predigen.  Alexander  spricht«  diu  krot 
izt  gern  salbai  und  vergift  der  salbai  wuizelii  BÜmmeri 
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ÖMJt  umb  Bohol  aum  der  saibai  ttet  mit  rmnten  umbgebon» 
waa  der  raaten  taw  und  ir  saff  i«t  der  kroten  toedeidi 
sehad.   er  tprielit  auch«  wer  ainen  krotenstain  aus  imi 

haupt  nimt  und  m  pei  im  trait,  dem  vertreibt  er  der  ver- 
gift  poshait.    wer  ain  kroten  ze  pulver  prennt  und  den  5 
pulver  laezt  ligen,  dä  werdcnt  lebendig  kroten  auz.  diu 
krot  h&t  die  art,  daz  si  fiirht»  ir  serinn  der  ezden.  DA 
pei  Terato  wir  die  gütigen. 

4. 

TON  DER  OBOZEN  KROTEN.  10 

Borax  haizt  ain  gr6s  krot.  diu  h4t  ain  antlüts  sam 
ain  ficosch  und  ist  gaar  ain  vexgiftiger  wurm«  und  Ton  der 
übrigen  veigift»  die  ti  in  ir  tregt«  zeplat  si  sich  wenn  man 
n  angreift,  si  viht  mit  der  spinnen  und  wirt  siglös,  wan 

so  diu  spinn  die  kroten  dick  gesticht  und  sich  diu  krot  16 
niht  gerechen  mag,  so  wirt  si  also  vast  zeplaet,  daz  si  ze 
mitelst  vonenander  prist.    der  kroten  piz  ist  so  unrain» 
daz  man  in  selten  gehailen  mag.   si  trait  auch  ainen 
sohatspem  stain  in  dem  haupt»  dar  umb  tcett  man  si.  der 
stain  ist  zwair  lai.  der  ain  ist  weis  und  der  ist  der  pener.  20 
der  ander  ist  praun  und  swarz  und  hftt  ae  mitist  ain 
äugel,  daz  ist  nÄhent  wahsvar,  und  der  ist  under  den 
praunen  der  pest.    wer  den  stain  in  ezzen  nimt  und  in- 
wendig siech  iBt,  der  wirt  gesunt»  wan  der  stain  durchg^t 
dem  menschen  sein  ingewaid»  und  wenn  er  in  h&t  gehailt,  25 
s6  gdt  er  niden  yon  dem  menschen»  wan  man  schol  in 
gansen  Terslinden  in  dem  eizen.  wenn  der  kroten  ain 
aug  Terdirbt,  sd  izt  si  ain  besunder  kraut»  dA  mit  si  das 
gesiht  widerpringet.    man  tcEtt  si  auch  mit  rauten.  si 
hazt  der  sunnen  liecht  und  g^t  gern  pei  der  naht  und  30 
allermaist  w4  die  laut  gegangen  sint.  des  tages  verpirgt 
si  sich  und  ruowt.   si  fleuht  den  edeln  smack  der  wein* 
gärten,  der  stain»  den  si  tregt»  ist  der  TCigift  wid«rwiir- 
tig»  als  man  spricht. 
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5. 

VON  D£M  S£ID£NWÜBMEL. 

Bombix  haizt  ain  peidenwiirmel.  daz  ist  ain  würmel, 
sam  Fiinius  spricht«  daz  wirt  gern  in  dem  land  Assyria, 
daz  spinnet  seiden,  reht  in  der  weis  als  diu  spinn  auz  ir  5 
selber  spinnet^  und  aus  den  seiden  maclit  man  seidein  ge- 
pend  und  seidein  gewant«  daa  alleimaist  aiint  der  aart* 
bait  an  den  aarten  ^wen.  daz  gewant  haiat  se  latein 
bombicina.  maister  Michel  der  Schott  spricht,  daz  das 
würmel  sich  umb  und  unib  vermacht  in  ain  eleu  vädem,  10 
die  ea  gespunnen  hat,  dar  umb,  daz  ez  wider  geporn  werd 
in  dem  selben  eleu,  wenn  ez  allez  das  ausgewixft»  das 
mistig  in  im  ist  und  gärmig  und  swais,  und  es  denn  ge- 
gen der  sunnen  helt»  s6  ist  sein  leibel  durohsiclitig.  das 
wnrmel  ist  niht  auswendiges  essens  dar  nMi  und  es  vol-  15 
pr&ht  ist.  Also  tuont  die  volkumen  menschen  .  die  sich 
zemäl  eingezogen  habent  in  die  götleichen  lieb,  die  ahtent 
aller  auzern  lieb  niht,  diu  in  diser  werlt  ist. 

6. 

VON  DEM  GLEUCEL.  20 

Cicendula  ist  der  vliegen  geslähtes,  die  scarabei  hai- 
sent,  und  haist  cicendula  ze  däutsch  ain  gleimel.  also 
mag  anob  soarabeus  haisen  ain  gleim.  das  wüimel  hit 
die  art,  das  es  gleiset  wenn  es  Tleugt  oder  g^t  und  ist 
als  ain  klainen  muk.  das  wttrmel  siht  man  in  yii  landen  25 
und  aUermaist  in  Italia.  wenn  ez  des  nahtes  vleugt,  so 
scheint  ez,  sam  funken  varn  in  der  vinstcr,  und  der  schein 
ist  im  aliermaist  an  dem  zagel.  aber  so  ez  niht  vleugt» 
s6  siht  man  den  schein  niht  s6  wol.  das  würmel  hftt  ain 
wonderleioh  kraft,  wan  wer  ir  dreu  ist,  an  dem  yerlischt  50 
aller  unhftuscher  gelust ;  das  hAt  manig  mensch  Tersnocht. 
wsBvleieh,  ich  wolt,  das  si  all  gaistleich  liut  mten  fiir  an- 
der gestüpp.  Pei  dem  würmel  vcrste  wir  all  die  menschen, 
die  iauhtend  sint  mit  guoten  werken  und  die  mit  tugenden 
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weitsn  geneat  «int  und  »ilerauttit  aa  dem  n^^«  das  bt 
an  dem  end.  wan  wer  yolhanet  uns  an  das  endf  der 
Wirt  fltelig.  wen  man  aU6  Tindet  lüuohtend  in  der  yinster 

diser  werlt,  daz  in  diu  vinster  niht  begreift,  wserleich 
der  ist  sgelig.    dar  umb  spricht  unser  herre:  'ewreu  werk  5 
Bchüllent  läuhten  Tor  den  mensohen.* 

7. 

VON  D£B  HUNDSMUCKEN. 

Ginomia  haizt  ain  hundsmuck  oder  ain  hundsvlieg, 
sam  Isidorus  spricht,  und  ist  ain  kriechiach  wort,  wan  10 
cinos  in  kriechiBch  haust  ain  hunt.  diu  vlieg  belaidigt 
der  hund  dm  gar  s^r  sumerzeiten »  wan  wie  dick  si  die 
Inmd  dar  ab  slahent»  als  diok  koment  ei  wider»  und  wA  ei 
▼aisteu  priokel  Tindent»  die  peisent  si»  das  si  pluotent. 
Pei  der  TÜegen  Terst^  man  den  teufel»  der  hanget  dem  15 
menschen  tag  und  naht  an  den  6m  seins  muotes  und 
aeinr  gedenk,  und  versäumt  sich  der  mensch  icht  ze  lang, 
daz  er  in  niht  absieht,  also  daz  er  im  henget  mit  gedän- 
ken  uns  in  den  willen  und  in  den  glust»  wwrleich  s6  peist 
im  der  teufel  ain  wunden,  dar  umb»  mein  hers»  wir  80 
Bohüllen  tuon»  als  der  haiÜg  yater  Abraham  tet»  und 
sehtlln  uns  der  mucken  und  des  gefiigels  der  pcMen  ge- 
denk wem  mit  ainer  gerten,  daz  ist  mit  dem  hailigen 
cräuz,  da  got  seinen  rosenvarben  swaiz  an  vergöz  durch 
uns  und  durch  all  sünder,  wan  Davit  überwant  den  gro-  25 
zen  risen  Goliam  mit  aim  stab  und  mit  ainer  slingen  und 
Jacob  gieng  mit  ainem  stab  über  den  Jordan»  des  wazser 
ungestuem  ist»  und  d4  pei  Terstft  wir  die  ungest&emigen 
gedenke«  die  den  menschen  von  got  schaident. 

8.  30 

VON  DEN  SNAJKJäN. 

GiniÜM  haisent  snAken.  das  sint  gar  klaineu  wfixmel 
und  Tliegent  gern  nAoh  des  menschen  Atem  oder  nAch 
andeir  tier  Atem  und  peisent  die  parhaupten  laut  gar  s^r 
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und  alltnuMst  nmh  den  Abmit  murnnrntn,  mm  »6  TÜe- 

gent  si  mit  grözen  häufen,  und  wA  ain  mensch  zc  vdid 
slsft,  daz  atechent  si  hart  und  wundent  ez  mit  etleichen 
stioblingOD  oder  ängeln«  die  si  habent.    Der  6uä.ken  ist 
gwuog  under  den  läuten  paideu  wsmK  und  winter»  die  5 
uns  alAfond  aUetnoki  mit  lUUskrad. 

9. 

VON  DEH  PBEMEN. 

Culex  haizt  ain  prem.  daz  ist  ain  würmel  groezer 
dann  ain  gemaineu  vlieg.  daz  hät  aiuen  sticbling  in  dem  10 
mund  sam  ain  pfeifen,  d4  mit  sticht  ez  die  laut  und  diu 
tier  und  trinket  ix  pluot  und  dar  umb  hit  es  den  na- 
m&a  se  latein»  wan  acnleus  haiat  aan  atichling»  dannen 
kümt  Culex»  sam  Isidoras  spricht.  laidorns  spricht,  daz 
der  prem  daz  liebt  liep  hab,  al-so  daz  er  sich  pei  weilen  15 
Terprenn  an  ainem  prinnendem  lieht,  aber  daz  tuot  ain 
ander  yögäU»  daz  haizt  man  ain  fewersteln  und  ist  oam 
ain  Tetvaltflir  gestalt.  Fliniui  spricht,  das  die  premea 
sauren  dinoh  liep  haben  und  süezeu  dinch  vliehen.  D4 
pei  ▼erstft  die  pcssen»  die  daz  guot  ninuner  geredent  yon  90 
irn  nlUihgepaum  ,  aber  ervorschent  si  ain  pces  msorl,  das 
praitent  si  gar  weit,  ez  sint  auch  etleich  premen ,  die 
den  übel  tuont,  die  in  wol  tuont,  und  den  wol,  die  in 
übel,  also  wechseint  si  allzeit  daz  süez  umb  das  sanr. 
wol  hin«  lA  f am  1   es  sohat  niht  der  witzig  irirt  % 

10. 

VON  DEN  PAUMWOBMEN. 

Cantarides  haizent  paumwürm,  die  zuo  obrist  auf  den 
esten  wahsent  an  slintpäumeinen  paumen  oder  an  andern 
paumen  auz  fauhten.  auf  den  pletem  ivaihsent  die  Würm  ao 
reht  sam  die  krautwürm  auf  dem  kraut,  aber  si  gewin- 
nent  Tolkumen  flngel  und  Tliegent  des  tages ;  aber  dea 
nahtes  besamnent  st  sich  auf  ain  eleu  oder  zuo  aim  kü- 
gäll.  die  Würm  sint  grüen^  aber  wenn  diu  sunn  schein^ 
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b6  sint  si  goltw»  und  daor  umb  ludit  mmn  n  wath  golU 
wfinn.  die  würm  sament  man  des  naktes  iimb  den  angst 

nnd  ertrenkt  si  in  ezzich.  wenn  b'i  nu  töt  sint,  so  geuzt 
man  wein  dar  auf  und  leget  si  auf  ain  glit,  ez  sei  fuoz 
oder  hant  oder  ain  ander  glit ,  under  ain  wähsein  köpfel«  5 
und  «6  machent  si  ain  plätern  an  der  stat.  wenn  num 
die  pliAem  duTchsticht  an  manger  stat  mit  ainer  gal- 
ddnen  nadel  oder  mit  aim  bamel,  9t  gtt  all  diu  poes 
faubten  her  fiir,  diu  in  dem  glit  ist,  reht  als  von  aim 
prand«  und  ist  als  guot  sam  manig  prant,  der  ain  j4r  wert,  lo 

11. 

VON  DEM  HAKUZ. 

Crabro  baizt  ain  barliz  oder  ain  bamiz.  das  ist  ain 
michel  wurm  und  ist  an  der  varwe  sam  ain  webs.  iedoch 
ist  er  groezer.  die  harliz  habent  die  art,  sam  Plinius  16 
spricht,  daz  si  in  hölrn  wonent  oder  under  der  erden, 
der  harliz  seil  sint  sehseckot  und  die  andern  sint  rinden 
k(ttxig.  ir  auzEubt  ist  ungeordent  und  ungleieh«  wan 
ainr  fleugt  au2>  der  ander  ist  in  dem  waiser»  der  dritt 
auf  aim  würmel,  daz  er  izt.  si  ezzent  flaisch  und  wah-  20 
sent  in  dem  vollen  mönn.  in  dem  winter  verpergent  si 
sich,  die  maister  sprechent,  daz  ain  zwaijaerig  kint  von 
neun  harlizstichen  mües  sterben,  die  harliz  und  die  web« 
sen  babent  keinen  küng  sam  die  peinen  babent»  wan  ain 
tegleiob  bailis  wil  selber  berr  sein  und  ain  iegldob  webs,  25 
und  dar  umb  nement  si  yil  Schadens  und  rerderbens.  ir 
hong  ist  kaim  menschen  nütz,  si  prumment  grausenleich 
mit  im  stimmen  und  allermaist  wa  pi  in  holn  steten  sint. 
Pei  den  harüzen  verstau  ich  ain  iegleich  üppig  gemain,  d4 
ainr  dem  andern  nibt  gebdrsam  wil  sein  und  ein  iegieicber  30 
mit  dem  andern  muotwillens  pfligt.  w»rleiob>  es  sein 
laien  oder  p&flisn»  si  müesent  verderben,  das  bab  wir 
gesehen  an  steten  und  an  gotshausem.  niemd  ich  meld, 
das  ist  verpoten,  aber  prüefen  ist  alles  gepietens  frei. 
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12. 

VON  D£M  KBAUTWUBM. 

Eraca  haizt  ain  krautwurm,  daz  ist  ain  langer  wurm 
und  hkt  gttr  yil  fö«  und  mangerlai  yaxb.  der  wum 
firist  das  kraut  ab  und  diu  pkter  ab  den  paumen.  mm  5 
spricht,  daz  der  wurm  umb  den  andern  äugst ^  der  le 
latein  September  haizt»  sein  varb  verkör,  und  wandel 
sein  gestalt,  wenn  er  naz  werd  von  taw  oder  von  regen, 
wan  er  gewinnet  flügel  und  wirt  vliegend ,  sam  ain  vor- 
scher spricht,  wä  der  wurm  über  ains  menschen  ploze  lo 
hant  g^t,  die  imwirdigt  er  und  l»zt  plttterl  nftch  im,  und 
das  ist  ain  zaichen,  das  er  ?ergiftig  ist,  wie  das  sei,  daz 
sein  yergift  niht  gr6zen  schaden  pring. 

13. 

VON  DER  AMAIZEN.  15 

Formiea  haizt  ain  amaiz«  diu  smeoikt  eam  «In  hunt 
oder  ain  mensch,  iedoch  niht  s6  ganz  und  s6  wol,  sam 

Ariatotiles  spricht,  daz  aber  si  smecken,  daz  prüeft  man 
dÄ  pei.  wer  swebel  nimt  und  origanum,  daz  auf  dem  veld 
wehset  (daz  haizet  örkraut  und  haizent  ez  etleich  aiter-  20 
kraut,  aber  ez  haizt  pilleioh  drkraut,  wan  ez  ist  den  sie* 
chen  6m  guot  und  man  erkennt  ez  dA  pei,  das  ez  ainen 
r6ten  stil  hAt  und  niht  grftseu  pleter  und  ain  r6t  pluomea 
und  pringt  seinen  sftmen  kraizlot  in  ainer  krftn  weis  und 
hkt  ainen  gar  scharpfen  smak),  wer  daz  kraut  nimt  und  25 
pulvert  ez  mit  dem  swebel  und  legt  daz  pulver  auf  ainen 
Amaizhaufen,  so  vliehent  si  zehant  und  l&zent  ix  wonung, 
und  in  eing^ndem  mon  hoerent  si  allzeit  auf  ze  axbaiten^ 
under  allen  tiem  liAt  diu  ftmaiz  ain  die  art,  das  si  stark 
wirt  in  dem  alter  und  wehset.  wenn  der  ni6n  toI  ist,  90 
s6  würkent  si  tag  und  naht,  aber  ander  zeit  niht.  man 
siht  ir  steig  und  ir  weg  auf  den  Herten  kialingen,  also 
mit  giozem  vleiz  arbaitent  si  und  tragent  ein.   dar  an 
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mag  ain  iegleloh  mensch  priiefen,  das  Smnehait  oder 
Büetichait  lil  yermag,  es  sei  mit  guoten  werken  gegen  got 
oder  mit  andern  dingen,  si  sein  guot  oder  pocs.  die  ftmai- 
zen  tran^ent  ir  tuten  auz  und  begrabeut  si.  daz  tuot  kain 
tier  in^r  den  menschen»  sani  Ambrosius  spiioht«  si  5 
peiient  daz  kern  enswai  das  si  euitrageni»  das  es  kkt 
anderwaid  keimel  und  grnen»  mid  welken  kSner  aas 
Wevdentf  diu  trB^ent  si  an  der  sonneii*  das  ei  iokt  £inl 
werden» 

14.  10 
VON  BBII  AMAIZLBB. 

Formicaleon  haist  ain  Amaisleb  und  haist  aneh  mir- 
mioaleon»  sam  Adellmii  sprieht»  wsn  minnin  in  kneehisob 
ist  ain  Amais  und  leon  haist  ain  leb»  dannen  kiimt  das 

gesament  wort  rairmicaleon,  daz  ist  gesprochen  ain  ämaiz-  15 
leb.  der  wurm  ist  dmaizen  geslähtes,  er  ist  aber  vil  groe- 
zer  denn  ain  Ämaiz.  die  weil  der  ftmaizleb  klaiu  ist»  so 
ist  er  firidsam  und  seuht  seinen  som  in  dch ;  aber  wenn 
er  kreftig  wirt  und  etaroh»  s6  yerim^ht  er  die  alten  ge» 
sellsöhaft  und  gesellt  sich  suo  den  grossem»  und  wenn  80 
er  se  letst  gar  grte  wirt  und  stareh,  sd  krast  er  in  den 
haimleichen  steten  pei  der  Ämaizen  strazen  und  setzet  in 
läg,  reht  als  ain  rauber.  und  wenn  si  an  ir  arbait  gßnt, 
waz  si  dann  haim  tragen  wellent,  daz  nimt  er  in  oder 
würget  die  Amalien  selber  und  frist  si,  und  in  dem  winter  26 
beraubet  er  die  Ameisen  irr  aanmg»  die  si  den  sumer  ge- 
'  sament  kabent»  wan  er  kAt  im  selber  nikts  für  getrabt  noek 
erarbaitt  in  dem  sumer.  Pei  dem  wurm  verst^  die  mtte* 
ziggängel,  die  den  arbaitern  nihts  lAsent  irs  swaizes  und 
irr  arbait.  80 

15. 

VON  DEM  £KDSN£CK£N. 

Limas  kaist  ain  erdsneck»  wan  limus  ist  ein  s»k  erd^ 

reiok  sam  laim»  dar  auz  wechset  der  sueck  und  d4  vcm 
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Umt  das  woTt  limtt  se  latmn.  dftr  sneck  kt  eidsn  mid 

Mt  vier  hörner,  aber  ir  zwai  sint  lenger  und  zwai  kürzer, 
uüd  wenn  er  kreucht,  so  strecket  er  diu  hörner ;  aber  wie 
Ueht  man  in  anrüert»  ad  zeucht  er  diu  höimer  em  und 
mracket  sich  selber  zesamen.  in  dem  winter  ist  er  vep-  5 
porgen  und  in  dem  lenzen  kümt  er  her  für.  sein  pluot 
b&t  die  arty  daz  ez  diu  swaizrensterl  verachoppet,  und  dar 
nmb»  wA  man  ez  hin  streicht,  d&  wert  ez  yestioleich»  daz 
icht  hirs  dä  wachs,  wenn  man  die  snecken  zestoezt  und 
zereibt  und  streicht  si  in  etleich  wunden  >  so  werent  si,  10 
dai  kain  geswer  dar  inn  wachs. 

16. 

VON  DEM  Hu£SCHB£CK£N. 

Locusta  haizt  ain  hasschreck  oder  ain  haberschreck, 
aber  ez  ist  niht  daz  tier,  dä  diu  geschrift  von  saget,  daz  16 
sanctos  Johannes  az  in  der  wüesten,  wan  daz  selb  ist  ain 
fierftezig  üer,  daz  auch  ze  latein  locusta  haizet,  als  hie 
vor  geschriben  st^t  von  den  vierfiiezigen  tiem.  iedoch 
wie  daz  8ei>  daz  eüeich  maister  daz  spreqhent,  s6  w»n  ick 
des,  daz  sanctus  Johannes  im  selber  niht  sA  güeüeioh  lebt  €0 
Bich  dem  leib,  daz  er  allzeit  flaisch  aeze  daz  mferer  tail  in 
der  wüesten ;  ez  ist  sänfter  ze  gelauben,  daz  er  der  würm 
gelebt  j  wan  ain  volk,  haizent  Parthif  die  eizent  si  gern» 
ich  weiz  aber  niht>  wie  si  si  ezzent.  der  häuschreck  hkt 
aia  haupt  gestalt  sam  ains  pfärdes  haupt.  ain  vorscher  25 
ipnchty  daz  die  wBrm  anander  gezzent»  und  die  groazem 
ttsent  die  khanem.  si  habent  Tiereekot  münd  und  ainen 
ßtichling  zuo  ainem  zagel  und  habent  zuo  sich  gepögneu 
pain.  die  ^ürm  wahaent  von  dem  sudenwin^  der  ze  la- 
tem  auster  haizt,  und  sterbent  von  dem  nordenwint,  der  80 
K  latein  aquilo  haizt.  si  werdent  snell  vaizt  von  mandel- 
plüeten.  si  habent  ain  därmel,  daz  ist  vol  unsauberkait, 
oad  vliegent  über  yerreu  mer  hungrig  und  ungezzen  vil 
tag.  dea  nimt  una  wunder»  dftz  die  wüimel  aA  itm  vliegent 
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duTeh  der  Ewigen  speit  willen,  «am  daz  gotswort  Ut,  gar 

verr  varn.  eyfl,  waz  ist  diu  christenhait  worden  an  manger 
»tat,  dÄ  man  ainen  Uodelger  und  ainen  Penzen  verr  lie- 
ber hoert  wan  ain  ewangeiium  sagen  I  die  häuschrecken  5 
anuxrent  mit  im  flügeln  in  dem  Aug,  das  man  ymnU  ea 
sein  xehi  Yogel»  und  liabent  auf  der  schultern  snoAegimg 
ain  seherpfen  sam  send  und  die  acliexp£dn  wetsent  si  a& 
enander,  sam  ob  si  zandldaffen.  ir  pruot  ist  sam  das 
rockenkorii,  und  so  die  jungen  des  ersten  dar  auz  sliefent,  10 
so  sint  si  klain  und  swarz  sam  die  aniaizen.  der  was  gar 
TÜ  pei  kaiaer  Ludweiges  zeiten  und  taten  gruzen  schaden» 
als  ich  in  dem  andern  stuck  des  puochs  geschriben  hka  ron 
dem  geschöpften  stem. 

17.  15 
TON  DER  MUCKER. 

Musca  haizt  ain  muck  oder  ain  flieg,  diu  h&t  die 
tat 9  daz  si  gar  trätzleich  fleugt  und  h&t  daz  lieht  liep» 
wan  si  han  sich  in  der  vinster  nihts  benhten.  si  wont 
gern  an  der  wirm  und  sitzet  gern  auf  naz  dinch.  si  ist  20 
girig  nAoh  pluot.  si  müet  alleu  tier  und  allermaist  den 
menschen,  wk  si  frisch  flaisch  berüert,  daz  allererst  geslagen 
ist,  dä  volgent  zehant  würuiel  n&ch  und  uiilustigent  daz  ge- 
mailigt  flaischj  und  daz  gcschiht  allermaist  in  den  haizen 
augsttagen.  diu  muck  ileuht  wol  gesalzen  dinch  und  daz  25 
«dhaipf  ist»  und  was  weiz  und  rain  ist»  daz  unsaubert  si« 
und  mag  man  an  mangen  dingen  diu  mail  niht  Tcrtreiben 
in  ainem  j4r.  sun  ain  rorscher  spricht,  waz  muoiken  man 
in  wazzer  versenket  oder  peinen,  die  werdent  wider  leben- 
tig  in  ainer  stunt,  iedoch  niht  allzeit,  si  wahsent  auz  30 
üaulem  mist.  si  gepernt  würmel»  dä  ander  mucken  von 
koment,  und  diu  würmel  sint  hert  und  swarz.  si  habent 
kain  gedashtnüss*  es  ist  ainr  lai  mucken  in  Cjpemland» 
die  sint  Tierf&esig  und  geyidert  und  sint  yil  grosser  denn 
unser  mueken»  die  haisent  pjralle,  sam  Pliiuiia  q^zicht.  85 
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dfts  aint  feuxmaeken»  waa  86  n  in  ainen  fen^roven  körnend 
06  rliegent  si  ze  miteLit  durch  das  ÜBur  unbelaidigt,  und 

daz  ist  ain  wunder,   si  lebent  in  dem  feux,  vliegent  aber 
si  ain  klain  verr       \ou,  so  sterbent  si. 

Id.  6 
YOa  DBM  FLOCH. 

Pulex  haizt  ain  Hoch,  der  wirt  auz  gewer mtem  staub 
und  aus  fauler  fäuhten.  diu  pest  eiznei  für  die  flcech  ist, 
der  seinen  leip  all  ftbent  mit  wennuotsaf  reibt»  oder,  tarn 
Ambrosius  spricht,  die  flosch  berüerent  dich  niht,  ist  das  10 
dü  wermuotkraut  kochest  mit  öl  und  deinen  leip  dft  mit 
salbest. 

19. 

VON  DEM  FÜKZUNü. 

Pediculus  haist  aigendeioh  ain  f&esling.  das  ist  ain  15 
leuteswürml  oder  ain  kintpeiz,  und  haizt  dar  umb  ain 

föezling  nftch  der  latein,  daz  ez  vil  füez  hät,  sam  daz 
puoch  spricht  von  den  dingen.  Aristotiles  spricht,  daz 
diu  pest  erznei  wider  diu  würmel  sei,  der  seinen  leip  dick 
wasch  mit  merwazzer  oder  mit  anderm  gar  wol  gcsalzem  20 
wazzer,  oder  der  kwecksüber,  daz  etleich  köksilber  hai- 
sent,  gar  wol  sendet  mit  paumöl  und  ain  gürtelsnuor  dar 
ein  daucht  und  die  tregt,  oder  putter  mit  köksilber  ge- 
mischet, wer  sein  kluider  dÄ  mit  reibt,  daz  hilft  auch. 

20.  25 
VON  DEM  FROSCH. 

Rana  haizt  ain  frosch.  der  hät  die  art,  daz  er  allez 
daz  fiirhtet  daz  lebt  und  wasut,  daz  in  die  laut  hazzen. 
er  mag  seinen  nuint  nümmer  auf  getuon  in  dem  äugst 
weder  durch  ezsena  willm  oder  tiinkens  oder  se  sobreii^i  SO 
oder  sno  kainrlai  andern  sacken»  dCl  tuoit  im  in  kaxun  atf 
Biit  ainem  stab.  der  &ösch  unklbisoh  i«t  m^r  in  der  naht 

BUCB  DSB  MATUS.  ^0 
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wan  in  dem  ing,  und  dft  pei  pffie&t  m«A  die  »cham  der 
unV&usch.  daz  ist  wider  die»  die  tag  irod  naht  nnidiSmig 

sint.    iedocli  habent  si  klainen  gewin  mit  der  übermAz, 
waii  sölich  unfuor  benimt  sehnen  stimm,  kl&rliait  der  äugen, 
des  leibes  kraft  und  macht  und  benimt  er  und  verderbt  5 
die  B^l.    mäz  ist  ain  maisterinn  aller  werk,    wer  des 
waxzexfrosches  sangen  ainem  slAfenden  menschen  legt 
under  sein  haupt»  das  wirt  ledent  in  dem  slAf  und  offen- 
bart haimleicheu  dinch>  sam  diu  alt  gepSurischait  spricht» 
diu  doch  dick  missagt.    wer  aim  hund  gibt  ainen  leben-  lO 
tigen  frosch  in  prot,  der  verleust  sein  peiln.   ez  ist  aucli 
ain  klainz  fröschel»  daz  haizt  ze  latein  corienB  und  haizt 
se  däutsch  ain  laupfiosck.  daz  fröschel  ist  grüenTar  und 
steigt  auf  die  paum  und  ruoet  zwischen  den  pletexn.  daz 
frSschel  hftt  die  art»  daz  ez  vor  hin  schreit»  wenn  ain  re-  1& 
gen  wil  komen,  aber  ze  anderr  zeit  singet  ez  selten  oder 
nüramer,  und  wix^net  manig  mensch,  der  daz  tiüschcl  aim 
hund  in  sein  maul  würf ,   er  verlür  sein  stimm  da  von. 
ez  ist  auch  ain  klainz  fröschel»  sam  Plinius  spricht»  daz 
wonet  gern  in  dem  roerach  und  in  den  püschen :  wenn  20 
das  diu  rinder  in  sich  txinkent,  sd  werdent  ir  leib  un- 
mttzicleich  gr6z. 

81. 

von  DER  EGELN. 

Sanguisuga  haizt  ain  egel.  daz  ist  ain  wazzerwunn«  26 
der  hät  niht  pain  in  im  und  niht  fUez  noch  flozzen.  der 
hftt  die  art»  wenn  er  an  aina  menschen  flaisch  behänge^ 
at  man  in  dan  ie  m6r  zeuht»  s^  er  ie  rester  dar  an 
hangt,  unz  daz  er  zeprist.  der  wurm  zeuht  daz  faul  pluot 
auz  dem  menschen  und  nimt  des  dicke  so  vil,  daz  er  ze-  30 
prist.  also  machet  er  den  menschen  gesunt  und  toett  sich 
selber.  Pei  dem  wurm  verstd  wir  die  mit  geitichait  und 
mit  haz  dick  überwunden  werdent»  als6  daz  si  andern 
läuten  tr  schuld  yergebent  und  toetent  sich  selber  an  der 

ain  Torsdlier  spricht^  man  achüll  die  egeln  mit  doznen  Sft 
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steehen  oder  mit  tistein  oder  mit  nezzeln»  uns  si  die  Ter- 
gift  lAz,  die  si  fn  dem  wazzer  ^nomen  hlkt  yon  den  fri- 

scTiCTi.  (lä  näch  .schol  si  der  mensch  an  die  haut  läzen. 
die  egcl  hfit  ainen  dreieckoten  munt«  dar  uinb  macht  si 
ain  dreieckot  wunden.  5 

22. 

VON  DEM  WAZZEULÄUFEL. 

Talpula  mag  ain  wazzerläufel  haizen.  das  ist  ain 
Tierfnesig  wurm  und  hftt  soln  an  den  föezen«  dft  mit  lauft 
er  fi«ileieh  auf  dem  waaser  und  fnrht  der  wasser  niht.  lo 

der  wurm  lebt  geleich  in  wazzer  und  auf  erden,  er  lauft 
auf  der  erd  gar  snell,  iedoch  m^r  auf  den  wazzeru,  also 
daz  er  in  kurzer  zeit  ain  langez  wazzer  überläuft;  wie 
ungestüem  es  iafe»  iedoch  sitzet  er  dick  auf  dem  wazzer 
.und  ruowet»  wenn  er  miied  worden  iat*  er  wirt  auok  niht  i5 
nas  Ton  dem  waszer,  wie  lang  dü  in  undepr  dem  wasser 
mit  henden  heltst»  noch  stirbt  dA  Ton. 

83. 

VON  SALOMOKa.WU&M.  . 

Thamur  oder  samier  liaist  Salom6ns  wurm.  d&  Tton  SO 
sagt  man  in  der  geschrift,  diu  scolastica  historia  liaizt> 
daz  Salomön  des  tempels  stain  dä  mit  tailt  und  zeprach 
und  daz  ain  strauz  ain  hertez  glas  dä  mit  zeprach,  dar 
umb,  daz  er  sein  jungez  sträuzel  her  auz  nacm.  Der  wurm 
der  mag  unsem  herren  J^sum  Christum  bedättten>  wan  26 
unsere  herren  pluot>  daz  er  Terg6z  an  dem  hailigen  er&us» 
KAt  86  gr6s  kraft,  das  es  die  staineinen  hersen  erwaieht 
zuo  dem  mitleiden  unsers  herren  marter.    ich  walz  daz 
wol,  daz  kain  trachten  so  vast  flammen  pringt  zuo  göt- 
leicher  lieb,  sam  daz  trabten  tuot  in  die  pittem  marter  30 
und  in  die  menschait  unsers  herren  J^sü  Christi,  ich  main 
an  dem  anvang  der  götieichen  lieb,  wenn  ain  mensch  des 
Arsten  die  lieb  rAhen  wil.   eyt,  nu  prfief,  mein  herz,  ob 
ain  lieber  mensoh  «mb  deinen  willen  sd  yÜ  litt  smA<diBit 
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«nd  leiden,  un.  en  den  grimmen  töt,  ob  dü  mht  groz 
leiden  hetert  an  deimbemn  umbin?  ich  gesweig,  daz 
der  edelst  der  .eh«nrt  der  tugenileieh.t  der  gewaltigst 
und  der  reichst  durch  dein  lieb  .6  ytt  mwter  hät  eikt- 
ten,  daz  er  dich  wider  haim  pr«ht  in  sems  if^^}  "^  * 
die  Ewigen  fräud.  eyä,  k^r  wider,  mein  wider 
suo  deinem  peeten  freund  l 

U. 

YOK  DEM  B^UB^B. 

Spoliator  haizt  ain  rauber.  der  wurm  irt  goltW,  10 
sam  daz  puoch  spricht  von  den  dingen,  und  Mk  die  «t, 
WÄ  er  ain  slangen  vint  ligen  in  aun  schaten,  dA  steigt  ex 
ir  de.  toten  auf  den  zagel  und  kläuselt  si  sanfticleicb 
und  «eletrt  durchnegt  er  ir  d«  him  und  tcett  si.  also 
tuet  diu  rönd  de.  toten  wol  und  t«U  den  .ünder  zeletat  15 
mit  dem  Ewigen  tdd. 

85. 

VON  DEM  WBIZ8KECKEN. 
Te.tudo  hai«t  ain  .neck  gemainleich,  ez  sei  ain  waz- 
zernieck  oder  ain  efbineck,  war«  oder  weiz.  iedoch  hab  20 
wir  Ton  in  allen  gcchriben  ftn  Ton  dem  weizen  snecken. 
der  kümt  von  faulem  gra.  mit  übermte  der  fauhten  und 
der  hitz.    der  wurm  Ut  gar  tr«g  und  Taiat  und  bÄt  yü 
pluotes  näch  seiner  art.    wenn  man  .alx  auf  in  sprengt» 
ad  aefleuzt  er  vil  nähen  aller  ganz  und  gar,  aUd  das  96 
iein  nAhent  nibts  mßr  beleibt,  und  wirt  eitel  pluot  auz 
im  in  .einer  art.  daz  i.t  guot  zuo  mangerlai  erznei.  D& 
pei  ver.tÄ  die  I8nt,  die  yereuoebt  babent  daz  salz  der 
weishait,  die  zcyUezent  zemäl  in  andäbt  und  acbtent  neb 
selber  nihts  in  der  werlt.    ich  main  die  götleicben  wei.-  » 
bait,  aber  diu  menschleich  kunst  macht  die  üppigen  mai- 
0ter   böchvertig  und  zeplaet.     dä  von  spricht  sanctus 
Paulu.  'Mnenüa  inflat/  daz  spricht:  diu  kunst  zepliet, 
und  maint  es  in  dem  nun  und  ich  gcpiocben  bftn. 
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26. 

VON  DEM  HOLZWURM. 

Thmdo  httzt  in  Imeofaisoh  ain  bolzwann,  sam  Isi- 
doras spricht,  der  wurm  wechst  in  den  hölzern,  diu  man 
ze  unrehter  zeit  abhawet,  iedoch  w&  man  lindez  holz  5 
trocken  helt«  dA  wachsent  nikt  würm  inn  und  anoh  in 
•icheini  holz  wachsent  ri  niht  gern^  aber  in  aUem  anderm 
holz  &n  gar  w^nig  waclisent  si  in  den  landen  gegen  der 
sonnen  underganch,  dar  umb  prüefent  die  holzhacker  an 
das  wSdel  und  daz  new  des  mAnen»  wenn  si  daz  holz  10 
oder  die  paum  hawen  wellent. 

27. 

VON  BEB  BCHABEH. 

Tinea  haizt  ain  schnb.  daz  ist  ain  gewantwurm,  sam 
IiidoTas  spricht»  und  wechset  ron  &ulem  luft  und  Ton  Ift 

£aiger  fäuhten  in  der  gewantwolien,  dar  inn  sitzet  ez  und 
dniohnegt  si. 

28. 

VON  DEM  8PECK1IAOEN. 

Tarmus  haizt  ain  speckmad,  wan  daz  ist  ain  wurm>  20 
der  in  speck  wehsett  Bum  Isidoms  spricht«  und  maint  die 
▼aizten,  diu  in  dem  swein  ist  zwischen  der  swarten  und 

dem  roten  Üaisch.  iedoch  mag  tarmu»  aiii  iegleich  flaisch- 
fflsd  haizen.  die  würm  fürkümt  man  mit  zimleichem  sal* 
len  und  mit  rehter  handlung«  25 

29. 

VON  DEM  WEFaEN. 

Vespe  haizent  wefsen.  die  machent  nest  in  hoehen 
aoz  horw  und  handeint  ir  leben  gern  pei  mist,  der  von 
den  tiem  und  Ton  den  läuten  kümt.   si  ezzent  flaisdi»  90 

sam  Plinius  spricht,  und  koment  etswenn  von  pfärdes 
iÜBchj  sam  Clemens  der  p4bst  spricht. 
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30. 

VON  DSM  BEOENWUBM. 

Vermia  haizt  gemainleich  ain  iegleich  wurm«  iadoch 
ludst  aigcnleichen  in  der  gescluift  Tennis  ain  regenwnniif 
dä  mit  man  die  ängel  äzt,  so  man  die  visch  wil  tälien.  S 
der  wurm  wechset  auz  lauterr  erden  &a  unkaa»che  und 
dem  wurm  geleicht  sich  unser  herr  in  dem  psalm  und 
spricht  'ego  sum  yermis  et  non  homo,'  das  spricht:  ick 
pin  ain  regenwurm  oder  ain  ertwurm  und  lüht  ain  mensch, 
das  sprach  er  piüeich  durch  des  weissagen  munt  Ton  «eini  10 
menschait  und  Ton  seinr  marter»  wan  er  wart  mensch  foa 
dem  lautern  rainen  leib  unserr  frawen  &n  alleu  mail,  und 
dem  zuo  ainer  geieichnüss  spricht  diu  geschrift«  daz  \^^nn 
würden  aus  dem  rainen  himelpröt«  das  got  den  alten  vir 
tem  her  ab  warf  hie  tot  in  der  wüesten. 

31. 

VON  DEM  GEUDOinEB. 

Vermis  celidonie  haizt  ain  celidonier,  daz  ist  sin 
wurm«  der  wonet  in  etleichen  haisen  wassern»  diu  Ton 
nfttür  haiz  sint,  eam  diu  wiltpad,  in  dem  land  Celidoniti 
daz  ist  ain  küngreich  ;  aber  celidonia  haizt  ze  latein  sin 
seheUhxant»  als  her  nAeh  hunt  wirt.  alad  naaun  wir  « 
hie  niht  derlai  würm  lebent  in  drai  haisen  wasser  um 
die  visch  in  dem  kalten,  und  wenn  j»i  auz  dem  siedenden 
wazzer  koment  in  ain  kaltes«  s6  sterbent  si :  alsd  spricht  25 
und  schreibt  Augustinus  in  dem  pooeh  Ton  der  etat  gotai- 

D&  mit  hab  daz  dritt  tail  des  puochs  ain  end  tob 
allerlai  tieren«  an  der  art  und  nkiür  man  schawet  die 
Wunderleichen  werch  des  obristen  fiivsten«  und  der  die 
hailig  Schrift  auch  an  manger  stat  gedenkt»  und  witMt^ 
ainvaltig  pfaffen  niht  vil  dä  von,  die  doch  vil  guoter  pre- 
dig d&  von  machten«  ob  si  der  tier  niktür  also  erkantea* 
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VON  Dm  PAÜMEN. 

Wir  schüllcn  nu  in  disem  Vierden  stuck  des  puoches 
Mgen  von  allerlai  paumen  und  des  Arsten  von  gemainen  5 
pnimen»  dar  n&ch  von  wolsmeokenden  und  gßx  edelii 
pumiien  und  sohüUen  die  oidnung  haben  ^  das  wir  de$ 
toten  Yon  den  äugen,  der  nam  tioli  se  latein  an  «inem 
A  anhebt»  und  dar  nAoh  an  dem  B,  reht  als  das  ABC 
geordent  ist,  sam  unser  weis  vor  gewesen  ist  in  andern  10 
dingen. 

1. 

VON  DEM  KAUSCHEN  LAMP. 

Agnu«  castus  haizt  das  hiusch  lamp.  das  ist  ain 
paum«  sam  Platearius  spricht»  der  ist  an  kraft  hus  und  15 

trucken,  alsö  daz  er  hitzet  und  trükent,  und  hät  den  na- 
men  dar  umb ,  daz  er  den  menschen  käusch  macht  sam 
ain  lämpol ,  wan  er  auzräut  und  auzwürzeit  den  unkäu- 
sehen  giust»  dar  umb»  daz  er  des  menschen  unkäosoh 
fanhten  mit  seiner  hits  reisert  und  das  würkt  der  panm  20 
niht  allai^  mit  seinen  platem  noch  allain  mit  seim  salT 
wer  das  trinket»  er  würkt  es  auch  d4  mit»  ob  man  den 
ligeuden  menschen  sein  plüet  oder  sein  pleter  understrä- 
wet.    daz  bezeugt  Gali^nus,  der  dd  schreibt  von  den  pur- 
gern  ze  Ath^n  in  der  stat  in  Kriechen»  und  spricht»  daz  25 
die  ^bsBiigen  frawen  des  paumes  pleter  in  ir  hsuser  sträu- 
t«n  hie  rotp  das  si  und  ir  man  dester  käusehev  l^ten* 
man  liü5i  anoh  in  der  alten  maister  sehrifl^  das  die  alten 
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luuden,  die  mit  inn  opfer  antwfirt  wolten  paiten  Ton  den 
abgötem,  Bioh  legten  auf  des  paumes  pleter,  dar  nmb» 

wenn  si  entsliefen,  daz  si  kain  poes  träum  oder  kain  val- 
schez  gesiht  velschet  und  beswaert.   der  paum  pringt  sein 
pleter  niht  mit  andern  paumen,  die  in  dem  lenzen  grüe-  5 
nent:  er  paitet  mit  seinen  pletem  und  mit  seinen  plüeten 
unz  Terr  in  den  sumer»  s6  der  sunnen  hits  daz  ertreioh 
gar  erhitzet  hftt.   des  paumes  plfiet  oder  sein  pleter  sint 
zuo  erznei  gar  guot,  wan  wer  sein  saft  trinket  oder  ir 
wazzer,  dA  inn  si  gesoten  sint,  der  verleuset  seinen  un-  10 
käuschen  gclust  gar  vast,  und  l)enimpt  hitz  oder  prunst, 
dÄ  mit  ain  mensch  überhitzet  ist,   und  allcrmaist  wenn 
man  diu  schämigen  gelider  dä  mit  handelt,  waz  man  auch 
riemen  sendet  in  derlai  saf»  die  sint  guot  für  genorream» 
daz  ist  unwillig  sftmenr^m»  sam  in  dem  sUf  geschieht  Ii 
oder  auch  etleichen  lauten  wachend,   der  päm  hAt  ple- 
ter sam  ain  Ölpaum,  iedoch  sint  si  niht  66  hert,  und  hftt 
die  art,  daz  er  gern  an  wäzrigen  steten  wechset  und  an 
nidern  steten,    wolt  got,  daz  der  werlt  der  weinreben 
minner  wüechs  und  derlai  paum  m^r,  und  aliermaist  gaist*  20 
leichen  läuten. 

8. 

VON  ADAMS  PAUM. 

Ainer  lai  paum  wachsent  in  dem  land  gegen  der  sun- 
nen aufganch,  sam  Jacobus  spricht,  die  trageut  gar  schcen  25 
gelb  öpfel.  an  den  öpfeln  scheint  ains  menschen  piz  gar 
offenleich  und  kuntleich  und  dar  umb  haizt  man  si  Ad4- 
mes  dpfel.  wttrleich»  daz  ist  ain  gr6z  wunder»  daz  got 
des  toten  menschen  snnd  wolt  zaigen  an  derlai  firfihten. 

8.  80 

TON  DBS  PARADIS  PAUM. 

Arbor  paradisi  haizt  des  paradis  paum  und  haisi  tob 
#tlMchen  maistem  ze  latein  pulcherzima«  daz  spricht:  dar 
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tDenclioenist ,  wan  er  ist  sd  echoen^  daz  seineu  pleter  an 
der  leng  ain  daumein  habent  und  an  der  prait  ain  halb 
dtnmeln«  der  paum  tregt  lenklocht  öpfel  und  die  sint 
«Bes  und  Tnktelochter  fäuhten»  und  spreohent  die  muster» 
daz  er  der  Öpfel  ra^r  den  hundert  trag  an  ainem  stengel.  5 
sein  stam  ist  hol  sam  ain  rcer  und  wechset  gern  an  fauh- 
ten  steten»  die  man  allzeit  fäuht  macht»  reht  sam  der 
kürbiz  tuot.  Pei  dem  paum  verst^n  ich  unser  frawen. 
diu  haizt  wol  der  allerschoenst  paum,  der  under  frawen 
pild  £ruht  ie  getmog;  diu  ist  sA  voller  genftden»  daz  si  ie  10 
an  ainem  aat  der  ssaliohut  tregt  mir  dann  hundert  tugent. 

4. 

VON  DEH  WUNDEBIiBICHEli  PAUM. 

Arbor  mirabUis  haist  der  wunderleich  p4m.  des 
stam  ist  auch  hol  sam  ain  roer  und  wehst  auch  gern  an  15 
fäuhten  steten,  reht  sam  der  schoBoist  tuot.  aber  der  wun- 
derleich h4t  praiteu  pleter  und  gar  grAzeu  und  tregt  ge- 
körnten fruht  an  langen  Stengeln  sam  die  Weintrauben« 
sein  pluom  ist  so  schoen  geschicket  als  ain  weintraub  und 
ut  ge?ar  als  safrän.  der  paum  wechst  gern  an  dem  20 
•ehaten»  auch  als  daz  hürbiz.  Pei  dem  paum  rerstin  ich 
daz  hailig  cräuz,  daz  hat  getragen  die  gar  schnenen  pluo- 
men  unsem  herren  Jesum  Christum»  wan  daz  hailig  eräuz 
baizt  wol  der  wunderleich  paum  von  den  wunderleichen 
werken»  diu  got  würkt  in  seim  namen.  von  dem  paum  25 
und  von  dem  vodern  sagt  unser  puoch  ze  latein  niht,  ich 
^  si  genomen  auz  groezem  püechem  yon  der  n4tür,  als 
ich  willen  hka  ze  tuon  an  ytI  paumen  und  kräutem ;  d4 
twbget  mich  zuo  gar  guoter  will. 

5.  dO 
VONT  DER  TANNEN. 

Abiee  haizt  ain  tann  und  ist  ze  latein  sA  vil  gespro-» 
Ain  Mun  ain  aufgängel»  wan  der  paum  wirt  gar  hoch 
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uad  Iftnget  über  aader  piiuiii«  aam  leidoru«  spricht,  und 
if  t  gar  lüftiger  art.  dar  lunb  mag  man  es  wol  gebandeln 
suo  paw  und  zuo  feur*  wan  ez  iat  eben  und  h&t  niht  tU 
knorren ,  die  von  erdiseber  grober  i&uhten  koment.  dac 

holz  h&t  die  ai-t,  ist,  daz  mau  ez  allzeit  in  wazzer  legt  & 
oder  ob  ez  allzeit  an  dem  luft  stet,  so  gefaulet  ez  selten 
nümmer  ;  ist  aber  ez  ain  zeit  in  wazzer  und  ain  zeit  in 
luft  und  geschieht  der  Wechsel  dick,  ad  faulet  ez  leiht, 
dü  scbolt  aueh  wizzen»  daz  die  maiater  in  der  n&tür  tÖt- 
bein  bolz  und  vieobtein  bolz  allez  tannen  baizent  mit  dem  10 
gemainen  namen  abies ;  aber  si  sprechent ,  daz  diu  rebt 
tann  under  den  drein  die  alleredelst  sei,  wan  diu  hät 
daz  allerweizist  und  daz  allerlüftigst  holz,   daz  viechtein 
holz  ist  ain  tail  roeter  und  der  viechten  pleter  sint  niht 
86  smal  sam  diu  tannenpleter>  aber  vörbeinz  holz  ist  yoI-  15 
1er  kiens  und  d&  macht  man  liebt  auz.   die  drei  paum 
baizent  ze  latein  nftcb  enander  abies  alba»  abies  citrina» 
abies  resinosa.  iedoch  werd  wir  von  der  viechten  sunder- 
leichen  schreiben,    auz  tänneim  liolz  werdent  niht  guot 
päuch  zuo  saitenspil,  sam  zuo  fidein,  zuo  leim  und  zuo  20 
andern  dingen,  dar  umb,  daz  derlai  holz  von  seiner  lüf- 
tigen nfttür  gesträutes  leibes  ist  und  vol  gar  klainer  leip- 
lÖcbel,  diu  wir  an  uns  swaizlöcbel  baizent,  und  dar  umb 
belt  ez  den  luft  niht  rast,  d&  von  der  ddn  kümt,  aber  ez 
werdent  gar  guot  podem  an  solchen  dingen  auz  tänneim  25 
holz,  dar  umb,  wenn  sich  der  luft  gc^tozen  hat  an  die 
starken  saiten  in  der  ding  päuchen,  so  zinzelt  er  langsam 
durch  die  linden  pödem>  und  dA  yon  wirt  daz  gedeen  süez. 

6. 

VON  DER  EBLN.  aO 

Alnus  haizt  ain  erl.  der  paum  wechst  gern  an  fäuhten 
steten  und  ist  sein  holz  rot  und  diu  rind  swarz.  wenn 
man  daz  bolz  gerannet»  d4  wirt  weizer  ascb  auz  wan 
auz  kainrlai  andern  bolz»  daz  im«  bekant  aeL  das  kcdii 
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hAt  die  art»  die  weil  ez  gruen  ist,  86  hat  es  sich  mhi  sb 
gern  spalten  sam  daz  tannein ;  aber  wenn  ez  gedorret» 
Isezt  ez  sich  gemer  spalten,  des  paumes  pleter  habent  die 
art,  wenn  si  des  Arsten  her  für  g^nt,  so  habent  si  ain 
vaizt  zaeh  fäuhten,  reht  als  des  popclpaums  pleter.   iedoch  5 
iit  der  eripleter  saf  niht  so  scheen  smeckend  sam  der 
popeln  pleter  saf.   diu  eripleter  habent  die  art«  wä  man 
ai  »tr&at  in  ain  kamem»  d&  tcatent  si  die  flooch,  und  das 
ist  wftr  Ton  den  pletem,  diu  newleich  auzgesohozzen  sint» 
wan  da  müezent  die  floech  an  hangen,    daz  erlein  hobs  10 
also  grüenez  in  wazzer  gelegt  erfaulet  gar  langen  jar 
nümraer  und  dar  umb  sieht  man  pfeiler  in  die  mosigen 
stet  auz  derlai  holz  und  pawet  dar  auf  türn«  maur  und 
aadzeu  werk. 

7.  15 

VON  DEM  MANDELPAUM. 

Amygdalus  haizt  ain  mandelpäm  und  ist  ain  krie- 
chisch  wortj  sam  Isidorus  spricht,  und  bedäutet  so  yil 
als  ain  langeu  nuz.  Rabanus  spricht»  daz  sich  derpaum 
^  mit  plüeten  klaid  dann  kain  ander  paum.  der  paum  20 
firUht  sint  zwairlai.  etleioh  sint  süez,  die  sint  guot  ze  ez- 
zen»  und  etleich  sint  pitter,  die  sint  guot  zuö  erznei.  ie- 
doch werdent  die  pittern  sücz ,  wenn  man  si  dar  näch 
pawet,  wau  der  den  paum  umbgrebt  dreir  vinger  lank 
▼on  der  würzein  mit  ainr  gruob,  dft  diu  schedleich  fäuh-  2Ö 
ten  auz  g^t,  s6  werdent  die  mandelnüz  siiez»  oder  pei  der 
wurzeln  den  stam  durchport  mit  aim  nägbcsr  und  sieht 
ainen  keil  dar  ein  ze  mittelst  übertwerohf  s6  werdent  si 
auch  BÜez,  oder  der  eisnein  negel  durch  den  stam  sieht, 
wenn  man  die  mandelkern  mit  menvazzer  oder  mit  an-  30 
derm  gesalzem  wazzer  wescht,  su  werdent  si  weiz  und 
sint  lang  frisch«  Fei  der  arbeit,  dä  mit  man  die  mandel 
sues  madit»  verst^  ich  die  gaistleiohen  arbait,  diu  alle 
die  ^tterkait  der  rew  und  der  puoz  Terk6rt  in  ain  aüe- 
zen  der  Ewigen  süezikait  und  saüofaalt  35 
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8. 

VON  D£M  HAQDOBN. 

Bedegar  haizet  ain  hagdorn  oder  weithagen.  der 
paum  hät  seinen  stam  vol  kurzer  weizer  dorn  oder  roet- 
loter  und  hkt  pleter  geleich  aim  rosendorn  oder  aim  velt-  5 
dorn,  iedoch  eint  sein  fiiiht  klainer  wan  dea  Teltdoma 
frfiht»  ez  8int  auch  sein  idsen  Uainer  wan  des  veltdonu 
T^sen.  des  hagdorns  pleter  habent  ainen  weinsmack  und 
allermaist  in  dem  lenzen,  die  weil  st  ncw  sint.  des  hag- 
doms  sära  ist  an  der  kraft  haiz  und  behend  und  ist  den  10 
kinden  guot,  diu  ir  ärmel  oben  verlaidigt  habent  an  der 
wegung:  wenn  si  den  s&men  trinken t,  s6  haiient  si«  wer 
auch  den  munt  reibet  und  wescbet  mit  des  paumes  aafi^ 
daz  ist  guot  für  den  zantsiechtum.  man  spricht  auch« 
daz  sein  wurzel  guot  sei  für  daz  pluoträchsen  auz  dem  15 
mund  und  auz  dem  hals  und  ist  guot  für  die  krankhait 
des  magen  und  ist  guot  für  diu  fieber»  diu  von  poeser 
wäziiger  fauhten  koment. 

9. 

VON  DEM  PUCH8PAUH.  80 

Buxus  haizt  ain  puchspaum.  der  paum  ist  gar  knor- 
rot  und  sein  holz  ist  gelblot  und  gar  vest  und  dar  urab 
mag  man  behenden  pild  und  ander  gestalt  dar  ein  graben, 
der  paum  wechset  niht  h6oh  und  ist  an  der  kraft  warm 
und  truoken  und  hki  ainen  smaok»  wenn  des  mannes  sAm  2& 
dem  selben  smaek  geleich  smeokt»  s6  ist  er  wol  perhaf^ 
als  etleich  sprechent.  wenn  auch  der  mensch  gesunt  ist, 
86  smecket  er  sam  der  puchspaum  an  dem  leib  zemäl, 
An  daz  des  puchspaumes  smack  scherpfer  ist  und  trückner. 
der  paum  ist  grüen  winter  und  sumer  und  hät  klaineu  SO 
pl&teli  diu  sint  hertgriffig.  der  paum  ist  zwair  lat.  ainr 
lai  wechst  hosher  wan  der  andern  lai  und  der  hosher  praitt 
sich  niht  s6  vast  sam  der  nider  und  tr^  klaineu  äpfell/ 
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diu  habent  oben  scliarpf  spitzliBg  und  klainen  s&men.  der 
pnohspaiim  hkt  gar  knoxrot  wurzeln^  und  dar  umb  Tint 
man  edlem  maeer  an  derlai  holz  wan  an  kaim  andern 

holz,   iedoch  ameckt  der  wein  paz  auz  viechteim  maser. 

10.  5 
TOK  DEM  KESTENPAUM. 

Castanea  hakt  ain  kestenpaum.  der  paum  ist  grte 
und  praitt  sein  est  tarn  diu  puoch  tuot,  iedoch  ist  diu 

puoch  hceher  wan  der  kestenpaum  und  sint  des  kestcn- 
paoms  pleter  lenger  und  dicker  wan  der  puochen  pleter«  10 
der  kestenpaum  hftt  sein  firuht  in  ainer  rauhen  spitzigen 
schalt! ,  Tcht  sam  diu  puoch  hä,t,  aber  des  kestenpaums 
frükt  aint  ven*  groezer  wan  der  puocheu  irüht  und  iet- 
weder  paum  hkt  in  ainer  schaln  yU  kern  und  hkt  ietleieh 
kern  ain  besunder  hftutel^  das  ist  swars.  der  kestenpaum  15 
hki  die  art»  wenn  man  im  oben  den  wipfelink  abhawet^  so 
•chosaBet  er  in  tU  sohoareiser  und  pringt  der  ainen  grd- 
sen  pusch.  wer  die  kestennüz  zestcsst  mit  sals  und  dar 
D&ch  mit  honig  mischet,  daz  ist  guot  wider  die  slangen 
pizz  und  wider  der  töbigen  kund  pizz.  20 

11. 

VON  DEM  CEDEEPAÜM. 

Cedrus  haist  ain  cederpaum«   das  ist  gar  ain  edel 

paum  an  der  hoech,  wan  er  wechset  n&hent  zuo  den  wol- 

sam  Jacobus  und  Isidorus  sprechent.  des  paumes  26 
pleter  sint  nfthent  geleieh  des  cypressen  pleter  und  stnt 
•SÄ  der  tannen  und  der  viechten  pleter  und  smeckent  gar 
schon  und  sint  den  slangen  gar  wider,  ez  ist  auch  des 
paumes  holz  gar  wol  smeckend  und  wert  lang  und  scha- 
dent  im  die  holzwürm  niht.  des  paums  harz  haizt  ze  30 
latein  resina  cedrina,  daz  spricht  cederharz.  wer  diu 
puecher  dA  mit  bestieioht,  diu  Trezzent  die  schaben  niht 
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und  werent  gar  lang,  die  slangen  sterbent  von  seira  smak. 
der  cederpaum  ist  zwair  lai.  ainr  lai  plüet  und  priDgt 
niht  fruht.  der  ander  plüet  niht  und  pringt  fniht.  dar 
fruhtpoT  pringt  new  hüht,  6  diu  yoider  fruht  ab  dem 
paum  kom.  die  fruhtpiem  haizent  merceder  und  haizent  5 
ze  latein  maritime,  die  waelisent  in  Italia  und  sint  Idain 
und  ist  ir  fruht  groz  als  ains  menschen  haupt  nalient  ge- 
leich den  kiirbizen.  der  apfel  ist  gel  und  h&t  dreirlai 
wesen  an  im,  sam  Jacobus  spricht,  daz  auzer  tail  hitzet» 
daz  mitter  tail  ist  mszig  warm,  daz  dritte  daz  inwendig  10 
iat  sam  des  apfels  hen»  daz  küelt. 

Nu  ^Kreohent  die  maister«  daz  sei  diu  fruht,  dA  roo 
unser  herr  spricht  'ir  wert  en  an  dem  ^ten  tag  nemen 
der  früht  des  allerschcenisU  n  paiims,'  als  wir  lesen  in  dem 
puoch  Levitico.  aber  die  Juden  ,  die  neur  dem  puoch-  15 
Stäben  yolgent»  die  nemeut  die  öpfel,  die  d&  haizent  aran- 
ser  von  dem  paum  arans,  der  ze  latein  oiaogns  haizt»  und 
trinket  man  ir  saf  für  die  hitz  sumerzeiten  in  waLhisohen 
landen,  ez  wahsent  gar  schcon  und  gar  h6ch  cederpi&nm 
in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch  auf  dem  perg  20 
Libano.  aber  ez  spreclient  ctleich,  die  selben  päum  sein 
uufruhtpasr  all  zeit,  n&ch  den  selben  cederpaumen  ge- 
leicht sich  unser  fraw  in  der  geschrift  und  spricht  von  ir 
selber  'ich  pin  erhceht  sam  ain  cederpaum  auf  dem  perg 
Libano.*  zwftr  daz  mag  si  wol  sprechen  diu  aller  gnAden  85 
yoly  wan  si  ist  erhoeht  über  all  engel  auf  dem  himel  unz 
in  diu  wölken  der  götlcichcn  gn&den  und  lieb,  dä  mit 
ist  si  umbgeben  alsu  nülticleich,  daz  si  got  ir  aiugepom 
suu  nihts  verzeiht,  er  gewer  si  alles  des  si  in  pitt.  frawe« 
des  lAz  mich  geniezen  durch  all  dein  wixdikait  I  so 

12. 

VON  DEM  CTPBESflENPAÜM. 

Cjpressus  ist  auch  gar  ain  hoher  paum  und  tregt 
yil  gemainschaft  mit  dem  eedeipaum»  wan  der  eederpaum 
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und  der  cypressenpttum  und  der  therebint  und  diu  tann 
tragent  vil  über  ain  und  allermaist  dar  an,  daz  die  paum 
all  harz  tragent  vil  n4hent  dins  smackes,  iedoch  sint  der 
ceder  und  der  cypress  lengers  wesens  wan  diu  tann  oder 
diu  yiedit.  der  oypress  praitt  sein  wunseln  yast>  iedoeh  5 
seiht  und  niht  tief  in  der  erden  und  li&t  klaineu  sjntzigeu 
plitel  sam  diu  yieoht  oder  diu  tann ;  iedoch  ist  des  cy- 
pressen  holz  ain  klain  herter  wan  der  viechten  holz  und 
auch  swerzer.  ez  sint  auch  tannzHpfcn  und  cypressenöpfel 
geleich  an  der  gestalt  und  ir  körnel  smeckent  geleich.  10 
diu  ezient  die  aichom  ab  den  yiechten  Winterzeiten,  des 
oypressen  holx  ist  gar  guot  zuo  palken  in  kiichen  und  suo 
grözem  gepäw  und  ist  gar  Test»  als6  das  es  gr6c  und 
swBBT  pfird  mag  auf  gehalten  und  getragen.  Dem  paum 
geleichet  sich  auch  unser  fraw  in  der  go.-chiilt  und  spricht  16 
von  ir  selber  'ich  bin  auf  geh(ccht  als  ain  cypress  auf 
dem  perg  Sydn;*  daz  spricht  si  pilleich,  wan  Sy6n  ist  als 
?il  gesprochen  als  ain  gesiht  des  frides.  nu  ist  si  auf 
dem  perg«  das  ist  der  himel»  des  Ewigen  firides,  und  prmtt 
ir  genAd  herab  und  helt  daz  gcpäw  auf  der  hailigen  80 
christenhait.  wfcr  des  niht,  wierleich  sö  waer  diu  christen- 
hait  gar  krank  pei  unsern  zeiten,  wan  zucht,  tugent,  trew 
und  wfl-rhait  sint  auz  der  weit  gevarn  und  habent  rier 
swser  gesellen  hinter  in  gel&zen:  unznchtj  untugent,  un- 
^rew  und  yalsohait.  85 

18. 

VON  DEM  K0T£NPAU1C 

Cytonius  oder  cottanus  haizt  ain  kütenpaum.  der 
paum  ist  zwair  lai.  oinr  lai  wachst  gr6z  sam  ain  pirpaum. 
der  tregt  lenklot  küten,  gestalt  sam  die  pim»  und  haisent  30 
^^rnküten»  ahear  si  smeckent  sam  die  hüten  und  sint  gel 
sam  die  küten  und  des  paums  pleter  sint  klainer  wan  des 
gemainen  kütenpaums  pleter.  der  ander  lai  küttenpaum 
wechset  klainer.  der  hat  grcczereu  pleter  und  tregt  ge- 
maiu  küten ;  die  sint  sinbel  und  niht  iengloht  sam  die  35 
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toten,   die  katenpaum  habent  die  art»  ist  das  man  ai 

niht  dick  umbgrebt,  s6  dorrent  si  oder  ir  firübt  wexdent 

gar  unedel ,  klain  und  rauch,    die  küten  sint  pezzer  ze 
ezzen  gepraten  wan  gt  .«ott  u.  ninn  scliol  si  aber  also  präten. 
böler  die  kern  auz  in  und  leg  lauter  honig  iu  diu  grüebel  5 
und  seuch  in  die  haut  oder  die  rinden  oben  ab  mit  ainem 
mezser.   dar  n&ch  bewind  si  mit  flaohs  oder  mit  wehoh 
und  leg  si  dann  in  baiz  aschen»      werdent  li  gesmaoh 
und  guot.   wer  daz  wazzer  trinkt«  dA  der  asck  inn  ge- 
waschen ist,  der  geprant  wirt  auz  des  kütenpaurns  esten  10 
und  pletern,  daz  ist  im  guot  für  die  huosten.    die  süezen 
küten  gezzen  sint  guot  iür  des  leibes  ruor,  diu  dä  kümt 
von  hitz  und  Ton  der  krankhait  der  habenden  kraft  des 
magen,  ob  man  si  nüehtam  izt;  aber  wenn  man  si  uA/dk 
tisch  iztf  b6  rertreibent  si  daz  Wüllen  und  den  unlust.  izset  15 
aber  man  ir  ze  vil,  so  pringeut  si  smerzen  in  den  Adern, 
der  kütten  säm  oder  ir  kern  sint  guot  dem  menschen,  dem 
diu  kel  und  diu  zung  rauch  sint  oder  scharpf,  also  daz 
ez  dä  Ton  haiser  ist,  und  der  säm  gesoten  ist  gar  guot 
für  den  durst»  und  die  kütten  auch,  und  dar  umb  niezent  20 
si  die  weisen  n&ch  wein,   ez  wirt  auch  ain  syiop  dA  Ton, 
der  den  gelust  ze  ezzen  wider  pringt.   wer  die  küten 
schelt  und  si  legt  in  ain  gepichtez  vaz  und  regenwazzer 
dar  an  geuzt,  so  wirt  daz  wazzer  weinend,  ez  muoz  aber 
lang  in  dem  vaz  st^n.     den  küten  wein  gibt  man  den  25 
kranken  läuten ,  die  hitzig  sint  und  die  weins  begemt. 
daz  wazzer  nüehtam  getrunken  yerstellt  den  leib  an  der 
TVLOX,  aber  ez  pringt  dick  die  permuoter  in  dem  leib, 
aber  nAch  tisch  waicht  ez  den  leip.   ab6  tuont  auch  die 
gesoten  küten  mit  hong.    der  kütten  wazzer  wein  ist  guot  30 
zuo  dem  röten  überÜuz  der  frawen  ,  ob  sein  ze  vil  kümt 
und  niht  verstau  wil.    die  faulen  küten  geprant  und  ge- 
pulvert sint  guot  für  den  siehtuom,  der  der  krebz  haizt, 
und  ist  den  läuten  an  dem  afitern  und  haizent  in  etleieh 
daz  Teig,   ez  wirt  auch  Öl  auz  des  kütenpaumes  pletom»  35 
als  rosenöl,  daz  ist  gar  guot  zuo  yü  dingen. 
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14. 

VON  DEM  EIBAN. 

EbanuB  haist  ain  eiban.  der  paum  weohst  DÜit  in 
unser  wonung ,  er  wechst  in  India  und  in  der  m6m  lant. 

wenn  man  den  abhawet,  so  wirt  er  Iiert  als  ain  stain.  5 
des  paums  holz  ist  gar  liert  und  entweicht  dem  feur  niht 
leiht ,  und  so  man  ez  in  ain  gar  grOz  feur  legt ,  so  ver- 
print  ez  und  wirt  yerzert,  aber  ez  gibt  niht  flammen  oder 
glöhen.   des  paumes  holz  gefault  nümmer.  sein  rind  ist 
leicht  und  lind  sam  des  lorpaums  rind.   der  eiban ,  der  lo 
in  India  wechset,  der  ist  sprinkeloht  oder  spreckelloht 
mit  Weizen  und  mit  swarzen  spreckeln  oder  sprinkeln. 
aber  der  in  der  niorn  lant  wechset,   der  ist  pczzer,  und 
der  ist  zemäl  swarz.    des  paums  holz  i^t  gar  hert  und 
glat  oder  hael  und  macht  man  mezzerheft  dar  auz.    si  15 
sint  uns  aber  seltsam.   Platearius  spricht«  wer  daz  holz 
pulver  und  ez  in  trank  nem,  daz  zerprech  den  stain  in 
der  plAtem.   wer  auch  den  swarzen  eiban  in  der  kinder 
wiegen  legt  oder  dar  ein  pindet,  die  erschreckent  niht 
von  swarzem  gesiht ;  also  sprechent  die  zaubrser  in  im  20 
püechern. 

15. 

VON  DEM  EPAUM. 

Edera  haizt  ain  epaum  oder  ain  ertpaum,  aber  er 
hiez  pilleicher  ain  slingpaum,  wan  er  slinget  sich  über  al  25 
auf  die  maur  oder  auf  die  want,  dar  zuo  er  sich  gesellet, 
und  vlichtet  sich  dar  ein  mit  gar  vil  wurzeln,  er  tregt 
selten  fruht  oder  plüet,  dar  umb,  daz  er  gar  kalter  nätür 
ist»  und  wechset  gern  an  kalten  steten,  aber  sö  er  huhi 
ixeg^,  daz  sint  swarz  trauben,  sam  die  Weintrauben  sint.  80 
der  paum  verderbt  all  ander  paum»  den  er  sich  zuo  ge- 
sellt, wan  er  seuget  all  fäuhten  dar  auz  und  derret  si. 
er  stinkt  vast  und  ist  alzeit  grüen.  man  spricht  auch, 
daz  er  den  gaizen  ril  milich  mach»  wenn  si  in  ezzeu. 
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VON  DEM  YBIQENPAUlf. 

Ficus  haizt  ain  veigeupaum.    der  paum  ist  gasträut 
mit  weit  gritenden  esten  und  pletem»  sam  Isidoras  spricht» 
und  8Ö  man  die  nidersten  est  peugt  und  n  mit  erden  be-  5 
flohüttf  86  pringent  si  ain  neu  gesläht  umb  die  muoter. 
der  Bchat,  der  Ton  seinen  pletem  gSt,  der  ist  allen  dingen 
schad.    Plinius  spricht,  ez  sint  die  veigeii  in  dem  land 
India  vil  süezer  wan  ander  veitrcu  .   aber  si  sint  auzlen- 
digen  läuten  gar  schad  und  krenkeut  ir  sterk  und  ir  kxait»  10 
und  dar  umb  geput  der  geweitig  kaiser  Alexander  seim 
?olk»  das  ez  der  yeigen  niht  nz>  d6  er  in  dem  land  lag. 
der  paum  pringt  6  fruht»  ^  daz  er  laub  oder  pleter  pring. 
Isidoras  spricht,  wenn  die  alten  läut  vil  veigen  essent  und 
oft,  80  vergtnt  in  ir  runzeln,  wan  ilie  veigen  ziehent  die  15 
überflüzzigen  fauhten  zwischen  vcl  und  flaisch  und  die 
füllt  dann  die  runzein.   er  spricht  auch«  daz  der  veigeu- 
paum s6  gr6zer  kreft  sei,  pinde  man  ainen  gar  wilden 
grimmen  ochsen  dar  an«  er  werd  zam  und  sänftig.  des 
paumes  saf  ist  milchTar  und  hailt  yergiftig  piss«  die  von  20 
slangen  oder  von  töbigen  hunden  geschehent.  es  ist  auch 
guot  wider  die  fleck  an  dem  leib  und  vertreibt  diu  mail 
in  den  äugen,  sam  ain  vorscher  spricht,    die  veigen  ma- 
chent  niht  guot  pluot  und  dar  umb  machent  si  dem  men- 
schen vil  leutswfinn ,  die  ich  vor  füeziing  hiec ,  do  ich  25 
von  den  wurmen  schraib.  die  veigen  habent  die  art,  daz 
si  die  überflnzzichait  auztreibent  in  dem  menschen  an  die 
end  zwischen  vel  und  flaisch,  und  äk  von  machent  si  den 
menschen  switzent  mit  haizem  swaiz.    daz  wazzer»  daz 
gesigen  ist  oder  gewaschen  durcli  der  veigenpaum  aschen,  90 
daz  ist  guot  zuo  dem  gerunueun  pluot  in  dem  leib,  wan 
daz  zeÜoezet  ez,  wenn  man  ez  trinkt,    sein  laug  öüent 
und  weicht  die  herten  apostem  und  die  geswem,  und  des 
paums  pleter  sint  guot  den  geswem  und  den  flecken«  die 
Ton  grober  fauhten  koment«  und  sein  saf  und  sein  asch  35 
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nagent  and  dinrohpeizent*  dar  umb  aint  si  paideu  suo 
den  geswern  guot.  sem  laug  ist  den  siechen  Adern  wun- 

derleichen  guot,  sö  man  si  aingeuzet  und  trinkt,  wenn 
iniin  die  vcigen  izt,  s6  man  vastet,  mitiiuzzon,  so  üffent 
si  des  ezzens  ganch  wol.  ir  ezzen  ist  schad  mit  groben  5 
dingen,  sam  gepäurisch  ezzen  ist,  milich  und  sämleich 
dineh.  iedooh»  wie  das  sei  daz  die  veigen  niht  96  wol 
fuoxen  sam  flaisch  und  -pTbt,  doch  fuoxent  si  pas  wan 
hainrlai  ander  obs.  der  pleter  saf  öffent  die  Adern,  die 
ZUG  dem  aftem  g^nt,  und  daz  ist  mangem  man  gar  guot,  10 
der  vil  fauls  pluotcs  in  im  hkt.  der  veigen  milch  ist  guot 
für  der  scor])en  stich,  und  wer  unzcitigeu  irischen  veigen- 
pleter  legt  auf  die  wunden«  die  ain  töbiger  hunt  hät  ge- 
piizenj  daz  hilft  gar  wol>  sd  man  si  zereibt.  ain  pflaster 
gemacht  mit  dem  weizen  ains  aia  ist  guot  wider  all  rer^  16 
gift.  Plinitts  spricht»  diu  yeigenmilch  samnet  daz  dfinne 
pluot  und  macht  ez  dick  und  zefloezt  daz  dick,  man  mag 
die  veigen  giiien  behalten  in  lionig,  wenn  si  dar  ein  orden- 
leich  siüt  gesatzt,  also,  daz  aineu  die  andern  niht  rüert. 
die  veigenpaum  habent  gar  ain  pitter  rinden  und  habent  20 
doch  gar  süez  früht,  die  pringent  si  4n  plüet.  die  früht 
aint  dieirlai  und  die  peat  iat  weiz,  dar  nAch  aint  die 
r6ten  yeigen  die  pesten  und  die  awaizen  die  allerpceaten. 

17. 

TON  DEB  PUOCHEN.  85 

Fagus  haizt  ain  puoch.  daz  ist  gar  ain  drletch  paum 
und  tiegt  früht»  die  aint  dreieckot»  die  haizent  püecheln 
mit  ima  oder  puochaicheln  in  anderr  däutach.  die  fruht 
aint  afiez»  aber  si  sint  der  prust  schad,  und  daz  öl,  daz 

d&  von  kümt,  daz  ist  gar  lauter  und  ist  guot  ze  prennen  30 
in  den  lampen.    des  paums  holz  ist  gnuog  hert,  aber  ez 
ist  gar  wurmsezig,  ez  sei  dan  stxtes  mit  xauch  umbTangen« 
und  dar  umb  ist  niht  guot  dä  mit  ze  pawen.  dea  paumea 
pleter  aint  gar  lind  und  habent  aüea  faohten»  und  dar 
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umbj  wenn  si  dannoch  junk  sint*  so  machent  arm  laut 
muos  dar  auz  und  siede nt  »i  sam  ain  kzaut.  es  Bprechent 
auch  eüeioh»  wenn  das  holz  lang  in  ainem  wazier  lig»  §6 
verkdr  ez  sich  in  ainen  stain.  das  holz  ist  gar  gaot  feur» 
holz  und  macht  guot  koln»  diu  lang  weient»  und  wenn  s 
daz  holz  ii&hent  i'aul  ist,  der  ez  dann  in  sich  prennet, 
also  daz  sich  daz  feur  auf  sich  selber  ziech,  so  wirt  asch 
dar  auz,  der  ist  gar  scharpf  und  ist  den  värbern  guot, 
die  gewant  und  ander  dinch  värbent.  des  paums  £ruht 
macht  nihi  sd  keckes  flaisoh  an  den  sweinn»  Mun  die  10 
aieheln  tuont. 

18. 

VON  DEM  8LINTPAÜH. 

Fraxiuus  haizt  ain  sliutpaum  in  etlcicher  däutsch. 
des  paumes  holz  wirt  ao  hert  wenn  ez  dürr  wirt,  daz  die  15 
zweck»  die  dar  auz  wexdent»  etswenn  duxoh  ain  wftpen 
dringent  oder  durch  ain  ander  holz»  leht  sam  eisen,  alsd 
tuot  auch  diu  painwid»  und  dar  umb  macht  man  hie  vor 
gern  scheft  dar  auz  in  die  spiez.  daz  holz  hftt  m^  rin- 
den oder  röck  umb  sich  dann  ainen  rock,  und  ist  zwischen  20 
zwain  rocken  ain  kriezlohteu  materi,  diu  ist  gnuog  mürb 
oder  mar,  aber  si  ist  gar  hert.  und  daz  slintpäumein 
holz  ist  niht  gar  weiz»  ez  ist  nfthent  aschenrar»  und  des 
paums  rind  ist  niht  gar  rauch  noch  zemAl  sieht:  si  hAt 
ain  mitel  under  den  zwain.  diu  rind  ist  auch  niht  gar  25 
dick,  der  paum  pringt  vil  pleter  an  ainem  Stengel  ze 
paiden  .«eiten,  reht  sani  der  nuzpaum  tuot,  aber  des  slint- 
paums  pleter  «int  waichcr  und  smelr  wan  des  nuzpaums 
pleter  und  sint  au  der  Schickung  nähcnt  sam  der  weiden 
pleter,  aber  si  sint  verr  groezer  und  habent  ain  weizer  30 
yarb.  des  paums  firuht  ist  als  die  dünnen  trauben»  als6 
daz  TÜ  per  an  ainer  dünnen  trauben  st^nt»  und  spncht 
Isidorus,  daz  der  paum  gern  wachs  an  rauhen  steten  sam 
an  pergen  und  wk  vil  .stain  sint.  sein  asch  ist  gar  durch- 
peizeut»  wenn  man  in  mit  ezzeich  mischet»  und  dar  umb  35 
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macliet  man  prend  d&  mit  an  den  painen  oder  anderswA» 

wer  des  paums  pletcr  zereibt  mit  ezzeich  und  macht  ain 
pfliuter  dar  auz,  daz  ist  guot  den  räudigen  oder  schebigen 
lauten«  und  d&  mit  hailt  man  auoh  die  sieg,  des  paums 
lind  oder  srni  pleter,  wenn  ascb  dar  aus  worden  ist  und  5 
warm  wein  dar  zuo  gemischt  i.'^t  ,  pint  man  daz  über  29^ 
piochen  pain«  diu  wachsent  schier  zesamen. 

19- 

VON  DEM  EILPAUM. 

Hex  haixt  ain  eilpaum«  des  paums  früht  erweiten  in  10 
die  laut  des  Arsten  zuo  ainer  narung ,  A  daz  korn  wurd. 

der  paum  bat  früht  sam  die  aichcln,  und  dar  umb  spricht 
ain  rnnzUnr  oder  ain  poet:  die  tcetleichen  laut  idruckten 
des  fersten  aiclieln. 

20.  15 

VON  DEM  KKANWITPAUM. 

Juniperus  haizt  ain  kranwitpaum  und  i.st  ain  krie- 
chisck  wort,  daz  bedäutet  so  vil  sam  ain  ieurpaum,  wan 
pyr  in  kriechisch  haizet  feur«  sam  Isidoras  spricht  und 
such  Jaeobusy  uud  dA  Ton  kümt  daz  wort  junipcrus,  dar  20 
umb,  daz  der  paum  daz  fear  gar  lang  helt ;  wan  ist,  daz 
man  glüend  gluot  mit  des  paumes  aschen  bedecket  >  sd 
wert  si  ain  jftr.  der  kranwitpaum  haizt  in  meiner  müe- 
terleichen  däutsch  ain  wechalter  und  ist  zwair  lai.  ainr  lai 
ist  klain,  der  ander  lai  ist  groz.  des  paums  irüht  sint  von  25 
baft  taruoken  und  warm  und  man  nimt  si  ab  in  dem 
lenzen,  die  früht  habent  die  kraft»  daz  si  z»h  ftuhten 
in  dem  menschen  zesträwent  und  verzernt.  wer  des  leibs 
ruor  oder  hinganch  hab  zc  vast,  der  koch  des  paums 
früht  mit  regenwazzer  oder  mit  wein»  dem  wirt  iiaz.  auz  30 
dem  kranwitpaum  macht  man  öl,  alsA.  man  nimt  zwAn 
erein  häfen  und  setzet  si  über  enander»  und  der  ober  ha- 
fen  achol  ain  loch  h&n  an  dem  podem.  den  eelben  obem 
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hafen  schol  man  fülleii  mit  kranwitholz»  das  truckea  sei« 
und  tohol  den  wol  Termachen^  das  ilits  dar  aus  xaadM 

müg  komen,  und  schol  ain  grbz  feur  umb  die  häfen  mar 
oben,  wenn  denn  daz  holz  inwendig  erhitzt»  so  £euzt  dat 
öl  am  dem  obem  bafen  in  den  untenif  aber  des  ist  wÄnig.  S  | 
das  öl  ist  gar  guot  für  den  yiertägleicben  riten*   es  vi 
auch  guot  lür  des  ingewaides  suht  wer  daz  öl  mit  flaisch 
izt,  und  ist  guot  für  daz  valiend  lait»  daz  ze  latein  epi- 
lensis  baist»  wenn  man  den  ruckdom  d&  mit  salbet,  es 
ist  auch  ¥rider  die  nitttrleicben  melaneoli  guot,  wenn  maa  19 
daz  öl  mit  czzen  nimt.    diu  nielanculi  macht  die  laut 
toerocbt»  also  daz  manig  mensch  sich  selber  ertoett  oder 
wiBntt  es  sei  glesein  oder  es  sei  tdt.  Platearius  iqprickt» 
wer  des  öls  in  sein  6m  tröift,  daz  ist  den  6m  guot  und 
hilft  für  die  tnuphait.  der  kranwitpaum  ist  aim  cjpresseo  1^ 
gar  geleicb  und  dar  umb  haizt  man  den  kranwitpaam 
dick  in  der  geschrift  ainen  yeltcypressen.  der  paum  wirt 
in  den  landen  gegen  der  .«unnen  aufgancli  5o  gruz ,  daz 
mau  d4  mit  pauwet»  sam  Aviceuua  spricht,    daz  holz  ist 
an  Tarw  und  an  smaek  und  an  pletem  sam  der  cjpreBB*  9> 
man  spricht  auch,  das  der  kranwit  helf  für  der  glider 
müeden,  und  dar  umb,  so  etleich  müed  wcrdent  so  slälent 
si  under  des  paums  schaten.   die  kranwit  rainigent  und 
öffent  die  gäng  und  diu  vas  der  narung»  und  dar  umb 
sint  si  zuo  dem  magcn  guut,  wan  pi  benement  dem  ma-  ih 
gen  sein  vomit  und  Sterken t  in.   si  sint  auch  den  zeitigen 
maigden  guot  für  daz  erstecken  der  muoter»  das  prefo» 
oaoio  matricis  haist.  wenn  der  siehtum  den  frawen  komt» 
so  Valien t  si  dick  hin  und  ver^innent  sich  niht  und  ge- 
schieht in  dick  dar  umb »  daz  si  ze  lang  än  man  sint.  SO 
wiss  auch«  das  die  Telscher  die  cubeben  oft  relschent 
mit  den  kranwitpem,  wan  si  sint  geleich  enander.  wem 
diu  glider  krank  sint  von  übriger  füll  und  von  fäuhten# 
der  schol  kranwitpaum  mit  wurseln  und  mit  al  kaekoi 
klain  und  sieden  gar  wol  und  schol  das  wasser  seihen  31 
durch  aiu  tuoch  und  sich  dar  inne  paden  (dem  sint  diu 
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päd  guot)  und  schol  man  im  diu  glider  reiben  mit  lainenn 
tüechem;  aber  sint  im  diu  glider  krank  von  übriger  ar- 
bait  oder  von  übriger  unkftuscb»  06  sint  im  diu  dincb  allcu 
wider. 

21.  5 
VON  DEM  LOBPAUH. 

Laurus  baizt  ain  loi^um  und  biez  wol  ain  lobpaum 
n4cb  der  latein»  sam  Isidorus  spricht,  wan  laus  se  latein 
haist  l6p#  dannen  kümt  laurus  daz  wort»  waa  die  alten 
krcenten  die  Streiter  und  die  vechter  dft  mit«  die  im  yein-  10 

den  angesigten,  und  dft  ron  biez  der  paum  bie  yor  laudea, 
nu  haizt  er  laurcji  oder  luurus.  den  paum  luidigt  der 
donr  und  daz  weterplitzcn  uilit.  er  wirft  auch  sein  ple- 
ter  niht  ab,  und  diu  smeckent  gar  wol  und  hubeut  ain 
kraft  ze  Sterken  von  irm  edeln  smack«  diu  plcter  hcIioI  15 
man  trücknen  an  ainem  sobaten,  nibt  an  raucb.  diu  be- 
helt  man  ain  jftr  in  grözer  kraft  zuo  erznei.  Platearius 
spricht,  wer  wein  sendet  mit  den  pletem  und  trinket  den» 
der  ist  dem  mafrcn  guot.  der  erkalt  ist,  und  wider  den 
kalten  liauptfluz  iiim  lorpletcr  und  rosen  und  send  diu  in  20 
wazzer  und  vermach  daz  vaz  oben ;  dar  nach  wenn  ez 
dünstend  werd ,  so  schol  sieb  der  siech  dar  über  haben 
und  scbol  die  stim  reiben  mit  dem  wazzer  und  die  slsef 
pei  den  6rn  auch  dk  mit  reiben,  st  wirt  er  gesunt.  des 
lorpaums  firüht  haizent  bace  ze  latein  und  habent  ain  kraft  25 
ze  strSuwen  die  zteben  Täubt  und  ze  verzem.  die  lorper 
gebeut  öl,  daz  man  dar  auz  machet,  daz  ^uot  den 
kranken  glideru,  diu  da  ädersuht  habent,  die  da  haizent 
ze  latein  artetica,  und  ist  auch  guot  wider  all  siecbtüem, 
die  Ton  kalter  nätür  koment.  daz  öl  macht  man  alsd.  30 
man  sohol  die  vrischen  lorper  zerstdzen  und  dar  nAch 
lang  sieden  in  öl  und  scbol  daz  dann  seihen  durch  ain 
tttoch ;  'daz  haizt  dann  loröl.  daz  selb  öl  macht  man  auz 
frischem  lorlaup.  de^  paums  pleter  also  grüen  machent 
den  magen  unlustig  und  machent  dem  meuachen  Wüllen  35 
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und  kftrent  den  xnagen  under ;  aber  si  aint  dem  Axnnech- 

tum  guot  und  der  tauphait. 

VON  DEM  LORANT. 

Lorander  haizt  ain  lorant.    der  haizt  auch  ze  latein  5 
rotunda,  daz  ist  der  sinbcl  j)aum,  sam  Isidorus  spricht, 
der  paum  hät  pleter  sam  ain  lorpaum  und  \\kt  pUict  sam 
die  rdsen*  sein  saf  ist  vergiftig  und  tcett  diu  tier«  aber  ez 
ist  ain  eiznei  etleicher  töbichait»  die  die  laut  anTehtent. 

23.  10 

VON  DEM  HAUSPAUM. 

Laurez  mag  ain  hanspanm  haizen»  wan  lar  haizt  ain 
haus  in  ainer  bedäntang,  dannen  kümt  daz  wort  lauzez« 
sam  Isidorus  spricht,  wer  ans  des  paums  holz  taveln 
macht  und  hasht  die  an  diu  häuser,  die  widertreibent  die  15 

flammen  von  den  häusem)  ob  ain  feur  auz  koem  n&hent 
dä  pci.  daz  holz  hat  ain  wuiidcrleich  art :  wenn  ez  ver- 
print  an  ainem  feur»  so  macht  cz  kaineu  koln. 

24. 

YON  DEM  LENDPAUM.  20 

Lentiscus  haizt  ain  lendpaum.  des  paums  stam  ist 
sanft  und  waich,  sam  Isidorus  spricht ,  dar  umb  hät  er 
den  namen  ze  latein  lentiscus ,  wan  wir  haizen  allez  daz 
lentum  ze  latein*  daz  dA  piegleich  ist  und  waioh.  des 
paums  fruht  switzt  öl  und  sein  rind  gibt  harz,  der  haizt  26 
sam  der  paum ,  aber  unser  puoch  ze  latein  spricht ,  der 
harz  haiz  mastix.  daz  ist  niht  vvÄr,  wan  mastix  ist  ain 
bet*undcr  paum  und  hat  harz,  der  auch  also  haizt,  als 
her  nAch  kunt  wirt.  Piatearius  spricht»  daz  des  paams 
pleter  und  sein  früht  guot  sein  zuo  vil  erznei»  und  habent  80 
die  kraffc»  daz  si  der  firawen  röt  flüzz  ventln  machent 
ttud  sint  auch  guot  für  aBder  flüsa  an  dem  leib»  die  r6t 
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sint,  und  wider  unglnst  oder  wider  d«E  wollen»  dne  Ton 

kraiikhait  kümt.  wem  diu  zung  vol  geswer  ist  oder  die 
lebsen  und  der  muiit  und  wer  haizsühtig  ist,  der  schol  des 
paums  pietex  in  ezzeich  sieden  und  schol  mit  dem  in  dem 
hala  gorgeln  oder  hab  sich  über  den  dunst»  sd  wirt  im  paE.  5 

25. 

VON  DEM  MALORANPAÜM. 

Malus  punica  oder  malogranata  haizt  ain  malgranat- 
paum  und  haizt  malus  punica  dar  umb,  daz  malus  ze 
latein  ain  apfelpaum  hsdxt,  b6  ist  Punica  ain  küngreich»  10 
dft  der  paum  yil  und  sohinn  inne  waohsent»  und  dar  umb 
bAt  der  paum  den  namen,  sam  Isidorus  spricht,  er  haizt 
auch  malogranata  dar  umb,  daz  sein  früht  kömlot  sint 
inwendig,  und  haizent  die  öpfel  malogranata;  aber  neur 
ain  apfel  haizt  malogranatum,  wan  granum  ze  latein  liaizt  15 
ain  korn,  dar  umb  haizent  ^i  die  laien  malgranüpfel.  die 
BÜezen  malgran  sint  nuezicleichen  warm  an  der  kraft  und 
fäubt»  als6  daz  si  den  menschen  werment  und  föubtent. 
aber  die  sauren  sint  kalt  an  der  kraft  und  trucken«  dar 
umb  sint  si  den  siechen  guot ,  die  von  hitziger  materi  20 
siech  sint  und  von  der  colera,  die  hitzig  laut  habent,  hirn- 
wüetig,  wenn  man  ins  in  ezzen  gibt,    wer  der  öpfel  saf 
mit  zucker  mischet  und  daz  izt,  daz  machet»  daz  der  mag 
daz  ezzen  gar  wol  kocht. 

26.  25 
VON  DEM  HOLZÖPF£L. 

Mala  maciana  haizent  holzöpfely  die  ze  holz  auf  dem 
veld  wachsent.  die  üpft  l  liabent  die  kraft,  daz  si  wider- 
dauhent,  und  dar  unib  sint  si  den  guot,  die  daz  Wüllen 
ze  Til  habent  oder  daz  übergiezen  oben ,  imd  sint  auch  dO 
den  guot»  die  den  übeifluz  niden  habent  auz  dem  leib, 
aber  die  sttezen  opfel  pringent  wind  in  dem  leib  und  ze- 
plseent»  sam  Platearius  spricht,  die  sauren  sint  gesunter» 
gibt  man  si  den  sühtigen  läuten  gepr&ten  oder  roch  nftch 
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anderm  ezsen;  aber  si  sint  gesnnter  gepr&ten  oder  geso- 
ten  denn  rdch.  iedoch  wisz»  daz  all  5pfel  scliad  sint  und 
fanlent  leicht  in  dem  menschen  und  machent  prcs  pluot ; 
aber  man  gibt  si  den  aiechen  dar  umb^  daz  si  lustig 
werden.  5 

27, 

VON  DEM  MAULPE&PAUM. 

Morus  haizt  ain  maulperpanm  in  Vrieehisch  und  hat- 

zet  ze  latein  rubiis,  dar  iimb,  daz  sein  iruht  des  Arsten 
rot  ist  und  daz  der  frubt  saf  rot  i^t  und  pluotvar.  Ra-  10 
banus  spricht,  wer  des  paums  pieter  auf  ain  slangen  werf, 
der  tret  s-i  dä  mit.  der  paum  pringt  sein  fruht  spät,  aber 
80  die  früht  gewachsent,  86  werdent  si  snell  zeitig,  der 
paum  lebt  lang  under  andern  panmen«  aUÖ  das  er  lenger 
grüent  und  fruhtpsBrr  ist  dan  yil  ander  paum.  Platearius  15 
spricht,  diu  haimisch  maulper  ist  an  kraft  kalt  und  iäuht 
und  zelaezt  in  dem  leib  oder  waicht  und  kiieit.  sein  saf 
haizt  dyameron,  und  wenn  man  daz  auz  gedruckt  und 
geseudt»  so  ist  es  guot  für  die  kelsuht,  diu  ze  latein 
tquinancia  haist.  wenn  daz  saf  ain  wdnig  gewermt  ist»  20 
86  ist  es  guot  den  Terslozzenn  leib  se  waichen  und  ze 
öffenn,  und  mit  honig  toet  es  die  wurm  in  dem  leib,  die 
ze  latein  lumbrici  haizcnt.  nu  macht  dü  sprechen,  welich 
paum  haizeut  wild  maulperpaum  ?  daz  sint  mori  oder 
rubi  silvestres,  die  haizent  pr&nper  oder  kratzpaum  und  25 
ir  ivüht  sint  geleich  den  haimischen  maulpern  und  sint 
auoh  süezlot  wenn  si  zeitig  sint  und  haizent  pritnper  oder 
kratzper  dar  umh,  das  si  die  l&ut  kratzent  oder  reizent« 
wenn  man  die  paum  angreift,  die  paum  nugent  sich 
gern  an  ander  paum  und  slingent  auf  ir  este.  wizz»  daz  30 
die  paiderlai  maulper  poes  pluot  machent.  des  haimischen 
maulperpaums  pieter  ezzent  diu  scidenwürmel,  aber  man 
gibt  in  auch  lactukenkraut  ze  ezzen,  iedoch  wirt  diu 
seid  niht  s6  gaot,  als  wenn  si  maulperpleter  ezzent.  die 
eftezen  maulper  würkent  nAhent  allez  daz,  daz  die  Teigen  35 
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wirkent»  aber  si  smt  niht  $6  guoter  narang  sam  die  Tei- 
gen uud  raachcnt  preser  pluot  und  sint  dem  magen  eche- 
der.  etleioh  maulper  sint  rot  und  ain  tail  pitter.  dA 
maeht  man  trank  auz»  daz  bauet  moretiun.   die  pittem 

a 

naigent  sieb  suo  ainr  kalten  ftuhten  nMtr  und  die  süe»  5 
zen  &iQt  von  kraft  warm  und  fauht,  sam  Albertus  spricht, 
wer  des  maulpeiiMMime  pleter  sendet  mit  aines  ewarsen 
Teigenpanma  pletem  und  mit  weinpletem  in  regen- 
wazzer  und  wescbet  sein  haupt  da  mit«  dem  wirt  daz 
hir  Bwars«  10 

28. 

VON  DBB  PQtKEN. 

Mirica  haizt  ain  pirk  und  baizt  aucb  ze  latein  ribex. 

des  paums  auzweiuligeu  rind  ist  wciz ,  wan  si  kümt  von 
ainr  clären  zteheu  fäuhten.  diu  rind  baizt  ze  latein  über  15 
m  ainr  bedäutung.  der  paum  ist  unperbaft  und  wecbset 
gern  an  wüesten  steten,  die  unperbaft  sint,  und  wecbset 
gcnuog  hoch  und  häi  vil  swanker  astel ,  da  man  pcsem 
auz  macht,  des  paums  frubt  ist  zaeh  und  stinket  und 
dar  umb  Isezt  er  sieb  nibt  gern  spalten.  Albertus  spriebt  20 
über  ain  puoch,  hkt  Aristotiles  gemacht,  von  wachsenden 
dingeoj  sam  paum  und  kräuter  aint,  wenn  man  des  paums 
rind  auzprenn«  als&  daz  wazzer  dar  auz  g^t»  so  sei  daz 
wazzer  stinkend  und  zsBb  und  dft  mit  scbmirben  die  wa- 
genläut  ir  wägen,  de^  h&n  aber  ich  niht  gesehen,  ich  25 
waiz  wol  in  dem  maien>  wenn  der  paum  gar  saffig  ist 
und  man  ainen  sp&n  dar  auz  bawet,  s6  yleuzt  gar  vil 
safies  dar  auz»  und  trinken t  ez  diu  klainen  kint  auf  dem 
gäw,  wan  ez  ist  süez  und  stinkt  nibt.  [pirkeubolz  wer 
daz  pei  im  tregt«  daz  ist  für  den  krampf  guot.]  80 

29. 

VON  DhM  MlBTüXPAUM. 

Myrtua  baizt  ain  mirtelpaum  und  wachst  gern  an 
dem  gestat  pei  dem  mer  an  dem  end  der  sibenden  wo« 
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nmig  gegen  Denmurch.  6mz  p&umel  wechiet  xwair  daam- 
ein  lang  oder  dreir  und  hAt  pleter  sam  ain  weid.  An 

daz  si  praiter  sint  ain  w^nig  und  kürzer,  sein  holz  naigt 
sich  ain  kluin  von  der  griien  zun  uiner  swerz.    der  ])auin 
tretet  kornel ,  diu  haizent  niyrtelli  und  »int  guot  lür  daz  5 
undäweu  ze  dem  mund  und  wider  des  leibes  ruor.  der 
paum  h&t  auch  ainen  edeln  smack»  und  war  suo  man  in 
mischt^  das  behelt  er  lang  firboht  und  hit  vil  istel  und 
TÜ  pleteTf  aber  sein  smack  tuet  dem  hanpt  w6  und  maoht 
ainz  reht  als  ez  trunken  sei.    der  paum  haizt  paz  ain  10 
staud  denn  nin  paum,  wan  er  ist  klain  und  wechst  gern 
pci  fauhten  steten  und  ist  sein  pluom  gar  ains  wunder- 
leichen  fimackes  und  die  plüet  legt  man  gern  in  pier» 
daz  man  aus  wazzer  imd  auz  roken  oder  auz  geraten 
machet,  mit  dem  paum  pringt  man  zauberleich  mo,  daz  1& 
sich  die  laut  hazzent  gegen  enander*  ez  schreibent  auch 
die  maister  yon  der  nätür>  daz  der  paum  gar  nütz  sei 
zuo  vil  dingen,    er  hüt  die  art,   daz  er  die  übrigen  hitz 
sänftigt  und  die  übrigen  kelten  an  des  menschen  leib, 
und  dar  umb  geleicht  man  unser  fxawen  zuo  dem  paum  20 
in'ainem  lobsang,  daz  hebt  sich  an:  salve  mater  salya- 
torisj  d&  spricht  ain  vers :  myrtus  temperantie«  daz  spricht: 
muoter  der  parmherzichaitf  dü  pist  ain  mirtelpaum  der 
sänftikait,  wan  diu  zart  muoter  diu  sänftigt  den  haizen 
zorn  des  obristen  rihters.    Platearius  s])riclit,   wer  den  25 
paum  seudet  mit  wein  und  den  trinket,  daz  trank  beninit 
dem  menschen  des  milzes  und  der  lebern  versclioppen 
und  besliezen,  daz  ze  latein  epilacio  haizt,  und  des  selben 
paums  asch  mit  ezzen  genomen  ist  auch  für  diu  selben 
dinch  guot,  und  wer  dick  auz  dem  holz  trinket,  daz  hilft  30 
auch  dft  ivLT,  und  dar  umb  macht  man  lägel  auz  derlai 
hulz,  dä  setzt  man  wein  ein  über  nacht,  den  trinkt  dann 
der  siech  pci  dem  tag.    diu  rind  ist  grcezer  kicit  denn 
diu  pleter  sint.    des  paums  ül  hät  die  kraft,  daz  ez  den 
swaiz  widerzeuht  und  all  flüzz,  si  sein  r6t  oder  niht,  und  35 
wenn  man  sich  dft  mit  reibt  in  dem  päd,  daz  kreütigt 
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lud  tterkt  den  leib  und  aeuht  die  fauhten  aus«  diu  swi« 
•eben  vel  und  flauMsh  ist.  das  selb  gescbicbt  aucb«  wenn 
man  sich  mit  dem  paum  reibt,    aber  des  paums  $1  und 

sein  saf  und  sein  wazzer,  dä  man  in  inne  .sendet,  liiHt 
für  daz  lifi,rauzrei.-^tii  und  machet  daz  här  lank  und  auch  5 
swarz.  wer  aber  die  mirtelper  seut  mit  puttern,  daz  wi- 
derzeuht  den  swaiz  f  und  des  paums  dürreu  pleter  bene- 
ment  den  stank  under  den  üechsen  und  andersw&  an  dem 
leib  und  besterkent  daz  he»  und  benement  den  henriten. 

30.  10 

VON  DEM  N£SP£LPAUM. 

Mespilus  oder  esculus  haizt  ain  nespelpaum.  der 
paum  hät  nähent  pleter  sam  ain  küttenpaum  und  hÄt  ain 
scharpf  rinden  ;  aber  er  ist  niht  gar  hoch,  und  wenn  man 
*  den  paum  pelzet  auf  ainen  fremden  stam,  cz  sei  auf  aius  16 
pirpaums  stam  oder  apfelpaums  oder  torenpaums  oder 
ains  andern,  86  wirt  diu  firuht  gr6z  und  h&t  niht  herter 
kern  in  ir;  aber  wenn  diu  fruht  weehset  auf  irm  aigen 
stam,  sö  hftt  si  stain  in  ir,  wan  ie  den  fruht  hftt  vier 
staiiidel  in  ir.  die  früht  haizent  mespila  ze  latein  und  ze  20 
däutsch  nespelu  und  sint  an  ir  kraft  warm  und  trucken 
in  dem  Arsten  grftd  und  stcrkeut  den  magen.  si  bene- 
ment daz  Wüllen  und  daz  undäwen.  von  des  paums  holz 
macht  man  gar  guot  knütel  ze  kimpien  und  ae  rehten. 

31.  85 

VON  DEM  NUZPAUM. 

Nuz  huzt  ain  nuzpaum  und  kfimt  von  dem  wort 
noceo,  daz  baizt  schaden,  sam  Isidorus  spricht,  wan  der 
paum  und  seiner  pleter  kraft  schadet  dem  naihsten  paum 
gar  sör.  den  paum  haizt  diu  lateinisch  spräch  vigilantcin  30 
odor  Tigulum,  diu  nuz  haizt  ze  däutsch  ain  wälhisoh  nuz 
diu  auf  dem  paum  weehset»  dar  umb,  daz  man  ir  ain 
underschaid  hab  von  den  haselnuzzen  und  von  ander  lai 
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nunen»  und  die  nui  nnt  goot  (ttr  die  rergift»  die  man 
an  Kräutern  ist  oder  an  aw&mmen»  es  sein  pfi£fexling  oder 
ander  swimme»  wan  die  rergift  Tertreibent  die  nus,  aber 

n  sint  der  pnist  schad  und  pringent  Wüllen  und  machent 
den  menschen  haiser.    iedoch  sint  si  guot  mit  veigen  ze  5 
ezzcn.    si  siat  auch  guot  uäch  Tischen^  sam  etleich 
spxechent. 

38. 

VON  DEN  HA8ELNUZZEN. 

Nuces  aYellane  haizent  haselnuz  und  der  paum  haist  10 
ze  latein  corulus.   die  nuz  sint  niht  st  haiz  sam  die  ro* 
dem»  alsö  spricht  Platearius»  und  machent  niht  wint  in 
dem  leib,    si  fuorent  wol,  aber  si  werdent  spät  gekocht 

in  dem  magen,  wenn  man  si  mit  der  auzern  rind  izt,  wan 
diu  ist  kalt  und  trucken  von  kraft,  wer  ain  klalnez  gär-  16 
tel  oder  rüetel  nimet  von  dem  haaelpaum  und  spalt  ez 
nftoh  der  leng  und  legt  diu  zwei  taii  vonenander  ain 
w^nig»  sö  g^nt  si  wider  zuo  enander  und  fiiegent  sich  ze 
samen  An  allez  zauber,  wan  daz  holz  hftt  lebleich  luft  in 
im,  den  ez  auz  im  dünst  nftch  dem  spalten»  und  zeuht  sich  20 
wider  zesamen.  und  dar  umb,  wer  ain  gar  kliiiiiez  vugell 
prajt  an  der  rüetel  ainie,  b6  kert  sich  daz  spizzel  selber 
umb  ain  weil  von  dem  wirbel  der  geist  und  des  dunstes 
in  dem  holz  Ton  der  hitz*  iedoch  hAn  ich  des  niht  ge- 
sehen. 25 

dd. 

VON  DEM  WILDEN  ÖLPAÜM. 

Oleaster  haizt  ain  wilder  ölpaum»  sam  ludorus  spricht, 
der  paum  hftt  pleter  sam  ain  rehter  ölpaum,  aber  si  sint 

praiter.   der  paum  ist  wild  und  pitter  und  an  früht;  und  30 
ist,  daz  man  des  ölpaunis  ain  iistel  pelzt  auf  eins  andern 
paums  stam,  des  nfttür  verk^rt  er  zemal  in  sein  art  und 
macht  in  unfiruh^^. 
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84. 

VON  DBM  ÖIPATTM. 

Olea  oder  oliva  haizt  aiu  ölpaum  ,  sam  Isidonn 
fpricht.  des  fruht  haizt  ze  lateiu  oÜva  und  sein  saf,  der 
auz  den  faukten  kümt,  haizt  oleum  und  haizt  ze  däutsch  & 
paumöl.  der  paum  ist  gar  ain  fireuntleich  paum.  sein  Öl 
ist  gTÜen,  8&nft  und  yaizt.  daz  macht  diu  äugen  lieht 
und  die  siechen  gesunt.  sein  Erster  zibher  ist  gar  BÜez, 
der  ander  niht  so  süez,  der  dritt  pitter  und  ungesmach. 
daz  verstön  ich  also,  daz  man  die  ült'rüht  dreistuut  twiiigt  10 
und  druckt  und  presst  und  daz  der  ^rst  mS  daz  pest  sei 
und  daz  edlist.  des  ölpaums  pluet  sint  wunderleioh  ge- 
stalte 81  habent  niht  tü  pleter  sam  anderr  paum  plüet;» 
wan  si  habent  daz  m^r  tail  neur  zwai  plätel  und  sint 
weiz  und  gesprängt  mit  ainer  gelben  Tarb  und  die  plüet  15 
sint  den  swangern  Irawen  gar  schad.  Augustinus  spricht 
zuo  seinen  münchcn  :  daz  öl  ist  unsern  leiben  gar  ge- 
flunt>  aber  den  Yierfüezigen  tieru  ist  ez  gar  schad.  wenn 
man  den  olpaum  pelzet  und  abliste  sd  schickent  die  Krie- 
chen raineu  kint  und  maigd  zuo  den  werken,  der  Öl-  20 
paum  mag  niht  gewachsen  und  zuo  genemen  mit  andern 
paumen,  er  muoz  besunder  stet  haben*  er  wirt  auch  un- 
fruhtpaer,  wenn  daz  vich  und  die  laut  vil  umb  in  gent 
und  daz  ertreich  umb  seinen  stam  nider  tretent,  und  nimt 
ab«  80  in  die  gaiz  biidigent.  er  teuft  sein  wurzel  niht  25 
yerr  in  die  erd  und  wechset  m^r  von  dem  regenwazzer 
wan  von  den  pächen  oder  Ton  prunnwazser.  wenn  öl 
gekocht  ist  mit  warmen  dingen  >  s6  ist  ez  ain  warm  ers- 
neif  und  mit  kalten  dingen  ain  kalten  erznei.  ez  hftt 
auch  die  art,  daz  ez  die  peizenden  scherpf  in  den  wunden  30 
und  in  den  geswern  vertreibt,  waz  dings  in  öl  gekocht 
wirt,  daz  laezt  im  sein  aigeu  fäuhten  und  ?erleust  die. 
wizz,  öl  wol  geläutert  schexpft  minner  und  peizt  denn 
kain  ander  erznei»  wan  tuot  man  ez  in  ain  aug»  ez  be- 
riiert  niht  tiI  and  ist  doch  daz  aug  gar  sart*   ez  huilt  3& 
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auch  die  netfelpiu  und  «nd«rr  krftuter  nagung.  es  wennt 

den  leip  rebt  «am  daz  ezzen,  dA  mit  man  es  izt,  under 

den  dingen ,  diu  dfl  hitzent  und  küelcnt.    ez  hilft  auch 
den  miiedcn  und  den  swjcrn  glidern ,  dar  umb,  daz  ez 
diu  obem  tail  durcli  g^t  und  verwaichct  in  die  stuck  des  5 
leibes»  diu  Terstarrt  oder  verhertt  sint,  oder  dar  nrnh, 
wenn  man  diu  glider  dA  mit  reibet«  16  entlcoat  es  und 
zeubt  die  föuhten  aus»  die  von  der  arbait  swiscben  das 
vel  komen  sint.  wenn  die  schefleut  51  nement  in  ir  mfind 
und  läzent  ez  uiider  dem  wazzer  under  sich  in  daz  mer,  10 
so  scheint  ez.    wer  warm  wuzzer  vast  kloi>iet  und  trüf- 
telt  mit  öl|  daz  ist  den  miiedcn  glidcm  gar  guot,  wan 
des  warmen  wazzers  würkcn  beleibt  lang  in  den  gelidem. 
Aristotiles  spricht»  wer  öl  Tom  in  der  slangen  hol  geuse» 
der  wer  in  im  berausganch.    er  spricht  auch»  ez  hab  15 
ain  iegleicb  dincb  in  der  werlt  öl>  aber  daz  ist  niht  ainr 
lai.    daz  öl  und  ain  legleich  vaizt  maclit  daz  feur  s^r 
prinnent  und  macht  der  Hammen  rost  haizer,   und  dar 
umb  prinnent  die  poesen  Christen  vast  in  der  hell,  die 
daz  hailig  öl  und  die  andern  hailichait  unwirdicleich  en-  20 
pfangen  habent.   es  wier  wol»  daz  der  poes  gabt  manig 
pdsbait  An  öl  fnss.   wenn  man  ain  sohermesser  mit  51 
s&nftigt,  dA  mit  sobirt  man  dester  sitofter.   wenn  man 
im  läzen  wil,  der  dann  den  arm  mit  gemeinem  paumöl 
salbet ,  dem  gct  diu  uder  dester  leihticleichcr.    wer  sei-  25 
nen  leip  mit  öl  salbet»  des  leib  wirt  füegsam  zuo  künf- 
tiger arbait. 

Dem  selten  edeln  ölpaum  geleicht  sich  diu  schönist 
ob  allen  firaweu  in  der  gescbrift  und  spricht  von  ir  selber 
«ich  pin  erbcecht  sam  ain  gar  sehcener  ölpaum  auf  dem  30 

veld.'  eyd,  dü  gar  sclueneu  gen&den  vol,  hail  mein 
scharpf  wunden  meiner  durchsiechen  s61  mit  dem  süezen 
Sänften  öl  deiner  überflüzzigen  güet,  mach  mein  müeden 
glider  an  guoten  werken  resch,  wan  ich  st^n  auf  disem 
eilenden  Teld  und  wart  deiner  genAden  mit  andern  sün-  36 
dmtn,  die  sich  dein  frftuwent* 
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35. 

VON  DEM  PALBfPAUlL 

Palma  haizt  ain  palmpaum.  der  h&t  gar  vil  aigeuc- 
hait  wider  ander  paum  besonder,  er  Tolkümt  niht  wenn 
er  neur  aus  ainem  kern  weclut,  er  muoz  aus  vil  kern  5 
wachsen,  und  dar  umb  nement  die  pelzer  vil  kern  in  ain 
sackel  und  grabent  daz  in  die  erd,  wenn  si  den  paum 
wellent  setzen,  diu  ander  aigenchait  ist,  daz  undcr  der  lai 
paumen  si  und  er  ist,  und  der  er  priugt  niimnier  kaiu 
firubt,  man  muoz  si  paid  nälient  zuo  enander  pelzen,  sd  10 
dann  diu  reht  zeit  kümt»  s6  naiget  sich  der  er  zuo  der 
sien  und  schrenket  sein  este  zwischen  ir  este  und  ie  der 
sien  zw^n  este  druckent  sieb  zesamen  und  umbvftbent  des 
ers  ainen  ast.  dar  nftch  rihtent  si  sich  wider  auf,  wan 
so  hät  diu  si  zuügevangeu  und  ist  fruhtpter  worden,  15 
aber  si  nimt  nihtn  von  im  dan  ain  gaistleich  kraft,  .sani 
ain  luft  und  aiu  duust  ist.  wenn  nu  diu  si  fruht  tregt, 
ist  dann,  daz  der  wint  durch  den  er  wast  und  tregt  seinen 
dunst  auf  die  frawen,  s6  werdent  die  früht  dester  ^r  zei- 
tig, des  paums  fruht  haizt  ze  latein  dactylus  und  haiz  20 
wir  si  ze  dSutsch  dateln,  dar  umb,  daz  diu  fruht  lenklot 
ist,  wan  dactylon  haizt  in  kriecliiscli  lank.  diu  frulit  hat 
inwendig  ainen  herten  kern  und  auzwendig  gar  ain  süezez 
flaisch.  der  paum  hät  auch  die  art,  so  er  ie  hceher  wirt, 
sd  er  sich  ie  vester  praitt,  wan  der  stams  gnsz  ist  niht 
gar  weit  gegen  der  erd  sam  an  andern  paumen,  er  ist  dft 
selben  dain  und  knorrot,  oben  praitt  er  sich  aber  m4r. 

Dem  paum  geleicht  sich  diu  oberst  edel  kaiserinn,  der 
himel  fürstinn ,  aller  sünder  fürsprecherinn  und  sj)richt 
'ich  pin  erhfcelit  als  ain  palmpaum  an  der  stat  Cades,  30 
dft  die  paum  gar  schon  wachsen t.'  cyft,  nu  prüef,  mein 
herz,  wie  gar  geleich  die  aigenchait  des  paums  und  unser 
frawen  sint.  si  ist  diu  si,  der  hailig  gaist  der  er;  si 
wart  swauger  ftn  allez  mail  neur  dft  mit,  daz  der  hailig 
gaist  sein  este,  daz  sint  sein  g&b,  sehrenket  zwischen  ir  SS 
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tBie,  das  sint  ir  tugent  in  irr  nunen  8^1 ,  und  pi&bt  uns 
die  süesen  fruht«  unsem  herren  J^am  Chxistam.  Maiiä 
hel£erinn,  pin  ich  an  dir  betrogen»  ad  jnn  ich  an  der  wAr- 
hait  betrogen ,  diu  niemd  betrengt  noeh  betriegen  mag. 

ich  Verzug  niht  im  dir  mit  stittem  hufteu,   ao  mag  auch  5 
dein  gnäd  an  mir  uilit  verzagen. 

VON  DKM  AHOKNFAUM. 

Platanus  haizt  ain  ahom  und  kümt  von  dem  wort 
platofl»  daz  ist  ain  kriechisch  wort  und  spricht  prait>  wan  10 
der  paum  \At  praiteu  pleter  nfthent  sam  der  weinreben 

pk'ter,  iiher  <liu  pleter  sint  gar  lind  und  zart,     die  pajm 
het  nijui  liit'  vor  sö  giir  wert,  daz  man  si  zoch  in  der 
künig  hof  und  wein  zuo  in  goz.   die  paum  wachsent  gar 
grdZf  reht  als  diu  aich.  und  macht  man  guot  taveln  oder  15 
archen  oder  laden  oder  schrein  dar  um,  und  aua  des 
holzes  maser  macht  man  guot  köpf,   daz  holz  wechst 
gern  pei  den  wäzrigcn  steten»  dA  diu  erd  etswie  yil  fauht 
ist.    Dem  paum  gtleicht  sich  unser  fraw  in  der  geschrift 
und  spricht  *ich  pin  erlueht  pam  ain  uhorn  pei  den  waz-  20 
Zern  in  den  str^zeu.'    zw^r,  daz  spricht  si  gar  zimleich, 
wan  si  ist  erzogen  in  dem  palast  des  obristcn  künigs,  der 
si  gemacht  hftt  und  genert  mit  seinem  wein«  daz  ist  mit 
seinen  gdtleichen  gen&den»  und  hAt  im  got  selber  aus 
dem  käuschen  holz  ain  arch  gemacht»  d&  er  sich  inn  be-  25 
8l6z  und  mensch  wart  durch  unsern  willen.  ey&,  dü  auz- 
erweltcu  edlcu  arch,  ain  arcli  di  r  i  ren,  ain  arch  der  güt- 
leicheu  gnaden,  ain  gar  schocneu  arch,  ain  auzgesniteneu 
arch  von  allem  unadel ,  diu  in  der  ^wichait  ist  gepawen 
und  geschicket  mit  der  hant  der  götleichen  Weisheit»  ge-  so 
denk  der  deinen  &eundl 

37. 

VON  DER  VIECHTEX. 

Pin  US  haizt  ain  viecht.   daz  ist  ain  paum  gar  erkant 
und  h&t  den  namen  ze  latein  von  der  scherpf  seiner  ple-  85 
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ter,  wan  die  alten  malster  lilezen  acliarpt'  ])iniiin  ze  lateln, 
sam  Isidoras  spricht,  den  paum  haizcut  ctleich  piceam, 
dar  umby  daz  harz  dar  auz  switzet,  wan  pix  haizt  pech 
oder  harz  ze  latein.  iedoch  sprich  ich»  daz  picea  ain 
▼OToh  haiz  und  pinus  ain  yiecht  und  ahies  ain  tann»  und  5 
alsd  haizent  ez  andren  püecher.  Alezander  spricht,  daz 
diu  yiecht  allem  dem  nütz  sei,  daz  dar  under  wachs, 
reht  sam  der  veigeupauin  allem  dem  schad  ist,  daz  dar 
linder  wecbset.  des  paums  frülit  sint  gar  seinen  an  der 
gestalt  und  hubent  körnel  in  langen  öpfein  verporgen  10 
gar  ordenleich  und  die  früht  ezzent  diu  aichom  winter- 
Zeiten  9  wenn  si  niht  nuz  habent.  die  früht  habent  die 
ari,  daz  ai  sanftigen t  und  fauhtent  und  sint  gar  guot 
wider  den  roten  üuz  des  leibcs.  si  sint  auch  gar  ain  guot 
nütz  ezzen  den  ,  die  siech  sint  an  den  gaistleicheu  geli-  15 
dern>  sam  umb  daz  herz  und  umb  die  prust,  und  den,  die 
inwendig  geswer  habent  von  kalter  iäuhten,  und  den,  die 
trucken  huosteut  und  pluot  räohsent.  man  schol  si  des 
Arsten  auf  ainen  glüenden  koln  legen  und  schol  si  ain  w^nig 
yerprennen ,  dar  uAch  schol  man  in  die  rinden  abziehen  20 
und  schol  die  plozen  kern  in  ain  wazzer  legen  und  schol 
si  gar  wol  sieden  ;  dar  nach  schol  man  si  auf  ain  gluot 
legen,  und  den  rauch,  der  da  von  get,  schol  der  siech 
mit  der  nasen  in  sich  ziehen,  der  die  huostcn  h&t. 

38.  S5 

VON  DEM  ALBERPAUM. 

Populus  haizt  ain  alberpaum  oder  ain  popelpaum 
und  ist  zwair  loi«  wan  aincr  lai  ist  weiz  und  der  ander  iai 
ist  swarz.  der  weiz  hat  pleter,  diu  sint  ain  seit  weiz  und 
die  andern  seit  gruen»  aber  der  swarz  der  switzt  ze  öbrist  30 
auf  den  schüzlingen  harz,  der  smeckt  gar  wol  und  ist 
nütz  zuo  yO  erznei ;  aber  der  ist  der  pest,  den  man  in 
dem  malen  sanient,  und  macht  mau  den  harz  also,  man 
nimt  die  probseu  oder  diu  knögerlein,  diu  ze  iaub  sülteu 
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sein  worden,  und  seudet  die  in  ungesalxenr  putern»  diu  neur 
Ton  rindermilch  kümt  und  diu  in  dem  maien  gemacht  ist» 
und  daz  seudet  man  mitenander,  unz  ez  zemAl  groen 
wirt.   dar  nAoh  seiht  man  ez  durch  ain  tuoch  und  tuot 

ez  in  erdein  häfen.  daz  ist  gar  guot  zuo  vil  dingen  und  5 
haizt  ze  latein  diaptipylioii.  ez  ist  gar  guot  den,  den  daz 
haupt  tuot  von  hitz ,  wenn  man  in  die  stirn  und  die 
slsef  an  dem  haupt  dä  mit  salbet,  ez  vertreibt  auch  den 
swindel  und  die  ftmaht,  diu  von  hitz  kümt,  und  vertreibt 
der  gelider  geswnlst»  und  waz  auzwendiger  wunden  ist  10 
an  dem  leib*  die  hailt  ez  gar  krefticleich.  daz  saf ,  daz 
man  auz  des  paumes  pletcrn  drucket,  daz  ist  den  orsmer- 
zen  guot,  und  der  saui  mit  liouig  macht  diu  vinntern  äugen 
kiftr  und  vertreibt  des  ieibea  ruor  oder  daz  hiuiauieu. 

39.  15 

VON  DEM  1*IRPAUM. 

Pirus  haizt  ain  pirpaum.  des  paunies  früht  sint  kalt 
in  dem  Arsten  gräd  und  t rucken  in  dem  andern  grad,  aber 
die  wilden  piru»  die  ze  veid  und  ze  holz  wachsent,  die 
sint  kelter  wan  die  haimischen  an  irr  kraft«  also  daz  si  so 
m^r  küelent  und  trückent  auch  daz  ezzen  m6r  nider  in 
dem  magen«  wenn  man  si  nAch  tisch  izt.  wenn  man  si  in 
regenwazzer  seudet  und  si  legt  auf  des  magen  munt,  daz 
ist  auf  daz  grüebel,  so  vertreibent  si  die  undäw  und  daz 
Wüllen  und  daz  widergeben,  und  so  man  si  legt  niden  auf  25 
den  kamp,  die  rauhen  püsche  wachseut,  so  vertreibt  si 
des  leibes  hinlauf »  der  dft  kümt  von  colera  in  dem  leib« 
daz  ist  ain  pitter  peizent  föuhten  in  dem  leib  und  ist 
gel  und  grüen.  Diascorides  ain  arzet  spricht»  welheu 
^w  des  pirpaums  wurzel  pei  ir  hah  oder  zuo  ir  pind,  30 
diu  geväch  niht  zuo  und  wtrd  nilit  swanger  die  weil  si 
ez  pei  ir  hab  ;  und  welheu  Iraw  pircn  auf  ir  hab,  wenn 
si  gepern  schüll,  der  werd  ir  gepurt  gar  swasr.  dürr 
holzpirn  hailent  die  wunden  an  des  menschen  leib»  und 
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der  weh,  der  auz  gar  argen  holzpiren  wirt  geprant  und 
die  gar  spät  zeitig  werdeut,  der  ist  guot  für  die  peizenden 
nnm$  die  den  menschen  in  dem  leib  nagent.  und  wel- 
herlai  swsm  man  kocbet  mit  den  pirn,  ez  sein  puochswäm 
oder  ander,  die  man  in  niangcn  landen  kochet  und  izt,  5 
die  ächadent  dester  minuer,  und  die  holzpirn ,  die  etswaz 
gröz  aint  und  edler  wan  gemain  holzpirn  >  die  kreftigent 
den  magen  und  absneident  die  huosten  und  truckent  die 
coleram ,  diu  in  dem  leib  negt,  und  dar  umb  schüUent 
H  die  also  siech  sint  geprftten  ezzen.  ez  sprechent  auch  10 
die  nudster»  daz  allerlai  geprftten  piren  gesünter  sein 
denn  roch  und  gesünter  gepräten  wan  gesoten  ,  und  die 
lang  gelegen  >^int,  also  daz  si  niht  iaul  »int,  die  sint  ge- 
sonter  wan  die  frisch  von  dem  paum  koment,  dar  umb» 
du  ir  schedleicheu  fauhten  mdr  ist  auzgednnst.  man  15 
schol  die  pirpaum  in  dem  niehsten  monn  vor  dem  merzen 
pelzen  (daz  verstau  ich  in  den  warmen  landen)  und  schol 
ti  setzen  an  küel  stet»  86  waohsent  si  gern»  wan  si  sint 
kSeler  nätür.  wer  ochsengallen  geuzt  in  dem  aindleften 
monn,  der  november  haizt»  zuo  des  pirpaumes  wurzeln»  20 
die  dannoch  warm  sint  von  dem  sumer  her»  der  toatet  die 
wurm  in  den  pirn  und  wert  in,  daz  si  iht  wachsen. 

40. 

VOM  DEM  KKIECHPAUM. 

Prunus  haizt  aiu  kriechpaum.  des  paumes  früht  sint  25 
mangerlai  an  der  yarb»  etleich  weiz»  die  andern  swarz» 
die  dritten  r6t.  die  swarzen»  die  etwaz  hert  sint»  die  sint 
die  pestcn  und  allermaist  die  wir  die  wälhischcn  oder  die 
^^ruzen  sieben  haizen,  die  etswaz  säuerlot  sint.  wenn  die 
kriechen  zeitig  werdent  und  man  si  abnimt»  s6  schol  man  30 
ri  spalten  und  schol  si  an  die  sunnen  legen,  unz  si  dor- 
ren, und  schol  si  dann  mit  ezzeich  besprengen  und  behal- 
ten m  ainem  hülzeinen  yaz ;  diu  macht  die  ruor  verstau 
in  dem  leibe«  ir  harz  pricht  den  stain  in  der  pUter, 
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aber  ez  sprirht  ain  ander  puoch ,  daz  die  kriechen  die 
pesten  nein,  die  ain  grüen  varb  habent,  diu  sich  etswaz 
naigt  zuo  ainer  gelben»  und  die  weizen  sein  die  poesten 
und  die  grösen  tint  pezser  dann  die  klainen,  aber  die 
gruen?ar  sint  und  spftt  seitigent,  die  sint  die  lustigiaten  5 
und  baizent  weinkriecbel.  ez  spricbt  aucb  daz  selb  puoeh* 
daz  die  langen  krieclien  pezzer  sint  wan  die  kurzen,  und 
die  truckrn  von  art  sint  pezzer  wan  die  wäzrigcn.  Ga- 
li^nus  sprich man  schüll  nüehtarn  czzen  vor  anderm 
ezzen  und  schüU  dar  nach  ain  houigwazzer  trinken,  die  10 
süezen  kriechen  entlcesent  coloram»  diu  in  dem  leib  negt» 
und  fiierent  si  auz;  iedocb  entlcesent  die  wänrigen  m^r 
wan  die  trucken.  der  kriecben  wazzer  pringt  den  frawen 
ir  haimlichait,  diu  mcnstruum  haizt.  wer  seinen  nuint 
wcsrht  auz  ki  ieclieiij>Ietern  oder  in  dfi.  mit  säubert,  daz  15 
wert  dem  iiuz  auz  dem  haupt  in  die  kel. 

41. 

VOM  D£M  PFliJiälGUFAUM. 

Persicus  haizt  ain  pfersichpaum.  der  geleicht  sieb 
an  vil  dingen  dem  mandelpaum  an  der  rinten  und  an  20 
den  pletern,  än  daz  die  piersichpictcr  lenger  sint  und 
]iraiter  wan  diu  mandelpleter»  aber  der  pfersicbpaum  ist 
klainer  wan  der  mandelpaum.  sein  plüet  sint  rtt  sam 
die  mandelplüet  und  sein  itvki  sint  gar  flUibt  und  kalt 
und  faulent  gar  leibt,  und  dar  umb,  izt  man  die  pfersioh  25 
näch  anderm  ezzen,  so  zcrprechent  si  die  andern  kost  in 
dem  magen  und  vorderbent  si,  und  dar  umb  schul  man 
si  lang  vor  anderr  kost  ezzen.  etleich  sprechent,  daz  die 
pierscch  die  unkäuscb  m6ren  an  dem  menseben»  aber  dai 
mag  nibt  gesein  dann  an  aim  trucken  menseben ;  der  30 
aber  unmtigent  ist  von  kalter  nfttür»  dem  sint  bitzigeu 
dinch  guot.  der  pfersicb  kern  ist  ainem  mandelkem 
geleich,  au  daz  er  pitter  ist  sam  die  pittern  maudel- 
kern. 
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42. 

VON  BEB  AICH. 

Qoeicus  haizt  ain  aich  und  ist  als  vil  gesprochen 
als  qnenitts»  daz  spricht  ain  klagpaum,  van  als  Isidoras 
spricht»  die  alten  haiden  heten  ir  abgötter  in  den  aichen,  5 
und  wenn  si  in  iren  Immer  klagten,  st  antwurtten  in  diu 

abgötter  auz  den  paunicn.  flaz  aichein  holz  erfault  niht 
gern  die  weil  man  ez  trucken  helt.  I*lateariii8  .s])richt, 
daz  des  paum»  iruht  gaiia  baiz  und  daz  diu  iruht  an  kraft 
kalt  und  trucken  sei  in  dem  andern  grftd;  aber  etleich  10 
puooh  h4t  in  dem  Arsten  grftd.  ez  sprechent  aber  andreu 
püecher»  daz  diu  fruht  des  paumes  ze  latein  glans  haiz, 
und  daz  der  laubapfel ,  der  auf  des  paums  laub  wechst» 
galla  huiz.  in  dem  laubapfel  wirt  ain  wiirmel ,  dar  an 
prüefent  die  iuftsager  oder  die  wrtersaf^cr  künftigez  weter,  15 
wau  vindent  si  daz  wiirmel  mitten  in  dem  laubapfel»  so 
kümt  ain  scharpfer  winter  n&ch  irr  sag;  wenn  aber  daz 
w&nnel  an  dem  end  ist»  s6  kümt  ain  sänfter  winter.  die 
aioheln  sint  pms»  die  leiht  sint  und  dft  ain  Ifiegel  eing^t» 
aber  die  swteren  und  die  ganzen  die  sint  guot.  si  sint  20 
miot  für  daz  wüllen  und  für  die  undäw,  diu  von  der  co- 
lera  kümt.  wer  ain  pflaster  macht  auz  der  aichein  j)ulver 
mit  Weizern  ains  ais  und  mit  czzcich  und  pint  ez  auf  die 
niern  und  auf  den  kamp,  dä  daz  püschel  stöt,  daz  if*t 
guot  für  die  ruor  oder  für  den  hinlauf  des  leibs»  und  daz  25 
selb  pflaster  ist  guot  wider  daz  flaisohswinden»  wenn  sich 
daz  flaisch  an  dem  leib  entsleuzt  und  swindet  tunkel.  die 
aichein  küelent  mer  wan  die  kesten,  aber  die  früht  paid 
sterkent  diu  gelider  und  fuorent  wol ,  iedoch  allcrmaist 
diu  swcin,  den  menschen  niht  so  wol,  man  mische  dann  30 
die  kesten  mit  zukker«  wenn  man  aichein  pleter  pulvert 
und  wirft  daz  pulver  auf  sieg  oder  auf  wunden ,  sö  aint 
ez  sich  und  füegt  sieh  zesamen.  wer  die  aichein  prtttt 
und  si  izt,  die  sint  guot  für  die  harmwbden  und  ir  pul- 
ver ist  guot  für  den  fäuhteu  lauf.  3a 
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43. 

VON  D£M  B(ST£LPAUM. 

Rubiis  ist  ain  paum  in  dem  land  gegen  der  sunnen 
auigancbj  sam  Ambrosius  spricht,  und  in  Italia  ist  ez 
ein  paumpusch.  der  gegen  der  sunnen  auiganch  mag  ain  5 
ratelpaum  haizen,  wan  er  hkt  ain  r6t  rinden  und  ain 
hertez  holz«  das  ist  gel  sam  der  saffiftn.  des  paums  ple- 
ter  habent  sö  gr6s  kraft,  wer  si  auf  ain  slangen  wirft, 
diu  stirbt  zchant,  und  dar  umb  habent  si  pilleich  kraflt 
wider  die  vergilt.  10 

44. 

VON  DEM  ROSENPAUM. 

Rosarius  haizt  ain  rdsenpaum«  aber  ez  ist  aigenleieher 
ain  stand  wan  ain  paum.  rosa  hatzi  ain  r6s»  diu  auf  der 
Stauden  wechst,  diu  ist  kalt  in  dem  Arsten  grAd  und  15 

trucken  in  dem  andern  gräd.  diu  rus  paideu  dürr  und 
grücn  ist  guot  zuo  erznei.  n\an  schol  die  rosen  pre- 
chcn,  wcau  si  sich  zem&l  habent  auf  getän  und  die  ze- 
mkl  rot  sint  under  den  r6tcn  rdsen»  aber  die  plaichen 
oder  die  underplaichen  schol  man  hin  weifen,  wenn  20 
man  die  r6sen  derrt  an  der  sunnen»  86  mag  man  si 
dreu  jär  behalten^  daz  si  nütz  sint.  wer  rösenhonig 
well  machen,  daz  ze  latcin  haizt  mel  rosaceum,  der  würk 
al.-ju.  er  f*ch(>l  daz  honig  des  ersten  wol  vaimen  von  dem 
schäum  und  schul  ez  dar  näch  schon  seihen  durch  ain  2& 
tuoch  und  schol  dann  diu  rosenpleter  dar  zuo  tuon»  alsd 
daz  man  in  die  zipfel  niden  abprech  mit  ainer  vaizten» 
diu  dar  an  ist«  und  schol  diu  rösenpleter  gar  klain  snei- 
den  und  si  zuo  dem  honig  mischen,  daz  schol  man  dann 
80  lang  sieden  mit  enmuler,  unz  ez  sich  verb  und  dick  30 
werd.  daz  honig  liät  die  kraft,  daz  ez  rainigt  von  des 
honigs  art  und  sterket  von  dem  edeln  rosenamack«  wan 
der  smack  kreftigt  wol.  daz  honig  alsö  gemacht  rainigt 
den  magen  Ton  poeser  fauhten«  zukkerrdsftt  macht  mitn 
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alsd.  rast  rdsenpleter  wol  mit  eukker  pei  dem  feur  und 

tuo  daz  dar  n&ch  in  ain  glas  und  setz  ez  an  die  sunnen 
dreizich  tag  und  riier  cz  wol  all  tag  mit  aincm  löffei  und 
misch  ez  yast  under  einander,  also  daz  dü  daz  glas  oben 
Temaohest  an  der  suniien.    daz  beleibt  guot  dren  jär,  5 
tuost  dft  im  Teht.  ez  liberhebt  dich  vil  pfenning  in  der 
apoUken.  das  sukkerrdsftt  h&t  ain  kraft  ze  kreftigen  und 
ze  sÜTiftigen  wider  den  röten  fluz  und  wider  daz  füllen, 
daz  von  colera  kümt,  und  wider  den  swintel  und  wider 
die  Äkraft,   diu  von  der  krankhait  kümt  der  «^uistleielieii  lo 
gelider,  dä  ist  ez  gar  guot  für,  wenn  man  ez  in  roscn- 
wazzer  nimt  und  trinket,   mach  rdsensyrop  als6.  seud 
rdsen  in  wazzer  und  tuo  zukker  dar  ein,  sd  wirt  der- 
lai  syropl.  iedoch  ad  würd  er  pezzer  von  dem  saff  grtie- 
ner  roeen.  der  syrop  h&t  die  art,  daz  er  des  Arsten  ent-  15 
IcEst  oder  waichct  die  sränfr,  und  dar  nrich  widcrlielt  er 
die  gjing  und  ist  guot  wider  des  Icibes  hin  lauf  und  wider 
daz  Wüllen  und  wider  die  äkraft  ;  aber  man  schol  in  den 
niht  geben»  die  ir  stnol  swsrleiohen  hahent.  rdsenöl  mach 
alsd.  zentÖB  die  grüenen  rösen  gar  wol  und  tuo  si  in  ain  20 
glas  mit  öl  und  setz  daz  glas  oben  yermacht  yierzig  tag 
in  die  sunnen,  und  wem  diu  leber  erhitzt  ist,  daz  haizt 
culefactio  epati«  ,  der  salb  die  stat,  da  diu  leber  Ügt,  dA 
mit  und  nem  ez  in  ezzen  und  an  anders  öls  stat,  dem 
wirt  paz.  wem  daz  haupt  w^  tuo  von  haizen  saclien,  der  25 
salb  die  stixn  und  die  slief  pei  den  6ren  dä  mit.  rösen- 
wazzer  hki  die  art ,  daz  ez  kreftigt  und  zesamen  zeucht 
und  labet  wider  die  hitz  und  ist  guot  wider  den  hitzigen 
auzlauf  des  leibs,  der  von  colera  kümt.  wem  swintelt  und 
ftmacht  her  göt,  dem  geuzt  man  rosenwazzer  ein  und  l)e-  30 
sprengt  im  die  stirn  dä  mit.    wer  dürr  rusen  zuo  der 
nasen  habt,  daz  sterket  daz  him  und  daz  herz  und  er- 
lüftigt  die  lebleiohen  gaist.   daz  tuont  auch  die  griienen 
rAseUf  der  si  mttzicleichen  smeckt«  aber  ze  tü  pringt  den 
fluz  und  tttot  dem  haupt  w6.  der  r/^sen  pluom  inwendig,  35 
diu  dA  gel  ist  t^am  der  safiräui  diu  haizt  unthos  uud  ist 
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giiot  für  das  wftlka.  war  firuoh  lAien  ab  dem  psmn  wtU 
haben  ze  weihnfthtenf  der  Terpiat  de»  rAtenpaoBi  ia  des 

malen  anvancb  gar  wol  den  stam  von  grünt  auf  und  ies- 
leichz  äste!  una  an  daz  end,  so  beleibt  diu  fäuht  und  diu 
wirm  inwendig»  und  dann  drei  woohen  oder  ain  mdnet  5 
vor  weihnähten,  so  tuo  diu  pant  ab,  a6  schiezent  Bchoen 
rosen  auz.  daz  wasn  ich  wär  sein  in  den  haizen  landen» 
dk  der  luft  Wintenseiten  nUit  gar  kalt  ist,  oder  in  nnsenn 
landf  b6  der  winter  sanft  ist»  waa  diu  gar  grds  keltea 
erirueret  daz  saf  in  dem  paum,  daz  ez  niht  rosen  prseht.  10 

Unner  iraw  geieioht  siob  in  der  gesobrift  den  rosen 
und  spricht  'ioh  pin  gepflanst  sam  diu  pflaaaungder  r6- 
sen  in  Jericho.*  nu  prüef  die  lierzenminnicleichen  ge- 
leichnüss.  Jericho  ist  als  vil  gesprochen»  sam  die  l^rsr 
der  hailigen  gesobrift  spreohent»  ids  ain  abnemender  mdn.  l& 
nu  ist  alles  das  abnement  daz  in  diser  werlt  ist  mit  dem 
sündair :  tugent ,  kraft ,  schccn ,  leib  und  leben  ;  d&  von 
haizt  diseu  werlt  wol  Jericho,  dar  inn  ist  unser  £raw 
gepflanst  als  ain  wol  geladener  rdsenpaum»  der  seinea 
smack  milticleich  umb  sich  sträwt  mit  voller  genftd.  auz  10 
den  edeln  rasen  nchüll  wir  uns  arm  sündasr  rosenhonig 
machen  und  sukkerrdsftt»  r6senöl  und  rdsensyropl  und 
rdsenwazser  mit  dem  honig  unser  stsotmi  hofinung,  mst 
dem  zukker  unser  »üczcn  lieb  und  mit  dem  öl  christen- 
leiches  gelauben»  mit  dem  zereiben  guotei  werk  und  mit  % 
dem  ausprennen  rehter  peiht  und  ganser  rew  für  alle  die 
siechtücm,  angst  und  not,  die  uns  anligent  an  leib  und 
an  s^l.  ej&,  dü  lieht  prinnendeu  rös,  erschein  allen  den, 
die  deinen  namen  6rent»  und  kreftig  si  in  allen  iren  ncs- 
ten.   firaw>  dA  waist  wol»  ob  ich  es  mit  ernst  main*  99 

45. 

VO^  DER  SETUIN. 

Sethim  ist  gar  ain  edel  paum  und  wechset  in  den 
landen  gegen  di^  sunnen  au%ancb»  sam  die  Um  spre* 
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ebait  der  paum  gelaicht  dem  weisen  dern«  aber  er  iat 
gar  nl  groezer.  aus  dem  hols  machte  Noe  sein  areh,  als 

diu  geschrift  sagt,    daz  holz  ist  leiht  und  weiz  und  ver- 
piint  niht  leiht  und  üault  auch  niht. 

TON  DER  WEroEN. 

Salix  haizt  ain  weid  und  ist  als  yil  gesprochen  als 

ain  .springe rinn,  dar  unib,  daz  der  pauni  snell  auf  springt 
und  wechst.  er  wechset  auch  gern  an  nazzen  steten  und 
li&t  hert  rinden,  wenn  er  alt  wirt :  aber  so  er  juneh  ist,  sö  10 
Ut  er  gar  lind  rinden,  der  paum  plUet,  er  trait  aber 
uiht  früht,  und  wer  die  plüet  in  trinken  ninit,  der  wirt 
unperhaftj  sam  die  saubranr  sprechent.  sein  rind  und 
seineu  pleter  habent  die  kraft,  daz  si  zesamen  ziehent  und 
stark  machent.  daz  saf,  daz  mau  drückt  auz  den  j)lüeten  15 
der  paum,  gibt  man  daz  ze  trinken  dem  menschen,  der 
fiebrig  ist  hitz,  daz  ist  im  gesunt  wer  des  paums 
slmen  in  tranch  nimt,  der  wirt  beraubt  seines  unkäuschen 
gelu8tes,  als  man  sagt,  und  macht  die  frawen  unperbaft. 
das  war  leiht  maniger  frawen  liep  und  auch  manigem  20 
man.  wer  ainen  kerspaum  ze  mittelst  durchport  und  stoaat 
ainen  weidena^t  dar  ein.  also  daz  er  daz  loch  lüll  über  al, 
der  paum  pringt  kernen  Än  kern,  wenn  mau  der  weiden 
pleter  sträwet  in  ain  haus  oder  in  ain  iuuner,  diu  knelent 
den  luft  und  sänftigent^die  hitz  an  den  siechen  lauten«  25 

47. 

VON  DEM  HOHEN  MAULPSRPAUM. 

Sicomorus  mag  der  h6ch  maulperpaum  gehaizen,  wan 
Mm  Eabanus  spricht,  der  paum  hAt  geleich  pleter  dem 
maulperpaum,  aber  er  ist  hceher  wan  der  maulperpaum  30 
und  dar  umb  haizt  er  auch  zc  latein  celsa,  daz  spricht 
hoch,  ander  Idner  spr^chent^  daz  der  paum  der  wild 
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veigenpaum  sei;  Ton  dem  st^  gesehriben  In  dee  weissagen 
puoch  Arnos. 

48. 

VON  DEM  HOLAR. 

Sambucus  haist  min  holmr  oder  ain  holder  in  anderr  5 
dautscb.  der  ist  mit  der  kraft  warm  und  trucken  in  dem 
andern  grhd  und  der  paum  baist  ze  latein  laetis.  des 

paums  rind  ist  sinulcrlcichen  guot  zuo  crzncien  und  sein 
säm  und  scincu  plcter  saubernt  den  leib  von  der  fäuht. 
diu  ilegma  haizt.  wer  der  pleter  saf  mit  honig  nimt,  daz  10 
tcct  die  Würm  in  dem  leib»  die  ze  latein  lumbrici  haizent, 
und  so  man  ex  in  die  dm  trouflt,  s6  rainigt  ez  diu  flie- 
zenden  6m  Ton  dem  aiter  und  von  der  unsauberkait. 
des  paums  pltlet  sint  kreizelot  als  ain  kern  und  smeokent 
gar  wol  und  .«terkent  des  menschen  kreft,  wenn  man  muos  15 
dar  auz  macht. 

49. 

VON  DEM,  SF£KQAG£N. 

Speragus  ist  ain  paum  und  mag  ain  sperhagen  bai- 
zen.  der  ist  an  kraft  warm  und  trucken  in  dem  dritten  20 
gr^d.  des  früht  sint  sam  diu  köriil  oder  sam  die  probs, 
die  an  der  paum  reisern  her  für  schiezent.  wenn  die 
paum  des  Arsten  probsent,  6  si  läuber  gewinnent,  diu 
firuht  diu  ist  den  dunkeln  äugen  guot  und  zepricbt  den 
stain  in  der  plfttem.  wer  ainem  bund  daz  wazzer  gibt«  25 
dA  der  paum  oder  diu  irubt  inn  gesoten  wirt,  der  muoz 
sterben,  wer  aber  si  sendet  und  izzet,  daz  waicht  den  leip. 

50. 

VON  DEM  THIMPAUM. 

Thimus  batzt  ain  tbim.    daz  ist  gar  ain  edel  paum  30 

und  wechsct  gegen  der  sunnen  aufganch.  von  dcrlai  bolz 
macht  SalomoQ  die  pcistal  der  tür  an  dem  tempel  (als 
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diu  geMkdft  sagt  in  dem  driHen  puooh  der  kfinig  und 
andmwft;  die  peistal  haust  diu  geschrift  fulchra)  und 

macht  auch  an  dem  küukleicheii  sai  tür  dä  mit  und  macht 
dar  auz  harpten  und  leiren  den  sangmaistern  in  dem 
tempel.  daz  holz  fault  mhi,  sam  die  l^rier  spreche nt,  5 
und  ist  Toller  dorn  geleich  aim  weisen  dorn»  und  die 
paum  flint  sinbel  sam  die  yiechten;  aber  daz  hohe  ist 
weis  und  gar  yast  scheinend,  reht  sam  daz  helfenpain. 

51. 

VON  DEM  THEBEBINTEK.  10 

Therebintus  ist  ain  edel  paum.  der  hftt  gar  edeleu 
pleter  und  gar  sohoeneu.  der  paum  wechset  gar  höoh  in 
den  freien  luft  und  gibt  harz>  der  ut  edeler  wan  aller 

anderr  harz  und  h&t  ainen  wunderleichem  smack  wan 
kain  ander  harz.    Piatearius  spricht,   daz  man  dar  auz  16 
und  auz  gucsteinem  melb  ain  pÜaster  mach,  daz  zeprech 
die  geswer  in  dem  leib»  die  man  apostem  haizt.  des 
paums  weiräch  smeckt  gar  wol. 

52. 

VON  DEM  DACRSPAUM.  20 

Taxus  oder  daxus  haizt  ain  dachspaum.  der  ist  ver- 
giftig, sam  Isidorus  spricht»  und  allermaist  in  dem  land 
Calabria»  und  dar  umb  drückt  man  Tergift  dar  auz»  diu 
ze  latein  tozicum  haizt.  auz  des  paums  holz  machten  die 
alten  haiden  hie  vor  pogen  und  armprost.  daz  holz  hat  25 
mangerJai  varb  und  wert  gar  vil  jär,  und  so  ez  auf  der 
erd  ligt,  so  verleuset  ez  leiht  sein  krait.  des  paums  ple- 
ter sint  daz  ganz  jär  grüen.  Piatearius  spricht»  daz  diu 
hüenr  gar  vaizt  werden  yon  des  paiunes  sAmeu»  und  sd 
in  ain  mensch  iit»  sd  macht  er  im  den  leib  yertig  und  80 
mich,  er  spricht  auch ,  daz  der  paum  in  dem  land  Ga» 
labria  so  groz  krai't  hab>  bei  daz  uin  m^eusch  dar  uuder 
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sitz  und  bW,  es  kllmt  im  ze  schaden,  man  iprieht  auoli. 
sei  daz  ain  pein  den  paum  anrfier,  si  slexb. 

53. 

VON  DEK  LINDEN. 

Tüia  oder  dilia  haizt  ain  lind,  der  paum  ist  gar  be-  5 
kant  pei  uns  und  ist  gar  lüftiger  art*   dar  umb  ist  sein 
holz  gar  leibt,    des  paums  plüet  habeut  yil  honigs  und 

wahses  und  dar  umb  .«itzent  die  ptinuii  gern  dar  auf  .  daz 
honig  ist  pezzer  und  paz  gesmach,  daz  die  peineu  dar  ab 
samnent,  wan  kainerlai  ander  honig.    ez  ist  auch  des  to 
paums  schat  den  menschen  zindeicher  wan  anderr  paum 
schal. 

54. 

VON  DEM  WEENBSBEN. 

Yitis  haizt  ain  weinieb.  der  hieze  paz  ain  stand  wan  15 
ain  paum.  wenn  man  die  weinper  in  ainen  warmen  ofen 
.  legt  und  derrt  si  dar  inn«  die  haizent  ze  latein  uva  passa» 
daz  sint  geröscht  weinper.   des  Weinreben  plüet  toetent 
die  slangen  und  der  Weinreben  z&her,  der  dar  auz  tropfet 
wenn  man  si  besneidet,  vertreibt  die  rüudichait  und  die  20 
schebichait.    sein  wurzel  vertreil)t  die  unsauberkait  und 
daz  aiter  auz  den  orn,  wenn  man  si  stcezt.  ir  saft  phcht 
den  stain  in  der  plfttem.   nim  die  gruen  weineste  wenn 
man  si  absnddet  und  röscht  si  in  ainem  £eur,  unz  si  des 
feurs  enpfindent  an  ir  prunst,  und  zeuch  si  dann  her  wider  25 
auz  und  trUck  dar  auz  wazzer,  daz  ist  den  wäzrigen  äugen 
guot  und  den  kranken  äugen,  wenn  man  daz  wazzer  dar 
ein  tuot.    dü  scholt  näch  miltem  Weinlesen  wönig  trinken 
und  n&ch  klainem  weinlcsen  triuk  paz  und  milticleicher. 
daz  Terstdn  ich  alsö.   dü  scholt  niht  den  wein  trinken  30 
dar  nAch  und  dü  sein  tü  oder  wönig  hftst :  dü  scholt  den 
wein  dir  selber  trinken  ze  nutz  nüch  rehter  mftz.  alsü 
pis  den  milten  reben  arch  und  den  argen  milt.  siebtes 
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.  Telt  pringt         weina,  aber  gepirg  pringt  edlofn  wein, 
der  sudenwint,  der  auster  haizt,  edelt  den  wein  in  den 
Weinreben  dar  umb ,  daz  er  wann  ist ;  aber  der  norden- 
wint»  der  aquilo  haizt,  m^ret  doD  wein  in  den  Weinreben, 
die  gegen  im  Btkut  dar  umb»  das  er  wSarig  iat.  die  wein-  6 
per  aint  gesünter  über  drei  tag  ze  eisen  dar  nftch  und 
man  si  gelesflin  lAt,  dann  an  dem  Oralen  tag,  wan  si 
plieent  alsd  {risch ;  wenn  aber  der  plseend  dunst  auz  ge- 
reucht,  su  sint  si  pezzer.    wer  die  weinper  behelt  und  si 
auf  haeht  uder  si  paizt  mit  lionig  oder  mit  zukker  in  aiuem  10 
ofen  geroeacht»  die  fuorent  wol.  der  weinreb  hftt  die  art, 
daz  er  ain  aeit  an  dem  ast  an  ainem  knoden  das  weinplat 
anzaehenst  und  ander  aeit  die  w^per.   wenn  die  wein- 
reb geprant  werdent  von  ainem  kalten  wind,  a6  mftrent 
ai  diu  pleter  und  niht  die  Weintrauben.  Jacobus  spricht,  16 
der  Weinreben  züHlt  schad  den  verjrifti^^en  tieren.  mitel- 
mffizig  wein  ist  guot,  den  schol  man  nemen  nftch  der  wal. 
Gali^nua  spricht»  ad  der  wein  ie  elter  ist»  ad  er  ie  hitziger 
ist.   Ariatotilee  apriolit»  man  rerauocht  an  newem  wein 
oder  an  moat»  ob  waner  dar  zuo  gemiaeht  iat  oder  niht ;  20 
wan  wer  ain  ai  dar  ein  legt ,  ist  niht  waszera  dü  pei ,  sd 
swimt  daz  ai  ob,  ist  aber  wazzer  dft  pei,  sd  vellet  ez  ze 
podem.    ganzer  most  luit  zwair  lai  hitz  :  ain  von  seiner 
aigeu  n&iür»  die  andern  von  der  atat  seiner  gepurt,  da  in 
diu  sunn  gemacht  hftt»  und  diu  zwiTaltag  hits  machet  den  2& 
moat  wallend  in  dem  ruz,  dar  umb  iwimt  das  «i  ob ;  aber 
die  hitz  erkaoht  das  waszer»  dar  umb  velt  dan  daz  ai 
under.   Ckilidnus  spricht,  süezer  wein  macht  durat,  wan 
er  möret  die  hitz  in  dem  menschen.    Isidorus  spricht, 
weihe  menschen  geschickt  sint  zuo  der  wuzzersucht,  die  30 
hüeten  sich  vor  allem  düezem  wein,  ez  ist  dreier  lai  wein, 
der  traten  lai  ist  wäzrig  und  dünn,  der  ander  erdisch  und 
dioik*  der  diit  hftt  ain  mitel  under  den  swain.  der  lauter 
wirt  aohier  gekocht  in  dem  magen  und  durchgdt  die  Adern 
und  pringet  daz  harmwazzer,  und  dar  umb  gibt  man  in  35 
den  öiihtigeu  läuten,  wan  er  hitzt  niht  vust  und  beraubt 
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der  sinn  niht  und  aohadet  dem  hirn  nikt  «nd  d«n  Adtni. 
ist  ftber  er  gemisohet»  06  leschet  er  den  durst  dester  pas« 
Aiislotilea  spricht,  wft  gar  starker  wein  in  ainem  Tai  ist, 

der  daz  vaz  zeprechen  wil ,        leg  ain  wenig  kaess  ein, 
so  erlischt  jfein  überwal,   wan  der  kaea  ist  kalt  und  vol  5 
löchel,  d4  vou  zeuht  er  die  hitzigen  düust  in  sich,  der 
den  wal  macht,  und  lescht  iu  mit  seiner  kelten.  Isidoras 
spricht»  die  wein,  die  man  aus  kom  und  aus  geraten 
macht,  sint  niht  simleich  und  lAsent  sich  niht  wol  kodien 
in  dem  magen  und  machent  poes  dtlnst  und  poes  fauhten  10 
in  dem  leib  ;  si  verj«chü|»pent  die  leber  und  daz  milz  und 
niachcnt  den  .>*tain  in  der  plätern  und  in  den  niern.  er 
spricht  auch,  guot  wein  iuuret  den  leib  wol  und  pnngt 
und  behelt  gesunthait»  ist  das  man  in  simleich  trinkt  Ton 
der  n&tür  nötdurft,  wan  s6  ateiket  er  die  kochenden  kraft  15 
in  dem  magen  und  in  den  gelidem.   es  ist  kain  essen 
oder  kain  trinken,  daz  die  n&türleichen  hitz  06  rast  sterk, 
sani  der  wein  tuut :  der  beninit  trauren  und  pringt  vräud, 
er  wandelt  der  s61  laster  in  tugent,  er  k^ret  von  unmilt 
in  milt,  vou  unsanft  in  sanften  muot»  von  hochvart  in  20 
diemuot,  von  tdüshait  in  sneilikait,  von  vorht  in  kuon- 
haity  er  ändert  des  muotes  unwits  in  ain  kündiohait  oder 
kluoghait  und  ungesprseoh  in  wolgespcaBch  und  ftnsin  in 
sinnichait,  und  dar  umb  namen  in  die  weisen  lüut,  Perse 
und  Ileleiii,  wenn  si  mit  ctsweni  wei>leich  reden  wolten  25 
oder  etäwaz  newes  viudeu  oder  r&t  geben  zuo  gemainem 
nutz  der  laut,   der  wein  von  dem  land  Neapolis  hät  die 
art»  das  er  print  reht  sam  ain  öl,  wenn  man  in  in  ain 
feur  geust,  und  der  ist  ain  fuorung  und  ain  kost.  Isi- 
dorus  spricht,  wer  ain  ai  drei  tag  oder  vier  in  ainen  es-  30 
zeich  leg,  so  werd  sein  sclial  su  waich,  daz  niaii  ez  leiht 
mit  der  hant  drucken  müg  war  ain  man  well  und  müg 
es  sö  lang  geziehen,  also  daz  man  ez  durch  ain  hanfr> 
vingerl  sieh.    GaliSnus  spricht ,  daz  der  esseich  gar 
hilfleich  sei  den  dingen,  diu  hitsig  n&dir  habent,  und  gax  35 
sohedleich  den,  diu  kalt  nfttür  habent.  Platearius  spricht. 
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vindet  der  ezzeioh  den  magen  vol,  so  entaleuzt  er  in,  vint 
er  in  aber  1er,  86  beflleuzt  er  in  und  seuoht  in  xesamen. 
er  flprieht  auch»  wer  ainen  ezzeich  bewaeren  well,  ob  er 
guot  MA,  der  gies  in  auf  die  erd  oder  auf  eisen ;  wirt  er 
dann  wallent,  06  ist  er  guot,  wallt  aber  er  niht,  sö  ist  er  5 
niht  guot.  GalitMius  spricht,  lauter  ezzt  u  li  mit  wazzer  ge- 
mischt sumerzeiten  kücit  und  loscht  den  durst  ;  wazzer 
mit  wein  oder  mit  ezzeich  gemischt  iescht  den  durst  mSr 
wan  eitel  wazzer,  wan  wein  und  ezzeich  iiierent  daz  waz- 
zer in  die  tiefen  des  leibes  und  machent  ez  durchprechent»  10 
wan  der  ezzeich  hftt  die  kraft,  daz  er  ander  ding  kreft, 
die  im  zuo  gesellt  sint,  füert  in  die  tiefen,  daz  westen 
die  unrainen  judeii  wul ,  dö  «i  unsern  honten  marträten, 
wan  du  er  in  seinem  pittern  leiden  liiench  an  dem  cräuz, 
do  schrai  er  mit  lauter  stimm  *mich  dürstet  T  und  d6  15 
gAben  im  die  Juden  ezzeich  mit  gallen,  dar  umb,  daz  der 
esseieh  seineu  gelider  durehgieng  mit  der  gallen.  ez 
Bpirechent  auch  eüeioh,  daz  gemischter  wein  m6r  trunken 
mach  wan  ungemischter  ,  wan  der  gemischt  wein  wirt 
behend  von  dem  wazzer  und  slcult  durch,  er  diinst  auch  20 
mer  von  dem  wazzer  wan  sunst,  und  der  dunst  oder  der 
rauch  sieht  in  daz  haupt  und  macht  trunken,  aber  diu 
trunkenhait  wert  niht  so  lang  sam  von  eitelm  wein. 

55. 

VON  DEM  ULMPAUM .  25 

Ulmus  haizt  ain  uimpaum  oder  ain  iimpaum.  der 
b4t  die  art,  sam  Isidoras  spricht,  daz  er  gar  gern  grüenet, 
wan  ist  daz  er  diirr  worden  ist,  der  in  dann  fauht  mit 
wazzer,  er  wirt  wider  griien,  und  der  in  absneidet  und  in 
in  die  erde  steckt  und  ^bt,  sA  wörzelt  er  und  kiimt  zuo  80 
kreften.  der  paum  ist  zeitleich  gröz  und  hät  aiu  scharpf 
kritzlot  rinten  wenn  er  alt  wirt .  und  hki  pleter  sam  ain 
alberpaum,  &n  daz  seineu  pleter  an  der  ainen  seiten  niht 
weiz  sint,  si  sint  ze  paiden  seiten  griien  und  sint  dünn. 
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der  paum  ist  unfruhtpser  und  ist  auch  ze  paw  niht  guot, 
iedooh  praitent  sich  die  Weinreben  etswenn  dar  auf,  wan 
der  paum  schadet  dem  Weinreben  niht.  aber  setiet  man 
ain  haseln  zuo  dem  Weinreben,  diu  derrt  im  sein  wuxseln 
und  verderbt  den  Weinreben»  und  das  tuot  auch  koUnrau^  & 
reht  sam  ilaz  inaKenöl  den  habem  verderbt  und  der  flacht 
uud  daz  Unkraut  daz  korn. 

IV. 
fi. 

VON  DEN  WOLSMECKENDEN  PAUMEN.  10 

Die  wolsmeckenden  piium,  der  rinten,  wurzel,  pleter, 
harz  und  sai  man  hoch  preiset,  wahsent  niht  in  däutschen 
landen,  si  wahsent  in  den  haiien  landen  gegen  mittem 
tag  und  gegen  der  sunnen  au%anch,  dar  umb  habent  si 
niht  däutsch  namen;  wir  haizen  si  in  däutsoher  anng  als  15 
man  si  nennet  in  latein  oder  in  anderr  spräch.  von  den 
well  wir  nu  reden. 

1. 

VON  D£R  SALBEN  ALOE. 

Aloe  ist  ain  salb,  haiz  und  trocken  mit  seiner  kraft,  20 
sam  Plinius  spricht,   das  macht  man  aus  dem  saf  des 
krautes,  daz  aloe  haizt,  und  macht  es  alsd.    man  ze- 

stoezt  duz  kraut  und  druckt  daz  >«af  dar  auz  und  sendet 
ez  lang  pei  ainein  leur  und  setzt  t'z  dann  au  die  sunn 
und  behalt  ez.  daz  obrist  ist  daz  lauterist  und  haizet  25 
epaticum,  dar  umb,  daz  ez  der  lebern  guot  ist.  daz  an- 
der dar  nftoh  haizt  citrinum  und  daz  ist  niht  sö  lauter 
sam  daz  ^rst.  daz  unterist  bt  trfieb  und  gerbig  und  hai- 
zet caballinum.  diu  obern  zwai  sint  an  der  rarb  gel, 
aber  ilaz  ander  ist  nilit  so  gel  sam  daz  öbrist  und  daz  30 
unterist  ist  swarz.  die  aloe  alle  sint  gar  pitter  und  mensch- 
leichem  muude  widerziem.    daz  aloe  h&t  die  art,  daz  ez 
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diu  zeprocheu  pain  wider  genzt,  wenn  man  ez  auzwen- 
Uig  dar  über  pLndett  und  hilft  tiir  der  vergiftigen  tier  piz. 
aber  wenn  man  ez  inwendig  nimt,  »6  iiirbi  es  den  küb 
Ton  der  fanhtenf  die  man  flegma  halst,  es  h&t  auch  die 
kraft  se  rainigen  und  ze  austreiben  die  fäuht,  diu  melan-  & 
colia  haizt»  und  ze  sterken  diu  glider,  und  dar  umb  ist 
ez  guot  wider  überliüzzichait  der  läuliten,  die  in  dem  ma- 
geu  beslozzen  siut.  ez  macht  daz  haupt  gesunt,  daz  siech 
ist  von  rauchen  und  von  dünsten,  und  macht  diu  äugen 
clAr.  es  öffirat  das  veiachoppen  dea  milsea  und  der  lebem»  10 
es  erleackt  die  überflüzziohait  der  gelider  und  allermaiat 
umb  die  schämigen  stet,  ez  macht  das  antlüts  sohoen, 
daz  entverbet  ist  von  swerz.  wie  daz  sei,  daz  aloe  dem 
muiul  pitter  sei,  docli  ist  ez  dem  magen  süez ,  dar  umb 
haizt  ez  in  erznei  epiglostomachon,  daz  .spricht:  dem  ma-  15 
gen  süez.  man  schol  ez  geben  mit  herbem  wein  oder  mit 
w.ermuotsaf. 

VON  DEM  ALOES. 

Aloes  ist  ain  holz  und  ist  ain  paum ,  der  wechf»t  in  20 
dem  land  India  und  in  dem  iand  Arabia,  sam  Xsidorus 
spricht,  und  h&t  gar  ainen  guoten  sfiesen  smack.  man 
nützet  das  holz  suo  den  Ütern  in  den  gotshäusem,  reht 
ßtm  man  tuot  daz  thjmiama  >  daz  von  dem  paum  thymus 
kumt,  dA  von  wir  Tor  gesagt  haben,  die  andern  maister  25 
sprechent,  daz  daz  liulz  körn  von  dem  irdischen  paradis 
in  vliezenden  wazzern  und  daz  man  ez  nut  netzen  in  den 
wazzern  auf  v4ch.  welhez  holz  under  deriai  holz  swser 
ist  und  knorrot  in  seiner  art,  daz  ist  daz  pest  und  ist  gar 
wolsmeckend.  ez  ist  underpitter,  aU6  daz  ez  niht  gar  30 
pitter  ist,  wenn  man  ez  auf  die  zungeo  legt,  ez  ist  auch 
undevswarz  oder  underröt  an  der  varb ;  ez  Ist  sich  niht 
mit  den  zenden  leiht  prechen.  wenn  mau  ez  keut  und  in 
dem  mund  helt,  daz  i.it  dem  liirn  «;uot  von  dem  edelem 
^maok«  der  di  von  g^t.  ez  ist  auch  für  die  kraakhait  des  35 
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magen ,  der  lebern ,  des  hirns  und  des  herzen  guot  und 
wider  daz  Verliesen  der  iraweu  gewouhait,  wenu  si  der 
niht  gehaben  mügen ,  ^ider  der  prust  siechtuom  und  wi- 
der ander  krankhait  der  gelider»  die  Ton  kelten  koment. 
der  wein,  der  mit  dem  hole  getoten  wirt,  der  ist  aueh  5 
gar  guot  wider  die  vor  genanten  sieohtiem,  und  wer  den 
dunst  mit  der  nasen  in  sicli  zeucht,  der  von  dem  sieden 
g^t,  daz  pringt  dem  kalten  hirn  vil  gesuntliait.  wer  daz 
holz  pulvert  und  nimt  nägelpleter  und  daz  pain ,  daz  in 
ains  hirzen  hers  ist»  und  pulvert  diu  auch  und  reibt  den  10 
pulver  zesamen  mit  panmöl  und  salbet  ainem  kann  sein 
haupt  dft  mit»  der  singt  tag  und  naht  niht. 

8. 

VON  DEM  AXOMO. 

Amomum  ist  ain  paum ,  sam  Plinius  und  Isidorus  15 
sprechent,  oder  ain  stand  und  wehset  in  Armenia  und  bt 
Tol  trauben  sam  ain  weinreb  und  pringt  sftmen  gar  diek 

ZUG  einander  gesellt  und  hftt  weiz  plüet  und  ze  stunden 
viülvar  und  hät  ainen  smack  sam  cinamomum ,  von  dem 
wir  her  nöch  werden  sagen,  und  h&t  pleter  sam  ain  kraut,  20 
haizt  peonia»  daz  haizt  man  ze  däutsch  peon,  als  her  näch 
kunt  wirt»  wenn  wir  tob  den  kräutem  sagen,  aber  Avi- 
oenna  spricht«  daz  der  pftm  pleter  hab  an  der  groez  und 
an  der  Schickung  sam  ain  weinreb  und  sei  goltvar  und 
daz  holz  sei  gevar  sam  ain  stain,  haizt  j^hant,  der  ist  2$ 
wahsvar,  als  her  näch  kunt  wirt,  und  daz  holz  smeckt 
gar  wol.  iedoch  ist  ainer  lai  der  paum ,  der  wechst  an 
üauhten  steten  und  ist  grnenvar  an  dem  holz  und  smeckt 
sam  die  muten  ;  und  daz  Ton  Egypten  land  kümt,  daz  ist 
niht  s6  gar  lanch  und  prait  und  ist  leiht  ze  prechen  mit  80 
den  zenden  und  ist  sein  smack  groazer  wan  der  rauten 
smack,  und  daz  haizt  egyptiacum.  der  dritten  lai  ist  weiz- 
lot  und  naigt  sich  zuo  ainer  roet,  und  daz  ist  dick  sieht 
und  aufreht.  wenn  man  daz  keut,  so  ist  ez  peizeud  und 
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schaipf  in  dem  mund.  Diaflcorides  spricht,  daz  derlai 
daz  pest  sei  und  daz  Int  sich  stdzen  ze  pulver  und  hftt 
▼il  sAmen,  die  sament  man  auf  dem  paum  fam  die  Wein- 
trauben, und  sprcchent  d'w  ärzt,  wer  amonuun  trink,  daz 
j^ei  gnot  für  der  pain  siehtum  ,  der  podagra  haizt,  aber  5 
ez  beswa;rt  daz  haupt  und  pringt  släf  und  macht  trunken. 
Constantlnus  spricht ,  sei  daz  ain  £raw  sitz  ob  des  holzes 
dunst»  diu  werd  gesunt«  ob  ir  sei  an  der  iren»  und 
daz  pringt  auch  der  &awen  ir  gewonhait,  und  der  atn 
pflaster  dA  Ton  macht,  daz  ist  guot  für  der  scorpen  hecken.  lO 

4. 

VON  DKM  CARIUMOM. 

Caardamomum  haizt  ain  oardamom,  daz  ist  amomo  ge- 
leich und  ist  ain  staud ,  diu  pringt  ainen  lankloten  tftmen. 

der  paum  ist  rierlai.    ainer  i!«t  gar  grüen  und  vaizt  mit  15 
scliarpfen  stichlingen  und  laidigt  den.  der  sein  haut  dar 
an  reibt,  und  derlai  ist  der  aller  löbiei(!hi.<t.    der  ander 
ist  ain  wAnich  rot  mit  ainer  weiz  gemischt,    daz  dritt  ist 
hurz  und  swarz.  daz  vierd  ist  manigyerbig  und  hAt  klai- 
nen  smack  und  mag  man  ez  leiht  zereiben,  und  daz  acht  20 
man  für  daz  pcBst.  daz  pest  ist,  daz  aller  edelist  smecket 
und  ain  süez  dar  ein  gemischt  ist.  daz  holz  hat  die  kraft, 
daz  ez  die  nritür  kreftigt  mit  seinem  guoten  smack  und 
daz  ez  entleert  und  verzext  mit  seiner  art,  wan  ez  ist  haiz 
und  trucken.  daz  holz  ist  auch  guot  uiderdie  krankhait  26 
des  magen  und  hilft  zuo  dem  kochen  in  dem  magen  und 
ist  guot  wider  den  swintel  und  wider  die  Amaht  und  wi- 
der daz  Wüllen,  wenn  man  ez  in  den  munt  legt,  nu 
macht  du  sprechen  :   diu  dinch  .sint  gar  guot  und  nütz 
menschleicher  art,  aber  \vÄ  nim  ichs  ?  wjerleicli,  si  wach-  ^ 
sent  gar  verr  in  meim  garten  I    aber  h&st       guot  und 
golt,  di^  machest  dir  yU  ding  nAhen  und  hoU,  die  kauf- 
Iftut  Tarnt  rerr. 
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VON  DEM  BIDELL. 

Hidcllia  haizt  ain  bidell.    daz   ist  ain   paum,  der 
wechst  in  Arabia.    de^  pauuies  zäher  ist  .schciiiig  und 
weizlot  und  ist  leiht  und  gleiehvirbich ,  und  der  tat  der  5 
pest,  der  leiht  waich  vvirt  und  der  niht  gemischt  ist  mit 
erd  und  mit  holz»  und  der  pitter  ist  guotea  smadcea,  aber 
er  zepricht  sein     wenn  man  andern  zäher  dar  ziio  misohtf 
der  niht  b6  pttter  ist  in  dem  munde.   Platearius  sprieht, 
daz  der  zäher  ain  kratt  hab   zosanienziehcn   und  zuo-  10 
ziehen,    er  liailt  des  Icibea  liinlauf ,  der  von  der  .schaqden 
colera  kümt  in  dem  leib,    er  hailt  auch  die  gcswcr,  diu 
man  apostcm  haizt,  inwendig  und  auzwendig  dä  mit  sal- 
bet, und  zeprioht  den  stain  in  der  plfttem.  er  hailt  kref- 
tioleich  ains  tobigen  hundes  piz  oder  ander  wunden  oder  15 
des  mannes  gezeuglein  >  wenn  man  in  mit  ezzekh  twtrt. 

6. 

VON  DEM  BALSEMPAUM. 

Balsamus  haizt  ain  balsempaum.   daz  ist  ain  paum 
oder  ain  stand»  sam  Jacobus  und  Sollnus  spreehent  und  20 
ander  maister  In  til  puochen,  den  man  hie  vor  neur  in 

dem  land  Judea  vant  an  der  stat  Jericho  ;  aber  in  der 
zeit  lauf  fuorten  in  Egypcier  Huf  daz  velt  ze  Babiloni  und 
dÄ  pawent  in  die  Christen  >  die  gcvangen  sint  in  der  hai- 
denschaft,  wan  sam  Egypcier  dick  Tersuooht  habent»  wenn  35 
in  die  haiden  pawent»  sö  beleibt  er  unfrnhtpnr»  sam  die 
historien  sagent,  daz  sint  die  geschnfit  yon  den  geschihten 
in  den  landen  und  in  den  Zeiten,  auf  dem  selben  veld 
ze  Babiloni  sint  sehs  prunnen  und  in  der  ainem  (spreehent 
etleich)  h&t  unser  £raw  unsern  herren  J6sum  Christum  30 
gepadet  und  von  dem  prunnen  und  von  den  andern  funfen 
wirt  des  balsems  velt  durchfiäuht.  aber  an  andern  steten 
gibt  diu  stand  nümmer  kainen  balsemsaft.  iedoch  spricht 
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ATiofloa«»  das  diu  eid  dnrchfSuhtl  woid«  6k  der  balsem 
weekst»  yon  dem  prünnel  des  reldes  Engadi.  Pliniui 

spricht,  daz  des  paum«  stam  sei  als  ain  weinreb  und  hab 
pleter  als  ain  raut,  aber  si  sein  weizcr  und  beleiben  all- 
zeit, der  paum  h&t  die  sirt,  daz  man  in  dick  besneideu  5 
muoz  und  fräwct  sieh  wazzera.  wenn  man  den  edelu 
baiaeouMher  ab  dem  paum  nemen  wil»  86  muoz  man  in 
beMMidm  mit  painetnn  meccem  oder  mit  ataineinn  oder 
mit  gleseinn  mezzem  und  muoz  gar  seiht  dar  ein  haeken» 
b6  tropfet  daz  saf  her  ab  in  gleseineu  vaz,  diu  man  dar  10 
under  setzet,  wan  bcsnit  man  die  paum  mit  eisen,  so  ver- 
dürben si.  aber  Avicenna  und  ander  niaistcr  sprechent, 
man  besneid  si  mit  eisen,  wenn  man  den  balsem  uu  ge* 
samnet  hAi,  behelt  man  in  sehs  moneid  in  einem  väz- 
zel  under  taubenmist»  und  nftok  der  zeit  seuht  man  in  15 
ber  aus»  86  ist  er  lauter  worden»  und  daz  ist  dar  umb» 
daz  der  taubenmist  hitzi«^  ist»  und  der  balsem  behelt  sein 
kraft,  wenn  er  niht  auzdünst.  der  zäher  ist  mer  werhaft 
de  IUI  kain  ander  zahcr.  der  paum  haizt  balsamus ,  aber 
sein  holz  oder  sein  traub  haizt  xilobalsamum  und  sein  20 
8&m  haizt  oarpobalsamum  und  sein  saf  haizt  opobalsamum. 
Flatearins  sprioht»  das  opobalsamum  die  pesten  und  die 
geweltigisten  kraft  hab»  wan  es  ist  haiz  und  truoken  in 
dem  Vierden  gräd  mit  seiner  kraft,  und  dar  umb,  daz  ez 
seltsam  ist,  velschet  man  ez  dick  uihI  mit  mangerlai  25 
dingen,  wan  etlcich  ncment  therebintenzäher,  der  there- 
bintina  haizt»  und  mischent  ain  w^nioh  baisems  dar  zuo, 
86  gieleioht  es  dem  balsem;  die  andern  nement  nardenöl» 
das  TOn  dem  kraut  aaido  kümt»  und  misohent  es  suo 
tiierelnntenslUier.  no 

Nu  sprechent  etleich ,  man  schüU  balsem  also  be- 
waeren.  wer  in  vorn  an  ainen  grifi'el  tuo  und  in  anzünd, 
86  prinn  er»  aber  daz  tuot  ain  therebintenzäher  auch. 
Diaeoorides  spricht,  nem  man  des  baisems  ainen  tropfen 
und  tuo  in  in  ain  gaizein  miloh»  s6  gerinn  si  zehant  und  215 
der  balfontropf  vall  ze  podem.  aber  es  eint  tü  ding» 
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diu  die  milch  lennent.  der  balsem  ist  gelvar  und  gw 
lauter  und  man  eTkennt  in  alsd  Tor  vaLschem  baUem> 
ist  das  man  in  mit  aim  grilTel  legt  unden  in  ein  wauer^ 

dft  beleibt  er  ;  legt  man  in  ze  mittelst,  dft  beleibt  er  attoh« 

und  also  tuot  er,   legt  man  in  oben  in  daz  wazzer.    ez  & 
ist  auch  ain  ander  versuochen.    tuo  Avazzcr  etswar  ein 
und  tuo  in  daz  wazzer  bal^^eni  und  rüer  daz  wazzer  mit 
aim  holz;  iat  der  balsem  vaUoh  oder  ist  ez  therebintenr 
zäher,  so  wirt  das  wazzer  tr&eb,  ist  aber  er  gereht,  sd 
wirt  daz  wazzer  niht  triieb.  Babanus  spricht»  ist  der  bal-  lo 
Bern  ganz  tind  gereht,  so  wirt  ain  wüllein  tuooh  niht  un- 
sauber da  von  und  gilt  niht  niinner  dann  vor.    mer,  wig 
balsem  etswar  inn  und  win  dar  näch  therebintenzäher  in 
der  selben  grcez  in  dem  selben  vaz:  ist  der  balsem  gereht, 
so  wigt  er  zwir  oder  dreistunt  als  swaer  sam  der  there«  15 
bintenzäher,  wigt  aber  er  neur  ain  Uain  m^«  06  ist  er 
Tabch.   m^r,  iat  der  balsem  gcreht«  06  hki  er  aö  gr6z 
kraft»  wenn  man  sein  an  der  sunnen  hitz  ains  tropfen  gr6s 
legt  in  die  hant,  daz  mag  diu  haut  niht  verdoln,  er  dringt 
zehant  durch  die  hant,  wan  kainerlai  fäuht  dringt  so  vaste  20 
durch.    Michahei  der  Schott  s])richt,  der  balsem  hki  die 
art»  wenn  man  milch  dar  auf  träuft,  so  gerinnt  si  zehant; 
wenn  man  aber  in  auf  wazzer  geuzt,  b6  behelt  er  sein 
^  kraft,  man  liutert  den  balsem  mit  ezzeiohwascheu»  wenn 
man  in  dar  inn  welzet.   er  nimt  kainer  andern  fauht  zuo-  25 
mischen,  des  gelaub  ich  Megenbergicr  niht,  wan  so  möht 
man  in  niht  ho  wol  gevelschen  sam  man  tuot.    der  bal- 
sem hki  die  kraft,  daz  er  entlobst  und  behelt  die  kreft 
und  zeucht  zuo  im.   under  andern  werken,  diu  er  hftt, 
treibt  er  daz  t6t  kint  auz  der  muoter  und  zeuht  daz  pal*  90 
gel  her  für,  d&  daz  kindel  inn  ligt  in  der  muoter,  daz  ze 
latein  secundina  haizt,  und  volgt  dem  kindel  in  der  ge- 
purt,  dar  umb  haizt  ez  secundina  von  dem  wort  sequor, 
daz  haizt  volgen.    man  schol  balsem  geben  wider  all 
veraltet  siehtüem  des  hauptes  mit  ainer  opiat,  diu  dem  35 
siechtuom  simleich  sei.  wer  nia  wahs  fäuht  macht  nH 
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ameoi'  bslsem  and  legt  das  Mif  ain  nUbeii  sekeii  tag 
(wan  s6  lang  mag  der  balivem  beleiben  mit  wabs  und 

auch  vierzig  tSL^ ,  «xeschiht  sein  not),  so  vertreibt  er  die 
mätnen.  er  l)elielt  der  toten  leib  ganz  &n  iaulen  gar  vil 
jar  die  man  balsamt  mit  rehtem  baisem.  5 

Dem  balsem  geleicht  sich  unser  frawe  in  der  ger 
sobrift  und  spriobt  'ieb  bAn  ainen  smaolc  geben  als  ain 
woUmeckender  balsem.*  zwAr,  daz  spriobt  si  mit  lautenr 
wArbaat,  wan  si  aller  tilgenden  vol  strftwet  ir  gr6s  parm- 
herzichait  aul  uns  arm  sündajv  mit  so  vil  crcnfiden  ,  da«  10 
wir  den  hinud  nit-r  besitzen  mit  fjewalt  wan  mit  reht,  und 
dar  umb  spricht  diu  geschritt  *der  gereht  wirt  kaum  be- 
halten/ wan  man  rindet  kaum  ainen  menseben«  der  nie 
kain  tötsünd  bab  getftn»  es  sein  swelfpoten  oder  ander 
balligen ,  An  unser  frawen  allain »  und  dar  umb  spriobt  15 
aueb  diu  gescbrift  'celum  yim  patitur,'  daz  spriobt:  der 
himel  leidet  gewalt.  nu  schaw,  wie  wir  ze  hiniel  komen. 
parmherzicliait  muoz  der  warhait  begegen  und  gerchtic- 
bait  muoz  säiiitig  »ein  und  iiidbam.  dar  umb  spricht  der 
weissag  in  dem  ealter  '  diu  parmbendobait  und  diu  wär-  20 
bait  sint  anenander  begegent,  diu  gerebtikait  und  der 
find  babent  anenander  gekusset.'  des  kussens  fräw  iob 
miob  und  gibt  mir  ain  kraft,  m^r  dann  aller  balsem  smaok. 

7. 

VON  DEM  CINAMOMPAUM.  t5 

Cinamomum  ist  ain  paum  in  der  mbm  land,  sam 
Isidorus  und  Plinius  sprecbent,  und  ist  ain  kurz  stand 
kaum  zwair  daumellen  lang  und  hkt  ain  Bwarze  rinden  oder 

aschenvar  und  hät  gar  kiaineu  gärtel ,  wan  daz  groz  ist 
und  gnczer  gärtel  hÄt  daz  vi  rsnueht  man  ,  aber  daz  Iclain  30 
preiset  man  und  daz  ist  edel,  des  paumes  äst  sint  sinbel 
und  bol  sam  die  roem»  und  wenn  man  si  zepricht»  s6  gdt 
ain  merkleiob  süezer  - dunst  dft  Yon,  geleicb  als  ain  nebel 
oder  «seb.  Platearius  spriobti  daz  oinamomtim  Ton  seinem 
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edeln  smack  das  Uni  tterket  und  von  seuwr  hits  den 
magen  kreftigt,  der  krank  ist  von  kalten,  wenn  man 
oinamomum  pulvert  und  ei  an  aalsen  etat  gibt  mit  eiaen^ 

so  machet  cz  liisti«^.    wer  ez  dick  kewt ,  dem  macht  ez 
feinen  stinkenden  nuint  wulsmcckeud,  und  daz  tuont  ander  5 
würz  und  woismeckendeu  dinoh  selten^  sam  nägi  und 
musoit  und  andreu  dinch ;  wan  wie  daz  sei,  daz  si  ain 
weil  wol  smecken»  s6  üaulent  si  doeh  und  entslieient  das 
flaisch  in  dem  mund  mit  iir  hita.  aber  oinamomum»  ob 
daz  entsleuzt  mit  seiner  hitz*  doch  verzert  ez  die  faulen  10 
rauhten  von  der  art  seins  zuoleimens ,  daz  ze  latein  eon- 
glutinacio  haizt ,  wan  ez  .^amnet  daz  flaisch  zuo  ainandcr 
und  beriet  ez.    wem  daz  zautflaisch  fault  und  stinket, 
sam  ez  tuot  daz  m^rer  tail  haizen  läuten«  der  wasob  des 
Arsten  daz  zantflaisch  mit  gesalzem  waszer  und  reib  ez»  15 
unz  daz  ez  pluott ;  dar  nfteh  nem  des  pulvers  von  oina* 
mom  und  misch  warmen  wein  dar  zuo  und  wasch  den 
munt  fjar  wol  d&  mit.   wer  ain  traut  maclit,  diu  colivrium 
haizt,  mit  dem  cinamom,  daz  macht  diu  augcn  klär,  man 
schol  sein  pulver  nemen  mit  nägelpulver,  daz  ist  wider  den  20 
swintel  guot  und  wider  der  prust  ftmaoht»  diu  eardiaca 
haizt.   ez  hftt  die  maht»  daz  ez  anderr  wolsmeokender 
ding  gcwalt  widerdruckt,  wenn  man  ez  dick  izt,  daa  ist 
zc  dunkeln  äugen  guot.   ez  sänftigt  die  prust  und  rainigt 
Hl  und  ist  für  den  ornsnierzen  guot,  und  wenn  man  ez  25 
mischt  mit  niirren,  so  ist  ez  guot  für  der  scorpen  hecken, 
daz  öl»  daz  dar  auz  wirt  gemacht,  daz  ist  guot  zuo  rehter 
wegung  der  gelider  und  hindert  der  gelider  pidem  und 
siehtum.   Babanus  spricht:  daz  cinamomum»  das  man 
vindet  in  des  feniz  nest,  daz  ist  daz  pest  und  dar  umb,  90 
daz  der  paum  hoch  ist  und  klain,   dar  auf  der  fenix 
nistet,   dar  umb  mügent  die  laut  zuo  dem  paum  niht 
kernen  und  werfent  daz  ciuamomum  her  ab  mit  pleienen 
würflingen. 

Dem  cinamomo  geleicht  sieh  unser  firaw  in  der  ge-  35 
sohrift  und  spricht  'ich  hin  ainen  soMok  geben  sam  ain 
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woltmeekeides  etnamom»'  cUc  spriolit  si  von  dem  rekteii 
irr  iftinen  kSnsch,  vftm  diu  ist  b6  toI  adelt,  das  alle  diu 

werlt  und  besunder  die  himelischen  cngel  friiude  da  von 
haben t.  wan  wizz,  daz  reht  käusoh  sich  gar  hoch  swin- 
get  über  leipieioh  ii4tür.  5 

8. 

VOK  DBB  HOLBOATZ. 

Cassia  lignea  haizt  ain  holzgatz.  daz  ist  ain  paum 
in  Arabia>  sam  Plinius  spricht,  und  ist  ain  staud,  diu 
sich  gerihts  aufstreckt  sam  ain  gert  und  ist  ainer  starken  10 

rcet  und  purpcrvar  an  den  pletern  gleich  ainem  kranwit- 
paum  und  hat  cinamon^c.^  kraft,  aber  sein  kraft  i.st  nilit 
80  stark  und  dar  umb  muoz  man  ez  zwivaldcn  in  den 
erzncicn ,  dä  cinamomum  ainvalt  guot  ist.  diu  gert  der 
Stauden  wirt  dreier  daumeilen  lanch  und  h4t  dreierlai  varb :  16 
die  6rsten  w&z,  die  andern  r6t»  die  dritten  und  die  obri- 
sten  swarz«  daz  swaiz  stttok  lobt  man  allermaist  und  dar 
nftch  daz  naehat,  aber  daz  underist,  daz  weiz  ist,  daz  ver- 
wirft man  ;  daz  ist  daz  pcst,  daz  aller  swcrzist  ist.  Pla- 
tearius  spricht,  daz  daz  holz  sei  haiz  und  trucken  und  hat  20 
ain  kraft  ze  verzem  und  ze  ätcrkcn  von  seinem  guoten 
smack.  sein  pleter  gemischt  mit  16röl>  daz  laudanum 
haizt»  xmd  mit  wermucc»  daz  ist  wunderleichen  guot  wider 
den  kalten  fluz  auz  dem  haupt^  der  reuma  haizt,  und  wi- 
der kalt  sach  der  lebern  und  des  milzes ,  und  ist  auch  25 
für  der  zwair  vcr.schoppung  guot.  ez  stcrkt  daz  hirn.  wer 
seinen  magen  kreftigen  well  und  wider  all  kalt  sach 
schol  man  daz  holz  mit  wein  sieden  und  den  kranken 
l&uten  geben  ze  trinken. 

9.  80 

VON  DKM  CAjäölANi'Al  M. 

Gasaiana  haizt  ain  paum»  der  ist  hais  und  tmcken 
und  weohset  gern  «n  fSluhten  »teten  und  an  mosigeu.  te- 
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doch  wechset  er  etswenn  an  truok«i  ateten  aitoh'^  aber 
sein  holz  und  seineu  pleter  tint  klainer  wan  06  er  an 

iauhten  steten  \vechf»et.  des  ^wnims  pleter  und  sein  früht 
sint  truc>t  zuo  erznei  und  sint  sein  früht  klain  gestalt  sam 
die  kranwitper.  wer  die  frübt  oder  des  paums  pleter  seu-  5 
det  in  ainem  starken  wein,  das  ist  guot  für  daa  paialis. 
wen  auch  daz  paralis  sieht,  das  er  niht  gereden  mag, 
nimt  er  des  paums  pleter  als6  grüen  oder  den  pulver, 
der  auz  den  dürren  pletem  ist  gemacht,  und  helt  den 
under  der  zungcn,  der  wirt  redend  kn  zweiiel  ♦  aber  daz  10 
muoz  geschehen  an  dem  anvaiifz-  des  siehtums  ;  wert  er 
lang »  80  muoz  man  groezer  erznei  dar  zuo  tuon ;  iedoch 
daz  ist  diu  pest  erznei.  des  patims  pleter  sint  guot  für 
die  harmwinden,  wenn  man  si  under  dem  kinn  tregt,  niht 
in  der  hant  oder  in  dem  puosem,  15 

10. 

VON  DER  OASSENBOmr. 

Cassia  fistula  mag  ain  cassenroem  haizen.  daz  ist 
ain  paum,  der  wechset  gegen  der  sunnen  au%anch,  sam 
Platearius  spricht,  der  paum  ist  gar  ebenmsBzig  an  warm  20 

und  an  kalt  und  ist  sein  Iruht  als  langer  skm.  der  säm 
verrt  sicli  lier  dau  und  wecliset  in  etleicher  zeit,  dar  n&ch 
dorrent  die  s4men,  wenn  die  rind  auzwendig  getruckent» 
und  wirt  daz  mark  inwendig  dick,  des  sämen  wonent  pei 
enander  m^r  dann  yierzich  in  ainer  schaln.  diu  cassen-  25 
roBT  ist  diu  pest»  diu  dick  und  vaizt  ist,  wan  daz  bedäutt, 
daz  si  yil  föuhten  hftt ;  aber  diu  swarz  Ist  diu  ist  wol- 
zeitig  und  diu  gar  röt  ist  oder  wciz ,  diu  ist  niht  zeitig, 
der  paum  ist  warm  und  fäuht  und  gar  cbenmav.iger  nä- 
tür  und  sein  mark  ist  guot  zuo  erznei.  wenn  man  ez  30 
entlnct  in  gar  warmem  wazzer  und  tuet  zucker  dar  zuo, 
daz  rainigt  den  pauch  und  ist  guot  in  hitzigem  fieber, 
und  wenn  man  ez  gorgelt  in  dem  hals,  s6  prioht  es  die 
apodtem  in  der  kein. 
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11. 

TON  DEM  WOLSMECKENDEN  HALM. 

Calamus  aromatiouB  haist  der  wolsmeokend  halm  und 

kaizt  n&ch  aim  gemainen  halm,  wau  dem  ist  er  geleioh. 
der  haim  ist  aiu  staud.uud  wechset  in  dem  land  India.  5 
PUleariuB  spricht»  der  edel  bahn  ist  hmz  und  truokeii 
und  ist  an  der  yarb  weizlot  und  smeekt  gar  wol  und  ist 
inwendig  hoL  er  hat  die  art,  daz  er  kreftigt  von  dem 
adel  seins  smackes.  er  ist  aucli  aiu  guot  erznei  wider 
des  magen  siehtum»  der  von  kalter  sach  kümt,  und  ist  10 
dem  gederm  guot  und  hilft  wider  die  wind,  die  den  leib 
plaseut,  wenn  mau  sein  saf  mit  wermuoUaf  mischt  und 
wein  dar  zua  tuot«  wer  daa  kochen  in  dem  magen  well 
Sterken  >  der  nem  sein  pulver  mit  cinamomspulyer»  und 
daz  ist  auch  guot  zuo  der  prust.  15 

12. 

VON  DEM  AL£XAND&1SCH£N  KÜBBIZ. 

Coloquintida  haizt  aiu  alezandriächer  kürbiz.  der 
paum  wehset  gegen  der  sunnen  au%anch  pei  Jerusalem 
und  haiat  sein  apfel  auch  coloquintida.  des  paums  mark  20 

iit  guot  zuo  erznei  und  sein  apfel,  und  in  seinen  üpfeln 
sint  s4meu>  die  sint  auch  guot  zuo  erzuei  uud  die  habeut 
un  kraft  ze  entsliezen  und  ze  verzem  und  ze  fiirben« 
wer  wein  sendet  mit  dem  sAmen  und  gorgelt  d&  mit  in 
dem  hals,  daz  hilft  für  den  zantswern.  25 


13. 

VON  DKM  CAPPAE. 


Capparis  haizt  nin  cappar.  daz  ist  ain  stand ,  diu 
wehset  gegen  der  suuuen  aufgancb  und  ist  haiz  und  tru- 
dten,  sam  Platearius  spricht,  und  wehst  auch  in  Füllen  80 


1 

A 

^vurz,  rinden,  plüet  und  pleter  siut  guot  zuo  erzuei.  weuu 
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man  sein  rinden  ab  xeuht,  #6  legt  man  si  an  die  sunnen 

und  deirt  si  und  diu  ist  roetlot  und  ])itter.  wer  si  seudet 
mit  wein,  so  ir^t  »i  guut  für  des  niilzes  laster  und  für 
der  lebern  hertikait.  man  schol  i^cin  plüet  samnen  die 
weil  si  runzlot  sint  und  noch  niht  gepraitt,  und  schol  si  5 
macben  mit  tala  und  mit  eszeicb.  die  habent  die  kraft» 
das  si  den  last  erweekent  xe  escen  nnd  koobent  die  fluiht 
in  dem  magen  und  bitzent  den  kalten  magen. 

14. 

VON  DEN  KÜB«B£N.  10 

Cubebe  hiiizent  kubeben,  die  sint  nuezicb'ieh  haiz 
und  trueken ,  sani  Pbitearius  -pi  ieht.  diu  fruht  wehret 
auf  ainem  pauni  gegen  der  sunneu  auigaiieh.  die  pesteu 
sint  die  mezleicb  wol  smeckent.  man  schol  die  kubeben 
erbitsen  und  zerreiben  und  fiir  die  nasen  baben»  daz  ist  15 
guot  für  den  kalten  bauptfluz»  der  reuma  baizt»  und  ster- 
ket  daz  bim,  und  wenn  man  si  kewet,  sö  schol  man  si 
lang  in  dem  mund  haben,  unz  der  dundt  auf  ge  in  daz 
bim,  daz  ist  dem  huupt  gar  gesuut. 

15.  30 
TON  DBlf  DIADRAOANT. 

Diadragantum  ist  kalt  und  fäuht,  sam  Platearius  spricbt» 
und  ut  ain  barz  oder  ain  zaber«  der  fleuzt  auz  ainem 
paum  gegen  der  sunnen  aufgancb«  wenn  in  diu  bitz  dar 
auz  twingt.  der  weiz  diadragant  und  der  lauterist  ist  der  f 5 
pest,  aber  der  r«etlot  ist  der  jifCf't.  er  hivt  die  art,  daz 
er  die  hitz  sänltigt  und  labt  uiul  macht  iiiiilit  und  rai- 
nigt daz  gesiht  aliermaist,  wenn  man  ain  electuari  dar 
auz  maobet,  sam  gesobriben  ist  in  antidotario»  wer  aucb 
ain  gargelwazcer  dar  auz  maobt»  daz  ist  guot  wider  der  30 
prust  siebtum,  und  daz  selb  ist  auob  guot  wider  die 
huosten,  diu  von  hitz  kümt  der  gai^tleichen  gelider;  wenn 
man  deu  diadragant  zerlaßt  iu  warmem  gerat w<uzer  und 
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tuot  dar  zuu  den  zahcr ,  der  guinmi  arabicum  haizt,  und 
gorgelt  in  der  kein  dä,  mit ,  daz  ist  gar  guot  wider  die 
kalten  huotteii  und  wider  die  dürren  der  prust. 

16. 

VON  DEM  GALBAN.  5 

Ckdbanum  baizt  galban.  daz  ist  ain  stand  und  week* 

set  in  dem  land  gegen  der  sunnen  aufganch  und  haizt 
sein  harz  oder  sein  zäher  auch  galbanum.    der  galban 
ist  haiz  und  £äuiit»  sam  Platearius  spricht,  und  der  i:it 
der  pest»  der  weiz  und  lauter  ist»  und  lAi  die  loraft»  das  lo 
er  entsleuzt  und  zuo  im  zeucht  und  venert  und  senfUgt 
und  macht  zeitig  und  waicht  die  geswer,  die  apostemata 
haizent.   wer  den  tiehtum  hkt  der  yergezzenhait,  der  ze 
latt'in  ietargus  haizt,  dem  t^chol  mau  den  galban  auf  kuln 
legen  und  schol  der  siech  den  rauch  mit  der  nasen  in  15 
sich  ziehen,    er  hät  gar  ainen  guoten  smack,  aber  der 
smack  ist  den  schad,  die  stankes  gewonet  sint.   er  ver^ 
jagt  die  slangen  und  rainigt  den  hauptfluz  und  ist  pitter 
auf  der  zungen.  er  ist  sunderleichen  gnot  zuo  thjmiama 
ze  machen,  daz  kümt  Ton  dem  paum  thymus,  dft  ron  wir  20 
vor  gesait  haben. 

17. 

VON  DEN  NÄGELLEIN. 

Ghurjophyion  haizt  un  nägelpaum.  daz  ist  ain  staud, 
diu  wechset  in  India,  sam  Platearius  spricht,  des  friiht  25 
sint  nägell ,  die  sint  gar  nütz  den ,  die  si  gern  smcckent 
und  ezzent>  ob  si  siech  sint  an  der  sSi  kraft,  wan  si  ma- 
chent  ain  guot  sSl.  die  nägel  sint  haiz  und  truoken  und 
■int  gar  seharpf  auf  der  zungen  und  haisent  ce  lalein 
caiyophyli.  die  sint  die  pesten»  die  ain  f&uht  gebent»  wenn  30 
man  si  under  den  ringern  zereiht.  man  schol  si  an  ainer 
stat  behalten ,  diu  niht  gar  dürr  sei  noch  gar  fjiuht ,  und 
also  mag  man  si  zehen  jftr  behalten  in  gar  grozer  krai't. 


Digitized  by  Google 


—    368  — 

wenn  «ber  n  Terdorben  sint  and  dürr  wotde««  reltebt 

man  .«i  iil<u.  mau  nimt  der  guoten  HchaTpfen  nSgel  und 
pulvert  si  gar  klain  und  mischt  .si  zuo  starkem  ezzeich 
uud  tuot  guoten  wein  dar  zuo,  der  wol  smeckt,  und  de^ 
9chol  w^nich  sein»  und  nimt  die  unnützen  nägel  und  pint  6 
die  in  ain  tuoch  und  legt  si  in  das  gemächt  über  naht, 
8Ö  siehent  si  auz  dem  ezzeich  ain  föuht  in  sich  und  mag 
man  dann  niht  wol  erkennen  die  guoten  nägel  von  den 
valschen.  iedocli  werent  die  val-^rhen  kainn  dreizior  taor. 
die  nii^el  liahent  ain  kralt  ze  kreltijren  und  entsliezent  10 
und  verzereut.  wer  sein  hirn  Sterken  well»  der  hab  die 
nägel  zuo  seiner  nasen.  wer  des  leibs  auzlauf  gewinn 
von  Boharpfer  erznei,  dem  sint  si  gar  guot.  si  sint  auch 
guot  zuo  den  äugen,  wan  si  rainigent  daz  gesiht  und 
Tertreibent  daz  rel  in  den  äugen,  si  sterkent  den  magen  15 
und  die  leberii  uud  sint  nütz  zuo  der  undäw  und  zuo  dem 
Wüllen. 

18. 

VON  DEM  GALGAN. 

Galanga  haizt  ain  galgan.  der  ist  haiz  und  trucken»  20 

sam  Platearius  spricht,  der  paum  oder  diu  staud  Wech- 
sel in  Perf^en  laut,  di'i  die  laut  wonent,  die  Ferse  lutizent, 
und  des  würze!  nimt  man  in  erznei.  mau  mag  si  behalten 
fünf  j&r  und  die  wurzel  haiz  wir  galgan.  der  pest  galgan 
ht,  der  rcstlot  ist  und  swaer  und  Test  und  der  scharpf  25 
auf  der  zungen  ist.  er  hAt  die  art,  dai  er  krefitigt  und 
verzert.  man  yelscht  in  sam  die  nägel,  wenn  man  neur 
zuo  dem  gemächt  gepulverten  pfeffer  tuot.  er  sterkt  auch 
daz  kochen  in  dem  magen  und  ist  guot  für  des  magen 
siehtum,  der  von  kalter  sach  kümt  oder  von  winten,  wenn  30 
man  wein  mit  seinem  pulver  seudet.  wenn  man  in  zuo 
der  nasen  habt»  daz  ist  dem  hirn  guot  und  steriset  es  und 
macht  den  munt  wolgesmach.  er  enzündet  zuo  unkäu- 
schem  gelust  und  daz  allermaist  in  dem  sumer.  in  dem 
winter  ist  seiu  nutz  pezzer«  wau  in  dem  sumer  überhitzet  3d 
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er  den  menschen,  er  ist  auch  guot  zuo  der  grimmen 
muoter  in  dem  leib,  diu  ze  latein  (X)lica  haizt,  und  zuo 
dorn  niertmeraeii  und  zuo  vil  aadeim  dingen  in  ennei. 

19. 

VON  DEM  ARABIflCHBN  ZÄHES.  5 

Gummi  arabicum  haizt  ain  arabischer  zäher,  der 
zäher  hftt  den  namen  dar  umb»  daz  er  von  ainem  paum 
yleuzt,  der  wehset  in  dem  land  Arabia,  sam  Platearius 
spricht,  und  der  zäher  ist  haiz  und  fauht  und  ist  dreier 
lai.  daz  ainr  lai  ist  wciz  und  daz  ist  der  pest.  daz  ander  10 
ist  «'el  und  daz  dritt  undergel  oder  ^xtlhlot.  der  zäher 
h&t  die  art ,  daz  er  fäuht  macht  und  zesamen  leimt  und 
entlaet  und  sänftigt.  wem  diu  zung  rauch  ist«  der  leg 
den  zäher  in  ain  wazzer»  unz  daz  er  slipfrig  werd  und 
reib  dann  die  zungen  d&  mit.  man  schol  in  auch  geben  15 
fiir  daz  wüllen  oder  für  die  undiiw,  diu  von  krankhait 
kümt.  sein  puIvcr  mit  cinamomespulver  ist  guot  fiir  die 
kalten  und  die  truckcn  huosten,  und  wider  der  prust  dürr 
schol  man  wazzer  sieden  mit  dem  zäher  und  mit  gersten 
und  schol  daz  trinken,  er  ist  auch  für  des  feurs  prunst  20 
guot,  ist  daz  man  seinen  pulyer  mischt  mit  ainem  weizen 
ains  ais  und  legt  ez  auf  die  stat. 

20. 

VON  DEM  AKAUlbCUEN  MIEREN. 

Mirra  Arabie  haizt  arabischer  mirr  und  ist  ain  25 
paum,  der  ist  zehen  daumellen  lang,  sam  Isidorus  spricht, 
und  ist  voller  dorn  und  stiohiing  und  ist  herter  von  der 
rinden  dann  an  andern  enden,  de»  paums  zäher  ist  griien 
und  ist  pitter.  welher  zäher  willideioh  fleozl  Ton  dem 
panm,  der  ist  pezzer  wan  der  her  auz  fleozt,  s6  man  des  30 
paums  rinden  Terwundet.  wer  sein  este  in  ain  fear  wirft» 
daz  ist  den  läuten  pei  dem  feur  gar  schad,  wan  si  ko- 
meut  in  unhailsam  siehtuom  von  dem  rauch,  der  d&  von 

BUCH  DZa  MATUR.  94 
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der  storax  haizt,   von  dem  wir  her  n&ch  sagen,  wenn 
man  des  paumes  pleter  und  sein  plüet  samnet  und  si  an 
der  sunnen  derrt,  die  habent  die  art,  daz  si  kreftigent 
und  zesamen  siehent  und  sint  guot  wider  die  undäw  und  6 
wider  dea  leibee  wuslauf  und  wider  dea  pluotea  ausflus. 
aber  aein  Mht  amt  pezzer,  die  baicent  mirruli  und  se 
dftutaeli  mirrel,  und  sein  saf  ist  auch  pezzer.  dea  pauma 
pleter  sint  als  ains  Ölpaums  pleter,       daz  si  kräuser  sint 
und  spitzelig  und  ain  w^nig  sinwellcr  wfin  ains  ülpaums  10 
pleter.  des  paumes  harz  oder  sein  zäher  haizt  auch  mirra 
und  naigt  sich  aestunden  an  der  varb  zuo  ainer  weisen^ 
und  der  iat  der  peat.    aber  der  sich  auo  ainer  roeten 
naiget  oder  zuo  ainer  awerzen,  der  iat  nibt  ad  guot.  der 
Zaber  ist  baiz  und  trucken  und  öfFent  und  enüceat  die  15 
wint  in  dem  leil)  und  in  den  «relidern,  und  der  rauch, 
der  dä  von  t;<^t  wenn  man  in  prennt ,   der  hat  auch  diu 
selben  werk  ;  aber  der  rauch  trückent  snelier  diu  fäuhten 
gelider  und  behendicleicher  &n  peizen  und  nagen,  der 
zäher  bt  guot  zuo  erznei  und  dar  umb  tuot  man  in  zuo  20 
grozen  atarken  erzneien.  er  wert  der  faulen  a6  vaat»  daz 
er  atnen  tdten  leichnam  behüett  und  bebelt  vor  faulen  und 
vor  anderung  und  vor  gestank  und  uUerniaist  wenn  man 
in  mischet  mit  aloe,  von  dem  wir  vor  gesait  haben,  daz 
weste  Joseph  von  Aromathia  wol»  der  aloe  kaufot  und  26 
mirram,  do  er  unsem  herren  wolt  begraben,   ez  gäben 
auch  die  drei  künig  ze  yeratdn»  daz  Ghriatua  begraben 
achölt  werden  >  dd  ai  im  mirren  opferten,   der  mirr  hftt 
auch  die  art,  daz  er  die  r6hen  überflüzzikait  auzzeuht  und 
dem  mund  seinen  stank  benimt  und  macht  den  wolsme-  30 
ckent,  und  wenn  man  in  mischt  mit  aincm  weizen  ains 
ais  und  mit  wein  und  salbt  die  ahsein  d&  mit  und  niden 
die  schämigen  atat,  daz  benimt  den  atank  paider  aeiten 
and  under  den  üehaen  und  unden  an  dem  leib«  er  macht 
auch  die  atimm  cUr.   wer  in  distiert  mit  rautenwazzer»  36 
a6  priiigi  er  den  frawen  ir  gewonhait«  diu  menatruum 
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haizt,  und  daz  tuot  er  auch  mit  wermuotwazzer  und  zeuht 
die  gepurt  auz  dem  leib  und  die  würm,  die  in  dem  leib 
waliaent« 

Dem  miiien  gelaicht  Bich  unser  fraw  in  der  geschrift 
und  spricht  'ich  hAn  ainen  smack  der  süezikait  geben  als  5 

ain  auzerwelteu  mirr.*  daz  spricht  si  dar  umb,  daz  »i  got 
hkt  auzerwelt  und  gesc^'ent  ob  allen  l'rawen  zuo  ainer 
archen  sein»  aingeporn  »uns,  dar  inu  er  kaiii  mail  nie 
enpfieng. 

21.  10 
VON  DEH  MATZENPAUM. 

Maci.H  ist  ain  j)ö,m ,  sam  Isidurus  spricht,  von  dem 
▼leuzt  ain  zäher»  der  haizt  mastix  und  smeckt  gar  wol 
und  ist  r6tvar  sam  ain  malagramapfel.  des  paums  rinde 
gesoten  mit  honig  ist  gar  ain  guoteu  erznei  für  den  rdten  15 
auzfluz  des  letbs>  wan  daz  h&t  ain  kraft»  daz  ez  zesamen 
zeucht  und  rerzert  und  kräftigt  und  leimt  zesamen  und 
stcrkt.  der  zalicr  ist  auch  guot  \vider  die  iiiuliten,  diu 
von  dem  haupt  Hcuzt  zuo  den  äugen  oder  zuo  den  lien- 
den ;  icdoch  hät  daz  wort  macis  noch  ain  ander  bedäutung»  20 
wan  ez  haizt  auch  ain  muskfttplüct»  sam  Platearius  spricht, 
oder»  sam  die  andern  sprechent»  macis  haizt  die  rint»  diu 
umb  der  musk&tnuz  ist  und  dar  inn  diu  nuz  yerporgcn 
ist,  und  duz  ist  daz  pest  muskät  macis,  daz  underrÄt  ist 
und  8charpf  ist  auf  der  zungen,  und  hat  die  art,  daz  cz  25 
daz  hirn  sterkt  und  entsleuzt  und  verzert  die  pausen  fauht 
in  dem  leib,  man  schol  ez  kewen  und  laug  in  dem  mund 
haben»  daz  sein  kraft  auf  g^  in  daz  hirn  und  die  über- 
flüzzichait  zersträw. 

22.  30 

VON  DEM  MUSKATPAUM. 

Muscata  haizt  ain  muskfttpaum.  der  wechset  in  dem 

land  Tndi;i,  sam  Plinius  und  Jacobus  sprechent,  und  ist 
gar  ain  edel  paum  und  tregt  nuz,  die  haizent  musk&ten. 
die  sint  haiz  und  trucken  in  dem  dritten  gräd.  die  pesten  35 
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sint  die  swrcr  sint  uiul  auf  der  zungen  scharpf.  wenn 
man  die  nuz  zuo  der  nasen  habt,  daz  sterkt  daz  hirn  vast 
und  diu  gaistleichen  gelider  ,  wan  si  h&t  die  kiaft  ze 
Sterken  Ton  im  edclen  smack  und  von  ixr  aigener  art. 
diu  nuz  ist  gar  guot  wider  die  kelten  des  magen  und  wi*  5 
der  des  magen  unkochen.  wenn  man  die  nus  des  mar» 
gens  allain  laset,  das  ist  dem  haupt  guot,  aber  wenn  man 
si  ze  vil  nützet,  sö  krenkt  si  daz  hirn,  dar  urab,  daz  si 
durchdriiiiifcnder  nutür  i>t.  wein  pfesoton  mit  miiskät  sterkt 
daz  hirn.  die  sich  pezzerut  auz  irem  siehtuni,  die  scliül-  10 
lent  muskftt  kewen»  daz  diu  gaistleichen  gelider  gesterkt 
werden*  daz  herz  und  diu  leber  und  andren  gelider»  und 
schüUent  auch  wein  trinken,  der  dft  mit  gesoten  sei* 

VON  DEB  OKICHEN.  15 

Onyeha  haizt  ain  onich  und  haizt  auch  ze  Latein  un- 
gula,  daz  spricht  Qlk  oder  i'uoznagel»  sam  an  den  fuezen 
und  an  des  menschen  hend  negel  sint,  wan  cz  ist  ain  edel 
stain,  'der  ist  an  der  yarb  sam  ain  nagel  an  dem  Tinger 
oder  an  der  zehen,  und  sprechent  eüeich,  der  stain  köm  20 
von  den  mervischen,  die  ostree  haizent  und  sint  mer- 
snecken,  sam  wir  vor  haben  gesagt  von  den  merviftchen; 
aber  ander  sprechent,  der  .stain  sei  ain  ])iiumzaher.  der 
vliez  auz  ainem  paum  gegen  der  sunneu  auiganch  und  der 
werd  in  dem  lauf  der  zeit  sO  hert,  daz  der  vorgenant  25 
stain  dar  auz  werd.  der  stain  oder  der  zäher  ist  guot 
wider  die  sohebichait  oder  die  räudichait  und  macht  daz 
antlütz  weiz  und  lauter,  man  sagt  gar  ain  wunderleich 
dineh  von  dem  stain,  daz  wii  ich  behalten,  unz  wir  von 
den  stjiineu  sagen,  wau  so  müez  wir  des  staines  auch  ge-  30 
denken. 

24. 

VON  DEM  PF£FF£BPAUlf. 

Pipperis  haizt  ain  pfefferpaum.    der  wehst  in  dem 

land  India  beaeits  an  dem  perg  Caucasi,  der  gegen  der  35 
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raniieii  ligt.  des  pauins  hol«  und  pleter  geleichent  ainem 
kranwitpaum.  Rabanus  spricht,  der  pfefferpaam  hat  vvei- 
zevL  kürnel,  aber  si  werdent  »warz  mit  der  prunst  an  der 
atat«  wenn  mau  die  slangen  scheuht*  Jacobus  Aquensis 
der  piBofaolf  spricht  und  sagt  ain  ander  sach^  war  umb  der  s 
pfeffer  swarz  sei,  diu  vil  geläupleicher  ist,  wan  er  schreibt, 
wenn  man  den  pfefier  gesamnet  hab  An  all  prunst,  s6 
derr  man  in  in  ainem  haizen  ofen»  dar  unib,  daz  er  destcr 
lenger  wer  oder  daz  man  den  vrischen  sämen  in  andern 
landen  niht  .sa?e  oder  paw.  der  leiht  pfeffer  ist  alt,  der  10 
BWSBr  ist  new.  Platearius  spricht,  der  pfeff^er  ist  haiz  in 
dem  letzten  gräd.  wer  den  pfeffer  gar  klain  pulvert  kn 
das  auzer  tul,  alsö  daz  er  daz  auzwendig  abloest,  und  den 
kern  alsd  gepulvert  dick  besprengt  mit  rdsenwazzer  und 
daz  trückent  und  ez  in  tropfen  weis  in  daz  aug  tuot,  daz  15 
benimt  den  äugen  daz  vcl  und  die  vinsternüss.  aber  die 
laut,  die  haiz  und  tauht  siiit ,  die  zc  latein  sangwinei 
haizent,  die  sehüllen  des  pfefiers  niht  nützen,  wan  er 
entsleuzt  und  pringt  etleichen  den  auzsetzel.  des  pfeffers 
pulrer  negt  daz  übrig  flaisch  auz  den  wunden.  Gali^nus  20 
und  Aristotiles  sprechent,  daz  dreierlai  pfeffer  sei,  swar* 
zer,  langer  und  weizer,  und  der  aller  auf  ainerlai  paum 
w^aehs  und  daz  der  weiz  den  magen  iner  sterk  und  der 
lang  mach  daz  ezzen  nier  hin  ab  steigend  in  den  magen 
und  in  dem  gedärm«  daz  gevelt  andern  I^ra;rn  niht,  wan  26 
daz  wir  in  unsem  landen  langen  pfeffer  haizen,  daz  ist 
Ifick  an  im  selber  und  bt  gestalt  als  lankloteu  dingl,  diu 
hangent  an  den  haseln,  ^  daz  die  nuz  dar  auf  gewahsen ; 
aber  der  lang  pfeffer  ist  swarz  und  smeckt  sam  rehter 
pfeffer»  iedoch  ist  er  so  scliar})f  niht  aut  der  zungen,  und  30 
daz  wir  weizen  pfeffer  haizen,  daz  sint  nuz  nähent  geleich 
den  haselnuzzen,  &n  daz  si  ain  waicher  schaln  haben t  wan 
diu  haselnuz  und  ain  weizer  schaln  und  habent  inwendig 
xuht  ain  r6t  hftutel  und  diu  kdmel  sam  diu  haselnuz  und 
der  kern  smeckt  niendert  sam  der  ander  pfeffer,  wan  er  36 
ist  süez  und  h4t  ain  klain  scherpfen  dar  ein  gemischeti 
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und  dai  diu  firuht  all  «uf  «nam  pftum  walis  Ton  nM^« 
das  ist  niht  g«läupleich.  der  reht  pfeffer  li4t  die  aor^  wer 
sein  w^ioh  izt,  der  härmt  wol,  aber  wer  tein  iit> 

dem  entsleuzt  er  den  leip  und  verzert  des  menschen  sÄ- 
men  und  macht  in  keusch  ;  aber  der  lang  pfeffer  und  der  5 
weiz  m^reni  die  unkäusch  von  irer  fäuht.  man  spricht 
auch»  wer  die  öpfel  inwendig  aussneid  und  den  grüta  dA 
Ton  werf  und  si  schel  und  si  bespreng  inwendig  mit  g^ 
pulvertem  langem  pfeffer  und  si  als6  prAt,  die  pzingen 
guot  hilf  zuo  dewen  und  zuo  wolkochen  in  dem  magen.  10 
welheu  fraw  vil  rehtes  pfeffers  nützte  wenn  si  swanger  ist, 
der  wirft  er  die  gepurt  auz. 

25. 

VON  DEM  TAUBBNPAUM. 

Peridixion  ist  ain  paum,  der  wehst  in  dem  land  In-  15 
dia  und  haizt  kriechisch  also,  aber  er  mag  ze  däutsch 
der  taubenpaum  haizen,  und  dar  umb,  daz  ainerlai  tauben 
des  paums  frilht  wunderleichen  gern  ezzent»  und  ist  sein 
firuht  8ÜeK>  sam  Isidorus  spricht,  und  die  tauben  habent 
vrid  under  den  esten  und  under  dvm  schalen  des  paunis  20 
von  ainerlai  slangen.  von  Jem  pauni  hab  wir  m6r  ge- 
schriben,  do  wir  von  den  tauben  schriben. 

26. 

VON  DEM  MIRRENZAHER. 

Stacten ,  sam  die  maister  sprechent»  ist  ain  laher»  26 
der  fleuzet  von  dem  mirrenpaum.   wenn  der  zäher  hert 
wirt,  s6  hAt  er  den  namen,  aber  er  ist  verr  scherpfer  wan 

der  mirr  selb,  der  fäuht  ist  und  wolsraeckend.  etleich 
sprechent,  daz  der  zäher  vliez  von  dem  gar  alten  mirren- 
paum« wenn  der  wol  erhitzet  von  der  sunnen.  die  andern  30 
sprechent,  daz  der  reht  mirrenpaum  in  etleiohen  landen 
den  zäher  pringet  An  daz»  daz  er  s6  gar  alt  sei»  wan  das 
ist  gar  müglei<^#  das  von  der  eelben  lai  paum  in  ainem 
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laad  yil  pezser  «ilier  rlies  wan  in  dem  andern,  reht  Bam 

der  yaizt  waiz  ist  in  ainem  land  verr  pezzer  wan  in  dem 
andern. 

27. 

VON  DEM  STOBAX.  Ö 

Stoias  kt  ain  paum,  der  wehst  in  dem  land  Arabia, 
flam  Platearin8>  Plinius  nnd  Tsidoms  sprechent,  und  ge- 
leicht nfthen  ainem  malgrampaura.  des  paums  gärtel 
l&zent  zälier  in  tropfen  weis,  wenn  der  stern  auf  get  mit 
der  8iumen,  der  canis  haizt,  und  wenn  der  zäher  auf  die  10 
erden  gevellet .  sö  ist  er  niht  rain  ;  welher  aber  an  den 
ietleinn  beleibt  hangend  und  an  den  hülmein,  der  ist  rain 
und  weis,  dar  nAoh  wirt  er  goltrar  von  der  sunnen  hitz. 
der  zäher  ist  yaizt  nnd  to!  harz  und  ist  gar  ains  wun- 
nicleiches  smackes,  und  wenn  man  in  fänht,  so  gibt  er  15 
ain  honigsüez  fäuht.  der  lai  zäher  ist  guot,  der  fiiulit 
wirt  wenn  man  in  handelt  mit  den  hcnden,  und  der  aller 
pest  smeckt»  der  ist  guot  wider  die  kelten  und  wider  die 
krankhait  des  magen  und  treibt  die  fäuht  auz  dem  him 
und  lainigt  ez ;  iedoch  macht  er  daz  haupt  wdtuond.  SO 
ander  maister  sprechent»  daz  der  zäher  köm  Ton  dem  51- 
paum  ,  der  in  der  morn  laut  wahs ,  und  daz  er  zwaicrlai 
sei;  der  ain  vleuzt  willicleifh  von  dem  paum  und  ist  gel 
und  goltvar»  den  haizt  Constantinus  calamitum ;  der  an- 
der kümt  Yon  dem»  daz  man  die  rinten  des  ölpaums  seu*-  25 
det»  und  der  ist  swarz  und  fäuht  und  haizt  in  Constan- 
tlnus  sigia, 

28. 

VON  DEM  SAHOAL. 

Sandalus  ist  ain  paum ,  der  wehst  gegen  der  sunnen  30 
au%anoh  in  dem  land  India»  sam  Plateariu?  spricht,  und 
ist  kalt  und  truoken.   sein  holz  haizt  sandalum  und  daz 
ist  dreierlai :  weiz»  rdt  und  gel ;  daz  gelb  smeckt  paz  wan 
die  andern  >  und  allermaist  wenn  man  ez  zepricht.  wer 
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das  holz  pulvert  und  mischt  ez  mit  rdsenöl  und  mit  ei- 
seioh  imd  macht  ain  pflaster  dar  auz  und  legi  das  an 
der  leber  stat,  das  benimt  der  lebem  ir  bits,  mmm  ti 
ttberbitset  ist.  das  selb  pulver  ist  auch  dem  guot,  dem 
diu  iüm  tuot,  und  pringt  dem  menschen  slAf,  wenn  S 
man  in  mischet  mit  alraunöl  und  mit  lactukensai.  wer 
den  pulvur  nimt  und  venichlrinden  und  zukker  und  wei- 
sen m&gen  und  arabischen  zäher  und  ick  ritzenpul  v  er  und 
zestoezt  die  wol  mit  enander  und  rceatet  si  woi  und 
tempert  si  mit  ainem  ainvaltigen  syropl«  das  ist  gsar  gisot  10 
wider  die  hitsigen  apostem  und  wider  den  durst  in  dem 
fieber  und  wider  der  lebem  Überbits  und  wider  die  huo- 
sten  und  wider  den  stirnsmerzen ,  der  von  baizer  saobe 
künit,  und  daz  gemilcht  haizt  in  der  Mpotcken  diasaiulali. 
iedocli  nuicht  mau  ez  anders  auch^  aber  daz  eiectuari  also  lü 
gemacht  i^t  pezzer  und  kreftiger,  ez  pringt  auch  gar  kref- 
tigen  slAf,  aber  sö  muoz  man  der  alraun  pulTer  dar  auo 
tuen. 

29. 

VON  DEM  WEIRACHPAUM.  20 

Thus  haizt  ain  weirachpaum  und  ist  gar  ain  edel 
paum  und  vol  edels  smackes  und  webst  in  dem  lande 
Arabia»  sam  Plateanus  und  Plinius  spreohent.  der  paum 
ist  unmezleich  gr6z  und  voller  est  und  h4t  gar  ain  sänft 
rinden  und  hkt  pleter,  diu  sint  kleiner  wan  die  pirpaum-  25 
plcter  und  sint  underröt.  der  paum  trinket  gar  vil  fäuh- 
ten  in  sich  in  dem  lenzen  und  in  dem  anvangf  des  su- 
mers  und  trinket  der  als  vil,  daz  sein  dünneu  rind  dont 
und  sich  ausreckt >  und  dar  umh  ,  wenn  die  gar  haizen 
tag  komenty  s5  der  stem  auf  g6t  mit  der  sunnen  der  dA  80 
oanis  haiz^  in  dem  äugst,  sö  tuot  sich  sein  rind  ain  klain 
auf  und  fleuzt  ain  zäher  dar  auz»  der  wirt  bert  von  dem 
luft,  und  der  zalicr  haizt  auch  thus  ze  latein  und  ist 
rehter  weiracii,   und  der  in  der  selben  zeit  wirt,  der  ist 

weiz  und  siubel  und  ist  der  pest»  und  wenn  mau  den  35 
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auspxiolit»  §6  ist  er  inwendig  vaizt.   wenn  man  in  zuo 
dem  feur  habt,  nb  enprint  er  gar  leiht  und  ist  guot  wi- 
der der  prust  siehtum.  wer  gar  liebten  weirach  nimt  und 
den  gar  wol  pulvert  und  newz  wahs ,  daz  allererst  von 
dem  honig  gescheiden  ist,  und  ungesalzen  putteren  und  5 
mischt  diu  dreu  mit  geleicher  wag  und  zerUet  si  pei  dem 
feur  und  rüert  si  gar  wol  under  ainander  und  Ust  daz 
dann  kftelen  und  erwaicht  ez  dann  aber  pei  dem  feur 
und  legt  ez  auf  ain  schsBfVbin  ?el  an  dem  tail,  d&  ez  an  dem 
flaif^ch  liieng,  und  legt  ez  auf  die  prust,  d&  ain  apostem  10 
inn  i.st,  daz  hilft  gar  wol.    wer  ain  pflaster  macht  von 
weiracbspuiver  und  mit  wein^  daz  ist  guot  für  der  augen- 
ziüier  fluz  und  wider  den  zantswem^  der  kümt  Ton  dem 
flnz  aus  dem  haupt.   wenn  man  den  weirach  lang  kewt 
und  in  lang  in  dem  mund  helt  und  in  izt,  dem  benimt  15 
er  den  hauptfluz»  der  reuma  haizt.  wer  des  paumes  wei- 
zen  zäher  in  trank  nimt,  daz  sterket  den  magen.  der 
swarz  weirach,  der  ze  andern  zeiten  auz  dem  paum  fleuzt, 
h&t  kaineu  adel  gegen  dem  weizen  und  ist  niht  sinbel  sam 
der  weis,   dü  soholt  auch  wissen »  daz  all  die  maister»  20 
die  in  der  Zauberkunst  Idient,  daz  spreohent»  daz  die 
götter  und  die  gaist»  die  man  anruoft  mit  pildengeschrift, 
die  karacteres  haizcnt,  und  mit  insigelgrabcn ,  oder  daz 
graben,  daz  man  in  vingerlein  tuot,  die  zaubner  dester  e 
erhoernt,  wenn  .si  in  weirach  opfemt.  daz  i^t  ain  irrung  25 
in  der  haidenschaft,    aber  diu  ganz  w4rhait  ist»  daz  die 
pcDsen  gaist  des  weirachs  rauch  fliehent  und  daz  man  got 
besonder  d4  mit  6rt«  und  dar  umb  ist  weirach  der  dreier 
gkh  aineUf  die  die  drei  künig  unserm  herren  JMt  Christ^ 
opferten,  und  dar  umb  prennt  man  in  auch  in  den  gots-  :io 
häusern ,  aber  man  ninit  c»fi  andern  stinkenden  harz  da 
für,  dar  umb»  daz  der  reht  weirach  seltsam  ist  und  tewr. 
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V. 


VON  DEN  KBÄUT£BN 

IN  AIK£E  GEMAIN. 

An  discm  fünften  stuck  des  puochs  srhüll  wir  sagen 
TOQ  den  kräutern.  und  des  ersten  in  ainer  gemain.  5 

£z  ist  ain  frftg,  wie  b6  mangerlai  knut  auz  der  erden 
wahs»  8eint  diu  erd  neur  ainexlai  ist,  wftn  si  ist  ain  ain- 
Taltigs  element.  das  Terantwnrt  man  tAit  und  aprielit, 
das  diu  krauter  niht  wahsen  noeli  komen  aus  ainvaltiger 
erd,  wan  daz  ertreieh.  daz  wir  sehen  und  greifen  und  d&  10 
die  paum  und  diu  kräuter  auz  wahsent,  daz  ist  gemischet 
aus  den  vier  dementen :  feur,  iuft,  wazzer  und  auz  lau- 
ten erd«  und  deu  miscbung  ist  86  mangerlai,  das  diu 
kr&uter  mangerlai  art  begrttfent  und  mangerlai  gestalt. 
§6  ist  ain  ander  frAg»  war  umb  bais  wir  ain  erdifch  dinoh  15 
w8seriger  nMiTf  daz  ander  feureiner  nMa,  daz  dritt  liif- 
tig,  daz  vierd  erdein.  seint  si  doch  allen  auz  den  vier 
dementen  sint  gemischt?  dar  zuo  spricht  man,  daz  ain 
iegleicb  diuch  seinen  namen  hät  n&cb  dem  maisten  werch 
und  Ton  der  maisten  aigenchait,  die  ez  hftt.  wie  das  nu  20 
sei,  daz  alleu  erdischeu  dincb  aus  den  vier  elementen 
seint  doob  ist  ains  bitziger  wan  das  ander«  das  bais  wir 
feurein ,  und  ainz  faubter  wan  daz  ander,  daz  baiz  wir 
wäzerig.  so  ist  etleichz  gar  leiht  und  zeuht  über  sich, 
daz  haiz  wir  lüftig.  welhez  aber  gar  swji^r  ist  und  kalt  25 
und  under  sich  zeuht,  daz  haiz  wir  erdischer  n&tür,  wie 
das  sei»  daz  aileu  tier  und  all  paum»  kräuter,  gesmeid  und 
stain  der  erd  allermeist  baben.  nu  mabt  dü  fragen  Se- 
bent« seint  diu  dincb  alleu  der  erd  allennaist  babent«  war 
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umb  ist  dann  ir  etleichs  maistes  wereli  feurein  oder  wä- 
xeiig?    dar  zuo  antwürt  ich  dir  kn  die  andern  maister 
und  sprich,  wie  daz  sei,  daz  diu  vorgenanten  dinch  der 
erden  allennaist  haben  nach  der  grcez,  doch  h4t  etleioha 
aiB8  andern  dementes  m4r  n^ch  der  kraft,  wan  ains  6 
pfeffere  koms  gr6z  feuis  oder  luftes  hkt        kraft  und 
Werks  denn  gar  michel  erd  oder  wazsers.   auch  nement 
diu  dinch  ir  kraft  von  den  formen  und  von  den  aigenc- 
haiten,  die  der  himel  krctt  dar  ein  drücken!,    noch  ist 
ain  fr&g.  seint  ain  kraut  an  der  kraft  kalt  ist,  daz  ander  10 
warm,  ainz  süez>  daz  ander  sawr  und  pitter  und  sich  ain 
iegleioh  dinch  nert  yoü  seinem  gleichen,  sam  süez  Toa 
fäesem»  säur  Ton  saurem«  wie  mag  ans  ainerlai  erd  in 
dem  selben  garten  mangerlai  kraut  gewahsen  und  sich 
dar  inn  emem  ?  dar  zuo  antwürt  man  und  sprichet,  daz  15 
diu  kräuter  mangerlai  art  auz  dem  selben  ertreich  wahsen 
von  manger iiu  stern  kreiteu  an  den  himeln,  wan  ain  ieg- 
leioh form  in  disen  zergäncleiclien  dingen  h&t  ir  aigen 
ttttmes  kraf^  in  dem  himel.   seint  nu  diu  vier  dement 
mit  enander  gemischt  sint  in  der  erden ,  d4  diu  kräuter  SO 
wahsent»  sam  vor  gesprochen  ist»  s6  seuht  iegleiohs  ster> 
nes  kraft  des  dementes  allermaist  zuo  irm  werk,  des  si 
allermaist  bedarf,   und  so  diu  kräuter  geporn  sint,  so 
ziehent  si  auch  ir  narung  auz  den  vier  elementeu  nftoh 
m^  und  näch  minner»  reht  als  si  bedüifent.  doch  müe*  85 
aent  st  der  erd  allermaist  haben  in  irr  narung»  sam  si 
habent  an  irem  sdpwesen»  und  dar  umb  donent  si  in 
dem  luft»  wenn  man  si  auz  der  erd  zeuht.   wie  daz  sei, 
daz  der  luft  pei  der  erd,  dä  wir  wonen,  auch  gemischt 
sei  auz  den  vier  elementen  ,   doch  hat  er  der  ze  wenig,  30 
also  daz  den  kräutem  niht  geuüegt.    nu  maht  dü  frägen 
ains,  des  daz  puoch  ze  latein  niht  frägt:  ob  diu  kriuiter 
ir  kreft  all  haben  von  der  misohung  der  vier  elemoit? 
s6  sprich  ich :  nain  I  wan  si  habent  wunderleicheu  weroh 
Ton  der  stern  kreffcen,  die  sieh  in  ir  form  drückent,  reht  85 
sam  ain  gaistleich  form  oder  ain  ebeupild  ains  geminten 
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dinges,  das  in  den  spiegel  deiner  Teraunfit  iit  gedrüdrt» 
das  lettht  diek  von  «iner  stai  an  die  andern ;  reht  in  der 

weis  würkent  der  stern  kreft  in  der  kräuter  art,  und  dar 
zuo  hellent  zc  stunden   die  starken  kreit  der  hailigen 
wort»  dft  mit  mau  got  anruoiet  und  die  kräuter  beswert  5 
und  gesegent  und  auch  daz  edel  gestain,  sam  man  daz 
weiehwasaer  geBegent.  sprichst  aber  dt,  das  das  gesehek 
▼on  dem  pcssen  gaist»  das  ist  niht  wAr,  dü  toost  es  dann 
in  posser  raainnng.  ätt  maht  ain  i^leiob  dinoh  wol  han- 
deln in  übel  oder  in  guot.  sage  mir,  waz  ain  vogcl  sünde,  10 
der  haizt  ze  latcin  nicro}>.s  und  haizt  ze  däutsch  paum- 
heckel  und  nistet  in  den  holen  paumen,  und  weuu  man 
im  seineu  kint  versieht  mit  aincm  zwickel,  s6  pring;t  er 
ain  kraut  und  helt  das  fiir  den  zwiokel»  sd  vert  er  her 
dan.  das  kraut  haist  se  latein  herba  meropis,  das  sprudit  15 
paumhäokelkraut  und  haist  in  der  zauhrter  puooh  thora 
und  wa;r  nilit  guot,   daz  man  ez  gcmainchich  erkennet, 
wan  ez  gönt  sloz  gegen  im  auf;  da  mit  sünte  niemant, 
der  gevangen  wscr  auf  den  leip.    ez  habent  auch  andreu 
kräuter  gar  wunderleioheu  werch,  sam  patönigekraut  und  20 
eisenkraut»  das  se  latein  verbena  haist  iedoeh  schol  man 
in  diu  kniel  decken  in  disem  strAaenlanfter,  wan  ez  wier 
niht  tugentleich  get4n ,  der  die  hailichait  für  die  hunt 
wSrfe  und  der  daz  edel  gestain  under  der  swein  lüez 
würfe  :  zwilr,  daz  waer  unpilleich.    ich  waiz  daz  wol,  daz  25 
liebeu  kint  selten  pr6t  handeint,  d&  reis  den  hunden 
etwas  TOn  und  andern  suckern. 

1. 

VON  DER  WEBMUOT. 

Absin thium  haizet  wermuot.    daz  ist  gar  ain  pitter  30 
kraut  und  ist  menschleioher  art  gar  nütz  und  gemach» 
sam,  alsö  spricht  Platearius  und  ander  grdz  maister.  wer 
des  krauts  saf  trinket,  das  ist  für  mangerlai  guot,  eor 
trink  es  mit  wein  gemischt  oder  ungemischt,  es  ist  guot 
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für  die  würm  in  dem  leib  und  für  daz  verschoppen 
der  lebera  und  des  milzes  und  für  des  hauptes  siehtum» 
der  von  ponem  dunsl  und  rom  pOBeam  dampf  kämt,  es 
ist  nach  för  den  Tallenden  siehtnm  guot»  der  xe  latein 
apoplexia  haist»  wenn  man  fnrht,  daz  der  koaen  well»  5 
und  ist  gar  ain  guot  erznei  dem,  der  die  spräch  verlorn 
hfi-t.  wer  6n\ixrm  in  den  örn  hab ,  der  traufe  des  salea 
dar  ein.  wer  duz  siif  trinket,  dem  macht  ez  daz  gesilit 
klär,  ez  besohirmet  auch  puecher»  gewant  und  holz  vil 
jlbr  TOT  wfirmen  und  yor  mausen  und  ist  gar  goot  dem  10 
magen»  wan  den  sterket  ez»  und  stärket  des  eizens  ko« 
eben  in  dem  magen.  wenn  man  wermuot  mit  dl  rcest 
und  salbet  der  menschen  leib  d&  mit ,  die  behüett  si  vor 
den  fliehen  ;  und  welher  schreihirr  sein  tinten  da  mit  sen- 
det, waz  püecher  oder  prief  er  da  mit  schreibt,  diu  nagent  15 
die  maus  niht.  etleioh  tuont  auch  wermuot  in  ir  laugen 
für  die  müben.  es  ist  aaoh  ain  wunder»  daz  diu  wermnot 
zwuo  aigenohait  an  ir  hftt»  die  sint  widerwärtig  an  ainander* 
si  hkt  die  art»  daz  si  entsleuzt  und  waioht  den  mensehen» 
der  des  bedarf,  und  hftt  auch  die  art,  daz  si  zesamen  -20 
zeuht  und  streng  macht,  aber  den,  der  de?«  bedarf,  die 
andern  art  hät  si  von  der  grobhait  ires  saffes  und  die 
toten  h&t  si  von  irr  hitz  und  von  irr  pitterkait,  wen 
weimnot  ist  haiz  in  dem  toten  grAd  und  trueken  in  dem 
andern.  25 

8. 

VON  DEM  ANETKRAtrr. 

Anetum  kaizt  auetkraut.  daz  ist  haiz  und  trueken» 
sam  Plateaiins  spricht,  daz  kraut  schol  man  samnen  in 
dem  herbst  und  sohol  ez  derren.  das  sepricht  den  stain  80 
in  der  plAtem  und  ist  guot  wider  das  wöllen  und  wider 
die  und&w  und  wider  daz  besehen,  wenn  man  ez  zuo  der 
tiasen  habt,  wenn  man  ez  keut  oder  »endet  und  trinkt, 
daz  sterket  daz  him  und  den  magen  und  benimt  die 
wind  in  dem  leib  und  ist  gar  guot  ze  kochen  daz  barm-  36 
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wazzer  in  dem  leib,  daz  Inraut  ist  n&hen  dem  yenich^ 
geleich  au  pletern  und  an  ])luümen ,  kn  daz  sein  atam 
kürzer  ist  wan  des  venichels  stam  und  seiner  este  plüe- 
mel  sint  gel  und  kraizlot  in  aincr  krön  weis*  das  kraut 
seitigt  und  kocht  die  kalten  f  äuht  in  dem  magen  und  in  5 
dem  leib  und  pringt  guolen  slAf.  aber  ist  man  es  dickt 
•6  krenkt  es  das  gesiht.  welich  ammen  de«  krautee  sAmen 
saufen t  in  saufen  Yon  flaisch  oder  sunst,  daz  pringt  in  ril 
milich.  du  scholt  auch  niht  gedenken  noch  warnen,  daz 
aneikraut  anciskraut  haiz,  wan  daz  ist  ain  ander  kraut»  10 
ala  her  nÄoh  kuni  wirt. 

3. 

VON  DEM  EPF. 

Apium  haizt  epf.  daz  kraut  ist  haie  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht,  und  .sein  wurzl  und  seineu  pleter  15 
sint  in  erznci  guot  und  h&t  ain  w^nich  praiter  pleter 
wan  der  petersii  und  ist  mangerlai.  ainz  wchset  auf 
pergen»  das  ander  in  wälden»  das  dritt  ist  haimisoh  und 
das  vierd  webset  in  wasser»  und  Mnrlai  ist»  des  stam  ist 
hol  und  weislot.  daz  kraut  entlffist  plieung  in  dem  leib  20 
und  öffent  daz  verscho}>i)L'n  des  Icibes  und  dar  umh  macht 
ez  switzend.  daz  hainiisch  epfich  macht  den  munt  wol- 
smeckeud,  aber  ez  ist  dem  haupt  poes  und  envecket  den 
Tallenden  siehtum»  der  se  latein  epilencia  haizt.  wer 
auch  des  krautes  wurzeln  an  den  hals  henkt,  dem  yex^  25 
treibt  si  den  santsmersen.  Gali^nus  spricht»  das  das 
kraut  guot  sei  ze  ezzen  mit  lactuken,  wan  ez  senftigt  der 
lactuken  kelten,  und  sein  sfim  ist  guot  wider  die  wazzer- 
suht>  wan  er  hitzet  die  leberu  und  rainigt  si.  und  seint 
der  sAm  daz  harmwasser  pringt  und  der  frawen  haimli-  30 
ehait»  dar  umb  ist  er  swangem  firawen  niht  guot.  wer  den 
sAmen  tempert  mit  weisem  wein  und  pindet  in  auf  der 
plAtem  stat,  das  pringt  im  daz  harmwasser.  es  spreohent 
auch  etleich,  daz  daz  kraut  und  sein  säm  den  aramen 
schad  Bei,  wau  ez  pringt  uukäusch  und  mit  der  uukäusch  36 
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sinket  in  diu  behend  fäuht  auz  den  prüstleinn  hin  ab  zuo 
der  unkäuschen  stat. 

4. 

VON  DEK  UOfiWUEZ. 

Arittologia  haizt  in  etleicher  däutsch  bobwurz  und  5 

ist  ain  kraut,  daz  hkt  manig  wunderleich  kraft  und,  sam 
Diascorides  spricht,  diu  würz  ist  mangerlai.  etleich  ist 
laug,  etleich  sinbel  und  etleich  sam  die  weinrebeste«  an- 
der dem  kraut  ist  ainz  ni,  daz  ander  er.  seineu  pleter 
ameoikent  wol  und  habent  ain  scbexpf  in  dem  amack  und  10 
aint  etwaz  sinbel.  daz  kraut  ist  bebend  und  gibt  yon 
ainer  würz  yil  langer  est  und  ist  in  seiner  pluomen  ain 
rot  dingel,  gestalt  sam  ain  hüetl,  daz  stinkt,  sein  wurzcl 
ist  an  der  grnez  sam  ain  vinger  und  an  der  leng  ains 
teuers  lancli.  daz  kraut  ist  an  der  kraft  haiz  und  trucken  15 
und  b&t  die  kraft »  daz  ez  abwescht  und  rainigt,  wan  ez 
rainigt  die  zend  Ton  irr  unsauberkait  und  die  haut  TOn 
irr  fäubt  und  yon  im  mailen  und  kUert  des  leibes  yarb, 
und  wenn  man  sein  saf  in  diu  dm  trauft  mit  bonig,  daz 
scherpft  daz  gehrern  und  rainigt  die  urn  von  iren  un-au-  20 
berkaiten  und  wert,  daz  ilits  aiters  dar  inn  werd.  ez  ist 
auch  guot  den  hinvalienden ,  die  ze  latein  epilentici  hai- 
zent,  und  rainigt  die  prust.  welheu  firaw  ez  trinket  mit 
mirren  und  mit  pfeffer,  die  furbt  ez  und  rainigt  si  yon 
der  fiberflüzzicbait  in  der  muoter  wenn  si  gcpirt  und  25 
pringt  den  frawen  ir  baimlichait  und  zeuht  die  gepurt 
auz  der  guldcinen  porten.  daz  kraut  zcuht  auch  dorn 
auz  des  menschen  flaisch  und  pfeil  und  ander  dinch.  ez 
ist  auch  guot  für  vergiftiger  tier  piz.  sein  pulver  mit 
minzensaf  oder  ain  waizel  gedaucht  in  daz  pulyer  mit  SO 
bonig  negt  daz  tdt  oder  daz  wild  flaiscb  auz  den  wunden, 
wenn  ain  firaw  ain  t6tec  kindel  pei  ir  bab»  die  trink  wein 
mit  des  krautes  wurzeln  gesoten,  der  treibt  die  töten  ge- 
purt auz.  daz  pulver  ist  auch  für  die  achebichait  und 
die  reudichait  guot.  35 
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5. 

VON  DEM  KNOBLAUCH. 

Allium  haizt  knoblauch.  der  ist  haiz  nnd  trucken 
mit  seiner  kraft  und  ist  guot  wider  die  kalten  vergift. 
dar  umb  spricht  man :  kuoblauch  ist  der  gepaurn  triakers.  5 
er  Bchat  auch  dem  gesiht  und  ganz  demleib«  wenn  man 
sein  se  vil  nimt.  wer  knoblauch  rcestet  und  pindet  in  auf 
die  ddern  pei  der  faust,  das  benimt  den  cendea  iien  smer- 
zen.  gesoten  knoblauch  sterkt  die  pnut  und  die  stimm 
und  entsleuzt  den  leip  und  sterkt  das  ezzenkochen  in  dem  10 
iiiagen  und  verzert  p(iis  trank  und  p'us  fäuht  in  dem 
magen.   aber  ruch  knoblauch  tuot  in  dem  haupt  we. 

6. 

VON  DKH  YEBBKBAUT. 

Alierana  haizt  yerbkraut  dar  umb»  das  ez  dea  men-  15 
sehen  leip  verbt.   daz  kraut  ist  an  der  kraft  kalt  und 
trucken  und  wenn  sich  ain  mensch  vor  gewaschen  hAt  in 

dem  päd  und  sich  salbet  mit  dem  kraut  und  beweschet 
sich  dar  nkch  mit  warm  \va/.zer  und  an  dem  andern  tajjr 
auch  und  tuot  daz  also  oit,  daz  raiaigt  den  leip  gar  20 
8ch6n  und  macht  in  auz  der  mftzen  weiz.  aber  an  dem 
^sten  tag  scheinent  diu  gesalbten  glider  gar  ungestalt» 
an  dem  andern  tag  niht  sd  ungestalt  und  an  dem  dritten 
allerminst  und  an  dem  Vierden  gar  lieht  und  lauter,  daz 
kraut  ist  gar  guot  zuo  wuiulen  zc  hailen  und  dar  zuo  iat  25 
auch  ciuamomespulver  guot>  h&st  dü  kainen  andern. 

7. 

VON  DEM  AKEIS. 

Anisium  haizt  aaeis  und  haizt  auch  rcemischer  ve- 
niohly  wan  daz  kraut  hftt  pleter  sam  der  venichl.  An  das  30 
si  ain  klain  praiter  sint»  und  daz  kraut  hlt  sAmen»  der 
haizet  auch  aneis«   daz  andb  ist  an  der  kmfi  haiz  und 
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trucken  und  liaizt  maa  ez  auch  süezdn  kümel  uad  bftt 
die  Jorafi«  daz  es  entsleust  und  verzert  und  ist  gar  guot 
ffir  die  wmt  in  dem  leib  und  wider  daz  unkochen  in  dem 
magen  und  ist  gar  guot  wider  den  ornsiehtuni ,  der  von 
fäuht  körnt,  ei  mdrt  auch  der  ürawea  milieh  in  den  5 
prüstlein  und  pringt  daz  harmwazzer  rast  und  den  frawen 
ir  gewouhait  oder  ir  haimliohait  und  rainigt  die  muoter 
von  dem  weizen  ÜuZf  aber  ez  locket  zuo  unkäuüch»  ez 
lenht  den  leip  zuo  und  öffent  der  niem  verachoppen  und 
trdbl  Tergift  auz.  10 

8. 

TON  DEM  PEIPOZ. 

Artemiaia  haizet  peipöz.    daz  kraut  ist  haiz  und 

trocken  und  den  guot,  die  unperhaft  sint  von  übriger 
iauhten.    ez  sprechent  auch  die  maister,  wer  ez  au  diu  15 
paia  pind,  ez  benem  den  wegraisem  ir  müed.   daz  ver- 
•noch,  wan  ich  gelaub  sein  niht»  ez  wser  dann  bezaubert. 

9. 

VOH  DBB  MALT^. 

Atriplex  haizt  malten  und  haizt  ander<(w&  molt  und  20 
baizt  auch  ze  latein  ehrysolochanna.  daz  kraut  hftt  prai- 

teu  pleter  mit  weiz  gesprengt,  sam  mel  dar  auf  sei  ge- 
sprengt» und  kochent  ez  die  iäut  auf  dem  gäw  mit  flaisch. 
das  kraut  ist  an  der  art  kalt  und  fEuht  und  ist  klainer 
Harun«;  von  seiner  wiizzerichait.  ist  daz  man  des  krautes  25 
pletcr  in  ainem  newen  hafen  uuder  die  erd  setzet,  also 
diz  der  hafen  niht  auzgedansten  mag»  86  werdent  firösch 
•HZ  den  pletem. 

10. 

VON  DBB  WEIZEN  PAPELN.  30 

Aloea  haizt  weizpapeL   daz  kraut  ist  haiz  in  ainer 

ebenma^zichait  und  haizt  auch  ze  latein  bismalva  und  h&t 
pleter  aam  die  papeia  habent»  aber  daz  kraut  ist  grüner 

wen  DIB  NATUR.  25 
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und  Ikki  langeu  pAin  und  hii  der  yil  aus  ainer  wurzel 
g^nd.  das  kraut  und  sein  wurs  und  sein  stoi  habent  die 
art,  das  si  die  apo«tem  waichent  und  hindemt  si,  dai  ai 
iht  wahsent,  und  maehent  die  apestem  und  die  geswer 

zeitig,  die  von  j»luot.s  nätür  sint,  iiiul  mit  genssmulz  i»t  5 
daz  kraut  guot  dein  »merzen,  der  in  der  gclider  zuofuog 
ist»  dft  diu  gelider  auf  ainander  stözeut,  sam  in  dem  knie 
und  anderswA.  a6  man  daz  kraut  seudet,  sd  rainigt  es 
den  leip  von  dem  gestank  und  von  der  stinkenden  ftbep* 
flüzaichait  in  dem  leib,  wenn  man  seinen  sAmen  trinkt  10 
mit  wein  und  mit  dlf  das  ist  guot  für  Tergift. 

11. 

VON  D£M  MÄUS(ERL. 

Aurlcuhi  muris  liuizt  mäusieil ,  dar  unib,  daz  daz 
kraut  pliitel  \\kl  gestalt  sam  der  niiius  ccrl  siint,  und  praitt  15 
sich  auf  die  erd  und  hät  pläbeu  plüeml  und  ist  an  der 
kraft  kalt  und  fäubt  und  hllt  all  die  kraft,  die  wermuot 
hAt»  und  s6  man  daz  kraut  trinket  und  mit  der  nasen 
niest  dar  aus»  daz  ist  den  hiuTallenden  guot. 

12.  20 

VON  I>£B  PATONIG£N. 

Betonica  haizt  patönig.  daz  kraut  ist  haiz  und 
trucken ,  sam  riateariuH  .**pricht,  und  seineu  pleter  sint 
zuo  erznei  guot.  ez  sei  daz  kraut  grüen  oder  dürr,  so 
hät  ez  vil  kreft.  wenn  man  ez  seudet  mit  wermuotsa^  26 
sd  ist  ez  guot  für  den  hauptsiehtum.  Alezander  spricht» 
wer  ez  nüehtam  trink  oder  daz  kraut  nüehtam  ezze»  das 
mach  diu  äugen  scharpf  und  benem  in  ir  zäher  und  ir 
▼insteniüss  und  mach  si  kl&r.  daz  kraut  suochent  die 
zaul)ra?r  gar  vil  und  nprechent,  daz  ez  ain  kraft  bab  zuo  30 
wÄrdagen«  weuu  mau  ez  beswer  als  man  schol.  und  zwär, 
ieh  Mraiz  ain  mairinn,  diu  vil  mit  dem  kraut  würkt  und 
gar  wunderleicheu  dinch.   dA  schol  diu  red  beleiben. 
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18. 

VON  DEM  BASILIQEN. 

Basilicon  haizt  ain  basilig.  das  ist  ain  kraut,  das 
hftt  gar  ain  edeln  smack,  der  weinet  ain  tail.  duz  kraut 
haizt  auch  traguiitea  oder  serpentaria  oder  colubrina  5 
und  ist  zwaierlai.  daz  ain  hät  klaineu  pleter  und  daz 
ander  grozeu  n&hent  als  der  miuzen  pleter.  daz  kraut 
ist  haiz  und  trucken  und  hftt  die  art,  sam  etletch  spre- 
chen tj«  das  ez  die  slangen  veijagt  Ton  dem  menschen» 
der  ez  pei  im  tregt,  und  spricht  Alesander»  daz  daz  kraut  10 
wahse  an  der  stat,  dÄ  der  unk  geporn  werd.  daz  waiz 
ich  Megcnbergair  niht,  aber  ich  waiz  daz  wol,  daz  ez  die 
maister  ziehent  in  irn  gärtleinn  vor  ir  sl4i'kamern  ze  Paris, 
und  smecket  niht»  unz  daz  man  ez  riiert  mit  der  hant, 
sd  gibt  es  ainen  smack»  der  dem  herzen  wol  tuot,  reht  15 
als  ain  zühtig  weiser  man»  der  vil  edels  dinges  in  seiner 
M  Tcrpurgcn  hAt:  des  prueft  man  dick  niht»  uns  man  in 
liebet  mit  flSh,  mit  gilb  oder  mit  andern  dingen. 

14. 

VON  D£R  HAU8WUBZ.  20 

Barba  Jovis  haizet  hauswurz.  daz  kraut  ist  gar  kalt 
und  ist  guot  der  überliitzten  lebern»  und  die  maister»  die 
sich  fleisent  sauberei»  die  spreehent»  daz  ez  den  donr  und 
daz  himelplatzen  veijag,  und  dar  umb  pflanzet  man  ez  auf 
den  hSusem.  daz  kraut  hftt  die  art ,  sam  edeich  spre-  26 
chent,  wer  ez  zuo  ainera  flaiscli  in  ainen  hafen  leg,  da 
macli  ez  auz  zwain  stucken  flaisch  ain  stuck,  und  ist  guot 
wider  die  haizeu  apostem. 

15. 

VON  DEH  PIEZENKRAUT.  80 

Beta  oder  blitus  haizt  piezenkraut  oder  mangolt 
und  ist  zwairlai.   ains  h&t  grüen  stengel  und  daz  ander 
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h&t  rdi  Stengel  und  das  ist  groeier  und  pesser.  ietwedm 
hftt  praiteu  pleter  sam  der  wegreich»  Ad  das  diu  piexen- 
pleter  lenger  sint.   das  kraut  ist  kalt  und  fäuht  in  mit^ 

telmftz  und  dar  umb,  wenn  man  petersil  dar  zuo  mischt, 
80  ist  ez  gesunt  ze  ezzen  und  ist  waich  und  lat  ^ich  sanft  5 
kochen  iu  dem  mageii»  weuu  man  ez  sauber  beraitt  und 
kocht  pei  dem  feur. 

16. 

VON  !>£&  GAMILLEN. 

Camoniilla  haizt  gamillen  und  das  kraut  ist  dreir-  10 
lai.    duz  ain  hät  weiz  pluomen,  daz  ander  gel,  daz  dritt 
purpervar.  daz  kraut  ist  haiz  und  trucken,  sam  Galienus 
spricht,  und  geleicht  der  rdsen  an  vil  kreften.   ez  ver- 
treibt die  haizen  apostem»  d&  mit»  dai  ez  waich  macht 
und  entsleuzt.   ez  sterkt  diu  gelider,  diu  vil  Adern  ha-  15 
beut,  und  pringt  diu  müeden  gelider  zuo  iren  kreften» 
wan  sein  hitz  geleicht  vil  des  menschen  hitz,  und  sterkt 
daz  him  und  beninit  dem  huui^t  sein  pcBs  materi  und  be- 
nimt  die  gelsuht.  ist  daz  ain  swangereu  fraw  sich  in  ga- 
millenwazzer  setzt»  dä  mit  si  gesoten  ist,  so  zeuht  si  ir  20 
die  gepurt  her  für  mit  dem  pälglein»  und  ist  guot  zuo 
der  lenden  siehtum. 

17. 

VON  DEM  ZWIYAL. 

Cepe  haizt  ain  zwival  oder  aiu  zwibol.  der  hät  die  25 
art,  daz  er  vast  uifent  die  gang  in  diu  gelider  und  in  dem 
leib  und  plsst  und  zeuht  daz  pluot  auz  under  die  haut» 
dar  umb  macht  er  die  haut  r6t  und  pringt  ain  guot  yarb. 
wenn  er  niht  gesoten  ist  oder  gerosstet»  s6  h&t  er  klain 
narung,  aber  so  er  gekocht  ist  pei  dem  feur,  sö  pringet  30 
er  ain  gruz  dick  fiiulit,  diu  etwaz  nert ,  iedoch  macht  er 
p<£s  pluot  und  fäuht  in  dem  leib«  dar  umb  ist  er  der  Ver- 
nunft und  dem  sinn  sciiad.  er  sterkt  den  magen  und 
pringt  ainen  lust  ze  ezzen.  er  offent  die  aftemAdem»  die 
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ze  latcin  emoroides  haizent,  und  erwegt  die  unkäusch. 
Bein  wazzer  ist  guot  für  der  töbigen  hunde  piz,  wenn 
man  die  wunden  dk  mit  salbet  oder  der  ain  pflaster  dar 
aus  macht  und  ez  über  pindet. 


VON  DEM  KICHBRKBAUT. 

Cicer  haizt  ain  kicherkraut  und  lidt  klaineu  pleter 
wan  die  fasoein  oder  wan  die  p6n  und  die  linsen  und  die 
wicken  und  ist  zwaierlai,  r6t  und  weiz.  des  krauts  kom 
ist  länkelot  und  spitzig  und  etleich  kicher  ist  haimisch»  10 

etleichcr  wild,  de-  liuiiiüsflien  narung  ist  pczzcr  wan  des 
wilden,  aber  der  wild  ist  pezzer  und  Iiaizer  und  het  sich 
paz  düwen  und  würkt  gcwelticieichcr  wan  der  )uiinii.<?ch. 
der  kicher  ist  haiz  und  trucken  an  der  kraft  und  ist  pez- 
zer  narung  dann  die  pon  sint.  iedoch  speiset  si  aller-  15 
maist  die  lungcn.  wer  die  kichern  f&uht  macht  und  die 
izt,  dem  pringt  si  ain  guot  varh.  man  spricht  auch,  daz 
si  jjuot  sei  dem  »merzen  in  dem  ruck  und  ir  eiiijxuz  ist 
guot  für  des  zantflaisehes  smerzen  und  zuo  den  haizcn 
apostemen,  die  hindcr  den  urn  wahsent.  die  kichern  ma-  20 
chent  die  .stimm  kl&r ,  dar  umb ,  daz  si  die  hingen  paz 
fuorent  dann  icainerlai  ander  dinch,  und  dar  umb  macht 
man  saufen  auz  dem  kiohermelb.  wenn  man  si  kocht» 
sd  sint  si  guot  für  die  wazzersuht  und  für  die  gelsuht, 
wan  s^i  üflent,  und  allermaist  die  swarzen  kiebern.  wenn  25 
man  si  izt,  so  schul  man  si  niht  des  ersten  aut  den  tisch 
tragen  noch  ze  letzt,  mau  »chol  si  in  der  mitt  ezzeu  zwi- 
schen andern  gerihten.  der  swarzen  kichern  kochwazzer 
und  ir  ezaen  seprioht  den  stain  in  der  pl4tem  und  in 
den  niern,  wenn  man  si  kocht  mit  mandelöl  und  mit  rütioh  30 
und  mit  epf.  allerlai  kicher  zeuht  die  gepurt  auz  der 
muoter  und  ])ringt  die  unkäusch  gar  krelticlcich  und  ir 
einguz  sterkt  der  unkäusch  geiider,  wenn  man  si  nüehtarn 

säuft  und  trinkt^  und  d4  mit  behüett  man  manig  ^,  der 
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ez  west.    die  arbaiz  tregt  vil  über  ain  mit  dem  kiolieni 
an  den  vorgenanten  werken. 

19. 

VON  DEM  BCHELLKSAUT. 

Celidonia  haizt  schcllkrnut.  daz  ist  haiz  und  tru-  & 
oken,  asm  Platearius  «prioht.  das  kraut  rainigt  daz  haupt 
und  soherpfet  daz  gesikt.  Isidoras  spricht»  das  das  kraut 
der  swalben  kraut  sei ;  wan  ist,  daz  dü  den  jungen  swal- 
ben  mit  ainer  n&deln  in  diu  au^en  stichst,  96  pringt  ir 
muotcr  zchant  die  pluomen  von  dem  kraut  und  habt  die  10 
an  der  kiudel  augcn ,  so  kiimt  in  daz  gesiht  wider,  des 
krauts  saf  ist  den  äugen  gar  guot,  wan  ez  benimt  die  plft- 
tem  in  den  äugen  und  die  scherpfen  und  diu  weizen  mail. 

20. 

VON  DER  HUNDSZUNGEN.  15 

Cinoglossa  hatzt  hundszung.   daz  kraut  ist  guot  für 

den  viertägleichen  ritcn ,  und  nagt  daz  puoch  ze  latein 
niht  mer  d&  von.  so  vinde  ich  auch  in  andern  meinen 
püechern»  diu  von  den  kräutern  sagent»  niht  mti  d&  von. 

81.  20 

VON  DER  riNZEN. 

Cirpus  kaizt  ain  pinz  oder  in  anderr  däutsch  ain  semd 
und  M-ebset  gern  in  pfueln  und  an  mosigen  steten«  dA  s^ 
st^nt.  daz  kraut  h&t  gar  ain  grüen  rinden  und  hkt  in- 
wendig ain  grozcn  losen  kern  ,  den  haizent  die  maister  26 
sein  mark,  wenn  man  daz  mark  oder  den  kern  in  ge- 
mischten wein  legt»  s6  zeuht  er  daz  wazzer  an  sich  und 
schaidet  den  wein  von  dem  wazzer.  daz  kraut  ist  der 
grözen  pinzen  und  wehst  lang  über  sich  auf  ftn  all  kno- 
den  und  ist  sein  saf  gar  rdoh  und  wäzzrig»  und  die  sei-  30 
beu  urt,  die  des  krautcö  maik  an  im  h&t>  die  hat  auch 
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der  filAten  mark  oder  kern,  dax  ze  latein  carectum  halst» 
und  wechst  auch  an  wäszrigen  steten  und  habt  auch  ze 
latein  gladioioe,  dar  vaah,  dai  ez  ainem  swert  geleioht. 

88. 

VON  DEM  ERDAPFEL.  5 

Citrullus  haizet  ain  erdapfel  und  ist  näheiit  gestalt 
sam  die  pfedem,  die  zc  Isitein  pepones  haizent.  aber  der 
erdapfel  ist  grüen  und  die  pfedem  sint  gel  und  kraizlot 
an  der  rinden,  iedoch  nennet  si  diu  gemain  dick  geleich, 
die  firüht  sint  alle  schad,  wan  si  pringent  r6ch  fäuht  und  10 
faul  in  den  Adern  und  gT6z  siehtum  dar  nftch.  iedoch 
sd  habent  si  die  güet  an  in»  wenn  man  si  den  ftmechtigen 
für  die  nasen  liabt,  so  komeiit  si  w  ider  zuo  in  selben  und 
beginnent  reden,  si  leschent  uuch  den  durat  und  ir  ple- 
ter  sint  guot  für  der  töbigen  hunde  piz.  15 

83. 

VON  D£M  SWElNKßAUT. 

pTclamen  haizt  swdnkraut  und  haizt  auch  panis  por- 
cinus,  daz  spricht  sweinpr6t.  daz  kraut  ist  haiz  und  tru- 

cken  und  sein  wurzel  ist  guot  zuo  crznei.  die  wurzel  20 
Bchol  man  spalten  in  vier  stück,  so  der  herbst  schier  ain 
ende  nimt.  und  schol  si  mit  dem  kraut  auf  h&hcn  an  ain 
vinster  stat  oder  dä  der  sunnen  schein  klain  sei.  diu  hftt 
ain  kraft*  daz  si  entsleuzt  und  zuo  ir  zeuht  und  ist  guot 
zuo  den  afWmAdem»  die  ze  latein  emoroides  haizent*  wenn  25 
die  zeplttt  sint  und  doch  niht  TÜezent. 

24. 

VON  DER  KÜmGSKRON. 

Corona  regis  haizet  künigskron.    daz  ist  ain  kraut 
das  hAt  vi!  pieter  auf  ainem  stengel,  diu  sint  gestalt  sam  30 
d«r  bamligen  pieter  und  sint  alle  durohldohert  mit  vil 
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löchlein,  dar  umb  haizent  si  auch  ze  latein  perforata,  das 
spricht  diu  löchrorinn  und  haizt  in  kriechisch  ypiricon. 
daz  kraut  hki  die  art,  das  ez  daz  herz  sterkt  und  die 
leber  und  rainigt  die  nieren  und  haüt  die  gesweren  und 
allermabt  die  gr6zen  unreinen  geswexen,  die  se  latein  5 
annuates  haizent,  und  auoeht  die  veigift.  daz  kraut  hai- 
zet  auch  sant  Johannskraut. 

25. 

VON  DEM  öAl  ir  KAN. 

Crocus  haizt  »afMn.  daz  ist  ain  gar  wolsmeckendez  10 
kraut  und  haizt  sein  pluom  auch  ze  latein  crocus  und  ist 

haiz  und  trucken  obcnmapzicleich.  der  f^aff'rdn  liät  die 
krati  YÄ'  kreitiLTcii  und  ze  steikeii  und  dar  umb  ist  er 
guot  wider  dcb  nuigcu  kraükhait  und  wider  des  menschen 
ftmahtj  diu  ze  latein  syncopis  haizt,  und  wider  die  augcn-  15 
roete,  diu  von  pluot  kümt  oder  von  colera.  man  schol 
den  saffrftn  hitzen  in  ainem  scherben  und  schol  in  dann 
pulvern  und  daz  pulver  mischen  mit  vaiztem  vazzer,  daz 
entsleuzt  und  crwaicht  den  leip  und  i«t  auch  guut  zuo 
den  saclicn,  diu  vorgcnant  sint.  aber  mau  schol  in  den  20 
läuten  uiht  geben  ^  die  haiz  und  truckeu  sint  und  die  ze 
latein  oolerioi  haizent,  wan  die  macht  er  unlustig  und 
pringt  in  Wüllen,  wer  aber  diu  äugen  d&  mit  erznein  well» 
der  temper  den  pulver  mit  ainem  weizen  ains  ais  und 
tunk  ain  paumwoll  dar  ein  und  leg  die  in  diu  äugen.  S5 
diu  jiaumwoll  liaizet  bonibax  ze  latciiu  da  von  kümt  bom- 
basiuin,  daz  haizet  ain  bamn»ai.s,  daz  dar  auz  ist  <£emac}it. 
aber  limba&ium  haizt  ain  leincin  bammai».  wenn  mau 
saffrän  in  wein  trinkt,  s6  macht  er  trunken  und  macht 
die  laut  vil  lachent,  alsd  daz  si  niht  wizzent,  dar  umb,  SO 
daz  er  daz  herz  sterkt  und  frosleich  macht,  ez  sprechent 
auch  etleich,  wenn  man  in  trink,  daz  er  etswenn  sd  free- 
Icich  macli .  daz  der  menscli  in  fräudcn  sterb.  etleich 
sprechent  auch>  daz  der  safir^n  dem  müz  guot  sei  und  das 
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er  die  unksusch  erweck,  er  |mngt  auch  daz  harmwazzer. 
es  tpiechent  auch  eüeidi»  wenn  man  in  in  trank  geh,  s6 
fnider  er  die  gepurt  auz  der  muoter  und  das  er  die 
muoter  in  der  £rawen  entsliez,  wenn  si  hext  sei  worden 
und  sich  sesamen  hab  gezogen.  & 

26. 

VON  DKM  KÜRBIZ. 

Cucurbita  haizt  ain  kürbiz.  daz  kraut  ist  haiz  und 
fauht  mfßzicleich»  sam  Platearius  spricht,  die  sAmen,  die 

in  des  krauts  IVühten  sint,  die  sint  guot  ziio  crziui,  wenn  10 
niiin  si  gesendet,  niht  roch,    si  sint  gnut  liir  der  lubcru 
verschoppeu  und  iür  der  gaistleichen  gelidcr  aposteni>  sam 
diu  prust  ist  und  andreu  gclidcr.   der  kürwiz  ist  guot  in 
Süchten ,  wenn  man  in  seudet  oder  pnet  ftn  allcz  gemächt 
und  in  dem  siechen  gibt  ze  ezzen.   wenn  man  in  päoht  15 
in  taig  und  in  dann  zerltezt  in  waszer  und  zucker  tuot 
zuo  dem  wazzer,   daz  ist  gar  ain  gnuter  syro])l  den»  die 
in  KÜchtcn  ligent.    wenn  nnin  den  kiirbz  seudet  und  daz 
wazzer  ze  trinken  gil>t  dem  die  leber  erhitzet  itft,  daz 
hilft  in  gar  wol.  Michahel  der  Schott  spricht»  der  kttr-  20 
biz  praitt  sein  pluomen  in  der  naht  und  erzaigt  sein 
in  der  vinster»  und  s6  der  tag  kümt»  s6  zeuht  er  sein 
pluomen  ^vidcr  ze!«amen  mit  aincm  abnemen^  uuz  daz  si 
zuo  letzt  dürr  wcrdcnt  und  abvallent. 

Awe  owe,  wir  armen  sündasri  wie  verzer  wir  unser  25 
pluomen  und  unser  kraft  in  der  «inster  mit  poshait  und 
an  dem  lieht  guoter  werk  zieh  wir  uns  ein  und  alsd 
dorr  wir  in  unsem  t6t  und  in  unser  vallen.  ach  und 
aber  ach  und  w^  idi  armer  knrwiz,  wie  lang  hkt  mich 
diu  wcrlt  in  die  vinster  gezogen  und  lockt  mich  noch.  :iü 
woi  hin,  valschait ,  wol  liin  ü[)j)irhait  ain  valschcr  ge- 
lu8t!  du  htist  weder  trew  noch  warbait,  weder  tugent 
noch  kraft,  hilf  mir»  helfserinn  aus  diser  Talsohait»  ich 
hoff 4  es  wer  niht  lang. 


Digitized  by  Google 


—  394 


27. 

VON  DEM  KÖUOUUT. 

Gaulis  haizt  kölkraut.   das  hki  ainen  langen  r^ten 

Stengel  und  h&t  grozeu  praiteu  pleter ,  diu  werdent  r6tt 
wenn  si  der  frost  durchj^^t.  daz  kraut  ist  niht  guoter  5 
narung  und  macht  dickez  pluot  und  zerplact  den  leip  und 
pringt  vil  smerzen.  iedoch  ist  daz  kraut  haiz  und  tru- 
cken,  aber  sein  bits  ist  klainer  wan  sein  triicken.  wer 
die  köl  reht  kochen  well»  der  giez  ir  ^stez  waiser  ab, 
dar  inn  si  erwallen  sint,  und  koch  si  dann  mit  yaiztem  10 
flaisch  und  mit  guoten  dingen,  sö  wirt  ir  narung  pezzer. 
aber  si  truckent  die  zungcn  und  priiigent  den  sl&f  und 
hindernt  die  trunkenhuit  und  niachcnt  die  stimm  clär. 
wenn  man  köl  und  hasclpaum  pflanzet  zuo  der  Weinreben 
Wurzel»  s6  verderben t  si  die  Weinreben.  1& 

88. 

VON  DEM  SUMNENWEBBKL. 

Cicorea  haizet  etswA,  f<unncnwerbol  und  etswä  ringel- 
kraut und  haizt  auch  ze  latein  .«olsequiuni  oder  sponsa 
solis,  daz  spricht  der  sannen  praut ,  und  des  krautes  pluom  20 
baizt  dionjsia»  diu  praitt  sich  auf  gegen  der  sunnen  auf- 
gancb.  daz  kraut  ist  kalt  und  fäubt»  sam  Platearius 
spricbt  wer  das  serstoezt  und  ez  izzet»  dem  ist  ez  guot 
för  die  rergift  und  wider  der  Tergiftigen  ^er  piz  und 
allermaist  "ö  man  ez  aut  die  wunden  legt,  sein  saf  ist  25 
guot  für  der  lebern  versch()j)})en  und  des  milzes ,  wenn 
daz  verschoppen  kümpt  von  hitz.  daz  kraut  wehsct  gern 
auf  berter  getretener  erde  pei  den  Striaen  und  b&t  gar 
ainen  berten  stengel  and  sein  pluom  ist  plAvar  oder  gel* 
rar,  sam  ain  edelstain»  buzt  jlUsbant.  30 

29. 

VON  DER  HONIGRCEREN. 
Canna  mellis  Imizt  liunigra>r.    diu  gcleicht  n&hent 
der  gemainen  rcern,  An  daz  diu  bonigrcer  diok  ist  und 
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süez.  aber  diu  gemain  rner,  diu  in  den  lachen  wechst 
und  in  mosigen  steten»  diu  ist  gar  hol  und  ungesmach. 
wenn  man  die  honigiOBni  speltet  und  sendet»  der  schauiUf 
der  äk  von  YsumU  wt  zukker.  was  aber  der  zukker  kra£t 
hftb«  das  wirt  her  nAeh  }smU  & 

80. 

VON  DJ£M  WANZEKKEAUT. 

Coriaiidruin  haizt  in  otkicher  däutsch  Wanzenkraut, 
daz  kraut  ist  warm  und  truckcn ,  sam  etlcich  sprechent. 
aber  Galidnus  spricht»  daz  ez  ain  läb  i'äuhten  hab»  und  10 
Avicenna  spricht»  das  sein  fäuht  kalt  sei.  die  zwai  be- 
sinnt wol  mit  enander,  wan  l&b  haizt  wol  kalt  gegen 
warm ;  iedoch  h&t  Avicenna  den  sin  niht  gehabt«  wie 
dem  sei»  b6  erkenn  daz  kraut  alsd.  seineu  pleter  sint 
zerstrobclt  und  sein  pluom  ist  gel  und  sein  s&m  ist  sinbel  15 
vil  nach  als  veiolsäm  und  ist  weiz.  wenn  man  daz  kraut 
seudet»  so  schaid^t  sich  sein  wirm  von  der  kelten.  und 
dar  umb,  wer  seinen  saf  vil  trinket»  den  toett  ez  mit  kel- 
ten. ez  h&t  die  art»  daz  ez  den  räuchen  und  den  dünsten 
wert»  daz  si  iht  aufg^n  in  daz  haupt  von  dem  magen»  30 
und  dar  umb  legt  man  ez  in  der  ISut  ezzen»  die  hinval- 
lent  von  den  selben  dünsten  ;  aber  man  schol  sein  w^nich 
ezzen.  jiber  unser  puoch  ze  latein  sagt  anders  von  dem 
kraut»  des  ich  niht  acht  an  d^m  stuck»  ich  Tolg  dem  pezzern. 

31.  25 
VOK  DEM  CAMPFER. 

Camphora  haizt  campfer  und  sprechent  die  gar  alten 
maister»  ez  sei  ain  kraut»  daz  wachs  gegen  der  sunnen 
aufganoh  in  dem  land  India  und  sei  gar  wolsmeckent. 
daz  kraut  prioht  man  ab  in  des  lenzen  end  und  zerstcezt  $0 

ez  und  twingt  daz  saf  dar  auz  und  lajt  daz  triieb  ze 
podeni  Valien  und  daz  lauter  setzt  man  an  die  sunnen, 
unz  ez  hext  wirt»  so  wixt  ez  als  ain  dunkel  cxistaU-  wenn 
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man  daz  in  der  haut  handelt,  so  zcpricht  man  ez  schier 
und  wirt  schier  ze  pulver  und  allermaist  in  der  laut  han- 
den,  die  gemaüigt  sint  mit  unkäusch,  wan  ei  wil>  das  der 
kikwck  sei»  der  ex  tregt  und  es  handelt,  es  maeht  auch 
die  man  käusch,  die  es  suo  der  naaen  habent»  aber  die  5 
frawen  macht  es  unkauseh.  man  behelt  den  campfer  in 
marmeleinen  vazzen  oder  in  alabaster.  aber  Constantinus 
spriclit,  ez  sei  ain  p&mzaher,  und  Avicenna  spricht,  ez 
sei  ains  p&ms  saf  und  das  werd  also  liert. 

32.  10 

VOM  D£H  KÜM£L. 

Cyiiiinum  liaizt  küniel.  daz  ist  aiiis  kraiitcs  säm  und 
ist  haiz  und  trucken  an  der  kraft,  sani  l'latcarius  spricht, 
aber  d<az  kraut  h&t  langeu  pleti  r  klaincu  nähen  sam  diu 
vcnichlpleter  oder  sam  diu  anetpleter  und  sein  pluom  ist  16 
plaichyar  oder  gelblot  und  der  siUn  ist  lengelot  und  ist 
mangerlai.  eüeicher  ist  swarz  und  edeioher  gelbloht  und 
ainez  ist  veltkümel  und  ainez  haimisch  kümel.  der  swarz 
ist  kreftigcr  wan  der  gelb;  er  h&t  die  art,  daz  er  die  wint 
gesetzt  in  dem  leib  und  entsleuzt  und  .sterkt  und  verzert  20 
daz  kochen  in  dem  magen  und  gesetzt  auch  daz  ro- 
phatzen  und  daz  heschitzen.  welche  ammen  wein  siedent 
mit  kümel  und  den  trinkent*  den  m^t  er  die  milich  und 
m^rt  der  unkäusch  sftmen  gar  tQ  in  den  mannen,  wer 
des  kümels  pulvern  nimt  in  ezzen  oder  in  trinken  und  25 
wermuot  dar  zuo  mischet,  der  offent  im  die  geng  zuo  der 
uokäuscb  s&men>  ist  er  ain  mau,  oder  zuo  der  milche  ist 
ex  ain  firaw.  wenn  man  daz  antlütz  wescht  auz  seim 
wasser>  das  macht  es  lauter  und  cUr«  ist  aber  das  man 
es  suo  dick  dar  aus  wescht,  s6  wirt  das  antlütz  plaieh.  30 
wer  sein  mszigen  nutz  hftt,  dem  macht  ez  daz  antlütz 
gar  schon,  aber  veltkümel  hailt  die  wunden,  wenn  man 
sein  ptilver  dar  ein  sträwet,  und  so  man  sein  pulver  mischt 

mit  ezzeich  und  smeckt  dar  zuoi  oder  tunkt  ainen  waizel 
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dar  ein  und  tteoket  den  in  die  nasen,  dem  yerstSt  der  rdt 
Ans  «12  der  nesen.  wenn  man  kümel  trinkt  mit  wein» 
dai  hilft  för  der  yeigiftigen  tier  pii. 

83. 

VON  DER  ERDQALLEN.  5 

Centaurea  haist  erdgaU«  und  etleich  liaiaent  das 
kraut  fieberkraut  und  haist  auch  se  latein  fei  terra«  das 
■prieht  erdgali«  wand  es  bt  gar  pitter  und  ist  hais  und 
tracken,  »am  Platearius  spricht,    das  kraut  ist  swairlai. 

aiiiz  haizt  diu  gruz  erdgall  und  b&t  pleter  geleich  tri-  10 
spitzen  und  ist  zwuirlai,  wan  ainez  h&t  ain  gelbloten 
Stengel,  daz  ander  ainen  grüenen  »tengel.    noch  ist  daz 
kraut  ainr  lai»  daz  haist  diu  klain  erdgall  und  h&t  pleter 
sam  die  rauten,  diu  ist  gar  pitter  nfthent  sam  soamonea, 
d&  Ton  wir  her  nftoh  werden  sagen,  und  das  hki  ain  r6t  15 
lieht  pluomen,  die  pringt  cz  in  ainer  unvolkomener  krdn 
weis,    daz  kraut  wehst  an  dem  end  des  lenzen  vor  sant 
Urbans  tag.  ain  iegleich  erdgall  ist  haiz  und  truckeu  und 
ist  gar  scharpf.   wenn  daz  kraut  vrisch  ist,  sd  rainigt  es 
die  wunden  und  hilft  ftir  der  leben  ferschoppen  und  SO 
wider  des  milses  herten  und  pringt  den  frawen  ir  haam- 
leiohait  und  seuht  die  gepurt  aus  der  muoter  und  teet  die 
wflrm  in  dem  leib,  wenn  man  wein  sendet  mit  dem  kraut 
und  zukker  dar  zuo  mischt  und  daz  trinkt,  daz  hilft  der 
lebern  und  dem  milz,  als  vor  ges])r(K*hen  ist.    uim  ve-  25 
nichlwuTz  und  epieichwuis  und  petersiiwurs  und  seut  die 
in  erdgallensaf  und  tuo  zukker  dar  suo  und  seih  das 
alles  durch  ain  tuoch  und  gib  es  dem  se  trinken ,  der 
krankeu  gelider  h&t  von  dem  paralts,  oder  fthr  der  lenden 
siehtum,  der  ze  latein  iliaca  passio  haizt.    iür  die  würui  30 
in  dem  leib  gib  des  krauts  saf  mit  lionig.    des  kraute« 
Wurzel  ist  pitter  mit  ainer  süez  dar  ein  gemischt  und  ist 
ain  klain  hantich  auf  der  zungen ,  das  se  latein  pon- 
tieum  haist»  und  hät  die  kraft»  das  si  sesamen  leimt. 


Digitized  by  Google 


^   WS  ^ 

und  dar  umb,  wenn  man  die  wuTzel  zerstoezt  und  si  über 
die  wunden  pintj  «6  haiient  si.  nim  der  grdien  erdgallen 
Wurzel  und  truck  das  saf  dar  auz  und  raiseh  rdsenwamer 
dar  zuo  und  treuf  daz  in  diu  tunkein  äugen ,  sft  werdent 
81  clftr.  wein  gesotcn  mit  dem  kraut  wer  den  des  äbents  5 
warmen  trinkt,  der  pringt  im  swaiz  krcfticleichen ,  aber 
mau  schol  sein  niht  ze  vil  triuken«  daz  ez  die  prust  iht 
überderr.  daz  sieden  ist  pezzer  in  dem  winter  wan  in 
dem  sumer,  wan  diu  hitz  ist  in  dem  snmer  se  grdz«  diu 
erdgall  h&t  die  ari,  wer  st  sendet  mit  flaisoh,  sö  macht  10 
si  auz  allen  stucken  im  stuck  >  reht  sam  diu  hauswuis» 
als  man  spricht. 

34. 

VON  DEM  PFEFPEBKBAUT. 

Dtptamus  haist  pfelerkxaut,  sam  ain  Tiliönglnr  15 
spricht,  und  ist  gar  gemain.   daz  kmut  ist  guot  Bkr  der 

slangen  piz  und  für  aller  vergiftigen  tier  piz  und  für  die 
vergilt,  die  ain  mensch  getrunken  hät,  wenn  man  ez  ze- 
stoezt  und  ez  legt  aut  die  wunden  und  sein  saf  trinkt  mit 
wein  und  etswie  vil  miuzeusaf  dar  zuo  mischet,  ez  zeuht  20 
auch  die  tdten  purt  auz  der  muoter  leib,  und  spricht  man^ 
daz  die  hinen  des  Arsten  des  krautes  kraft  haben  gemel- 
dety  wan  sö  man  si  gescheuzt  und  yerwundet,  s6  reibent  si 
die  wunden  dar  an  und  ezzent  ez,  so  zeuht  es  in  die  pfeil 
auz ;  da  vou  hiez  ez  wol  hirzwurz.  25 

35. 

VON  DEM  WEIZEN  SENIF. 

Emen  haizt  weiser  senif.   das  ist  mn  kraut,  das  hAt 

pleter  n&hent  sam  der  reht  senif  und  ist  haiz  und  trucken 
maizicleichen  und  dar  umh  pflanzt  man  ez  in  die  gärten.  30 
wenn  man  daz  kraut  mischt  zuo  piezen  oder  zuo  maugolt, 
sö  sänftigt  ez  der  piezen  kelten  und  ir  fäuht.  daz  kraut 
ist  zwairlai.  das  ain  ist  wild  und  daz  ander  haimisch,  des 
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luumiBchen  sftm  kocht  man  mi  senifes  stot ;  izt  aber  man 
das  kraut  ain,  »6  beswnrt  ez  das  hanpt»  und  den  schaden 
benimt  man  im  dA  mit»  das  man  es  mischt  mit  lactuken» 
kraut  oder  mit  piesen.  das  kraut  ist  den  unmen  guot, 
wun  ez  pringt  in  vil  inilich  und  liillt  daz  ezzen  kochen  5 
in  dem  nmgen.  aber  daz  wilde  pringt  daz  harmwazzer 
und  erweckt  die  unkäusch,  wan  ez  sterkt  den  wüuscheU 
Stab  und  daz  würkt  allermaist  des  krautes  sAm, 

36. 

VON  DER  KIE8WUBZ.  10 

Eleboru><  haizt  nieswurz  und  ist  zwairlai.  daz  ain 
kraut  haizt  weis  und  daz  ander  swarz»  und  daz  swarz  ist 
sanfter  dann  daz  weiz,  aber  die  ez  samnent  die  müezent 
sich  fleizen,  daz  si  ror  knoblauch  ezsen  und  starken  wein 
trinken»  dar  umb»  daz  ez  in  niht  schaden  pring,  und  hftt  15 
pleter  sam  ain  krauti  daz  haizt  ze  latein  alexandria  und 
haizent  ez  etleich  wolfskraut  oder  hundskraut,  dar  unib, 
daz  sein  puiver  gesträwet  wirt  auf  der  wolf  oder  auf  der 
hund  ezzen  und  si  teett.  diu  swarz  nieswurz  h&t  aineu 
kurzen  stengd»  der  hAt  an  im  swarz  Adern  und  ist  der  20 
Stengel  an  im  selber  etswie  fÜ  purpertar  und  an  ietwederr 
Seiten  der  Stengel  ist  ain  haupt  sam  ain  zwi^alhaupt.  daz 
kraut  wehst  gern  an  dürren  steten  pei  den  gespalten  mau^ 
ren,  und  wenn  man  .sein  wurzel  pricht,  so  sint  si  inwendig 
hol  und  in  den  höleu  sint  weppel  sam  die  spinwepp,  und  25 
ist  Bchar|)f  auf  der  zungen  und  pelzet  si«  daz  kraut  ist 
haiz  und  trucken  und  entloest  und  klainet  gr6z  materi  und 
streicht  ab  als6  vast»  daz  ez  wildez  flaisch  abnegt,  und  hftt 
die  art,  daz  ez  den  leip  ▼erSndert  aus  seiner  sduokung  in 
ain  pezzer  gestalt  und  in  ain  junkleich  schickung.  ez  zimt  30 
auch  niht  frawen  noch  weipleichcn  majincn,  ez  ziint  neur 
mauieicheu  läuten  und  starken  jungen  läuten»  die  vil 
pluotes  habent»  und  zimt  m^r  in  dem  merzen  denn  ze 
andern  selten  und  in  dem  andern  äugst  und  allermaist 
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wenn  die  laut  frteleich  8int.  wie  man  ez  aber  nemeo 
schüil«  daz  l^rent  die  ärzt.  wenn  mau  ez  seudet  mit  ez- 
zeioh»  «6  benimt  ez  daz  drpauken  und  sterkt  daz  krank 
gebcerde»  wenn  man  ez  in  diu  6rn  trauftj  und  sohol  man 
den  munt  nut  eszeioh  waschen,  s6  benimt  ez  den  zani-  & 
•merzen,  ez  benimt  auch  den  siehtum ,  der  melanoolia 
haizet,  daz  haizent  die  Dürgen  r&sen,  wenn  ain  mensch 
mit  im  selber  redet  gämU  iclieu  dinch,  und  ist  guüt  für 
daz  vallent  lait,  daz  epiieucia  haizt.  diu  weiz  nieswurz 
ist  gestalt  an  den  pletern  sam  diu  swarz,  ftn  daz  si  an  10 
dem  Stengel  weizeu  »derl  hAt,  und  sein  wund  geleioht 
der  Weizen  papein  würzen«  und  diu  weiz  nieswurz  ist  m^r 
pitter  wan  diu  swarz  und  wehst  gern  an  pergoten  steten, 
man  samnet  des  krautes  wurzel  in  dem  snit  und  truckent 
81.  diu  Wurzel  pcizet  die  zungen  niht  vast  und  zeuht  16 
die  spaichelu  an  sich,  peizet  aber  si  vast»  sö  wixf  si  hin. 
diu  weiz  nieswurz  ist  haiz  und  truoken  sam  diu  swarz. 
wenn  man  die  wuxz  mischt  under  der  maus  ezzen»  s6  stei^ 
bent  sL  ez  ist  gar  unsicher  der  die  wurzel  «euzet,  wan 
si  pringt  dick  toetleich  krämpf.  ir  pulver  in  die  nasen  20 
geuomen  macht  den  menschen  niesen,  und  dar  umb  h&t 
si  den  namen  ze  däutsch.  wer  si  mjezicleichen  nützet, 
dem  scherpft  si  und  sterkt  im  daz  gesiht,  aber  ir  übermäz 
ist  ain  TCi^t  den  läuten»  sweinen  und  huudion»  und  ster- 
bent  die  hfienr  von  des  menschen  mist,  der  die  nieswurz  25 
hAt  genozzen. 

B7. 

VON  DEM  VEKICHELKRAUT. 

Fenioulum  haizt  venichel.  daz  kraut  ist  an  der  kraft 
haiz  und  trucken»  aam  Platearius  spricht»  und  ist  behendes  30 
selpwesens  und  hAt  die  art »  daz  ez  das  harmwaizer  piinr 
get.    des  krautes  saf  und  sein  pleter  und  sein  wurzeln 

sint  guot  zuo  erznei,  und  daz  samnet  man  allez  in  dem 
lenzen,  diu  lind  an  seiner  wurzel  ist  guot  für  der  lebern 
verschoppen  und  des  milzes»  wenn  man  si  seudet  mit  wein*  35 
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und  ist  auch  guot  für  die  ruor  oder  für  des  leibes  hin- 
lauf und  fiir  den  8tain>  so  diu  dinch  koment  von  kalten 
Sachen,  koment  aber  diu  dinch  von  haizen  sacken »  06 
schol  man  yenicklwazzer  dft  für  sieden,  wenn  man  ve- 
nicblkraut  sendet  und  ez  izzet  sam  ander  gesoten  kraut»  5 
das  ist  aueh  för  die  vorgenanten  presten  guot.  es  benimt 
auch  die  >vint  in  dem  leib  und  sterkt  daz  kochen  in  dem 
magen  und  diu  selben  werch  würkt  uucli  daz  pulver,  daz 
gemacht  wirt  auz  seinem  s&me^.  des  krautes  saf  ist  guot 
fiir  etleich  vinsternüss*  in  den  äugen  und  pessert  daz  ge-  10 
siht.  Alezander  spricht,  wenn  die  slangen  nAch  dem 
Winter  auz  den  hölem  g^nt,  sö  ezzeiit  si  venichel  und  rei- 
bent  ir  augcn  dar  an^  sö  werdent  st  in  erlaubt,  das  kraut 
ist  auch  ETuot  für  vergriftii^er  tier  i»iz.  ez  benimt  auch 
dem  mutrcn  sein  Wüllen  und  seinen  soileni  und  tiett  die  15 
Würm,  man  schol  seinen  saf  in  aiucm  creinn  vaz  aui- 
hAhen  fünfzehen  tag,  und  wenn  man  ez  dann  in  diu  äugen 
träuft«  86  macht  ez  diu  dunkein  äugen  clftr. 

38. 

VON  DEN  8WAMHEN.  90 

Fungi  haizent  swammen.  die  eint  mangerlai,  aber  die 
pesten  in  unserr  wanung  sint  klain  und  sinbel  sam  ain 
huot  und  wahsent  an  dem  anvang  des  lenzen  und  ne- 
ment  ab  in  dem  malen»  wan  ez  ist  nie  gesehen»  daz  die 
selben  swammen  iemd  getcett  haben  oder  snell  siech  ge-  SÄ 
macht,  und  die  haizent  ze  latiin  nioraclii  und  haizent  ze 
däutscli  niaurochen  oder  in  anderr  däutsch  morhen.  ie- 
doch  ist  daz  ze  halten  von  den  swammen  in  ainer  gemain» 
daz  die  swammen»  die  truckner  art  sint»  pezzer  sint  wan 
die  fäuhter  art  sint ;  wie  wol  daz  ist»  daz  si  all  fauht  80 
und  kalt  sein»  doch  ist  ez  m6r  und  minner.  aber  si 
pringent  in  dem  menschen  unbehend  fauhten  und  poes. 
daz  pest,  daz  man  getuon  nia<^,  ist,  daz  man  f»i  gar  wol 
siede  mit  pireu  und  guoteu  lautern  wein  dar  auf  trink. 

BUCB  OSa  MATUB.  26 
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ex  ut  aach  ainer  ander  lai  swamment  die  haiaent  eüeich 

se  latein  boletos  und  haizent  ze  däutsch  pfifferling,  d4 
schül  mau  sich  vor  hüeten,  wan  si  siiit  dick  gar  vergiftig 
und  t(i3tleicli.  daz  waiz  ich  wol»  wan  cz  geschach  ze 
Wienn  in  Oe»tereich,  du  aiuer  pfifferliag  az  und  trank  met  5 
dar  auf  und  starb  zehaut  vor  dem  ras.  ez  ist  auch  uner- 
lai  swammen»  die  sint  aemAl  unrain»  die  sint  prait  und 
dick  und  oben  r6t  mit  weizen  pleterln.  wenn  man  den 
sno  milch  mischt,  06  tcett  er  die  mulcken.  dar  umb  hai- 
zent  si  inukkcuswammcn  und  zc  luttiu  uiuscineci.  uu  hüet  10 
dich  vor  in  allen«  daz  ist  mein  rät. 

39. 

VON  DEN  VOmT 

Fabe  haizent  ponn.    die  l&zent  sich  niht  schier  ko- 
chen in  dem  mageut  und  wenn  si  grüen  sint»  sö  habent  15 
si  TÜ  überflüzzichait»  sam  Platearius  spricht,   die  grdzen 
und  die  weizen  sint  die  pesten,  die  die  wurm  niht  durch- 
löchert habent,  die  zc  latein  gurguliones  haizent,  daz  sint 
s&menwürni.    wenn  man  die  pon  kocht  und  niht  rüert 
ob  dem  ieur  noch  weget,  so  plseut  si  miuner  wan  suust,  20 
und  der  ponen  rind  plseent  m^r  wan  ir  mel.    wenn  man 
ain  pflaster  dar  auz  macht  und  daz  legt  auf  ain  beschom 
stat»  daz  wert  dem  hAr,  daz  ez  iht  wahs.   sd  man  die 
pdnn  izzet,  s6  sint  si  den  äugen  schad»  aber  ir  wazzer 
auzwendig  gestrichen  zuo  den  äugen  ist  in  guot.    wenn  25 
man  die  hennen  speiset  mitpöun,  so  airnt  si  niht.  man 
haizt  die  ponn  auf  veuchten  ackern  mSr  sien  denn  ander 
korn. 

40. 

VON  DEM  KORN.  30 

Frumentum  haizt  kom  und  ist  mangerlai.  ainz  haizt 
rokkenkorn,  daz  ander  waizenkom»  daz  dritt  haizet  tinkl. 
iedoch  habent  diu  dreu  ain  gemain  art,  daz  si  den  men* 
9ehen  paz  fuorent  wan  kainerlai  ander  korn,  und  daz  ist 
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durch  die  geleichnüss ,  die  si  habent  mit  menschleicher 
art.  daz  pröt  ,  daz  kümt  von  dein  niclw  des  korns  ,  daz 
benimt  der  prust  ir  scherpfen  und  ancli  der  iungen^  und 
sd  man  ez  seudet  mit  öl,  so  entsleust  ez  die  herten  apo- 
•tem  in  dem  mensohen»  ond  «6  man  ei  kewt  und  ez  legt  5 
auf  der  töbigen  hund  pia,  die  hailt  es.  und  wer  seinen  gar 
klainen  stäup,  der  Ton  der  mül  fleugt,  in  wazzer  fimt,  der 
ist  guot  wider  den  roten  fluz  auz  dem  leib,  idoch  wizz, 
daz  der  waiz  paz  fuoret  wan  daz  rokkenkorn  ,  und  daz 
ungepäuteit  prut  verschoppet  den  leip  minner  denn  daz  10 
gepäutelt,  wan  diu  nätür  seuht  daz  gepäuteit  ae  vast  an 
sich»  s6  sinket  daz  ungepäuteit  m^r  an  den  grünt  und 
suochet  des  leibes  porten  paz.  wer  sich  wescht  mit  den 
cleien,  dem  nement  si  die  unsauberkait  Tast  abe. 

41.  '  15 

VON  DEM  UlfiS. 

Gegrues  haizt  hirs  und  ist  zwuirlai.  daz  ain  ist  ge- 
mainer  hirs  und  haizet  ze  latein  milium.  des  eher  hat 
zerstrobloteu  pleter.  daz  ander  ist  niht  sd  gemainer  hirs 
und  haiaet  ze  latein  panioum  und  ze  däutsch  venich  und  80 
hki  ain  eher,  daz  ist  gr6z  sam  ain  s^kolb,  d&  sint  Til 
kSmer  inn»  diu  sint  dem  hirs  aller  ding  geleich,  diu 
korn  sint  kalt  und  trucken  und  raachent  pcBs  pluot  und 
läzent  sicli  niht  wol  kochen  iji  dem  magen  und  pringent 
den  auzsetzel.  wenn  aber  aineni  der  muossack  \ve  tuot,  25 
sam  ob  im  sticbling  dar  inu  sein>  der  schoi  den  fenichel 
oder  den  hirs  dunstig  machen  in  einem  hafen  und  an 
den  leip  haben,  s6  verg^  im  der  smerz. 

42. 

VON  DEM  SLATENKKAUT.  30 

Oladiolus  hiuzet  slatenkraut  und  haizet  aigenleichen 

nÄch  di  r  latein  swertlinch  oder  swerteikraut,  dar  umb,  daz 
ez  gestait  ist  sam  aiu  swertes  kling,  daz  kraut  hkt  kainen 
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•tengel,  es  hit  ma  wmtMr  wurz  gewtliieii  und 

ist  zwairlai.  ainz  wchset  an  trucken  steten ,  daz  h&t  ain 
höch  pluoinen  in  ains  jÄchandes  varb ,  diu  ist  gar  waich 
und  gar  wolsmeckeut.  duz  ander  wehset  an  wäzzerigen 
steten  uud  h4t  auch  ain  hbch.  pluomen,  aber  diu  ist  gel*  5 
rar  und  mösent  an  dem  smack  und  h&t  ain  knodot  maz, 
diu  bt  gar  seiht  in  der  erd  und  nAhen  semAl  enploest 
ron  der  erd.  diu  wursel  ist  kalt  nnde  fftuht.  wenn  man 
ain  pflaster  dar  auz  macht  mit  honig  und  mit  öl  und  daz 
legt  auf  des  milzes  stat,  so  benimt  ez  dem  milz  sein  plieen  10 
und  sein  storren.    daz  kraut  liaizet  auch  carectum. 

43. 

VON  DEM  HOPFEN. 

Humulus  haizet  hopf.    daz  ist  gar  ain  langes  kraut 
und  praitet  sein  arm  auf  die  paum  und  auf  die  mauren»  15 
dt  pei  ez  wechset»  sam  ain  prftmperstaud,  die  se  latein 
▼epres  haizent.   des  krautes  pluom  ist  an  kraft  haas  und 

trucken  und  hat  die  art,  daz  man  si  g;ir  lang  behalten 
mag  in  ii*r  kraft,  si  hät  auch  die  kraft,  daz  si  die  zadien 
fäuhteu  entsleuzt  in  dem  menschen  und  andersw^  und  si  20 
durchsneit  unde  behelt  die  Hüzling«  die  ze  latein  liquores 
haizent»  in  kref ten»  aU6  das  si  niht  pxechent  noch  faulen^» 
wenn  man  die  hopfenpluomen  dar  suo  mischet,  aber  der 
hopf  beswsert  dem  menschen  seinen  leip.  6t  ist  anch  niht 
m^r  adels  an  dem  kraut  wan  diu  pluom.  25 

44. 

VON  DEM  PILSENKRAirr. 

Jusquiamua  haizt  piiseukraut.   daz  ist  gar  ain  kaltez 
kraut  und  ist  sein  sftm  guot  in  vil  erznei  und  h^  die 
kraft»  das  er  küelt.   wer  seineu  pleter  als6  griien  ser-  30 
■toBst  oder  seinen  sAmen  und  pindet  der  ainz  auf  die  slnf 

pei  den  6m,  86  pringent  si  grdzen  slftf.  sein  sAm  ist  gar 
guot  zuo  dem  si&f  und  dar  umh,  so  muu  korii  oder  ha- 
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bern  dA  mit  teudet,  waz  vogel  das  korn  ezzent,  die  be- 
ginncnt  so  v.ist  sl&fen  ,  daz  man  si  mit  der  haut  vjrlit. 
den  -äineii  schol  man  kainem  menschen  ze  ezzen  geben, 
wan  er  tcetet  und  pringt  den  siehturo  der  rergezzenhait, 
daz  ain  mensch  neur  wil  släfen  und  vergbszet  vil  ding.  5 
der  siehtum  haizet  in  latein  litargia,  man  schreibt  von 
ainem  pischolf*  der  het  auz  der  mftzen  vil  anvehtung  von 
der  iinhäuseh  zunder  und  versuocht  dft  wider  mangerlai 
und  ze  letzt  nam  er  daz  >al  des  grüenen  krauts  und  er- 
kcltet  sein  manleich  seliam  so  va.<*te  d&  mit,  daz  im  der  10 
glust  zemäl  vergieng.  daz  ül,  daz  auz  dem  s&men  des 
krauts  wirt  gemacht»  ist  guot  für  der  zende  smcrzen^  der 
von  haizer  sach  kümt»  und  ist  auch  guot  für  diu  pl»en 
und  für  alle  die  siehtiiem,  die  von  haizer  sach  koment. 

45.  15 

VON  DEE  I8PEN. 

Tsopus  haizt  isp.  daz  kraut  ist  haiz  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht,  und  ist  nütz  mit  den  pletern  und 
mit  den  pluomen,  aber  mit  der  würz  niht.  wer  des  krauts 
saf  sendet  und  daz  antlütz  dft  mit  bestreicht,  daz  pringt  20 

im  flauten  smack.  wenn  man  ispen  koclit  mit  honig,  daz 
i^t  der  lungel  f^uot.  wer  is}»en  mit  vei<^en  sendet  und 
daz  wazzer  in  diu  orn  treuit,  duz  bcniiut  der  um  smerzen. 
und  genuog  ander  tugcnt  hkt  si  an  ir,  wenn  man  si  be- 
raitet>  als  man  l^rt  in  der  ärzt  kunst  und  in  iren  püechern.  25 

46. 

VON  DER  LACTUKEN. 

Lactura  haizt  lactukeiikraut.  daz  ist  daz  aller  eben- 
msBzigst  kraut  an  »einer  art,  daz  under  allen  kräutem  ist, 
und  macht  guot  pluot*  sein  sAm  ist  guot  dar  mo,  das  SO 
«r  sUf  pringt  und  ist  guot  zuo  den  hitzigen  apostemen  an 
dem  anvang.  ain  iegleich  wisel  und  ain  iegleich  tnsger 
▼ogel,  der  von  der  «langen  gehekt  vnrt,  ezzent  n  def 
veltlaciuken ,  si  w erden t  sicher  vor  der  vergift* 


Digitized  by  Google 


—    4M  — 
47. 

VON  DER  LILIGÜN. 

Lilium  haizt  ain  lilig.  daz  kraut  ist  gar  erkant  und 

h&t  ain  echoen  weiz  pluomen  mit  sebs  pletcrn  und  zemi* 
tclst  8t^t  ain  gelbez  iiägcl  dar  imi  und  dar  umb  stöut  5 
klaineii  diiigel  mit  gelben  bauptleinii.  diu  lilig  ist  haiz 
und  fäubt,  sam  Platearius  f<pricht,  und  ist  guot  dar  zuo, 
daz  si  die  apostem  waicht  und  zeitig  macht,  si  verschäuht 
die  »langen  und  ist  guot  für  der  scorpen  hecken,  der 
lilien  würz  macht  diu  antlütz  schcen,  wenn  man  daz  ant-  10 
lütz  d&  mit  wcscht,  und  vertreibt  die  rünzeln.  si  ist 
guot  zu«)  der  prun^it,  diu  von  buizi  in  wazzer  gescbilit. 
wenn  man  die  wurzel  eeudct  mit  roi^cnöl,  so  ist  kain  erz- 
nei»  diu  der  gcleich  zuo  dem  smerzen,  den  diu  muoter 
leidet  in  der  firawen.  diu  wurzel  öflfent  die  Adern»  die  15 
zuo  dem  aftern  gdnt.  liligenöl  ist  guot  für  der  vergiftigen 
tier  piz,  und  zeuht  die  gcpurt  auz  der  muoter.  Zuo  der 
liligen  geleicht  der  obri8t  got  sein  muoter  und  spricht 
*mein  liep  oder  mein  Ireundiitn  ist  gcstalt  under  andern 
tübtern ,  die  auf  erd  sint,  .sam  diu  liÜg  ist  gestalt  un-  20 
der  den  dornstauden.'  prüei',  wie  ain  scbccn  wort !  diu 
schoenst  ob  allen  fcawen  ist  gezogen  under  den  sündnrn 
und  gewan  doch  nie  kain  mail  von  sündcndom.  frawe» 
h&T  und  gnAden  yoI,  des  lAz  mich  gcniezen. 

48.  25 
VON  D£ß  ALKAUN. 

Mandragora  haizet  alraun.   das  kraut  ist  haiz  und 

trucken  und  wechst  in  den  binden  gegen  der  sunnen  auf- 
gancb  und  baizt  ^ein  wurzel  labro.  diu  geleicht  dem 
menschen,  sam  Av  icenna  spricbt,  und  ist  zwairlai :  si  und  30 
er,  und  der  er  h&t  pleter  geleich  piezenpletem ;  aber  diu 
si  h&t  pleter  sam  luctukenpleter,  An  daz  alraunpleter  ain 
wAnich  soherpfcr  sint.  die  würz  Azen  diu  kinder  dö  si  si 
des  toten  funden^  und  stürben  ir  vil  dA  von ;  aber  etlei- 
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elieii  kom  man  ze  helf  mit  pattern  und  mit  hon  ig.  das 

kraut  tregt  üpfel ,  die  smeckent  grfr  achön  und  haizent 
ertlÖpfel.    idoch  sint  ez  niidrr  crdüpfel  dann  die,  dä  wir 
vor  von  gesait  haben,    der  ulraun  wurzel  und  ir  rind,  ir 
pletcr  und  ir  i'rüht  sint  guot  zuo  erznei  und  habcnt  die  5 
kraft»  daz  n  zesamen  ziehent  und  nagent.   wiit  dü  den 
slftfen  maohen>  der  in  ainer  suht  ligt»  sd  nim  alraunpulver 
und  misch  daz  mit  (Tawengc.<%pünn  und  mit  dem  wetzen 
ains  aia  und  leg  im  ez  mit  ainem  pflaster  auf  die  stirn 
und  pei  den  orn  auf  die  t^lief.    wider  den  hauptsmerzen,  10 
der  von  liitz  kümt.  schol  man  des  krauts  pleter  stozen 
und  auf  die  sltei'  legen,   man  maebt  alraunöl  aUd.  des 
drsten  schol  man  des  krauts  pleter  zest6zen  gar  wol  und 
mischen  mit  paumöl  und  schol  daz  sieden  mit  enander 
und  dar  nich  seihen  durch  atn  tuoch,  daz  haizt  dann  al-  15 
raunol  ,   daz  pringt  den  slat"  und  vertreibt  den  haupt- 
pmerzen  und  die  fibrigen  liitz ,  wenn  man  die  stirn  und 
die  sisei  d4  mit  salbet,    seut  sein  wurzel  mit  wein  unde 
gib  ez  dem  ze  trinken»  dem  man  diu  gelider  sohoi  ab- 
hacken f  der  enpfint  des  smerzen  niht  Ton  fibrigem  ML  20 
wenn  man  des  krautes  wurzel  ain  tail  in  wein  legt«  b6 
macht  er  dester  md  trunken  und  daz  tuot  aüermatst  des 
ern  wurzel.   aber  der  die  selben  wurzel  vil  nützt  und  vil 
dar  zuo  smeckt ,   daz  pringt  im  daz  vallend  lait,  daz  ze 
latein  apoplejüa  haizt.  man  setzt  auch  den  irawen  etwaz  25 
under  yon  der  wurzel  zäher»  daz  zeucht  die  gepurt  auz  der 
muoter.  der  alraun  s4m  rainigt  die  muotcr  in  der  firawen» 
und  wenn  man  in  mischt  mit  swehel»  der  nie  kain  feur 
hftt  berüert,  und  ain  fraw  dar  über  sitzt,  so  benimt  ez  ir 
der  muoter  fluz.  30 

49. 

VON  DEK  i'Al»ELN. 

Malya  haizt  papel.  daz  kraut  ist  gemain  und  wol 
eikant  und  hftt  ain  weiz  pluomen»  diu  ist  länkelot  und 

naigt  sich  diu  pluom  alzeit  gegen  der  sunnen  ;  des  mor-  So 
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gsnt  gegen  der  lannen  aufgMich»  des  ibeats  gegen  der 
tonnen  undeiganch  und  in  mittem  tag  stftt  ei  att%eiecht. 
das  kraut  ist  kalt  und  fauht  und  waicht  und  öffent  den  ' 

leip,  und  wenn  man  ainen  undersatz  dar  auz  macht  fluner 
swangern  irawen,  so  wirft  ez  ir  die  gepurt  zehant  auz,  5 
als  man  spricht. 

50. 

VON  DER  m^z. 

Menta  haizt  ain  mtnz.   das  kraut  hftt  ainen  r6ten 

Stengel,  iodoch  ist  er  etswenn  grüeii.  ahcr  diu  minz,  diu  10 
in  dem  waz/A-r  welist,  diu  ist  rcetlut  an  dorn  stengel  \md 
an  den  plctcrn.  daz  kraut  i»t  an  der  kraft  haiz  und  tru« ' 
cken,  sam  Piatcarius  spricht,  ieduch  ist  diu  veltminz  haoer 
wan  diu  haimisch  und  diu  haimisoh  ist  pezzer  suo  enmei 
wan  diu  wild«  daz  kraut  h&t  die  art»  das  ez  entsleuzt  und  15 
▼erzert  und  kreftigt  von  seinem  edelen  smack.   wem  der 
munt  übel  smcck  und  im  daz  zantHaisch  niht  frisch  sei, 
also  daz  ez  im  Leiht  pluot.  der  wasch  den  munt  mit  ez- 
zeich,  der  mit  minzcn  sei  gesoten>  und  reib  daz  zant- 
flaisoh  dar  nftch  mit  dürren  minzenpletern«  sd  wirt  er  ge-  20 
sunt,   wein  gesoten  mit  minzen  und  mit  waszer  ist  gar 
guot  für  der  lebem  verschoppen  und  des  milzen»  ob  es 
▼on  kalter  faubt  ist.  wenn  man  trank  gibt  wider  yergift, 
daz  8ol  man  geben   mit  minzensaf.    wer  gesoten  wein 
mit  minzen  trinkt  oder  iren  puIver  in  ezzen  nimt ,  dem  25 
sterkt  si  den  magen.  diu  minz  h&t  auch  die  art»  wä  man 
si  pflanzet  zuo  andern  kräutem  und  allermaist  zuo  köl» 
dA  IjBt  si  kain  sohedleicli  tier  wabsen.  ist  auob»  das  man 
ir  ain  stückel  oder  mdr  in  ain  milioh  legt,  die  Ist  si  nibt 
zuo  kfes  werden,  wenn  man  ir  saf  trinkt  mit  ezz^ob»  daz  30 
benimt  des  pluots  lauf  von  inwendig  auz  dem  leib. 

51. 

VON  DEM  MAROBEL. 

Marrubium  baizt  marobel  oder  sigmins  und  baist 
auch  ze  latein  prassium.  das  Icraut  hitt  raucheu  pleter  35 


Digitized  by  Google 


—    40$  — 

• 

yuBslotau  näben  a«iii  die  neuel»  die  niht  pTennent«  und 
ist  swflierlai:  du  m  weis,  du  ander  swarz.  daz  weis 
ist  gevar  sam  ob  sein  pleier  gesprengt  sein  mit  melb, 

aber  daz  swarz  ist  pniuii  und  hät  der  sprinkel  niht.  das 
kraut  ist  haiz  und  trucken  an  der  kraft,  sara  Platearius  5 
spricht,  und  claert  die  stimm  und  rainigt  die  prust  und 
ist  guot  für  daz  plsBen^n  den  afternädern,  die  emoroides 
haizent»  wenn  man  ez  berait  nftch  arztei  i^r. 

52. 

VON  DEM  NABDENKBAUT.  10 

T^arduö  haizt  nardcnkraut.  daz  ist  voller  dorn  und 
smeckt  sam  der  cipressenpäm ,  als  Platearius  spricht,  und 
hAt  scharpfeu  pleter  und  weehst  iu  den  zwain  landen 
India  und  Syria.  daz  von  India  hkt  mangerlai  gestalt» 
aber  daz  ron  Sjria  ist  pezzer ;  wenn  man  ez  lang  in  dem  16 
mund  h&t,  so  macht  ez  die  zungcn  trucken.  man  hüett 
seiner  ])lu<)nu'ii  gar  vust  ncur  durch  irs  cdeln  siiuicks  willen, 
daz  kraut  ist  haiz  und  truckeu  und  i.^t  guot  für  die  uniaht, 
diu  syncopis  haizt»  wenn  ainz  unredent  wirt>  und  ist  auch 
guot  wider  der  prnst  und  des  herzen  krankhait,  diu  ze  20 
latein  cardiaca  haizet«  wenn  man  ez  sendet  in  r6sen- 
wazzer  und  zucker  dar  zuo  tuot  und  ainen  syropcl  macht; 
aber  für  dos  biins  krankhait  holt  man  daz  kraut  zuo  der 
nasen ,  und  daz  hilft  auch  für  des  hauptcs  fluz ,  der  ze 
latein  reuma  haizt.  für  des  magen  kelten  und  für  des 
gedarms  stichelsuht ,  diu  von  kalter  fäuhten  kümt  und  für 
daz  rerschoppen  der  lebem  und  des  milzes  gibt  man  wein 
gekocht  mit  dem  kraut,  man  macht  gar  ain  edel  salb 
auz  des  krautes  ehern,  reht  sam  man  öl  macht  auz  kran- 
>vitcn,  von  den  wir  vor  gesait  liaben.  daz  selb  öl  oder  HO 
diu  salb  ist  guot  für  daz  jiaralis  und  für  diu  zwai  val- 
lenden  lait»  der  aiuz  apoplexia  haizt  und  daz  ander  epi- 
lencia»  und  ist  guot  fiir  der  4dem  gegiht»  das  artetica 
haizt»  und  für  der  fiiez  und  der  pain  gibt»  daz  podagia 
haizt 9  und  für  der  hend  gibt,  daz  ciragra  halst»  wenn  35 
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man  diu  geUder  mit  salbet.  Dem  kraut  und  seiset 
plttomen  geleicht  diu  hailig  christenhait  unser  firawm« 
dar  umb,  das  si  voller  genAden  ist»  sam  das  krant  ToUer 

gen&deu  ist. 

53.  ft 
VON  DEM  KBE88EN. 

Nasturtiuni  huizt  kress.  daz  ist  aiu  geniaincz  kraut 
und  ist  an  der  kraft  haiz  und  truckcn  und  derret  die 
faulen  fäuht  in  lierem  leib  und  behelt  das  ausTallend  h&r. 
wenn  man  es  in  trank  nimt  und  sich  dft  mit  salbet «  86  10 
ist  es  guot  suo  den  apostemen  und  suo  den  gesweren. 
«ü  man  cz  ini.scliL't  mit  j>alz  und  mit  hunig,  mj  ist  cz  guut 
für  den  nanrenden  .^ielitum ,  dvv  zc  Latein  ignis  per^icus 
haizt  und  haizent  in  etieich  laiiii  daz  hei  lisch  feur»  und 
ist  guot  für  die  gemaineu  waichung  der  ftder  und  rainigt  16 
die  lungel  und  ist  nüts  für  des  fttem  gepresten ,  wer  den 
niht  wol  gehaben  mag  von  dem  siehtum»  der  asma  haist. 
er  erhitzt  auch  den  magen  und  die  lebem  und  ist  guot 
für  des  milze-r;  diezcn  und  für  sein  plien.  idoch  ist  er 
dem  mageu  et^wie  vil  schad.  daz  kraut  n»crt  auch  die  20 
unkäusch  und  m^rt  der  frawen  haimleichait»  diu  menstrua 
haisty  und  wirft  die  gepurt  aus  der  muoter.  aber  stoczt 
man  es  niht  und  sereibt  es,  s6  behelt  es  si.  es  bt  auch 
für  der  vergiften  tier  hecken  guot  und  hftt  vil  anderr 
kreft^  wenn  man  ez  reht  und  wol  beraitet.  25 

54. 

VOM  D££  S^WUBZ. 

Nenular  haizt  s^wurz  oder  sekraut.  daz  hfit  praiteu 
pleter,  diu  swimment  auf  den  seen  oder  auf  andern  Sten- 
den wazzern»  und  haizt  sein  piuom  aigencleichen  nenufar.  30 
diu  pluom  ist  swairlai :  gel  und  weis»  und  des  krautes 
wursel»  diu  aus  dem  land  India  kümpt»  diu  hftt  vil  der 
werk»  diu  diu  alraun  h&t.  des  krautes  wurzel  ist  swair^ 
lai :  weiz  und  swars ,  und  das  oiit  der  weisen  wursel  ist 
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sterker  wan  das  ander,  sein  pluom  ist  kalt  und  fäuht 
und  sein  wurzel  ist  auo  mangen  dingen  guot,  wenn  man 
si  beraitet  nAch  der  arzt  l^r,  wan  si  maehent  si  für  den 

f  auhten  siehtum,  der  morphea  haizt,  und  für  die  gesweren. 
si  pringt  slaf  und  beniinpt  den  haujit^merzen ,  der  von  5 
külter  sach  kümt>  aber  &i  kreukt  der  imkäusch  gir, 
wenn  man  si  nimpt  in  ainem  syrop  von  mftgen  gemacht. 

55. 

VON  DER  ROTEN  KORNPLUOM. 

Nigclla  haizt  rotcu  kompluom.  daz  i^t  ain  erkantz  10 
kraut  und  weliset  in  dem  korn  und  hht  klaincu  pleter 
und  aincn  langen  steugel»  der  ist  grüen  und  rauch  und 
h4t  aiu  rote  }>luomen  und  ist  sein  sftm  swarz.  daz  kraut 
ist  an  kraft  haiz  und  trucken  und  entsleuzt  die  wind  und 
daz  plseen  in  dem  leib  und  benimpt  plaich  varb.  ez  15 
entsleuzt  auch  und  »wcntet  die  herten  apostem ,  wenn 
man  ez  mit  ozzeicli  tinipert,  und  i^o  man  ez  mit  tzzeich 
sendet  und  den  munt  da  mit  weicht,  daz  beiiimt  den 
zantsmerzen.  ez  sprecheut  auch  etleich  wollonweber»  daz 
ez  daz  wullein  tuooh  gar  weiz  rainig.  20 

56. 

VON  DEM  NAPPELNKRAUT. 

Nappellus  haizt  luippeliikraut.  daz  wech.-t  aut  des 
mers  gestat  uiid  ist  gar  vergÜtig  und  auz  der  m^cn  schad 
und  ist  überhitzig  und  trucken  mit  seiner  kraft»  und  wenn  25 
man  sich  dk  mit  salbet,  s6  benimt  ez  dem  leib  seineu 
niail  und  sein  fleck,  und  wenn  man  es  in  trank  nimt  und 
ez  macht,  sam  die  ärz  l^rent,  86  hilft  ez  für  den  auzsetzel, 
aber  ez  ist  im  ain  vergift  wer  i»ein  über  am  hall)  unz 
trinkt,  und  nuch  clainer  t(ett  den  menschen ,  sam  etleich  äO 
sprechent.  ez  ist  auch  aiu  wunder,  daz  ain  klaineu  maus 
sich  nert  von  den  nappeln,  und  diu  ist  ain  driakers  wider 
des  nappeln  Teigift  und  die  wahteln  ezsent  auch  daz  kraut 
und  sterbent  niht  d&  yon. 
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57. 

VON  DEM  KRÄSSELKKAUT. 

Orpmum  haizt  kräsAclkraut  und  haizt  auch  zc  latein 
crassiila.  daz  kraut  ist  kalt  und  fauht  uud  ist  zuo  den 
cerpTOchen  painen  guot.  ez  hkt  die  art,  wer  ez  ,nimt  5 
sehen  tag  vor  der  sumersunwenden  und  hiebt  ez  in  ain 
haus  an  den  luft,  sö  griienet  ez  durch  daz  jÄr  nfthent, 
icdocli  fin  aller  iiil  hill  und  an  wazzers  hilf,  und  wenn 
ez  dorret  an  aincr  seilen,  su  wirt  ez  wider  grüen  an  der 
andern  weiten,  des  krautcs  lifit  man  vil  ze  Pads  in  den  10 
häusem,  und  ist  guot  für  der  lebem  überhitz  und  küelt 
gar  Yast  und  macht  daz  gesiht  dunkel  unde  sneidet  daz 
harmwazzer  ab,  als6  daz  ez  niht  fleuzt,  und  benimt  auch 
der  fraweu  haimleicheu  Huz  und  liindert  die  unkäusch. 

58.  15 

VON  DER  VELTPLUOMEN. 

OculuB  porci  haizt  ain  veltpluom  und  haizt  auch  ze 
latein  flos  oampi  und  haizent  si  die  gäwläut  etswA  himel- 
alüzzel.  diu  pluom  wechst  gern  auf  den  hcehen  pei  den 
strftzen  an  trucken  steten  und  hftt  ain  lustig  wurzcl ,  die  20 
izt  man  und  grcbt  si  auz .  den  sweincn  zuo  ainer  kost, 
diu  pluom  luit  ainen  hohen  stengel,  dä  stet  auf  diu  ])luom 
ze  obriiit  und  ist  gar  lieht  und  schoen,  und  so  man  si 
derrt,  so  behelt  si  dannoch  die  selben  varb.  sein  kraut 
h4t  klaineu  pleter»  diu  sint  smal.  diu  pluom  ist  haiz  26 
und  truoken  ebenmnzicleich. 

Der  pluomen  und  der  lilien  geleicht  sich  unser  fraw  in 
der  geschrift  und  sprieht  *ego  flos  eanipi  ete.,'  daz  spricht: 
ich  pin  ain  veltpluom  und  ain  lilig  der  zuotal.  eyä,  nu 
priiei  1  si  ist  ain  liehtprehendeu  veltpluom,  wan  si  stet  an  30 
der  sträs  der  gnAden ;  wenn  der  sündsr  dar  an  kümt,  b6 
erscheint  im  diu  pluom  mit  voller  parmherzichait  und  ist 
ain  lilig  der  zuotal ,  dft  sich  die  zwte  perg  zuo  ainander 
naigent :  gerchtikait  und  parmhenikait»  anders  der  sün** 
d»r  waer  verlorn.  35 
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59. 

VON  DER  GKBSTEN. 

Ordeum  haizt  gerat,  daz  gerstenkoTii  gibt  niht  bIj 
guot  mel  sam  andreu  körn»  diu  man  melt.  Avicenna 
spricht >  das  rokkenkorn  der  art  sei,  der  diu  gerat  ist,  5 

und  spricht  daz  djir  umb,  daz  der  rok  wind  maclit  in 
dem  leib  sam  diu  gerst.  aber  an  andern  dingen  sint  si 
ungeleich ,  und  waen  ich  Megenberger ,  daz  daz  rokken- 
korn  trag  an  narung  m^r  übernin  mit  dem  waizen  wan 
mit  der  geraten»  und  dar  umb  bealoz  ich  ez  mit  dem  10 
waizenkom»  d6  ich  d&  Ton  rette,  daz  geratenkom  iat  an 
der  kraft  kalt  und  trucken  und  aein  narung  iat  klainer 
wan  des  waizenkorns  ;  aber  gerstenwazzer  fuort  paz  wan 
daz  gf  rstenkorn  selber,  iedoch  fauht  des  rokkenkorns  waz- 
zer  m^r  wan  daz  gerstenwazzer  und  ietweder^  wazzei  plaet»  15 
aber  man  mdet  kain  wazzer>  daz  aiechen  läuten  pezzer 
aei  wan  daz  geratenwazzer»  daz  ze  latein  ptiaana  haizt» 
wan  ez  fauht  diu  dürren  glider  und  leachet  die  hitz  in 
dem  menschen  und  widerpringt  die  verlorn  kraft  und 
kreftigt.  ez  ist  aucli  gerstein  mel  zuo  mangem  ])flastor  20 
guot  und  ist  doch  daz  gerstenwazzer  dem  oiageu  schad 
von  aeiner  kelten  wegen. 

60. 

VOM  1>£M  F£T£fidIL. 

Petroailium  haizt  peterail.    das  kraut  iat  an  der  25 

kraft  haiz  und  trucken,  sam  Platearius  spricht,  und  ist 
zwaierlai :  wild  und  haimisch,  daz  haimisch  ziiiipt  mör 
zuo  erznei  und  hki  die  krait»  daz  ez  daz  harmwazzer 
diwt  und  iat  guot  für  den  harmatein  paideu  kraut  und 
wuxzd»  und  wer  das  kraut  in  aadenn  eicen  izzt»  dem  30 
aterkt  es  das  essenkochen  in  dem  magcn  und  benimt  die 
wint  in  dem  leib,  peterail  hAt  vil  der  kreft,  die  der 
epfeich  h&t,  und  ist  im  geleich  an  der  gestalt,  än  daz 
sein  Stengel  und  scineu  pleter  klainer  sint  wan  des 
epÜBichs»  daz  apium  haizet  ze  latein.  35 


61. 


VOK  DEM  MAQ£NKKAUT. 

Paparer  haizt  m&genkraut.  daz  ist  kalt  und  trucken» 

sam  Platearius  spricht,  ez  ist  zwaierlai  mftgen:  ainer  ist 
w  a'iz  und  der  ander  swarz ,  und  der  weiz  ist  kalt  und  5 
fäuht,  aber  der  swurz  ist  kalt  und  trucken  und  uegt  in^r 
wan  der  weiz.  sein  säm  ist  guot  zuo  erznei  und  priugt 
slAf  und  sänftigt  in  vil  dingen  und  negt  auch  in  vil  sa- 
cken, man  macht  ain  pflaster  auz  mftgens&men  und  auz 
frawengespünn  und  von  weizem  ains  ais  und  legt  daz  auf  10 
die  slaif  pei  den  öm.  daz  hilft  für  die  apostem  an  dem 
anvanjr.  wider  der  Iclx'rn  iiberlütz  ist  daz  selb  auch 
guot ;  wenn  man  aber  neur  roseuöl  zuo  müigensftmen  tuoty 
daz  ist  pezzer  für  die  haizen  aposteni.  für  die  dürren 
der  pTUst  mache  diapapaveron ,  daz  ist  ain  electuari  ge*  15 
macht  auz  mftgens&men  und  auz  lakritzenzahersaf ,  daz 
man  süezholz  haizt,  und  von  arabischem  zäher,  der  gummi 
arabicum  haizt,  und  von  tragant,  von  den  alkn  wir  vor 
gesait  haben,  und  temper  diu  mit  s^ropel,  der  dar  zuo 
zimleich  wirt.  20 

62. 

VON  DEM  PEONKRAUT. 

Peonia  haizet  peonkraut.  daz  geleicht  an  den  pletem 
etswie  ?ü  der  nieswurz  und  sint  under  derlai  kräutem 
paideu  er  und  n,  aber  diu  si  hftt  praitereu  pleter  wan  25 
der  er.  daz  kraut  fnert  auz  ainer  wurael  yil  langer  ple- 
ter und  aufgericht  und  diu  sint  gar  rot,  wenn  si  her  für 
lauzent  des  Arsten,  und  dar  näcli  werdent  si  ie  lenjrer  ie 
grüener.  daz  kraut«  paideu  si  und  er,  hät  gar  ain  rut 
pluomen  mit  m^r  praiten  pletem  wan  der  rdsen  pleter  30 
sint,  und  die  pluomen  pringt  ez  under  ainer  deck,  diu 
ist  nfthen  sam  der  s^luomen  deck,  und  diu  deck  tnot 
sich  auf  in  yier  stück  und  Int  die  pluomen  auz  und  naigt 
sich  diu  deck  gegen  dem  stengcl.  dar  nach  wehst  ain 
ander  deck  in  der  pluoxueu,  diu  i^it  iäukeiot  und  dar  iiiue  35 


Digitized  by  Googl 


—    415  — 


wehset  swarzer  säm,  der  scheint  vor  swerz.  wenn  der 
säm  zeitig  wirt,  so  tuot  sich  diu  deck  selber  auf,  diu  ist 
inwendig  itt,  sd  velt  der  säm  dar  auz.  der  er  des  kraute« 
hftt  Wim  grdz  sam  ain  vinger»  aber  diu  si  tailt  ir  wurzeln 
und  iren  Stengel  in  yil  tail.  daz  kraut  bt  an  der  kraft  5 
hais  un4  trucken,  sam  Platearius  spricht»  und  h&t  die  art, 
daz  ez  diu  swarzen  mail  abstreicht  an  dem  leib  und  ist 
guüt  für  der  pain  yiehtum  oder  fiir  der  füez  geprechen, 
der  dft  ze  latein  podagra  haizt.  sein  säm  ist  guot  für 
daz  yallent  lait,  daz  se  latein  epilcncia  haizt.  man  hit  10 
daz  gesehen»  wenne  man  die  kern  ainem  menschen  an  den 
hals  hieng»  daz  si  hülfen  für  den  siehtum»  samGali^nus 
spricht,  iedoch  yint  man  daz  niht  an  der  gemainen  peon. 
Isaac  der  jud  spricht,  wer  ainen  undcrrauch  mache  von 
des  krautes  sÄuien,  daz  sei  den  teufelhaftigeii  liiuten  guot,  15 
die  ze  latein  demoniaci  haizent»  und  den  hinvaiienden, 
die  epilentici  haizent;  des  krautes  fruht  genomen  mit 
rdsenhonig  und  getrunken»  daz  sei  den  selben  siechen 
auz  der  mAzen  gesunt»  und  wer  der  kdmer  funfzeheneu 
trink  mit  rdsenhonig,  daz  sei  guot  für  die  gaist,  die  pei  20 
den  frawcn  sh'ifont  in  mannes  weis,  die  ze  latein  incubi 
haizent.  des  krautes  sani  sterket  auch  den  magen  und 
sein  Wurzel  ist  guot  für  die  gelsuht»  diu  ze  latein  ictericia 
haizt,  und  öffent  der  lebem  yerschoppen»  daz  oppilacio 
epatis  haizt*  des  krautes  wurzel  gesoten  und  getrunken  35 
mit  wein  als  grdz  sam  ain  mandelkem»  daz  reinigt  den 
menschen  von  seiner  fäuhteu  und  fürbt  die  stinkenden 
überfiüzzichait  auz  iiu. 

63. 

VON  DEM  PFOKKEN.  3O 

Porrum  haizt  ain  pforr  oder  lauch,  aber  daz  ^st 

däutsch  ist  nftch  der  latein  genomen.  der  pforr  ist  haiz 
und  trucken  und  erweckt  und  jtringt  auch  die  p<e-en 
fauht  in  dem  leib,  diu  colera  haizt.  der  veltpforr  ist 
hitziger  wan  der  haimisch,   er  beswssrt  daz  haupt  und  35 
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pringt  poes  träum  in  dem  sllf  und  laidigt  die  zend  und 
dnz  zaiitiluis<'li.  welhez  tier  den  plärren  izzet,  ez  sei  rint 
oder  schfif,  des  flaisch  smeckt  zem&l  nkch  dem  pfarrea, 
uud  izt  aiu  rint  pfarren»  sein  milch  sraeckt  dar  nhch  ze 
dem  minsten  Ew6n  tag.  der  pforr  ist  dem  magen  schad  5 
und  plfBt  und  l»t  sich  niht  gern  kochen  in  dentf  magen« 
und  dar  umb»  sö  man  in  ezzen  wil,  sd  muos  man  in 
sieden  in  zwain  wazzern.  er  pringt  daz  luirnuN  azzer  und 
der  irawcn  haiinleicliait  und  pringt  iinkiiuiicli  und  aller- 
maist  sein  »km,  wie  daz  sei»  daz  er  den  nieren  schad  10 
und  der  pl4tem. 

VON  DEM  PÖB2ELKIIAUT. 

Portuluca  liaizt  pörzclkraut.  daz  kraut  spannet  mit 
seinem  stengel  auf  die  erd  und  liät  dickeu  plätel  nähen  15 
sam  diu  jung  hauswurz  und  ist  sein  saf  zaech.  daz  kraut 
ist  an  kraft  kalt  und  fäuht  und  widerst^t  dem  r6ten  fluz 
gar  rast  und  widerst^t  auch  vestideich  der  fftuhten  in  dem 
leiby  diu  colera  haizt;  aber  wenn  man  des  krautes  ze  vil 
izzet,  so  pringt  ez  daz  vel  in  den  äugen,  ez  ist  guot  fihr  20 
die  überhitz  in  dem  magen  und  in  der  K  bern  ,  aber  ez 
benimt  den  lust  ze  ezzen  uud  die  bcgir  der  unkäusch. 
iedoch  der  ain  hitzig  trucken  nfttür  hät,  dem  hilft  ez  zuo 
der  unkäusch.   des  krautes  izt  man  ril  ze  Pails. 

65.  25 

VON  DER  POUÜEN. 

Polegium  liaizt  polai.  daz  kraut  ist  klain  und  sme- 
cket  n&hent  sam  die  ispon  und  ist  an  der  kraft  haiz  und 
trucken  uud  fuort  diu  sch4i'  gar  wol  und  h&t  die  art«  daz 
ez  an  sich  zeucht  und  daz  ez  entsleuzt.  30 

66. 

VON  DEM  PSILLBNKBAUT. 

Paillium  liaizt  psillenkraut  und  haizt  sein  stlm  psil- 
lensftm.    daz  kraut  ist  kalt  und  iauht,  sam  Plateanus 
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spricht,  und  hki  die  art,  das  ez  küelt  und  fäuht  macht 
und  iBt  wider  daz  denen  guot  in  haizen  sühten.  man 
8chol  die  zungen  des  Arsten  schaben  mit  ainem  mezzer 
und  sehol  den  sAmen  in  ain  lindez  tüechel  pinden  und 

in  dar  inn  duiiken  in  ain  kaltcz  wazzer  und  schol  die  5 
Zungen  dii  mit  reiben  und  schol  den  »ünien  under  der 
Zungen  haben  iür  den  durst  wider  die  dürren  huosten, 
diu  Ton  der  gaistleichen  gelider  krankbait  kümt*  und  iiir 
des  leibes  twanch.  nim  paillenBftmen  und  leg  in  ain  weil 
in  ain  wazzer  und  tuo  daz  wazzer  hin  und  gib  in  dann  10 
dem  siechen  mit  ainem  andern  kalten  wazzer. 

67. 

VON  DKli  KAUTEN. 

Buta  haizet  raut   daz  kraut  ist  haiz  und  trucken, 
sam  Flatearius  spricht»  und  seineu  pleter  und  auch  sein  15 
sftm  sint  guot  zuo  erznei.    wenn  man  ez  pulvert  und  ez 

in  sich  zeucht  mit  der  nasen,  su  entsleuzt  ez  und  verzert 
die  wiizzrigen  fäuhten,  diu  Hegina  luiizt,  und  rainigt  daz 
hiru.  wein  gesoteu  mit  rauteu  ist  zuo  dem  .selben  auch 
guot  und  die  selben  erznei  sint  auch  guot  wider  daz  £a1-  20 
lent  laity  daz  epilenoia  haizt,  wenn  man  der  peon  pulrer 
dar  zuo  tuot.  wem  daz  gesiht  tunkel  sei  Ton  übrigem 
rauch  in  dem  haupt,  der  leg  rauten  in  ain  Taz  mit  most 
und  niez  die  (jder  nem  gesotcn  wein  mit  rauten  und  mit 
pibergail.  weihen  Irawe  ir  gewonleieh  haiinleiehait  well  25 
pringcn  oder  des  kindes  pälgel  her  iiir  well  priugen  wenn 
si  des  kindes  genesen  ist  oder  die  töten  purt  von  ir  trei* 
ben  well»  diu  trink  rautensaf.  wem  diu  gelider  w6  tuon 
von  Valien  oder  von  andern  Sachen»  der  hitzig  rauten  in 
ainem  scherben  und  pint  die  dar  auf.  wem  ain  gelid  30 
zerplsct  ist,  ez  sei  arnj  oder  pain,  der  nem  rauten  gar  wol 
zestozcn  unde  minch  die  mit  ungesalzner  puttern  und  leg 
daz  aui'  die  stat  und  leg  dann  dar  auf  ain  tuoch»  das 
geküelt  sei  in  wazzer»  s6  silzet  daz  pl»en  nider  oder  der 
siehtum  sieht  an  der  stat  her  auz  mit  klainen  pläterleinn.  35 

SUCH  PBB  «ATUR.  37 
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und  8Ö  Terg^t  der  amen,  wem  diu  aogen  T6t  sein  und 
krank,  der  nem  kümelpulYer  und  twer  daz  mit  rantensaf 
und  tunk  ain  paumwoll  dar  ein  und  leg  die  dar  auf. 

und  daz  selb  ist  auch  guot  für  die  gilb  in  den  äugen, 
wer  Tautensaf  trinkt,  daz  ist  guot  für  vergilt,  wen  ain  5 
vergiftig  tier  peiz  oder  aiu  tobent  bunt,  der  zereib  rauteu 
und  leg  si  auf  die  wunden,  diu  raut  vertreibt  des  knob- 
lauohs  und  der  swival  smaok  und  piingt  lust  ze  ezaen 
und  kreftigt  den  magen  und  ist  dem  milz  guot  und  swen- 
det  die  unkauschen  fauhten  und  benimt  den  lust  der  un-  lo 
käuscb. 

68. 

VON  DEM  RÄTICH. 

Rapbanus  baizet  räticb»  aber  die  Kriecben  baizent 
die  würz  radicem,  die  wir  raphanum  baizen.  Democritus  15 
spricbt,  wer  sein  bend  reib  mit  zeitigem  rftticbsAmen» 

der  müg  slangen  angreifen  und  bandeln  ftn  schaden,  daz 
hell  eil  pain  wirt  weiz  von  dem  rätieh.   rStich  widerstöt  der 
vergilt  in  ezzen ,  und  wer  sein  würz  izzt ,  der  darf  der 
slangen  niht  fiirhten.  die  Kriechen  sprechcnt,  daz  zwair-  20 
lai  kraut  sei»  die  ian  tat  haben,  der  baiz  ainz  raphanus« 
▼on  dem  wir  nu  sagen»  und  daz  ander  radix»  daz  spricbt 
würz»  und  baizt  dar  umb  würz»  daz  sein  wurzel  gr6z  ist 
und  lanch,  oben  prait  und  niden  spitzig,    ich  Megen-  • 
bergser  waen,  daz  diu  würz,  diu  etswft,  merretich  haizt  und  25 
anderswü.  kreu»  radix  haiz  ze  Latein ,  und  daz  der  reht 
räticb  rapbanus  baiz ;  aber  die  Kriecben  webselnt  die 
sw^n  namen»  sam  vor  gesprocben  ist»  und  baizent  den 
raticb  radioem  und  den  kren  lapbanum.  wie  dem  nu  sei* 
sd  wizz»  daz  der  raticb  an  kraft  baiz  und  faubt  ist  und  so 
pringt  wind  in  dem  leib,  aber  sein  s&m  entsleuzt  die  wind, 
wenn  mau  ain  pHaster  macht  von  rätich  und  legt  daz  auf 
diu  maii  an  dem  leib  und  auf  die  m&sen»  die  von  siegen 
koment,  die  vertreibt  ez.    der  raticb  macbt  vil  würmel 
an  den  l&uten»  die  icb  bie  vor  füezling  biez.   er  ist  dem  85 
baupt  sobad  und  den  zenden  und  dem  drüzzel  und  den 
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äugen,  wer  in  izzet  vor  tisch ,  dem  macht  er  daz  ezzeu 
swimment  in  dem  mageii  und  ruot  niht,  aber  wer  in  iz- 
zet n^h  anderm  ezzen,  dem  macht  er  den  leip  vertig 
und  Benkt  das  emn  hin  ab. 

69.  6 
VON  DER  BUOBEN. 

Rapa  haist  ruob.   diu  ruob  und  atieh  ir  kraut  stiit 

an  der  art  kalt  und  fiiulit  und  pla^ent  gar  va>t,  man  für- 
küm  ez  denn  an  dem  koclu  n  ,   und  dar  umb  schol  man 
daz  ^rst  wazzer  hiu  giezen,  dar  iun  mau  si  seudet.  die  ge-  10 
soten  ruoben  waicheut  den  leip  und  machent  ingeng, 

70. 

VON  DEM  REIS. 

Ritum  htaxt  reis,   daz  ist  ain  kom,  des  halnif  eher 

und  jjleter  geleichent  der  geraten,  daz  reis  ist  an  kraft  15 
warm  und  trueken ,  iedoch  ist  .nein  trücken  oHtMileicher 
wan  sein  werm»  aber  ez  ist  wermer  dau  der  waiz.  wenn 
man  daz  nit  sendet  mit  mandelmiloh,  so  fuoret  ez  paz 
wan  Bunst;  aber  sd  man  ez  mit  wazzer  kocht«  sd  twingt 
ez  den  leip  etswie  tU  und  mtri  die  fauhten  oder  den  20 
s&men  der  unkäusch. 

71. 

VOM  DEU  WAXTJUUUT. 

Sandix  haizet  waitkiaut.    daz  kraut  hAt  ain  rÖt 
Wurzel  und  hftt  pleter  nfthent  sam  diu  laetoken,  in  dai  2ft 

si  smeler  sint  und  spitziger^  und  ist  den  verbem  guot, 
die  tuoch  dä  mit  verbent  und  dar  näch  ander  varb 
dar  zuo  mischent.  des  krautes  ist  in  Dürgen  yil  umb 
£rt£urt. 

72.  30 
VON  DEM  OAIZVEMICUEL. 
SUer  montanum  haizt  gaizTenichel.   daz  kraut  ist 

gestalt  sam  der  reht  venichel,  Än  daz  sein  s&m  groezer 
ist  wan  den  rehteu  venichls  s&m>  aber  ez  hät  n&heut  die 
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selben  aigencliait  und  die  art ,  die  der  reht  venichl  hdt, 
daz  kraut  ist  an  krait  haiz  und  trucken  ,  und  sprechent 
etleich>  wenn  die  gaiz  unkäuschen  wellen  und  etleich 
andreu  tier>  sd  ezzen  Hi  des  krauts  und  werden  aehant 
swanger.   eist  spricht  Alexander  der  arct.  s 

73. 

VON  DER  VELTISPEN. 

Satmegia  haizet  Teltisp.  daz  kraut  hftt  pleter  sam 
diu  reht  isp»  aber  sein  stengel  ist  kürzer  wan  der  ispen 

Stengel  und  h&t  auch  mßr  est  an  dem  stengel  und  hkt  lo 
weizplä  [düeniei.    daz  kraut  ist  liaiz  und  täuht  und  er- 
weckt die  unkäusch  an  dem  menschen. 

74. 

YON  DEM  PEBCHKICHER. 

Staphisagria  haizt  perchkicher,  und  huizent  ez  etleich  15 
läuskraut  mit  Urlaub  und  haizet  auch  ze  latein  uva  passa 
montana.   daz  ist  ain  swarz  kom  sam  der  swarz  kioher, 
aber  ez  ist  klainer  und  vint  man  sein  gar  tQ  auf  dem 
perg  Libano,  und  ist  an  der  kraft  haiz  und  trucken  und 
prennet  und  negt  und  ist  ^charpf  auf  der  zungen  und  20 
tcett  die  leutswürmel.    ni;in  keut  ez  in  dem  mund,  dar 
umb,  daz  ez  die  fäuhten  auz  dem  hirn  ziech«  diu  Üegma 
haizt,  und  von  den  cenden.   wer  den  s&men  trinkt  mit 
esieichf  dem  benimt  er  den  zantsmerzen  und  rainigt  im 
die  zend  und  das  zantflaisch  von  dem  faulen  pluot  und  25 
Ton  anderr  unsauberkait.    wenn  man  den  s&men  pulvert 
und  pint  in  in  ain  tuoch,  so  samnent  sich  all  diu  läuts- 
würmel  dar  zuo>  diu  an  dem  menschen  sint^  und  ster- 
beut  d&  pei. 

75.  30 
VON  DER  8TAINPRECH. 

Saxiiraga  haizt  staiiiprcch.  daz  ist  ain  klainez  kräu- 
tel  und  wehset  gern  an  santigen  steten  und  ist  an  kraft 
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haiz  und  truoken.  wenn  man  des  kiautes  wunel  nimt  in 

wein,  86  pricht  si  den  stain  in  der  plfttern.  diu  wuT2el  ist 

auch  für  der  Icnden  ?>nurzcii  ^uot,  oder  wer  der  wurzeln 

pulver  in  ainem  waicheu  ai  in  sich  säuft,  daz  ist  auch 

d4  für  guot.  5 

76. 

VON  DEM  SALV£I. 

Salyia  haizet  salrei.  daz  kraut  ist  haiz  und  trucken, 
sam  Platearius  spricht,    des  krauts  pleter  nint  guot  zuo 

erznci.  der  salvei  ist  zwuierlai,  wilt  und  haimi.xch.  des  10 
wilden  wiirzel  legt  ni*aü  in  erznci  und  des  hainiifchen 
pletor*  der  huiuiisch  salvei  verzert  und  krei'iigt,  und  so 
man  wein  dä  mit  »eudet,  daz  ist  guot  wider  daz  paralis 
und  wider  daz  vallent  lait,  daz  epilencia  haizt.  die  kroten 
ezzent  gern  salvei,  aber  man  sclicuht  si  dft  von,  der  n&-  15 
hent  rauten  d&  pei  setzt,  daz  kraut  haizet  auch  ambiosta 
deorum  ze  latein. 

77. 

VON  DEM  MÄUSZWIVAL. 

Squilla  haizt  mäuszwival»  dar  umb,  daz  daz  kraut  20 
die  maus  tostet,   des  krautes  pleter  sint  gestalt  sam  diu 
liligenpleter  und  ist  aiuerlai  des  krautes,  daz  ist  rergiftig 

und  to'tleich ,  und  wflnten  etleich,  ez  wair  napelnkraut, 
aber  daz  ist  nilit  war  und  dar  umb  ist  daz  puoch  vjüsch, 
daz  ze  latein  h&t  cepa  maris,  daz  spricht  merzwivai,  ez  2ö 
schol  sprechen  cepa  muris,  daz  spricht  mäuszwival,  sam 
ich  vor  gesprochen  hAn.  ez  ist  auch  ainer  andern  lai 
des  krautes«  daz  ist  guot  und  smeckt  wol  und  ist  an  der 
kraft  haiz  und  trucken,  daz  benimt  dem  mund  seinen  gc- 
stank  und  wer  ez  izzt,  dem  macht  ez  daz  gesiebt  scharpf  30 
und  ist  guot  liir  die  wazzersuht  und  iiir  die  gelsuht  und 
pringt  daz  harmwazzer  und  der  Irawen  haimleichait  und 
macht  abpurt  in  den  swangem  frawen,  also  daz  si  der 
kindel  ö  der  zeit  genesent.  ez  spricht  ain  zaubrar,  wer 
daz  kraut  luech  über  die  tiir  an  dem  haus«  d&  wer  ez 
den  vergiftigen  tiem  iren  eingaaoh. 
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VON  DER  SüffOBÜEN. 

Semperviva  haizet  singrüen.    daz  kraut  h&t  pleter 
sam  der  puchspaum»  än  daz  des  krautes  pleter  groezei 
sini  und  dioker  und  sint  winter  und  sumer  gleich  gruen.  6 
das  kraut  ist  an  kiaft  kalt  und  trucken. 

79. 

VON  DEM  SENIF. 

Sinapis  haizet  scnif.  daz  kraut  ist  baiz  und  truoken 
und  duichsneidet  die  zshen  fauhten,  diu  ze  latein  flegma  10 
haizt»  und  Ton  seinem  rauch  vliehent  die  rergiftigen  würm. 
der  senif  ist  zwaierlai ,  wtit  und  haimisch ,  aber  der  wild 
macht  prcs  fäuhten  in  dem  leib,    der  haimisch  senif  ist 
guot  ziio  vil  diii<xeii.    sein  pleter  und  sein  wurzeln  sint 
nütz»  der  »i  seudet  zuo  czzen.    er  rainigt  daz  antlütz  15 
und  meldet  daz  faul  pluot  in  dem  menschen,  ain  pflaster 
d&  Ton  gemacht  benimt  aiter  und  ander  unrainikait.  ez 
sprechent  auch  eüeich»  wer  den  senif  nüehtam  trink, 
dem  klier  ez  die  Temunft  und  rainig  daz  hirn»  aber 
er  sei  der  prust  niht  guot.    er  pringt  auch  die  gir  der  20 
unkäusch. 

80. 

VON  DEM  UNSAT. 

Semen  lini  haizet  lins4t.  der  sAm  ist  der  art»  daz  er 
nAhen  geleich  tregt  zwischen  föuht  und  trucken  an  der  25 
kraft  und  hkt  die  art ,  daz  er  abwescht  und  zeitigt  und 
zerplaßt  und  senftigt  die  smerzen,  iedoch  minner  wau  die 
gamillen.  er  waicht  und  senftigt  die  inwendigen  ge- 
twem  und  die  auzwendigen  und  wert  dem  krampf  und 
wert  auch  den  runzeln  an  den  yingemegeln ,  wenn  man  30 
in  mischt  mit  wazzer  und  mit  honig.  aber  er  ist  dem 
mageu  schad. 
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81. 

VON  DEM  STERZELKßAUT. 

Tapaia  haizet  sterzelkraut.   daz  hät  die  tat,  wer  ez 
izzet»  dem  zexpl»t  ez  daz  antliitz,  als  ob  er  auzsetzig  sei, 
und  daz  hailt  man  mit  ainem  tuoch  in  ezzeioh  gedaucht,  5 
der  daz  anüütz  dft  mit  reibt  oder  mit  singr&ensaf  oder 

mit  der  salben,  diu  ]K)pulcoii  hiiizt ,  von  der  wir  fragten, 
d6  wir  Hchriben  von  dem  ])()pelpaiim.  die  sterzel  iiiezeiit 
die  würz  und  legent  sich  also  zerpiset  an  die  str^. 

82.  10 
VON  D£B  Ni!;ZZ£LN. 

Urtica  haizet  nezzel.  daz  kraut  ist  dreirlai.  ainz 
baizet  die  iht  nezzel,  diu  prent  nibt  und  ist  docb  gestalt 

aam  ain  nezztd.  diu  ander  liaizt  die  kriechisch  nezzel, 
diu  i>t  klaiiier  und  prent  ve.-'ter  wan  diu  gemain  nezzel.  15 
diu  dritt  ist  diu  gemain.  diu  uczzel  ist  an  krait  haiz 
und  trucken«  aber  ir  skm  bät  niht  so  vil  bitz.  ei  zerpricht 
die  apostem  und  ist  in  guot  und  bailsam.  aber  ir  sAm 
und  ir  ascb»  der  ain  pflaster  dar  auz  maobt,  daz  bilft 
för  daz  yeicb  und  für  die  geswem ,  die  Ton  bundspizzen  SO 
koment,  und  allerniaist  mit  salz,  diu  pleter  gestozen 
helfent  für  daz  ])luotvliczen  auz  der  na.«jen.  ir  s&m  ofFent 
vaat  daz  verschoppen  in  den  nasvenstern  und  anderswä, 
und  ain  pflaster  dar  auz  gemaobt  bili't»  daz  man  die  zend 
leibt  auzzeubt.  wenn  man  ir  pleter  seudet  mit  gersten-  25 
wazzer»  daz  rainigt  die  prust  und  wirft  die  zssben  föubten 
dar  auz.  diu  nezzel  erwecket  die  unkäuscb  und  aller- 
maist  ir  s&m  mit  wein  und  offent  die  kintporten  an  den 
frawcn,  also  daz  diu  rauoter  d(  >ter  leihter  zuogevaeht.  und 
daz  selb  tuot  auch  diu  nezzel»  wenn  si  diu  fraw  izt  mit  30 
zwival  und  mit  aicm.  wenn  ain  fraw  ainen  imderMtz 
macbt  mit  nezzeln  und  mit  rauten»  der  pringt  si  ir  ge- 
wonbait  und  öffent  der  muoter  tür.  der  nezzeln  friscbeu 
pleter  an  ains  pfiasters  8tat  gelegt  laitent  die  auzg6nden 
muoter  wider  an  ir  stat.    ir  sftm  auzgekernt  und  getrun-  35 
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ken  mit  wein  oder  diu  uezzci  selb  entsleuzt  deu  ieip  und 
macht  in  veriich. 

83. 

VOM  DEM  EISENKBAUT. 

Verbena  haizet  eisenkraiit.    das  kraut  htt  klaineu  5 

pleter  iiiul  aincn  liertcii  .stciigcl  und  wehsetgtni  an  dür- 
ren steten  und  ist  zwuiilai.  daz  ain  kraut  liat  troll)eu 
plüemel  und  daz  ander  ]davar  pliieniel  sam  der  ilachs 
wenn  der  plüet.  daz  kraut  ist  an  krai't  haiz  und  trucken 
und  ist  den  zaubrasren  gar  nütz,  daz  wizzent  die  woi,  10 
die  in  den  netzen  sint  gewesen,  aber  die  haimleichait 
und  ander  schol  dUer  gazzenspringer  niht  wizzen.  man 
liut  mir  d:iz  kint  verstolii ,  b  daz  cz  volporn  würde,  dar 
uml)  muo/,  icli  im  diu  klnider  dr>ter  kürzer  sclirolrn,  wer 
daz  kraut  mit  wein  ticudet  und  den  trinkt,  dem  getrawt  15 
ez  daz  herz,  und  so  man  dä  mit  gorgelt  in  dem  hals  und 
in  dem  mund,  daz  benimt  dem  mund  sein  faulen  und  sein 
unsauberkait. 

84. 

VON  DER  WICKEN.  20 

Vicia  haizt  wiek.  daz  kraut  und  aueli  sein  sfim  ist 
atn  pfardfuoter,  idoeli  luorct  vz  diu  plart  niht  wol,  wan 
diu  wick  int  kalt  und  wintich.  die  pawläut  sprechent, 
wenn  man  die  wicken  alsd  grfien  oben  absneid  und  man 
die  griienen  stupfein  umbacker  und  Iftz  si  erfaulen  in  dem  26 
acker,  daz  tung  den  acker  auz  der  m&zen  wol ;  Iftz  aber 
man  die  wieken  dürr  werden,  su  derren  si  den  acker,  ob 
man  si  wol  zuo  mist  Ikzc  werden  dar  inn  und  machen  in 
uufruhtpffir.  Also  schult  wir  uns  umbackern  mit  guoten 
werken  die  weil  wir  vrisch  und  junch  weren»  wan  s6  wir  SO 
dfirr  werden  von  alter,  sd  dorret  mit  uns  der  acker  aller 
guoten  werk,  wan  86  müg  wir  weder  got  gedienen  noch 
der  werlt. 

85. 

VON  DEM  VIOL.  85 

Viola  haizt  viol.   des  kiautes  pleter,  pluomen  und 
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ftftm  sint  nfthent  pei  ainander  an  der  art»  wan  diu  sint 
alleu  kalt  und  fauht>  wie  daz  sei»  daz  etleich  sprechent» 
si  sein  warm,  daz  ist  niht  wAr.  man  belielt  den  viol  zwai 

jär,  daz  er  nütz         idocli  ist  er  pczzer  vri^:rb  und  grücn. 
macli  violsyropl  i\\<n.    scut  den  viol  in  wazzcr,  scicli  daz  5 
dann  durch  ain  tiicxh  und  tuo  zukker  dar  zuo,  so  wirt 
der  syrop.    würd  aber  der  sjropl  auz  dem  saf  der  grüe- 
nen  Tiol,  daz  wasr  pezzer.   der  syropl  entsleuzt  den  leip 
und  macht  in  vertich  in  hitzigen  fibern.   violöl  macht 
man  al^d.    man  seudet  die  yiol  in  öl  und  twin^t  daz  10 
dann  anz  und  daz  1imi/(  violöl.    wem  sein  iiaupt  \ve  tuo 
von  liitzii'er  >a(di,  der  sali»  sein  stirn  dä  mit  und  die  sI.tF 
pci  den  urii.   die  violn  habent  die  art,  daz  si  küelent  und 
fäuht  machent  und  senftigent  und  cntsliezent  den  leip. 
wenn  man  si  seudet  mit  wazzer  und  trücftert  die  {liez  d&  15 
mit  und  daz  haupt  an  der  stirn,  daz  pringt  den  siechen 
elkf  in  hitzigem  siehtum»  sam  die  süht  sint  und  sämleich 
eichtUem. 

86. 

VON  DüM  im;\vi:k.  20 
Ziinciber  haizet  ingwer.   daz  kraut  wehst  in  dem 
lande  India  und  diu  würz»  die  wir  ingwer  haizen»  wehst 
pei  des  krautes  wurzel.   ez  ist  zwaierlai  ingwer.  ainer 

int  wild    und  i>t   der  er  umkr  den  w  ürzen  .    und  der  ist 
seher|ilLr  auf  <ler  zungen  wan  der  liaimiscli.    der  ander  25 
ist  haimibüli  und  der  i£>t  diu  ai  iu  der  art  und  der  ist 
waicher  und  weizer  wan  der  wild  und  ist  auch  pezzer.  er 
ist  guot  für  die  kelten  der  prust,  wenn  diu  kümt»  und  ist 
dem  kalten  magen  gar  guot  und  entsleuzt  den  muossak 
und  verzert  die  übrigen  fäuhten  in  dem  leib,    zuo  den  30 
gcpTCsten  allen  ist  der  ingwer  guot,   wenn  num  in  mit 
wein  seudet  oder  der  in  kewt  in  dem  muiid  und  in  izzt. 
wer  des  i ng wers  pulver  iu  trauten  iu  diu  äugen  tuot» 
dem  werdent  si  cl&r.    sein  electuari»  daz  diacinciber 
haizt,  daz  ist  kreftiger  zden  rorgenanten  dingen  wan  der  35 
ingwer  sust 
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87. 

VON  DEM  ZITWAR. 

Zeduariom  oder  zeduara  hauset  zitwar.   daz  ist  ain 
kraut  daz  weohst  in  den  landen  gegen  der  sonnen  auf- 
ganch.   pei  des  krautes  wuizel  wehset  diu  wurz^  die  wir  5 
zitwar  haizen,  und  wehst  auch  in  dem  land  Italia.  der 

zitwar  ist  der  pest,  der  etwaz  gelvar  i.-^t  und  der  scharpf 
und  pittcr  ist  auf  der  zungcn.  er  ist  guot  für  die  wind 
in  dem  leib  und  für  die  darmgiht  und  für  etleich  stechent 
smerzen.  diu  sals,  die  man  macht  aus  seinem  pulver»  ist  10 
guot  für  die  ftmaht  und  für  daz  swinteln^  daz  ze  latein 
syncopis  haizt,  und  pringt  lust  zuo  ezzen. 

88. 

VON  DEM  ZUKKEE. 

Zuccara  haizt  zukker.   der  ist  an  kraft  warm  und  15 

fäuht,  sam  Platearius  spricht,  aber  der  weiz  zukker  ist 
pezzer  und  lübleicher  wan  der  gelvar  und  ist  auch  kclter. 
er  ist  guot  wider  der  prust  smerzen  und  hilft  auch  für 
den  durst  und  macht  fäuht  die  dürren  prüst.  wem  daz 
haupt  w6  tuot  von  haizen  saohen  und  der  seinen  leib  vertig  20 
well  machen  yon  dem  twang,  der  nem  zukker  und  wazzer 
gesoten  mit  viel  und  misch  daz  zesamen  und  trink  ez* 

89. 

VON  DEM  EATENKRAUT. 

Zizania  haizet  ratenkraut  und  haizt  auch  ze  latein  25 

loliuni  und  haizent  ez  etleich  uinut.  daz  kraut  wechst 
in  dem  körn  ,  aber  ez  dcrrct  den  waizen  und  daz  körn 
und  benimt  im  sein  narung»  sam  der  mäg  den  habem 
derret  und  der  köl  den  Weinreben,  wer  des  krautes 
s&men  izt»  den  macht  er  trunken  und  unsinnich.  30 
Mit  dem  haben  nu  diu  krauter  ain  end« 
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VON  DEN  EDELN  8TAINEN 

UND  DES  ££äX£N  IN  AIN£E  GlüMAlN. 

Daz  ist  daz  sehst  stück  des  puochs^  in  dem  wir  sagen 
wellen  von  edelen  staincn,  wie  die  gevar  sein  und  waz  ir  5 
Icreft  sein  und  wie  man  ir  kreft  pezzer»  und  wellen  an 
den  anheben,  der  nam  sich  ze  latein  an  ainem  A  an* 
▼4het  und  dar  n4ch  an  dem  uns  daz  wir  daz  ganz 
ABC  mit  ecU'lin  gestain  (lurchlegcn.  icdoch  well  wir  des 
ersten  von  den  Ktaineii  reden  in  ainer  gemaiu^  sam  uui^er  10 
weis  vor  ist  gewesen  an  andern  dingen. 

£z  ist  ain  £räg»  wie  die  edeln  stain  wahsen  in  der  erden 
Adern,  dar  zuo  antwürt  man  nioh  der  maister  geschrift  Ton 
der  n&tAr  und  sprechent  die  maister  alsö,  daz  die  stain  wah- 
sen in  der  erden  auz  dem  erdischen  dunst  und  auz  der  föuh-  15 
ten,  diu  in  der  erden  ädern  und  in  iren  clausen  beslozzon  ist, 
wan  in  den  dünsten  und  in  der  fäuhten  siiit  diu  vier  element 
gemischt;  ieur,  luft,  wazzcr  und  erd  n&ch  mSr  und  nach 
minner  >  und  dar  nAch  und  diu  mischung  mangerlai  ist, 
s6  werdent  die  stain  auch  mangerlai.  nu  spricht  daz  20 
puoch  ze  latein,  daz  die  stain  ir  gestalt  in  der  erden 
nemcn  nach  der  .<tcte  Schickung,  dar  iim  die  stain  wah- 
sent  und  werdent,  und  meint,  sei  diu  stat  sinbel,  so  werd 
auch  der  stain  sinbel 5  sei  aber  diu  stat  ekkot,  so  werd 
der  stain  auch  ekkot.  w»rleich  mit  Urlaub  ze  sprechen,  25 
daz  mag  niht  gesein,  wan  man  vint  edel  stain,  die  men- 
schenpild  an  in  habent  oder  tierpild  und  yogelgestalt  und 
sint  doch  die  stet  niht  dar  nAch  geschickt,  dA  man  die 
stain  vint.    auch  vint  mau  klain  sinbel  stain  an  grozen 
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ekkoten  steten  in  der  erden  und  ekkot  stain  an  sinbeln 
steten,  dar  umb  sprich  ich  Megenbergser ,  daz  der  stain 
form  und  ir  gestalt  ist  von  sunderleicher  stern  kreften, 

die  gcwalt  inid  maht  haltoiit  zo  uürkcn  die  fomi  und  die 
scliickunf;  in  den  lauhten  und  in  den  dünsten,  wan  alle  5 
die  iorm  und  die  gcätalt,  die  aiieu  diuch  habent,  diu  auz 
den  vier  elementen  wcrdent,  und  auch  diu  dement  diu 
habent  ir  würkende  kreft»  die  si  maohent  an  dem  himel» 
sam  Aristotiles  spricht  in  dem  andern  puoch  von  der  ge- 
purt  und  Ton  dem  zerprechen  der  element ,  daz  man  10 
liaizt  ze  latein  de  «rcnerationc  et  corrujjtione. 

Aber  die  varb  an  den  stainen,  weiz  swarz  grüen  rot 
violvar  und  ander  varb^  machent  der  «tern  kreft  n^oh  der 
dünst  und  der  fauhten  mangcrlai  mi«chung.  wan  so  diu 
fauhten  des  ertreichs  vii  hftt»  so  wirt  der  stain  swarz  oder  15 
tunkel,  hlkt  aber  si  des  wazzers  vil,  so  wirt  der  stain  lau- 
ter und  von  m6r  luftes  wirt  er  gel  oder  plaich  und  von 
mcr  fewers  wirt  er  rot,  und  -.xho  ändert  sich  diu  varb  an 
den  stainen,  reht  sam  die  miachung  der  vier  element  sich 
ändert  in  den  fduhten ,  d&  die  ^'tain  auz  werdent»  und  20 
dar  umb  sint  die  stain  edeler  und  kre£tiger>  die  von  den 
landen  koment,  dft  diu  vier  element  rainer  sint  und  min- 
ner unsauberkait  an  in  habent,  sam  die  stain«  die  von 
Orient  komcnt,  daz  i.st  von  den  landen  g(\Lren  der  sunnen 
aul^r-nieli,   und  sam  die  stain  sint  ,  die  auz  dem  paradis  25 
vliezcnt  in  den  vier  wazzern,  sam  etleich  sprechent. 

£z  ist  auch  ain  groz  frfig»  von  wannen  und  wie  sd 
gr6zeu  kraft  und  so  gar  wunderleicheu  maht  den  stainen 
köm>  wan  zwftr  si  habent  groz  kreft  zuo  des  menschen 
gesunthait  und  zuo  andern  dingen,  nu  spricht  unser  30 
puoch  zc  latein,  daz  nn  iist  hb  icber  vernunlt  unbekant  sei, 
von  wannen  die  stain  die  kreit  habent,  ai  habens  dan  von 
got»  wan  all  kreft  koment  von  got,  sam  Aristotiles  spricht 
in  dem  puoch  von  den  übern&türleichen  dingen,  daz  ze 
latein  haizt  Uber  metaphysice.  aber  die  kreft,  die  in  den  35 
kräutem  sint  und  in  den  paumen  und  in  den  firühten. 
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die  sint  von  got  in  den  selben  dingen  mit  ainer  mittel 
und  mit  ainer  zwisclienwürkeiuler  kral't,  wan  got  würkt 
die  selben  krelt  in  den  selben  dingen  mit  der  niitür  weich, 
sam  mit  kitz>  mit  kelten,  mit  üiuhten  und  mit  irüokeu  iu 
den  kiiatem  >  dft  mit  8i  guot  eint  xuo  der  oder  zuo  der  ö 
eisnei.  aber  der  ist  kunz  an  den  stainen»  daz  man  mng 
gespreehen  oder  gezai^en  oder  präefen.  der  Btain  hftt  die 
krait  von  kelten  oder  von  hitz  und  dar  umb  li&t  got  den 
«tainen  die  kreft  geben  dn  ain  zwi'chenwürkent  kraft  von 
seiner  almähtickait«  sam  daz  puoch  spricht  ze  latein«  und  10 
hAt  in  geben  die  gnäd  seines  götleicheu  willen  för  daz 
werk  der  nAtür«  wan  ftn  die  gnftde«  die  edelz  geetain  h&t 
zuo  der  mensohen  gesunthait»  sd  vint  man  wunderleicb 
kreft  und  gröze  an  den  edeln  stainen,  sam  der  magnes 
und  der  adamas,  die  daz  eisen  an  sich  ziehent,  und  der  15 
adanias  zaigt  den  schefliiuten  auf  dem  mer  den  merstern 
an  dem  himei»  sam  her  näch  kunt  wirt.  so  macht  der 
OBtolan  den  menschen  unsihtioh  und  der  karfunkel  läuht 
in  der  naht,  also  habent  auch  ander  stain  vil  wunder- 
leicher  kreft»  sam  uns  bezeugt  diu  gegenwartig  wftrhait  20 
diser  geschrift.  der  wunder  aller  ist  der  götleich  will  ain 
ursach  mit  seiner  alniahtichait ,  den  diu  geschrift  ainen 
wundci*air  sagt  in  menschleichen  dingen,  der  sin  des 
puochs  mag  niht  besten  und  ist  gar  kintleich  ze  spre- 
eken ,  daz  got  den  stainen  ir  kreft  geb  6n  ain  zwischen-  2S 
workende  kraft  der  nfttükr  und  den  paumen  und  den 
krautem  ir  kreft  niht  geb  An  der  nftt6r  werk,  dar  umb, 
daz  diu  krüuter  würkent  mit  kelten  und  mit  hitz  und  daz 
die  stain  auch  gar  wunderleicheu  werk  wüikent,  die  iiia?i 
den  dementen  niht  geben  mag.  zw&r  daz  hit  ain  gaj:  30 
aiuTaltiger  sin ,  wan  die  stain  küelent  auch  und  fauhtma^ 
dhent  ron  den  kreften  der  element»  dar  auz  ir  selpwesen 
gemischt  i$t>  und  krefkigent  daz  herz  und  ander  gelider 
in  dem  menschen,  wenn  man  si  zerstcBzt  und  si  in  ezzen 
nimt  oder  in  crznei,  sam  wir  -t  hen  in  dem  electuari.  daz  35 

diamargariton  haizet^  d&  man  zexstozen  veinpexln  ein  tuot 
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vmA  geraalen  golt.  ich  sprich  auch  m^,  das  tfii  Inftuier 
ul.H  wuiulerküclieu  werk  würkent  als  die  .stain ,  sam  dal 
eiscnkraut,  daz  lieb  maclit  zwischen  den  menschen,  und 
daz  paumhäckelkraut»  das  diu  sloz  auftuot,  und  diu  pa- 
iönig,  dk  Ton  man  weissagen  wirt«  dar  umb  ipnoh  ich  ö 
Megenbergier»  daa  ich  Eweifel»  ob  Albertus  das  puoeh 
hab  gemacht  ze  latein»  wan  er  in  andern  püeehera  Yerr 
anders  redet  von  den  sachen  dan  daz  puoch  redet,  er  hab 
ez  dann  gemacht  in  der  jiijrcMit,  e  er  seinem  aigen  sin 
Yolgt ,  wan  daz  puocli ,  daz  ich  auz  der  latein  in  daz  lo 
däutsch  häu  pr&ht»  daz  ist  ain  gesaranet  dinch  der  alten 
maister»  sam  der  maister  selber  bekent  an  dem  ende  des 
pnochs.  und  dar  umb  sprich  ich»  daz  got  die  kraft  den 
stainen  gibt  nAch  der  nAtür  lauf  mit  den  zwischenwur- 
ketiden  kreften  der  stern  an  den  himeln>  sam  er  gibt  den  15 
kräutern. 

Dü  Schölt  auch  wizzen,  daz  die  gaist  zuogezämt  wer- 
dent  mit  den  kräutern,  die  den  menschen  lustig  sint»  sam 
diu  kräuter  sint»  alsd  daz  die  gaist  pei  den  läuten  wonent 
durch  der  cr^atür  willen,  und  dft  ?on  spricht  sant  Augu-  20 
sttn  in  dem  puoch  Ton  der  stat  gotes  in  dem  fünften 
stück,   daz  die  gaist  zuo  dem  menschen  crezämt  werden 
mit    mangerlai  stainen   kräutern    holz   ticren   und  mit 
niangerlai  getiht  und  werten,    und  dar  umb  list  man» 
daz  Salomen  ain  yingerlein  h^t»  d4  gaist  inn  beslozzen  25 
wftren  under  den  edeln  stainen.  man  list  auch»  das  Etita. 
der  künig  Ton  Arabia  schraib  dem  kaiser»  der  Nero  Ines» 
die  namen  und  die  varb  der  edeln  stäin ,  und  auz  der 
selben  geschrift  macht  man  gemezzen  rede,  die  wir  vers 
haizen ,  daz  sint  walzser  uder  k^rasr ,  wan  man  muoz  die  30 
red  hin  und  her  Welzen  und  k^ren»  6  man  si  nAch  kün- 
sten  mag  gemessen,   der  selben  yers  mainung  und  iren 
sin  hkt  unser  puoch  zemAl  yon  den  edeln  stainen  und 
dar  zuo  ander  maister  l^r,  und  an  dem  end  der  red  ?on 
den  stainen  setzt  daz  puoch  dur  gar  alten  maister  sin  von  35 
den  staiueu^  da  ticr  eingegraben  sint  oder  dar  auf  exiiaben 
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sint  mangerlai  form,  aber  daz  puucli  bestaitigt  der  selben 
mairtter  1er  nilit  zemal  noch  verwirft  »i  zem^l,  und  dft 
mit  Voigt  daz  puoch  dem  balligen  lerer  sant  Augustin. 

Man  spricht  auch ,  daz  die  Israheliten »  daz  Mut  die 
gelaubigen  juden^  hie  vor  in  der  wüesten  gruoben  manger-  5 
lai  form  und  gestalt  in  etleich  edel  tCain  und  allermaist 
in  die»  die  corneoli  huzent,  und  daz  graben  was  sö  gur 
behent,  daz  kain  ir  nuchkoni  in  geleichen  müclit  an  den 
werken,    ez  ist  auch  an  zweifei,  man  grab  pihi  und  an- 
der gestalt  in  die  stain  uftch  den  mähten  irr  kreit.  ist  nu  10 
daz  w&r»  daz  diu  kint  ?on  Israhel  mangerlai  fbzm  graben 
habent  in  mangerlai  gimmen  und  edel  gestain«  sd  ist  ftn 
sweifely  daz  ai  daz  niht  habent  getän  An  saeh  mangerlai 
kreft,  die  den  stainen  dft  Ton  kümt,  und  daz  si  den  sin 
nämen  von  dem  luiiligen  gai^t,  der  si  diu  werk  besundcr  1.0 
Ißrte.    der  grabair  aiucr  hiez  Beseieel  und  der  ander 
Ooliab,  die  wären  sunderleichen  geirrt  von  dem  haüigen 
gaift  auf  all  kunat,  diu  zuo  edelm  gestain  gebeert  ze 
graben  und  ze  polieren  oder  zierleioh  beraiten.   und  die 
gruoben  daz  edel  gestain  und  beraitten  ez  zuo  dem  tem*  20 
pelgewant,  daz  Aaron  an  truog  in  dem  gotsdienst  ob  dem 
altar.  in  dem  gewant  machten  si  nftch  gotes  gehaiz  zwelf 
auzerwelt  edel  stain  und  gruoben  dar  ein  die  namen  der 
kind  von  Israhely  und  dar  umb  ist  daz  w&r,  daz  der  stain 
graben  niht  An  saeh  ist.  aber  dar  umb  gelaub  wir  niht»  25 
daz  allez  graben  an  den  stainen  ain  togent  oder  ain 
kraft  bedittt.  daz  sei  nu  gesait  von  den  stainen  in  ainer 
gemain. 

1. 

VON  DEM  AMETISTEN.  30 

Ametistus  ist  ainer  der  zwelf  schatipsm  auzerwelten 
stain.   der  ist  violyar  oder  purperyar  und  der  purpervar 

ist  der  pest.  ez  ist  auch  etleich  ametist,  der  ist  sam  ain 
roter  weinstropf  oder  sam  ain  ruter  wazzerstropf  von 
roter  exden  und  der  l»t  sich  paz  graben  wau  der  andern  35 


Digitizecj  l>  »^JüGgle 


—    432  — 

lai  amctisten.  der  stain  hät  die  kraft,  duz  er  der  trun- 
kcnhait  widerstet  und  macht  den  nienschen  wHchijjf  und 
vertreibt  die  {xesen  gedänk  und  pringt  guot  venmnit.  der 
ptain  wier  iöbieichcr,  wa?r  er  so  geninin  niht,  aber  man 
vindet  sein  gar  vil  in  der  m6rn  lant,  daz  Ethjopia  haist,  5 
und  in  dem  land  India.  man  vint  in  auch  in  däutschen 
landen  etswA,  aber  der  ist  niht  guot  und  ist  tunkel. 

Dem  .«taiii  lian  ich  un>er  IVawen  j^eleiclit  in  ainem 
lobsan«^'.  daz  liebt  .«"ich  an  :  avc  vii"ir(j  prcfrnaiis  prtde.  wan 
si  ist  äüez  und  senit  mit  ireu  genuden  sam  der  ntain  mit  10 
seinen  kreften.  ruoch,  ob  ain  süudvr  ist  in  leiden»  der 
iren  namen  ^rt.  wer  der  gerten  fich6nt,  der  hast  das 
kint.  ich  hkn  in  meinen  sünden  die  sarten  milteu  ge- 
strickt in  die  scli6z  meiner  letzten  hofnung. 

2.  15 

VON  DEM  ACHATEN. 

Achates  ist  auch  der  auzerwelteu  stain  ainer«  aber 
der  swelfer  niht,  die  Johannes  sach  in  der  taugen  puoch. 
den  stain  yint  voAn  in  dem  wazcer  Achates  gegen  der 
sunnen  aufganoh  und  ist  swarz ;  aber  in  die  swerzen  sint  so 

weizeu  acderl  gemischt,  man  spricht  auch,  daz  der  stain 
gar  scIkcucs  anireporns  iromads  liab  zwischen  seinen 
gtraimeln  und  duz  da/.  alUz  ainer  varb  sei.  der  stain 
hki  die  kraft»  daz  er  vergilt  .schäucht  und  den  durst  lescht 
und  daz  gesiht  nert  und  den  sterkt  und  Irühtigt  der  in  25 
tregt  und  macht  in  gnem  und  zimleioh  den  läuten,  nu 
spricht  diu  alt  gcHchrift,  daz  der  künig  Perus  derlei  stein 
aiuen  trüejre  an  dem  vinjxer,  der  waer  so  schfcn,  daz  neun 
paitenspil  oder  »ancligezcug  dar  ein  «x^'L^^'Ji'x'i»  wa'ren,  und 
uiuU  r  dem  ze  mittelst  was  der  abgot  Apoilu»  der  het  ain  30 
härpien  in  der  hant. 

Z. 

TON  Diaf  ADAMAB. 

Adamas   ist   ain   edel   stain.   der  ist  zwairlai.  den 
ainen  vint  man  in  dem  land  India,  d4  daz  selb  laut  ain  35 
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end  hüt ,  und  man  vindet  in  under  der  cristallcn  hauien 
und  geleicht  auch  der  ciistallen  an  der  varb,  än  daz  der 
selb  adamaa  acbeint  sam  ain  new  gefeilt  eisen,   der  ada- 
mas  ist  gar  hett,  alsö  daz  man  in  weder  mit  eisen  noch 
mit  feuT  zerprechen  mag,  aber  man  zerpricht  in  mit  vri-  5 
Schern  pockspluot,  daz  allererst  vcrgoz/.en  ist  und  noch 
>varni  ist.    mit  des  stains   spitziiren  stiirkcu  grebt  man 
ander  gür  hert  edelstain.  derlai  adama»  wirt  niht  grojzcr 
dann  ain  haselnuz.  man  spricht  auch ,  daz  er  gendd  pring 
dem  menschen«  dem  in  sein  freunt  umbsust  geit»  aber  10 
er  sei  dem  nihts  nütz,  der  in  kauf,  cz  sprechent  auch  die 
stainlier,  daz  sein  kraft  vil  dester  grcezer  sei»  wenn  man 
im  seinen  sezzel  cisnein  niacli ,  so  man  in  in  ain  vinger- 
lein  >vil  setzen  ;  aber  daz  vingerl  sol  giildcin  sein  durch 
des  staius  wirdikait.    der  andern  lai  adamas  ist  vcrr  un-  15 
"werdiger  und  nidcrr  wan  der  Arsten  Iba,  und  den  v int  man 
in  dem  landArabia  und  in  dem  niehstcn  cyprischen  mer 
und  ze  Ferrsere  und  ist  tunkel  an  der  varb  sam  ain  eisen 
und  ist  groezer  wan  der  Arsten  lai.   d^r  adamas  Iftt  sich 
prechen  an  pockspluot.    er  hät  die  art,  daz  er  daz  eisen  20 
an  sicli  zcuht  >sani  der  t^in'm  magnes  tuot ,  aber  der  ada- 
mas uimt  dem  magneten  daz  eiseuj  wenn  er  gegenwiirtig 
ist.  er  mclt  auch  den  merstem,  wan  su  die  schefläut  auf 
dem  mer  niht  gesehen  mügent  Tor  den  dicken  nebeln  w& 
si  yarn  zuo  dem  gestat ,  s6  nement  si  ain  nftdeln  und  25 
reibcnt  die  mit  der  spitz  an  den  adamanten  und  steckent 
si  dau  ül)crtwcrcb  an  ain  haini-tuck  oder  in  ain  spiencl 
von  liolz  und  Icgciit  si  in  ain  ])cckcn  oder  in  ain  scbüzzeln 
vol  wazzers  und  iücrt  ainer  den  adamanten  mit  der  haut 
auzwendig  umb  daz  vaz,  d&  diu  nädel  inn  ist;  dem  volgt  diu  so 
nädelspitz  inwendig »  also  daz  si  in  dem  yaz  auch  kraizlot 
umbg^t.   sö  daz  geschiht  etswie  vil»  s6  zuckt  der  stain- 
füeraer  den  stain  snell  under  und  pirgt  in.  wenn  nu  diu 
nftdels](itz  irn  füerair  liflt  verlorn,  so  kcrt  si  sich  geleichs 
gegen  dem  merstern  und  stet  zehant  und  wegt  sich  niht  35 
m^i,  und  dar  n&ch  rihtent  sich  dann  die  scliefiäut«  wan 
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der  Stern  ttftt  an  dem  Inmel  ze  norden»  d&  der  himel- 

wagen  stdt,  gegen  suden  oder  gegen  mittem  tag  über, 
daz  verstß  also,  ilaz  .sicli  die  schelliiut  rihtcnt  nÄch  des 
kräuzs  ürterii,  daz  all  dis  werlt  hat  bcslozzen:  osten  wcsteu 
suden  norden,  wenn  !$i  nu  daz  ain  ort  wizzent  ze  nordeUf  5 
86  richtent  si  sich  dar  nftch.  man  sprichet  auch»  da£ 
der  stain  guot  sei  in  der  saubner  kanst:  wer  in  tregt 
den  sterkt  er  gegen  seinem  Teint  und  vertreibt  üppig 
traem  und  schäuht  und  melt  die  vergift.  man  spricht 
auch,  daz  er  switz,  wenn  vergilt  pei  im  sei.  er  ist  auch  10 
den  monwendigen  läuten  guot,  die  ir  sinn  verkereut  lulcli 
des  monen  lauf»  und  ist  den  tiefelhäftigen  auch  guoU 
der  stain  wil»  daz  man  in  trag  an  der  tenken  seiten. 

4. 

VON  D£M  ABESTON.  15 

Abeston  ist  ain  stain»  den  yint  man  in  dem  land  Ar- 
cbadia  und  ist  eisenyar.   wenn  man  den  stain  ains  mftls 

entzünt,  so  mag  man  in  nümmer  m^r  erlesclien,  er  gibt 
immer  mßr  dar  HamniLii.    von  dem  spricht  Isidorus.  auz 
dem  stain  macht  man  ain  künstendiugel  zuo  ainer  latern  20 
oder  zuo  ainer  lucem»  daz  allzeit  print»  also  daz  si  kain 
ungewiter  noch  kain  regen  erleschen  mag. 

5. 

VON  DSM  AMANTEN. 
Amantes  ist  ain  edel  stain»  den  vint  man  in  den  lan-  95 

den  gegen  der  funnen  aufganch,  der  geleiolit  juner  wcizen 
kreiden,  wer  ain  neidein  gewant  dfi  mit  durcljstreicht, 
dem  schadet  daz  feur  niht  und  wirt  so  wciz  und  so  schcjen» 
als  ob  man  ez  mit  wazzer  gerainigt  hab.  der  stain  wider- 
•t^t  Tergifttgen  dingen  und  der  zaubrter  werken.  30 

6. 

VON  DEM  ALLECTOBL 
AUectorius  ist  ain  stain  an  der  groez  sam  ain  pdn 

und  geleicht  sich  ainer  cristallen  an  der  varb>  &n  duz  er 
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m^r  tunkcl  ist.  der  stain  weclist  in  ains  hanen  magen 
wenn  man  in  kappaunt  näch  drein  jären  und  laßt  in  dar 
nach  seh 8  jar  leben,  wer  den  stain  in  dem  mund  tregt, 
dem  lescht  er  den  dursL  er  maclit  den  menschen  sighaft 
tmd  pringt  yrid  und  widerpringt  dr  und  macht  wolge-  5 
ipnBch  und  macht  den  menschen  gnsm  allen  läuten  und 
tllerinai.-^t  macht  er  die  frawen  licp  iren  mannen  und  dar 
umb  haizt  er  ze  latein  allectoriiis ,  daz  .spricht  ain  zuo- 
zämer,  und  daz  er  daz  aiiez  würke  an  dem  menschen, 
tchol  man  in  tragen  beslozzen  in  dem  mund.  10 

7. 

VON  DEM  ABSINT. 

Absyntuf^  ist  ain  s^v•arzcr  stain  durchmischet  mit  sne- 
Beizeu  aederleinu.  der  hat  die  art»  wenn  er  erhitzt  ?on 
dem  feur,  s6  behelt  er  die  hitz  siben  tag.  15 

8. 

VON  DEM  ALABANDER. 

Alabandra  ist  ain  edel  stain  und  ist  tjar  schcen  und 
an  der  varb  geleich  ainem  granäten«  fin  daz  sein  roeten 
vaizter  ist  wan  des  gran&ten,  nähen t  sam  ains  rubins.  ez  20 
ist  aber  ainer  andern  lai  der  stain«  der  geleicht  an  der 
Tsrb  dem  eaiden,  der  ist  ainer  tunkein  oder  ainer  plai- 
ehen  r<eten«  sam  daz  rot  ertreich.  den  vint  man  in  dem 
dritten  stuck  des  wonhaften  ertreiclis,  daz  Asia  haizt,  in 
(lern  land  Alabaudra«  und  dä  von  hat  der  stain  den  na-  25 
men.   der  stain  erweckt  des  piuotes  iluz  und  m^t  in. 

9. 

VON  DEM  AMANDIN. 

Amandinus  ist  ain  stain,  der  ist  puntvar  oder  vöch- 
var,  also  daz  er  manigverbig  ist.    der  stain  erlescht  all  30 
vergift  und  macht  den  menschen  »ighait  wider  all  sein 
imi  und  macht  ainen  guoten  bedäutter  und  auslegaor 
der  tieum. 
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10. 

VON  DKM  ANDROMANT. 

Andromanda«  oder  androdragma  sam  die  andern  spre- 
chent,  ist  ain  stain,  der  ist  silbcrvar  und  ist  gar  hert,  sam 
der  ndamas.    den  vint  man  in  dem  röten  mer.  der  stain  5 

hat  die  l<raft,   daz  er  gar  hitzigen  zorn  benimt  und  be- 
nimt  auch  die  imkäusch. 

11. 

VON  DEM  BERILLEN. 

Berülus  ist  ainer  der  zweif  stain.    der  ist  plaich  an  lo 
der  varb,  geleich  den  merwazzem ;  aber  die  sint  die  pesten» 
die  ainem  lautem  paumöl  gcleichent,  und  allermabt  die 
niht  straimel  inwendig  habent  sam  klaineu  h»rl.  wenn 

der  berill  sehsekkot  ist,  so  pring^t  er  an  dir  suimcii  schein 
all  die  varb,  die  an  dem  regenpogen  yint.  ist  aber  der  15 
stain  sin  bei  sam  ain  apfel>  der  in  dann  fäuht  macht  an 
der  sunnen  schein,  sö  entztint  er  t6t  koln  oder  ain  swarz 
wollein  tuoch  oder  ainen  dürren  zunder  von  aim  paum« 
man  spricht  auch,  daz  der  stain  för  die  kelsuht  guot  sei» 
diu  ze  latein  squinancia  haizt ;  und  die  drues ,  die  von  20 
poeser  fäuht  koment  an  dum  hals,  benimt  er  auch  mit 
reiben  und  allermaiat  wenn  die  drües  noch  in  irem  aut- 
nemen  sint.  er  hät  auch  die  art,  daz  er  der  eläut  lieb 
widerpringt  und  hdchwirdigt  den>  der  in  tregt.  er  ist  auch 
den  kranken  äugen  guot.  wenn  man  in  in  wazzer  wescht  2$ 
und  der  siech  daz  wazzer  trinkt,  s6  benimt  er  dem  men- 
schen daz  rophazan  oder  daz  koppeln  mit  dem  mund 
und  daz  s6r  siiufzircn  von  dem  herzen  und  den  smcrzcn 
der  k  ])ern.  die  stain  ^int  gar  mangerlai,  wan  c  tleich  sint 
gar  licht  sam  ain  cristall«  und  koment  von  dem  land  India.  3o 

12. 

VON  DEM  KBOTENSTAIN. 

Borax  ist  ain  kroteiL-tain.  den  tregt  ainrlai  krot  in 
dem  liaupt,  und  ist  zwaicriai.    der  ain  ist  weiz,  dt^r  ist 
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peszer  und  ist  seitsein,  der  ander  ist  swarz  und  tunkel 
und  ist  ain  klain  gelblot.  der  selb  ist  der  i)est  untler 
den  tunkeln.  wvun  man  den  .stain  auz  ainor  lol)niiti«'^on 
kroten  nimt,  diu  noch  zabelt,  so  hdt  er  ain  iiugel.  wenn 
aber  man  in  nimt  auz  ainer  kroten ,  diu  lang  t6t  ist  ge-  5 
weseuj  s6  hftt  der  kroten  vergift  daz  äugel  vertilgt  und 
den  stain  gep«Bsert.  wer  den  stain  als6  ganzen  rerslint 
in  ezzen,  dem  durchget  er  all  sein  ingcwaid  und  rainigt 
in  vor  aller  pdv^er  unsauberkait  ♦  und  so  er  den  men- 
schen inwendig  ge)iaiit,  .>^o  get  er  niden  auz  ini.  die  kraft  10 
hät  der  weiz  kroten^tain,  und  haizcnt  in  die  waihe  cra- 
padinam.  man  spricht  auch»  daz  der  stain  der  ?ergift 
wider  sei. 

13. 

TON  DEM  CABBUNKELSTAIN.  15 

Carbunculus  ist  der  ediist  ander  allen  staioen  und 
hät  aller  .stain  kreft.  er  ist  s6  kl&r»  daz  er  mit  seiner 
liebten  kl4rhait  ain  krankez  gesiht  widersieht  und  täubt, 
aber  er  praitt  des  menschen  gedank.  des  staines  yarb 
ist  feurein  und  scheint  des  nahtes  m^r  wan  an  dem  tag,  20 
wan  des  tags  ist  er  tunkel ,  aber  in  der  nalit  seheint  er 
SU  klar,  daz  er  pei  im  naht  zuo  tag  macht,  und  haizt  der 
stain  kriechisch  antrax.  der  staiu  wechst  in  dem  land 
Lybia  und  ist  dreierlai.  der  6rst  ist  der  wirdigist,  der 
haizt  carbunkel.  der  ander  haizt  rubein ,  der  ist  auch  85 
feuryar,  aber  niht  sd  gar  lieht  sam  der  carbunkel,  und 
der  schäuht  der  vinster  niht  in  der  naht ;  er  ist  im  auch 
ungelcirh  an  den  kreften ,  iedoch  ist  er  m^r  edel  wan 
ander  stain  an  kreften  und  an  varb.  der  dritt  ist  der 
poest  an  varb  und  an  krei'tcn,  der  haizt  balastus.  iedoch  30 
acht  man  in  pezzer  wan  den  saphir  oder  den  jaspen. 

Den  stain  hftn  ich  geleicht  unserr  frawen  weishait, 
dft  mit  si  die  gütleichen  driyaltichait  und  daz  göüeich 
wesen  durchschawt.  wan  daz  selb  spiegelschawen  hAt 
oller  spiegelschawen  kreit,  wan  iu  got  »iht  mau  ailcu  35 
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dineb  «uc  got.  aber  den  berillen  bin  ieb  geletcbet  un- 
serr  frawen  witz,  d&  mit  si  kunt  auzerwelen  ze  wüilten 

daz  guot  und  ze  läzen  daz  pres.  diu  zwai  eint  under- 
schaidcn,  wcishait  und  witz,  wan  weishait  ist  aigenlcich 
ain  ^piegelschawen  götleicher  und  übcrnätürlcicher  ding  5 
und  baizet  se  latein  sapientta.  aber  witz  ist  ain  umb- 
sibticbait  in  mensebleicben  werken,  das  se  beiden  und 
daz  ze  lAzen»  und  daz  baizt  ze  latein  pmdentia.  ron  den 
zwain  stainu  würd  ain  guoteu  predig  von  unserr  £iawen. 

14.  10 

VON  DKM  CALCEUüNl. 

Galoedonius  ist  der  zwelf  stain  ainer,  die  Jobannes 
sacb.   der  ist  ainer  stumpfen  varb  und  ist  allzeit  atner 

vaizten  plaiclicii,  wan  sein  vaih  hat  ain  mittel  zwischen 
de?  jächants  varh  und  des  berillen.  ist  der  stain  geslagen  \b 
und  beugt  man  in  an  den  hals  oder  tregt  iu  an  dem 
vinger,  sd  macbt  er  sigbaft  in  kriegen  und  aenftigt  des 
baizen  fibers  bitz.  der  stain  ist  dreierlai«  ainer  ist  ainer 
plaieben  lucern  geleicb  und  scheint  m^r  an  dem  liebt  dan 
in  dem  haus,  wenn  der  stain  erhitzt  von  der  sunnen  oder  20 
von  der  haut,  so  zeuht  er  hiiluiel  an  sich,  und  laezt  sieb 
nibt  gern  grabeu.    der  andern  lai  habeut  ander  varb. 

Der  stain  geleicbt  der  lieb,  die  weil  diu  inwendig 
in  dem  berzen  yerporgen  ist,  sö  ist  si  plaicb  und  ist  sam 
ain  liebt  in  ainer  luoem.  wenn  aber  si  betwungen  wirt»  25 
daz  si  auz  dem  berzen  her  für  den  andern  zuo  einem 
nutz,  so  erzaigt  81  auzwendig.  wie  si  inwendig  gestalt  was. 
und  wenn  si  diu  w&r  sunn  berüert,  diu  Christus  ist,  oder 
der  vinger  den  hailigen  gaistes»  so  zeuht  si  die  sündsr 
an  sieb  und  Isezt  sieb  nibt  tailen  noob  durcbgraben»  wan  30 
si  mag  mit  kainer  widerwarticbait  zeprocben  werden,  si 
wirt  ie  m^r  und  mdr  gesterkt  dar  umb  spricbt  diu 
geschrift  in  dem  aliten  stück  des  minnenpuoches  'diu 
minn  ist  vest  eam  der  tot,*  und  spricht  auch  'vil  wäzzer 
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mügent  die  lieb  niht  erlescheii.*  alsd  spricht  aucH  sant 
Paulus  zuo  den  Konnten  'diu  lieb  bt  gedultig  und  senf« 

iigy  si  tregt  alleu  dinch  und  wirt  doch  niht  zeprochen 
nocli  wirt  mit  smaichendein  lob  erwairlit.'    dar  umb  hän 
ich  armer  den  stain  geleicht  unserr  frawen  lieb  in  dem  lob-  5 
sang  von  ir  ,  dft  h4u  ich  ir  tugent  ir  zwelfen  auzerwelten 
Btainn  geleicht. 

15. 

VOM  DEM  CORALLEN. 

Corallus  ist  ain  gar  r6ter  stain ,  iedoch  ist  er  niht  10 
»6  gar  läuhtent  sam  der  comeol.  der  stain  hftt  ästel  sam 

ain  hirzhurn  oder  sam  ains  krautes  wurzel  mit  vil  zägeln, 

und  daz  ist  niht  ain  wunder,  wan  der  .stain  ist  des  ersten 

ain  kraut  in  dem  mer,  und  wenn  daz  kraut  mit  den  schef- 

fen  auzgezogen  wirt  oder  mit  der  menschen  witz,  so  wirt  15 

ez  hert  und  wirt  ain  stain.   den  stain  vindet  man  halp- 

fuezigcn  an  der  grcez.  er  h&t  die  art,  daz  er  dem  himel- 

platzen  und  dem  ungewiter  wider  ist,  und  dar  umb  sträw- 

ten  in  die  alten  läut  hie  vf)r  mit  dem  akkersamen  auf  die 

äkker  und  hiengen  in  auf  die  ülpajm  für  den  hagel  und  20 

liir  daz  ungewiter.    er  ist  auch  den  pojsen  gaisten  wider« 

und  daz  ist  leiht  dar  umb,  daz  er  dick  kräuzlot  ist  und 

sein  est  hin  und  her  schrenkt.   und  dar  umb  bewsert  er 

auch  vil  geschiht,  wenn  in  der  mensch  mit  esten  hftt.  er 

ist  auch  guot  wider  die  nagenden  i'äuht,  diu  ze  latein  25 

fiei^ma  haizt. 

^  16. 

VON  DEM  CRISOPBASSEN. 

Crisoprassus  ist  ain  edel  stain  mit  zwain  varben,  wan 
er  ist  bespieiiHt  mit  guldeinn  tröpfleinn  und  ist  grüen  sam  30 
pforrensaf  oder  lauchessaf.  der  stain  ist  gar  seltseim  und 
dar  umb  ist  er  tewr  und  schatzpier.  man  vindet  in  in 
dem  land  India,  und  ist  den  äugen  guot»  wan  er  klasrt 
daz  gesiht'und  nimt  die  gir  der  geitichait  und  gibt  den 
menschen  tun  stastikait  in  allen  guoten  dingen,  35 
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Dem  stain  hän  ich  unser  frawen  geleicht  in  meinem 
lobsang  mit  irr  grozen  senftikaitt  wan  si  klacrt  daa  ge- 
fliht  unserr  Temunft  und  geuzt  volle  genftd  in  unser  s^l 
und  benimt  uns  die  gir  der  geitiohait  zuo  werltleichen 

dingen  und  besUetigt  uns  in  allen  götleichen  werken.  5 

17. 

VON  DEM  8\VAUiENSTAlN. 

Celidonius  haizet  swalbeustain.  der  ist  ungestalt  und 
klain  und  vindet  man  in  in  der  swalben  leib,  der  stain 
ist  zwaierlai.   der  ain  ist  rdt,  der  ander  swarz.  man  er-  10 

kent  die  jungen  swalben.  die  den  .-^tain  habent  in  irrlebem, 
also,  wan  die  selben  keient  ir  .•*n;il)el  ze-^anien,  Mam  si  vrid 
bedäuteu  mit  ainander,  ab(  r  die  andern  kerent  ir  snäbel 
von  ainander.  der  rot  nwalbenstain  senftigt  die  mon- 
wendigen  laut  und  die  unsinnigen  und  die  tägleichen  sieh-  15 
tüem  und  macht  die  menschen  wolgespnech  und  geniem 
oder  minnezcem.  man  schol  den  stain  in  ain  leinein  tuoch 
verwinteln  und  an  der  lenken  seitcn  tragen,  den  .swarzen 
fwalbeiistain  ."cliol  man  auch  in  ainem  leint-inn  tuoeh  tra- 
gen, der  i.'^t  dt  n  läuten  guot,  die  geschäfts  ]>flegent,  sam  20 
kaufiäut  und  sämieich  menschen,  er  seni'tigt  zom«  und 
86  man  in  in  wazzer  wescht,  so  klsrt  er  diu  äugen  und 
scherpft.daz  gesiht.  wenn  man  in  in  ainem  gelben  tuoch 
tregt,  sd  senftigt  er  diu  fiber  und  die  schädleichen  sieh- 
tüem.  ist  aber,  daz  man  in  in  schelkrautes  pleter  win- 
telt,  so  macht  er  daz  gci^iht  tuukci.  25 

18. 

VON  DEM  CALOF. 

Calophagus  oder  calophanos  ist  ain  swarzer  stain. 

wenn  den  ain  käuseher  menseli  tregt,  so  maeht  er  im  ain 
süeze  oder  ain  liellc  >timm  und  l)i  hÜLlt  die  kelen  vor  30 
haiserhait.    der  stain  klingelt  schon  rcht  >am  diu  glok- 
speis«  wenn  man  mit  ainem  eisen  dar  auf  siecht  oder  mit 
ainem  andern  gesmeid. 
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19. 

VON  DER  CKISTALUiN. 

Cristallus  der  stain  wirt  auz  eis,  wan  daz  rerhertt  in 
tU  jftren.   iedoch  widerspricht  daz  Solinus  und  spricht» 
daz  man  die  cristallen  vinde  in  ?il  landen ,  dH  nümmer  5 
kain  frost  noch  kain  eis  hin  köm.    ain  sinbel  cristall, 

wenn  diu  an  der  sunnen  stet,  so  ent/iiiit  si  ainen  zunder 
reht  sam  der  bcrill.    der  stain  hat  auch  die  art,  wenn 
man  in  zcrstrezt  und  in  mischt  mit  honig,  weihen  fraw 
daz  trinkt,  diu  ain  kindel  säugt,  der  m^rt  er  die  milch.  10 
der  stain  ist  auch  guot  zuo  den  äugen. 

20. 

VON  DEM  CRTSOLECTER. 

Crysolectrus  ist  ain  stain,  der  ist  ^oltvar  und  ist  des 
morgens  ze  mettenzeit  frfjeleicherr  varb  dann  ander  zeit,  ü 
ez  ist  auch  ainerlai  der  stain,  die  niht  86  lieht  sint  sam 
die  toten,  wan  si  sint  tunkel,  niht  durchläuhtent,  und 
sint  gold  gar  geletch.    der  stain  hftt  die  art,  daz  er  der 
«tim  und  der  äugen  snicr/.cn  scnftii^^t.  die  in  von  haizen 
Sachen  kument,   und  senftigt  auch  der  fibcr  liitz .  wenn  20 
man  in  iii  der  hant  tregt.  wenn  man  in  ze  pulver  stoezt, 
•6  ist  er  guot  für  die  schebichait  und  iür  die  swem.  noch 
ist  ain  dritten  lai  der  stain,  der  hftt  ain  mittel  varb  zwischen 
gel  und  rdt,  und  wenn  man  den  zuo  ainem  feur  habt,  sd 
zepricht  er  zehant  und  springt  von  dem  feur,  als  ob  man  25 
in  jag.   der  stain  ist  den  zerjdietcn  gelidcrn  guot  und  ist 
auch  guot  wider  die  piercheu,  die  uudex  des  menschen 
Tel  auf  diezent. 

21. 

VON  DEM  DONRSTAIN.  30 
Ceraunus  haizet  donrstain.  der  ist  gelvar  und  velt 
zc  stunden  mit  dem  himelphitzcn.  man  sj)richt  auch,  an 
welher  stat  der  atain  sei,  d&  schad  kain  donr  noch  kain 
himelplatzen  niht.  der  stain  ist  dick  gar  scharpf  an 
ainer  selten.  35 
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82. 

VON  DEM  COJäNEOL. 

Corneolus  ist  am  r6ter  stnm,  aber  er  ist  ainer  tunkten 

roDten ,  sam  ain  rotez  flai>^('li.  der  ftain  seiiftigt  zorn  und 
verstellt  des  pluotos  lluz,  wenn  daz  von  ainem  glid  vleuzt  6 
oder  von  der  nasen,  und  allermaist  an  deu  frawen,  wenn 
die  den  fluz  leident.  ez  spricht  auch  diu  geschrift,  daz 
die  sün  von  Israhel  der  stain  gar  tü  durchgruoben  mit 
mangerlai  gestalt  (sam  man  diu  insigel  grebt)  in  der 
wüesten  hie  vor»  und  daz  täten  si  niht  ftn  sach.  10 

23. 

VON  DEM  CRYSOUT. 

Clirvsolitus  ist  ainer  der  zwelf  stain  und  ist  nier- 
\ar«  aiäu  daz  er  tunkelgrüen  ist  und  guidein  funken  dar 
ein  gemischt  h&t  und  funkenglcizt  sam  ain  fewer.  wer  15 
den  stain  in  golt  tregt,  den  sichert  er  vor  nahtvorhten. 
ist  auch  daz  der  stain  durchport  ist  und  daz  vensterl 
duTchföllt  mit  eselshftr,  86  schäuht  er  die  pcesen  gaist 
und  verjagt  si.  man  schol  in  tragen  an  der  tenkcn  seiten. 
der  stain  künit  auz  der  nioren  land.  Den  Mn  icli  ge-  20 
leicht  unserr  frawen  in  irr  wirdikait«  wan  si  sichert  den 
sündser  vor  den  nahtvorhten  und  yor  der  vinster  des 
Ewigen  t6de8. 

24. 

VON  D£M  8NKCKENSTAIN.  26 

Celonites  haizet  snckkcnstain.  der  ist  purpervar  und 
manigverbik.  den  stain  gibt  der  snckk.  der  hät  die  art, 
wer  in  under  der  zungcn  tregt,  der  w&rsagt.  aber  daz 
wftrsagen  wert  neur  sö  der  mön  des  allertoten  entzünt 
wirt  und  86  er  smalsihtich  ist  und  an  dem  abnemen  30 
des  m6nn  an  dem  ahtundzwainzigistem  tag,  wenn  der 
mon  allcrsnialsihtigist  ist  und  su  er  ze  lutein  monoides 
haizt.    der  staiu  zerpricht  niht  von  ieur. 
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25. 

VON  DEM  CEGOLITEN. 

Cegolitus  ist  ain  stain,  der  geieicht  aincm  olpaum- 
kein,  wenn  man  den  entUezt  in  wazzer«  ist  er  guot 
mo  dem  niernstain  und  zuo  dem  stain  in  der  plAtern.  5 

26. 

TON  DEM  CBTSOPASION. 
Chrysopasion  ist  ain  stain »  der  kümt  Ton  der  m6ren 

land  und  liAt  die  art ,   daz  er  in  der  vinster  läucht  und 
iD  dem  lieht  niht,  reht  sam  ain  faulz  aiclieiuz  Ixolz  uud  10 
Bam  ain  nahtgieimel. 

2  7  • 

VON  DEM  WETZSTAIN. 

Cos  haizt  ain  wetzstatn.   der  ist  zwaierlat.   der  ain 
ist  herter,  der  ander  waicher»  und  der  herter  ist  den  wai-  15 

eben  mezzcTO  guot  ze  wetzen  und  der  waicher  stain  ist 
den  herten  mezzern  guot.  wenn  man  den  stain  zcsttczt 
und  aschcnwazzcr  dar  auf  geuzt,  so  tropft  gar  guoteu 
lang  dar  ab,  da  mit  man  diu  klaider  und  daz  haupt  gar 
lain  wescht.  wer  die  aschen  -in  seinen  garten  sträut,  den  20 
macht  er  im  guot.  lebentiger  kalk,  daz  ist  newer  kalk» 
bÄt  verporgcnz  fewer.  wenn  man  in  rüert  mit  der  hlint, 
so  ist  er  kalt,  und  «6  man  ain  kaltz  wazzer  dar  auf  geuzt, 
»6  gibt  er  hitz,  uud  daz  i^t  ain  wunder,  daz  der  kalk 
von  wazzer  enzünt  wirt,  daz  doch  ander  feur  lescht,  und  25 
erlischt  von  paumöl,  dä  mit  man  ander  feur  enzünt. 
molaris  haizt  ain  mülstain.  wer  den  besprengt  mit  ez* 
meh  «6  er  zerriben  ist  und  in  dft  mit  wescht,  daz  ver- 
steh den  roten  lluz  auz  dem  leib  und  ist  auch  den  haizcn 
apostcmen  guot.  silex  haizt  ain  kisling,  der  ist  hert  und  30 
kalt  und  sieht  man  doch  feur  dar  auz. 

28. 

VON  DEM  DEMON. 

Demonius  ist  ain  stain  zwaierlas  varb  und  ist  den 
fibrigen  läuten  guot  und  vertreibt  yergift  und  macht  den  36 
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sicher  der  in  tregt  und  macht  in  sighaft.   niht  m6r  h4t 
daz  puoch  ze  latein  ton  dem  stain. 

29. 

VON  DEM  DKACHKNSTAIN. 

Dracontides  haizet  ain  drachenstain.    den  nimt  man  5 
auz  ains  drachen  hirn»  und  zeuht  man  in  niht  auz  ains 
lebendigen  drachen  hirn,  8Ö  ist  er  niht  edel,  die  kuenen 

man  slcichent  ül)cr  die  drachen  da  si  ligcnt  und  slahent 
in  da/,  liirn  cnzwai,  und  di^'  weil  ziilMdiit,  so  ziclient  si 
die  stain  Jier  auz.  mau  spricht .  der  stain  sei  guot  für  lo 
diu  vergiftigcn  ticr  und  widerj*te  der  vorgift  krefticlcich. 
die  stain  sint  durchläuhtent  und  durchsihtig,  und  habent 
si  die  künig  gern  in  den  landen  gegen  der  sunnen  aufganch. 

30. 

VON  DEM  DY0NI8I.  15 
Dvonisia  ist  ain  stain  in  den  landen  irej'en  der  sun- 
neu  auiganch.  der  ist  tuukelvar  und  ist  besprengt  mit 
sn^weizen  tröpfieinn.  wenn  man  den  stain  zerstcezt  in 
wazzer»  sd  smeckt  er  sam  der  wein  und  der  smack  yer- 
treibt  die  trunkenhait,  aber  des  rehten  weines  kraft  pringt  20 
trunkenhait,  ob  man  in  jo  niht  trinkt. 

31. 

VON  DEM  DYAÜOCIIEN. 

Dyadochos  ist  ain  stain ,  wer  den  in  wazzer  wirft« 
sd  pi'ingt  er  mangerlai  poeser  gaist  pild»  also  daz  si  ant-  2b 
wurt  gebent  dem,  der  si  {rägt ;  und  legt  man  in  auf  ains 

toten  leichnani  ,  su  verleust  er  sein  kralt  und  erschrickt 
scheinpa^rleichen  von  dem  tode.  der  stain  gelcicht  aiuem 
berillen. 

32.  SO 
VOM  DEM  EMATHITEN. 

Emathitcs  ist  ain  stain  eisen var,  besprengt  mit  roten 
scderleiuu  und  kümt  von  der  mureu  laud  oder  vou  Arabia. 
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wenn  man  den  stain  zerstoezt  und  in  in  wazzer  zerlaet» 
80  hailt  er  die  pluotspaicheln  und  Terstellt  auch  der 
firawen  haimleichait  und  den  gemainen  röten  fluz  von 
dem  leib,   wenn  man  sein  puWer  mit  wein  mischet,  sd 

hailt  er  die  swern  und  ist  giiot  wider  die  vergiften  piz,  5 
und  so  man  in  in  diu  äußren  träuft.  so  liailt  er  diu  aui^en 
und  rainigt  si,  und  wer  in  trinkt  dem  zerpricht  er  den 
stain  in  der  pl4tem. 

33. 

VON  DEM  ECHITEN.  10 

Echites  ist  ain  stain,  den  pringt  der  adlar  von  verren 
landen  in  sein  nest,  wan  der  adlar  waiz  von  n&tür  wol» 
daz  der  stain  ain  sicherhait  und  ain  scherm  ist  seinen 
kinden.  aber  ander  maister  sprechcnt,  daz  des  adlars  air 

verdürben  von  übriger  hitz,  legt  er  den  stain  niht  da  15 
zwischen,  der  stain  ist  rotvar  sani  aiu  malgramai)fel  und 
ist  hui  und  hat  aineu  klaiuen  stain  in  im,  der  slotert  in- 
wendig, er  hilft  den  swangem  firawen  kref tioleioh ,  daz 
in  (^u  purt  iht  abg6  oder  daz  si  iht  n6t  leiden  mit  dem 
gepern.  er  wil  auch ,  daz  man  in  trag  an  der  lenken  20 
seilen  und  machet  die  läut  miczig  an  trinken  und  macht 
sighaft.  er  mcrt  rciclituom  und  pringt  genad  und  sichert 
diu  kint  vor  schaden. 

34. 

VON  DEM  8UNNENWENDEL.  25 

Elitropius  haizt  sunnenwcndel.  ist  daz  mau  den  in 
ain  vaz  mit  wazzer  tuot,  so  macht  er  die  sunnen  pluotvar 
als  ob  si  iren  schein  verlorn  hab,  und  wallet  daz  vaz  Än 
underlÄz  und  sprengt  daz  wazzer  auz  sam  ainen  regen. 

und  wenn  daz  geschiht,  sint  denn  hinzukig  läut  ciigi  i;cn,  30 
die  werdciit  enzuckt  auz  in  selber  und  sagent  künftigcu 
dinch.  wer  den  stain  tregt,  den  kreitigt  er  und  lengt 
im  daz  leben,  er  verstelt  daz  pluot  und  schäucht  vergift 
und  sichert  den  menschen  vor  smerzen.  wer  daz  kraut 
nimpt  dos  sunnenwerbel  haizt  oder  ringelkraut  und  legt  35 
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cz  linder  den  stain  und  beswert  ez  mit  ainem  segen,  der 
dar  zuo  gehiert,  su  macht  der  stain  den  menschen  un- 
sihtiüh.  der  stain  ist  grüen  sam  aiu  smaragt  und  ist  be- 
sprengt mit  pluotvarben  trüpfieinn,  und  vindet  mui  in  in 
der  mdren  land  und  in  Zyper  und  in  Africa.  5 

35. 

VON  DEM  EPISTUTEN. 

Epistutes  ist  ain  scheinent  .stain  rotvar.  der  den  pei 
dem  herzen  tregt,  den  macht  er  sicher  und  senftigt  ur- 
leug  oder  krieg»  und  iwingt  den  häuschricken  und  die  10 
vogel  und  die  schedleichen  nebel  und  den  schäum  und 
die  pcesen  wint  yon  den  erdfrüchten.  und  b6  man  in  an 
die  sunnen  legt,  so  sträut  er  auz  im  selber  feur  und 
8cliein.  wer  den  stain  in  ain  wallendez  wazzcr  wirft,  so 
verget  der  wai  und  dar  n4ch  wirt  daz  wazzer  kalt.  15 

36. 

VON  DEM  EXACOLIT. 

Exacolitus  ist  ain  stain  raanivverbich.    wer  den  in 

ainen  wein  legt  und  dar  ah  trinkt,   dnz  hilft  in  lür  die 
darmgiht  und  wider  den  siehtum«  der  von  der  fäuhten  20 
colera  kümt 

37. 

TON  DEM  EUPER. 

Elidros  oder  enidros  ist  ain  stain,  der  geleiclit  ainer 
cristallen  und  tropft  tin  undcrlaz  fäuht  tropfen  sam  ob  25 
er  switz,  und  die  tropfen  sint  den  fibrigen  läuten  iruot. 
er  wirt  auch  niht  minner  von  dem  tropfen,  er  beleibt 
hert  und  ganz  ümmer  m^. 

38. 

VON  DEM  GRANATEN.  30 

Granatus  ist  ain  stnin  *rar  .sch(ener  varb ,  «jeleich 
ainem  rubin ,  iedoch  hät  er  ain  vaizter  rceten  wan  der 
rubln  sam  ain  r6teu  rös.   der  stain  last  sich  gar  ungern 
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graben  und  scheint  dester  paz  wenn  man  im  swarz  varb 
underlcgt.  er  verjagt  trauren  und  gibt  dem  muot  fräud. 
man  vindet  in  in  der  ni6ren  land  und  pei  Tyrum  in  dem 
sant«  dft  in  das  mer  auzwirft.  ez  ist  auch  ainerlai  der 
stain,  der  ist  riolvar  mit  ainer  zuogemischten  rceten»  und  Ö 
der  ist  m^r  edel  und  schatzpair  und  geleicht  dem  balasten. 
der  grauät  ist  von  den  jachautä  art  und  ist  seines  geslähtd. 

39. 

VON  DEM  AITSTAIN. 

Gkigates  liaizet  ain  aitstain  oder  prennstain.  den  vint  10 
man  in  dem  land  Lvcia  pei  Frenzen  und  in  Britannia* 

und  ist  zwairlai :  swarz  und  liehtvar.  iodoch  ist  der  lielit- 
var  zwairlai  :  ainer  weiz,  der  aiuk'r  gel.  wenn  man  den 
stain  reibt  unz  er  erhitzt»  s6  zeucht  er  hälmei  au  sich» 
und  so  er  gewaschen  ist  mit  wazzer»  s6  print  er  und  er-  15 
lischt  Ton  paumöl.  er  ist  den  wazzersühtigen  gar  guot. 
er  yestent  die  wagenden  zend ,  und  wenn  man  in  wescht 
mit  wazzer  und  ainen  underrauch  dar  auz  macht,  so  ])ringt 
er  den  frawen  ir  «jewonhait.  er  ist  auch  den  hinvallentU  ii 
guot,  wenn  man  in  enzünt.  und  also  ist  auch  der  elider  20 
in  geleicher  weis,  der  aitstain  schäuht  die  pcesen  gaist, 
und  wenn  die  poesen  gaist  redent  durch  ains  behaften 
menschen  mund»  sd  twingt  si  des  staines  rauch»  daz  si 
sweigen  miiezent.  der  stain  hilft  auch  dem  versturzetem 
mngen  und  ist  guot  für  zauber,  und  daz  wazzer,  dä.  der  25 
stain  in  gelegen  ist  drei  tag,  ist  den  swangern  frawen 
guot  und  erloist  si  snell  von  ireu  panden.  weihen  junk- 
fraw  daz  wazzer  trinkt»  ist  si  noch  magt  so  geschieht  ir 
nihts»  ist  si  aber  niht  maget»  so  beprunzt  si  sich  zehant* 
als6  melt  si  ir  aigen  wazzer.  30 

40« 

VON  DEM  QELASEK. 

Gelasius  ist  ain  stain  snßweiz  sam  ains  hagels  oder 
ains  schäum  kom  und  ist  auz  der  mlizen  hert  sam  der 


ndamas.  der  staiii  mag  nüraincr  erwermt  werden  von 
dem  feur,  er  l)eleil)t  allzeit  kalt,  und  hät  die  art,  daz  er 
den  zorn  seuitigt  und  die  unkäu^ch. 

41. 

VON  DEM  GALARITEN.  5 

Galaritides  ist  iiin  stain,  der  ijeleicht  aschen.  wenn 
mau  den  mit  milch  zerreibt  und  in  trinkt,  so  mert  er  die 
milch  und  erlocst  die  swangcrn  frawen,  und  wenn  man  in 
mit  dem  weizen  ains  ais  bestreicht  >  »ö  hilft  er  für  die 
schebichait  er  pringt  dem  guot  der  in  tregt»  und  yindet  lo 
man  in  in  dem  wazzer  Nilus^  daz  durch  Egyx^tenlant  fleuzt. 

42. 

VON  DEM  GEGATROM. 

Oegatromeus  ist  ain  stain  scheckot  sam  ain  r^chgaiz. 
der  macht  seinen  tragasr  sigliaft  an  streiten  und  mag  im  15 
nihts  vor  gesein  in  mer  und  auf  erden,    man  list,  daz 

Alcides  der  fürst  mit  dem  stain  all  sein  nut  überwuiit 
und  daz  er  allzeit  siglus  wart>  weuit  er  den  staiu  niht 
pei  im  het. 

43.  20 
TON  DEM  GEBABCHITEN. 

Gcrarcliites  i>t  ain  .>^\varzer  stain.  wer  den  in  dem 
mund  tregt,  der  wirt  ain  auzrihta^r  gruzer  gedänk  und 
grozer  wuu.  er  macht  auch  den  menschen  liep  und  mia- 
nendeich.  man  bewahrt  in  also,  wer  ainen  nackenden  25 
menschen  mit  honig  bestreicht  und  in  für  die  mukken 
setzt»  hftt  er  den  stain  pei  im»  si  berüerent  in  nUmmer; 
nimt  aber  man  den  stain  ron  im,  so  laidigent  die  mukken 
den  selben  mcuschcn. 

44.  30 
TON  DEM  JASPEN. 

Jaspis  ist  ain  grüen  stain  und  ist  der  zwelf  stain 
ainer»  die  auzerwelt  haizent  und  die  Johannes  sach.  iedoch 
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hät  er  roteu  tröpfel  gesprengt  in  daz  grüeii,  und  ist  der 
der  pest,  der  durchsihtich  ist.  ist  der  mensch  käusch  der 
den  stain  tregt»  so  schäucht  er  die  fiber  und  die  waizer» 
sttht  von  im.  er  hilft  auch  den  firawen  in  der  gepurt 
und  macht  seinen  trag»r  sicher  und  geniem«  ist  er  gese-  5 
geot  mit  der  stain  segen  ,  und  vertreibt  diu  schedleichen 
gesiht  in  dem  .slal  oder  sunst.  er  hfit  auch  die  art ,  daz 
er  kreftiger  ist,  wenn  man  in  in  silbcr  tregt,  dan  in  au- 
derm  gesmeid«  der  staiu  ist  mauige rlai  und  vint  man  in 
in  TÜ  landen  9  wan  etleicher  ist  aem&l  rdt  sam  ain  feur  10 
und  durohlauhttch  9  und  der  ist  gar  sohatzper.  s6  ist 
aber  andern  lai  auch  r6t,  aber  er  ist  niht  durohläuhtich 
und  der  ist  niht  sö  edel,  der  grüen  jasp,  der  daz  leip- 
leich  ge.'-iht  krt  ttigt,  bedäutt  den  gclauben,  der  daz  gaist- 
leich  gesiht  sterkt.  aber  ich  h^  in  un^err  i'rawen  ge-  15 
leicht  in  meinem  lobsang  mit  irr  msezichait,  wan  diu  selb 
togent»  diu  xe  latein  temperantia  haizt,  kreftigt  leipleichz 
und  gaisüeichs  gesiht 

45. 

VON  DEM  JACHANT.  20 

Jacinctus  haizt  jächant.  der  stain  ist  gelvar  und  ist 
in  der  Tinster  tunkel  und  an  dem  lieht  klftr»  wan  er  en- 
pfindet  des  luftes,  sam  man  spricht,  der  jAchant  ist  der 
pest,  der  weder  gar  tunkel  ist  noch  gar  kl&r.  er  ist  auch 

gar  hert  und  laezt  sich  weder  gern  spalten  noch  <i;r:iben,  25 
iodoch  «frebt  man  in  mit  adamaiitciistückcln.  er  ist  gar 
kalt  und  allermaist  wenn  man  in  in  den  muut  legt  er 
sterkt  seinen  tragser  und  benimt  träum  imd  üppigz  seuf- 
zen Ton  dem  herzen  und  macht  den  sicher»  der  in  Tremdeu 
Isnt  vert,  und  sichert  den  menschen  TOfr  dem  gemainen  30 
achelmentod  und  vor  vergift  und  vor  slangen.  er  macht 
seinen  trajraer  grot  und  der  wcrlt  «xenajm.  der  stain  kümt 
auz  der  moren  land.  und  seint  er  sich  n&ch  dem  weter 
verbt  (wan  er  ist  trüeb  und  tunkel  in  trüebem  weter  und 
ist  klftr  in  schcenem  weter) »  dar  umb  bedäutt  er  der  hai-  8& 
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ligen  bescheidenhait ,  da  mit  si  sich  zuoschiliten  allen 
läuten  näch  j'ot,  dar  unib.  daz  si  all  meusclieu  ffwinhaft 
machten  und  si  got  gewuiuiün  in  daz  ^wig  leben,  und 
dar  umb  spricht  »ant  Pauls  von  im  selber  *ich  pin  mit 
allen  alle  worden,*  sam  ob  er  spnech:  ich  pin  mit  allen  5 
menschen  alle  menschen  worden,  daz  verst^  in  unserm 
herren  J^su  Christo,  aber  ich  armer,  der  in  seinen  Sün- 
den allzeit  g^rozer  genäd  bedarf,  hÄn  den  stain  unserr 
fraweii  gelL'icht  mit  ircr  übertiüzzig-en  genäd,  wan  !?i  be- 
nimt  dem  sündser  trauren  und  sichert  in,  wenn  er  von  lo 
disen  landen  vert,  ze  der  stund,  wenn  sich  leib  und  M 
Ton  ainander  sohaident.  ich  rftt  das  mit  ganzen  trewen, 
daz  dü  iren  namen  in  deinem  herzen  tragest  für  alles 
edelz  gestain. 

46.  15 

VON  DEM  REGENPOGEN. 

Iris  haizt  der  regenpog.  der  stain  geleicht  ainer  cri- 
stallen  und  ist  sehsekkot,  und  wenn  man  in  an  der  sun- 
nen  schein  setzt  in  dem  haus,  sd  wirft  er  gar  schoen  varb 
an  die  wend,  die  des  regenpogen  varben  geleichent.  der  20 
stain  hftt  kraft  wider  daz  himelplatzen  und  rindet  man 
die  edlisten  dcrlai  stain  in  dem  ruten  iiier  und  umb  daz 
geperg  in  dem  land  Italia.  man  vindet  si  auch  in  däut- 
schen  landen  an  dem  atainotem  geperg. 

47.  25 
VON  DEM  LEN. 

lena  ist  gar  ain  edel  stain.  den  nimt  man  aus  aines 
tiers  äugen»  daz  haizt  auch  iena,  und  sprechent  die  alten 
maister,  daz  der  stain  ain  kraft  geb  zuo  wftrsagen  den 

die  in  tragent ;  aber  die  kraft  gibt  er  niht,  man  trag  in  30 
dann  in  dem  mund  uuder  der  zuugen. 

48. 

VON  DEM  LUHSSTAIN. 

Ligurius  haizct  luhsstain  und  ist  der  zwelf  stain 

ainer,  sam  daz  puoch  ze  latein  spricht,  daz  yerst^n  ich«  85 
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daz  er  der  zweifer  ainer  sei,  die  Aarön  truog  in  dem 
tempel ,  aber  er  ist  der  zweifer  niht  ainer,  die  Julianues 
sach  ia  seinem  gesibt,  dar  auf  diu  götleicb  stat  gepauwen 
was  Jerusalem,  der  luhsstain  tropfet  von  des  luhss  warn- 
men,  sam  Plinius  spricht,  und  die  tropfen  werdent  td  5 
bert,  das  ain  stain  dar  auz  wirt.  und  das  waiz  daz  tier 
wol  Ton  nAtür  und  haszet  menscbleichen  nutz,  dar  umb 
Terscherret  ez  seinen  barm  mit  saut,  der  stain  wirt  ma- 
nigerlai  varb,  dar  nacb  und  der  barm  gevar  ist,  ieduch 
ist  er  dick  gel  und  naigt  sich  aiu  klain  zuo  ainor  swerzen.  10 
wenn  man  den  stain  in  wazzer  wesoht,  s6  hüit  er  den, 
die  nibt  zuo  stuol  mügent  g^n,  und  entsleuzt  den  leip 
und  widerpringt  die  verlorn  varb  an  dem  antlütz,  wan  er 
ist  den  gelsübttgen  guot  und  zeucbt  diu  bälmel  an  sieb« 
sam  der  aitstaiu  tuot.  15 

49. 

VON  DEM  LAOAPEN. 

Xiagapis  ist  ain  stain,  der  ist  an  kraft  kalt  und  tru- 
eken  und  ist  sinbel  und  ist  allermaist  den  wunden  läuten 
guot.   der  stain  zeucbt  daz  eisen  auz  den  wunden.  20 

50. 

VON  DEM  MAGNETEN. 

Magnes  der  stain  ist  eisenvar.  der  zeucht  daz  eisen 
an  sich»  wenn  der  adamas  nibt  gegenwärtich  ist.  man 
spricbt  aucb,  daz  der  stain  nütz  sei  in  der  zaubner  knnst.  25 
er  b&t  ain  wunderleicb  kraft,  sam  man  spricbt:  welber 

man  well  wizzen,  ob  sein  fraw  ain  ^prechserinn  sei  oder 
niht,  der  leg  ir  den  stain  under  daz  baupt,  wenn  si  .«Ifif. 
ist  si  dann  staet  und  frum,  so  umbYSsht  si  iren  eman  mit 
den  armen  in  dem  släf ;  ist  aber  si  unstSBt  und  yalsob»  30 
s6  Teilt  si  Ton  dem  pett  in  dem  sl6f ,  sam  ob  si  dft  von 
gestdzen  sei.  der  stain  versUent  aucb  krieg  und  zorn 
swiscben  den  Mauten,  er  ist  aucb  den  dieben  guot.  wan 
•6  die  dieb  in  ain  haus  koment,  so  legeut  si  lebentig  koln 
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an  die  Tier  eiid  des  hftuses  und  »prengent  des  magnetea 

stückel  dar  auf,  .ho  wenlent  der  laut  sinn  und  :iugen  in 
dem  haus  so  «^ar  verkert,  daz  si  wienent,  daz  luius  well 
valleu,  und  vliehent  dar  auz  ;  so  nement  dano  die  dieb 
was  Bi  welient.  also  sprechent  die  stainlscr.  wer  den  5 
stain  zerreibt  und  mischt  in  mit  milich,  sd  hilft  er  den 
waaaersühtigen »  und  wenn  er  gepulvert  ist,  86  hilft  er 
den  gepranten  wunden,  den  statn  Tint  man  data  den 
Dragüditen  und  datz  den  Inden.  Isidorun  spricht,  daz 
der  stain  ie  pezzer  sei ,  so  er  ic  gelber  «ei.  er  zeucht  10 
daz  glas  auch  an  sich  sam  daz  eisen,  cz  spricht  saut 
Augustin,  daz  ain  eisnein  pild  in  dem  luft  hang  neur 
von  des  staines  kxei'ten. 

51. 

VON  DEM  MEMPHTTEN.  IS 

Memphites  ist  ain  stain  ,  der  kümt  von  der  stat 
Memphis  in  Egypten land,  der  liät  nähent  ain  leurein 
varb.  wenn  man  den  zerreibt  und  mischt  in  mit  ezzeich 
und  gibt  in  den»  die  man  prennen  schol  oder  sneiden, 
86  werdent  si  s6  gar  unenpfintleich  an  irem  leib^  daz  ti  20 
der  marter  nibt  enpfindent. 

52. 

VON  DEM  MKDEN. 

Medus  ist  ain  stain,  der  kümt  von  den  landen,  di 
die  l&ut  wonent,  die  Medi  hatzent,  und  ist  ain  tail  gr&en-  25 
lot.   er  hftt  guot  kreft  und  pces.   wan  sd  man  in  zerlnt 

mit  ainer  frawen  gcspünn,  diu  ain  knäblcin  hftt  getragen» 
so  gibt  er  den  plinden  ir  gesiht  wider  und  beninit  diu 
weizen  mail  in  den  äugen  und  gibt  den  ir  gesiht  wider, 
die  verhoft  habent,  daz  si  niht  mcr  sehen,  er  hailt  auch  30 
der  fÜez  siehtum,  der  ze  latein  podagra  haizt,  und  hailt 
die  von  iren  sinnen  koment  in  irem  siehtum,  die  ze  latein 
irenetioi  haizent.  wenn  aber  man  in  zerbezt  in  wazzer 
und  in  trinkt»  86  macht  er,  daz  ainem  diu  lungel  datz  dem 
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mfmd  fttfieUot  auz  g^t  mit  wüllen  und  mit  halsprechen, 

und  wer  sein  stirn  mit  ticin  wazzer  wescht,  den  macht 
er  plint. 

53. 

VON  DEM  SPAT.  5 

Nitram  haizt  spat,  der  stain  ist  weizlot  und  durch- 
sihtioh  nAhent  sam  ain  glas»  und  dar  umb  macht  man  in 
liir  die  yenster  an  den  Häusern  in  etleichen  landen,  aam 
in  Dürgen.  der  stain  hat  die  kraft,  daz  er  zuo  im  zeucht 
und  entsleuzt  und  ist  guot  für  die  gelsuht.  10 

54. 

VON  DEM  XLABASTüK. 
Nicomar  oder  alabastrum  ist  ain  alabasters^nin.  der 
ist  weis  und  ist  gar  kalter  nfttür»  dar  umb  behelt  man 
edel  salb  dar  inn  lang,  aus  dem  stain  het  Mari&  Mag-  15 
dal^nft  ain  pühsen»  dft  was  diu  salb  inn»  die  si  unserm 
herren  auf  daz  haupt  goz.  der  stain  h&t  die  art,  daz  er 
sighaft  macht  und  hobelt  freuntschaft  zwischen  den  läu- 
ten, auz  dem  stain  macht  man  pild  und  dar  umb»  daz 
er  80  gemain  ist»  ahtet  man  sein  niht  vil.  20 

55. 

VON  DEM  NOSECH. 

Koseoh  ist  ain  stain»  der  ist  zwaierlai.  ainer  ist  weiz- 
lot» der  ander  manigrerbich.  den  stain  zeucht  man  auz 
ainer  kroten  haupt,  6  daz  si  wazzer  trink  oder  wazzer  25 
TÜCT,  und  scheint  understunden  ain  krot  an  dcrlai  staiuen 
mit  zersträuten  lüezen.  der  .stain  i;<t  guot  liir  der  würm 
piz  und  für  vergift.  wau  so  vergift  gegenwärtig  ist,  so 
prent  der  manigrerbich  noscch  den  vinger.  die  stain 
schol  man  paid  mit  ainander  einmachen  und  besiiezen«  90 

56. 

VON  DEM  OMICUEN. 

OnichinuB  ist  der  zwelf  stain  ainer  an  Aar6ns  klai- 
deruy  und  habent  die  maister  zwdn  wAn  tob  dem  stam* 
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der  ain  win  ist»  dax  ec  aan  klarnz  österl  sei»  das  ist  ain 
meTYischel  al86  genant,  das  smeokt  gar  wol  und  ist  an 

der  gncz  und  an  der  varb  sam  ains  menschen  vingcr- 
nagel  ;  wenn  daz  auz  dem  wazzer  körn  nnd  hört  werd, 
80  werd  der  staiu  dar  auz>  uud  ist  der  stam  auch  gevar  5 
sam  ain  yingemagel.  dar  iinib  haizt  er  in  Griechisch 
onichinuSf  wan  onichiaa  in  krieohisch  haiaet  lidnageL. 
den  w4u  von  dem  stain  h4t  diu  alt  gl6s  über  das  puook 
Leviticum.  ain  ander  w&n  ist  (den  hftt  Beda),  das  oni* 
chinus  oder  onix  ain  tail  swarz  sei  und  daz  in  der  f*\verz  10 
weiz  und  rot  streinu  In  sein,  und  daz  sjiricdit  kain  mai.-»ter 
von  der  natür.  aber  Platcarius  8j)richt,  daz  onicha  oder 
onix  oder  onichinus  ain  paumzaher  sei,  der  fiiez  auz  ainem 
paum  und  werd  s6  hert,  daz  der  stain  dar  auz  werd,  sam 
man  list  von  dem  stain,  der  succinus  haizt,  und  daz  ist  15 
gar  geläupleich.  vrar  auz  nu  der  stain  werd,  s6  ist  doch 
aller  maister  wftn  von  der  nfttfkr  gemainleich ,  daz  der 
stain  gevar  sei  sam  ain  nagel  ♦  reht  sam  ain  netlot  waz- 
zerperl ;  daz  ist  der  sterker  wän.  der  stain  ist  für  die 
räudichait  oder  für  daz  kratzen  guot  und  macht  daz  ant»  20 
lütz  weiz,  und  so  man  in  in  feur  legt,  »6  gibt  er  gar 
ainen  süezen  smack.  man  schreibt  auch  ain  wunder  von 
dem  stain.  wer  in  leg  in  ain  siechez  aug,  so  gS  er  hin 
ein  in  daz  aug  inwendig  An  allen  smerzen  uud  umbg^ 
daz  aug  über  al,  unz  er  die  ptesen  fäuhten  dar  auz  pringt.  25 
zwär,  daz  ist  ain  grozez  uuuder.  wan  ez  ist  nihts  so 
klain,  ez  tuo  in  dem  äugen  wS.  dar  umb  spricht  Salo- 
mon  in  dem  puoch  der  hohen  sprüch  'daz  aug  ist  ain 
klaineu  wonung,  wan  ez  leidet  kainen  gast.* 

57.  30 
VON  DEM  OSTOLAN. 

Ostola  oder  optalius  ist  ain  stain.  des  varb  die  mai- 
ster niiit  sagent,  dar  umb,  daz  man  in  iht  leiht  vind. 
wan  wer  in  tregt,  den  siht  niemant,  aber  er  siht  selber 
wol>  und  dar  umb  habent  in  die  diep  gar  liep.  9^ 
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VON  DEM  OlilTEN. 

Orites  ist  ain  grtiener  stain  und  h&t  weizeu  mail. 
der  widerst^t  widerwärtigen  dingen,  er  ist  auch  ainer 
andern  lai ;  der  stain  der  ist  swarz  und  sinbel ,  der  hailt  5 

vergiftiger  tier  piz,  wenn  man  in  mit  panmol  bestreicht. 

noch  ist  aincr  aiuliM  ii  lai  :  der  stain  der  ist  >ani  diu  klai- 

nen  ciseiiplechcl.    der  liilft  doii  iiaw(  ii  ,  daz  si  swanger 

werdent.    ist  aber  ain  i'raw  swanger >  so  ergeuzt  er  ir 

die  purt.  lo 

59. 

VON  DEM  PERITEN. 

I'erites  oder  piritcs  oder  piridouius  i»t  ain  stain,  der 
kümt  von  den  läuten>  die  Ferse  haizent,  und  ist  goltvar. 
iedoch  ist  etleicher  gevar  sam  der  chrisolit,  tax  daz  er  ain  15 
klain  grüener  ist.  der  stain  ist  guot  wider  die  ftdersulit, 
diu  ze  latein  artetica  baizt,  und  ist  daz  dd  in  vast  in  der 
hant  druck.st,  so  j»rcniit  er  dich  an  die  haut  so  ser ,  daz 
du  sein  nilit  <^eleiden  niaht,  und  dar  umb  wil  <*r,  daz 
man  in  senfticieich  hab  uud  zärtleich.  des  staines  schein  20 
nimt  auf  und  ab  mit  dem  m6nn. 

60. 

VON  DEM  PANTEB. 

Fantitera  ist  ain  stain,  der  h4t  n4beu  all  varb  au  im. 
den  schul  sein  trageer  des  morgens  fruo  ansehen,  wenn  25 
diu  sunn  auf  g^t»  dar  umb,  daz  er  in  sigbaft  mach  und 
kreftig  in  allen  dingen,  er  vertreibt  daz  kratzen  an  der 
haut 9  und  spricht  man»  er  hab  86  vil  tugent  s6  vil  varb 
er  hab,  und  künipt  von  dem  land  India.  ich  wil  aber 
aines  raten,  daz  du  des  mortrcns  des  allerersten  die  kiiu-  30 
sehen  magt  also  »wanger  anrüel.-t  mit  irem  kindel  :  wan 
h&st  dü  die  muoter,  dü  bftst  daz  kindel,  hästü  muoter 
und  kint.  86  hAst  dü  den  vater,  und  zwftr  86  hftst  dü  was 
dü  wUt,  An  p6sliait  allain. 
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61. 

▼ON  DEM  PBA8BN. 

Prasius  ist  ain  grücner  stain  gar  schcrner.  iedoch 
iöt  sein  grüen  vaizter  wan  des  smaragden   und  ist  ze 
nihteu  guot  denn  daz  er  daz  golt  ziert,  und  pricht  man  5 
den  smaragt  aus  dem  stain. 

62. 

VON  DEM  LEUT88TAIN. 

Piropliolos  mag  leutsstain  haizen.  wan*  tarn  der  mai- 

stcr  Eiif*ciilapiiis  schreibt  dem  kaiser  Octaviano  Augusto,  10 
der  .«taiii  ist  gar  edel  und  wirt  nuz  ains  inensrlim  herz, 
daz  mit  vergiit  i^i  getoitt,  wan  daz  herz  mag  in  ieur  niht 
verprinnen.  ist  daz  man  daz  herz  in  feur  behelt  neun 
jftr  kn  underlftz»  86  wirt  der  stain  dar  auz,  der  gar  wun- 
dergrdz  kraft  hAt.  wan,  sam  der  selb  maister  spricht,  l$ 
der  stain  beschermt  seinen  traga^r  vor  himelplatzen  und 
vor  (lonr  und  macht  die  lierreii  sighaft  in  streiten  und 
sichert  si  vor  vergift.  den  stain  truog  Alexander,  sam 
man  spricht,  in  ainer  purpereineu  undergürteln ,  und  d6 
er  widerkom  TOn  dem  Land  ludia  und  über  daz  wazzer  20 
kom  Eufiraten,  d6  z6ch  er  seineu  klaider  ab,  daz  er  patt 
in  dem  wazzer ;  in  des  k6m  ain  slang  und  paiz  den  un- 
dergurt  ab  mit  dem  stain  und  liez  in  rallen  in  daz  waz- 
zer. daz  hat  Aristotiles  gcschribcn  in  aincm  puoch  von 
den  slangcn.  nu  wainent  die  maister,  daz  dör  stain  und  25 
der  leutsstaiu  4in  stain  sei,  der  von  der  gemain  lapis  hu* 
manus  haizt.  von  dem  spricht  man,  daz  er  den  menseben 
behüet  vor  dem  gsehen  end  und  das  er  niht  ersterben 
müg,  die  weil  er  den  stain  hab  in  seiner  hend.  iedoch 
beschermt  er  den  menschen  niht  vor  siehtum  und  vor  30 
smerzen  und  lengt  doch  daz  leben  in  dem  leiden  ,  sum 
man  auch  schreibt  von  dem  bind  der  lebentigen,  da  nie- 
mant  inu  ersterben  mag,  daz  diallc  haizt  oder  drivallis. 
der  stain  ist  etswie  tU  rot  und  hki  ain  weisen  dar  zuo 
gemischt«  85 
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63.  . 

VON  DEM  PEANITEN. 

Peanites  ist  ain  stain.   der  wirt  in  dem  küDigreich» 
das  MacedoDia  haizt,  und  hftt  an  im  weipleich  art,  wan 
er  geveht  zuo  in  gwisser  zeit  und  gcpirt  im  selber  ainen  5 
geleichen  stain.    der  staiu  ist  swaugcru  irawen  nütz. 

64. 

VON  DEM  WITHOPFENSTAIN. 

Quirin  haizt  withopfenstain.    den  rindet  man  in  der 

withöpfen  nest.  der  ist  ain  nuUlirr  haimleicher  ding  in  10 
dem  sl4i  und  mert  die  träum  und  daz  gesiht  in  dem  sia£. 

65. 

VON  DEM  6EIR8TAIN. 

Quirindros  haizt  gcirstain.   den  zeulit  ninn  dem  geim 
auz  feiin  hirn  und  ist  unui  wider  all  srliedleich  aacli  und  15 
füllet  den  ammen  ireu  prüstel  mit  milch. 

66. 

VON  DEM  8APHIB. 

Saphirus  ist  jjar  ain  edel  stain  und  ist  der  zweifer 
ainer,   die  Joiiannt  s  sacli.    der  stain  ist  himelvar,   wan  20 
er  ist  liehtplä.  icdoch  mag  er  nümmer  so  lauter  werden, 
das  er  ain  pild  in  sich  nem  sam  ain  spiegel.   wenn  sich 
der  rannen  schein  widersieht  auf  dem  stain«  86  gibt  er 
ainen  prinnenden  schein  ron  im  und  ist  den  himelkreften 
allzeit  annaigich.    aber  der  ist  der  pest,  der  von  India  25 
kümt ,  und  der  ist  kainer  durchliiuhtich.    der  stain  be- 
helt  den  leip  und  diu  glider  ganz  in  irr  narung  von 
nfttür,  diu  ze  latein  vegctatio  haizt,  und  scnftigt  die  in- 
wendigen prünst  und  Terstellt  den  swaiz  und  benimt  der 
äugen  und  der  stim  smensen  und  hailt  auch  der  zungen  30 
siefatum  und  gesetzt  swulst  und  hailt  swem  und  sch&uht 
den  grausamen  siehtum,  der  daz  antlütz  negt  und  haizt 
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xe  latein  noli  me  tangere»  das  haizt :  riier  iiu<^  niht.  aber 
er  rerleust  sein  yarb  dar  nftch.  der  stain  ist  auch  guot 
wider  untrew,  wider  haz  und  wider  erschrecken,  und 

ist  gna'(li(;li  ziio  Iritl.    ahcr  der  in  tro»(t,  der  iinioz  sich 
gar  vast  vlcizcii,  daz  vv  käu^-ch  ^oi.    cz  /lut  aiicli  saphir  ö 
pei  der  etat  ze  Foi  gogeu  der  :<uuueu  imderganch,  die  «iiit 
klaines  geltes  wert  und  habent  gar  klnin  kraft,    die  sint 
sam  ain  gar  tuiikel  cristall  gevar,  aber  man  undeisetzt 
si  mit  plftwen  sezzeln  in  den  vingerleinn,  daz  si  etwaz 
pl&  scheinent.  der  pringt  man  yil  in  däutscheu  lant,  aber  10 
f»i  habent  niht  kreft.   iedorh  die  da  her  koment  und  liirton 
die  gONtalt  die  die  sajdiir  liabent  von  Orient,  daz  ist  von 
der  suunen  auignuch^  die  wscren  die  pesteu  under  in  und 
kreltich,  aber  man  vint  ir  wc^nig.    die  saphir,  die  von 
Orient  koment»  die  sint  die  pesten  und  ailennaist  die  15 
oben  weizloteu  wölkel  habent  und  dicker  varb  sint.  es 
sint  auch  etleich  saphir  von  Orient,  die  ainen  rubtn  zuo 
in  habent  gemischt,   und  die  sint  die  khersten  uml  die 
kreftigisten  under  den  andern,   die  zaubracr  handeint  den 
stain  vil  in  iren  werken.    Der  saphir,  der  dem  lautem  20 
himel  geleicht  und  der  ainen  prinn enden  schein  von  im 
gibt,  wenn  sich  der  sunnen  schein  auf  im  widersieht,  der 
bedäut  die  hoffenung,  dft  mit  wir  gezukt  werden  in  die 
Ewigen  fräud,  und  wir  danii  dft  mit  enzünt  werden  und 
durchflammet  mit  der  haizen  flammen  der  götleichen  lieb  25 
und  die  werlt  versnuelien ,   also  daz  wir   mit  sant  l^iuls 
mügen  ge.sprechen  *un.>er  mitwandelu  iät  in  den  hinieln.* 
und  dar  umb  spricht  gut  durch  des  weissagen  muntf  der 
Isaias  haizt,  zuo  dem  menschen,  den  er  nuunt  *ich  wil 
dich  gruntresten  auf  saphir,*  daz  ist  auf  hoffenung.  Dar  30 
umb  hkn  ich  unserr  frawen  den  stain  geleicht  und  h&n 
gexproclien  :  tu  sajdiirus  sanete  sju  i  ;  daz  H]>richt :  du  pist 
ain  saphir  der  hailigi'ii  hoficiumg  ,   wan  ich   waiz  kain 
sicherr  zuoliuht  in  allen  ängjiten  und  in  noeten ,  wenn 
der  öbrist  rihta^r  nu  rihten  .«^chol  über  leib  und  über  s^l,  35 
wan  den  gar  edeln  saphir»  die  muoter  der  pannhenichait» 
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Ifaitam.  kain  jud  noch  luun  ander  ketier  mag  mich  des 

gewenden,  wan  ich  sprich,  daz  ich  da«  zaichen  der  w&r- 

hait  mer  dann  ains  niÄls  h&n  gedruckt  in  mein  sei.  und 
dar  umb  leid  ich.  niemant  darf  frägea,  war  uinb  aiu 
mensch  leid        dann  anderr  hundert.  5 

67- 

VON  DEU  SMARAGDEN. 

Snuiratrdus  i.st  gar  ain  edel  stain  und  i^t  aucli  ainer 
der  zwelf  stain  ;  der  ist  griien  ol)  allen  grüenen  dingen, 
iedoch  ist  er  manigerlai.    aber  der  ist  der  pest«  den  man  10 
?int  in  dem  land  Scythia»  und  nimt  man  in  aus  der  greifen 
neat«  wan  die  behüetent  in  mit  grbzet  grimmichait;  und 
der  allerpest  under  den  selben  stainen  ist  der  durchsihtich 
ist  und  von  des  grüene  der  nsehste  luft  grüen  wirt  und 
des  grüen  weder  von  der  sunnen  dunkelt  noeh  von  an-  16 
derm  lieht  noch  von  schaten.  sein  pcsteu  gestalt  ist,  daz 
er  sieht  sei»  wan  86  er  gedürcht  ist,  86  ist  er  dunkel, 
wenn  man  den  stain  raincleichen  tregt  und  Srleichen,  s6 
Yertrdibt  er  daz  rallent  lait.   er  sterkt  daz  gesiht  und 
klsBTt  diu  äugen ,  und  wenn  man  in  wescht  und  in  salbt  20 
mit  paumüU  t*o  erhadit  sich  sein  grüene.    er  mert  reich- 
tum  und  gibt  gnfid  in  allem  geschält  und  maeht  den 
meuachen  gena>m  in  .seinen  Worten  und  hilft  den»  die  ver- 
pnrgeneu  diuch  vorsehen t,  und  abnaigt  daz  ungewiter  und 
gesetzt  den  unkäuschen  gelust  wenn  man  pei  dem  stain  25 
unkauBoht»  so  pricht  er.  der  smaragd  bedäut  käusch»  wan 
diu  behelt  des  menschen  leip  grüen  ,  daz  ist  ganz  und 
rain.   diu  tugent  übertritt  all  ander  tugent  an  dem  men- 
Bchen,  wan  daz  ain  mensch  käusch  und  rain  beleih,  daz 
ist  m^r  engelisch  wan  menschleich.    diu  tugent  ist  gen4-  30 
den  Yol  got  und  den  menschen  und  auch  den  engein  und 
tregt  an  ir  daz  pild  unsers  Herren  J6sü  Christi ,  wan  si 
▼olgt  dem  götleichen  lämpel,  w&  ez  hin  g6t,  und  dar 
umb  setzt  sant  Johannes  den  stain  in  den  vierden  an  der 
zal  under  den  zweli  ötaineu^  wan  die  vi^r  ewangelisten  35 
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lobent  die  Icftusch  gar  mit  Heiz,  dem  imaragden  hka  iofc 

unser  Irawen  geleicht  mit  irr  rainichait  und  mit  irrkäusch, 
diu  got  so  fi^ciKuin  was,  daz  rr  sich  selben  hesloz  in  der 
clauseu  der  käitschen  rainikait.  eyä  wie  gar  wunnenc- 
leichen  süez  ist  daz  betrahten  und  prüefen,  wenn  ain  5 
mensch  priieft»  in  welher  lieb  und  in  wie  gT6ser  genid 
diu  götleich  pluom  sich  umbsldz  mit  dem  rainen  taw  der 
kiuschen  juncfrawen  und  mensch  wart  durch  unsem  willen. 

68. 

VON  DEM  ÖARDONIX.  10 

Sardonix  ist  auch  der  zwelf  stain  atner  und  h4t  in 
diu  nAtdr  gemacht  YOn  zwain  stainen»  ?on  dem  onicen 
und  Ton  dem  sarden.  er  ist  ain  tail  r6t  und  die  roet  hAt 
er  Yon  dem  sarden,  und  ist  ain  tail  weiz  und  swarz,  die 

zwuo  varb  li&t  er  von  dem  onicen.  man  spricht,  daz  der  1.» 
stain  kain  ander  tu<i;cnt  hab  denn  daz  der  onix  nilit  gc- 
schadeu  müg,  w&  der  sardonix  gegenwertich  sei.  dar 
umb  Schölt  dü  wizzen,  daz  etieich  sprechent»  onix  sei  ain 
ander  stain  dann  onichinusy  Ton  dem  wir  ror  gesait  haben» 
imd  sprechenty  onix  sei  ain  edel  stain  j  der  sei  ain  seit  20 
weiz  und  ander  seit  swarz  und  hab  die  tugent,  wer  in 
an  dem  hals  oder  an  dem  vinger  trag,  dem  benem  er 
geitikait  und  benem  im  traurig  träum  in  dem  sl&f,  aber 
er  hab  die  untugent«  daz  er  krieg  und  zwaiung  mach 
zwischen  den  läuten,  und  wenn  man  in  den  kinden  an  25 
ir  hels  henk,  sö  m^r  er  in  die  spaicheln.  und  wider  die 
untugent  ist  der  sardoniz  guot.  den  onicen  yint  man  in 
den  zwain  landen  Arabia  und  India  und  den  sardonioen 
auch,  ez  sprcchent  auch  die  mai.^ter,  daz  der  sartlonix 
gar  ain  schccn  gestalt  hab ,  wenn  die  vorgenanten  varb  30 
all  zuo  ainander  gemischt  sein,  wer  den  stain  tregt,  dem 
zimt*  daz  er  vritzig  sei  und  diemtietig,  und  spricht  man, 
daz  die  die  pesten  under  in  sein,  die  durohgraben  sein, 
sam  man  insigel  grebt.  diu  glös  spricht  über  der  taugen 
puoch  in  dem  ainundzwainzigistem  stuck,  daz  der  sar-  35 
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donix  ze  niderst  swarz  sei  und  ze  mittelst  weis  und  se 
oberst  rot.    D&  pei  verstet  man  der  hailigen  gedult , 
mit  si  versmajcht  «int  ze  niderst,   daz  ist  in  diser  armen 
werlt.    dar  umb  spricht  Job  'mau  versj)ott  des  «verebten 
ainTalt.*    die  haUigen  sint  aueh  se  mittelst  weix,  das  ist»  5 
si  sint  in  iiem  henen  und  in  irr  gewizzen  Tain  mit  irr 
Unschuld  und  sint  ze  oberst  T6t  mit  der  hitz  der  göt- 
leichen  lieb,  dft  durch  si  ?ii  marter  leident.    dar  urab 
h&n   ich  den  staiii  unserr  trawen   «xerelitikait  jjeleicht. 
ach,  Herr,  dü  waist,  wie  gar  verduiajht  si  ist  gewesen  mit  10 
dir  in  diser  werlt  und  waz  si  mit  dir  erliten  h&t  umb 
den  schein  deiner  götleichen  werk  hie  auf  erden,  zwftr, 
dar  umb  spricht  si  pilleich  in  der  minnen  puoch  ron  ir 
selber  'ir  töhter  yon  Jerusalem,  ir  schült  mich  niht  mail- 
prüefen  dar  umb,  daz  ich  praun  pin,  wan  diu  sunn  h&t  15 
mich  enpfirht,  icli  pin  swarz,  aber  Ich  pin  gar  wolgeatalt,* 
w^»  wie  gar  aiu  schc&neu  predig  dar  auz  würd  I 

VOM  D£M  SAKD£N. 

Sardius  ist  auch  der  zwelf  stain  ainer.   den  funden  20 

die  laut  des  Arsten  die  Sardi  haizent.  der  stain  ist  ainer 
röten  varb ,  aber  diu  rcet  ist  plaich  sani  ain  roteu  erd. 
er  b4t  die  art,  daz  er  den  roten  fluz  verstellt«  und  der 
oniz  mag  niht  geschaden,  wenn  der  sardius  gegenwertich 
ist»  und  spricht  diu  glta,  daz  sardius  und  comeolus  äin  25 
stain  sein.  Der  stain  bedäutt  die  Tolkomen  stntikait  der 
hailigen  martener ,  die  ir  pluot  yergozzen  habent  in  der 
liebe  unsers  herren,  und  dar  umb  ist  er  der  sehst  an  der 
zal  under  den  zwelf  stainen  in  der  taugen  puoch,  wan 
unser  herre  iait  die  marter  in  dem  sechsten  alter  der  30 
werlt.  den  stain  hdn  ich  geleicht  unserr  firawen  kint- 
leioher  Torht»  die  ain  kint  zuo  seinem  Ttter  hAt  stntic- 
leichen»  wie  ez  alleu  seineu  weik  fuer  und  Tolpring  und 
sein  leben  ganz  dar  nAoh  schick,  daz  ez  seinen  Täter  iht 
erzürn»  neur  durch  die  ganzen  lieb,  die  ez  stcetigs  zuo  35 
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im  hAt.  ez  fiirht  dick  ain  mensch  den  andern  durch  dee 
willen*  daz  ez  nutz  von  im  wartt,  oder  daz  im  leiden  und 
schad  d&  Ton  kdm»  t»t  ez  seinen  willen  niht.   die  Torht 

main  ich  niht,  wan  diu  selb  vorht  ist  ain  dienerin,  diu 
dient  dem  nutz  und  niht  der  lieb  und  i-^t  ain  bctwunj^eu  5 
vorht.  aber  diu  erst  vorht  i^^t  ain  erbkint  und  ist  neur 
gepauweu  auf  lauter  lieb  und  auf  stivtikait.  diu  vorht 
mag  groz  leiden  tragen  durch  irs  liebes  willen,  zwftr, 
die  Torht  h&t  unser  frawe  ganz  gehabt  zuo  got  auf  erden. 

70.  10 

VON  DEM  SIBN. 

Syrus  ist  ain  stain ,  der  künipt  von  dem  land  Syria, 
sani  Tsidorus  sjjrielit.  der  hat  die  art,  daz  er  ganzer  in 
dem  wazzer  ob  swimmt,  und  so  er  gestückelt  wirt>  so 
Teilt  er  ze  podem.   daz  ist  gnuog  wunderleich.  15 

71- 

VON  DEM  LEICHÖTAIN. 

Sarcopbagus  haizt  leichstain.   der  hftt  die  art*  sam 

Isidorus  spricht,  waz  leich  man  dar  ein  legt,  die  erfaulent 
und  werdcnt  verzert  in  d reizig  tagen,  wan  sarcos  in  krie-  20 
chisch  haizt  ain  arcli  und  j)liagos  haizt  ezzen  :  von  den 
zwain  werten  kümt  der  gesamnet  nam  sarcophagus. 

72. 

VON  DEM  SAMI. 

Samius  ist  ain  stain,  den  rindet  man  in  der  inseln  25 
Samus,  der  ist         und  weiz«  und  mit  dem  stain  machet 

man  daz  golt  schcTen,  und  hkt  die  art,  wenn  man  in  trinkt, 
80  vertreibt  er  den  suintel  und  wideqiringt  den  erzürnten 
muot.    aber  er  h4t  die  untugent,  wenn  man  in  pint  an 
ain  haut  ainer  frawen,  diu  in  der  purt  arbait«  sd  heiter  30 
die  purt  auf  und  hindert  si  iis  furganges. 
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73. 

VON  DEM  SÜCCm. 

Succinus  ist  ain  stain,  den  haizent  die  Kricclieii  clec- 
troii.    der  ist  gelvar  und  ist  ctswenn  durchsilitich  .sani 
ain  glas.    Isiduruä  spricht,  daz  er  von  der  viehteu  sai  5 
koms  und  haizt  gemaincleich  lambra,  und  wenn  man  in 
mit  den  vingem  reibt,  sö  zeucht  er  hälmel  an  sich  und 
der  kleider  säum,  reht  sam  der  magnes  daz  eisen  zeucht, 
er  pringt  seinen  tragern  käusch  und  sein  rauch  hilft  den 
swangern  l'raweu  in  der  purt  und  sclieuht  die  »langen.  10 
der  erst  zäher,  der  von  der  viehten  lleuzt,  der  ist  lauter, 
und  daz  ist  der  in  dem  sumer  in  der  warmen  zeit  her  für 
fleuzt.   aber  der  ze  anderr  zeit  ab  Üevat,  der  ist  tunke! 
und  unsauber,  und  dar  n&ch  ist  auch  der  stain.  den 
stain  vindent  die  l&ut»  die  Gothi  haizent,  in  aim  wazzer,  15 
d&  der  zalier  ein  gevalleu  ist. 

74. 

VON  DEM  8ILENITEN. 

Silenites  ist  ain  stain  ,  der  ist  gar  sehten  von  gesa- 
menter  varb,  von  weiz,  von  rot,  von  grüen ,  von  purj)er-  20 
var.  den  tragent  die  snekken  in  dem  iand  India  und  ist 
etleicher  derlai  stain,  der  grüen  ist  sam  ain  gras,  wer 
den  stain  in  dem  mund  tregt,  der  sagt  w&r  von  künf^tigeii 
dingen,  wan  s6  dü  gern  westest  von  mügleichen  dingen, 
diu  noch  niht  geschehen  sint,  ob  si  geschehen  oder  niht,  26 
und  dü  den  stain  under  der  zungen  hast,  so  welz  in 
deim  muot  liin  und  her :  weder  geschiht  daz  oder  niht ;  ze 
hant  Teilt  dein  muot  auf  der  ainz  und  mag  dft  von  niht 
gellen,  und  die  kraft  hAt  der  stain  neur,  so  der  mdn 
wehst,  und  hki  si  fruo  zuo  der  sehsten  stund  und  an  dem  30 
Arsten  tag  neur  ain  stunt,  an  dem  zehenden  die  ^sten 
und  die  sehsten  stunt.  aber  so  der  mön  a))nimt,  so  h&t 
er  der  kraft  niht.  der  stain  zepricht  nümmer  von  dem 
feur  und  wideipringt  lieb  zwischen  den  läuten,  die  «in- 
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ander  hasxent.   er  hilft  auob  den  menschen»  die  die 
swindenden  saht  habent>  diu  se  latein  tysis  haist. 

75. 

VON  Dhii  äPI£Q£LäTAIN. 

Specularis  haizt  spiegelstain.    der  ist  durchsihtich  5 

sam  ain  glas  und  vindet  man  in  under  der  erden,  und 
so  man  in  uuzgrcbt,  su  spaltet  mau  in  in  klaineu  stück» 
sam  Isidoras  spricht. 

76. 

VON  DEM  SADDEN.  10 

Sadda  ist  aiu  ntuiu,  der  liangt  »ö  vast  an  den  schif- 
fen» daz  man  in  kaum  mit  einer  feilen  dar  ab  pringt. 
der  stein  ist  giüenvar  sam  ain  lauch. 

77. 

VON  DEM  TUFAZI.  15 

Topazius  bt  der  zwelf  stein  auch  einer»  die  Johannes 
saoh»  und  geleicht  gold  an  der  Tarb  und  der  ist  der  edelst 
under  derlei  steinen,   aber  einer  andern  lei  ist»  der  ist 

Yil  iiehter  und  ist  an  der  varb  dünner,  aber  er  ist  pcBser 
wan  der  erst,  der  stain  hilft  den  äfteradern,  die  zuo  der  20 
mistporten  niden  gc^nt.    mau  spricht  auch,  daz  er  des 
m6nn  enpfind«  und  gesetzt  siedendes  wazzer»  wenn  man 
in  dar  ein  stcezt^  und  verk&rt  zorn  und  unkäusch.  der 
der  stain  kumt  von  dem  land  Arabia  und  wart  des  Arsten 
funden  in  der  inseln  Topazi.   Plinius  spricht,  das  man  95 
den  stain  so  grozen  hab  fuiiden  ,  daz  Ptolomeus  Phila- 
delphus  ain  säul  dar  auz  liez  machen  vier  daumelleu  lanch. 
wilt  dü  den  stain  polieren  und  schcen  machen,  sd  wirt 
er  dunkel.   l»st  aber  dü  in  in  seiner  eigenen  nAtür,  s6 
scheint  er  schdn.    den  stein  h&n  ich  geleicht  unserr  30 
firawen  glenzen,  wan  sb  man  die  ie  m^r  lobt  mit  andern 
CT^atüren,  so  man  ir  acU  l  ie  mi'r  iiidert ;  wenn  aber  man 
si  isBzt  in  irem  aigeueu  adel,  daz  ist  daz  si  maget  wesend 
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den  wftren  got  gepar,  zwkr,  s6  selieiiit  si  relii*8ebAn  fib«* 

all  creatür,  ez  sein  engel  oder  hinicl  oder  andrcu  dinch. 
und  dar  umb,  wie  man  si  nennt  anders  dann  gotes  ge- 
penerinn  oder  daz  dem  geleicht,  zwkr ,  so  ist  ir  lob  ge- 
diemüetigt.  aber  daz  wir  si  loben  mit  andern  dingen,  5 
das  preist  unsem  fleiz  und  erzaigt»  daz  wir  armen  ir  gern 
g»ben,  biet  wir  iht,  und  daz  nimt  si  dan  gar  för  guot. 

78. 

VON  DEM  Ti:ii(JH(JLN. 

Terobolen  sint  stain  in  den  landen  gegen  der  sannen  10 
aufgancb,  und  der  ainer  hAt  von  nUtür  ains  mannes  pild 
und  der  ander  ainer  schienen  juncfrawen  pild.  wenn  die 
n&bent  pei  ennnder  sint,  sb  gcbent  si  flammen  und  feur ; 

aber  wenn  »i  von  cnander  niui,  su  tuont  si  des  niht. 

79.  15 
VON  DEM  YEBTILUi^. 

Vertillus  ist  ain  läuhtend  stain  genuog  kl&r  und 
gleicht  lauterm  51,  sam  Platearius  spricht,  und  macht 

den  niinnenzit'in  der  in  trcgt  und  ist  guot  für  allen  augen- 
smcrzen.    er  benimt  a\ich  küpeln  mit  der  kein  und  st-r  20 
seufzen  von  dem  herzen  und  benimt  der  lebern  ireu 
smerzen,  wenn  man  in  in  wazzer  wescht. 

80. 

VON  DEM  VERNIX. 

Vernix  ist  ain  wolsmeckent  stain  und  ist  etwaz  weiz-  25 
var  und  ist  guot  wider  die  melancoii,  wenn  ainer  von  im 
selber  kümt,  und  ist  auch  guot  für  des  miken  und  für 
der  lebern  geprecben  und  wider  der  prust  geprecfaen»  diu 
oardiaoa  haizt. 

81.  30 

VON  DEM  LAZUKSTAIN. 
Zunich  haizt  lazürstain  und  haizt  auch  zc  latein 
lapis  lasurü.   der  ist  himelvar>  wan  er  ist  pl4  mit  golt- 

BUCH  DBR  MATUK.  30 
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▼arbeti  tprekeln.  tob  dem  staiii  nmeht  mtii  goot  IasAt. 
der  stain  ist  guot  f&r  die  melanooli  und  wider  den  Tiei^ 
tägleichen  riten  und  wider  die  Anraht,  diu  ¥an  der  pooeen 

iäuhten  künit,  diu  inelaiicuiia  huizt. 

82.  5 
VON  DKM  ZlüNITEN. 

Zignites  ist  ain  stain,  der  ist  glasvar  und  haixt  auch 
evas.   wer  den  an  dem  hals  tregt»  dem  Tertreibt  er  die 

raup  und  die  freradigun«^^  seins  sinnes  und  verstellt  daz 
pluot  ,   und  helt  man  in  zuo  aini  prinnenden  toht«  so  10 
verlescht  er  die  tlanimeu  au  dem  lieht. 

83. 

von  1>EE  ALTEN  VÄTER  ÄED. 

Ez  sint  etleich  stnin,  dft  sint  pild  ein  gegraben,  und 
von  den  pilden  habent  die  alten  väter  vil  gescliriben.  ie-  15 
doch  bedaH  man  der  red  niht  vil  getrawen  noch  zemäl 
verwerfen,  aber  daz  ist  ze  wizzen,  daz  diu  pild,  diu  die 
alten  gruoben  in  die  edeln  Htain,  besaicheut  der  selben  stain 
kreft»  und  dar  umb  schol  man  der  stain  pild  in  kxen 
haben,  iedoch  schol  niemant  sein  hoffenung  ganz  dar  20 
auf  werfen,  sam  diu  red  sagt :  man  schol  an  den  obersten 
got  hoffen,  von  dem  aller  stain  kreft  sint  geben  und  aller 
cr^atör  wirdichait. 

An  welhem  stain  mau  viudet  aincn  vohsen  oder  ain 
juncfrawen  oder  ainen  stainpock,  der  stain  ist  kalt  und  26 
macht  seinen  tragssr  sicher,  an  dem  stain  man  vindet 
ainen  krebzen  oder  ainen  scorpen  oder  ainen  Tisch»  der 
ist  kalt  und  ist  norden  kreftich ,  alsd  daz  er  küel  ist  sam 
der  nordenwint,  der  ze  latein  aquilo  haizt.  und  der  selb 
stnin  behüett  seinen  tra«ra'r  vor  der  ädersuht,  diu  ze  la-  30 
tein  artetica  haizt»  und  vor  dem  dritägleichen  riten  und 
Tor  der  hitzigen  suht.   die  stain  sint  geweicht. 

An  welhem  stain  man  vint  zwai  zwinlein  oder  ain 
wazzermensch»  daz  ainen  kruog  mit  wazzer  auzgeuzt»  der 
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iBt  sunnennaigich »  alsd  das  er  sein  kraft  hkt  nAeh  der 

Bunnen  underganch,  und  der  stain  hailt  die  liiut  von  dem 
viertägleichen  riten  und  von  dem  paralis  und  macht  sei- 
ueu  traga^r  gena^m  gegen  den  läuten. 

An  dem  stain  man  yindet  ain  wider  oder  ainen  leben  5 
oder  ainen  scbfitzen,  der  ist  sunnenkünftioh,  alsö  das  er 
sein  kraft  kftt  nAch  der  sunnen  aufganch,  und  der  stain 
ist  kreftig  und  macht  den  menschen  minnenztem  und 
hailt  den  tägleichen  ritcn  und  die  wazzersuht.  er  scherpft 
den  sin  und  macht  »«ichcr  und  wolgcspnech.  10 

An  dem  stain  ain  mensch  ist  und  h&t  in  der  rehten 
haut  ain  sicheln«  der  macht  seinen  tragaer  von  tag  ze  tag 
geweitiger. 

An  dem  stain  man  yint  ainen  menschen  und  ains 

widern  haupt,  der  maclit  aeinen  tragair  uiinncnztem  allen  15 
läuten  und  allen  tiern. 

An  dem  stain  mau  vint  aineu  gewä^penden  man  oder 
ain  juncfrawen  mit  aim  umbswebenden  klaid  und  ainen 
lorpaum  helt,  daz  ist  ain  zaichen,  daz  der  stain  geweiht 
ist,  und  der  stain  erloest  von  widerwärtigen  geschihten.  20 

An  dem  stain  man  vint  ainen  menschen  und  den 
monn  und  die  sunnen,  der  niaclit  seinen  trager  käusch  und 
sicher  >vider  den  uukäuscheu  lust. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  menschen,  der  flügel 
h&t  an  den  fUezen  und  in  der  lenken  hant  ain  eingewelzt  25 
slangen,  der  maclit  seinen  tragaer  überfliezent  mit  weis- 
hait  und  froeleich  in  geaunthait. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  menschen,  der  ain 
palm  in  der  hant  tregt>  der  maclit  seinen  tragasr  sigliait 
und  macht  in  den  fursten  geusem.  30 

An  dem  stain  man  vint  ainen  j'äger  oder  jaghunt 
oder  hirz  oder  ainen  hasen»  der  h&t  die  kraft,  daz  er  die 
tiefelhaftigen  hailt  und  die  von  siehtum  unsinnich  sint» 
die  ze  latein  frenetici  liaizent. 

An  dem  stain  man  vint  ain  slangtii,  die  ainen  aimer  35 
auf  dem  ruk  h&t  oder  auf  dem  zagei  ainen  raben,  der 
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macht  seinen  träger  kluog  oder  kfindiob  und  filnihtioli 

und  benimt  übrig  hitz. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  halben  menschen  von 
der  schuldern  unz  an  die  nierstat,  der  erloest  den  men- 
schen von  uiikäuBchem  lust  und  macht  in  käusch  und  5 
gensm. 

An  dem  stain  man  vint  ain  schef  und  ainen  scgel« 
der  macht  ober  in  geschäft. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  hunt,  der  in  dem  lewen 
sei  (daz  ist  der  stern,  der  }iunt  haizt,  in  dem  himelzaichen»  10 
das  leo  haizt),  seint  daz  selb  zaichen  hitzig  ist  und  tru- 
cken»  der  stain  behelt  diu  lider  sicher  tot  der  waizer- 
suht  und  Tor  den  vergiftigen  pizzen  der  hund. 

An  dem  stain  man  vint  ainen  man  mit  ainem  swert» 
der  macht  sighaft  an  streit.  15 

An  dem  man  vint  aineii  adelam,  der  behelt  ^r. 

An  dem  man  vint  ainen  swann,  der  erloest  von  waz- 
zersuht  und  von  dem  viertägleichen  riten. 

An  dem  man  vint  ain  gevettacht  pfert,  daz  Pegasus 
haizt,  der  stain  ist  der  pcst  den »  die  ritterschaft  pflegent  W 
und  die  vehtent,  wan  er  macht  suell  und  küen  und  er- 
Iceat  die  pfärt  von  der  neh. 

An  dem  man  vint  aiu  irawcn  mit  zestrobeltem  hSkr, 
der  h&t  ain  kraft  ze  versüencn  die  ^läut. 

An  dem  man  vint  ain  juncirawen »  diu  ir  hend  hftt  25 
in  kreuzes  weis  und  ain  driekkot  kr6n  auf  dem  haupt 
und  sitzt  auf  aim  sezzel,  der  stain  gibt  tr6st  nAoh  leiden 
und  ruo  nach  kranchait. 

An  dem  man  vint  ainen  menschen ,  der  sich  gegürtt 
hät  mit  ainer  slangen  und  hät  ir  haupt  in  der  rehten  30 
haut  und  im  zagel  in  der  tenken»  der  stain  erloest  von 
der  enpfangen  veigift. 

An  dem  man  vint  ainen  knienden  menschen,  der 
aiiuMi  nagelkolben  in  der  rehten  hant  hat  und  der  ainen 
lewen  t(ett  oder  ain  ander  tier,  der  macht  siffhaft  in  allen  35 
streiten,  aber  man  muoz  in  tragen  gar  mit  wirden. 
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An  dem  man  vint  zwo  perinne  und  zwischen  in  ain 

»langen,  der  muclit  den  incnt^chen  kündich  und  uiaclit  in 
stark  und  stast  uud  geuscm  uUeu  läuten. 

84. 

VON  DEM  TirniELspi  ECHL.  5 
Nu  hebt  sich  an  ain  püechel  ains  grnzcn  msiitJtors 
>n  der  jüdischait  hie  vor»  der  hiez  Tethel»  dnz  schreibt 
er  von  der  stain  pild  graben  und  spricht,  daz  diu  leint 
von  Israhel  daz  selb  püechel  machten»  do  si  giengen 
(l\ii(  h  die  wi'u'sten  und  wollen  in  ilaz  laut  dos  «rötleichen  10 
gelübdcs.    nu  spricht  der  maister  des  puocln  ze  latcin, 
daz  ich  ze  däut;9üh  pring,  er  wa:nc>  daz  dem  püechel  auch 
niht  gar  sei  ze  gelauben  und  daz  diu  pild  in  die  stain 
sein  gemacht  mtv  zuo  Sren  dan  daz  man  groz  hoff'enung 
dar  an  legen  schüll,  und  spricht,  man  schüU  sein  hoffe-  15 
nung  allain  hinz  got  setzen,  wan  dft  sei  wir  aller  gn&den 
sicher,    daz  seih  tr^laul)  icli  z^^;'l^  aucli,  aber  der  maister 
rett,  sani  ob  die  siain  ir  pild  neur  v(»ii  kunst  liaben  und 
niht  vun  n^itür.   daz  ist  niht  war,  wauu  d^  si  in  der  erd 
wahscnt,  d&  vindet  man  si  mit  manigerlai  pilden.    Ez  20 
schreibt  auch  Albertus  in  seim  puoch  von  den  edeln 
staincn«  daz  etleich  stain  ir  pild  haben  von  der  stem 
kreften  und  niht  von  der  menschen  kunst,  sam  diu  würz 
alraun  hät.    ich  sprich  auch  nier,   daz  got  die  zier  und 
die  krcft  den  stainen  hat  ireben   nien-chlt  icher  art  zwo  2b 
hilf  und  zuo  trost,  und  wenn  ich  lioÜ,  daz  mir  diu  krait 
zc  trost  kom,  mit  dem  verlangen  ich  gutes  gen&den  niht, 
ich  hoff  zuo  gutes  werk  und  lob  got  in  seinen  cr^atüren. 
als6  nert  auch  den  menschen  wein  und  prot  paz  wan  waz- 
zer  und  aichein :  dar  umb  hofft  der  mensch  dft  zuo  und  lobt  30 
got,  daz  er  imz  gibt. 

6b. 

NU  HEBT  SICH  T£TU£L8  PÜ£CIIL  AN. 
Wenn  man  ainen  stain  vindet,  der  janpis  haizt,  und 
ainen  menschen  dar  an,  der  ainen  schilt  h&t  au  dem  hals  30 
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oder  in  der  haut  und  tinen  spies  in  der  andern  hant  und 

under  den  füezen  ain  slaiigen,  der  hAt  ain  kraft  wider 
all  vcind.  —  Ain  nlen^^(•h  nut  Hügeln  ist  guot  zuo  kauf- 
manschaft.  —  An  dem  crisolit  ain  fraw>  diu  in  ainer 
hant  ainen  vogel  h&t  und  in  der  andern  ainen  visch ,  der  5 
ist  guot  zuo  allerlai  geschäft.  —  Ain  türteltaub  mit  aines 
ölpaums  ast,  der  macht  lieb  gegen  allen  läuten.  —  Ain 
slang  und  ain  schütz,  die  mit  ainander  vehtent»  macht 
vrid.  —  Auf  ainem  weizcn  8tain  ain  halbeu  fraw,  diu  daz 
ander  halb  tail  visch  ist  und  hät  ainen  Spiegel  in  der  10 
hant  und  ains  ölpaums  ast  in  golt  gesetzt  und  beslozzeu 
in  der  hant>  der  hAt  die  kraft»  daz  man  seinen  tragter 
niht  gesehen  mag.  —  Ain  kreuz  auf  ainem  gruenen  jas- 
pen  hAt  die  kraft,  daz  sein  tragter  niht  getaucht  wirt  in 
wazzer.  16 

Ain  unk  auf  aim  stain  und  ain  syren  h&t  die  kraft, 
daz  man  sicher  j^et  under  den  slanj'en.  —  Ain  mensch, 
der  in  ainer  hant  ains  tieiels  gestaXt  hat  mit  höruern 
und  mit  fiügeln  und  in  der  andern  ain  slangen  und  un- 
der den  ftiezen  ainen  leben  und  ob  den  pilden  st^t  diu  20 
sunn  und  der  m6n,  den  stain  schol  man  setzen  in  plei» 
der  hAt  die  kraft  die  tiefei  ze  twingcn,  daz  si  antwurt 
müezen  geben  den  die  .«i  fr&gent.  —  An  dem  man  vint 
ainen  menschen,   der  auf  dem  hals   tregt  ain  püschel 
krauts,  den  schol  man  in  siibcr  setzen,  der  gibt  kraft  ze  2b 
kennen  die  ^iehtüem  an  dem  menschen  und  verstellt  daz 
pluot  an  allen  steten,  er  gibt  genAd  und  ^r,  und  spricht 
man,  daz  Gali^nus  der  arzt  den  stain  truog  an  ainem 
vinger.  —  Auf  ainem  swarzen  stain  ain  mensch,  daz  in 
der  rehtcn  hant  ain  zepter  tregt  und  in  der  andern  ainen  30 
fliefTcndcn   voj^cl  mit  »^estraktcn  fliij^eln  und  under  den 
pildeu  ain  cocodrill  ist,  der  ist  gugt  wider  der  teufe! 
pannen  und  wider  all  veind  und  veijagt  die  teufel  von 
den  besezzenen.    den  stain  truog  Alezander»  als  man 
list.   man  schol  in  setzen  in  eisen*  —  Auf  aim  swarzen  35 
stain  ain  mensch,  der  sitzt  auf  aim  leopaiden  und  hAt 
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sin  rosrn  in  der  hant,  der  Ut  guot  wider  diu  poesen  tier 
und  wider  ertrinken  in  waszer.  —  An  ainem  stein  ain 

mensch,  der  ainen  basen  hkt  in  der  rehten  hant  und  ain 
gerten  in  der  andorn,   legt  man  den  in  fjolt,   so  hät  er 
die  kraft,  daz  er  vrid  macht  und  »ighalt  macht  vor  gc-  ö 
riht  und  ist  guot  wider  diu  tier.    die  zaubrser  nützent 
den  stain.  —  Ain  geeierter  mensch  an  aim  stain»  der  in 
der  rehten  hant  ain  zepter  hftt  und  in  der  andern  ain 
palm  und  under  seinen  fiiezen  ain  fuozschamel,  setzt  man 
den  in  golt,  so  fürdcrt  er  zuo  eren,  und  waz  der  mensch  10 
begert  daz  mit  got  ist,  daz  Avidervert  im  gar  f^chier.  — 
Ain  paum  an  aim  stain»  an  dea  rehtcr  Seiten  ain  fraw  ist 
und  an  der  lenken  ain  man»  der  macht  ainträhtigung 
zwischen  den  Mäuten  und  versmut  die  kriegenden.  —  Ain 
mensch,  daz  in  der  gerehten  hant  ainen  stain  hAt  und  in  15 
der  lenken  ainer  frawen  haupt,  der  versoent  krieg,  und 
wer  in  pei  im  hdt,  so  er  sla?ft,  der  erwacht  niht  leiht.  — 
Ain  ohs  und  ain  wider  auf  aim  stain  der  macht  wolge- 
spnech  und  ist  guot  für  die  wazzersuht.  —  Ain  mensch, 
daz  fiügel  an  den  fiiezen  hftt  und  ainen  stap  in  den  hen*  20 
den,  pringt  genAd.  —  Ain  mensch,  der  ain  sicheln  in  der 
hant  hftt,  ist  guot  zuo  lieb  und  zuo  genftd  erwerben.  — 
Ain  man,   der  ain  gerten  in  der  hant  hät,   ist  guot  zuo 
herschen.  —  Ain  man  ,   der  ain  horn  an  dem  hals  hftt, 
ist  guot  für  die  räudichnit  oder  für  daz  kratzen  und  für  25 
grausam  träum.  —  Ain  pild,  daz  halbs  ain  man  ist  und 
halb«  ain  riot,  gibt  ^  und  weist  den  sin  zuo  got.  —  Ain 
schif  mit  aim  segel  und  mit  aim  segelpaum  ist  guot  ze 
gwinnen  daz  dü  wirdicleich  begerst.  —  Ain  hSsel  mit 
langen  oren  ist  guot  für  diu  prcsen  tier.  —  Ain  leb  ist  30 
guot  für  die  wazzersuht  und  iür  vil  ander  siehtum.  — 
Ain  adelar  und  ain  stainpock  ist  guot  in  ge5>chäft.  —  Ain 
dromedar,  daz  sein  h&r  gestreckt  hftt  auf  den  schuldern, 
•maoltt  suon  und  vrid  zwischen  den  Mauten.  —  Ain  taub, 
diu  am  plnom  in  dem  snabel  hit,  pnngt  6r.  —  Ain  fraw,  35 
diu  »in  tuoch  auf  dem  haupt  hat  und  pei  den  henden, 
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ist  guüt  wider  miied  und  arl)ait.  —  Ain  türteltaub  mit 
zwain  jungen  pringt  geu4d  und  i^t  guot  wider  doz  ungc- 
witer  in  dem  mer.  —  Ain  menaoh,  daz  auf  ainem  fuoz- 
schamel  sitzt  gekront  und  reckt  sein  hend  gegen  himel 
und  vier  menschen  under  im,  sam  ob  si  den  achnmel  5 
auf  Haiden ,  d&  nim  mastioen  und  therebintum  und  leg  die 
undcr  den  in  ami  >inK'n'inii  vingerl,  daz  zwell  >tain 

weg  ;  wenn  man  daz  legt  under  ains  f^luicndcn  haupt,  «leni 
träumt  von  dem«  dea  er  wacheut  begert.  —  Wenn  aim 
jAchant  ain  weizer  stain  zuogemiscbt  ist  und  auf  der  weiz  10 
ain  pfart  ist»  der  stain  ist  guot  ze  gewinnen  6r  und  ge- 
nAd.  —  Wenn  aber  man  auf  aim  stain  vint  ain  sohau- 
mundez  pfärt  und  ainen  man  dar  auf»  der  mn  zepter  in 
der  hant  hät,  der  i»t  den  guot>  die  gcwalt  über  die  laut 
habent.  15 

86. 

WIK  MAN  DIE  STALN  WIDERPRINGT  AN  IßEN  KKÜFTJiN. 

£z  ist  ain  puoch,  daz  haizt  daz  puoch  der  ding,  daz 
sagt  der  alten  väter  red  und  si»richt  also.    Ain  iegleich 

creatür  ist  belaidigt  mit  der  f*iind  des  ersten  menschen,  20 
aber  allcrmaii<t  die  edein  stain,  die  got  zuo  menscbleichem 
nutz  hkt  gcschepft  sam  diu  kräuter  und  vil  ander  ding, 
auch  werdent  die  kreft  der  edeln  stain  belaidigt  von  dem 
handeln  und  von  dem  angreifen  der  unrainen  sündigen 
menschen,  iedoch  sam  der  mensch  widerkümt  mit  der  SS 
tauf  und  mit  rew,  daz  er  an  daz  Ärst  Wesen  kümt  seiner 
Arsten  macliung,  die  Adam  enpficng,  alsu  widerkoment  die 
edeln  stain  zuo  im  kreften  mit  weihen  und  mit  hailigem 
segen,  und  diu  weis  ze  weihen  und  ze  segenen  die  edeln 
stain  ist  geschriben  in  dem  selben  puoch.  man  schol  die  30 
edeln  stain  des  toten  pinden  in  ain  leinein  tuechl  und 
legen  auf  den  alter,  unz  man  die  hailigen  mess  volpr&ht 
hÄt.  dar  näch,  ^  der  priester  daz  messgewant  abzieeh, 
schul  er  die  staiu  äcgenen  und  sprechen  ak  hie  n&ch  ge- 
sehribeu  stet.  3S 
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Dominus  Tobisoum.  oremus. 
Collecta.   Deus  omnipotens  pater»  qui  eciam  per 
quasdam  insenstbiles  crcaturas  virtutem  tuam  hominibus 

üstendisti,  qui  famulo  tuo  Moysi  inter  cetera  vestimcnta 
sacerdütalia  racionalc  iudicii  duodecim  lapidibu»  preciosi.s  5 
adomari  prccepisti  nec  nun  et  Johanni  cwangelistc  celcstem 
civitatem  Jerusalem  virtutibus  eosdem  lapides  significan- 
tibus  construcndam  essencialiter  ostondisti,  maiestatem 
tuam  humiliter  deprecamur»  ut  hos  lapides  consecrare  et 
sanctificare  digncris  per  sanotificationem  et  invocationem  10 
paneti  noininis  tui,  ut  siut  .sanctifieati  et  consccrati  et  rc- 
cipiaiit  eflectuui  virtutum,  qua»  eis  tc  dedi.s.se  sapieiituiu 
experiencia  conprobavit»  ut  quicumquc  ilios  super  se  por- 
taverit  virtutem  tuam  per  illos  sibi  adesse  sentiat  donap 
que  tue  gracie  et  tutelam  virtutis  aeeipere  mereatur  per  15 
Jesum  Christum  filium  tuun^,  in  quo  omnis  sanctificatio 
existit.   Qui  tecum  vivit  et  regnat  deus  per  omnia  sccula 
seculoruui.  Amen. 
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VON  DEM  GESMEID. 

Dax  ist  nu  das  sibend  stuck  des  piioohes»  in  dem  wir 

sagen  wellen  von  dem  gesmeid.    wan  daz  ist  ^ilxulai: 
golt  »über  gundcrfai  kupfer  zin  plei  und  eisen,   diu  «r^-  ^ 
smeid  hkt  got  b^^schafien  zuo  nieiischleichem  nutz,  dea 
mezzink  begreift  man  under  dem  kupfer  und  stahel  un- 
der  eisen« 

1. 

VON  DEM  GOLD.  10 

Aururn  haizt  golt.  daz  i»t  warmer  n&tür,  »am  Pla- 
teariuB  spricht,  wenn  man  ez  pulvert»  so  hailt  ez  den 
auzsetzel  und  daz  kratzen,  wenn  man  ez  mischt  mit  edeln 
salben,  waz  wunden  man  mit  golt  macht,  die  geswellent 
niht.  ez  ist  auch  zwir  als  swier  als  silber  oder  kupfer  15 
oder  zin.  ez  isit  auch  edler  dann  ander  gesmeid  und  auz 
den  vier  elonu  nten  edeleicher  gemi.scht,  al^u  daz  ez  warm 
und  kalt,  läuht  und  trucken  m6r  in  ainer  mittelniäz  hkt 
dann  ander  gesmeid.  ez  scheint  ze  aller  zeit  und  kain 
unsauberkait  mag  ez  verzeren.  man  yint  ez  in  etleichen  20 
pächeln  und  in  prunnen  und  auch  in  den  pergen,  aber  daz 
ist  selten,  ez  muoz  auch  vil  arbait  haben  ze  waschen, 
und  wie  klain  man  ez  vint,  doch  vindet  man  ez  mer  lau- 
ter denn  ander  gc-iineid ,  also  daz  ez  niht  gemischet  ist 
mit  erden  oder  mit  sleioi  sam  kupier  oder  »über,  wie  daz  25 
sei  daz  ez  in  der  erden  und  in  seiner  unsauberkait  iig. 
golt  hftt  die  art«  daz  ez  krefltigt  und  läutert  oder  rainigt. 
ez  ist  auch  m^  werhaft  und  m^r  handelpier  dann  ander 
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gesmeid  und  l»zt  sich  paz  sümen  und  ziehen,  goli  ist 
guot  für  des  herzen  krankhait  und  für  die  ftmaht  und 
wider  des  niagen  keltcn.  der  weil»,  da  golden?  plechcl  inn 
erle.scht  sint,  iat  deu  milzsühtigeu  guot.  der  aber  des 
niht  hät,  der  nem  wein,  dl^  stahei  inn  erlescht  sei.  wenn  5 
man  aim  menschen  prant  wil  machen,  die  werdent  pezzer 
mit  guldeim  gezeug  dann  mit  andern,  daz  golt  küelt 
gegen  dem  tag.  alsd  erkennent  die  nahten  gel,  wenn  in 
der  tak  des  morgen?«  dro  anlegen  wil.  daz  golt  wirt  tie- 
ler in  der  erden  dann  kain  ander  ge>^ineid,  und  so  cz  ie  10 
tiefer  in  der  erden  ist,  au  ez  der  licll  ie  niehcr  i:ft,  und 
dar  umb  spricht  man :  zuo  dem  teufel  umb  golt.  des 
goldes  überfluz,  daz  ist  sein  schäum,  haizt  ze  latein  cad- 
mia,  und  wer  deu  selben  schäum  in  diu  äugen  träufl 
oder  Bust  dar  ein  legt,  dem  peizt  er  diu  mail  auz  den  15 
äugen  ,  san»  Platearius  spricht,  wenn  man  daz  golt  ha- 
inersleht,  ^6  khvrt  cz  .<?ich  und  ent\veielit  dem  hamer  und 
praitt  ^ieh  überal.  uL^^o  tuot  der  gereht  mensch :  wenn 
der  in  leiden  ist,  so  klert  sich  sein  vemunft  oder  sein 
anpliok  und  wirt  enzünt  mit  gütleicher  gir.  wizz ,  daz  20 
daz  golt  wirdiger  ist,  wan  alleu  leiphaftigeu  dinch,  diu 
auz  den  dementen  werdent,  und  i^t  edler  wan  die  statn, 
de>* ,  daz  ez  weder  von  luft  noch  von  wazzer  noch  von 
erd  zerprieht  noch  wirt  in  dem  leur  klainer,  ez  wirt  pez- 
zer  iu  dem  feur  und  enjditdit  ain  fäuhten  dar  inn.  ez  2a 
verprennt  auch  kain  swcbei,  der  doch  ander  gesineid  ver* 
prennt,  wan  sein  n4türleich  wesen  ist  ainer  gleichen  lau- 
tern mischung  auz  den  dementen,  ez  h&t  zehen  stuck  hits 
und  zehen  stuck  kelten,  zehen  fäuhtin  und  zehen  trücken. 
also  sprieht  daz  puoeh  zc  latein.  aber  daz  8])nech  ich  30 
ungern,  wan  ez  ibt  kaum  war.  seint  nu  daz  golt  so  glei- 
cher mischung  ist,  dar  umb  habent  die  weisen  seinen 
namen  erhcecht  und  habent  daz  befunden,  daz  ez  gar  wer^ 
haft  ist,  sam  Tor  gesprochen  ist.  daz  golt  ist  under  anderm 
gesmeid  sam  diu  sunn  under  andern  stemen.  alles  gesmei-  35 
des  pulver  ist  unwerhaft,  wenn  man  in  behelt  zuo  erznei* 
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2. 

VON  DEM  SILBER. 

ATgentum   luiizt   silher.    daz   ist  knlt  elienmjczich, 
sam  Plateariua  spricht,  und  ist  werhait,  wenn  ez  lauter 
ist.  wenn  aber  ez  gemischt  i*<t,  su  zerpricht  ez  leiht,  ez  5 
hkt  die  art,  daz  ez  sich  wol  ziehen  laszi  mit  der  zangen 
und  mit  dem  hamer  und  l»zt  sich  handeln  und  hillt  wol 
und  klinget  suezlcich,  iedoch  allermaist,  wenn  man  ez 
zuo  kupttT  inisrlit,  und  dar  iiinl)  g<.'i)ut  Muyscs,  daz  man 
f-ilhreiii  puaauncn  maclit,  dk  mit  man  die  veind  erschreckt.  10 
dar  umb  st^t  gcscliribcn:  die  pusaun  wirt  hellent  und 
daz  Volk  wirt  erschreokent.  ez  sint  die  pusaun  auch  guot, 
die  ritterschaft  ze  manen  an  streiten  und  ze  stürmen  an 
die  vest  und  zuo  tisch  und  zuo  freuden.   daz  silber  hM 
auch  die  nrt ,   daz   cz   ander  «rcsiucid  zcsamen  la'tt  uiul  ifi 
ailiz  auz  zwain  niaclit.    wenn  man  ez  pulvert  und  mischt 
mit  edeln  »albcn^  so  hilft  ez  wider  die  za;hen  lauhten  in 
dem  leib»  diu  flegma  haizt.  daz  silber  ist  niht  lauter  an 
im  selber  sam  daz  golt:  ez  ist  mit  erden  und  mit  un- 
sauberkait  gemischt  und  dar  umb  bedarf  ez  grözer  ar-  20 
bait,  6  man  ez  geläutert  in  dem  feur.    aber  sein  rauch» 
der  dii  \uu  get  wenn  man  ez  läutert,  ist  gar  schedleich. 
und  mag  man  den  niht  wol  geraiuigen«  der  mit  dem  raucli 
▼ergift  wirt,  dann  mit  weirachrauch  und  mit  andern  edeln 
würzen,   daz  silber  ist  sauber,  aber  niht  s6  tü  sam  daz  25 
golt»  und  verdirbt  in  erden  und  an  füuhten  steten  und 
ist  auf  der  zungen  scharpf  und  verprint  von  swebel  und 
wirt  klainer  in  feur.    cz  hat  auch  die  art ,  wie  wciz  ez 
an  im  selber  iat,  krizt  man  ain  ander  dinch  da  mit,  cz 
swcrzt  ez.    sein  schäum  haizt  scoria  ze  latein  und  ist  30 
für  daz  kratzen  guot  und  für  den  xdten  fluz  aus  den 
ftftem&dern. 

3. 

VON  DEM  KÖCKflILBEB. 

Argentum  vivum  haizt  koksilber.    daz  wirt  in  der  35 
erden»  reht  in  der  weis,  als  man  ez  sibt,  und  fleuzt  her 
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für  sam  daz  wazzer.  sein  rauch  ist  den  glidera  gar  schad 
und  verderbt  die  ädern  und  macht  diu  Uder  sühtig  mit 
dem  siehtnm»  der  paralis  haixt»  und  alsd  verderbt  es 
mangen  goltsmit  und  mangen  gesmeidkünstler,  die  alchi- 
miste  haizent,  wan  ez  ist  ain  ursprinch  alles  gesmeids  in  5 
der  erden  ,  dar  nach  und  sich  mangerlai  swebel  dar  ziio 
mischt,  mit  dem  köksilber  treibt  man  vil  Wunders,  man 
velscht  mit  seiner  hilf  golt  und  silber  und  ander  gesmeid 
lukd  macht  man  springenden  vingerl  dft  mit  und  rädel» 
die  selber  laufent^  und  yil  anders  dinges.  man  tmtt  ez  10 
mit  spaioheln  oder  mit  aschen,  und  wenn  man  ez  getatt, 
sö  mag  man  ez  gemischen  zuo  andern  dingen,  und  vor 
niht.  man  schol  ez  behalten  in  glcsern  und  an  küclen 
steten«  wan  an  warmen  dünst  ez  auz.  ez  wirt  weiz  oder 
r6t  mit  swebel,  wan  ez  nimt  leihticleich  ain  iegieich  varb»  15 
wenn  man  köl^silber  tostt  mit  vaizten«  sd  scheint  ez  erd- 
var.   man  mag  auch  nihts  vergulden  ftn  köksilber. 

4. 

VON  DEIC  GOLTLAIM. 

Auripigmentum  mag  aigenleich  goltlaim  oder  golt-  20 
leim  haizen  ze  d&utsch  und  wirt  an  des  mers  grünt  in 

der  weis  gar  klaines  ertreichs  und  lindes,  daz  an  des 
mers  grünt  ligt.  daz  wirt  vaizt  von  dem ,  daz  cz  daz 
wazzer  zesamen  druckt  und  alsu  wirt  ez  zaech  sam  der 
leim,  so  nu  daz  erhitzt  von  der  sunnen  schein,  der  sich  25 
widerpiicht  in  dem  mer,  s6  sament  sich  diu  vaizt  erd  zuo 
ainander  in  der  f&uhten  in  edeicher  zeit  und  diu  fauht 
gest^t  und  wirt  hert.  alsd  wirt  daz  auripigmentum  in  der 
weis  und  daz  swefel  wirt,  und  ist  zwairlai  dünst  in  im: 
ainer  trüeb  und  grob  dea  ziehen  ertreichs,  und  der  ander  30 
dünn  und  behend,  und  wenn  man  ez  erhcchen  wii,  daz 
ze  latein  haizt  sublimari»  sam  die  gesmeidkünsder  wol 
wizzent,  bA  benimt  man  im  der  dunst  oder  der  wint  ainen 
mit  waschen  in  ainer  laugen  oder  in  harmwttzer  oder  in 
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ezzeioh  oder  in  gaizeiner  mileli,  wan  belib  im  der  Tfliit 

dunst,  HO  mülit  man  ez  niht  erlinchen  ,  dar  iinib ,  duz  ez 
zehant  prünD  auf  dem  schrägen  und  würd  ain  flamm. 

5. 

TON  DEM  OÜNDEBFAI.  5 

Electrum  liaizt  crunderfai.  daz  ist  zwairlai :  n&tür- 
leich  und  künstleich.  daz  künstleich  wirt  Ton  golt  und 
▼on  8ilber>  wenn  man  daz  zesamen  mischt,  sam  daz  puoch 
spricht  der  ding,  und  daz  n&türleich  geleicht  im  an  der 
varb  und  [>t  pezzer  waii  <l;iz  <liu  kiin>t  maclit,  ahi-r  man  10 
vint  ez  gar  .^cldeu  und  erkennt  n»an  ez  gar  kaum  von 
dem  gevelschten  gunderi'ai.  ieducli  mag  man  ez  also 
erkennen,  ain  gev'sz,  daz  gemacht  ist  auz  rehtem  nfttür- 
leichem  gunderfai,  melt  vergift,  wan  sd  man  gift  dar  ein 
geuzt»  sd  seust  daz  vaz,  ez  sei  schüzzel  oder  köpf»  und  15 
vcrleuBt  sein  varb,  unz  man  iz  laiuigt  in  teur.  daz  gun- 
derfai  l)ehc'lt  andrt'u  dincli  .  daz  si  ibt  vaulen,  und  dar 
umb  legt  man  liie  vor  der  gruzen  herren  cörpel  in  a rohen» 
die  auz  gunderfui  gemacht  waren»  und  dar  umb  list  man, 
daz  der  groz  kaiser  Coustantinus  der  hailigcn  zwelfpoten  20 
leichnam»  sant  Peters  und  sant  Pauls»  legt  in  ainen  sarch 
von  cyprio.  nu  sprechen t  die  l^ner,  daz  cyprium  gunder- 
fai  sei»  daz  auz  der  inseln  Cypro  küm. 

6. 

TON  DEM  KUPFER.  25 

£s  oder  cuprum  liaizt  kupfer.  daz  hilit  wol  und 
doent  und  ist  von  n&tür  warm,  sein  gedcen  yon  im  selber 
ist  gepäurisch.  wenn  aber  man  ez  mit  silber  mischt  oder 
mit  zin  oder  mit  golt»  s6  gewinnt  ez  gar  ainen  guoten 

klank.  ez  klingelt  daz  kui>fer  lauter  dann  ander  gesmeid,  30 
aber  ez  müet  daz  gch(erd  ,  mau  seni'tlg  ez  dann  mit  zin. 
kupfer  lajzt  sich  giezen  war  zuo  mau  wil»  aber  ez  IsBZt 
sich  ziehen  mit  arbait  und  mit  des  smids  siten.  man  mag 
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ez  nümnier  so  schon  gesaubern,  ez  werd  gar  leiht  un- 
sauber, ieiloch  wert  ez  vil  jär. 

Mezziuk  wii  t  auz  kupfer.  der  haizt  ze  latein  auri- 
oalcum  und  wirt  golt  auz  dem  mezzink ,  wan  Aristotiles 
spricht  in  dem  puoch  von  dem  lieht  der  liehte«  das  von  ö 
kindes  harm  und  von  meauink  gar  guotez  golt  werd.  das 
yerst^nt  etleich,  das  der  mezzink  golt  werd  an  der  yarb, 
niht  an  dem  selpwesen,  wau  sani  Aristotiles  sell)er  spriclit, 
diu  varb  ändert  sich  und  daz  selj)wescn  niht.  diu  .schrift 
haizt  mezzink  dick  ze  latein  electrum»  dar  untb,  daz  ir  lo 
yarb  etswaz  n4hen  pei  ainander  sint.  daz  kupfer  stinkt 
und  doent  doch  wol  und  zerpricht  yon  kaim  rost. 

7. 

VON  DEM  EISEN. 

Ferrum  haizt  eisen,    daz  ist  kalter  n^tür  und  i^^t  16 
hert*  yest  und  sneidend,  alsö  daz  ez  alleu  andren  dinoh 
zamt  mit  seiner  yestikait  und  wirt  doch  verzert  von  im 
selber  und  wirt  auch  leihticleicher  belaidigt  wan  kain 
ander  gesmeid  und  belaidigt  auch  ander  dinch ,  daz  im 
zuo  gesellet  ist,   nnt  rust  und  mit  ancU-rn  dingen,    daz  20 
eisen  hki  die  art,  daz  ez  küelt  und  eutskuzt  und  ist  dem 
magen  guot»  wenn  man  ez  neuzt  in  ieilpulver,  daz  ist 
daz  gemaln  eisen»  daz  von  der  feiln  kümt.   ez  hAt  die 
kraft»  daz  ez  klainert  und  trückent  den  menschen»  sam 
die  maister  von  der  nfttür  sprechent.    daz  eisen  dcent  25 
haiserleichen  und  sein  schäum  Imizt  ze  hitein  scoria  und 
haizt  ze  dautach  sinder,  der  entsleuzt  die  apostem. 

Stahel  kümt  von  eisen  und  wirt  hert  von  vil  sniit- 
slegen  und  wideipxechen»  also  daz  er  kraft  gewint  über 
daz  eisen»  und  dar  mit  scherpft  man  wftpen  und  andren  30 
dinch.  ez  ist  auch  aifier  lai  eisen  in  den  landen  gegen 
der  sunnen  aulgunch.  daz  haizt  andeiui.  daz  ist  guot  ze 
sneidenden  w&fen  und  hezt  sich  giezen  sam  daz  kupier 
oder  daz  silber»  aber  ez  liezt  sich  niht  ziehen  sam  daz 
gemain  eisen.  35 
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8. 

VON  DEM  ZIN. 

Stannum  haizt  zin.  daz  ist  gar  ebenmiesiger  nfttür 
und  Imzi  sich  gar  gern  ziehen  und  handeln  und  hszi  sich 
paz  giczen  dan  hain  ander  gesmeid.    ez  wt  ain  stamm  A 

an  im  selber,  aber  wenn  man  ez  mischt  mit  silljcr  oder 
mit  golt,  so  wirt  ez  wol  und  »iiezleich  hellend,  ez  sclieint 
inwendich  schon»  aber  auzwendig  wirt  ez  leiht  gemaiiigt, 
alsd  daz  ez  plaich  wirt»  niht  rostich.  wenn  cz  lang  in 
wazzer  ligt»  sö  wirt  ez  leiht  faul  und  dar  umb»  die  pleiein  10 
Toern»  dar  inn  man  daz  wazzer  hie  vor  laitet  under  der 
erden  und  si  verlcctt  mit  zin ,  die  verlnett  man  nu  mit 
haizem  zelluzzem  jilei.  wan  daz  plei  wert  lang  under  der 
erden;  des  tuot  daz  zin  niht.  daz  zia  ist  scharpi'  aui 
der  Zungen  snm  ain  saurz  dinch.  wenn  man  zin  tuot  zuo  15 
anderm  gemischtem  gesmeid,  die  taiit  ez  Ton  ainander 
und  schaidet  golt  und  silber  von  kupfer  und  Ton  plei 
und  beschermt  ander  gesmeid  in  dem  feur,  wan  Icupfer 
lind  eisen,  wie  hcrt  die  sint,  die  verprinncnt  in  dem  fcur, 
wenn  si  fi,i»  zin  sint.  wenn  man  kupfereineu  vaz  vereint,  20 
d&  wirt  ezzen  und  trinken  dester  pezzer  inn  und  vertreibt 
die  vergift  des  rosts  an  dem  kupfer.  man  yerzint  auch 
diu  Spiegelglas  und  tempert  si  mit  zin«  des  zins  schäum 
ist  guot  zuo  den  plAtem  in  den  äugen. 

9.  25 

VON  DKM  .SWKHEL. 
Sulphur  haizt  swcbei.  daz  ist  an  der  kraft  haiz  und 
trucken  und  ist  niht  anders  dann  ertreich,  daz  von  hitzi- 
gem dunst  durchkocht  ist»  unz  daz  wazzer  und  erd  sno 
ainander  gemischt  durchhitzt  werdent ;  dai  wirt  dan  swebel»  m 
und  dar  umb  prfinselt  sein  smack  sö  vast.  der  swebd 
ist  zwairlai.  ainerlai  haizt  lebendiger  swcbei,  daz  ist 
sweiel  in  der  wein  und  er  auz  der  erden  kümt.  der  an- 
dern lai  swefel  haizt  erleschtcr  swefel  oder  tdter  swebel» 
den  macht  diu  kunst  in  kupfereinen  oder  in  erdeinen  35 


Digitized  by  Google 


—  -  481  — 

kezzeln  und  behelt  man  in  dreu  jär.  dar  näch  verkert 
er  sich  in  weizen  a&tchen  von  seiner  aigeneu  hitz.  wer 
swebel  und  salz  nimt  und  Beut  diu  mit  wazzer  in  ainer 
ainchaln,  aU6  daz  er  daz  hsutel  der  airschaln  ab  nimbt» 
daz  diu  schal  iht  yerprinn»  und  daubt  golt  dick  in  daz  ö 
gemiobt  altd  baiz,  daz  golt  värbt  sich  gar  wol. 

10. 

VON  DEM  PLEI. 

Plumbum  baisi  jdei.  daz  iat  ebenmeziger  nfttAr  aam 
dal  sin  und  ist  swter  eam  daz  golt,  alsd  daz  ez  zwuo  10 
fwwren  hftt :  silbers  und  kupfers.    daz  plei  Itnt  sich  gar 

leiht  Iiaiidclii  und  ziehen  und  auch  «siezen,  ez  drükt  und 
senftigt  etleich  smerzeii  ain  weil,  wenn  man  ez  zeflcezt, 
»6  scheint  ez  ain  weil»  aber  über  ain  kiaiu  stunt  so  wirt  ez 
dunkel  yon  seiner  aigenen  unsauberkait.  ez  ist  nibt  allain  15 
ain  stumm  an  im  selber»  ez  Terstummet  auch  ander  gesmeid» 
dar  euo  man  ez  mischt«  wenn  man  ez  zerlszt  in  ainem 
fewer,  st  klainert  ez  sich  mdr  dann  ander  gesmeid.  sein 
schäum  behelt  silber.  ez  hät  auch  die  aigenchait  under 
allem  gesmeid«  daz  ez  sich  m^rt  au  dem  weter  und  au  dem  20 
luft  niSr  dann  under  der  erden,  ez  wirt  plaich,  aber  ez  wirt 
nibt  rofltioh  oder  rotich  sam  ander  gesmeid«  ez  nimt  varb  in 
sich  und  yerleust  die  nümmer  und  ist  ain  ursprinch  des 
Silbers  und  tregt  über  ain  mit  silber,  An  daz  ez  sich  von 
im  schaidct  in  der  gluot,  dä  man  daz  silber  läutert,  ez  25 
gesellet  sich  dem  gold  nümmer  noch  wirt  mit  gold  gepez- 
zert  und  sein  smak  oder  sein  dunst  nidert  daz  golt.  ez 
sprechent  auch  die  mauter«  wie  daz  sei»  daz  daz  plei 
Waich  sei  und  daz  zm  hert»  doch  wirt  daz  an  mte  hert» 
wenn  man  plei  dA  zuo  mischt  als^V  wirt  auch  das  plei»  80 
wenn  man  zin  dä  zuo  mischt,  wie  daz  sei,  daz  man  plei 
mit  plei  niht  verloeten  müg  noch  zin  mit  zin ,  doch  ver- 
loett  man  zin  mit  plei  und  plei  mit  zin»  som  daz  puoch 
spricht  ae  latein.   aber  des  wais  ich  niht. 
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VON  DEN  WUNDERLEICHEN  PRDNNEN. 

Daz  ist  daz  aht  stückel  und  daz  letzst  des  puochs 
nftch  unserni  gehaiz ,  iu  dem  wir  sagen  wellen  von  etlei- 
chen  wunderleichen  pruunen«  und  daz  stückel  gekosrt  wol  5 
stto  dem  stück  tou  den  elementen»  dd  wir  ron  dem  wai* 
ser  bftben  gesait. 

Die  päch  entspringent  von  den  prunnen  und  ist  du 
ainig  wazzer  prunn  und  pach.    iedoch  mag  man  niht 
gesprechen  :  der  prunn  ist  pach  oder  der  pach  ist  prunn.  10 
daz  mag  ain  geleichniiss  sein  von  der  götleichen  drival- 
dichait,  dä  der  vater  und  der  sun  und  der  hailig  gaiat 
ain  lauter  ainvaltig  wesen  sint  der  gpthait»  und  mag  man 
niht  gesprechen  mit  abgesEogner  red :  diu  T&terliohait  ist 
diu  sunlichait  oder  diu  sunliohatt  ist  die  hailigaistliehait.  IS 
aber  man  spricht  wol  mit  aiigtuuigter  red  :  der  vater  ist 
der  sun  und  der  sun  ist  der  hailig  gaist.    verneniest  dü 
des  niht,  so  verwirr  dich  niht  dk  mit  und  gelaub  ainvai- 
tideich.    \Vä  von  das  mer  geaalien  sei  und  andieu  dinch 
niht»  von  den  vazaem  hab  wir  gesait»  dö  wir  von  den  20 
elementen  schxiben. 

£z  ist  ain  s6  in  dem  land  India,  der  haizt  Aspal- 
tides, mag  kain  lebendig  dinch  inn  under  sinken.  06 
in^  in  dem      Altes  ze  Porrentan  nihts  ob  beleihen. 

£z  ist  ain  wunderleich  prunn  in  Egyptenland >  sam  25 
Jaoobus  und  Sollnus  sprechent«  dar  inn  erlesoht  man 
prinnent  £ftckeln  und  ^aünt  man  in  im  erlosohen  fackein« 
dA  pei  verstd  wir  die  sSher  etleicher  Iftut,  die  wainent 
vor  übrigem  zorn.  die  zäher  enzündent  übrig  unwirdi- 
•cbait  iu  dem  muut  und  die  zäher  mitleidens  erleschent  30 
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die  selben  flammen  der  unwerdischait.  die  zäher  leschent 
und  enzündent  an  aim  fremden  menschen  sam  an  aim 
haimleichen.  ez  sint  eileioh  warm  pruunen»  die  hailent 
die  kranken  äugen,  aber  ti  sti&fent  die  dieb>  wan  welcher 
diep  f&r  am  diebstal  swert»  iat  er  mainaid»  ad  eiplindet  5 
er  von  den  waasiem»  ist  aber  des  niht>  06  geaiht  er  paz 
dann  vor.  aber  daz  wunder  schol  man  got  mte  geben 
dann  der  n&tür  werk»  sam  Jacobus  spricht. 

Ez  ist  ain  prunn  in  dem  land  A^ca  gegen  des  ab- 
gots  tempel ,  der  Hämo  haizt»  der  macht  die  erden  heii  10 
und  maoht  lind  üseln  stark  sam  ainen  waeen* 

Zw6n  prunnen  sint  in  dem  land  Boecia»  der  benimt 
ainer  den  läuten  gediehtnüss  und  der  ander  benimt  ver- 
gezzenhait.    und   aiu   tolient  ye   ist  auch   in   dem  land 
Boecia,  wer  des  trinkt»  der  wirt  enzünt  mit  der  prunst  15 
der  unkäuecheu  gix. 

Ain  s6  ist  in  dem  land  Italia,  der  haizt  Clitorius« 
wer  des  trinkt,  dem  wirt  der  wein  widemem« 

£z  sint  wazzer  in  dem  land  Gampania,  diu  benement 
den  i'rawcu  ir  unfruhtperkait  und  benement  den  mannen  20 
ir  toben. 

Ain  prunn  ist  pei  den  Garamanten»  der  ist  des  tages 
s6  kalt,  daz  in  niemant  getrinken  mag,  und  des  naohts  s6 
warm  und  haiz,  daz  in  aber  niemant  getrinken  mag,  und 
bedäut  die  nümmer  kain  gpuot  werk  wnrkent,  und  wenn  25 
man  si  dar  umb  strftfet,  sö  yindent  si  allzeit  ain  werwörtel. 

Ain  prunn  ist  in  dem  land  Archadia,  der  haizt  Le- 
chinis.  welheu  £raw  des  trinkt,  der  mag  ir  purt  niht  ab 
g^n,  wie  gern  si  daz  maobt. 

Ain  prunn  ist  gegen  der  sunnen  au%aneh»  sam  Ja*  80 
oobus  spriohty  Ton  des  wazzer  wirt  kriecbisch  feur,  wenn 
man  eüeich  dinob  dar  zuo  mischt,   daz  wazzer  kanfisut 
die  haiden  umb  groz  gelt,    der  prunu  bedäutt  die  men- 
schen, die  wider  die  nätür  würkent. 

Ain  prunn  ist  in  Aixica,  sam  Augustinus  spricht,  36 
der  macht  die  stimm  bei  und  guot>  und  bedäut  die 
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taher  der  nnschiildigen»  wan  der  Btiiiim  und  klag  if»t  gar 
Bues  Tor  got. 

Ain  prunn  haizt  Züfer,  der  benimt  die  unkäusch, 
sam  Plinius  j^pricht.  der  prunn  bediiutt  unser  fraweu, 
diu  ain  prunu  ist  der  käusch  und  aller  rainikait.  ö 

£x  sint  zw^n  prunnen  in  dem  laud  Sicilia»  der  ainer 
macht  UDperhaft  ^wen  perhaft  und  der  ander  maekt 
perkafit  unperkaft.  der  prunn  bedäut  das  gotes  wort,  waa 
das  ist  etleicken  fruktper  in  daz  dwig  leben  und  edeteken 
ain  abtanz  in  die  ewigen  marter.  10 

Zwiii  wazzer  sint  in  dein  land  Tessalia.  weihen  schäl 
auz  dem  ainen  trinkent,  die  werdent  swarz.  daz  wazzer 
ist  der  werlt  wollust.  ach  wie  swan  in  sünden  dai 
mackt  I  und  welken  sokftf  aus  dem  andern  trinkent,  die 
werdent  weis,  das  bedäut  das  leiden  in  diser  werlt»  das  15 
die  menschen  pringt  in  daz  ^wig  leben,  aber  die  auz 
den  paiden  trinkent,  die  werdent  schekkot,  weiz  und 
swarz,  und  bedäut  die  gleiclisnair  uud  die  ketzer»  die 
weder  diz  noch  daz  ganz  halten t. 

Ain  prunn  ist  in  dem  land  Idumea,  der  ändert  sein  20 
▼arb  Tierstunt  in  dem  jftr  und  kelt  ie  drei  m6net  ain 
yarb»  sam  Origines  sprickt  und  kistoria  Jeronimi.   er  ist 
puWervar  oder  trüeb,  pluotvar>  grüen  und  lauter,  der 
prunn  bedäut  die  unsteten. 

Etleich  s6  sint,  der  wazzer  dreistunt  an  dem  tag  25 
pitter  sint  und  dreistunt  süez,  sam  Augustinus  «spricht. 

Ain  gar  gros  mer  ist>  daz  wirt  wallend  und  siedend 
sam  ain  ka&n  von  der  sunnen  kits  und  ist  dar  inn  ain 
stiller  prunn>  der  sick  nikt  wegt,  wenn  man  pei  im  swei- 
get.  ist  aber  daz  man  pei  im  schalmeit  und  pusaunt,  so  30 
erkebt  er  sich  und  wirt  diezend  und  auzfliezend  über  daz 
gestat,  sam  ob  er  sich  der  stimm  uud  des  gedcens  ixäw. 
also  spricht  Solinus. 

Es  sint  prunnen  in  dem  grdsen  land  Britannia»  wenn 
man  der  wazzer  geuzt  auf  ainen  stein  nAken  dft  pei,  85  35 
k&mt  regen  und  donr  und  ungewtter« 
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Ain  gar  icbcener  prunn  ist  pet  dem  perg,  der  Libannt 

haizt,  zwischen  den  zwain  steten  Arrhas  und  Papheneas, 
den  haizent  si  den  Sabath  ,  <laz  int  den  sihenden  tag,  dar 
umb ,  daz  er  sehd  tag  kain  wazzer  gibt  und  an  dem 
sibenden  gibt  er  gar  gnunk  wazzers.  5 

Ain  wazzer  Ut  in  dem  Und  Perside»  das  überfreust 
all  nabty  das  paideu  laut  und  vih  dar  über  g^t ;  aber 
des  tags  zefleuzt  ez  wider»  sam  ain  puoeb  sagt»  das  baizt 
historia  orientalis. 

Ez  sint  fliezcndeu  wazzer  in  den  landen  gegen  der  10 
sunnen  aufganch,  sam  Jacobus  spricht»  diu  zieheut  gui- 
deinen gries  und  etleiche  edel  gestain. 

Ain  prunn  ist  in  dem  mer  des  obern  taiis  der  stat 
Tyren»  der  springt  mit  gar  süezem  wazzer  in  sdlicber 
ungesttiemikait  Ton  des  mers  grund ,  daz  er  sieb  erboecbt  15 
über  daz  mer  zwaier  oder  dreier  daumellen  lanch,  wenn 
daz  mer  still  ist,  also  daz  man  in  mit  vazzen  geschepfen 
mag.  der  prunn  bedäutt  der  guoten  laut  wandelung  un- 
der  den  pcBsen. 

Ez  sint  vil  stet»  dft  warmes  oder  baizez  wazzer  auz  30 
der  erden  fleuzt»  dar  umb,  daz  ez  durcb  swefel  und  durch 
kalk  fleuzt,  dk  von  daz  wazzer  erhitzt  wirt. 

Am  prunn  ist  in  dem  kalten  land  Norbeia,  der  ver- 
k6rt  allez  daz  in  stain,  daz  man  dar  ein  tuot,  iedoch  be- 
leibt diu  alt  varb  der  selben  ding»  und  daz  ist  so  gar  25 
gemain,  daz  er  gewant  ze  stain  macht,    daz  hiez  kaiser 
Fridreich  yersuochen  und  sant  potschaft  dar. 

Man  vint  auch  gemaincleich  in  etleichem  geperg 
prunnen»  die  holz  in  stain  vcrkSrent,  und  auz  den  selben 
stainen  werdent  gar  guot  wetzstain.  30 

Nu  habcnt  die  prunnen  ain  end  ndch  des  puoclis  sag 
ze  latein»  und  hät  daz  puoch  niht  m^r»  daz  mir  geant- 
wurt  wart  und  des  mich  mein  gar  guot  freund  pftten  ze 
dautsch  pringen ;  daz  hAn  ich  m6r  dan  daz  drittail  ge- 
m6rt  und  den  sin  erlaucht»  s6  ich  pest  moht.  nu  vant  35 
leb  ain  puoch  ze  latein  der  selben  lai»  daz  b^t  noch  ains 
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Stucks  m^r,  daz  sagt  von  den  wunderleichen  menschen, 
daz  wil  ich  in  1  reuntschaft  auch  her  zuo  setzen »  wau 
zwkr,  ich  geh  gern«  h^t  ich  ibt. 

VON  DEN  WÜNDERMENSCÜEN. 

Ain  Trkg  ist,  yon  wannen  die  wundermenschen  kö-  5 
men,  die  ze  latein  monstruosi  haizent,  ob  si  von  Adam 
sein  kernen  ?  zuo  der  vräg  wil  ich  anders  antwürten  wan 
daz  puooh  ze  latein  antwürt,  wan  daz  puooh  spricht,  daz 
die  wundermeiiBchen  niht  von  Adam  körnen»  ez  sei  dan» 
sam  Adeltnus  spricht»  daz  diu  wander  komen  tob  den  10 
widernätÜTleiclien  werken  der  menschen,  die  sich  Ter» 
mischent  zuo  dem  vich,  sam  diu  wunder,  diu  onocentauri 
haizent,  die  sint  oben  menschen  unz  an  die  gürtcln  und 
sint  uidea  ohsen.    wizz»  daz  daz  niht  gesein  mag»  wan 
die  sAmen,  die  sd  gar  verr  von  ainander  sint,  die  zepre-  15 
ohent  sich  Ton  ainander»  und  wiri  kain  lebentich  dindi 
dar  aus;  würd  aber  ain  lebentich  dinch  dar  aus»  das 
starb  zehant.  nu  sprich  ich  Megenbergter,  das  die  wun- 
de rmen  sehen  zwaierlai  sint :  ctkich  sint  ge><elct  und  etleich 
niht.  die  geselten  wundermenschen  haiz  ich  die  ain  mensch-  2ü 
leich  8^1  habent  und  die  doch  geprechen  haben t.  die 
angesäten  hais  ich  die  etswas  ain  menschleioh  gestalt 
habent  an  dem  leib  und  doch  kain  menschleich  M  ha- 
bent.  die  gesMten  wundermenschen  sint  auch  swaierlai. 
etleich  habent  geprechen  an  dem  leib  und  etleich  an  der  25 
bei  werk,  und  die  koment  paideu  von  Adam   und  von 
seinen  süuden ,  wan  ich  glaub  daz :  hiet  der  Srst  mensch 
niht  gesünt,  all  menschen  wimn  ka  geprechen  geporn. 

Die  wundermenschen  mit  geprechen  an  dem  leib 
sint  die  ir  glider  niht  ^^ans  habent  oder  ir  m6r  habent  30 
dann  si  schüllen  haben,  daz  kümt  von  manigerlai  sacken, 
ain  sach  ist,  daz  die  frawen  in  den  werken  der  unkäusch 
sich  niht  reht  habent  und  sich  hin  und  her  wegent,  daz 
sich  der  sto  des  mannes  tailt  in  der  frawen  Clausen;  und 
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dar  auz  und  die  mörent  sich,  dar  näch  und  sich  die  zwin- 
lein  m^rent.  tailt  aber  der  säm  sich  oben  und  niden 
niht,  so  vvirt  ain  mensch  mit  zwain  haubtcn  und  mit  aim 
niderteil,  daz  m^rt  sich  auch  dar  nftch  und  sich  das  tailn  5 
mto.  tailt  aber  sich  der  sAin  unden  und  niht  oben*  «6 
wirt  ain  mensch  niden  gespalten  und  niht  oben. 

Auch  geschiht»  daz  des  s&men  vil  ist  und  daz  sein 
kraft  groz  ist,  der  macht  ainen  grozcn  menöchen  über 
gemain  laut ;  oder  daz  diu  kraft  oben  ist  und  des  sämen  10 
se  w^nioh,  so  gepricht  der  purt  etleicher  lider»  sam  die 
arm  oder  etleich  vinger  oder  fues  und  pain.  das  geschiht 
anehj  wenn  des  sAmen  genuog  ist  und  diu  kraft  dar  inn 
ce  krank  ist.  wenn  aber  des  sAmen  w^nich  ist  und  diu 
kraft  krank,  so  vvirt  ain  klainez  inenscliel.  ez  get^chiht  15 
auch,  daz  des  sämen  eben  genuog  ist  und  diu  würkend 
kraft  ze  stark  ist,  und  an  weihem  gelit  si  stark  ist,  daz 
macht  si  gröz  oder  macht  sein  vil.  dar  umb  hät  ain 
purt  dick  ainen  gr6zen  fuox  und  den  andern  klain  oder 
ain  groz  haupt  und  ainen  klainen  leip  oder  sehs  vinger  20 
an  ieder  haut  oder  sehs  zdhen  an  iedem  fuoz  oder  an 
aim  und  an  dem  andern  niht.  dar  umb  hät  man  ain 
kindel  gesehen ,  daz  het  ainlüf  münd  und  zwuo  und 
swainzich  lebsen,  die  wAren  uuTolkomen,  und  wart  totez 
geporn.  25 

£z  geschiht  auoh>  daz  zwuo  würkent  krefb  gleich 
kreftieh  sint.  der  aineu  würkt  manneszaichen  und  diu 
ander  frawenzaichcn  :  die  machent  ain  purt,  diu  paidez 
hät  volkomcn  und  würkt  auch  paidcu  werk,  die  laut 
mit  paideu  dingen  haizent  ze  iatein  ermofrodite.  ist  aber  30 
ain  kraft  groezer  wan  die  ander,  diu  macht  ir  werk  toI- 
komen  und  diu  ander  niht. 

Auch  geschiht,  daz  diu  muoter  gar  hitzig  ist,  diu 
zeitigt  ir  purt  e  der  zeit,  alsÄ  daz  »i  des  kindes  Ä  der 
zeit  penist,  oder  macht,  daz  daz  kindel  gcporn  wirt  mit  35 
etleicb^i^  zündeln,  aUo  wart  ain  diernkiudei  ^eporn,  das 
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bei  huigeiideu  präftel  und  h&r  under  der  üehsen  und 
het  auch  hkr  ob  dem  goltpnsdiel  und  h^t  zw^n  send  oben 
in  dem  mund  und  zw^n  unden. 

Wir  viiulen  auch«  daz  diu  purt  in  der  muoter  leib 
sich  schickt  nach  der  Hwangern  frawen  trahten,  dar  umh  5 
Bchüiien  t^i  niht  ungestaiteu  diiich  ansehen :  »i  schiiileut 
schoen  laut  und  schoeneu  pild  ansehen  und  aliermaitt 
des  Arsten,  wenn  diu  n4tür  das  kindel  formiert  #  ^  es  toI- 
prAbt  werd. 

£z  koment  auch  die  wundermenscben  Ton  der  stem  10 

kreft  in  der  nuioter  leil),  und  dar  umb  jiringt  raanig  fraw 
ain  purt  mit  ains  viehcs  haupt  oder  mit  ainer  andern  wun- 
derleichen  gestalt,  oder  ain  ?iechmuoter  pringt  klaineu 
Tiehel  mit  menschenhaupten.  alsd  truog  ain  verher- 
muoter  varkel»  diu  beten  menscbenbaupty  sam  AlbertUB  1& 
spricht  in  dem  andern  puoch  physicorum.  b6  in  maniger 
lai  weis  koment  uns  die  ge.^^elten  wundermenschen «  die 
geprechen  habent  an  dem  leib. 

Aber  die  ges^ltcn  wundermeuscheu^  die  geprechen 
habent  an  der  werken »  die  sint  zwaierlai.  etleich  20 
habent  daz  von  gepurt  und  etleich  yon  gewonhait.  die 
den  geprechen  habent  von  gepurt  >  daz  sint  die  nfttnr- 
leichen  t6ren»  die  ze  latein  muriones  haizent,  die  habent 
ir  Zell  der  sei  kreft  niht  reht  geschickt  in  dem  haupt. 
daz  prüeft  man  dar  an ,  daz  si  ungeschickteu  haupt  ha-  25 
bent,  aintweder  ze  groz  oder  ze  klain.  die  würkcnt  niht 
nftch  den  werken  menschleicher  M  und  habent  doch 
menBcbens^Is  sam  diu  kint. 

Die  aber  den  go]) rechen  habent  yon  gewonhait,  daz 
sint  die  in  den  wiilden   erzogen  werdent  verr  von  den  30 
Ternüni'tigen  läuten  und  lebent  sam  daz  vieh.   die  wunder- 
menschen sint  alle  von  Adam  her  komen. 

Aber  die  wundermenschen  y  die  niht  ges^lct  sint  mit 
menschleicher  s^l»  die  sint  auch  zwaierlai.   etleich  wer» 
dent  von  den  menschen  gepom»  sam  ich  vor  ges])rochen  35 
von  der  stern  krcftcn,  die  komeut  auch  von  Adams 
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tfinden  und  von  unsern  sünden,  Wim  ich  gelaub,  hiet  der  . 
^rst  mensch  niht  gesünt ,  so  het  der  stern  kreft  und  an- 
der cr^atur  kain  gewalt  gehabt  über  den  menschen,  aber 
es  sint  ander  wundermenschen,  die  von  rehten  menschen 
niht  gepom  werdent  und  babent  auch  niht  menacbieicher  5 
M9  die  kindeint  ireu  aigeneu  kindel  mit  ainander  und 
würkent  etleich  werk  gleich  dem  menschen,  sam  die  äffen 
und  die  merkatzen,  und  die  wurzeint  niht  von  Adam 
her,  wan  ez  sint  besundereu  tier  ,  diu  got  beschaffen  hÄt 
An  des  menschen  werk,    also  prüef  ich,  daz  man  ant-  10 
würten  schüll  zuo  der  Mg  Ton  den  .wundennenschen. 
■u  sagt  daz  puoch  ze  latein  von  den  und  von  disen  un- 
der  ainander  4n  alle  oxdenung.   dem  wil  ich  nu  volgen 
onz  an  daz  cnd. 


£z  wonent  gar  wunderieich  laut  enhalb  des  fliezen-  16 
den  wazzers,  daz  Gangen  haizt,  die  g^nt  willicleich  in 
ain  feur  durch  die  lieb»  die  si  babent  zuo  dem  künftigen 
leben. 

Ez  sint  auch  laut,  die  vater  und  muoter  toetent  in 
dem  alter  und  beraitent  ir  fiaisch  zuo  ainer  wirti^chaft  20 
und  czzent  daz  mit  im  freunden  und  ahtent  daz  für  ain 
haiiigz  guotz  werk,  und  wer  daz  mit  in  niht  tuot«  den 
prüefent  si  ainen  ungötleichen  menschen. 

£z  sint  auch  grdz  iSut  sam  die  risen«  die  gar  leiht 
über  ainen  elephaut  springent,  daz  doch  gar  ain  grdz  25 
tier  ist. 

£z  sint  auch  klaineu  menschel,  diu  niht  vi!  ienger 
sint  wan  ainer  daumeilen  lanch. 

£z  sint  auch  weip,  diu  geperent  ains  m&ls  grk  fxuht, 
und  wenn  die  firüht  lang  lebent«  sö  wirt  tr  hftr  swarz  in  30 
dem  alter. 

Auch  sint  frawen  ,  die  neur  fünfstunt  geperent  und 
dar  näch  mügcnt  si  niht  lenger  geloben  denn  aht  jär. 

Ander  laut  sint»  die  ezzent  roch  visch  und  trinkent 
daz  gesalzen  merwiiczer.  35 
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Audi  mt  littt,  die  hinder  noh  gMst  hend  babent 

und  an  iedem  fuoz  aht  z6hen. 

Ez  sint  auch  laut,  die  habent  die  versen  au  den 
fÜeaen  her  für  gekört. 

Jexonimus  der  hailig  l^rer  sagt  Yon  läuten,  die  haizt  5 
er  cynocephalo»,  die  habent  hundeshaupt  und  schaipf 
krumm  negel  an  den  lidem  und  nnt  rauoh  an  dem  leib 
und  redent  niht,  si  pellent  sam  die  hund. 

Ez  sint  auch  laut,  die  so  klain  münd  habent,  daz 
si  neur  mit  aim  kiainen  halm  saufendz  dinch  in  sich  10 
aiehent  und  anders  niht  ezzeut. 

Auch  sint  ander  laut,  die  enent  menschkich  flaisch 
und  Yolgent  der  menschen  fuoztriten  s6  lang»  uns  das 
si  in  etswft  über  ain  wazzer  enpfltehent. 

Ez  sint  auch  d&  selben  ain  äug  laut,  die  haizent  aris-  15 
ma.spi  und  cjclopedes,  und  liabent  ain  aug  zo  mittelst  an 
der  stirn. 

Laut  sint,  die  habent  neur  ainen  fuos  und  laufent 
gar  snell,  und  der  fuoz  ist  s6  prait,  das  er  ainen  gr6zen 
schaten  gibt  gegen  der  sunnen,  und  ruoent  si  under  irm  20 

fuoz  reht  sam  under  aim  obdach. 

Auch  sint  laut  hn  haupt,  die  habent  ir  äugen  an 
den  absein  und  habent  für  munt  und  für  nasen  zwai 
löcher  an  der  prust  und  sint  über  al  rauch  mit  hertem 
hftr,  sam  diu  wilden  tier.  25 

£z  sint  auch  laut,  die  anders  nihts  habent  des  si 
leben  dan  daz  si  an  aim  apfel  smeckent,  und  wenn  si 
verr  wellcnt  g6n,  so  tragent  si  den  apfel  mit  in ,  anders 
si  stürben,  wenn  si  ainen  pcescn  smack  smcckten. 

Ez  sint  auch  wild  laut»  der  hki  iegleichz  sehs  hend.  30 

Auch  sint  auz  der  mAzen  schcsn  firawen ,  die  woneat 
in  aim  wazzer  in  dem  land  India,  aber  si  habent  giausain 
zend  sam  die  hund  und  sint  über  al  an  dem  leib  weiz 
sam  der  sn6. 

Ez  sint  auch  klaineu  läutel ,  die  wonent  auf  ainem  36 
perg  in  India,  die  haizent  pigm^,  diu  sint  zwaier  daum- 
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eilen  lanch  und  streitent  mit  den  kränichen.    diu  läutel 
kindeint  in  dem  dritten  j4r  und  altent  in  dem  ahten. 

Ez  kümt  diok*  daz  von  stummen  und  von  ungehcern- 
den  kindel  koment»  diu  auch  stummen  sint  und  ungehoe- 
lend«  alsd  das  si  die  nehtüem  erbent,  und  der  auzsetzd.  6 
erbt  auch  gem.  iedoch  von  plinden  lauten  koment  ge- 
sehend  und  von  gestümeltcn  ungestümelt  und  von  ain- 
äuken  die  paid  äugen  habent. 

£z  sint  laut  pei  dem  Siezenden  wazzer>  daz  Bti- 
zaatU  haizt,  die  habent  gar  weis  leib  und  sint  swelf  10 
schuooh  lanch  und  habent  ain  geswitailtes  anüüts  und 
ain  lang  nasen  und  sint  mager  an  dem  leib. 

Auch  sint  laut,  die  haizent  oxidrates  oder  gymno- 
sophiste,  daz  fint  plöz  weis  liiut,  die  gcnt  pluz  in  armuot 
und  in  diemüetichait  und  versmeßheut  die  üppigen  werlt;  15 
die  tohadent  niemant  und  werent  sich  niht  mit  wftpen, 
n  wonent  in  hölem  und  in  bürsten  und  geruochent  kai* 
nes  hauses  noch  kainer  etat  und  ir  kint  und  neu  weip 
wonent  beseits  von  in  mit  den  tiem  und  die  ziehent  si 
gar  käusch  und  rain.  do  die  Alexander  Maccd(> ,  der  20 
groz  kaiser,  vant,  dö  wundert  in  und  sprach  zuo  den 
selben  läuten  'pitet  mich»  wes  ir  weit,  daz  gib  ich  eu.' 
dd  sprachen  si  'gib  uns  untoetleichait,  der  beger  wir  vor 
allen  dingen  und  begern  kaines  andern  reihtums  niht«* 
dö  sprach  Alexander  'seint  ich  tcetleich  pin,  wie  mag  ich  25 
cu  untretleichait  geben?*  do  sprächen  si  *scint  du  dich 
tnetlcichen  erkennest,  war  unib  tuost  dü  dann  so  vii  Übels 
und  verst  irres  in  der  wcrltV* 

£z  sint  auch  laut  enseit  des  wazzers  Gangen»  die 
haizent  bragmanni,  die  sint  wunderleichen  schön  geziert  30 
mit  gaistleichaity  mit  Unschulden^  mit  siten  und  mit  allem 
irem  leben»  die  habent  geschriben  ofienb&r  von  unserm 
Herren  Jßsu  Christo ,  6  daz  er  mensch  würd ,  und  habent 
geschriben  von  des  suns  mitewichait  mit  dem  vater.  wan 
ainer  hiez  Didimus,  der  was  ir  maister,  den  pat  Alexander  $5 
MacedOf  daz  er  im  etswaz  sohrib  Ton  irm  leben  und  yon  im 
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glauben.  d6  sohraib  er  im  ainen  aentprief  ron  dem  leben 

und  Ton  den  bailigen  siten  der  selben  ll&at  und  wie  si 

ainen  got  erten  und  wie  des  gotes  sun  mit^wig  wasr  mit 
dem  vater,  und  spricht  under  andern  Sprüchen  also:  ainer 
pitt  den  andern  niht,  d&  gleich  pei  gleich  lebt;  ez  hät  5 
auch  haa  kain  »tat»  wA  kain  obrer  ist,  diu  gleichait 
der  armuot  macht  all  laut  reich»  und  tht  bestta  wir  alleu 
dinch»  der  wir  niht  begcren.  er  spricht  auch  m^:  ex  ist 
ain  grtmmichait,  daz  wir  unser  prüeder  twingen  in  unser 
dienst,  die  diu  seih  nätür  hät  geporn  mit  uns  und  den  10 
von  aim  got  vater  ain  erb  ist  gelobt  mit  uns  aller  ge- 
mainen guoten  ding,  und  spricht  m^r:  vasten  ist  unn 
ain  hilf  zuo  erznei»  wan  Tasten  vertreibt  niht  allain  die 
eingevallen  siehtüem«  ez  fnrsiht  uns  auch  und  beschermt 
uns  vor  den  künftigen  siehtüemen.  er  spricht  auch :  got 
ist  daz  wort  und  daz  wort  liTit  die  werlt  beschaffen  und 
von  dem  Icbent  alleu  dincli  und  daz  wort  er  wir  und  an- 
peten  cz.  got  ist  gaist  und  muot  und  dar  umb  nimt  er 
niht  anders  denn  ainen  rainen  muot. 

£z  sint  ainerlai  läut  in  dem  land  Sicilia,  dk  der  20 
perch  Ethna  prinnet»  die  habent  neur  ain  aug  under  ainer 
gar  scharpfen  stim  ains  schilts  prait  oder  aines  pviklers 
prait,  die  haizent  cyclopedes,  die  sint  so  lanch,  dai^  si 
Über  hoch  päum  aufg^nt,  die  czzent  ]duot.  man  hat  ge- 
sehen» daz  ir  ainer  in  seim  hol  gestrackt  lag  und  het  in  25 
ainer  haut  zw^n  man»  die  yraz  er  alsd  r6ch. 

Ez  sint  läut>  die  haizent  Ck>mani»  die  ezzent  r6hz 
flaisch  und  trinkent  pfördspluot. 

»Tacobus  spricht,  daz  frawen  sein  in  den  landen  gegen 
der  sunnen  aufganch  pei  den  pergcn  ,  die  Caspii  haizent,  30 
die  frawen  haizent  amazoucs  und  die  reiten t  in  den  wftpen 
und  streitent  und  wonent  in  ainer  inseln»  diu  ist  umb- 
geben  mit  aim  wazzer»  und  der  frawen  sint  m^r  dann 
zwaihundert  tausent  und  wonent  ftn  man  und  ir  man 
wonent  beseits  pei  der  inseln  auch  ain ;  und  wenn  ir  35 
fraweu  ge^igt  habeut  in  btrcitea  und  wider  haim  zogent 
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mit  irr  kfiniginn,  b6  anpetent  si  ir  aigen  man  sam  ir 
götinn.  die  fruwen  varnt  ains  m&l«  in  dem  j&r  auz  der 
inseln  zuo  iren  mannen,  dar  umb,  daz  wi  von  in  nwant^cr 
werden,  wenn  si  dann  wider  haim  koment  und  der  kindel 
genesen t,  welhes  ain  knäbel  ist»  daz  zielient  si  siben  jär  5 
und  sendent  es  dann  den  Tätern»  aber  diu  diemkindel 
behaltent  si  pei  in.  alaö  ist  an  eüeichem  gefögel»  dA 
sint  die  sien  auch  sterker  wan  die  em.  die  vorcfenanten 
männinne  habent  die  art,  wenn  f^i  ie  minner  unküuHcheut, 
SU  si  ie  sterker  sint  und  ic  pczzer  ze  streiten.  10 

Ez  sint  man  luid  frawen  die  g^t  nackent  und  sint 
rauch  an  dem  leib  sam  diu  tier  und  wonent  paideu  auf 
erden  und  in  wazxer,  und  wenn  ri  fremd  läut  sehent»  86 
tauchent  si  sich  under  daz  wazzer. 

£z  sint  auch  weip  in  etleichen  wälden  in  dem  land  15 
India,  die  habent  pärt  unz  an  diu  pinistel  und  sint  aucli 
rauch  an  dem  leib  und  lebent  neur  der  tier,  diu  si  ge- 
v&hent»  wan  si  habent  die  leoparden  pei  in,  die  in  daz 
wilt  yfthent,  sam  wir  haben  die  hunt. 

£z  sint  auch  gar  sohoen  firawen»  die  wonent  gegen  20 
der  sunnen  aufganch  pei  dem  mer  und  ezzent  r6hz 
iiaisch  und  gar  guot  hönich. 

Ez  sint  aucli  etleich  liiut  gegen  der  sunnen  aulganch, 
die  sint  ebenmsezig  an  dem  leib»  niht  ze  groz  noch  ze 
klain ,  der  äugen  läuhtent  sam  ain  lieht  in  ainer  lucem.  25 

£z  sint  menschen  dA  selben  die  sint  wild  und  sint  gar 
groz»  die  sint  rauch  sam  diu  swein  und  schreient  sam  diu  tier. 

Ez  wAren  hie  yor  Ittut»  die  heten  zägel,  sam  man  list» 
und  ander  laut,  die  heten  hörner,  und  etleich  hdt  der  roai- 
ster  des  puochs  ze  latein  gesehen,  die  peilten  sam  die  hund.  30 

Ez  ist  ain  lant,  sam  Jacobus  spricht,  dä  werdent  diu 
kint  gepom  mit  kroten»  und  welhez  än  kroten  wirt  ge- 
pom»  des  muoter  hAt  ir  man  &a  ain  dprechserinn  und 
schaitt  sich  der  man  von  ir. 

Ez  sint  in  etleichen  landen  und  allermaist  an  dem  35 
end  in  Burgundenland  pei  dem  geperg  etleich  ixawen» 
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die  sd  gite  kzöpf  habent,  das  si  sich  stxeekent  uns  anf 

den  nabeln  >  und  der  kröpf  ist  sam  ain  kruog  oder  aam 
ain  küxbiz. 


An  dem  puoeb  ae  latein  hftt  ain  maister  gearbaiti 
fönfcehen  JAr»  als  tU  und  er  sein  gemacht  hftt»  und  hAi  5 

ez  gesament  auz  der  geschrift  der  hohen  maister»  die 
haizent  Arbtotiles,  Plinius,  Solinus,  Ambrosius,  der  groz 
Basilius,  IsidoruSf  Augustinus»  maister  Jacobus  von  Via- 
tico>  der  ain  puoch  hät  gemacht  von  eüeiohen  wunder- 
leiohen  dingen  in  den  landen  über  mer,  daz  hit  er  ge-  10 
haisen  orientalem  historiam.  er  hit  auch  gCTolgt  den 
maistem,  die  baizent  Gbilidnus»  Physiologus,  und  h4t  ge- 
Voigt  ainem  puoch  von  den  dingen ,  daz  ze  latein  haizt 
Über  reruni ,  und  li&t  gevolgt  den  maistern,  die  haizent 
Adeiiuus,  i^hiiosophus ,  und  dem  puoch,  das  haizt  der  lö 
alten  Täter  sag  und  haizt  ae  latein  veterum  narracio, 
und  hftt  gefolgt  dem  puoch  ains  maisters  von  der  jüdi- 
flchait  Ton  den  edeln  stainen,  der  hies  Tethel. 

Daz  ist  daz  däutsch  von  Megenberoh. 

WSBr  daz  ain  ris  und  niht  ain  twerch  20 

und  waer  ez  aller  sseldeu  vol, 

des  gund  ich  meinen  freunden  wol. 

wnrleich  4n  allen  valsoh  daz  isl;» 

des  ist  mein  zeug  der  haiÜg  Christ 

und  auch  Maiift  muoter  mait.  25 

ach  diu  benem  un«  unser  lait 

und  liier  uns  in  daz  ßwig  leben, 

d4  haz  uiht  ist  noch  widerstreben 

und  auch  kein  leiden  noch  kain  pein : 

ach  tpriohf  Mailly  daz  sohol  sein«  30 
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li  DU  gereimte  Vorrrde  fthlt  im  Druck,  wie  in  den  meisten  Handschriften. 
li  2.  die  siecht  a.      5.  ir  des  (das  a)  billich  Aa.      6.  engadische 

reb  o,  vgl.  in  yineis  Engaddi  Cmi,  1,  13.  ob  die  ir  fr.  «i 
fi,  1.  alao  «.    2.  doreUcOMt  o.    8.  den  x.  a.       Timenolietefc  B, 
i»  Tenkaseii  a.    6.  aluaael  o,  dfluel  A.        lohUilt  d  «r.  ge- 
denehen  Ba, 

%  4,  3.  diu  choatt  B.      TerhOllet  Aa.      6.  80  wollet  a. 

5,  A.  biebelen  a. 

6,  6.  dinge  a. 

3|  7.  wernt  <i.  8.  als  in  dem  engel  d.  und  kein  —  9.  menschen 
fehlt  n.  10.  wieget  a,  bewegt  ti.  12.  himmelwegen  a.  14.  ge- 
strauwen  a.    15.  stemen  a.    16.  hertxen  vi.  mittelst  a.    26.  kint  a. 

4,  1.  bleu  an  das  hlndecste  «.  2.  so  neiget  o.  den  /HIf  o.  8.  aei] 
ist  «.  5«  wie  das  d.  6.  sieh  gliehe  a.  7.  ein  dein  wernt  a, 
8.  hnbschj  etteliobe  o.  12.  den  fehU  a,  16.  umgit  o.  Im  Lot. 
4*:  nna  satura  est  cironmdans  in  eapitibiis  miilienun  <fe.  17.  nien- 
dcrt  fehlt  a,  im  Lat.  in  quo  onmino  sntnra  non  fult.  20.  der  kinde 
heubte  O*  28.  fernen  a.  seien  a.  25.  als  ein  )>i!<lerin  a. 
4.  vorenphahnnge  «,  9,  isz  gewundet  würt  o.  11.  oder  aber  übel 
gesl.  «.  13.  liab  ein  herte  wartzeln  a.  14.  der  bäume  w.  a. 
21.  bcsunileiliche  a.  kelt — vast  A.  23.  salben  mit  rosenwaszer 
und  mit  p.  «.  26.  in  dem  d,  einem  a.  27.  scheten  u.  birn- 
waszer  a.  31.  nit  gedencke  darnach  —  wolle  schriben  a.  33.  hz 
den  and  kawe  den  a;  Konrad  fo^t  dem  Genus  im  Lai,  galangam. 
86w  enwenig  a.  diob]  es  <i. 

8^  !•  waimeni  o.  habe  n.  tot  die  aase  «.  2.  dir  fektt  a.  11«  warm 
Bdf  hais  Ao.  12.  alleverBt  A,  18.  lineken  od.  17,  mit  einer 
wende  a.  18.  die  innersten  kemmeriin  a:  Tentiioidi  medii  lai, 
19.  niht  /VA^t  a.  reoht  also  die  stulgenge  die  a ;  oerebrom  antem  non 
est  snperfluitas  nec  est  in  membris  continois  lai,    21.  und  ist  auch 
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Sit  Toa  o.    26.  ämo  dm  n,      In  üit  m,    S7.  afa  ftill)  «Hm 
Sl*  alt  aia  ÄB^  ieglioh  o,  «liqn*  M.    Si.  oder  Mb  aalMiUMhcl  At 
fekU  ad;imLaL  fkhU  dk  ganu  SUUe. 
7f  %  bmahM  a.     ^  AiditDMll  a.     4.  6.  isft  «im  meoNhan  g«ai««ht 
daroh  b.  o.     7.  keltcr  a.     8.  der  man  B,     14.  der  ««nmg  A. 
aber  da«  ander  eaphindek  nit  verseraage  & 

22.  grawem  A ;  ex  fumo  ealido  et  grosso,  qui  ex  intentivis  huinori- 
bus  nascuntur  Uit,  23.  graot  a,  grobt  B,  get  d.  24.  so  /VA//  ad, 
28*  oder]  und  ß.  malotzigen  luden  ad,  30.  mannen,  die  ire  ge- 
KÜgel  beraubte  sint  ad,  irr  gezeugt  B:  eed  in  mulieribus  et  in  spa- 
donibuä  uatis  nunqaam  nec  in  ullo  aute  venerls  usuni  UU.  32.  k&It  d, 
dB.  chalent  B,  kaUent  a,  kalleot  d.  kaltar  od. 

8,  1.  gestnwktes  Ä,  itaikee  od,  gegrabtes  Bt  afefatoa  ae  pendente«  e»^ 
pilloa  babent  alboiqne  fieqneatfiu  ae  xigidM  M.  S.  momlanden 
ad,  morL  B,  4»  itoeeket  AB,  a«nti«iw«t  od»  6,  «IiiIb^  3; 
krambet  ad,  und  cbmmpt  in  B:  fdUt  ad,  8i>  die  andern  euL 
aaeb  /«AZ<  od.  9.  fcder  bat  A.  18.  meba  JB.  14.  aolkla 
naob  ad.    in  a,  im  .l/i.    beleibt  B. 

18.  einzugt  ii,  inzuge  .1,  inzug  ad:  recessus  lat.      19.  selben  ad, 

20.  sei]  ist  B.  23.  den  glidern  A.  müde  a:  /^c/i/«  4.  25.  rech- 
tigem a,  clobelauch  vnd  lauch  a.  und  esselauch  a:  fehlt  d.  eoliclx 
ding  ad.  28.  dise  gaiät  AB,  30.  most  A:  nuwe  wine  ad, 
ieret  d.  32.  sleft  B.  33.  einzuck  AB.  34.  kreft  fM  A 
oft]  dioke  ad.  dicke  waehent  od. 

9,  8*  wid  «f  die  deeher  ttigent  od.        8.  Iroymet  a,  dwwlDt 
4*  Tieidem  A         6.  ijelrawint  A         8.  nenr  AB,  nnvent 
7.  omaeht  AB,  amaekt  d,  amedit  o. 

1&  ae  kennen  il,  au  cbennen  B.  ander  /«AZt  l?ad.  16.  düainen  B^ 
9§  immer,  18.  waz]  daz  B.  bolew  hole  oder  ad.  19.  20.  dem 
äugen  A.  20.  sinnenl.  .4.  verstopft  «fi.  21.  an]  in  ^-f.  23.  einen 
weg  ad.  24.  icht  B,  nicht  .4a,  im  d.  des  .-//i,  das  od.  28.  mo- 
nenganch  AB.  29.  lliciiorlit  t/,  fleckechte  a.  31.  schreibt  .^B. 
32.  käin]*lein  yi ,  kcnuncl  d,  kemmeltier  a;  die  Stelle  fehlt  im  Lat.^ 
dock  vgl.  124,  9.  10.,  es  ist  das  Kameel  gemeitü, 

10,  3.  farwen  ad,       A  nndj  oder  B,        7,  d&rstig  A :  k«*ne  ad, 
10.  batel  ad, 

20.  ovgenbran  B.  21.  angpiawen  d.  82.  uwandlg  «A 
24.  aint  od.      26^  il«  £,  gealerde  od.     80.  rober  «,  rawor  d. 

11,  2.  bntelin  o.    geboieodea  a,       A  ▼ngebSm  A.       8.  ane  der 

mensch  a.  rerstee  B,  tler  ^.  7.  iedoch  —  9,  baapt  fehlt  ad, 
B,  diu  swart  A.  9.  ligel  u4.  14.  sicchtagen  ad.  18.  pauk  AB^ 
clange  d,  blangc  a.    sinnewel  o.    and  geaetaet  AB,    dia  atim  A* 

21.  unten  .li^,  unden  ad, 

28.  erkcut  erkennet  ad.  den  andern  ad.  29.  artem  A,- 
30.  naezet  A  soffert  od.   yoMuberkait  ^B.      dL  nieten  A» 
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12,  1.  inj  mit  ad,        7.  diu  str.  A:  das  flosz  a.        9.  jagehonde  ad, 

21.  22.  and  weident  lohir  aonüg  «.  22.  ain  maidem  A :  einig  o, 
magid.     >&.  gwingen  Ai  uinm  fgnauMm  d,  9$,mmiBäkkmB. 

82.  giner  vad  bnito  meoler  m»  hktam  amplom  aiqne  loogun, 
homo  avlon  totimdiim  et  aagaitam  lnl.  5'. 

13,  i.  m«iBig  ad,  4.  dah  dlnke  uunetilg  o.  9.  ob  /dUf  X.  10»  w 
den  seilen  ^^o.  gthoren  ad, 

15.  Überschrift:  von  den  tzlenen  a,  zenen  d.  16.  sene  ad. 
20.  densos  et  constipatos  et  accutos  dentee  babent  lat,  22.  in 
grftz  weil]  ane  lange  stunde  a.  23.  wahssen  a.  ne  aqnarum 
illuvione  dentibus  eorum  esca  posact  uuiTerri  lat.  24  undriikt  Af 
indrucket  a ,  eindruckt  d :  denique  non  ruminant ,  solus  piscis 
Bcilicet  scaurns  excipitur,  qui  rumiuare  perhibctur  lat.  28.  for> 
dern  ad,  29.  dar  Inn  fehlt  A*  80.  danne  -widderumb  ad, 
«Ufvat  A»  ^1*  eiiidnMk«a  ad,  82.  wild  ^.  33.  sint  ad, 
ikf  1er  a.     84.  der  iMten  lene  «• 

14,  2.  eegea  ad,  serrati  dentes  pectinatim  oomedunt  Uti.  3.  glicb- 
gesetaai  mi  eontfand  deutet  Ud»  8.  geeladelt  A^  gesfamet  a :  fthU  d. 
der  diitterlai  d,  der  diyerhaade  a,  6.  bolier  •  oder  niakminbet  a: 
ftkU  di  exerti  dentee  iol.  9.  Mgeler  a,  foeketeene  a:  dentee 
mezOIeree  Iol.  10.  bindergten  ad.  ewilig  di  noviadmi  dentee 
qni  geBBSni  dienntiir  lel.  11.  rnnb  —  18.  nltftr  fakU  a, 
10.  glicbsetzcler  a. 

24.  27.  ambacbt  a.  28.  der  reden  Aa,  29.  «n  dia  s.  wtf* 
83.  ain  ledig  sang]  lingoa  absoluta  lat, 

16,  2.  etanuBe  %  etonm  d.  3.  das  erste  a,  von  ersten  A,  5.  ge- 
Tassen d,  gewesen  a,  die  da  sprechent  fehlt  ad.  Diese  ganze  Stelle 
3 — 11  fehlt  im  Lat.  11.  lies  paralis.  13.  stammeln  lüde  ad, 
und  vcrz.  spr.   fehU  a.   (lingua)  uimis  ienuis  (reddit)  tytabantee  et 

Bincopizautes  lat. 

34.  einer  nalden  a.    auf  den  andern  Ad. 

16,  7.  lipliche  a.  8.  sich]  iht  .1.  9.  als  ein  wol  gebollieren  fie- 
dele a.  10.  hintzu  laulYend  a.  17.  chraizensweiso  A.  19.  chind- 
lev  Af  kint  d,  kinder  a.  20.  und  wenent  die  in  antwort  etwa«z 
asz  dem  walde  o.      24.  der  man  A, 

82.  ÜbenckHfti  tob  dem  eiebelin  a,  82.  ninberlin  a.  88.*biii- 
ten  A, 

17,  1.  oder  ein  vrelnper]  oder  eis  ein  kom  ton  einer  traben  a.  9.  da^ 
plat]  uvabi  in  palata  orli  est,  qoam  pbysiel  folinm  dieont  iof»  8.  kein 
ABl  ein  a.  6.  es  fM  a,  6»  ecitieket  a,  14.  and  iprieht 
das  pnoob  t«.  s.  te.]  dto  IM  nkht  genau,  «m  Lat,  »tekt  vietmek^t  pl- 
glotas  inatromeatam  est  in  nodom  folli  .Tel  vrole  onde  jem  dietom  est. 

88.  aQen  andern  gl.  a:  fekU  A, 

18,  4.  die  hmgeiliSs  B,  d.  IvBfeNM  a,  dar  loBgonOmd.       ft.  d«i 
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AUOf  den  d.  Ursprung  ad.  6.  longel  B.  7.  fntz  zder  lungel  B. 
fir  ji.     8.  «tril     nkht         12.  hindea  /Mfl  ^. 

19.  Bflor  f«hU  u,  Ib  dem  twiln  B.  28.  mUntet  28.  die 
trort  alt  ümere  o.  virat  ^ttar  habet  fonnaadi  tonos  et  notolM 
etat  tum  Terba  lat. 

82.  aU      attU  a.   uffhebet  ad, 

19,  1—24»  81.  fiAU  a  {mthrerf  Blätter).  28.  nauhent  A.  25.  pain  A. 
Toder  Bd,  Torder  A.      28.  achaal  A* 

20,  7.  setzt]  tres  po<>uit  Oalicnu«.  lat.       18«  a&]  in  B. 

27.  voderii  yf.      :V2.  i.ru'u  i<. 

21,  5.  gepelzct]  inserti  sunt  Z^//,       0.  goleich  /'. 

12.  13.  nageln,  nagel  ii,  17.  chruspeln  Ii.  19.  gesintem  .4B, 
87.  ohloen  B.      29.  eUaa  B.      81.  Terrens  B. 

22,  2.  paln  A,  4.  dai/cMf  ^:  ein  d.  9. flaiaoh  A,  pflSl  B,  pftl  ^: 
■peidel  d,  ain  plaakehen  Wlowr  Hi.  2869.  eUentea  w.  ehlenwent 
WBf  gdcleibtea  w.  d.  aieut  pari  (palit)  pailete  lotenm  parietem 
tenent,  ne  panttu  ebmator  lol.  10.  die  den  laias  d.  14.  maygt  Am 
16.  von  der  march  .1.  19.  unslides  B.  20.  vaiztes  A.  29.  ver- 
secbleich  B.  30.  auz  den  painen  .^B:  proindc  viMetur  quod 
medoUs  potius  sit  auperflaitaa  oaaia  %aam  natcimentum  lat.  S«. 
34.  leb  «,  leo  .fd. 

23,  5.  trückt  d:  hit/A  H.  allezeit  Ad:  desiccat  o>sa  et  arefacit  nimium  lat. 
12.  flaisch  A.       14.  erfüllt  Bd.       23  lungel  B.       26.  awerzdot  B. 

SO.  dike  88.  dez  AB^  das  d. 

24,  1.  irA  —  2.  gcifii  fdhU  A,  aenftgrUBeb  B,  aa  M  woM  fteMcr 
an  lewn.     5.  fSnchter  B.  aenller  d. 

7.  nikk         9.  lengen  B.      10.  rooke.  halt  A» 

20,  w^gen  Bd,  wegong  A,  25.  TOffderaten  B«  26.  die  h«i> 
zent  yf.      32.  begir  d,  begerde  « :  für  /. 

25,  2.  dem  Ba.  prüstel  B.  3.  an  der  5.  sein  .  6.  dwer- 
hen  V.  /?,  qwerhcn  a.  8.  der  waiz/«  ii  frawen  AB.  15.  i::e8pin- 
(les  d:  der  milch  a.  18.  swa'ppel  B:  inilchwammca  a,  tütlin  d. 
utcr  a.       19.  23.  tutcl]  dicken  a.      20.  ez  /eA/^  A. 

31.  latern  d. 

26,  1.  ander  ad.  2.  glidem  A.  5.  daz  da  st.  d.  9.  linken  ad. 
10.  dadnat  Aa,  14.  knie  a.  15.  yt  a,  nit  d.  18.  one  a: 
dann  <L  linluii  od.  lenk  A,  linke  o,  gelinken  d.  21.  einen  an* 
dem  od;  damaA  und  in  einem  mdoher  denn  in  dem  andern  A, 
22.  d<M  ataetfe  hera  /Mtt  A,  24.  dficttieh]  kfine  a.  26,  nun  Ad^ 
na  Ba.  27.  cbelt  B.  33.  sSmleieh]  aogetane  a,  85.  lebet 
—  herz  fM  A      36.  vercbümpt  A. 

27,  1.  siechtage  a.  8.  warr  A.  9.  straft]  kriegetend  a.  Vitellus 
und  Sciast  der  artzat  der  a.  unde  Vitellus  hoc  accepto  indicio  Pi- 
aonem  rcdarguit  veneno  interemisse  Germanicum  cesarem ;  quo  contra 
ae  ipso  defendit,  qaod  illud  non  veneni  sed  morbo  cordiaci  cauaa 
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foiHOt  lat.  Atis  Püo  macht  Konrad  einen  Arzt  und  aus  Germanien» 
einen  deutschen  hauerl  Das  folgende  voi\  wierleich  bis  15  Iikzen  i$t 
ein  Zusatz  Konrads.  22.  an  der  grossen  d.  23.  gelaublich  d, 
25.  walekugcl  a :  kugel  d.  28.  Ues  hütt  =  huot  Bf  huH  a, 
haut  (/.  oder  f.ein  kasel  fehlt  a. 
34.  lenken  .-/,  tenken  Ii. 

S8,  1.  leber  12,  14.  wliait  ABa,  tohaidet  tf.      12.  16.  gerben 

ABdf  trttesen  «•      16.  17.  Mn<l«t  ad»     1«.  Terwtt  «. 

22.  ÜAmdM/k:  au  vell  wir  ehallen  Ton  der.gaOen  23.  fti- 
riner  a,  fonrar  d.  28.  «igenschAft  aT.  ipitoea  der  eiiuie  a.  29.  nv- 
weAmdikeit  a:  neidikait  (f.   kunhcit  a.      30.  gedähtung  vf. 

89,  5.  fuMgt  A»  7.  an  mir  selben  Ba.  15.  äiiasiger./f««  betraeb- 
tunee  (t.       19.  kommelin  rr.       20.  swein  B. 

'11.  hingel  Z/,  so  fast  immer,  27.  groflzei  a,  gröazertd.  28.  klei- 
net  a,  kleinert  d. 

30,  4.  türstet  </,  durstert  a.  anjdrinken  a.        10.  natürlich  yl,  m  4<ü/4. 
16.  trucken^^ff.       18.  gefahen  a.       19.  brente  als  oley  a, 
S7.  82.  tenkea  Bf  linken  «d.      88.  meleneoUoa^ad. 

81,  1.  sincb         8.  nngemfiele  o.      9.  miltees  «.  kleinimge  B«. 

18.  rohe«  ad,  19.  leeebt  leitet  o.  26.  nebdn  IT.  27.  tint  d: 
feAtt  .4.  29.  md  nnTernünfUger  «:  /cAM  dL  80.  dann  ander 
leut  Bad,      34.  geeert  Ba. 

82,  4,  rovch  ^4,  rohe  a.  12.  glit  B,  14.  gederm  B.  gerben]  wu- 
stikeit  a,  17.  ire  strasze  a.  27.  luter  ad.  32.  seipwesnigeu  B» 
selpgewesigeu       sclbewesige  a,  selbwaclison  d.       34.  lernt  ii. 

33,  3.  ich  zwar  An  /^d.       4.  lu.«tig  ad.       7.  ver^tc  ti.       8.  wan  fehlt 

18.  nabel  19.  pei  der  mitten  d,  iniio  a.         20.  kint  Ii. 

23.  bcslozzen  üd.        25.  aineu  B.        33.  aedempt  B,  aotempt 
etbennt  a.      84.  ongeiedempt  L',  ungeetemet  a. 

34,  10.  blatem  B.  11.  ploe  B.  oder  d.  plftter/'cMI  a.  bamwaasen  a. 
12.  bniF  a,  bttft  d.      18.  meken  a.  buHen  od.      16.  aleb]  dl  ^. 

18.  das  iraaser  o.  leicben  B:  nnbilUeb  anaimUeb  d.  blatem  a, 
plasen  B.  18.  zwo  24.  pnunent]  netsent  a.  si  bmnnent 
oder  machen  irea  bann  nit  d.      25.  faucht  B. 

29.  bi  die  1.  d.    gesezzen  B.       30.  31.  tenk  B,  Hncke  od, 
36,  3.  als  —     4.  plApen  fehlt  n.        5.  der  unkuschen  gelust  sidel  a. 
b.  möchten  B,  mochten  ad.        10.  seltsamer  ^,  aeltzener  ad,  selt- 
seiner  J?. 

12.  Überschrift:  von  den  runstadem  ^Y.  14.  arztat  ad.  15.  re- 
dentBdd.      15.  artzaten  a.      17.  drierhande  a.      18.  dunstadem  o. 

19.  bine  lanffet,  das  do  flnaiet  a,  21.  nür  Bd,  nawit  o.  rocke  o. 
24  und  —  26.  galit  fehU  n.  leibl.  B.      81.  tenken  B. 

88,  4.  IBibt  B,  foebtet  «.  Imift  Bo.  8.  ranpt  o.  10.  gendgen  B^ 
gerarigen  a.  17.  leibl.  Bd,  lipl.  a.  la  19.  aden,  aden  B. 
22.  geambaebten  a.      28.  alabe  o.     27.  AUe  andern  «.  ademw^a. 
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tSlm  Ten  rtnm  M.  80.  Mlii«r  ntnogAm»  tt.  knagholt  a. 
86*  lOfioolitMi  Ha 

ST»  4.  aber]  odar  9.  Todenmi  w€fi>       10.  11.  sdn,  ■tai  B. 

lt.  16*  iMn]  iteoken  a.  «  flapariorib«  ooidis  tat,     8t.  martelt  o. 

34.  wegende  a.   kraft  ^-/a. 
88,  7.  ietzo       ieizunt  i^a^i. 

12.  tjber$chrift'.  wie  der  mensche  in  die  wernt  komme  a.  oder 

niht  fehlt  Bd.       17.  dimchint  AB.    zw.  d.  knebelin  und  dem  doch- 

tcrlin  a.         20.  säumend.         23.  wünsi  helruot  .-/Wd:  der  man- 

Bt&b  a.        24.  suget  a,  saugt  jid.        '2'J.  uiünodi.  //,  monetL  a. 

82.  Habel  And.      33.  bosoheUn  o.  ir  hamwaszer  a. 
8t|  8.  odar]  und  Am,     4.  in  daai  antm  in  o.     7.  wlUlat  Mi  8. 

■ifibt]  awelkar  imd  nnMaat  a.      8.  das  dar  —   9.  und  /tttt  o. 

lt.  nuDDad  Bf  Daiida  o,  maawl.  pQaen  lost  ^. 
18.  ÜhendiiHfi;  iprfa  aln  üiaiiwa  awangar  wift  a.   ainaa  Undat  A 

18.  du  auch  ad.     19.  kindelins  a.     tO.  ob]  das  a.     21.  27.  sovm  A. 

22.  und  den  sig  fehlt  a      24.  gerechten  ad.     26.  tenk  B.      28.  der 

fehlt  ^d.    30.  trag  ,-/.    33.  geschriben  ^d.  springet  ad.    34.  tenken  ß. 

40,  2.  oder  ain  männinne  fehlt  a.  6.  6.  so  wirt  daruBz  ain  dochter- 
lein  a.  8.  gegen  dem  mitt.  A.  11.  streckt  B.  12,  diem- 
kint  /?,  megtlin  d,  dochterlin  a. 

14.  Vbgnchrift:  ob  die  frawen  ein  laMbalin  oder  ein  dochterlin 
trage  a.  16.  die  iraw  Ha,  t8.  ainbelar  B,  ti.  mit  Ba, 
▼on.^tf.  81*  itaoa  anf^.  8t.  attnrt  ifod:  ttaniat  B.  adt  dar 
rechten  h.  «. 

41,  t.  bi  den  mannen  a.     6.  in  der  nmn  o* 

15.  0ftenelMSft:  wie  die  frauwe  geniset  a.  chflm  B.  18.  ze 
/VM<  Ba,  21.  Uf«  und  gt^t  in  die  werlt  mit  offem  mnnd  =  Bäd, 
22.  offenne^,  offen  B,  26.  adem  grab  B,  an  dem  o»  87.  ader 
p.  B. 

42,  7.  mit  dem  stain  ^.  von  dem  bäume  a.  9.  erlesten  Tetlos- 
sener  a.       10.  clarr  A:  subtiler  d.       11.  haltet  Ad. 

16.  Ton  den  menschleichen  gl.  AB.  24.  mähst  B,  magst  od. 
80.  at  an  dem  leib         8t.  den  liirzen  Aa, 

48,  4.  ttiemd  B,  niemaat       nieman  od.         6.  elefaimfietlBliait  B; 

8.  aweinporale  A,  ewinebnnien  A. 
8.  fodeleoht  harn  «,  bluotrail»  «L      10.  rStdote  B. 
20.  Itündig]  aduükedit  o.      21.  panaent  B,  bnnent  a,  beuszent.^, 

tt.  oleffifloh  Bj  clef&g  a.      27.  und  hindecUstIg  o.      tt.  atain^Bd: 

Sterne  a.      32.  lekerl.      lächterl.  d. 
44,  1.  manichverbich  B,  mangferwig  a,        6.  der  ist  zumal  ein  b5s 

mensch  a,        9.  zu  —  all  bose  sitto  a.        10.  dem  augophel  jöa, 

dem  augeappel  a.       12.  pauzzent  /i,  buszent  a.       14.  narrelieit  a. 

seinem  fl.  gelust  A.        15.  die  vil  —  varet  A.        17.  gar  einen 

boaen  a.     23.  ubergttldet  Bd,  uberguld  a,     29.  mitte         30.  nit 
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gar  faste  glestende  o.  34.  bedättt  36.  flookot  dS«  p«B- 
aten  betr.  A, 

46,  6.  lügner  £. 

14.  Fm  Afcr  /UUm     B,.  wie  in  a  fi^crAaupt,  die  Ü^mM^  ^ 
VtiUfiMälmg,    16.  «b«pm  Ai.    18.  nogflMhimig  dt  UMUtaMli^ 
S6.  ifor  nita  an  dar  iiMt 

».  ww  d,  dar  it  o.     aO.  krkglMili  Ad.      8S.  hl*  /dltt  ^. 
43,  4.  frauzz  A*      6.  kbMn  B.   grobt  sinnes  B. 

11.  13.  wes  A.  14.  in«n8cben  antlütz  An',    angesicht  Bd. 

16.  ainem  sch.  Ad,  19.  zeplosen  Ah.  21.  sinbels  h.  23.  smei* 
cheler  a.      26.  wer  stroteend  adem  oder  serblaeen  sloffe  bat  o. 

29.  welch  Ad. 

47,  1.  adetn  /i,  autem  A»      4.  widerdriezj  Las  a. 

8.  fiaiaob  ^B. 

17.  kWMltl  «:  hlselit  d.     18.  ademt  B,  autent  X. 
90.  ftonpf  art  B,  «inam  atnnpfon  ainno  a.  trigichah         22.  In 
d.  m«  & 

26.  mr  aber  4.     28.  ehlafBaoli  B;  klafltg  od. 

48|  16.  mit  den  henden  fehlt  A. 

16.  gegreiffen  A.       17.  gir  A,  begerde  a.       riehen  a. 

25.  vil  flaisch  A.       27.  wiplich  füsz  n.       28.  32.  wem]  wenne  A. 
49,  2.  stumpfsinnigen  a.       4.  diecher  a,  dlcher  d,  diber  B«      6.  paos- 
sent       buszend  n,  bauset  d,       6.  sterchcn  /?. 

19.  nit  flaisch  daran  ist  hd.      21.  lenden  a  :  heud  i?.      30.  weite  B, 
Wide  o.      31.  geriecbt  od.   zerrunzelt  A.      38.  an  a.  a.  a. 
1.  2.  TOiflbikli  B.     2.  ain  /UM  Btt.      7.  dan  aapUek  4. 
11.  dar  babandaa  Uada«  fl.  Bft.     18.  an  dam  /Utt  4. 
28.  dar  ein  4.     24.  rOt  B.     81.  ond  diu  n.  4. 
M,  4.  i«tan  Bd,  roda  «,      7.  IH  Bad:  iril  4. 

21.  aobsel  .4.       22.  palla  4.      hefferecbt  a. 
25.  26.  nnsc^ämlieb  B.      28.  aaeb  /dUt  ad.      88.  boteiebt  o. 
32.  cleffisch  Bd. 
62,  8.  trunchenröt  /i,  bnmroid  a. 

17.  verworffenem  a,  verkertcn  d.       19.  oder  snel  A. 

27.  tber$chriß'.  von  den  poesten  mannen       von  den  c/.ugeHn  d. 

27.  28.  maden  d.  28.  Aiu  maiden  —  ist  ^thU  a.  copppau  A, 
80.  torot  Bf  doreobt  o.  81.  Tolmüg  A,  foDandan  mag  a.  82.  ge- 
berand  4.     88.  eappaa  4,  oappen  «• 

68,  7.  teaant  B.     &  Hobt  4.     8.  IHrwosf  4:  fofivanga  «.  10.  btt- 
zan  o.      11.  materig  B.      18.  IfUtigan  4BL     18L  malaaoolla  mi, 

28.  trfloknin  o.      80.  finOkait  4J3d. 

64,  2.  des  menschen  fthU  4.      16.  allarlay  B,      17.  in  dan  liAan  B» 
28.  Tolpiaebt  fthU  4. 
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66,  S.  IMe  Dbemkrtß  fehlt  a.   t.  dem  himd  X.    ud  «men 
IS.  glefteat  ASd,  glestet  a.      14.  m.     Ueben  f .  L  heiligen  «: 
rüft  got  e.  «merwelteii  d.     16,  welteeler  o.     16.  eiieteUiniMh  B» 
17.  selbem  B.       1&  22.  wellielt  a.        19.  it.  oder  weOn  B* 
22.  widerainnei  «•      23.  undcri*.  ^.  d.  sunnen  /<rAZ/  B. 

66,  2.  5.  Voliar  a.  3.  kljcn]  leuten  </,  4.  haizzend  .1.  .5.  spöti- 
Bchen  B.  *J.  irs  kreis&es  a:  ir  straz/.  10.  lenken  (so  regel- 
masiig)  B.  den  st.  .1.  12.  sta't  .1.  steet  ad.  13.  (»gleich  i?. 
15.  /.der  r.  Zi,  ze  rehter  .-l.  auch  du  i>,  du  auch  d.  20.  seint  -Iß, 
want  a,  sein  d,  24.  daz  Ddx  ez  /l;  daz  ist  nit  also  a.  25.  dem 
liimel  26.  das  —  27.  dnreliftoret  fehU  B,  36.  daramb 
86.  Ut  /efttt  d. 

67,  2.  helfüter  A;  Ton  dem  Joria  a,  tob  dem  •ndem  pknetea  d. 
6.  slnfUtuiit  Ad.  7,  ele  e.  A.  9.  Tonung  wairaiige  «.  10.  Vo- 
liar a.      12.  spotilichen  o.      18.  fenle  AB.  ich  /eA/l  B. 

23.  von  dem  dritten  planetcn  (sterteik  «)  od.      29.  glQend  B. 
31.  Von  dem  Vierden  planetcn  d,  sunn  /?.       34.  leucht  d. 
56,  7.  aubendes  B.      15.  bysits  a.      16.  und  an  sw.  .1.      18.  27.  cigen- 
^    heit  a,  aigenschaft  (/.         25.  unter  .1 ,  under  Bad.         27.  fünfze- 
hend  .1.    vindet  ir  B.        29.  der  (Öai,J  fchU  ad.        33.  der  mor^ 
geiiröt  B,       35.  guottat  .1, 
69,  2.  was  wir  iriisen  o,  w«  euUeti  w.  d.    6.  elizSwtMii  B,     9.  niemd  B, 
aiemant  d,  aienuui  Ao.      14.  TeieliMh  d,  frolioli  «.  <fa«  martrem. 
martelem  a.      17.  im  «d.      60.  taoet  dv]  iao  A.      64.  Uebe  A. 
66.  enpflSiet  A«  entdenst     serfluaaeC  a.     66.  gewiiaeoda  A. 

60,  6.  d  die  nibt  A.  7.  irdisch  wolgelust  J?.  20.  renpieoberin  AB. 
22.  Tcrr  Aad:  vil  B.  23.  Alfr.  —  25.  ertreich  fehlt  a.  24.  seh- 
zig  stUDt  A,  sechs  st.  B]  zuo  hundert  und  siben  malen  d.  nf.Tii«{ 
physici  probant  octies  maior  est  quam  terra  globus  lat.  188*. 

61,  1.  künftigen  fehlt  ad.  4.  menschleich  Ba.  6 — 8.  virgo  deum 
genuit,  unde  poeta:  jam  nova  progenics  celo  dimittitur  alto  lal, 
20.  sat2  B.       23.  an  die  sasligc  junkfraw  Ad,       33.  scquutzea  B. 

62,  1.  d6  —  2.  fräud  fehlt  A.  3.  in  dem  buoche  der  heimelichkeit  o. 
4.  natQr  o. 

6.  Ten  der  Yeant  o,  yon  dem  fBnften  planeten  d,  11.  yrdiet  A, 
priobt  Bad.  16.  dann  fdUt  Ad.  18.  gafttin  a,  getnom  B. 
20.  hilf  ans  not  B.      81.  dem  f«htt  Bd. 

66,  1.  hinan  .1.        5.  \v.  u.  Icyrt  B.        19.  lewttfc  B.        20.  frbw  A. 

25.  liistig  B.       32.  zweiseb«  d,  zwirscli.  .1.       'M'y.  mitleidet  .4. 

64,  9.  von  dem  Mercurio  a.  10.  ze  laten  .1.  14.  auch  fehlt  A. 
stilbun  {(jr.  o^O.^^(ü^')  leitet  Konrad  ah  von  ari).);,  Tropfai,  stUla. 
24.  als  vil  als  fehlt  A.  fremder  liehttrager  a.  28.  Uts  scheinend 
mit  AB\  schein  ad,  30.  umbreid  B^  umbreib  A,  umbreibt  d,  umb- 
wende  a. 

65,  3.  monn  B,     4.  wann  so  mag  B.      6.  geleichs  A.      7.  bjsytes 
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seitz  B.  9.  ein  Ueeht  H.  Ift.  darchscheinlch  B.  13.  alao  — 
14.  tagen  fehlt  A.  17,  neher  a,  vil  n«her  B.  19.  mones  a. 
20.  Sprechern  .4,  kaufherren  d:  /VAW  rt.  21.  fleckel  ß.  22.  dor- 
nende  wellen  a.       23.  monn  B.       25.  an  /rA/f  .1,       29.  näch  — 

30.  abnemen  fehlt  B.  31.  32.  lies  gcs^lten  und  ungesehen  mit  B, 
die  andern  haben  gesellten,  gesolleten,  xcu  486,  19  uiul  folg.  alU, 
88,  —  Bühlen  A,  —  snecht  B,  siechen  B,  36,  gagent  A,  ittO 
•»  B.  tf,  ein  dL 

46)  7«  mderrall  4,  imdflrgaiig  d.  10.  AlgimiAaar  Alliinttior  «. 
18.  bnotleii  i^.  16.  «gitfbt  o.  17.  Terpiodien  H,  gebfoohen  d, 
gebroehenea  «.  swem  18.  «nf  der  d.  trfden  o.   das  moii* 

schein  ad,     88»  leht  als  Aß,     81.  eraliiielt  B,  ehnlet  und  finioli- 

tigt  B.      84.  manger  A. 

67,  12.  — geporn  AB.  13.  div  naht  .1.  16.  div  werlt  4.  22.  he- 
iigen A.  23.  hat  n.  ewAiiiTeli.i  /J.  30.  geschriben  Bd,  33.  bisz 
d&z  n  :  do  B.       36.  volkuuiunchait  ABj  — heit  ad, 

68,  8.  wann  —  9.  ungenaden  fehlt  A. 

11.  Überschrift:  Das  tint  die  siben  planeten  d:  fehU  a,  15.  aalb- 
ivalte«1nde  «.    .  80.  liag  A,  ztng  im  «nd  fddt  ad,      S8.  8eiis  Ad. 

86.  Von  den  Tier  elementen  od.  89.  hoot  Bd,  buett  A,  ist  aln 
ikh  teimebate  a. 

689  4,  muas  i*lr  A       11,  an  dem  geacbim  o.  taben  oder  fehlt  ABa, 
14,  dem  pl.  d.       17.  in  den  ebahen  Ad,       18.  gelelebt 
81.  roscht  A,       88.  Tenerant  Bd.      85.  daron  £.       86.  weich 

anvanch  B. 

70,  1.  in  (Wo  vin^tcro  (i,  von  der  v.  B.  3.  dar  umb  .1.  4.  7.  da  .4. 
7.  ewaiigf.'li  AlUl.  17.  32.  ünscln  -^1.  lies  üseln.  das  man  iu  be- 
decket mit  eschen  und  in  behelt  mit  useln  a,  20.  von  kJainem 
wazzer  ^iad,  26.  in  seinen  werken  Bad.  30.  an  fehlt  A.  an 
».  e.  ad.     88.  bebüBl  4. 

71,  1*  naek  Tund:  daa  aeehal  iai  das  der  belüg  gaist  tob  aelner  nator 
8ber  aicb  aofget  donaaft  »wH  Zellm  leerer  Baum,  8.  ainem 
deinen  irsaxer  Aadt  ein  wenig  w.  B.  8.  wdnnst  A,  6.  leltt  B, 
geUden  mag  a;  lest  Ad,  18.  sag  IM;  1er  As  fekUa,  18.  won- 
ten  Aa.  18.  ungehorsam  a.  31.  lerril.  grüenem— dfirrem  iiad. 
38.  in  der  sei  d.       35.  gerben  AB,  argen  d,  trussen  a. 

72,  10.  lieht  Aad:  dinst /f.  15.  wert  B.  18.  bekert  ^.  19  crl.  Bd. 
20.  siu  A.  der  lampen  AB.  hat  .4ß.  22.  der]  dai  .1.  rich- 
tems  A.  und  dar  .4.       26.  bichter  a,  peichtvater  ct.      27,  ersterbt  A, 

31.  trücken  B.    gcluuzzen  A,       33.  verren  Ba. 

78,  8.  zwuo  Af  zwo  a :  /^eA^f  IM.      7,  erweckt  od.      24.  yeipribift  A, 
88.  f.  und  wann  A, 

74,  1.  8.  bsek  A:  lieb  &  8.  Mbtlieb  A.  IShMttaB  (taregdmmulg). 
10.  neben  Bd,  nabend  A,  neher  «.  17.  dem  spieg«!  B.  88.  dea 
nablas  fekU  A,     88.  wirt  A.      86.  ipdngel  o.      86.  Umebi  A. 
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SB.  donnaro.  M.  «Mb»  frMM  o.  $1.  Moh /Utt  il.  U.  dm 
wmm  ^  d«  t.  JX.     Si.  aeUUl  wir  il.     85.  UnMft  d. 

75,  t.  g«idMMi  A>  YoB  dn  eoatli  o,  S.  (tMappato  c  Ii.  tm 
▼MMW  o.  19.  siBMlt  «:  /Ulf  4.  tl.  und  teaii  A:  /dUI  «d. 
84.  foulten  AB.  M.  aalaflkwck«  m.  S9.  iwaate«  a.  80.  Wbet- 
verUgen  A,  widerwertlfeB  d«      84.  olMoi  A,  matmli  recken  o. 

76|  1.  lies  Meun  mit  A ,  mienn  B ,  mein  ad.  S.  m&oich  man  ad. 
5.  billlch  a.  6.  und  liez  —  7.  wurden}  und  atz  der  aleibe  wur- 
den die  hauweschreckcn  n.       10.  verraten  AB.      15.  dertrenkt  B. 

17.  vcltstreite»]  et  ist  dir  Schl'jcht  von  Creci  gemeint  1346.  18.  inne 
fehlt  A.  19.  Ludweiä  JJ,  Lodewigcä  a.  20.  namen  Ba,  31.  ir 
t5d  B.   wider  schillet  o,   w.  eboment  AB» 

88.  Übenchrift :  too  d«r  •tom  rejiuit  «•  d«i  fmr  Ad. 
7Ty  t.  ein  ttefna  niahaft  a.       7.  gabailnga  «,  giMhUaf  A»     lt.  u- 
atttami  Ad,  uialit  o.  derÜMht  A,  varlSoolial «.      18.  habet  «:  hab 
den  andern  A.        15.  burnet  «•         17.  niderbemd]  broelia  o. 

18.  von  der  az  B,  von  den  aus  (als  d)  Ad:  tob  dm  waa  «• 
25.  gent  B,  ge  Aa,  giangen  d.     88.  unten  A. 

78,  7.  mittel  Bd,  mitte  <x. 

19.  Sachen  mit  einander  lin.  22.  in]  durch  .4.  28.  Damach 
in  B  folgmdeT  Zusatz .  über  die  werlt  und  warhaft  each  dünchen 
mich  die,  dau  der  gestiru  bimel,  do  er  pla  scheint,  hab  der  materi 
nynnMr  denn  do  die  heiatvaac  ist  und  allennaisfc  da  die  iteni  aiat, 
und  bedewtt  die  heUif  drivaltiohait. 

79,  7.  sohetowent  «.  oder  Tenatarwereh  nllen  welkat  fikU  «.  weDent 
fihUBd, 

19.  widerwärtiger  d,  ainw.  A,  fibeciiger  «.       -17.  aadera  ML 

28.  enden  Bad.      29.  gegen  dem  B,      8S.  BOrlw.  a. 

80,  1.  ohlat  (ßo)  B.  3.  ostenwint  B.  5.  von  Ba :  und  d,  und  durch  A. 
7.  westerw.  a.  9.  wint  Ad.  11.  lenken  A«  12.  fordern  <i, 
vodersteu  /fff.  21.  24.  mit  anander  .4.  20.  unbekert  ad. 
22  werbenweisc  a.  2C.  wazzer  Ba:  fehU  d.  29.  Tordeist  Aa, 
underet  d.      33.  der  dunfit  den  r.  d. 

81,  2.  gewät  fiint  A. 

5.  Öhanih^i  ron.  dem  Baue  8.  wiaarlgen  M.  ILdeeUiA. 
deekel  «•  18.  woUen  Aa:  wölken  Bd,  88.  95.  die  wölken  B, 
80.  atttokefai  «. 

88,  18.  hailigtam  AB.  14.  knlaein  B.  17.  klainaa  /»»  A.  19.  ft«- 
aekel  B,  frOaeUln  d.        90.  tyrel  B.        88,  yob  Bad:  «iner  A 

25.  tonst  A.      27.  dinger  ABd,  dinge  a. 
88,  2.  die  wölken  B.    8»  w8t  B,  weiet  a.    8.  padawaBuneaB.    12.  aa 

der  erden  B. 

19.  lind  Bd:  waich  .4a.  21.  »enftig  Bd.  2*2.  weiche  a.  sumer- 
zeitA.  25.  locke 27.  wermdea.  29.  vellt  JUd.  di.  als  AB. 
weiaj  clar  a.    datz  AB,  zao  ad. 
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84,  8.  prüft  B.     9.  ez]  ndmlich  d&z  mensch.     12.  walzet  d:  -vpalgert  a. 

22.  wolkenst.  d;  — stöckel  .4.  26.  wolkenweis  ad.  DUsdbe  Ver- 
gleiehunp  rf«-  Schnrrßocken  mit  dm  Hocken  der  \\  Me  hat  Hebet  in 
»einem  OedtdUe  „der  Winter"  (Werke  1,  153)  aiu  der  Yolksatuchauung 
aitteAnf :  „üch  eeht  do  obe  BauweU  {BaumwoUe)  feü?** 

85,  S.  reif  reUfo  o.  6.  lUSni  a,  reife  d,  12.  so  gar  it  Ii.  d«- 
Iflscht  B»  18.  WMükt  Bd,  S2.  das  rajinelB  .B,  limatotn  4, 
rirndn  rf:  der  tnAe  o.  M.  ante  a:  enten  A,  87.  berimell  d: 
betullet  o.  29.  «vleiii  ii.  88.  chgmend  A,  84.  88.  idam 
sne,  /dem  r.  (io  /Vi^jt  <mm«r)  B. 

86,  4.  schawr  J3d,  schawren  .4 :  hag«l  a.  6.  Der  schaur  —  d&atsoh 
fehlt  a.  anderen  d.  und  fehlt  a.  10.  chelt  B.  12.  des]  die  d. 
schawem  Bj  schaur  d-.  hagcis  a:  u.  a.  w.      17.  lindere  d,  weiche  a. 

22.  h.  eins  das  miltAuwe  a.         26.  gehebt  gehaben  od. 

28.  velit  Bd,       31.  cliiime  ^. 

87,  7.  verprenten  A,    9.  schatt  B.     11.  eines  teils  .Id.     18.  mUben  lid. 

fl.  d8eiwAi0.*  Ton  dea  wfldem  honig  o.   honig  .4,  hönig 
24.  pelDse  («o  tenn  pdeim  «0enim)'A,  blflnae     binrn  d,  peyn  B. 
28.  ob  dar  woUmd  staft  Jet  B.     81,  toh  dieka  B.     82.  eSuar  >L 
84.  liSiiig  B. 

88,  2.  ictzo/1,  ietzunt  Bad.  3.  peyn  B,  patan  B,  bianan  a.  snaeamaaad. 
9.  Mhlopingen  ad.  10.  T«irt  A,  wart  d.  14.  prachmon  A, 
— monat  d,  münd  a.  16.  surwenden  a.  20.  colere  B.  26.  gew  Ä, 
ga"  .4  ;  au£  dem  geu  fthU  o.   kint  od.     27.  leib  d.     89.  peyim  B. 

peinn" 

31.  — flad  ABj  — flade  a,  — fladen  d.  32.  lagdauam  Aßod:  la- 
danum  UU.  18d<:.    —  dror  A  u.  a.  w.      33.  voder  ^. 

89,  8.  Ton  im  Ad.  4.  teil  B.  6.  —sobald  B.  dam  r.  A.  6.  ge- 
barlak  o.  ei]  es  B.  7.  ttoaecm  laiid  A.  18.  kuwen  a,  kion  A. 
16.  vnta  B:  nttta  A:  biaa  «:  nflteea  pAint  d.  17.  rotaleeht  o. 
21.  adalA.  24.  bab A.  86.  weUet]  endet a.  27.  dai/Utf B. 
28.  widar  fM  B.  la  wlrt  B,  wUcba  w.  a:  ain  wenig  adultat  d. 
30.  entlazzen  ^.       32.  d4  /Ubtt  AB. 

90,  5.  als      alles  d,  fehU  A 

17.  gar  vast  B.  unserm  land  A.  22.  von  AB,  vor  od.  23.  weisse- 
lot  By  wiszelecht  a.  24.  honigeam  Aa^  — etein  o.  26.  gelou- 
bigen  B,  gleubigen  a, 

91,  1.  lacricien  a:  süczem  holz  d. 

18.  und  Ton  dem  pletaen  A:  /«rA/«  od.  18.  weit  A,  wOllt  B, 
walt  a,  veUt  d.  '  21.  atOBBt  B,  alosft  Aa.  28.  dia  kelda  dam 
dmat  «.  25.  aebasa  A.  28.  boaeban  a.  28.  bUekaa  oder 
wadarlaoben  a.  liffen  («o)  «.  81.  pUtsen]  waddarlaaben  —  dar 
wadderiaeba  a :  «. «.  w.     88.  alsA  —  92,  1.  hoeren  fehU  a, 

92,  1.  dem  ptonel  B  («a  lesen)  ^  dem  blenbal  d,  den  plüeln  A.  möhst 
ABd;  magaata  «.     2.  8.  wadarlioban  o.  daa  donr  Ad:  dosam Ba. 
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10.  dann  h,  B.  himelrtzen  .1,  himellachen  d,  wederlichen  a.  11.  und 
niht  den  donr  .1.  24.  sUll  oder  ekchel  {vgl.  SchmelUr  1,  25)  B. 
25«  oder  stain  B,     27.  zechleubt  B,  cliubt  .4,  zuoreist  d;  spaltet  o. 

29.  ipene  a,  Bpan  31.  plater  .4:  blasen  a.  34.  prieht  AB, 
90  üt  tu  lewn». 

93,  I.  dcff  2.  bfMMlt  o.       3.  •tfiokflledit  o.    itiiQkeniw.  JS. 

6.  katten  «1.    7.  briolit  d,  bccfokM  a,  der  wedarleehe  m,    14.  an 

den  ad.  reben  20.  Iltohen  Bi  amie  a.  25.  serung  .4B,  «o 
^^«m.      30.  rinen  iloli  Aa.     33.  das  wadarlechea  «i.  35.  ein  im- 

gleubliche  spr.  o. 

94)  4.  geji»*lteu  .4ßa,  jo  ist  zu  lesen :  selzsame  d,      8.  9.  ein  klein  stunt  ft. 

2U.  veis/eten  r.  a.  ofTgehen  a,  au t haben  d,  aufgeziehen  .1.      25.  feuro 

A<l.  29.  da  seibü  a.  winterzeitcn  AHd.  33.  sträut /i,  strauwet  a. 
95|  b.  seltsamst  ad.       10.  der  vaz  .1,  die  v.  Bad. 

nebeln  B.    15.  grawem  .4,  grozaam  B.   16.  erdLsoh  A.  31.  itKhilii* 

33.  die  niwen  Hat  A :  die  jungen  ad,  genatten  A»  35.  aieehtagea  «d. 
96»  4.  maager  tot  JB.    8*  apoetemen  a:  boateten  d.    12.  aohedeaeht  il, 

aehldUeheat  4. 

18.  —  und  roonea  lioib  a,      20.  monn  A.      24.  looh  d:  bol  «• 

30.  tlickc  -t.  dicker  n.       33.  bjttj'tes  a. 

97»  3.  dünchen  B.      7.  daselben  id.       8.  kraizz weise  Bd.       9.  syn- 
bel  B.       10.  schein  7/.       II.  und  daz  B:  da  1.      14.  krieches  rt. 

16.  von  der  8.  str.  ad,       17.  lang  streng  scheint  .4.      20.  zeit  .1, 
23.  der  hunnen  schein  .1/^/  (schein  Ut  hier  (jen.  plur.),  — Scheines  n» 
Btremeu  i,  äterneu  </.     24.  widerprebent  .4.     25«  26.  die  streng  A, 
31.  ^derprehen  Ai,      32.  In  den  Ba,  in  der  A,  nnd  der  d, 
96,  1«  d4  von  sagen  B»     4.  seheinbieben  Ad:  schamren  d,      6.  ehfmiss 
ABd»      14.  gesabt  A*     15.  senfilea  t  a.     16.  seblesiende  drop- 
pen  o.    20.  — preeheoa  B,  — piahenda  A,    21*  duala  Bd,    34.  rie- 
seln d:  sloasen  a.      36.  w51Uein  ii. 
99»  3.  — brehe  .1.      4.  geru'ik  .4,  geni*rig  B,  gdnwertig  a.      8.  daz 
spiegelgl.  .4.   hinten  A,        21.  den  angen  B,        22.  truckem  .4. 
26.  in  die  sp.  «i.    spiepeln  /{.      27.  echine  Ba,  scheinen  d,  scheint  A. 

KX),  15.  riseln]  ^loszen  «.    daz  geschieht  a,  ungeschicket  a. 

101}  17.  seicht  d,  siher  er.  30.  monn  B.  34.  und  102,  8.  slecUtz  d: 
slimbes  a.       35.  wermt  ii. 

102,  8.  schelichs  B,  17.  Mnun  B,  Main  ad.  la  Rodau  B.  24.  tt» 
atOat^nden.     27.  38.  gepi^  B.      33.  pteohleinn  B. 

103»  2*  aosher  dan  B,  awedialb  d.  5.  in  der  lets  ditaa  p.  A,  10.  das 
dritte  asQftMnde  das  dttrch  mnrtsendes  ertttleli  II.  o.  20.  «nt- 
apringt  ein  w.  4.  24.  kröpfet  Bd;  kroppeelft  a.  25.  ehemd  B. 
28.  zerbieget  si  a. 

JOI|  4.  vörhaym       vorhyn  a.       5.  gesündischt  .4.        13.  wallend 

19.  liailsaim  B.  20.  -—geben  ßd.  — dewen  B.  26.  die  gropzen  a. 
borwig  A,  härbich  JJd:  wüste  a.       29.  durst         dunst  ad.  ain 
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igt  B.  und  fehU  ungcmisoht  d,  3].  riwigen  A,  ruwigena: 
ninon  Bd.  gdcteh]  ver^ddte  Mttl      34.  36.  aelbwaaen  («o)  a. 

106,  15.  h«eht  B,  heneket  <i,  hibt  d.  19*  leifihli  B,  m  mitelst 
ivenneD  B,  «vmnig  w.  a.  27.  geohelt  A.  39.  30.  tragt— if«f  B. 
32.  befruet  «,  gMteart  d,  34.  geiaist  A,  M  B,  36.  Mgon 
.4ß(f:  garne  a, 

I06|  3'  machend  A. 

8*  dreitausent  und  drei  hundert  d.  16.  chahtz  Atid,  kachc  a. 
17.  einer  sUt  acf.  21.  er  .4/?a:  es  d.  22.  ftuf  B<f,  in  £(f. 
24.  haltet  d,  hebet  a.       27.  ertött  B. 

107,  14.  erpidein  Ii,  so  immfr.  18.  chöm  B,  kümmet  a,  komt  d.  cr- 
denckent  a.  21.  Sterz  AB,  swanz  6,  zal  (=  zagel)  a.  beweg 
oder  Qmbk4r  fehit  Ad,  22.  tusermer  a.  türsemnser]  <in  MeMer 
ilttidriidk  Komodi,  den  er  muh  In  der  ffereknien  Vorrede  «u  Miner  dSnil- 
fcAm 4»AaN« pcArmieM  (lAcmer,  BeUräge  1,  73):  iHder  die,  die  Ueber 
houren  tameowr  den  die  wArheit  26.  boltt  Ad,  hVlen  Ba, 
27,  hohem  d;  in  den  holn  pergen  A*  3(K  fliehent  a,  flieaiend 
31.  gepexg  A.      34.  saciors  A,  Mtaniiis  a. 

106,  3.  ir  stozz  A.  7.  wackeln  a,  waglent  d.  lenkwr'  And,  — saim  B. 
8.  erpidem  B,  bidemon  n.  ist  danne  .4.  dem  gepaw  B,  gebuwetze  a. 
miner  .1.  9^  steubt  /i.  13-  schüttelt  a,  schobelt  ß.  17.  der- 
schütt  B.  18.  sich  sins  was/crg  Ii.  b.  a:    gehärmt  hat  d» 

19.  siecht  d.  23.  ßu^zt  .4.  24.  bullet  a ,  büllent  d.  lu'tt  B, 
luget  a,  iiieten  d.  grülich  B.  26.  löcher  d,  holen  a.  mag]  kan  a(f. 
27.  suocht  d.  28*  küptlin  <f.  verspünt  B,  verspundet  d.  29.  nüe- 
ten]  nttwen  eu  ia*st  A,  31.  Ifiet  d.  als  grawelieh  oehten  «.  her- 
hSnier  B. 

109y  3.  bonien  a.  4.  gewetfc  a.  Tegen]  nimen  5.  Tager  /eUl  a. 
6.  oUinunent  AB,  Btigent  ad,  geaehen  B :  geaohehen  Aad.  8.  irir- 
big]  dobig  a.   baupt  A:  hin  B;  im  heubten  ad.         12.  Villaoh] 

Von  dem  Erdbeben,  das  am  2^.  Jan.  1348  Vt(/aeA  un<f  andere  Ortschaften 
KämteM  fast  zerstörte,  und  der  darauf  fügenden  Pest  berichtet  Andreas 
presb.  HalUbon,  in  seinem  Chroniem  generale  (Pfz,  ihfi.  anecd.  nov.  IV". 
3,  585):  Anno  1348  in  conversiono  s.  Pauli  hora  vesperaruin  l'actus 
est  terrae  motus  niagnus,  qui  in  diversis  mundi  partibus  diversas 
cvertit  civitates,  monasteria  et  castra  et  praicipue  in  Villach  civitate 
Cariuthia^.  Müntes  ctiam  in  Carinthia  in  vallibus  jungebantur,  ita 
qaod  aqnis  non  patebat  exitos:  unde  aimul  congregata  quasi  ad  de- 
eem  mitiiaria  aeoiinduin  longitndlneai  eonehiaenmt  temun  et  populom. 
Terra  etiam  ab  invioem  ■eparabator  et  tnacipiebat  homlnei  uqne  ad 
dngnlnnii  es  qnibiia  qnidam  moriebantar,  quidam  toto  aalTantar,  et 
dnravit  ad  oeto  dies.  — »  Eodem  anno  a»vjie  eaq»il  in  Bavaila  et 
Bohemia  ao  etiam  in  Austria  lila  magna  peaUIentia,  de  qua  supra 
Boriptom  est  sab  Lndwico  in  pagina  imperatorum  {ebd.  pag.  568.  69), 
et  per  annos  mnltoe,  mno  hie  nvno  ibi  r^giuttdoi  malte  haMtacnla 
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efMMfÜ  Ob  hoc  GlemeM  YL  bImiii,  tnjm  fntNitut  Mt:  *neor> 
dftre  DomiM  Imtimwiri  tniS  pro  pwlilaiiUa  edibnurl  ÜMtitalt.«  iln- 
dlwst  BtMffftIf  «»  Mfoan  Wtnle  omA  4m  sdironlMii  «■gna—  Ooondi 
de  nonto  pnellAram«  («.  S,  UL  515),  imiI  m  wSm  Ukki  nOgUA,  datt 
»mnekoUft  HaekHeht  daraus  geschöpft  hat,  da  sie  mit  unserer  Schüi^ 
nmg  genau  zusammentrifft.  Etwas  über  500  Jahre  spaUf^  und  faU  am 
gleichenTage,  am 26- 1?55,  drohte  der  Stadt  ViUach  ei$ie  ahermnlige 
Zfrsti'muig  durch  ein  heftiga  Erdbeben.  19.  raich  streckete  a, 
20.  gen  «Ii:  in  IR  23- 2li.  gepirg  JSflrf.  25.  dünste  a.  26.  (re- 
dest a.  27.  in  den  liift  Ii.  28.  gin^eit  a,  enbalb  d.  29.  ge- 
perge«  AB^  gebirgei»  a,  bergs  d,  Ung  meil  .-1J3.  30.  dissyte  a, 
diihalb  &  31.  stecb  A.  44.  Yooadig  Af.  35.  Avion  Bd, 
Aviaii  a. 

110»  Mt  M:  &Bg  o.  6.  Wieoa  B.  ^  10.  dat  tlwbeB  o.  20.  g»- 
fw«r  4i  bOkn  «.  20.  21.  unter  dem  u*biea  Ai  ti.  den  eimtn  o. 
iwera  M»      2A*  vertraib 

III,  2»  prümiuelii  B.  In  der  h.  .1.  5.  senkt  >4<f.  8.  — sroechen  A. 
9.  nit  lere  a,  oit  gaas  lär  tf.       10.  iht  B.       12.  15.  ob]  enbor  o. 

14.  durchnoget  a.  16.  süt  Ali,  8Üdde  a,  18.  untz  si  sein  /?, 
und  Ii.  wan  a.  27.  gerant  .la</,  gerannt  geramtV  28.  «terb 
ba  :  Stern  Ad.       34.  disem         dem  /i,  den  a.    nach  orf:  Ton  .4ß. 

112|  4.  der  sunder  ad.       7.  nidergeslahen  Bd.       13.  walich  Ii,  wallent  a. 

15.  die  vollen  B.  l8.  tot  B,  tötet  <f.  21.  des  la,  daz  Zii. 
25.  kirchbof  (f,  lichofe  o.  26.  kauften  .4,  kauflen  musten  ii,  kauft 
betten  &     35.  — ewenklich  d,  — ewents^o. 

113,  1.  BiroUTo.  4t  und  du  die  negede  ander  den  kiadem  iiwen  ob 
sie  mnloken  und  waren  beide  zu  steine  worden  o.  7.  Met  ibeln* 
13.  Bolbioh  B,  melbig  di  ewebUg  a.  14.  babt  A,  14.  ans  /Mtt  B. 
gedeiobett  B,  geaUcben  a.  16.  geoohfiteln  Ad,  17.  doket  A. 
22.  niepiingen  B:  onder  den  waeoera  a. 


114,  3.  puoch  .1.  12.  lajuft  /?,  lafft  .1.  15.  lerer  d:  fehlt  a.  16.  bel- 
nen  ad:  lain  A.  l8.  verderbt  />.  21-  weit  Alid;  vernte  o. 
22.  werlt  .\B,  wernt  a.       23-  gehcehen  B.       26.  den  menschen  .1. 

115,  2.  inwendig  a.  3.  sein  underk.  B.  4.  cot  odrillen  ABd  und  lat. 
{so  immer):  cocoda«  a.  cencili  .4.d,  cecili  Bd-.  centelia  tat.  34^ 
1 1.  nahend  a.  13.  sal  o,  schüllent  Bdw  yemuft  B  («o  regtlmästig). 
15.  awans  All.  17.  laneb  und  laneb  B.  nieb  fOU  Bd,  19.  fiaa- 
baitB^  22.gtbidrilektBtf:AMI<i.  25.  leb  B^  lewe «.  26«der 
dnnat  Ad;  «o  st»  leiai  .*  a&hM  dam  {der  faidOm  dhafHhtttß^  BwMf . 
31.  als  ob  n,  das  A  31.  In  dem  BttdL  grteen  AMI  B.  86.s5  — 
116,  l.tlerAMI  Ad. 

116,  3.  rennen  ABd;  Uep  a  (=  lüp).  4*  indmckent  ad.  5.  rejinui  <f: 
lucp  rt.  6.  rennen  Ad:  luppe  o,  7-  hirss  A.  8.  leop.  -lai, 
9.  tewel  B,  frfaleins  Aotf.     10.  meadlln  d,  männlein  A,  menneUn  o» 
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1f.  milich  B,       t2.  Lasens  A.       16.  das  leit  Ii.       \9.  männel  A, 
20.  elephant  Dd,    chiNnl  Bd.      22.  gall  Bd,  gallo  a.     24.  göUer  B, 
götterilir:/Mlf«.      90.  traiUlB  4;  iHbklMn  a,  weip  96. 
h«— 117,  Lkalt/eAttii.      96.     B,      «,  m o. 

117,  1  liMh  ilB,  ivlMl  6.  nolidortM  Ba,  imdlMtOudt  d. 
9.ia~teMn«A  iail.tek.inidtel.il.  leoM  ILaag- 
UUk  Bdt  lOM  hat  g«MlMflini  ak  mm  an  dner  Mhaa  o.  13.  frwMod 
•m  Kot  >1.  15^  kurz  ^4.  17.  mag  ez  lange!  h.  B.  19.  allain  d: 
eobt  a.  an  den  meaiohen  AB.  21.  anllgend  4.  23.  alle  tier  Ba, 
28.  Wollust  .1,  gelost  iKi  32.  helfant  a.  33.  crwerb«itil|  ttbeat 
Bd,  urbeident  a.       35.  vierf.  ticr  .1.     zall       zagcl)  a. 

118,  1.  iotloeh  —  2.  fuort  fehlt  A.  sterzea  d,  aterz  B.  8.  prclaturen  a, 
prelatcn  d.  {0.  na-igt  Bad :  laint  .4.  11.  slint  B.  12.  kiutvl, 
kuwet  a,  19.  Die  tier  sint  anselich  B.  22.  mergus  a,  24.  waf- 
ftn  wd  efai  f.  o.  37.  lakeneu  A,  uehen  lekcnt  B.  29.  langes  a, 
eiaaa  laagoi  30.  etdkh  t.  ii,  nttit  (mn  Bmudt  natkgtkagen) 
B'.fIMtAa.    31.ldniekii,SdnMktB.     34.  aadm  tier  rinl  IM: 

119^  5.  vattent  B,  aanaut  a,  ^antaat  8.  leekariiait  4,  boikeit  «. 

11.  wolgahowt  B.  19.  far  tefckt  Ad,  13.  aflar  «:  klndsni  d. 
20.  diser  w.  A. 

33.  ainen  fehU  Ba.      34.  niemd  B,      36.  hilbMk  «.La. 

120,  3.  ist  ß-ar  weis  B.  den  menschen  wisze  zu  werden  a.  8.  irm 
sm.  A.  10.  düz  sufftzen  a.  tollit  suspiri»  UU.  3*^'.  13.  in  den 
ebenchalten  n  sehten  B:  ia  dem  wintcr  a,  24.  an  das  end  A. 
36.  dreet  a,  tru^g  /l. 

121,  2.  sobüllen  .l<i. 

7.  wildem  fthit  a;  w.  per  oder  eb«r  B:  »per  Silvester  lat,  39^. 

12.  flu»!  AB.  14.  gestakait  B,  gestealt  «.  20.  Maa  ains  kal- 
kaa  Ibsaa  lang  a,  semipedales  daatas  kakant  tat.  daai  men- 
aeksn  Ad.  24.  kam  25.  kamat  o.  26.  nit  lalaktigklip 
okan  di  mfialidi  AB:  so  lif  su  Ismn.  29*  vanniHbt  o,  tnfifet  d. 
31.  kaibigam  B,  herbigem  d :  wüsten  a.  rVadent  AB,  ivtalen  d, 
walgemt  a.    vierchm«  Bd.       32.  ▼«ehel  B,  verchelin  a,  verlin  d, 

122,  2.  3.  heimlichen  d.  aper  domestioas  M.  40*.  2.  eher  oder 
swein  /?.  starcher  dan  der  ander  B.  4.  herst  .4.  vodem  AB, 
7.  rohen  .1,  röhein  d:  zument  a.  totus  porcorum  grex  uudequam 
accurrens  ad  rabiera  animatur  tat.  tobunge  a.  8.  ezzeich  B. 
9.  das  verherm.  wirt  o.  verhcrinüter  B,  10.  genunt  B,  gemynnet 
{so)  a:  Tersneidet  d.  crassantur  femine  juba  recisa  celerius  quam 
ita  piuguesaoBt  ItU,  11.  sfist  B,  sns  a,  sunst  d.  12.  13.  da- 
«Niaaata  lana  nsqiaa  In  vHlBram  dafaetnm  laf. 

Im  Lat.  folgen  kkHoek  nodk  Aloj  wid  Anabola  40^. 
17.  alokan  B.      22.  MkUtaa  B.      24.  ote  froloekiD  /Uli  ad. 
26.  jungem  B* 

28.  Hakanei  lal.  40^     29l  kaiai  A«     31.  «ate«  /UM  B». 
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Dmaufim  tai,  Ana. 
113,  4.  htodifdagba  h.  a. 

9.  wrinde  «,  «wiint  d  bvbHlu  lof.  13.  gwMiifc  B.  «ü  boTe 
iMii»  fol.  17.  d«n  'wundiA  »obsoImb  A.  TaUnrit  fio«tri«M  aa- 
Mt  iol.  22.  man  ringer  Im  a :  im  werden  d&n  —  gerinfert  4» 
23-  bosentes  Aßad:  hoc  alio  nomine  bisontce  dicitur  lai. 

29.  chrümben  Ii:  multiplici  flexu  in  ee  rccurvata  Uit.  32.  jouch 
Bi  fehlt  d.  Icnge  /VWi  AB  :  nach  im  in  einen  ackcr  a.  fluxum  VOÖ- 
tris  linium  emittit  post  se  per  spacium  jugeris  unius  Lat. 

124|  1.  waffeu  a.     h\&  armis  Lat.  2.  lutpf.  a.    diu  armen  B:  ander 

lüde  a.      5.  die  niht]  sich  n.  B. 

8.  ehamlein  B.  12.  dem  glieh  «,  dea  gletelMik  3,  det  gM- 
eben  tf.  13.  es  fm  A.  vint  B«:  irirt  ^,  iet  d.  IS.  m 
lUboiili  B.         17.  ainr  Aj  der  Bad.         19.  mit  im  Uden  «. 

20.  prünftea  AB:  brausten  od  22.  binderwert  «.  23.  von 
'     gl.  ad.   grimmet  d.      2S.  nimt  A.      39.  Terdaekt  B,  Terdeeket  d, 

bedeckete  a.      32.  Tant  Alt. 

125|  3.  gelirnipe  d.       10.  ßi  die  a.       14.  ubcllichen  17.  wochen 

od,  tuanod  .1,  moneid  Ji:  90  ist  zu  lesen',  per  mcnses  tres  im  Lat.y 
aber  mit  eincin  SB.  am  Unnde.  Ib.  vierzig  tag]  fcrunt  sexaginta 
diebus  lat.  19.  vor  übr.  ad.  20.  welfiin  d,  welü  Ua.  21.  en- 
.  weg  a.  22.  kappen  a.  26.  Swines  m.  a.  27.  vrmmmen  a, 
Wappen  A:  tOtlein  d.  26.  gelseat  B,  gelfet  A,  gilfet  dt  aebiiet  o. 
(gcM  und  gilfat  M  pfeM  HdiUg,  vgL  Sekmtlkt  2,  38.  39.).  da  aa 
bfindinne  A,  bonde  a.  32.  grausam  A,  grnseüeba  «.  35.  flie- 
sent  B,  TlSssent  dt  entsliuwt  sieb  n,      34,  mit  usswerfiBo  a. 

12fit  ^  ^  '^^^  andern  tiercn  ad.      15.  beschissent  a.     16.  ban- 

den 8.  .4a.     f.  das  gegicht  d:   das  gesuchte  n,  1«.  giz  Bil, 

21.  daz]  es  a,  die  .1.  27.  und  Jia,  oder  Ad.  leben,  Attcb 
mer        länger).       33.  pillet  «,  pellt  A.       35.  mosen  B. 

127|  6.  willen  a,  undeuwen  d.    auz  im  w.  A.     8.  seinr  g.  A.    galten  d. 
renne]  lippe  a.      18.  paralia  «o  imvier  und  in  eUlah  H$a.      22.  dar- 
im  Lei«  oama. 

23.  Ton  den  gaizzea  iL     25.  and  Bad:  so  A.     Sfe6.  gar /Mll  B* 
26.  Terwerfeot  «.  ebindleia  B,  tdekeln  o. 
126^  1.  diu  b.  gima  fM  od.  g.  se  diatseb  A,  eapim  sUTSstfis  qua  ea- 
pcaola  vel  rupioapra  dieitur  lof.        9.  ir  Bd:  sein  An*  saban  A. 

14.  erpUnden  ad. 

30.  rech  d,  rehe  a.      32.  tierlein  Aad.      35.  brünste  ad. 

129,  2.  catben  ad,  cachcn     :  Tachsen  A :  cachus  /of.  46**.  6.  aber 

fehlt  Bad.    gar  fehlt  Ad.       8.  irm  munde  A. 

11.  Dfirauf  im  I^it.  Ceffusa.         14.  C.  ist  A.  15.  ab  werf  B, 

dan  allain  der  b.  d«  Id.  birzc«  A.  20.  und  (wenn)  /VAZ<  Ad. 
geesaen  A.  22.  buraen  a:  waiser  d.  25.  umbgeiOrt  A.  27.  gefia- 
bertBd.     29«  Unten  A,  bindaat «,  bint  d»     31.  soteant 
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130,  2.  ohloen  B  3.  kelbels  «.  .  leib  fehU  Ad.  5.  an]  in  S.  &  lot- 
lauffoii  ai  und  L  d.  com  inseqnontar  a  caalbiM  mirüitiir  Utntiu  taU 
47'>*  10.  Terwocfen  <v.  12.  truck«iit  —  MMgeot  —  stukent  A, 
19.  in  dM  waaMr  a.  23»  prilnrt  ABonI.  tenkB.  25»  gnintfeilen  a. 
27.  den  s.  ad.  den  fehli  A.  28*  henrieten  B.  ewinteln  B.  33.  hlr- 
zes  (tf  hirzz  Ad. 

131f  1-  gesellet]  in  capite  eius  vermis  est  vivu?  qui  eum  fere  vexat  assidue. 
sed  et  omnc  animal  et  ipse  homo  verniem  habet  sub  lingua  in  ea  vcro 
parte  corporis  qua  vene  vicinantur  spondili  aplicato  capiti;  vennes 
sunt  viginti  numcro  i((t.  4"^''.  lies  rucks  dorn.  4.  werden  d:  sein  A. 
6.  der  hirzen  a,  der  hirä  Ii:  cervi  timent  vocem  vulpium  UU,  10.  hlm 
ilBd»  der  Idrlse  a.  13.  hirm  B.  15.  blnen  B.  sfinll  A,  tanel  d. 
chffibels  B.  16.  hinee  atie,  gekappet  a:  ei  hyanolne  eaetntoe 
•ittof. 

20»  Darauf  im  LaL  chymen. 

27.  nianig  Ad, 

31.  oder  v.  d.  gr.  igel  fehU  ad.       32.  tierlcia  .4a.    daz  hAt  diu  I 
verpoten]  vgl.  Levit.  115:  ihccrogrillus  (xoioOfQvlkios)» 
132|  1-  tierll  /f.       G.  des  ist  n.  Ii.    wan  ez  /i:  war  e»  o. 

9.  Calopus  /a/.  Urgiiter,  calophus  im  Tai.  9.  11.  hencket  ad. 

10.  in  die  singrüen  und  fehlt  ad.     11.  Ib.  Effrates  ABd.     12.  v»clxtB. 
19.  Ck}rocrothe9  tat.  49*".     26.  mShsta  AB,  magst  du  d,  maoheeta  a. 

133,  2.  dem  d.  Btt.  3.  dmnnmln  AB  lol.  4.  admelibAnt  a.  aoktniet  o. 
5.  Tortieh  B.  6.  Mandalit]  dento  timetar  aper,  defendnnt  eorana 
eenmm  taf.  49**.     9.  raupt  B.  aekOeket  a.      II.  l»aft  B. 

15.  Dorali  lot       16.  ain  grimmich  tier  B.       18.  Terkeffl.d,  vmb- 
hebet  a :  detperacione  fitaogi  oeperit  Uit, 

134t  1.  smerz  B. 

13.  14.  elephant  AB.  15.  schier  fehlt  A.  23.  der  v.  i^.  ad. 

24.  daz]  die  ad.     25.  elephanten  ABd,     28.  helf&nt  oii^.      29.  d»tz 

AB:  ZUG  ad. 

135,  1.  2.  hcitant  a.      2.  pcn  .\B,  pine  a,  bain  d,      5.  stedes  a,  siettigk- 
lichd.      9.demwasKerA.      22.1i8atB.      23.  gar /VJhtf  Ad.  er- 
leiden A.       24.  gepain  A.       26.  verprint  Ad.       29.  geaerret 
werden  d|  eint  a.     31«  klimmend  A,klemend:dnickenta.  32.nit 
ewentxeo. 

136,  f.  Teiprant  BL  6.  giinende  a,  grimment  B,  grimig  d :  gmnnita  et 
Stridore  porcorum  tal.  50».  9.  si  sich  .4,  erstorrent  ABa,  ersUrren  d. 
10.  grozzen  arbaiten  .4.  12.  m.  dem  slucho  a.  14.  ru"zzel  M, 
ru'zzel  .1 :  oder  v.  fehlt  a.  h.  erhebt  1,  hant  f,^ehaben  a.  16.  kaltez 
w.  -4.  De^r  A^>schniti  t  om  LiephaiUen  ist  im  Lat.  viel  axufiüiHiü^er  und 
nimmt  nicfU  weniger  als  14  Spalten  {lU.  5()'— 53  ) 

28.  perd  a:  u,  3.  w.       29.  34.  rusch  a.       31.  weiient  B,  wltaent 
oder  wira  werdent  a.      32.  erkenn  A« 

137|  2:  ehrv^ipaliiebe  B,  eioieln  a:  cita  eartilagiBOia  kabent  in  eorde 
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tel.54*.  4.]uoMlBa.  5.  binen  flttd.  hennaftkUB,  ledot 
cenri  tamon  madtdiMle  «et  la£  gnot  »n  aiiMBehnn  a.  7.  die  kobMuIn 
AB :  fehlt  adt  «qnabus  Anlniiiia  taute  inatt  pletes  lol.     12.  trehen  a. 

13.  2{phernt  B:  trehea  hat  a.  1 4.  von  .lad :  umb  B,  18.  AI  AB, 
ein  füln  d,  einen  fiüeB  o.      19.  dal  fiUlia    dar  Tola  a. 

33.  (las  gel.  ad 

138)  5.  sweinlein  d,  verlin  a.  10.  trüchcn  .1.  II.  liarnw.  lia.  12.  hel- 
fantisthen  a:  qui  ftd  lepram  elepliantivani  dispositi  sunt  /a/.  55*'. 
13.  afterfinster  a :  duos  anos  tat.  1!.  auz  dem  igcl  Ji,  cinis  conbusti 
erinacü  cum  pice  Hquida  cioatrice  pilos  reddittet     21*  das  gleaba  <hL 

139,  2.  grüts  ABdi  fnimlenliu  («oj  o.  3.  Ammeoloa  aatmal  aat  qsod  Tal- 
gariter  ftmtom  didnna  Idl.  lyl.  DiceoH^ecd  iideiiifv3,  706:  ftiractua, 
teretUB,  gall.  ftirat,  germ.  fritt,  frette,  Utlaa.  3.  in  ainer  spr.  a. 
4.  grattehe  a.  iat  menUahar  nod  gr.  o»  6.  tyrlein  B:  dlara  od. 
7.  e.  raacnlein  B,  einen  man  d:  mennelns  a. 

10.  11.  furian  A.        ||.  unkäusch  tier]  animal  luxuriosuin  Inf. 

13.  gewern  dnrnre  Idt.:  trcleben  ad.  17.  zeltes  A.  cum  (  uit 
elevatur  ut  ierc  grassandi  modo  lat.  2'l.  ruwot  a:  inquietatur  coitua 
tempore  lat.  also  eher  unruot.  20.  oder  il.  t.  fehlt  A.  33.  /f.  ut 
coeat  adveräus  vcl  staiido  ut  ericius  vel  femina  super  iacente  quod  eat 
salaa  in  omni  aaimaato  tnipiadmam  iot  56". 

140»  3.  an  den  nensehen  B, 

5.  der  r.  a;  rataen  d,  waltcatsen  A,      6.  ratle  %  lata  d.  «. «.  v. 

14.  M]btird. 

26.  Queaseles  vel  rotemla  aic  sit  vulgariter  dicta  UU.  rusel  a. 
27.  wol  sm.  Ad»  digerit  atercoa  odoriferum  valde  UU.        31.  des  Ba, 

daz  .Id. 

141}  5.  »Ich  B,  ttleh  Ad.       <).  hirzäcn  Ii.        10.  aloli  Ii,  eich  n,  alch  .td. 

16.  Ibrid         17.  /.widorn  .1«,  zwidarm  d,  zwytar  B:  bigenerum  lat, 
17.  sweinn«*  .4.       21.  cyadrus  Bf  citadrus  a,  liadus  d:  Tytirus  ^al. 
24.  Widder  a. 
142t  4.  ifimd  w.  At  eraOmet  o. 

1  f.  als  PI.  spricht  u.  S.  od.  won  d.  13.  ein  so  gar  a,  so  ein  d. 
hertiK.  tIbffhUABa,  14.  gerelben  ild:  gewenden  o.  17.  lantaA, 
Indes  o.  24.  in  der  pH  at.  od.  26.  lielsolie  a,  iimchen  B.  27.  nnd 
das  sieh  B,  mit  der  h.  Bd. 

31.  leo  d, 

143t  I.  leben  H.  3-  stetiges  ad.  lebrig  .4a.  leona  Ha.  4.  weifen  d, 
weliT  Ba.  6.  ncur]  nymnie  dann  a:  unum  solum  parit  tat.  58». 
7,  — wänpplin  d,  wemmelin  a,  wäppel  .1.  ^.  j;röz  .4d.  10.  le- 
binn  B,  11.  lebcl  B,  weHriin  d:  die  jungen  a.  13.  furicht  B. 
gart  Ad :  grnt  Ba.  14.  Scorpien  .4,  zschorpcn  B.  15.  scliuteln  B. 
Iierren]  gigen  a.  1 9.  bestrakten  B :  prottralia  paieit  tat.  21 .  Ade- 
Ihn  Aad.  23.  fondrappen  o.  24.  d,  in  der  i^ger  Iht  ^ind  B. 
26.  hebt  d,  heMe  a.      27.hanit>la.     32.  nrlaib  iiBd,  aMb«  o.  nt 
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et  ipsos  suo  eace  reliquias  adversatur  lat.  57d>         33.  aigenn 
36.  zorn  hat  Ad, 

144,  4.  habt  A.  senfte  sanAmüetig  <L  5.  zc  /<r/tU  .1.  (>.  crd  .4. 
7.  geisBdt  ad.  f  Ol  dar  in  «ber  a.  15.  Ut  so  h.  A.  2ö.  krusp- 
lin  d»  oe  mIU  eins  eootinuiiiB  eit,  eaio  vero  «oUf  eviilaginoM 
lol.  59e. 

145,  2. 3.  Mritzert  a:  febricitatiir  lof. 

6.  Liephart  B.  18.  das  —  »ub  fehU  ad,  26.  lember  «uC 
31.  groaes  tier  d. 

146»  f  •  pricht  die  pam  &  6.  grimmig  Ba.  7.  grimmiger  B,  8.  pi* 
•cholf  B, 

12.  LauzAn  /},  lanzaui  a,  lanzcn  Z^.  Lazania  laf.  13.  nadfthU 
ADa ;  vor  d.  15.  erechrecke  ad.  16.  der  leo  d.  18-  lauzann  AB» 
20.  aigennc  A.      22  gotlicln-r  d:  godes  a.   TerhengiiitBe  od. 

29.  aber  ich  nit  a.       30.  und  die  B, 

147,  7.  h.  wolt'.l.  15.  in  die  s.  d,  in  einem  s.  a,  IH.  to^t]  würgt  .1. 
18.  wollj  hai-  u.  20.  sei  Bd.  22.  scherpfers  .1.  27.  und  w.  du 
gest.  .1 :  fehU  IS.  2H.  dein  .1 :  die  Bad.  Iii.  rückeling  ßa.  32.  an 
8t,  o.  an  h.  A.  34.  kräuter  .4.  ^ 

148,  3.  sein  AB,  des  d:  fehlt  a.  tiirpa/./  iner  Ba.  9.  einne  z.  .1, 
10.  laug  .1,  lug  d.         11.  f.  ruret  an  den  zun  a.         15.  geprant  B, 

1 6.  ez  zuo  tr.  d :  das  tr.  u.  17.  epilensiani  ABa]  iu  potum  datum 
epflentieos  Utt,  6^.      19.  smcckea  a.     20«  die  die  ei  B, 

22.  Unten  A,  UnBins  Bad;  Lincliens  lof.  62>>  und  Im  BtfUter» 
24.  matre  hipa  et  patre  canis  lat,  29.  gar  st.  d,  und  gar  [aneh  o] 
gr.  Ba, 

32.  leocephana  a.    tierll  IL 

149,  1.  Airte  gevert  d:  pfad  oder  gevert  Ii.  ut  cinere  eias  aspergantnr 
eemite  leonum  lat.       4.  ergreifent  Ad.    nert  A. 

12.  vorchtsain  d.  l(j.  peist  Ba.  17.  und  izzet  in  Ba.  I8.  sS 
.'Id :  wenn  Ba.  20.  renni  d :  lip  a.  23.  palder  AÜa :  rescber  d. 
gen  perg  B.       25.  stettigs  d. 

29.  kündigs,  — listigs  B. 

150,  3.  raiuen  B,  xiaen  Aj  rasen  a,  mnsen  d.  unde  aliqnando  aoddit  nt 
emn  gorgnstiom,  instramentum  sdlioet  ad  eapiendos  pisces  ex  fimiai» 
btts  iactam,  ingreditor  lat,  63*.  4.  wiUei^  Bo,  wegen  Ad,  9.  das 
Äad :  des  B. 

16.  fleischecht  und  ist  gut  /c  eszende  a,    esleich  AB,  ezdg  d» 

17.  scharet  d,  scbareolit  o.  21*  seh*  die  selten  springet  einer  off  des 
andern  a :  ffhlt  d. 

32.  ainer  merhen  A:  einer  pferdsmaoter  B|  einer  pferdemooder  ad» 

bürde  a. 

151,  4.  Adelius  Bad.      8.  Megcnwerch  B. 

10.  pysintyr  ß,     16.  21.  der  müki\  die  wustikeit  a.     16.  pyain  B» 
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19*  neniMHi  ad,  vor     tw.    wider  den  Bd,  iwSiitel  A,     20.  omacht 

Ba,  annudit  Ad,     22.  Terimet  a. 
24.    den  k.  iL     29.  soherflloh  B,  ermtUehe  a. 
152t  9-  V*  ^      dea  man  ■.  a. 

15.  ietide  a]  nutius  iccide  dicitnr  kU.  66^.        17.  wwnet]  munit  se 

rata  agiesta  tat,     19.  ünk  a.     20.  neur]  ockert  a:  fdOi  A,     21.  mit 

seinem  Stern  Ad.      22.  der  wisel  g.  Bad. 
153|  3.  löter  /i:  leut      etteliche  a.        5.  Arabia  Ii.        (i.  /f.  die  maus  — 

vindent  —  vcrsuochent  —  eszerit  ad.  7.  versuoehet  öiz  all  Ii. 

F.  des  Aa\  den  /id.    die  maus  —  9  si  fehlt  Ii.        9.  aber  —  sl  fehlt  d: 

murcs  voces  odunt  luna  plcna,  in  interlunio  mute  sunt  laL  66*^. 

8.  kfiffient  A:  ■cfaiieiit  a;  die  geberon  eo  d,       11.  leber]  gaflin  d, 

14.  mShst  AB.    15.  eo  spricli  ß,    18.  Tetkert  in  weizz  B,    20.  her- 

mell  B,  liiimlein  Ax  ein  ander  hermeUn  a. 

24.  lQ*get  ii,  lüget  a,  Ifiet  M  25.  mexaeen  —  28.  tag  feUt  A, 
26.  herchent  ^4.  27.  cbcnmiezig  ad:  ebeanXehtig  AB,  duodeelea 
in  nocte  rugit  totiens  et  in  die  unde  ex  hoc  cognoscitur  qnod  eqoifiOO- 
ciom  eet  UU,  66''*      28.  mUndicn  d.      32.  Bchemel  ad. 

154|  10.  onaoentaorus  ABad.       1 1.  hapt  .4.       13.  sach  A. 

18.  haizt  a.  s.  19.  schüttend  a :  giezen  d.    eyschalts  7^:  gar 

kaltes  a:  f(hU  d.  21.  schutlet  a,  24.  widders  n.  25.  aupwegs  /J, 
uszer  wcge  a,  an  die  weg  d.  26.  ufT  die  buhe]  nd     mit  demj  da- 

mit d,  27.  abeseget  a,  absneit  d.  donr  a:  durnsleg  d.  28.  er- 
werfen  d. 

155}  1.  widdcr  a.        3>  muot  /id        5.  6.  des  himcb  d.    da/,  fthll  a. 

7.  aber  a;  eher  und  darüber  geschrieben  irehet  B.  Lat.  splcds  siccas. 
18.  «iderwarta  A,  ivldervwrl^  Jl;  aaden  a,  20<  vorliin  d.  kr.  genug 
essen  o.  imsd.  26.  sehelmB.  29.  etierlena:  vAB,  contm 
impetam  renti  aeptentrionalli  naaeuntiir  matcali,  et  d  contra  meridio- 
nalem  naecontar  femine  <al.  DomocA  ««dr«  erl  =:  B  die  rieM^  £«Mir(. 
atbri  —  3U.  pringent  /dUt  a.  3a  weiber  A.  32.  lember  od. 
83.  swelferbig  od. 

]56|  6.  schaiii  Bst  achaiiffiBll  d.      7.  pinneit  B,  plrment  d,  benneat  o. 

8.  verdauwct  a,  undeut  d. 

11.  parden  d.  13.  pantcrticr  d.  19.  überlast]  Tel  vi  vel  TOlltn« 
täte  lat.       20.  krumbcs  a:  curvus  est  pardus  lat. 

30.  gist  ß,  giszet  fz,  irei/t  .1 :  geezzen  hat  d.       33-  erhcemt 

157»  3.  lett  B,  latt  d.     4.  ir  etlcich  B,     5.  kintel  A,  kint  Bad,     13.  moon 
JB,  mon  Ad,  dem  nioiien  «.       15-  fu«rt  B. 

25.  i^amyniin  /i,  sammen  u:  satir  d.  satires  Tel  phaunos  Tel  incabos 
Tocari  ^l^^3erit  idem  lat.  7Qe. 

27.  elteys  B^  Utis  d,  iltiaie  o.  28.  pitorius  ABod.  alters  oder  ain 
iltig  B:  elteehs  d.      30.  kone  od.  fflss  Bad.  tenken  B. 

158,  1.  mader  AB,  marder  d,  maidel  a.      2.  mSht  A.  gehainen  A. 
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9.  gra  Ba.  veh  AD,  vehe  a.  U.  sei  -l  ist  Ha.  14.  ramen  A, 
rumen  a.       15.  auf]  an  d.       17.  quasi  velum  navis  2a/. 

24.  unmu'zzig  A.  26.  über  die  m.  d.  mauz/  .4d. 
J59|  2.  IiiJiJ  anweg  a.  5.  gepert  -4.  U).  ainz  /VAii  ad.  vulva  simie 
ut  Tulvula  mulieris  lai,  72''.  16.  wenn]  so  B.  21.  nur  d: 
ockert  a.  22.  mfiiber  B.  gemestet  o.  27.  luot  M  29.  weckst 
od.  werdeat  .A.  82.  toI  AB,  und  ^1  d:  tob  a.  34.  uberiget  a: 
ubrigs  in  im  8. 
160|  9.  Teigenpam  A. 

tl.  von  d.  bockhirtze  a.  14.  ozienelechte  h.  a:  h.  hömer  mit 
vil  zingken  und  esten  d,  ramosis  cornibus  lat.  17.  ze  lat.  B» 
Ib.  Da«  I.nt.  (Tigt  hri:  circa  quandam  tcrram,  que  Fastida  (od^  Fjis- 
eid.i)  dicitur,  haMtant,  vel  alibi  usquam  inveniuntiir  Bl,  In 
den  GLossrn  dea  Juiüiu  (.Yycrup,  ^ymbolae)  23ü  luisst  es:  qui  circa 
Pliaaidem. 

20.  Schern  AB,  mnltwerff  a,  moltwerftn  d.  21*  nuralw.  AB, 
midtw.  a,  moltw.  d.  22.«dierliii  od.  23.  korbiger  B:  wn^nter  a: 
/dUl  d.  24.  neor  AB,  oekert  a:  Ttat  d.  27.  irider  Aa:  kinw. 
in  B:  d&reln  d.  -  28.  multwerff  a.  29»  Aim]  dem  d.  30.  die 
aussetzikait  d:  den  melolsen  o.   ecmtnt  lepram  lemedinm  eet  lol. 

32.  sein  h.  .1. 

161,  3-  ain  fehlt  A.  fleckecht  a.  5.  Britania  a.  Uircaa<»affl  regio  UU, 
7.  etswenn  frlUt  B.  8.  schilt  Ad:  Spiegel  Bn:  pilas  vitreas  UU, 
12.  zcJetschi  .1,  zelest  Bi  zuo  hinderst  a.       15.  geleich  sey  B. 

18.  einhorn  ad.  22.  herb  ß:  behende  a,  hauentd:  accerrimum 
nimis  est  lat.       25*  in  dem  u,  an  den  f^. 

162,  2.  von  dem  h.  d,  von  den  himeln  B.  6.  palast  ABai,  12.  un* 
wilden  B,  nnfreoden  o. 

21.  eniranig  a,  ein  wenig  B:  panlo  mwibne  mi^erem  laf.  23>  maekt 
od.  25.  gestnek  Ad,  m  ivnJht  Aeiier.*  etntekee  o.  uni  non  lient  alle 
beatie  qnadropedes,  sed  sient  kominea  eoennt  lai.  75*^.  27.  nikta 
seltsemer  B,  seltsameres  d:  nutzit  seltzers  a.  nihil  rarius  quam  pa- 
rientem  videre  ursam  lat.      31*  wemt  B.   schieren  d,  schier  ABa. 

33.  chrewzen  B,  krebisz  a. 

163,  3-   vcichtet  d:  fehlt  n:    anhelitus  ursi  ita  pestiltns  est  Int.  75*. 
6.  lauget  .1.    den  bienentase  a.       11.  zuo  der  gruoben  d:  feldi  A. 
12.  gruoben  .1. 

17.  der  h.  A:  daä  harz  ad.  18«  stamm  Ao.  24.  dem]  im  A. 
33.  tickt  und  dorfiSer  ilift  B:  io  tnot  er  als  ob  er  tot  sei  d.  ftngit 
se  mortoam  et  resnpina  flatnm  atiakit  lol.  34.  gemaektes  a.  in 
Siek  ai  fekU  A« 

164,  2.  wan  10.  itrii  /VM«  d  und  lat.  3.  3«ff  A.  7.  tnwk  B, 
draw  A,  tmke  a.      10.  draw  A. 
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14.  gefogele  a:  r.  den  regeln  Dd.  20.  gefogcl  a:  vogel  d, 
knunbe  a:  chrümpt  B,  22.  pözz  l.  24.  flaisch  .1.  28.  zwir  D, 
zwiir  1,  zwumt  a.  30.  der  erj  die  niennel  a.  31*  diu  si]  die 
wibel  a. 

165.  3.  vo^el  die  krumme  kl.  habent  ad.  5.  si  ir  n.  d.  6.  versor- 
gent  (if  besorget  d,  14.  hüeuer  ad.  IG.  ü«j  auz  A,  17.  diu 
Bi]  das  wlbd  a.  |&  das  M  19.  gez.  fehU  a.  getreakt  fid. 
19.  gexitoheiden,  und  eben  drüber  tnohea  3.  27.  kab  A.  dO*  ndtt  A. 
31*  twifdluiftig  o.  32.  mit  einaader  /dUf  A.  33.  aeharpp  «» 
■ehaft  A. 

I66f  1.  mürdent  d:  fehlt  a. 

5.  adliTr  .1,  adelar  ad.  8.  neur]  ockert  a.  9.  storch  /VAU  li, 
scharpf /e/U/  Zj.  16.  Adelius  Z/a.  23.  mauzzct  .4,  müsset  o* 
29.  d.  hauken  s.  1.  .1,  hocken  a:  fehlt  d.       31.  winzein  .1. 

1Ö7,  1.  sagent  v.  d.  stainne  A.       4.  muoz  er  gepr.  A.       Ö.  kraw  .4. 

11.  feder  a.  unwcrdisohent  B,  uuwerdigent  a,  iQ,  tUrrent  B. 
geraum  .4,  gediegen  a,  genieren  d,  • 

29.  AdeUus  ABod.      30.  die  da  Str.  B, 
166r  1.  wnmiiKig  d.    ist  Aad:  bst  ü.    feioeitate  gtaaiatiir  ultra  hiima- 
mun  modam  lol.  81*.     6.  gUehea  ad, 

11.  regel  d,  laiger  o.  13»  kommet  o,  fllugt  A.  18.  milent  üd. 
22.  ainne  .4. 

24  ff,  äiaes  Stäek  fehU  a,  27.  knseii  Bd.;  geschray  A.  30.  gan- 
Ben  d.      32  die  gaiif  d. 

169,  Ii.  entoigl.  B. 

14  ff.  Auch  dieser  Abschnitt  fddt  a.  von  den  änten  Ad.  17.  ge- 
ftliefent  B.       19.  derlai  B:  der  .4d. 

im  fehlt  A.       31.  von  dem  vange  a. 

170,  1.  gingen  aadm  AB;  |.  der  sumien  od:  ad  anatrom  e^aadit  alaa 
M       9.  leehtan  Bad.  twanoke  a,  twingt  d.       10.  flogeln  a. 

12.  aas  A.  14.  ob  Aad:  das  B.  20.  ob  loeb  und  ob  d. 
22.  ▼eiandert  o. 

25.  iemer  A,      27.  Qf  80  koken  bergen  o.     29.  leln  neet  Ad. 

17 1|  &•  schrigent — schriget  a. 

15-  als  in  dem  lentzen  ist  und  in  dem  maien  a:  als  in  dem  glenz 
und  ra.  d.  I9.  der  .4a  uiid  B,  aber  mit  darüber  geschriebenem 

die  =  d.  morgenröt  AB,  — roit  a,  röten  d.  niehert  A.  27.  vaik  JB» 
nimmer  A,  nit  d. 

26*  alze  a,  alcon  B,      31.  winterzeiten  /j. 
172,  1.  2.  daz  Ofer  oder  fehU  Bad.        2.  der  Staden  a.        5.  aha  AB, 
aHse  od.     14.  glttkbaftiger     glustk.  At  tempoia  prosperitatit  iaL 
83^.      15.  and  aa  vocekten  B:  /cMI  d.*  eine  froetn  M.      16.  flo- 
gen B.     20.  fordert  od. 

23.  baebad  ABd,  baebade  a:  Barliates  —  aves  sunt  qoas  becneieas 
Toigni  appeüat  tat.  86*.  vgL  bemeca,  banmgani  Diefenbaeht  OUm.  72*. 
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24.  etwo  ein  wette  n.  27.  pain  .1.  hangcnt  d.  29.  eKhevar 
äscherv.  d,  —  l'arb  ß,  30*  dem  p«m  A*  34.  uam  £.  '4b,  1a- 
tron  .1,  lateroiic  a. 
173}  2.  hauvven  oder  fthU  B:  vou  der  ulen  a.  aut  .1.  3.  h.  ein  üle  n. 
oder  —  haw  fehli  a,  ander  d.  A.  hawe  A,  hau  wen  d»  6.  der 
hau  d,  diit  ttto  a.  8.  Umpen  AB.  10.  — knela  Af  — klowoi  ; 
olftwen  o.  I4<  tingezogeiine  Ä,  ungezogen  4.  18*  die]  in  A, 
19.  Idawen  od» 

25.  hSS  An,  hoff  B. 

174,  f.  beelonen  fekU  A.  Ium  vero  avet  reget  antiquitot  in  atrili  cedu- 

debant  regalibus  lai. 

7.  elbs  d.  Vun  dem  swane  a.     8'  cingnas  A.  elbs  a.     12.  seinn 

t.  .1.        t4.  flugcin  a.        15.  fleucht  Bd,  flucht  a,  fliüht  A,  er] 

all  B.    pain  .Iti,  pin  a.         17.  figit  .IZia,  fiiigit  d.         It^.  ain  f. 

Zfad:  in  .1.    fcdcr  d.    in  dem  h.  A.    Auch  in  der  Stuttgarter  IIa.  87d 

heüst  es :  instante  mortc  pcnnam  in  cerebro  Hgit  et  sie  dulciter  canit. 

21.  piu  a.      25.  veck  B.      26.  underlazend  A, 
175|  ti.  oder  in  ettelioher  datsohe  a.     7.  ötb&r  A,  u*deber  «.    9.  chlep- 

per  B ;  cleppert  a.    12.  Ton  dem  Überfliegen  der  t.  a.     14.  atoriLe  o, 

•toieben  AL       15.  Anreiin  ad,   itoiehen  JBd.        17.  risen  o. 

23.  lutt  ^  gehMg  A.  Uqg  A.     26.  AdeUw  Aid. 
178,  4.  T.  d.  ealander  Bat  feUt  dL    b.  geveet  A.    9.  leidet  A.    la  ane 

lingen  Aa.  traehtet  nnat  o.      11.  It  a:  nOiti  A.     21*  tpi^gel  A, 

q>iel      spil  ad. 

26.  diu  si  JB:  ei  d,  aioli  A,  datwibela.  28.in]imAa.  29.  ra* 
ben  a,  rappen  d. 

177,  8.  — sibenczig  B,  9.  die  ule  a.  10-  dem  aufen  d,  der  vlen  a. 
18.  uner  A,  unerer  B:  bose  a:  fehlt  d.  19.  unorber  d,  unertige  a: 
sicque  inproba  avia  fortia  animalia  vincit  et  inproba  mulier  fortea 
Tiros  deicit  tat.  ö^^,     21.  ich  —  25.  sterben  fehU  a.     23.  unck  I^. 

29.  krawen  od.      30.  chra  B»      32.  sttnwenden  AB:  «»  Utm, 

178,  1.  anTelitiing  A.  3.  ain]  an  A.  4.  KepreAeii  Bd.  5.  hobea: 
liQln  B:  in  altam  volaat  lol.  tUtnne  A.  6.  da*  /Mll  B.  ae- 
priclit  Bad.  peist  B.      7.  aten  AB:  tOne  d:  ivibel  a. 

9.  gueltog  d,  ganelie  o.  11.  nnr  gnelivg  d,  oekert  gvggog  a. 
13.  vegela  Bad.  21.  mit  d.  olain  gr.  A.  lenhet  A,  zahet  a. 
28.  abehreftteh  B,  unkr.  d.  29.  von  I.  a.  31.  aitit  in  a.  Ii.  A* 
32.  pam  A.      34.  gauchen  d. 

179,  1.  zweiflig  ß.  2.  lentzes  a,  gelenzen  d,  5.  ackergallen  a. 
6.  holez  A.  rcarel  B,  lorliu  od.  werd  A.  7.  pam  do  A.  8.  Spei- 
chel ad. 

10.  V.  d.  wurgelhoche  a.  — frauxz  A.  14.  wen  ich  a,  icii  wen  d. 
15.  haizz  A.  auf  d.  gäw]  etwie  a.  in  d.  g«w  B,  ga'^  A,  gei  d. 
lö.  17.  minner j  liebhaber  d.      19.  daz  menachleich  Ii,  A. 

180,  2.  mit  dem  snabel  a.       3.  teharet  d,  teliaceeht  a.      4.  nenr  d: 
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ockert  a.  II.  pam  .4,  12.  pyridirion  Ai:<i.  14.  pHnies  A. 
15.  IS.  pam  .1,  von  hier  an  meist  iO.  17.  rinicherlai  d,  luancher- 
hande  a.  lü.  üij  er  A.    furbt  /i.         21  •  laugt       luget  od. 

24.  den  p.  g.  fi.       27.  tMk  /Utt  il.       35.  wjteb  B,  widnr« 
36.  dnbiehen  a.  «b  bmiumI  o, 

181|  1.  «in  si]  ein  idbel  o.  2.  er  «nd  ai]  das  mflnnel  und  dM  wibel  o. 
3.  nu  Äf  nu  a.  7.  itoynd  B,  itaiiie  a,  9.  untrabead  o,  s«- 
strewent  J3d:  elevatis  pennii  pognant  lat.  die  federn  A.  10.  linder 
den  fa.  B,  12.  Icnient  .4.  17.  taubenhau  B,  der  dubhcrn  a  : 
nias  adaltos  pullos  nydo  eicit  Int.  SS«*.  2".  vertregt  Ii,  darüber 
ver^{H•t,  uberdrcit  u:  /r/»?/  24.  (»esundest  ad,  gesüntz  B, 

27.  newer  Ii,  sotut  ii/ter  uur.        J5«  dio  niennel  a.   iht  ii:  mit  a. 

.        uiiru  en  .1,  unruibcn  B. 

162)  2.  ir  ßüf  in  /Id.      4.  una  d,       10.  ain  Bcui :  ir  .4. 

13«  V«  dem  wehten     wehtel  Bd.     14.  eontumiz  Aa.  ^neetolft 
Aadf  qutetttU  B.      19.  Teilen  A.     20.  mllent  A.     2t.  wOr 
u*fer  B:  mer  a,  gestot  d:  portal  metis  tat,  ir  AB,  In  od.  .  30.  mit 
gewifien  d,  mit  eichen  a.  geleidera  od.        33.  er  d:  menner  o. 

si  (i :  wiber  a. 

I83f  3.  dochcerlin  dan  knebelin  a.         4.  und  —  5.  unkäu8chet  fehlt  A. 

7.  lebeliciicn  u.  >.  isi'i'avht  geseubert  </,  10.  die  makllln  d, 
docliterlin  a.  1,'}.  kucbliu  ad.  14.  b.it  1//'/:  hubeiit  fi.  sich  iia  : 
sie  .4d.  Ib.  diu  wahtel  .1.  2ü.  leidet  -4.  21.  üie  wacliteln 
nieszent  ad.       22.  äHumen  .Id. 

25.  stigluU  d,  distelfing  a.      29.  stechen  der  d.      32.  dein  Bad: 
die  A.      33.  dlsteUinken  o. 
i84|  5.  Togelheus  d:  Icebige  a.     7.  mit  den  iüezen  B.     12.  witziges  A» 

16.  kfinglein  Ad,  kOngele  a.      17.  kilngel  A.      19.  Venedy  Ba. 
26.  vögell  A.      27.  gceeteen  A,     32.  seminsten  Aadi  it  B. 
i85|  5.  chriechiscLen  B:  fehlt  a.         8-  getzieret  a,         9.  gcliaroth  .4. 
kraniche  a :  chrancben  Bd.       IQ.  gehuter  d ,  Uüter  B.    letscht  A, 
letzt  7^.       12.  habent  B.       20.  inen  d,  im  .4. 

2b.  Eerodios  qoi  et  girfaie  vel  girlalcus  dicitur  lat,  90''.     30.  wisse- 
lecbt  a, 

166|  3.  schuz  ad.  4.  sich  auf  in  d.  liohen  1.  .4.  5.  vor  r.  u.  .4. 
nndwüfl  d.         C<.  ueigestat  a:   ad  reclinatorium  redit  lat,  90*^. 

8.  endlelch  ABt  geyelUg  d. 

15.  liBnix  od.    17.  nenr]  oekert  a*     21.  «adem  1  d,  bindert,  o. 

22.  swans  od,     30.  wüet  Bd.     33>  der  eschen  Bad. 
167i  2.  Helipolit  d,  elyppoUe  AB:  Hellopollm  clTiUtem  Egip.  toL 

8.  9.  nach  d.  teg der pranat  A,     II.  vnd  smeekte  das  a.     14.  Wog 

jiBd,    28.  gomen  Bd.    32.  andern  t  d.  pnrpnr-.  Bo.    33.  ^toI- 

gen  »/,  —  volgung  d.   martel  a. 
löÖ|  4.  renket  n)it  f^Umn  rank  a.         5.  unverrenket  a.    augenkeren  a. 

Ö.  zwaihuudert  /li^d,      9.  chranch  prost  B,   iützel  a.   'vogel  A» 
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▼ertr.  andern  chlainen  TO/jeln  B.         12.  regel  d,  reiger  a,  u.  s,  f, 

13.  geselliclich  ad.  14.  niden  Ad.  15.  slaht  .1.  IG.  hebe  a, 
halt  d.  einrehandc  a,  etlich  d.  IP.  mit]  und  von  B.  21.  kroppe 
a,  köpf  d.       2T.  lidig  a.       32.  mausse  .4,  musze  a.    w.  habich  .-l. 

189)  2.  foluhen  fulica  a.  5.  und  mit  m.  a.  8.  emerent  d:  stU- 
rent  u. 

tOk  üMator  a.  11.  Fatator  laL^  &Mlor  AM.  13*  nen  .4a, 
nimt  M      16.  eOiit  AB. 

19«  gradeeendflr  A.  20*  gntoeeBd«r  B,  33.  mir  dnest  4, 
odMfft  eins  «u  25.  gefligel  AB«  26.  und  d.  hat  niht  Ver- 
nunft .1. 

190^  3.  griffes  tal.,  griilB  Bad,        6.  9.  das  num  drinokgetchine  danus 

machet  a. 

2(K  i  hranch  /i.     21.  grub's  a,  irruis  .l/i:  (irucs  aves  Int.     25.  ge- 
paliert  B :  vernutiliit^e  a :   quocieiis  c.xpedicioues  8uas  dirigunt ,  sub 
quodam  milite  cunt  t>igno  Uit.  94'*.         31.  ambacht  a.  krenche 
kranchen  d.   achiltwach  Bd. 

191,  18.  20.  stetnel  B,  steinlin  ad.  23.  ^]  ee  a:  fM  d.  24.  "iht  B, 
nit  od,  iht  A.  27.  suo  /dUI  B.  29.  «nter  Ib  A.  30.  wider 
gewint  od. 

192,  6.  ketien  lebens  A. 

11.  bann  .4.  15.  manderer  od.  Ki.  scnfter  B.  18.  ooge- 
stu'iqig  B.  2ü.  graiueni  B.  ^  hanii  A.  tett  A.  34.  tob 
irr.  tr.  .1. 

193}  d.  kin'lin  Ad.  8.  hu'nel  IL  Iiu  nlin  ad.  vliegent  Bd:  cuius  blaudas 
alas  uli(juaii(lo  refugientcs  ^uperbi  preda  fiimt  alitibus  lat.  10.  vcr- 
atan  a,  verstc  -Id.  16.  au  ADa:  in  ti,  und  das  ei  baizent  die  beu- 
risohen  leat  oder  die  laien  dt  das  nennet  man  a.  17.  pilgay  ABd^ 
bUdeaya.  DUh  SUUe  fthU  im  Lai,  27.  heanet  B.  27.  2a  bSa- 
nel  A.     35.  knppelii  AB,  komen  od. 

194,  1.  aier  legen  d,  ejem  a.        5.  nach  den  s,  d,  nieh  pingisten  o. 

14.  TOfgilftet  a.  15.  gelbTer  d,  18.  ▼eneren  Ad.  23.  well 
über  s.  .4d.      34.  dattem  a.      35.  gcinaliget  n.       36.  mal  a. 

195,  3.  er  d:  mennelin  a.        4.  sie  d:  wibel  a.    vögäll  .4.        14.  Ez  — 

15.  schreibcnt  fehU  ABa.  23.  syrup  Bd^  syruppen  a.  25-  F'ots- 
ner  B.    tramynen  B.    diu  .4:  und  daz  B:  i,o  n.        35.  chüzzcn  Bd, 

196,  5-  chüzzen  /ia.  hiicndl  .1,  hiiencl  {so  immer)  B.  K  wan  ich 
wene  a:  wan  d,  10.  moi.n  ABf  moneden  a,  monaten  d.  14.  ruo* 
end  .4ß. 

19.  capaun  B,  cappaonen  d.  20.  eappann  Bj  cappe  a.  23.  denrt 
--magert  Bd,  §a  teM»,  derrenl-Huegent  «.  28.  chnehln  ad,  ehu- 
ehen  B.    32.  gedftnk  A;  alliger  gedSehtanzB  d.    33.  dnombemn  a. 

197,  I.  fioboA  ABd  lat:  Erboa  o.  2.  eatrawen  a:  warlichen  d,  /"cUl  B. 
10.  11.  der  ain  den  Fr.  e(e,  A,  15.  verluochtcn  ^.  16.  lehefB- 
eli«a  a,       19*  nüitn  A,  nlebten  d.       20.  mit  dieten  eappen  o. 
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21.  f«pisev.  a,  gpeisvogel  It.  2ö.  gepoli]  ::»'s(  hozzen  d.  an— gepolt 
fehlt  a.  cappaun  {to  staU)  B-  29.  vindet  .-i,  viot  d.  ^  elecU  A, 
33.  — wun  B. 

19b}  2<  £A<»ant  .1,  phaMnt  />' :  walthanen  ad,     j.  kam  kamp  d,     7.  liiez  .L. 
8.  9*  aucup«  ■oatam  fiMioBl  m.  panno  Unao  «1  «Ibo,  in  cn^Qi  modio 
pannioalniD  rnbemn  ponimt  teC  97'.    17.  lObar  B,    23*  TulMniii  B. 
199,  4.  nilpr.  AB,  wüCbra»  o. 

9-  k]60lger  ad,  etl  «nfm  «tIvib  loqnaeinlmimi  gonii  «I  vmUhis 
Importonum  lat.  12  oder  springen  a.  änteni  A,  flndoct  Bd,  «a^ 
wort  a:  imitari  (ol.  15.  16.  in  ainer  kebig«n  o,  21*  KwisUgOk 
Bd,  gabelechten  a     inter  fiireatoB  ramos  Int. 

2(i.  ruoche  a.        27.  chravn  .1,  krüweo  29..  hob  pauoi  A» 

21.  nuster  Ad.    o.  vil  mer  .1.    pam  A. 
200|  1.  mit  enander  A.       6.  den  vogeln  A. 

11.  V.  dem  awalben  d.  Irundo  Abu  lat.  und  deth<Ub  t%aek  Ibis  gt' 
mM.  13.  nia«!!«!  A,  ■iuuigk6&  d,  ■nodcsn  Bo.  16.  alt  ob  Badi 
Mm  A,      17.  piingent  die  rntteter  A,      19.  achreibt  A, 

201,  2.  menich  A.  7.  ir  h.  Bd.  beapler  ad,  bwipt  B.  lOi  kiat  Bd, 
kinde  a.  13.  AdeUus  ABd.  14.  aber  wider  AB.  20.  odceit  a. 
ein  male  ad. 

22.  ybis  a,  y^n  A.      29.  anderhande  a.      33.  enpliiiidet  od. 

202,  4.  cristigert  a,  chrislert  .4.       6.  nur  d,  ner  .4 :  ockert  a. 

Iii.  Ihida  Ai^a,  Ibida  d.  Iscida  2a/.,  Ispida  Linni,  15.  chrOmpt  B. 
IG.  chlainne  .4.  19.  mauzen  d.  23-  cnem  irm  o,  diaem  d. 
24.  pine  a,  pen  A.       26.  waffen  wel  ein  w.  das  ist  a. 

30.  kiche  a,      32.  nabent  d,  nahe  a,  nach  A. 

203,  &.  imtenteDtigan  B.  wMdent  A.  12.  diak  aduilttialtr  A, 
aoliriffte  groBMa  iaater  a. 

15.  law  Aa,  lar  d.  23.  weit  d,  wSek  B,  wadel  a.  27.  an- 
atat  A. 

29.  30.  lentaaa  Aod. 

'  201,  10.  wey  B.  11.  saim  AB:  stilJ  d:  /«AZ/  ^.  12.  in  dem  luft  d, 
i.  der  lut'te  a.  14.  den  heimclichen  ( haimisclien  d)  vogelil  od» 
16.  3i.  chriinipt  B.  24.  gevvonung  .4.  30.  heimelicher  n. 
20j,  13.  rchten  fthlt  Ba.  15  nieace  A,  17.  meacen  A,  inentz  ß. 
18.  der  äugen  Aad.  lU.  laugt  A.  21.  wart  A.  23.  sunt  Ad. 
24.  faurt  A:  wart  d. 

30.  a.  ainger  d.      32.  heimlich  od. 

206,  1.  ansebel  o.  2.  ander  Bd.  6.  iedoeb  —  18.  awars  fM  o. 
7.  weiHlT  A.  8.  Haymberch  B.  dar  omb  Ad.  9.  aauoieii  A. 
16.  Noibcgren  B.  22.  gaimilcb  d.  24.  nlan  o.  25.  ecbUn- 
dent  od» 

28.  tolen  a.        20.  laeh  d,  dole  a.        32.  iftvotae  o,  mfina  A. 

34-  kruseint  a. 

207,  1.  luftw  AB:  knUie  o.  5.  aaniinefc  aohatae  o  =  d.  6.ezB,iaa,aiAd. 
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8.  9.  taucherlein  B,  tÄUchar  Ad,  9.  ducherlin  a.  12.  unft»- 
tichait  Ad,  ungestUemichait  Jia,  so  iit  zu  Usenx  sepe  mergcntes  aura- 
rum  eiVna  rolligtint  pr.-t-videtites  tcinpestatem  faturam  l/U,  15*  an 
den  gestaden  a.        15-  19.  tuucherll  .1//. 

25.  Sparber  /?,  so  »tats.       30.  und  Ad:  aber  Ba. 

20Bf  20.  ttlea  o.  21.  äull  A,  24.  aufgerechter  a,  —gereckter  d. 
2S.  tiliitieli].  B.  TR.  ^der  Abel  ilB,  «oh  mto  fl.  a:  Übel  d. 
29.  tdiniwen  o,  «ehittai  d.  33.  hMkMhte  a,  hwigket  d.  d.  ole 
liftt  a.     34.  wlte%  JL  . 

209,  5.  KoU  A. 

12.  13.  mikreutel  d,  kretel  o.  13.  haizen  Bad.  17.  rüecblet  d: 
schriet  o.       1&  d«i  waxMm  Bd.      20.  nüloe  £.       au<  drüaxel] 

halse  a. 

210)  4.  grabhäutel  .1//,  grawhüetel  .la,  growl:ätel  d.  P.  dicitur  quasi  pel- 
lem  caneiu  habens  —  plumas  eniin  canes  habet  lat.  5.  ^rawe 

federn  a.  7.  von  Aad,  vor  Ü,  8.  rKuient  Ii.  17.  der  lebt 
Ab,  und  L  od.  23.  in  die  stoleo  do  phide  lint  a.  in  die  pfitz 
odflr  in  die  hüiii  d.  25.  nAeh  /Mft  ii.  29.  wdsyug  a.  30.  ge- 
dUrm  Bdo.  31.  «b  AB:  «Um  ad:  llet  als,  3S.  aeheiMte  «r  a. 
ondrawvn  o. 

2tl,  3.  rrnnten  iiB.  7.  paten  B.  11.  im  Aod:  In  B.  io.  alto  das  B, 
im  also,  daz  .4.         fö.  leicluiamen  B.        32.  dar  w.  g.  A. 

35.  wertl.  -4. 

212,  16.  mensch  .1.  19.  götloicher  w.  //.  20.  das  «aadcin  od. 
22.  wege^cheide  a.       23.  der  Wechsel  1  11, 

30.  gciiug.  oder  gespiejjelten  z  d:  gulhcden  (»o)  swantze  a. 
31.  saphirinisch  A.       32.  blaue  d,  blähe  a,  plüd  Ali. 

213,  20.  stumpf]  blut  a.  22.  ist  waeliaDd  A.  24.  25.  pfab  —  pfe- 
binn  B.  2ti  regens  Bad,  regen  A.  30.  ti  ir  kroa  Ad.  35.  ge- 
aigaltan  c 

214,  4.  tU  A:  laqgaa  klait  a.  waliselieB  B.  9.  fibell«ter  Bd.  19.  die 
haapk  A.      21.  seiner  undertaa  A:  seinen  nndertanen  od.  * 

215,  6b  lephain  A.     12.  im  ze  chlaim  nutz  A.     25.  — hüenel  B,  — >lifieil- 

lin  ad.       2H.  habent  A.    ert«chöllein  A,      32.  m&idlein  B. 
21tj,  16.  gevögelt  /fd.       17.  den  rephüencrn  H. 

•  22.  pruoder  fehlt  Alia.    byrolle  a.       23.  plombalis  B,  pluviaüs  a 
lat.  11/5*.       29.  pirolt  u.       3(.  verste  /i. 

217,  9.  von  seineu  siiadcn  Ad.  12.  heur  Bd:  /«rAU  Aa.  16.  ir  veny  .4: 
AsUI  d.  20.  namens  A.  33.  effer  A:  betrieger  «  («o  Imawr). 
35.  daebaa  Ba,  vpU  Hmtm»  16,  1  ff. 

218,  7.  ▼enmalient  od.  die  sw.  od.  — poliseb  Ba,  — pgtfeloh  A,  — botl* 
seLen  d.  &  roks  B:  Tolkes  dt  /cMI  o.  IOl  anken  o.  13.  stn- 
flnokl  Äf  aiatflnet  Ba:  —Uns  d  17.  abgeetxet  a,  abgefrenea  B. 
23«  nihtu  A:  niht«  n  d.  31.  verluocht  >t,  verflucht  Ba.  v.  geboten a: 
/dUf  d.  34.  roecbämerleinn  B,  rabek.  a,  slafcbkmerleiane  A. 
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219}  1-  inaletzen  «7.       2.  euch  od,  ew  B|  Iw  A.       3.  groben  tmiuen  d, 

12-  chöinen  —  Ucbcnt  .4. 

16.  Von  <Kr  aglustern  .1,  atzein  <j.  17.  alaster  —  a^lueter  B. 

19.  aglaäter  d,  agelesiteni  25.  erhengt  Bd.  20.  häe  d,  hane  a, 
hof  .1//.  29.  wonent  1,  wonnt  W. 
320,  2-  3.  V.  dem  bpatzen  —  »patz  d :  bpctzel  a.  7.  spatzeu  d,  speteel  a> 
9.  auauftllent  ß.  11.  ledder  ^  17.  kamuwead«  a;  katsmfie» 
tig  d.  16.  sperkeh  B:  tpatieii  d,  das  qi^lMl  o.  cliooh  ko- 
ebent  d:  dwiwet  a.  26.  als  /dUf  il,  BMhpMum  Bd,  28.  nit  d. 
▼allent  B. 

33.  7..  irm  g.  B. 

221,  1.  K'lenzen  d.  DU  Zeit  von  St,  Prtn  StiMfeUr  bis  St.  Urbans  Tag  üi 
22.  Frbr.  bU  25.  Mai.  \.  emtziglciclioii  steticliche  a.  5.  freue- 
leichen /i,  Iroliclie  ad.  7.  Ingze  n  :  lieic  d.  /.e  All,  in  «d.  ü.  lieb- 
swinterinn  b.  l4.  15.  «perchen  /i;  m.  den  spatzen  ti,  eim  —  dem 
bpetzel  a.  15.  Jaszt  4.  17.  so  gar  aiu  d.  z.  B.  24.  eutver* 
bent  Bad, 

27.  tlekenkiitt  o.    28.  siUeküseb  a.  India  1.  a.    32.  gesoUekte  d: 
•rtioiiUto  verb«  M.  106^      33.  wontat  B,  meintest  d.      34.  wel- 
Usch  Bf  weUacb  d.  homlnem  autem  aalntat  dioena:  ave  vel  oliere 
222t  7«  aeiolin  a,  aaia  Adt  otaTiooIa  fenea  Tecbetandui  fit  isf.  9.  maet  X 

17.  alttekUs  a.  19.  unkäusch]  damat^  folgen  im  Lat,  9wei  AMeedO' 
im  von  Karl  dem  (froum  und  PaAst  Leo.  Habet  quondam  Tocem  na- 
turaliter,  qua  salutare  videtur  cesares.  I'nde  factum  e&t .  \it  erranti 
Karolo  niai;iiM  p<*r  «Ii-stTta  Grecic  ohvie  cssenl  avcs  psitaci  et  quasi 
greca  lint^wa  ^alutaveruIlt  cum,  i  laniiintt  s :  Imperator  valel  C^uarüin 
verbum  instar  prophecie  enunciationem  conplevit  eventus,  quia  cum 
timo  eo  tempore  tarnen  rex  Gallie  Karolus  eeset,  sequenti  tempore 
faetus  eat  Bmnanonun  Imperator.  Sed  et  in  vita  Leonis  Jegitur  pape. 
Com  enim  qaidam  nobiUs  ayem  pdtaenm  inTeniiset,  Leoni  pape  eam 
pro  exenio  miait,  qne  cum  adhno  eiset  in  via  et  hominea  obtioa  Iia- 
boret,  damabat  avis  ad  papam:  vado!  neo  mora  cum  introiret  ad  pa- 
pam  damaTit;  Leo  papa  vale!  qua  in  re  mnltum  exhilaratus  papa 
quasi  pro  recreatione  post  laboree  cottidianoe  oonlabalatioae  paitaei 
sepius  utebatur.    lat.  lOti 

24.  strauz  d,  strusze  a.  2b.  asida  Bd.  32.  bäemon  d,  bauwe- 
mont  a. 

223,  2.  vergezzncr  d,  vergez/cnd  .1.  4.  die  air  arbait  d.  (J.  erwermt 
Ad,  iO.  bitxiger  A.  13.  ieuft  .IJ^.  17.  zwilultige  a.  ungulaa 
babent  biMoloaa  lol.      19.  torobt  A,  doreehte  a,  toiet  nnd  nanet  d. 

3t.  butaeb  B,  oder]  nnd  von  dem  JEL  amrineb  A,  yon  dem  aenaer 
(oder  aanelafllw  a)  ad,  32.  aUier  A,  aanffinr  B.  33.  aanld.  Aad. 
34.  liiiaet  d,  aneaet  a,  aOat  A:  aeuifot  B,  qaom  enim  elamat  atri- 
det  l  it. 

224)  f.  selb  A,  seig  B,  saug  d,  afige  a.     3.  sXozer  A,  sieoffer  D.     4.  es 
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ist  A,  7.  dSferlieh  d.  iSMod  A.  9.  wiegen]  wtlen  a.  ameim 
Adf  «ronut  Bf  om*  o.  Tulgo  ama  didtar  ab  «nindoi  parmlot  enim 
8U08  amat  tat.     12.  äaaam  AB,  onift  a,  amor  d,     18.  26.  bulteh  A. 

16.  froscht  A.      20.  sntterer  a. 
33.  sprengkeln  a.   schftrecht  a:  a.  oder  haafenweis  d. 
225}  2.  in  /(fÄW  A.       3.  f).  niürineln  ß. 

12.  hiczz  -1.    ailla;r  .1.       16.  geaait  .1. 

18.  turtelt.  B  (ao  tiats),  turtzelt.  «,  — täubl  A.  20.  schämig  B. 
26.  lestleyim  B,  ruot  B<L  29.  scillc  folia  M.  merzwiboln  o. 
30.  den  ehnetan  chfaft  A»  32.  vergiften  vergifUg  a 
226»  2«  den  AB,  dem  od.  4.  das  Jet  Bdi  und  hairt  Aa.  S.  dortsect.  a. 
pider  Ad,  pideib  Ba.  7.  niemd  B  (§»  fiut  inmter),  9.  lehamt 
Ba,  10.  vergift  B.  It.  haufenmacher  d:  fehlt  a.  %%  poM 
w.  o.  w.]  kappler  und  kupplerin  d.  werter  oder  liofyrer  B. 
15'  Bchimples  .4.       2l.  mal  n:  inarkel  d. 

30.  lauzzt  /j,  luszct  a  :  mauzet  d.        31«  flöge!  A.        32.  die 
vogcl  1.       33.  gwends  .1.    sii-ug  //. 

227,  1-  —maus  Alt.  3.  misnh  d.  lariaudro  Bd.  (J.  suoch  d.  un- 
gcmecheliche  st.  a.  clappern  a  8.  horpl.  .4.  geh.  leut.  d. 
9.  niht  mer  A.       10.  in  India  fehU  Bd»        II.  den  menschen  B. 

16.  leombdee  d,  lonndea  B,  Ifimnetee  a,   nameni  Aod,  aamen  B* 

17.  Terlnoehten  AB,  Terflaoehten  od. 

2S.  avgiuri  B.      26.  der  Bä:  dem  Ad.      30.  sdem  p.  B. 
32.  wUh.  A.      33.  widdehop  a. 

228,  1.  2.  cz  Aod,  er  B.  8.  hoz,  hör  A,  goekug  d,  kakoch  B.  9.  ieh 
—  \\\.  w®ren  fehlt  d.  gehöret  n.  megenburg  a.  12.  roz  B, 
rozz  .1:  ruff  a.  25.  übeltirtern /iti,  übcltetigen  a.  34  phuy  B, 
pfy  (1.    dich  fehlt  And.    geschander  r.  B.       3G.  mendleichs  B. 

229,  2.  geyer  B.       4.  von  dem  B'i,  den  .4cl.    gesmach  Ba.       (j.  geir  ß. 

äsj  auz  A.  9.  farct  a,  wartet  d.  den  a.  ad.  10.  off  das  a, 
an  dem  B.  r.  oder  luiegem  d.  1 1.  ama  A,  ahsses  a.  fft.  der 
doeh  w.  a.  halt  fekit  B.  19.  20l  ain  par  —  ei]  ein  meanein  und 
ein  wibeln  bedlkrünt  o.  22.  dem  neit  Ba.  26.  lebent  B« 
30.  T.  dem  morgen  d.  31.  aHend  A.  35.  leinn  ung,  A. 
230^  4.  fiir  das  A.  paiaüs  ABo.  13»  der  ttr.  o,  den  B,  dem  A,  die  d. 
perioola  et  laqneoa  non  titat  fof.  lOO^.     ib*  liabnt  Ba. 


231,  3.  bedürffen  d,  durften  d.       7.  dem  B  B. 

10.  Abibcs  -Ißd,  abiles  a.  16-  after  desj  furbasz  a.  17.  aa- 
toifi  /'x/.,  aates  B,  astens  .1,  asteria  a.  26.  selb  B,  27.  inj 
und  A.  teufel  -Ißad.  29.  tiefei  =  B. 
32.  ahime  lat.f  achinne  ABd, 
232}  6.  data  AB.  10.  inwalger  a.  16.  mitenander  A:  sn  male  a. 
wolten  o.  16.  girigen  a.  Togele  solmltbeiisen  bfitlele  a.  17*  n. 
mer  toI  Ad.      18*  n  dem  monde  od.     23.  Ifen  hate  a. 
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27*  littte  «1.0.      29.  m.  d.  nvad  A,     31.  s«r  d:  ockert  a. 

233,  2.  cocodrüloi  o.    3.  kfltMligiill  .4.     6.  oft  Ad,  dUk  Ba.  7. 
dalMt^.   we«t.4,  wiszest  d.  As]  kommA.      lt.  wites  gen.  a. 

giemmds  /i,  gindes  .1.  eUwenn  Ä.      18.  heimelaet  A,  heime- 

iadcut  a,  behclmelent  d.    tu  dem  wuocher  a.    invitat  ad  mutuum  tat. 
22.  Tenki'uoz  B.    Von  dem  lirckusohe  a.         23.  linokfaoz  a. 

29.  ungewittert  a. 

234,  2.  kil  kil  kil  B.  3.  tier  A.  4.  gefuotert  a.  6.  zach  B, 
7.  nahtXni  B. 

17.  gnueleeht  o.  18.  haket  B.  23.  Irakent  JB.  25.  piOt 
B,  billet  o.      26.  hxuik      huckt  B. 

30.  — dittken  B;  tnohen  o.  31.  — dnikh  B,  ^tnoh  a.  graiu- 
samer  .4:  frvalieh  o. 

235,  1.  dracken  B,  2.  knodoten  AB,  knospeten  d:  caudam  tortuosam 
habet  lat,  4.  pinnas  habet  pro  alis  lat.  5.  vcrt  weiten  «id, 
ö.  sinoii  iitMncn  a.  ziensiecht.  a:  für  den  gricsz  oder  den  sand- 
siecht,  (i:  «lentium  dolores  sanat  lit.  \K  verrautor  .1.  10.  kao- 
dot  B,       11.  kuwelhute  a,  augein  B:  iuppen  d.       13.  wernt  B. 

20.  linguas  acculcutaä  lat.       21.  gepukelt  AB:  gehövert  a.  ha- 
bent  penoM  doniuUes  qae  inhorrescunt  erecte  oniii  belhie  irMoontor 
kU.       23.  eotiliezent  a:  operionttir  lof.        28.  aJn  ironehsr]  «t 
experimeatotor  dicit  tat, 
238,  4.  Migreifen  «ölten  AB.      6.  hmpfen  B.      9.  sted  B.      10.  be- 
'  waynt  B.       12.  sdtaein  B.   geschacli  /ia.       1^  loff  AB,  lief  oiL 
16.  ciämet  di  gewente  a.      2t».  ioh  da  w.  Ad, 
20.  fluvius  a :  maris  Int. 
287,  I.  preischiiehel  AB:  cl.iwen  n.    habet  solutaros  ttt  vacca  M,  113*. 
2.  rüelet  d:  schriet    :  hinriit  tat,      5.  wolst  /y. 

12.  13.  seinen  genoä^i^en  a.  suis  domesticis  Uit.  15.  enander  .1« 
19.  yferet  a.  2ü.  prümssent  B :  brummende  a,  brummelt  d,  guo- 
ten  dag  d, 

23*  24*  swortrHeasel  a.  28.  gesivMaoht  «1;  an  dem  fau9  zwo 
U.  o.  knodeehtea  o,  knotpeten  d.  lel  a.  29.  haakot  A,  veraa* 
deit  o.      30  dehainen  «odeRi  ilaoken  A,     Si.  Im  rtenelii  A. 

238,  5.  V.  der  k.  A;  kill  B.  16.  off  d.  b.  springent  a.  09/ .  dot  jjj^riA- 
(rort  (Simrock) :  die  Schemel  tcoUen  über  die  Bänke  Ueigen» 

ly.  Luddochra  B.       33,  B. 

239,  G.  7.  sam  —  het  fehlt  Ba. 

240,  10.  grausam  B.  11.  des  pf.  i^,  ein  a.  14.  tUtten  /j.  15.  Ade* 
lius  AB.  18.  schuepen  Ba,  19.  In  dem  wazzer  ß.  21.  ab- 
wortige  B,  cantus  vero  nou  articulatus  credendus  est  ut  aiUabaa  et 
▼ocabnla  dbtinguator  led  ntfqne  itidiiliDetle  arttonlis  aiciit  eantoa 
aviiim  iol.  23.  del  iL 

241,  11.  Sylleluii  B.  13.  gepenl  B.  20.  pei]  in  B.  21.  kvti^ 
giiUen  Au      33t  Teeten  B. 
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212»  5,  wihtoaeiii  Ä,  weohnes  o. 


14.  V.  d.  V.  in  «iner  gemain  d,  din  itflcke  wirt  Mgoa  Ton  den 

tischen  und  des  ersten  in  einre  gemeine  a.  15'  nu  sullen  ad, 

l»*.  noch  dicken  oder  brüsten  a.  20.  in  ir  AB.  ires  d:  do  gebirt 
ein  ii'iriiches  a.  21,  gemeinde  a.  lit  a.  23-  weicher  hude  a, 
24.  nihtd  nost  a.  swenze  a,  2ä*  kleines  a.  31.  hecbeden  o. 
Ikj.  iel  .1,  ale  adf  ull  /y. 

24d|  I.  fascaJou  AÜad,      iü.  beridea:  per  amplitudinem  naUmt  iai.  fl2b. 
1 1.  priUiten  Adf  pfeeem  Sa,  ut  pole  eo  peeudee  UU,     13.  lenge  a, 
lengen  d.     J6,  nUnnel  Aa^  nuok  d.  gerogeten  o.  ndHoher  B:  ge- 
mileben  o.      It?.  w.  ir  gee.  ist  A.     20.  werdest  il.      21.  lest 
kit  o.     30.  dfinen  B,  dorre  at  die  dttrrin  d.      35.  meraiseii  Ad. 

244,  I.  madit  A.      3.  mSndel  B. 

13.  «sl  .4,  oöl  B.  Ift.  »In  .4,  olln  R.  22.  ales  a,  alen  d. 
24.  ^eströft  d,  gestraift  .4.  27.  gesunter  /f.  2«.  gent]  chüment 
Ii:  felUt  A.  :i3.  die  haut]  In  lt.  tror  mit  darüber  geschriebenem 
iiiiiF  H,  das  safT  ^z.  ainen  /i.    clemer   l/f,  clammerspis  a. 

24j,  1.  clainr  =  <i,  clamr  l,  i  luner  a,  chlanem  H.  tlieniem  B.  3.  gc- 
mecbliche  und  langsam  (—  d)  a.  4.  ein  guut  eszen  u.  ü.  Gan- 
ges a,  Gange  /tü^d,  und  se  Gange  —  urjrd  AiiNirad  MMh  dem  coiut 
det  Lol.  yeidMeftm  AoAen,  «<e  489,  16  Qaqgea.  In  Gange  flmnine 
angwiUe  trigintn  oubitomm  longitadinis  120^.  dreisiger  A.  ellenp.  B. 

la  Til  nach  a:  /Mll  d.  13.  sobeind  A,  soheinen  d.  la  p8s- 
eisten  B,  besten  d. 

21.  —  woll  4<id.     27.  Tirberlc  A,  Iknverlc.  a.     28.  derlinnde  o. 

246,  3.  clausein  .1. 

9.  kl.  visch  /;:  klfin  Schechen  {io)  a,  12.  harnen,  mil  darüber 
yeschriebeium  pern  7^;  h.  oder  netz  d,  geschirre  noch  gezu'  gc  u. 

16.  — spinn  n.  IH.  spitzelungc  a.  in  aure  stimulos  habens  121'. 
21.  drenj  äugen  .1.  büscn  flachen  d.  24.  schol  Bd.  27.  naoh- 
redem  d.  oder  s.  B.  redden  a.  s.  o. 

29*     d.  renflsolie  o» 

247,  2.  si  AB,  es  od. 

22.  entsu<nt  A.  25.  wie  das  B,  wie  das  doeh  s.  a,  28.  av- 
tem  A,  aAtem  a.  29.  verslindet  Ao.  33.  wonest  o,  mainlest  d. 
vrärlloh  d,  verre  a.   gar  grosz  o.   ga«8waz/.cr  .ß. 

248,  3.  unnutz  Bd.  13.  gehasset  B.  14.  flesehelin  od:  vessel  B. 
15.  balram  .4.    nu<^htam  A. 

I9."krebscn  AB.         21.  ku^zgrillen  .4.         22-  an  hende  st.  A, 
24.  krebsen  B.      25.  saym  B,  lanksam  d:  1.  und  fehlt  a,     30.  gar 
ser  B.     gestrickt  By  bestricket  a:  maxime  confortatur  Uü.  122''. 
Teinperll  A,  finen  perlin  a. 
241^  1.  eiirewnen  B.    %  nundel  B.    5.  sL  vergüR  a.     6.  in  mileh  Adi 

14.  flediel.  o,  fleekL  B.     20.  fine  periin  od.      14.  gewiiite  AB: 
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lifihejw  a,  irer  d,  gant  Ä.  26.  gient  B,  gieott  a,  gern  d. 
27.  mones  a<f.       29.  waa  alt  32.  tehiiieode  a,  aehelnber  iL 

33.  ro'tloth  //,  rodelechtr  a. 
250i  2.  3.  — rappen  d,  — rammea  o.       4*  troohsent  ad.   grournoot  eoim 
pectore  sua  lat. 

11-  13.  Clauciuä  lul. .  clniirius  lln,  dar,  claar  A.  glaiu»  lat.  B. 
gUuiU  Aad.  13.  g.  engeleu  u.  ib.  16.  ofifenberL  J3a,  — barl.  A: 
offinUteli  A      20.  lesterlioh  fMt  A, 

22.     d.  yitdi  d.  A4.      301  fib.  der  Mhif  segel  ad, 

251,  5.  eekaii     eeli  a.      6.  «eke  d.  aemipedalia  kU,  124».  8. 

det  <^  hebt  d.  9.  stohent  AB,  die  /«Ut  A.  Imdgn  (m)  a,  itil- 
len  d.  10.  dlezzend  .4.  22.  kreba  Ba.  art  oder  gesl.  A.  ge- 
siecht Ii.  25.  endert  Ba,  geeatz  d.  27.  gcsstellen  Ba.  28.  den 
•tafnelii  //,  steinen  ad.  30.  stainel  //.    — schock  .4,  —stuck  d, 

—  güsize  a.  denique  cum  procellam  i'uturam  senscrit  rnlculum  vali- 
dum  aicipit  eumque  velud  sub  urnani  vchit  et  tanquani  ancliorain  tra- 
hit,  ne  fluctibus  excuciatur;  itaque  non  suis  sc  liberal  viribus  aed 
alieno  stabilit  et  regit  pondere  lat.  I25\      34.  scorpion  a. 

252,  1.  atiolieUiieh  B»    loeo  dentiam  graTee  Moleot  in  ore  habent  lat 
124^     5.  eUinel  B. 

9.  hftwsen  hmeii  Aa»  II.  8la«r  AB,  etor  o,  stear  d.  20.  weid 
Af  Wirt  Bad.  ffie  pitelt  captm  vino  fevttoiiino  ant  laete  potator  et 
hee  ideiieo,  com  Inebrlatna  fiierit  malto  Tino,  plniilnis  diebns  vivece 
petest,  ut  ad  remotaa  terrae  gratia  tibi  deferatur.  Mbit  autcni  ante- 
quam  inebriatur  quatnor  sextaria  vini.  Ita  magnus  est  ut  vix  trahi 
possit  in  biga  ab  equis  tribus  vel  quatuor  lat.  \2Ö^.  22.  kroscheln  a. 
illa  ossÄ  cartillaginosa  potius  quam  solida  tat.        26.  versten  wir  A. 

253,  V.  dem  m.  Ad.  11.  gar  fehlt  A.  17.  z.  guotem  götl.  leben  A: 
got  d. 

22.  kalaoe  a. 

254,  5.  6.  bindet  die  ander  model  aint  also  das  B.  12.  grawebehe  a. 
13.  Tiiehlein  B,  Tiieliea  d.      15*  nuiig  A. 

19.  eitleu  A,  ettelieh  a,  alles  B,  alle  d.  mwcnas  feminlni  senie 
ua,  wdblin  d.  2U.  Tsht  Ad.  26.  toh  Ir  /MllilBa.  31.  ab- 
sleeht  B.      32.  deoht  Ad. 

255,  4.  mergar  Ba.  &.  mergas  a.  7.  tener  B,  denr  finger  a,  taa- 
mcn  d.  duarum  palmarum  longitudine  lat.  9.  sclzen  Ad:  umb 
sein  selczcnkeit  a  :  ra^ita^  eius  Uit.  12.  niemd  /j.  17.  veinn  p. 
AB,      21.  dem  a.  oiTenu       blicke  oder  ein  himelbiicke  tu 

27.  28.  cleinfisch  a.  * 

256,  5.  Ostern  .1.       14.  gerostet  a,  gerüschet  .Id. 

29.  stuer  Af  steur  d. 
257f  7.  iht  Ter).  A,  nit  t.  d.  verlaxz  B.  15.  — ikesse  a,  fireas  d.  J6.  aea- 
bpendrm  a,  aoolopenda  B.    23.  anderwalt  d,  aadenreibe  a.    31.  ^rer^ 
doireiit  d.      35.  aaseioh  B. 
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10.  Tftlpa  ühi.      II.  ttiiilct  «8.      13.  ptew  AI,  pUtt  ii,  blvwe  a. 

pliwel  ^1,  bluwel  a.       \i.  »tockvischen  d.       15.  merscheix  A. 

22.  V.  d.  Snokken  üa.  24.  h«wMl  B.  32.  pM«  a,  pAteen  il. 
11.  heraus  aus  Ii. 

15.  sjtHcbe  a.  admodum  tat,      20.  enlheubteo  atU 


260,  5.  eingew.  d,  gewnld  /ia.  t'-  edchsen  B,  chof^iueod  (jo  gewöhn- 
lich) A,  14.  erlo«tt  B,  16.  haimt  «ich  m.  B.  18.  deno 
odcert  ein«  ert.  a:  d.  u.  einen  meneehen  e.  B.  gdoHen  A. 
22.  o,  den  r.  A.  .  22.  23.  xdem  —  edem  —  aden  A  24.  den 
iMboipen  B  2d.  in  Syri«  lai,  27.  ealoedool»  a:  Leoedom» 
tat.    zachorp  B. 

261,  3-  riüehtern  Ad.      9.  w.  den  p.  f.  Ad.     80.  b«ra«r  A, 

262,  2  plintkait  /;. 

263,  2.  panchart  /^d,  bastharte  a. 

23.  weichig  a 

26.  vnkch  Aß:  sn  zu  Usen. 

264,  I.  anhukchen  B,  anhuchela  d.  6.  unken  B,  8.  die  fa««sIlAg 
Bdi  feUi  a:  neoet  fratieee  laL  134*.  14.  alt  g.  B.  23.  ge- 
«nteeii  m,  24.  Min  efai  et  B:  Min  et.  And:  dieitnr  enteni  liee 
fied  In  ^iMoiinqne  ede  peie  eevperie  eliM  teewTiluf  kU,  34.  be- 
ckin  a,  beeken  d,  pekcb  B.      35.  ober  A.      36.  ruHen  a. 

265,  17.  sUge  a,  stieg  B.  18.  da  Id.  26.  landen  frhlt  AR.  28.  ir 
die  Ba,  im  sein  A,  sein  d.  29.  (-liatTat  Aa,  chappher  D,  kaufstat  d. 
peliisque  detrecU  beetie  Borne  ad  cpeetecaliim  ett  delata  la(, 
34.  wil  -Id. 

266,  13.  Irawen  /chlt  A. 

21.  wider  U,  widern  A.  23.  spaUen  d.  27.  sUarr  A  ilie$ 
etfiT),  «terr  B,  ttarre  a,  stern  dz  et  boo  quin  apinn  nea  videtor, 
qua  rigent  toL      98.  hlkuat  A. 

287,  2:  Yen  den  C.  Bs  («e  M  cm  5.  das  iat  od.      8.  naf  der 

ecd  Bd.  U.  rieebende  a.  temn,  per  qnen  hio  lefpent  graditur, 
fumarc  facit  lat.       1 1 .  apielt  A. 

13.  Von  dem  C.  Bad.  15.  sierr  Bd.  16.  eenper  iter  rectum 
efficit,  unde  Lucanua:  et  seoqper  fecto  lapenrus  Hnritc  ccnrris  lat. 
17.  bewegig  d,  biwegeUobe  o.  18.  sleift  AB,  tlidit  d;  ist  slat- 
fende  a. 

22.  dips  a,       23.  dif^i-ai*  Bd.       2G.  B>viilct  o,  geswillt  B, 
268,  12.  lebentig«  B.       13.  siceln  .1,  sioeby  a.       14.  uchorpen  B. 

21.  obniB  A.      27.  vergiftiget  d.  iet  A.      30.  Intnehen  d,  Uli- 
eben  e.     32.  stnioynne  o.  »raneen  B:  mpe  lepiden  tel.  135b. 
209,  lö.  17.  fleogel  B.      21.  die  bnbnt  B.     22.  iUngent  B.  aiariai  A, 
anderlei  d.    23.  seluen  A,  Mltsan  d.    25.  dmconida  B.    32.  »»- 
pclnt  n. 
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270,  y  sehAl  o.  plilM  4s  inM»Aim  «.  7.  Ii1i«lar  «.  P.  rnkm- 
ddidker  «.  la  loipa»  Ad.  ff.  duMkn  a,  dauoMi  A 
16.  — ktaB,  — leinn  AB.    mit  deinen  g.  o.    clappern  arf. 

19.  — kopp  B.  21.  gM  /VAW  n  25.  3t  >.  betrog  .4ßd,  be- 
trüge n.       29.  lümt  Aadf  nympt  31.  tusch  A,  pa*liMii  B. 

32.  tyefel  B. 

271,  f7.  gu'ten  .4.  21.  wertem  Ad,  2o-  beschcrnd  .1.  33.  da  Ad. 
35.  bibelD  B, 

272,  2.  Von  de  1.  M.      5.  d«T  1.  A,  die  B. 

20.  Omipä  A, 

32.  idor  itte,  idioi  d 

273,  5.  Ainea  md.   hitoto  lymo  loC        19.  ciciwU  a.       21.  wv*hf  A. 
26.  andeiliftlb  A,  an  andern  enden  o.     27.  new  B,  neu  A,  mm 
nu  a.      28.  beschut  Atf:  m^ifag  o. 

274,  4.  schozbuschen  ad. 

{).  egedeschen  a,  edelisen  A,  cdehs  B.  fO.  egdechs  .4/?ad. 

tb.  gesweisze  u.        18.  vergeszlich  d:  buic  animali  nuUa  memoria 
'       est  tat.       30.  und  von  den  B, 

32.  nader  A,  natern  a,  nadem  B. 

275,  2.  nader  A. 

8.  natem  ABas  nadei»  iat,  9.  nateroe  B.  aater  AB9,  12.  ra- 
den  A,  14.  anidieiaend]  eortfeen  ein  ßaitm.  ftoiaft  taTMieas  Id- 
leaa  ebnlllre  /al.  136".  17.  die  apHa  A,  den  sp.  Bad.  |9.  b«- 
laidigt  .4,  verl.  a:  tntectus  tat.       20.  tyrica  B,       30.  eho*ine&  A. 

276,  13.  V.  dem  p.  B.    Pharias  tat.       1.3.  fu^rioh  B. 

19.  Von  dem  Uwte\  H.       26.  ru  tel  B. 

2*^.  V.  dem  8.  Ba.  30.  lianc  c.imeleonom  nonulli  idem  leonem 
terre  voc&nt  tat,.       31.  Adeliua  ABad:  t>oIiiiU9  tat. 

277,  1.  dio,  die  ABad.  5.  vodern  AB.  0.  bu^che  a,  baug  d:  Tontri 
taf.  7.  ehaodaten  B,  knodeatend.  9.  baupt  B.  11.  AdeüoiBa. 
13.  flach  bin  ein  gezogen]  oeaH  eliis  subdaeli  innt  eoaeaTO  tetrar- 
smn  reeesra  Ua.  21.  ein  unaebe  der  g.  o.  23.  warmnb]  tiaer 
antem  bniiia  anianalie  eet  canaa  qoia  calor  Tarina  et  momento  Yaria- 
bilis  e«t  tat.      2^.  geheften  B,      30.  milze«  B.    lasset  a. 

278,  5.  der  p.  nin  p.  hiez  Alex.  Aa.  Albertus]  d,  i,  der  VeffoMer 
da  tat.  Htichn.  Thoma$  Cantipratensis.  Vidi  et  etj-i  zdnam  ex  huiua 
animalis  lana  contextam.  quam  ad  expcrimentum  veiitatis  pervaJido 
igni  propria  manu  injeci  exi  epiqu«-  p<)^t  inat,'ntini  s[)atium  ipsaro  zo- 
Eiam  «]uasi  ferruiu  de  ignc  candentom ,  retrigeratamquc  post  horam 
eontrectaTi  manibns  nec  in  uno  *  pilo  saltem  invenirc  potoi  fuisse 
oonsvmptam  taf.  137r.  11.  warf  B.  13.  da  s.  Ad.  16.  nii«r- 
leia  A.  ainer  fekUAa,  19.  begir  B,  begerde  a.  25.  klainet  d, 
elaiaode  a,  cblagncit  B.    30.  ensn^nt  B.  sa^z  A.  mdde  a:  fekU  d. 

33.  kotzen  d. 

279,  1.  schab  A. 
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II.  suren  n,  sem  B.    Staura  lat.    SAlburica  A.      13.  egdeh*en 
14.  wirt  AB.    qui  cum  senescU  oculi  eius  cecantur  lat.  15.  in- 

greditur  foiamen  {Murietis  UU,       18.  erplent  B.       21.  ainsideligen 
iIiHtedel  o» 

27.  8lb«tat  ABAi  fiMt  km  Lat.      2a  dei  «rt  A.      .32.  imwnen 
B,  ni*iiiiii  a,  laadien     iMen  dL     33.  der  wül:  dai  od. 
260^  2.  —«kl  od,  — wisten  A.      3.  — wist  Aad. 

9.  SalpiA  B,  Scalpiga  lat.   ain  so  U.  ilod.       13.  gern      im  Bo, 
diaem  d.   haimlekh  fehlt  B. 

20.  spricht  B.  21.  zschorppcn  B.  23.  si  si  la,  siz  ßd. 

2t'.  si  eint  .4.         29.  zerm.  .4,  —malt  d:  zento«ze  a,   «üb  ii. 
32.  spruiikclmal  ad.       93.  gestoezt  B. 
281,  5.  die  wirt  dick  gesehen  B.      7.  den  el.  A.      8.  unchünstigen  /l. 
10.  thtmmm  a.  Ad.         10.  helH  B,  haltet  a.    habt  A, 

19.  90.  Bk  quam  »AtiiM  dedit  teoeptando  pigriorem  lat 

30.  dA  wir  B. 

262t  2*  tf«rb«ii  A.  ite  nHiniAhidimini  »d  JnftraidMii  mortem  lat 

7.  zschorppcn  B.  10.  chnodoten  Bd.  in  caad»  nodos«  lol. 
17.  stirbt  B.  19.  spitzen  Bad:  geininos  acculeos.  20.  mares 
esse  sevissimos  lat.  23.  äugen  und  darüber  eugel  B:  duos  habet 
acculeos  Int.  28.  teure  a,  dcnr  A:  fehlt  d,  32.  ezaeich  B, 
eszig  a:  ol  .4d.      34.  leiplöcher  A. 

283,  4.  üerll  A, 

1.  Von  dem  Ad.  toitak  .4,  tortick  o.  21.  weiblach  d.  <w« 
paider.  germ  A,  gederm  d,  gerben  Bt  wosttkelt  a.  2l.  Tortaea 
femina,  ut  dielt  Arlst,  non  Imbet  nlsi  nnam  rUun  ezitns  soperflnl* 
tatls,  qvamvis  habaat  Tesieam  lat      23.  reder  A. 

30.  32.  tierll  AB.      32.  Lomp.  A. 

284,  10.  laugt  4,  logt  d.      13.  aoswal  ABa:  as  d.     14.  si  Bo,  Ad. 
24.  zuch  B. 

33.  in  montibus  Paduanis  lat. 

28ä|  4.  auaetzeligen  L.  aussetzigen  d. 

22.  wonten  Ali.       33.  aftergezu'gel  a.    meatua  digestibilis  i^uaal 
foramen  acus  diciiur  lat. 

286,  7.  hinten  AB.  !2.  gcgeowart  AB:  gegenwertig  ad.  absentem  re- 
qiiiirit  leminam  /ot  16.  yferer  a.  17.  liattB.  19/  kalibdnno  o, 
galt  d.  maadrerynn  B,  mauderinn  A,  muderfniM  a.  22.  gslior 
man  sehol  esel  reiten]  SpHdwooHx  —  86  kmnt  dir  gar  daz  sprich' 
wort  wol,  daz  mnotes  alze  gaehcr  man  vtl  traegen  esel  rften  aol 
Winab.  33,  ^.  sww  g«he  ist  aallon  itton  der  sol  den  «aal  riten  ' 
Frvidonlc  116,  25. 


26.  Generaliter  de  vermibus  dicendum  est  lat.  140^. 
287,  7.  an  die  andern  .4d.       11.  runzlen  d,  wurtzelnt  B.    et  liii  potius 
trahont  se  quasi,  nugis  quibnsdam  subtUissimis  in  ente  «xtentia  lat 
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13.  wttipalniL  II.  23>  p«fauii&t  pcTati  WtMBO,  Mnrf.  22.  TOft 
den  wfirmen  allm  Mfea  B* 

20.  d«n  bienea  od.        27*  pt]ni  J>  pin  A.  plmi  A,  Umh  o. 

30.  Uf»  ges^Iter.  apcs  in  omni  genere  aninuntimni  oonmaaeni  sobo- 
lero  habent  lat.  3'2.  Rcgont  ßd,  gomakitr  «m  fMMlns  feSndert  B, 
in  commune  omnibus  labor  /a^. 

2Ö8,  C  peyn  //,  pinn  .1.  9.  vordre  a,  vorger  d:  prerogativuni  iudicii 
habent  lat.  \j.  helt  .1.  17.  soharecht  a:  hautet  d.  habent  pri- 
vatim conaiiia  et  ad  duce«  gregaüm  Toliat  kU,  20.  in  din  hochen 
p.  B.  2U  wniiel  ÄBai  ktber  d:  iiapentor  fttf.  27.  min  veb 
plQemel]  in  fronte  mnenU  qnedam  quati  qnodam  diademaie  caadi- 
datoi  lat.      26  gekranat  feUt  A,  pinn  A, 

2B8»  8*  impaialoraai  sanm  Junnain  ndala  ra? «rencia  commitantar  lat. 
1 1.  tsiler a :  primifere  trea  venoa  inaaea  ttrnontar  lat.  1 5.  gopru^mt  B. 
gebrammet  o.  gehammct  a.  16.  als  —  17.  tag  fehlt  im  Lat. 

17.  pru^mt  Ii.  nndet  d,  antwornt  a  1^.  wil  A.  22.  hösel  d. 
33-  hüefen  .1/^:  femoru  onerunt.  35.  scho«n  B,  36.  aliehteat  B, 
slichtont  .-lad.    alle  struunt.  alic  poliunt. 

290,  2.  und]  daz  A.       7.  —  gro^zev  .1.       13.  aubend  A,   pru^ment  B. 

14.  prnnnan  B»  Ii,  hanit  B.  17.  als  —  18.  aapllaenl|  et  lioc 
castronun  moia  laL  2(K  dan  ebttag  A  35.  anokalnt  B,  3^  daa 
vassM  Ba.   er  hab  B,  pej  im  B, 

291 1  5.  perttemt  B,      14.  pISst  B,  plezt         17.  wabaen  B,  wespen  d: 

Teeparum  tat       18.  R^temt  B,  adanud.      20.  gMlaen  a.      24.  lu** 

gel  Ali.  lucken  d,  lüchcr  a:  porcs  lat.        26.  gewon  Bad:  ge«unt  a. 

28.  der  tuot  a:  fehlt  A.        ii'2-  laugent  A,  laichen  d.       33.  zdea 

wazzrrn  Ii.       35.  bornifi/c  'i,  hurniz  d. 
292,  1.  gleich  Bd,  lichte  a     einandov  d.     comitantur  exequia.s  lat.  143*. 

13.  Michahel  Ad,      lö.  sammen  B,      Ib.  icgleich         28.  pisze  a. 

30.  32.  pfamea  Bad,     35.  borniaK  od. 
293t  i  I*  ^»  25.  wamem  d,  wannan  Jto.  eriSsk  d, 

enielonel  a,  entalenebt  B.       26.  gariSakam  Bd.       29.  biefer  «. 

32.  gasobiBomt  B      35.  grimmigen  Ba,  laudamacbe  a. 
294|  2.  po^'sem  B.     4.  pin  A.    8.  peynl  B,  pindl  A.   elnfent  a.   fleugt  A, 

7.  8unel  B,  bun  d,  sone  a.     21.  wo  ich  Zi,  wie  o.     22.  herscheinen  B. 
24.  V.  den  tp.  A.        26.  gedärm  Bad.         3U.  den  laden  A. 

32.  raendel 

295,  1.  webenetzel  «i,  weibu.  d.  4.  er  w.  ez  A.  8.  netz  .4. 

8.  9.  die  gebwilt  uiht  Aa.  Ü.  leckend  .1.  13.  aiu  B.  2t.  fnd- 
nuan  A,  i^cm  B«  vedem  d. 

26.  vecgifter  B,  —giftig  d.     28b  Todern  B.     30.  paiaa  A,  ba- 
sannen  d,  busaade  o. 
296f  1.  ruten  B,  rüden  o.      5.  das  pnlver  Ad. 

II.  Botimz  ABd.      26.  onden  Ad» 
297t  3.  bombex  dBd,  bombax  lal.      6.  7.  seiden  dd.      10.  12.  dev  A, 
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clcw  J5,  «tf  stand  hfidr  mal,  daratta  wtrde  dann  clcwl  pfmacht,  cleill  dy 
kinwel  a.       13.  gcrraig  d,  gerbig  B,  gerwlg  a.       14.  hebt  a. 

1 1 .  eincedula  A  liad ,  cinoendala  taf.    d.  i.  cidndela.    fleugen  B. 
27.  vingtern  d.         32.  39.  andren  8tu*pp  -4,  ander  gewürtze  o. 
34.  läuchtcn  .-Id. 
296,  1.  genennt  B^  genaat  «4,  ginead  iL 

o.  —fleug  B.       11.  in  /eiUI  il.       Ii.  a,  «9^*  Mnelfar 

3,203:9<i/«ffi«L  pralal  A:  oattQlM  nlgiot  (pingMe?)  W.      15.  flm- 
g«!  3,  «.  t.  /.     33.      («ngtia  fM  A» 
3l.  tna^ekia  ild,  moken  B,  nioekMi  o. 

299|  $•  t1«ft  ^*     4.  «noken  D, 

11.  als  ain  gemaine  pf.  d:  ein  pfiffolier  a.  habet  in  ore  fistulam 
ad  modum  Stimuli  tat.  13.  dann  .1.  17.  vJigirfl  .4,  vögel  B,  "vo- 
gcl  nd:  wiiTm  auch  Cod.  Vindob.  2669  t/nd  3071.  fewerstcln  AB, 
feuerstelen  d,  fursteller  a:  der  haizzt  ain  fewrstel  Cod.  301),  fewrstal 
CW.  2Ü69.  IP.  piffoltor  a.  21.  mierll  .4,  merell  iJ,  merlin  a, 
mal  d.    priemen  .4.      24.  velschent  ^4*     2j.  schadet  A, 

27.  T.  dem  paumwOmd  A.  29*  — paeumeiim  il.  qui  In  lumml- 
Utibns  ramonnn  frtadni  arbonun  ex  hnmore  ex  fottia  gen«»ntur  laf. 
33.  deii  it,  «hlewl  k1e««l  a.  «iif  «In  if.  34.  kii«g«n  4,  ckn*- 
gel  B,  kngel  d,  »  «lare  knwel  a. 

300,  3.  cxseioh  J3.  5.  rab  Tascnlo  eoreo  Inslnr  «ipiif  foimnto  ponitnr 
lof.  7.  golddnn  A,  8.  nalden  o.  knmel  und  tforü^r  hamer  B: 
m.  elnre  gnllbn  a.  cum  acu  aurea  vel  acumine  festuce  in  locia  pln- 
rimis  perforata  UU,  145«.   alio  hamel  wohl  =  lialinl? 

12.  Von  der  hamyz  oder  liarliz  ß,  Von  dem  horniszel  a.  14.  wcib» 
.4,  wefb  d.  17.  die  andern  sint  rinden  hölrig  (undcn  haiig  a)  ABad: 
cerc  auteni  cortica  ramose  lat.  Die  i  bfreinatimmung  der  Hss.  ««^'t 
daas  Konrad  das  Original  misversianJtn  und  xjcahrscheinÜeh  ool6r0  /Ür 
cer»  ( WacKiteheiben)  geU$en  hat.  l8.  auszug  Bai  fetut  taC  27.  gWM- 
i«nd.  S,  gratd.  a,  greulidi  dt  horidos  mom  et  nonnwn  deproimint 
Vil.     33.  niemd  B,  nlemaa  iUd.  alek  meld  B. 

301,  2.  9.  lintwQim  a.      10.  plonew  iL  eroen  tranaieiit  per  «Mnem  ko- 
minie  eem  infleit  et  poat  ae  poatniaa  reUnqvit  laL 

ib.  emeii  d,  emiiien  o.  16.  Ilit  laBala.  15.  ameok  A ,  sme- 
ekent  o.  23.  atiel  o,  atlngel  B.  24.  ekiewaelot  B.  26.  da» 
p.  ABod. 

302i  7*  kOmd  d:  enderwerii  kjnaii  gewinne  a. 

11.  -  leb  d,  —lebe  a,  —leben  B,  — lew  iL  13.  mirmin  tat,  mi- 
rion  /4Bad.  21.  hawot  B,  lauffet  ad:  delitcficit  in  abditis  lat. 

27.  TOr  getrachtet  a,  für  getragen  </.  qui  nichil  sibi  in  e«Ute  ad 
UBum  vlte  paraverat  lat.    2Ö.  mu'ig.  Äd,  —genger  ad.    29-  swaia  Ad» 

34.  alö  Ijrnse  a:  />AW  J?. 
3<.i3,  I.  sweisdocher  a.   ventoppet  a. 
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13.  14.  hJMchr.  .4,  hew—  Ba.  höoh —  d.     16.  wii<«i  A.     19*  «IlO 
»pr.  B.       26.  an  einander  Bd.       34.  warm  A.  ^ 

304,  4-  oder  a.     B.    einen  fideler  und  eiaea  klepper  a:  biiter  und  anü- 
der  woft  d.      6.  «churrent  A, 

23.  g«&«ili«[t  /eAir  a&      25.  «ogftMi  t  A,  augetd.  a.      29.  oder 

305,  2.  wig«L  Bd. 

la  ta«nBl  A. 

16.  leuUvr.  Bd,  Iw  o.   hoc  malam  do  ipu  hominii  oune  crealor 
lat.   kindesbisz  a.       I9.  dick  raat  B.       21*  kokf.  Bf  ^veekM.  a. 

dar— heizent         ßa.       23.  koks.  B. 

28.  daz  da  lebt  B.       31.  üu  in  X^,  in  im  ad,  in  in  A. 

3(^,  9'  geburscheit  a,  geberiachait  d.  10.  miaaagent  a,  misget  d. 

11.  pellen  bellen  u,  biilleu  d.  12-  ooriena  ABad:  oiieo«  (o/. 
18.  werf— v«iUee  Ad.  20.  co'reiok  i3:  roreolite  ateden  o.  21.  un- 
OMneik  Bs. 

29.  Mal  «,  flftiaeh  mB  aftwywdWtMiflii  plat  B,  taisek  Ad:  vt 
aapedtnun  eoipocis  infiilne«  bib«Bt  lot 

3U7,  !•  diateln  Bad.      4.  driekaten  B. 

7.  8.  — ISffel  d,  leufTcr  a.      a  Tapala  Ad,  Sapula  Ba. 

19.  Von  dem  S.  B.  27.  staineinn  A.  34.  Utt  A,  lldt  d,  Ud  B«. 
3U6|  3>  tugenüiaftigst  .1.      4>  erliden  Ba. 

12.  13.  des  ersten  ir  .4.  13«  chlapwaelt  B,  kluselt  a.  per  CÄudana 
ilJius  uficcndens  transcurrit  ad  caput  eumque  quasi  prias  fricando  de- 
mulcet,  demum  morsibufi  carnes  eius  agreditur  lat.  149''* 

I8i>  V.  d.  «Meken  od. 

309,  9.  — kftw«r  Ba. 

I3>  Von  dem  i.  B,  der  eohab  A.  19.  ia  veitibiit  ex  komort  mar- 
eldo,  qoi  in  Una  eet,  eoaereator  laL 

22.  laxdom  aatem  dlefamu  ptognetadinem  porol  que  inmediate  mb 
oote  eet  Inter  outem  et  oernem  rabevm  et  eet  nomen  eemptnm  «s 
llngoa  gallica  lat. 

27.  wcbsen  B,  v.  der  wespen  a.  38*  in  ko'^len  B\  hohode  usz 
haawe  a:  in  Bublime  luto  nidos  faciunt  lat,  29*  wandeint  B. 
31.  pferdfl.  Bd. 

310,  2.  V.  den  —wurmen  d. 

-20l  wIMcn  p*d  B. 


311»  3.  «Bd  dei  eitton  voa  dem  kraiekm  lenk  d.     ft.  gematim  A. 
29*  eibeiB  Bad. 

3! 2»  2.  «ptgottem  B.      9.  «dl  Ad,  aoff  Bs.      ladA/UIIA.      14.  ri- 
men  d,  riadeii  0.  ^ 

23.  — pam  A,  «.  «.  /. 
313,  2.  daomellen  B.   brelde  a,  praiten  d.         3.  lenkelet  B,  lenglot  d, 
lengeleckte  a.      4.  — ioter  Bd,  —leckter  a. 
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15.  ror  .4.        17.  gekrnenteu  .i,  gekrönt  d.        19.  (Uz  k.  ABdi 
fehU  a.  verste  bd. 

31.  V.  d.  Unn  B. 

314,  4.  A  grobflD  «L  ^  in  4«b  L  &  9.  iMm  Äd,  Ibrlialo  e. 
ta  viMlitoii  Ad.  13.  -liMlitig«rt  o,  — iMlIfil  B.  1$.  der  t.  pl.0. 
18.  Mqnw     nfrooM  o.     27.  simelt  od,  aind«lt  5. 

30.  V.  dam  «Om  A, 

315,  6.  wUpL  X  tolioii  A,      8.  in  ainer  k.  Bd.       VI.  mozigen  A. 

17.  — p«n  A,  — bom  d.     26.  fMikfc  A.     27.  duohporot  A.  aSg- 
•wer  B.       3?.  verstc  Bd.    wir  d. 

316,  2.  h.  oder  weiUiagen  A,  3.  waichehügen  B^  wUdehage  a.  15.  blut- 
retschcn  a. 

33.  tepfieU  A. 

317,  2.  ebonot  A.  würUea  B,      4.  vieelitan  d,  vaishtM  «. 

oaitanl».  o.      ».  lurottein  A.      16.  wipptUag  o.      20.  und 
^piu/cUI  A. 

26.  «id]di6  A:/Mtt  a. 

318,  4.  vod«r  S.  8.  dem  kUrbi/  t.  13.  ew  .4,  ea«k  B,  niw  d.  n«- 
aanl  A.       l6.  arantzer  AB.       17.  arantz  Ali. 

319,  1.  oerebint  £.  12.  zu  palken  oder  zu  tremen  B,  16.  «af  B, 
auch  .4ad.    erhöchi  d.      21.  nit.  w«rl.  il. 

35.  Icnkolet 

320,  24.  weinend]  Wintzen  a. 

321,  i).  noch  lohen  B:  fem  a.  1 1.  »priiüMUtB  (oder  wgnMOM  /efttt) ; 
■prenckeleeht  -  iprenekeln  a.  16.  teltMiin  AMd^  mImi  «. 
17.  polTarl  —  aivpl  B. 

2S.«gpMa>B.     25.  pOletoh  M.  alAdllA.      27.  tUMhlal  B. 

32:  aaget  fl*  Maget  AL 

322,  4.  weit  gritteten  d,  wit  gerichten  a.  16.  17.  und  roilent  dann  B, 
und  8o  fulet  dan  a,  feult  d.  ia  pindet  Ad,  2t.  komeat  Ad. 
25.  leutaw.  Ad,  leuzw.  J5,  ludeßwurme  a. 

323,  13.  tobig  B.  15.  mit  ainena  w.  A.  16.  reigmilch  A.  22.  «wair- 
lai  A. 

27.  pu'^chel  /?a,  bu«chleia  d.    28.  mit  un»/VMl  Be.    29.  p«Wt  A. 
31.  ampellen  ad.      32.  ttetigt  B,  stel  d. 

324,  &  TarwB  A.     11.  «iaheU  A.  tuet  Ad. 

14.  ■lingpann  A.      la  beinwide  o,  Uomwelt  d.      19.  scheftea, 
üeft  d.  fiatea  A.        2t.  «rinL  A,  dhrinnMew  B,  kruzeleohte  a, 
knaMe  d.  mlirbb  oder  mo^  B.    27«  M  peider  eeii  Bo.    35.  ee- 
zeich  B,  ezsich  Aod. 
325|  1.  prennt  Bd.    painn  v4.      2  ezzeich  AB. 

10.  Ibcx  B.   frühten  l.     13.  poH  B.  uade  poeta:  mortalea  primi 
ractabant  gutture  glandem  lat.  154*. 

16.  chramitp.  .4ßd:  weckoltcrb.  a.        17.  chranUtp.  Bd:  «eehhol- 
derb.  oder  ein  kramph.  a.      23.  wemt  &  kfeoit—  d,  chamid—  B, 
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knmp.  a.  24-  weckaltcr  a:  behaltcr  I).  54-  friihten  .4.  29-  ixAtB 
des  paum  frühten  A,     31.  0«].  «üto.  AB,  xwai  B.     32. 33.  o*ber 

— o'bern  B. 

326|  1-  chrawidh.  /?.  2.  das  kein  rauch  daraus  m.  k.  ad.  8.  epilcasifl 
w4£ad :  contra  epilentiam  tat.  9.  ra'kendoro  .4.  12.  to*roth  B. 
14.  tro«ft  B,  tro*pft  d,  drelAil «.  15.  tol»li.  d  chMrfwMp.  B,  afs 
Aa,  dem  d«n  d  16.  diMaidp.  &  20.plc«flrJM.  2l.23.elifft- 
irid  B.  26.  TonU  iiBdt  tiffwil»  a.  27.  lugdett  B,  m^gdm 
enlok«i  Bd     32.  eh^iiiiiiMIp.  B.  aa  cliiMider  d 

327,  1.  3.  in  .4d. 

4.  5.  lanrp.  d,  lorberb.  a.  13.  — pletsen  .4,  — pleben  B,  —  le- 
chen  a.  IG  an  dem  s.  B.  20.  IttbaipL  Ba.  22.  duntten  B. 
35.  den  ra.  d.    wiillend  .4. 

328,  12.  larex  to/.     13.  dann  .4.  la^rex  .4.     14.  tavel  .4.     18.  chainn  .1. 

329,  2.  Swem  .4B.      4.  ezzeich  .4B.      5-  gorgeln  B. 

7.  Malgranatp.  Bo.    16.  malgrantöpfel  B,  malogran^  «.    21.  Uira- 
wumioga  o.      22.  in  etiaich  B. 
26.  — «pfel     «pCel  <Ml 
330|  23.  welhtw  A.        25.  pimaber  .4B,  bnnber  a.    kMlib«bMBi  a. 

30.  sl.  sieh  auf  B.      33.  lAtiehen  «. 
33lt  13.  mirca  d,  pirken  a.         Ip.  swacher  £}ad.         22.  clirffiter  .4. 
23.  —  prennt  .4.       24.  sinirwcn  .4d.      26.  8«itig  d       29.  g«w«  iL 
pirkenholz  —  30.  guot  fehlt  ABa. 

332,  1.  dem  markch  B,  Tenmark  d,  tenneinarcke  o.  pemel  A.  J6*  «> 
einander  B.      31.  Irgel  .4. 

333,  12.  mespilus  A.  Z>/e«CT-  y46MAni«  fehlt  im  LaL  itf.  torenpaum  ABd^ 
dwsp.  «.  18.  Aigens  A.  ]9.  Mt  B.  20.  tlriMl  Bl  ■»•> 
pi^A  ii. 

29.  naeleiiB,  BMleaa:  praxImiiiHMetaiborlbMtat  155^.  30.tI> 

gilandam  ABod 

334}  2.  t-z  sein  pf.  o.  a.  s.  fekU  Bd.     4.  pni*st  A.      6.  no.  u.  ze  ezzen  A. 
9.  Von  der  h.  .4d.  -  Stauden  d.     ly  gerttein  Bd     16^  rettein  B. 
19.  lu'ft  .4Z^.       20.  sieli  /iad,  Pi  .4. 

335,  10.  twing  .4.  17.  r.  s.  jungen  m.  .4.  unserm  leben  B.  20.  maid  B. 
25.  tycft       tüft  d.       ;iO.  scherffen  ßd.       33.  »»übt  .4. 

336,  1.  creatur  n.  Bd,  creaturen  a.  4.  den  wunden  A.  5.  derweichet  B. 
10.  «id«r  das  w.  Bo.  11.  ehlopf  B.  trüstelt  d,  troppelt  a,  trtt"f- 
leH  oder  tni«»lelt  A.      12.  wvBden  gl.  A. 

337,  7.  dM  Bad  dto  A.  12.  eohieekt  B.  13.  14.  des  ent  B.  19.  de- 
eler ee  a:  deeter  s.  B.  21.  leDohelotik  B.  26.  e.  «ider  pMnn  B. 
27.  ehnorrolli  B. 

386^  1?.  pam  .4.  14.  w.  so  gros  A.  IS.  etswe  A,  etwe  d  23.  al) 
sei  .1.      27.  ainen  «roh  A.      31.  friont  A. 

35.  scherf  /l. 

339,  I.  scliarf  A.     4.  sprach  A.     5*  hieu  A.     6.  schal  Ad.     9.  wach- 
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set  .4.  tO.  choroar  A,  16.  div  pml  A,  18*  rMkMBt  4. 
J9.  glu«"nd  Chol  .1. 

34.  proszcn  a,  brotzen  d, 
340t  1.  -saltzem  .1.    nu'T  .4, 

15.  IG.  — pun  ^.      24.  ualaw«  it.      29.  der  «rts  i4.      3a  pir- 
paan  il.     3f.  w«t  Ad,      31.  kallt  il. 
341,  2.  der  AB,  4«s  4,  4lo  4k       t«.  ptopranen  il.       17.  pehen  ABdt 


25.  prinufl  ^cL         29.  teacrlot  IM,  surleehte  «:  iftnpflriM  A» 

32.  «ueich  AJB.      34.  «inen  8t.  ^4.   pUtern  Z?,  bliuen  o. 

342,  1-  »Tcr  ^.  die  «or  kriechen  .4.  3.  keifen  A,  gele«  a:  gelben 
VÄfb  D.      ().  weSnkriechon  .1.      8.  sein  A. 

20.  rinten  AB.  -     21.  pferea'^ch  A. 

343,  2.  ayclien  B,  eiclieln  a.       6.  swenn  .4.       6.  halt  .4.       9.  haizt  A. 

13.  laubappel  a,  laubabel  14.  h&iuet  .4.  19.  eiohil  A, 
Kkhel  tf.  23.  nit  dm  weinen  B.  eaelefc  AB,  29.  ~eiriii> 
tflM  B.  27.  dmkel  /MI»  o.  2&  aleU  Ad.  33.  eieU  A. 
pHKt  B.     34.  — winteB  B. 

344,  4.  5.  fit  4ee  p.  Berf.   ala  /Mtt  ABed.   pewneepiiselt  Ba;  In  ItaBi^ 

Tero  .irbuscaU 

l3.  ez  ist]  er  liaist  B.         19*  llt*rr  A.        20^  oder  die  underpl. 
ftku  B.    23.  roeeeenm  Ad,  nmtmmm  B,  Peeeerim  a,    25.  loheam  A. 

31.  wert  Ad. 

345,  3.  löpfel  .4.  9.  Bwintel  .17?.  !0.  abchraft  B.  12.  man  mache  .4. 
15.  entloset  a,  entblüst  d,  enttilcuzzt  ß.  21.  vierzehen  .4.  28.  ]obti4. 
29.  und  ameohtigliclien  g«t  a.  31.  dttrr]  diu  A.  3?.  hebt  <f, 
hm  A.     34.  mentaleh  BiL     35.  inwendigen  d,  inwendBceft  «. 

346»  2.  weihen,  d,  wleheneehCen  o,  wein.  A.  den  reseab.  A.     3.  wieim  A. 

menal  4,  meoed  B.    13.  pni«fl  ir  h.  A.         diir  w.  A.     3(K  ^ 

/«Atl        in  enigk  A. 

32.  Sechim  la/.,  sechin  .4Bd. 
347,  10.  rint  .4.        11.  tran  .4,  tregt  B.        21.  ktrsinb.  a.         22.  la«g 

«fui  dari^er  loch  /?.    Hilt  d.       23.  chreschen  B,  kirsen  a. 
34F,  4.  holer  B,  holder  ad.  5.  t«ut»eh  A.  8.  rint  d,  rinten  A. 

14.  cliraizzelat  >l.    chron  1. 

21.  proba  .4d,  broazen  a.      22.  peumj  tanu  B.      23.  probflsent  A, 
pronent  B,  bfomnl  o.     24.  tnoehei  A. 

32.  biete]  o. 

349,  16.  fierst.  A,  gentain  B,  gereten  d.      19.  weitmeh  Ad,  wehoieh  B^ 

24.  toteitam  A.     2f>.  enlel  Ad. 

350,  5.  linden  /t.      8.  wag7.zca  i4.      8.  9.  pein,  ptn  A. 

22.  Mff  Bo.      24.  ro<eah  B.       28.  29.  weinlesen]  hcrbeet  a. 

351,  1.  perg  pringet  B.  6.  gesu'-nter  AB.  10.  hecht  7?d.  11.  ge- 
ro«8cht  n.  16.  vergiften  B.  30.  welhew  A.  — fnoobt  Ad. 
3?.  erstlai  A.   tn^'nn  A. 
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362,  4.  Chagas  A.  5.  überwallen  .4.  6.  der  h.  d.  ABa.  7.  der 
{mit  uberfft3chriel>tnem  die)  den  wal  macltpt  D.  die  wall  A.  11.  den 
milz  .4.  14.  behalt  A.  2o.  Ueleyn  Bd.  29.  fOrbang  d. 
34.  —  TiDgerlein  Aad,   aiech  AB,  seaoht  d. 

3&S,  5.  wdliiUI»  13.  umftift    mMtillw  a;  tgtten  A   17. -giengf  ii. 
20l  MBft    taMt  B.     31.  ia«Mt  iU,        B.     33.  tlktel «. 
35.  ylmbAvm  Bo.     33.  ImmlaaMe     wantot  B. 

354,  4.  bMd  wn^jrtse  AB,        5.  dto  trainr.  ii,  «MAiMt  B. 

g.  dM  ■■mit  g.  4«i  iMhi  mmI  dwMir  iHMT  B.      7.  «lumt  B. 


10.  Qeneraliter  de  «ibofiboi       hffbk  AiMMtiob  nwe  Mk  d«ter- 

minandum  156*. 

VI.  zersto^zzet  .4.       25.  behelt  B,       27.  cytrium  B,       2(i.  uo? 
derste  a.   gerbigj  crusclcchte  a, 
355,  I.  geolB  A.      13.  dra  •oluunigeD  at  A.      16.  kaita  B,  iMobeii  A; 
•Urem  «.  wonumin  A. 

31.  den  laad /«Ali  iL     33.  »Üb  it.  «Uhii  B.     2t.  tob  iid.  Ad. 
26.TaehtB.       29.  haoMclilo  «,  chnodMh  Bs  nodom  M. 
356»  !•  Uem  Ad.       2.  verliema  Bo,  ^itlUewen  d :  contra  retenUtionem 
menstruationia  UU.      3.  piM  A.     7.  tliBtl  A  («•  9ftm)<,      10.  Ur- 
sen .4(2.    den  pulver  .4  Bad. 

14.  Amoin  B,  amon  d,  amonio  A.      17.  weinper  B.      23.  fMun  A, 
bom  d.       30.  zerprechen  .1.       32-  weizloth  B,  — lat  .4. 
357,  1.  Dyaaoridea  Alid,        Ü.  trucken  d.        7.  holtz  Ahd.        8.  dea 
im  Ao. 

M.  lioksL  A,  kMiMl.  B.       J6.       B»  kinbl «.       17.  Iii 
ISbLB.      UkehiOMB.      21.  eddskkMi  B.      27.  nriattl  AB. 

356»  3.  BidoHa  «,  bjd«lw.tet       3.  wideU  A.       1  wMilooht  d,  weiz. 

lat  A.    — Terbig  A,  — gevirbet  d :  wolgeferwet  «>        8*  aadwr  od. 

10.  ze  ziehen  A.      16.'twi«rt  AB,  ddaokal  o. 
19.  bal8«en—  B.       22.  Indya  Ba. 
359|  2.  pründel  B.    veltz  A.      9-  haben  A,  sniden  o.      14.  moneid  AB, 

monet  a,  mormt  d.    vazalein  A.       25.  8elza*>m  A.       32.  Tornen  d, 

Tor  A.   zu'^nt  B,  zündet  Ad.      33.  print  Ao. 
310,  i*  dia  aüloli  fekU  B.   reaa«!  A,  gerinaent  o.        &  nan  im  aiolit 

«iaea  A.        II.  ivoUela  A.        31.  tueaadiaia  a,  ttoBadiaBa  BL 

34  Jf.  balMB  «Md  wataaai  («a  Ai^aiy  ba]«ea)  B.  36^  Tandttnt  A. 
31t,      «MB  Aa.     20.  fialter  d. 

28.  daomen  d,  tosa  allflB  a:  daofaoi  oabiloran  lat.        34.  oder 

aech  fehlt  a.    cinaacaMim]  man  Bd. 
333)  3.  sälaen  d,  sohMen  a.     6.  ni^llln  od.     7.  mnaolikat  A.     8.  feu- 

lent  B.       It.  mit  der  art  Ad.       13.  hcrtt  .1.       14.  haizzer  läwt  A. 

21.  wider  prutt  Amacht]  lUer  hat  Konrad  cardiaca  {MagmkrankhfU) 

fUr  oordiaca  gtnommen.    contra  ayncopim  et  cardiacam  pasaionem 
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ImL  MV».        16.  pla*it  .4.       \9.  tnff  A^ynti  ^  «POfp«  «,  «Inen 

tropf  B.      20.  naga^llp.  .4.      25.  orem.  .4. 
363)  7.  8.  — gazz      —  katz  .4d.  Von  dem  CaasianholUegeisz  a.     10.  «uf- 
reckt A.      II.  krametbom  d.      15*  «Uumea  li.     23*  wermm«'*!  A. 

31.  casaenbaum  a. 

364,  23.  rint  Ad.  25.  schal  .4.  2^.  und  —  zeitig  fehU  Bd,  31.  entliet 
A,  serlat  a.      33.  korgelt  A.   das  apw  Ad. 

365,  II.  ged«in  A.  wiat  AA 

24.  fMgelt  A. 

366»  Z  A,  — kcbt  &     A.  ivBikl  tdn  AA 

10.  den  ka*bebe»  A. 

21.  diacT«"^  ^     96.  wHktl  A.  pcaier  Ad.     36.  goiidw.  & 

33.  warmen  i4ßd. 
367»  14.  litargus  Alid,  litargica  a.    Auf  die  dieln 

23.  nagel  .4 ,  negelpaum  B.         *iA.  gmrninopli.  Ad,  oaaopl».  Ba, 
26.  28.  na*ga«]I  A,  negelltn  ad, 
368,  I*  velsch  A,  Testet  a.      6.  gemechde  a. 

19.  gAlgMt  A.    22.  perMBi  LA.     23.  24.  «m*ftal  A.     33.  wol* 
•nMkeodfl  od. 
866,  3.  dtn  n.  A. 

la  «inkl  A.  ttr«  der  «iur  liU  —  dM  pMl  =s  AS:  d«r  pMt  «d. 
!t.  gelflot  A,  gilbl.  üd,  gelwelechte  a.  13.  entleet  B,  entlMzet  a. 
habet  virtutem  humectandi  laxandi  leniendi  et  oonglutinandi  lat. 
14.  slupfrig  d,  «Upiirid  B,  alpcig  (m)  A:  donoo  glutiaoM  6t  tet 
21.  aein  Aad. 

25.  arabbdie  a  :  der  arabisch  /Id.       2ö.  deumling  d. 

370,  7.  mirroli  .4,  mircUli  /af.  8.  pama  A.  10.  spiUselig  B,  spitsiger  d, 
i^tMr  A«.  II.  Min  fehU  A.  14.  •mti  ABL  16.  tallMMk  a, 
•BirioantBL  21.  M  B.  26.  «hmiA  B.  2&  die  mlir  dl 
32.«id«iAd.    38.f«ydwMilA,b«idHilkdlMBA.  35^miMhMadL 

371,  12.  pan  A.  bom  d. 

14.  rint  A,  rinden  d,      18.  teaht  AA 
31.  moakatenp.  Aad.      35.  gr»t  A. 

372,  15.  anich  A.      17.  chlo  A,  «Inwe  «. 

33.  piperis  Mbor  laL 

373,  3.  kömer  Ad,  4.  echeichet  a,  suocht  d.  cuius  Silvas  serpcntes 
costodiunt,  sed  incole  regionis  illius  cum  mature  iuerint|  incendunt 
•Utm,  et  inde  ex  Üamma  nigrum  piper  effioitur  laL  162^.  lOi  flit  A. 
aiinrA,tMB.  13.  ablMt  A.  16.  «toff»  o»  tnafiM  A.  16.  den 
ln«wleBA«i.  13.  BnUlwwi  o.  21.  mohik  ABmI  27.  MilB, 
Iwkn  «.     82. 33.  Mhnl  A.     33.  mM  A 

374,  T.dcognilwA,  dtofiiataB|diikiiMa.  lOidnwtaA.  ll.witeA. 
12.  wirft«  A.  die  AMT  Ad. 

376,  12.  hang»!  A,  hangen  d.  16.  -leioliaDt  A,  laiobon  B.  2Ui  --taont 
.^d.      24.  wd  halst  in  A. 
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93.  gelb]  aelb  AMadi  Ohük  qvod  oHriaim  6tl,  magii  «•!  «MiBati- 

cum  tat. 

376»  i'  czzeicbt  .4.  3.  lebem  ttd.  4.  überhitz  .i.  «lax  8.  p.  ABad, 
7.  den  p.  Ba^  daz  p.  .-Ii.  fcnechel  B.  10.  syropp  B,  If.  4ea 
fiebern  14.  gemacht  .4,  gemach  d. 

20*  21.  weirouch  Ba,  35>  pierp.  A.  28.  rinden  .1.  denet  a: 
tennitwimiM  eortCK  «!■■  tcodi  Tidetar  tot  31.  »ugst  B^  vatx  .4. 
«UaIds  A      34.  weirooh  A 

377,  3.  lieobton  a:  lihtow  ^1,  Icidhtaii  B»  lalslit  il:  thoi  IneidlMinraB  et 
optime  puKeiriMtiir  lot  4.  dMi  Ja,  d«w  iA,  di»  4.  laclMt  J,  a«» 
bnu  dL  9.  4o  es  ilBa:  dts  4.  12.  wtindii^  B  23.  odv 
dis  gralMB  fm  B.     2S.  «ptem  il.     32.  mÜmIb  A 

376,  3.  5.  Genoraliter  primo  de  herbis  «licendam  est  lat.  ^,  im 

antwart  .4.       15.  irdisch  Ad.       24-  wäzzreyn  Ii. 

379,  26.  der  erden  B,   8Am  die  A    32.  dM  das  p.  A.     33.  elementen  £. 

35.  clireft  A. 

380,  1.  in  dem  tpr.  Ad.  9.  wol  fehU  Ad,  13.  14.  awecken  a,  17.  er* 
k«Qta  a,  orabuit  B.  20.  petonl«  o,  ptioii|gai  M»  22.  «iny«!  B^ 
kiiMl  4,  ohnel  ITioMr  ff«.  2669,  knie  Aa.  in  diM  XBWflt  t«r 
diMD  flrMMnleaflbr  «.  ttrMeen  b«f  w;  24.  «Mcr  iU.  26.  da 
Ad,  dtf  4,  «  «. 

29.  30.  wermmuot  A.      31.  MÜati  humane  oommoda  lot 

381,  12.  röscht  .4.      16.  laug  17.      19.  die  A:  ri«  Aad. 

3 f.  für  d.  w.  ^.      32.  bechtxen  a. 

382,  I.  3-  fenich,  fanichs  i9.  4.  chraiBjat  A.  «inem  chron  .1,  eines 
koms  a.  7.  »mm  d,  am  .4.  8.  sufent  in  fleisch  bringe 
(—  Brühe)  oder  ».  a.    su'st  Z/a.        10.  aynezkr.       ameis/.kr.  a. 

13.  V.  der  e.  .4.  18.  in  wald^n  A,  an  velden  d.  20.  weizlat  -4. 
«Btaleoxst  oder  «BtloHt  B,  ZI*  epfech  B,  epfeioh  Ay  eplf  o. 
24.  jpfleBoia  AB.      25.  wnnel  B.      29.  —  fa*elit  B. 

383,  1.  den  Ba,  dem  Ad.  brtiton  o. 

3  f.  fehlt  im  lot  4.  AiielekT»  vi.  ho*bwwi  B,  boltawim  o. 
6.  - lebeneit  Bo.  9.  ein  ■!  «id  dn  er  B:  eSns  ebi  wHmI,  d« 
ander  ein  man  a,  13.  hüetel  Bd.  15.  denet  a:  dannen  d. 
21.  wert  Ad,  30.  wainel  AB:  nniwel  d:  /cAtt  a.  den  p.  & 
32.  kint  A,  34.  der  p.  B, 
38^,  1  /T-  Z^''^'  ^'^f-  5.  geburen  a,  geborn  d.  6.  gantze  dem  a: 
«lern  ganzen  B:  ganzem  d.  7.  nimt  Adi  iaxet  JBO.  8.  in*«Si  A. 
12'  rauch  d,  ro'we  a. 

13  /f.  fehlt  lat.  18.  weecht  JBod.  25.  tt  fehU  ad,  26.  kain 
anders  d. 

28  /T^.  fehU  M.  anejis  B,  «nit  Ad.  3f  •  düninflr  A.  S>.  der 
«Mii  Bnd. 

385,  I.  kjmroel  a,  cboomb  A.      5.  dem  pi.  Bd.     €.  pnMen  «. 
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(2  ff.  fehU  tat.  bjfilow  tu      13.  p.  od«r  pwamlta  B,      16.  pint 

AA,  begreifCRi  Aa.  it  moH  Adt  fehlt  o. 

tu  jf.  /UM  M.  Ton  dflii  JB.  nelt  dl,  milte  c.     aO.  oMll  4:  mUto 
imd  «tvwo  nalUe  o. 

386,  I.  wartz  A,        5*  geosuialte  A.  wm/taflg      tnofugaag^  a. 

7.  do  Ad. 

13  /f.  A^^'  ^o'-    mu'More  o.        16.  niestet  A,  neust  d:  oder  in 
•Bzen  mischet  a. 

21  ff.  lehU  Lat.       28-  in]  im  A.      '  29-  macht  A.       31.  beswert  A. 
3ö7,  1  ff .  fehlt  lat.     2'  Busilijj  .Irf.      4.  weinet  ABdi  winzot  a.      6.  Um- 
geu  A,  l&oge  d.      veriagt  .4.       12-  Mergonberger  a.      14.  ru'r  A. 
17-  uats  dM  man  A      18«  fleeh  B,  Men  ax  pfleg  <i. 
20f./U<llaf.      24.  UmelbmMn  d:  ^redMeoliea  & 
30  #.  AAtt  lol.  Yen  d  aumgolt  a.      31.  pieiei^  edtr  /Uli  o. 
38^  1«  raten  ilwgMi  A»     2.  wegneh  A»     5*  Iset  B. 

9  ff.  fehlt  lat.      9.  10.  oamill  Ba,      II.  gelb  A.      Ii,  ad«c  iL 

19.  gamillen  .4 Bd.       22.  lend  ff. 

24  /f.  fehU  lat.       25.  hei^zent  ad.    tziebeln  a.       26*  in  den  1.  A. 

29.  gero«^»t  Bd.      311,  lohat  ifd.      34.  aftendem  d, 
389,  1.  erwegt  .-tbad. 

b  /f.  /(cWi  Uit.    citterkraut  «.     8.  vasoln  d:  fehlt  a.      11.  wilde  i4. 
14.  der  ziaer  oder  k.  B.        15.  äpeiset  ABd,  spiseut  a.        16.  lung 

AB,  klelier  A.        17.  bringent  a.        19.  haisxen  herten  ap.  0* 

20.  Udler  A,  etsem  a,  eiilem  «.     23.  aieenmelb  B,     28*  broge 

30.  nUeli  ^.     33.  nu«ehtern  A.     34.  eenft  B,  enolbt  ^. 
390»  I.  den  k.  Aad, 

4  ]f.  /MM  lof.  Ton  der  sehelwitfli  >#.      9.  nedel  AB.      10.  nn 
dem  kr.  A. 

1 5  ^.  /"ffA/*        — »ing  B. 

21  /f.  plnssen  .4.-  semden  a.         22.  scmt  d,  Bernde  o, 

senld  B.  23.  in  m.  st.  .1.  see  y|£f,  sie  d:  fehU  o.  29>  gross 
Bd.    pinsen  A.    alle  hoffer  oder  knoden  a. 

391,  !•  Blatten  d.       3.  geleich  ist  A. 

5  (f.  ithli  Lat.        7.  piaden  d-.  beben  a.         10.  rode  o:  groaz  d, 
II.  in  dem  adem  15<  liuntz  p.  A. 

17  if.  /«AM  lof.  eielsDien  ^Bda.     22.  henken  od.  ainer  Tinstem 
St.  B.      26.  aenpelten  d,  serbieit  A. 
28  iT. /Mit  fei. 

392,  1.  IBehem  d.     6.  feuobt  B,  ftiebtet  «. 

10.  17.  saflfrian  .4.       16.  eho«mt  A,       23.  aneinen  a,  erzen  yf. 
24.  mit  ainem  aierclare  d:  Titello  otI  confeetos  lol.         26*  wambn- 
sia  cf.      27.  28.  bammeys  B,  bommais  A,  wammess  od.       30.  la- 
chen d. 
393)  3.  füder  A,  fordert  d. 
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7.  kwte  4,  Mniis  ji.       l(k  1»  «bmI  12*  ^roitoppeu  a, 

▼«nIOftaBf  A  13.  der  k.  Aa,  das  kVnris  ^,  dtok.  4.  14.  a««QlH 
ImAA.  t«.  f&.  In  Ii«  iI.  15.  beolit  li,  p«ha  beoket  o. 
16.  Borlaxet  ^a,  lerUt  c(.  18.  sflohten  AB^  tieohtara  md,  den  k, 
ABa-.  die  d.  28.  anMim  A».  31.  «in  iü,  in  «:  du  4. 
34.  werde  .4,  wern  a. 
394,  2  /T-  ^olkr.  a.         3.  cholkr.  6.  teip  TMt  Ita. 

8.  truckne  <i.       9.  öaz  erst  w.  4. 

17.  /T  AA«  17.  1&  — berwel  A,  — witbd  «L    rinfd  od. 

2a  das  Jalla  g.  Jta. 

32  lf.A*tt  IM.  —10^  Bd. 
395)  3.  apalt  B»  ipalt  d.  aeheom  il. 

7«  8k  naaaalk.  4%  wantluAenkr.  n.  8.  etleichem  ad,  0,  ksia 
u.  tr.  A»  10.  towen  f.  a,  laue  d.  16.  '^o]  B,  veibal  4.  17.  «fi^ 
min  d,  wenn  yf.  18.  wil  trinchen  R.  19.  dem  ranob  u.  dem 
daoBt  B :  den  nngeaunden  düjuten  <i  24.  an  dem  it.  ntBse  kh  den 
beszem  sin  a. 

31.  lest  B. 

396,  3.  Tennaligt  d,  gamnal  o.      7.  vass  ABd,      8.  9.  pam,  pamaz.  .4 . 

If.  kiaBmel  «,  kVmMl  d.  12.  eimlBain  .idW  tat.  «m  i^a, 
tanm  d,  aanen  A,  15.  oder  a.  dia  a.  fAU  Rd.  10.  gelwe- 
lechte  <!,  gehrar  d.  lankelot  B.  18.  and  daa  ander  h.  da.  2t.  lo- 
«  pkataen  xoflitsen  B,  ranbUen  a:  auswerfen  d.  bebaitaan  B,  ba- 
soben  A,  hecbtzcn  a:  ausspeien  d.  22.  welbeo  amm  w.  sendet 
,  24'  unkäusohen  A.  25.  pulver  o,  pulvert  B.  32.  aebo*n  B« 
34.  dunchet  R    waizze)   ^B:  meitsel  od. 

397,  1*  den]  den  meizzel  .4:  in  <i. 

5.  —  gall.  B.  6.  8.  ein  erdgallen  .4.  lO.  drisp.  Ba,  —  8pit- 
zig  d.        II.  — laten  13-  chlainen  erdgallen  u4.        14.  raw- 

icn  ^,  nit  B.  aeamonea  A:  saturogia  Ba,  15.  werden  fehlt  AB. 
sagend  B.  19.  kemblaemen  weia  «.  17.  galeaaen  d,  2(k  svo 
dar  L  ^.  ▼arstopfung  d.  25*  fenlebab'—  n.  effta—  B.  27.  taot 
*—  sclebt  A,  30.  ylalta  wd,  yiaior  «:  lllaeiis  mvaeahis:  Jn^Mn- 
muikd.  33.  bäntig  B,  bandig  «d.  aam  das  ^  pontom  «. 
34.  limet  a:  zwingt  d. 
396,  4.  treiffe  /rd,  tcaff  A,  Tlnateni  a.  .<d,  trftben  a.  6.  wanne  od. 
11.  sam 

15.  — zuDgeler  a,  — zingler  d.  ut  Platearius  dicii  l  it.  21.  ge- 
pu*rt  B,  22.  hirzz  .4B.  23.  gescbuazet  a,  gebeUt  d.  24.  ir 
w.  I^d.       25.  baizt  ABd, 

27  /f.  AMI  tat,   senff  Bad,  u.  4.  /*.      31.  plzzen      bilaen  d. 
399|  1.  sttfkad.     2.  einig«.     4.  segaaunan  d.     7.  dia wunaehelslaba d; 
des  BMBBea  mHe  o. 

10  /Mll  laf.  nieswurts  B,  «r.  /l  II.  ellebonii'  b  ballabaras. 
15.lbti4.    19.  tontet  il,    21.  pvipvrT.  o,  pvlverr.  B.  34»awitA* 
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400,  2.  arte  4-  treUM  od!.       7.  das  hdnent  etteUeh  das  doreeht 

men  a:  /rJUI  d.  8>  gemein  Heb  4.  12.  papel  ^,  ^tm  b.  «: 
/Mll  d  ta.  tefgMMan  «.  14.  in  der  enm  «:  fM  d.  21.  nie- 
lent  A*      22.  ae  dEvtaeb  md  nmos  ir  geadlin  deii  mmmb  belialteB 

Ton  iren  w^;eii  A»      22.  maalefcb  nenaael  A, 
29.  feaehel  A.     34.  Tenkpftuoc  d. 
40f|  I.  binlaaffcn  A,      3*     haizen  fSuohten  B.      5.  tet  ^.       81  Wttr> 
chent  yl.       12.  essen  —  reiben  Ad,       14.  vergifter  B.       15.  so* 

den  /?,  sieden  ir:  doben  d.  lo*tet  A.  ventositxtes  etiitm  tollit  et 
digestionem  lonfortat  tel.  I6»  off  bencken  a:  bebalien  d. 

18.  tniufet  A,  treft  d. 

20 /f.  AA//  20.  21.  swamm  A.       22  wanung  ^-f,  wonung 

M.      23.  bu*ielin  d:        o.       24.  gehört  d.       25.  swamm  ^. 

26.  manxocbi  27.  morobdn  «.  28.  swiaBm  4.  33.  gar 
wol  fM  Bad,      34.  Mnkl     trinken  d. 

402|  2.  poletoe  Bd,  pfUfferling  A,     5.  do  a;  das  d.      a  platem  ABn. 
9.  to«Net  il.      10.  —  awamm  A» 
i3  f.  fdOt  tat.    13.  f 4.  bonen  ad.    20.bIew«ntA.    21.  pISet  0d. 

27.  vaizten  t.  A.   aewen  a. 

30  Jf.  /«MI  lot     32.  raelcen  «.  wela  d.  dlncbel  J«:  veaen  d. 

403,  2*  melb  B,  mel  od.  4.  enteliuzt  .4.  7.  flset  .1,  flent  legt  d, 
wcMcbet  o.  II.  aiobt  A,  14.  obleiben  klyen  «.  abe]  aa 
Bich  A. 

10  /f.  /VW/  /«i/.  17.  gergrues  ABad,  hiersen  a.  IH.  aher  a. 
habent  od.  19.  zerstrobtew  .1,  strobelechle  n,  20.  fench  tia, 
fenchel  d.       25.  aussetzigkeit  d:  den  maletszen  a. 

30  /f.  /rAil  <a/.  alattenkr.  d.  33.  ainea  A:  ein  »wert  d:  swertes 
lammet  n. 

404,  3.  plu'mel  A.  6.  moaent  A,  mOIelek  d,  meeslg  a.  knodeekte  «d. 
wnisel  d,  wuaen  o.     8.  wvts  AA  imda  A.      1|.  eareetnun  A. 

13  if.  /eM  laf.  V.  d.  boppen  B,  bopp«  m.  14.  bopp  J9,  bop- 
pen  o.     17.  beivet  «d.     19*  die  art  a.     21.  fa^ssHng  B,  lebon- 

linge  a. 

28.  Jatqniarii  herba  lol.  =  byoscyamus.  32.  pringet  A,  aaom  d, 
aom  A.      33.  goot  se  alaffen  machen      slaffen  xq  machen  a, 

405,  5.  daz]  damit  .4a.  6.  litargia  ABn,  let.  d.  9l  eikelto  ad,  er- 
cl)u«let  1).       10.  mandleieb  Ü.       12.  sandswecen  a.       13.  daa 

pleen  B. 

10  ff-  fefdt  tat.  17.  ispen  A,  ysop  a.  21.  ispen  gekocht  d: 
man  schol  ispen  kochen  B. 

27  /f.  ^M/<  lat.  den  lact.  kraut  £.  28.  laticbenkr.  o.  31.  pring 
A.  in  d.  a.  Ad.  33.  TerglAet  «d.  34.  rieb«  AS,  «rildigt  o, 
eilest  d.  Ten  od. 

406»  3 f. /Mll  krf.  Uliea  Aad.     3.  liUe  od.    5.  negeUn  od.  6.gilgd. 
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fttln  B.     90.  aiif  ^  «'s  ^< 
30L  auHuier  «.  «Iber  «.    Sl.  das  mImmI  «.  Mltcnbl.  «rf.    32.  I*- 

tichenbl.  a. 

407t  ^'  7.  alranip.  4.       8.  — gespa*n  A,  — -epin  d:  milch  «. 

mit  eierclarc  d.  15.  »eichen  .4,  syken  a.  lö.  dann  den  A. 

17.  fiebr.  .4a(/.       IB.  unde  .4.       19-  h  od,  si  A:  im  22.  tttOt 

daz  ß.       26.  wurzeln  z,  B.       2t.  nie  /VA//  ßn. 
32  if.  />AZ<  (a/.   deu  p.  Ad.      33.  papein  /M. 
406»  2.  offreoht  mf. 

9.  aiiiAM»  Jfad.  11.  io*t]atA.  22*  «ÜMt  «mL  23.  irea  p. 
iAB8:d«iA  invneii  Ja:ait«nioh^  2&  kH  &  «uh/Mlf 
Ad     aOiehM  A. 

33.  oiu  lifaiiM  4,  34.  — odatsen  AB*  3&  pnuinm  o,  pi»- 
siam  A. 

409»  1«  runzelecht  a,  gerunzclot         neszeln  ad         4.  iprliioheleiii  Bd^ 

Bprenckel  a.       b.  artztei  Alf,  artzat  a,  arzten  d. 

|2.  cipre«»pam  .4:  cypresse  «.  16.  zunge  -4.  hu°tt  AB.  IT.  sei- 
ner Ua:  die  Ad.       22-  syropp  Bn,  siropcn  d.       26.  gedernisucht  a, 

27.  leber  —  milzen  ^4 :  milu  ß.  29.  ahern  a :  ehern  .4.  33.  ge* 
^ehte  a,  giüht  A,  vergiobt  B,  34-  Tergtcht  B.  die  p.  A,  35.  dl« 
it.   cyrogm  A0. 

410t  0.  f«hU  tat.  7.  eretM  a.  14.  in  AH:  «s  od.  16.  f.  den  atem  Aod. 
17.  «HM  AM.       17.  millMii  A.      2a  aebAt  A.       24.  TeigUtt- 

gen  ^4(id. 

27  jf.  /Mil  irrf.  -  wurzeln  a.       26.  gepndtew  B.       29.  Mn  d» 
sewen  a,  »eon  .4.       34.  würz  .4. 
411}  3.  RTtz  .4,  arzat  u,  är/tcn  d.       {>.  chrenchent  A.    gier  .1,  begir  ad. 

9  /f.  ffhlt  tat.     — plu"mcn  An.  Ui.  swcndet  «,   zeitiget  d. 

19.  — verber  B.       20.  weisz  maclie  a:  sauber  rainigc  d. 

22  ff'  fchU  lat.    Von  der  nepteti  a.       26*  sein  unmail  .4,  mal  ad. 

28.  MtB  ASt  Snt  dL      29.  oiis  ABt  nafse     ausobalMi  d. 

412,  2.  •tartBalknide  a.  3.  kricfelkr.  a.  4.  ftaaml«  ABadL 
0.  henket  od.  in  «In  luuit)  Maaerbalb  b«wn  m  od,  in  AB. 
14.  heimleifilkeit  A. 

16  ff.  fehU  lat.  18.  die  dürffelnde  a:  die  lewt  Jfd.  21.  «wein  .4. 
24.  gederret  Bd.  die  selben]  ir  .4.     28.  canpt  el  Ulfaun  eoi^ftUittm  B. 

29.  ein  lilien  des  tals  d.       34.  änderst  d. 

413t  2  /f.         Uit.        3.  geraten   t.        4.  ander  .4ad.         17.  pUsn*  B, 

prisanna  a.       20.  gerstenmcl  Bad.       21.  der  geraten  w.  A. 

24.  der  petersilien  a,  peterling  of,  u.  s.  f.  25*  peterlin  a. 

32.  33.  daz  epfeff  B.      35.  epfcti« 
4i4t  3.  rfdnt  B.     4.  nuigeneam  a.     9.  — aaamen  Ad.      10.  — gcspum 

Bt***— ipttnn  d:  mUehe  a.    usz  wiwem  n,  von  dem  w.  B:  ven  «ier* 

eiwe  d.      I8b  nur  d:  new  B. 
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22-  33*  jawirr  o»       26*  »iner  .4ifa :  seiner  d.        28.  laozent] 
schieszent  a,  mckioi  d.        31.  plnna  A        33*  Mf  fekU 

lest  B. 

4i5f  4.  ain  groz  wurtz  B.  5.  in  yier  Uil  A.  9«  den  fu'zg.  A 

11.  menschen]  siechen  B,  siechen  m.  d.  15.  tyefelh.  B.  19.  und 
fehlt  A.  21.  concabi  A.  23.  yoericift  B,  ittenoi«  od.  24.  opi- 
Ottlacio  Aad,      27.  fa*rt  d,  feget  o. 

30  /f.  fehU  lat,   pfkrren  B:  Unohe  ad,      31.  püucr      ik  i. 

416,  2.  3.  pfarr»  AM.     6.  lanet  A,      la  fMun  d,  aoni  A. 

13  /7.       <M.  pSrlel^  Ard.      14«  ipNilek  «      15.  ptolec  d. 
22.  gtor 

26  jf.  /Mtt  M,  palA7  A.      27.  polaginm  A.      29.  dAff  w<. 

417,  2.  domn  AI.     5.  dauhen  Bf  dtnlien  d,  drncken  a.     8.  kamen  ad, 

13.  raten  B  u.  «.      rudea  «.      14.  rat  oder  raut  B.      29.  Mt- 
t|gt  d,  hioie  Bi  muh»  lid«  a.      32.  apgettltMa  o,  nagesaltMia 

i4,  — nem  d. 

418^  1.  smenten        sint  d.      3.  pa'^nwoll  .4,  —wollen  d.      9.  miltzen  A. 

13  /f.  ISu  27.  ratich  A.     25.  mirretioh  B,     27.  Tel- 

schent  B.      30.  31.  sei— pring  ji. 
419,  6  /f.  dem  r.  ^.     8.  plant  A*      10.  Mutt  A,  i8fe  dL 

13  ff.  f€hU  tat,,  ebmto  23  jf* 

23.  traUUkr.  A,  irtilkr.  tu        28.  Dbtea        Doiiqgta  «d. 
29.  otfllfd  B,  «cdlli<Bt  A,  cdM  «. 

31  If.  AM*  33.  nht  aua  ^. 
4aQ|3.  ttte^. 

7  ff-  t^f^  7.  8.  Toltyaop  «. 

llC  Uoskr.  A :  lateikr.  a.      17.  kioher]  hohu  jL      27.  lliitw.  A. 

31.  — prechen 

421,  7.  dem  s.  A.    salbey  a.        8.  salvea  ^d.        10.  12.  der  s.  AB, 
die  ad.       10.  11.  des— des  AB,  der — der  od.       16.  ambroaiu«  Ba, 

'  19  ff.  fehU  Lat,  — zwibel  d,  — zibel  o,  27.  ^bwf  «ad«  a,  «Sa 
ander  1.  Bd.  33.  abpa«rd  B]  ud  maobit  dftt  dto  ftwmi  dar  kindl 
e  der  zit  geiMMBl  «.      35>      i^i  in  «i  P<4 

422,  2.  8  if .  /^eAM  lol.  ing^m  o. 

8.  aeolb  a,  aeofknuit  d.      11*  halisent  A.      13.  seutt^,  fütd. 
1«.  miUt  A,  b«mit  d|  raiiiig«*     an  d.  m.  &      2a  gier.^,  be- 
gbdo  <L 
23.  dar  Unaat  A,  lein  d, 
423|  3.  taspa  a.       4.  zerlest  B. 

11  ff.  fehlt  lat.   nezzel^.  14.  andern  A.         19.  »ach  Bd. 

esche  d,  aschcn  ^.  20.  vick  a,  geveig  d.  23-  naslüchern  A. 
28.  — part«ii-<<.  29.  gevaht  A,  enpfächt  d.  35.  auazerkernt  a: 
feA^  d. 

424,  4  ff.  fthu  lat,      e.  pUben  pla«men  A       13.  dM  krai  o.  toIIm 
.    geb.  a:  wpl  gep.  B.     14.  abtoluotaa 0»    1«.  gofgeh  «.  17. 
BUCH  DBB  MATUB.  36 
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2S.  wlnM  Aß,       25.  ünnd  «•  toAmt  o.       28.  tagt  X 

29.  sollen  wir  d,  Boholet  ir  A.   umberen  o. 
35.  der  Hohk  ad.      36.  Telel:  d  u.  «. 

42S}  3.  die  viol  a:  veyol  B.         9-  hitzigem  fiebert         13.  tJoI^ 
htki  d.       lö.  trüftelt  B:  beetraioht  d,  ribet  rr. 
20.  21.  ingeber      ingber  d,      31.  gepreohen  A,      39*  tnoffen 

A :  eintreiffet  ad. 

426,  2.  dtewin  a,  zittwen  («0  auch  3)  <i.     3>  ziedewan  a.     9.  vor  (tas 
4iiingegiclite  a.      IQl  tdti  d;  Mdbe 
24.  2S.  ntem         28.  »Mb  A. 


427,  2.  8.  OiBwaliter  primo  dicendum  est  de  lapldibOB  fkMMs  tat. 

7.  n«men  B,      9.  nü  «dein  ateiaen  Bt  ftkUA. 

428,  29.  kraft  ^. 

429,  5.  ziH>  der  oder  diser  a:  zuo  der  Bd.      36.  veinperl  A. 

430,  4.  pamhaokel — A.  8.  red  .4.  18.  creaturen^^.  19.  aint  and 
die  stain  B<L    uud  mit  den  steinen  a.       24*  gedieht  Ada,  tioht  B, 

431,  3.  Terwaorll  atob  it.  7.  «oroeoU  AAi,  ouneoli  d.  16.  Beaetoel 
lol,  BMoel  B,  baiael  o,  B«imI  tft  :s  Amhif3l,2if*  19.siiobe- 
nitM  d.     2^  •Her  A. 

32.  tlalnfln  A.     84.  rot  JL 

482|  13.  bestrickt  A. 

22.  gemeide  d.  24.  stiramln  d,  strimelin  a.  hic  ingenitas  dioi- 
tur  habere  figoras  et  inpermixtim  yenis  unius  coloris  insitas  lat.  171*. 
24.  schiicht  d,  ächuwet  a.  vonena  fogat,  sitim  sedat  et  fovet  Tisum 
tat       25.  strecht  .4.  28.  ainen  Ba:  an  im  A,    im°g  A.  das 

nun  a,  daz  iiawn  und  naun  .4,  und  nein  d.  ut  in  eo  noTOm  inf 
stromenta  muaioe  exBoalpta  essent  kU,      29.  begraben  A» 

433,  3.  gereftdt  &      4.  noch]  od«  9.  pringt  iL      10*  Im  ^ 

git  «,  gcib  ii.  11.  Mdi  /-dblf  ild.  13.  andartai  ll«L  la  T«r- 
ter  il.  «in  twartai  dien  Jta.  19.  list  dp  laat  B.  27*  aai  B, 
in— in  od.  3^.  «Nawfo  lang«  «t  /ttü  ild.  38.  vadacn  4. 
34.  geleich  Bad, 

434)  3*  yerstest  d ,  versten  ich  d.   der  sohef  l»ut  A,         4.  Oltao  A, 

8.  vertreib  ^t.   die  üppigen  träme  d.       13.  lenken  iL 
20.  künstendingelj  meokanicom  aliquid  lat, 

34.  sich  fehU  Bad. 

435,  1.  tonohl  A. 

13*  iL      14*  Xderlen  d,  andern  Ba. 

436,  9.  Utaig  iL 

IL  dana  menaasacr  4:  maiiala  «qula  kU.  pSstan  Bt  optind  M. 
18.  atNOMl  a,  atnoMltt  d.  IM  B;  Mlii  naiiaM  Ul  ^  am- 
«dM  intailiia  soo  liAbant*—        ymwvi  e^ülot  iaf.     24.  boeb 
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veriigt  A,         27*  ropfitzen       raubezen  a,  repsen  d.   koppen  d. 

38.  •Snftsen       toflMn  a,  sovften  A,    que  aquA  si  saseipiatur  in 

pottt  raetatu  toOil  «1  loa^iU  et  doloreslepAtit  lat» 
33.  Banz  tot:  Beinz  ABtJL 
437,  4.  sabloi  B.        11.  mlb  .A,  ivalidk  0,  mlebea  a&  dimnil  k«M 

g«iBBMm  gaiU  erapradioMB  (ot 
IB.  t5bet  a.      19.  gtdnkiea  d,  getaak«  o.     30.  Imliiiwl^f  iof. 

32  Dem  st.  Aa. 
496,  1.  dem  A.      6.  fünicht.  B. 

13.  sah      sähe  d.      -  14.  plaich  i^d.        15.  durchalagen  B:  qui 

b!  percusaas  sit  ^rf.        21.  helmelin  ad,  hälm  A.        33«  des  min- 

nenden  p.  A:  fehU  d,       34.  wazzer  Bd. 
439,  9.  Von  der  c.  A,        10.  rot  d,  roten  A.        11.  Cornelius  Zo^,  car- 

neol  4.       12>  twonlMa  a,  zingken  d:  com  multia  OMiduoibuB  UU» 

17.  UuMlplftnD  4,        22.  «biSnldo^  B:  modmii  crndt  habet  ML 

23.  Bfthnwikelnt  «,  strioht  A,  alnMÜMt  B.     35.  flr  d.  n.  t  Atf. 

30.  tioplSni  Bo,     31.  pfarran  B.     32.  leltMaim  B;  mUmbid  A. 
440^  1.  in  einem  A. 

8.  b.  ain  sw.  Bd,        17.  in  ainem  kineinn  t.  18*  vanria- 

den  Oy  winden  Ad.  tanken  B,      23.  aehatl.  A« 

31.  haiserchait  B. 

441)  2.  Von  dem  er.  Aad.  3.  der  stain  wirt  auz  eis]  vgU  OtfriedJ.  1,  70 
ieinS  Steina,  ,  BergkriittUU.  5.  den  er.  d.  7.  diu,  die 
ABad. 

13  /T  M<<  <a<*      27.  bleichen  a. 
31.  eeraunios  Bad»  aaianntia  tot      32«  34.  •blJtMn  d. 
442»  4.  lOtin  d,  rat  A.     15.  dia  ftinken  glalmiil  4x  die  i^tiemt  tf. 

23if./'iltttat    26.aeUeoalteajld,aakalaa:flSayaMifiiwiaii2, 130. 

443,  1  —  444,  2  /Utt  lot  * 

II.  — alaimaiii  A,  gkimalin  d, 
15.  der  herte  Aa.      18.  trewft  B. 

20.  die  fem  A.  dem  A.        2I.  ekattek  B.  nairar  AB,  aar  ds 

ockert  a. 

444,  2.  von  den  staincn  j4. 

5.  ain  fehlt  A,      9.  sapelnt  B. 

21.  jooh  AT. 

26.  quasi  visibilitcr  abhorret  mortem  iat,      29.  toten  B. 
33.  «darlaia  A,  adem  d. 
d45>  2^  dia  die  phwt  ipaklMlBt  B,  die  Uat^taaBdia  at  anal  aaa  qai 
iaofaiBaaa  wUras  emittont  lat 
17.  doftler  a,  ähitart  A. 

26.  EUtroplalat     26.  wall  A.     30i  hfaiiagiaka  o,  — ra*gig  At 

aireptieii  laL      32.  dem  kr.  A. 
446,  4.  trSpfeln  B,  tri^plUa  d.       5.  ilppan  at  athjofla,  ^raa  al  af^ 
fiiea  laL 
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1  tf,  fäMtaL  lijiiiiklittn  A.  a  ^pWtat  Bi  Pun,  791,  7* 
MMmt  A.        lOi  dte  k  «4.   malMluwkoii  a:  ^Mhiaokiea  B. 

12.  «dtemU«  ii. 

17  /f.  fehlt  lat.      19.  alneo  /dUI  Mo,  • 
417,  4.  Unt  Ba:  inter  »renas  <a/. 

9.  10.  ftgestein  a:  u.  j.  f.  11.  est  ia  Lici«,  in  Britannia  etiam 
nascitur  lat.  Libya  et  Britannia  Museum  2,  134-  14.  atrahit  pa- 
leas  calefacta  attritu  lat.  24.  Yentu«rzendem  A,  26.  gelegt  A. 
29.  pepra«nzt  i;,  bronzet     benetset  a, 

33.  hagdA  IML     34.  m/buB  d,  wxibam  A» 

44B,  5.  galaiitMB  A     8.  OiIftaiMat  lat,  ChiteikMM  qm  qnidMii  g«- 
kdoCUtm  TOMBt  JAmomh  2, 134.     9.  mit  waiNm  ABo. 
16.  widir  Ida  B. 

21  /f.  fehU  laL   ganehiten  A.         22.  gßuMm  Mmtmm  2,  94. 

23.  gedaiiken  o.       24.  won  d,  wo*n  v4,  um     waa  B,   9§L  dU 

Lesarten  zu  453|  34.      26.  ffir  den  m.  A. 

31.  Japen  A. 

449}  26.  —  stückel  d,  — stückern  A.       29.  Terreu  1.  A.       31.  achelmt. 
Bf  schellent.  A» 

450,  1.  zu«chtigten      sohioketen  ad, 

16.  —  pog  Bd.        20.  weQt  A4.        23*  gepyrg  B,  gebirge  «• 

24.  an  tttliiottD  pergen  B:  iteiBigen  a. 
27.  Ihfliut  Ua, 

35.  verate  loh  B. 

451,  4.  luchse  Ba,  luchs  Ad,  8.  rerschlrret  a,   vertohMiet  A4. 
15.,  angst.  Ad,  ageeteia  a,  paleae  at  gagalet  «femhit  tet 

17  ^.  />W<  fa/. 

25.  dicuut  in  proetigüa  et  in  magica  arte  yalere  UU.     26*  er  hat 

auch  Jid. 

452,  9.  Trag.  A.    apud  ragedicoa  lat.    invenitur  in  Tracooltidis  regioui- 
bns  Muteum  2, 104. 

20^  warnt  A.  unpfintlaleh  AB. 
27.  gaqpum  B»  ohnebal  B,  kaabeii  d, 
453»  5  jf.  fehU  lat,     9.  Duingao  a,  tflroken  d. 

22  ^.        UU,     27.  aachiitiSiitaB  A,  xerspteltaQ  a. 

34.  wan      won  d,  wo«n  A,  wone  «.    due  sunt  opinionea  lat, 

454,  1.  ez  /eA^  Ad.    ostreal  A.         7.  glidnagel  A.         22.  gUOtan 
8u«zen  Bd       24.  umbget  Ad.       29.  lidet  a:  latt  A. 

31.  uptalio  a.       32.  optallies  Por«.  791,  5.       33.  yt  a:  uiht  Ad. 

455,  6.  eisnin  blechlin  d,  isenplecher  a. 

15.  idoch  A,  u.     /:      19.  verdoln  B.      21.  monn  AB. 

32.  33.  dia  m.  o.  das  kint  Bd. 

456,  8  jf. /c*tt  lof.  lanlMtafai  AB,  InMoiii  ad.    23.  ÜiaBaaA«  33.diyw 
raUa  Bd. 

457,  1—16.  f€kU  lat. 
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9.  vriiilU  JAMfMii  2, 141. 
14.  quADdrot  tbd, 

21.  lilitplo  it. 

458,  6.  tzn  Pey  a.  in  ypoyo  Upidflt  mphki  tont  IdC  176^.  9. 10.  plo- 
ben,  plo  A.       15.  wolklin  d. 

459)  11.  Sithia  lat,  SyoU  A/i,  eyria  B:  melioreB  sunt  Scythici  Mmeum 
2,  61.  19.  gedruckt  Ad,  gednickelt  a.  qu!a  dum  strata  est  ad- 
umbratur  (ol.  figura  sua  melior  est  planicieB  superficiei.  quia  tuno 
una  pars  IMB  iteabrat  «Uam  Mu»mm  2,  61.  9gL  Sckmdler  1, 393. 
31*  wuri  JL» 

401^  1.  to  A.     3.  In  d«i  el.  it. 

10.  Svdonleai  A*  H,  kwo  A,  30.«iaeitii.  26.  ImbIc] 
lioli  A.  te  iptftaaB  fl. 

461,  16.  entverbct  ML 

26.  Bei  d. 

462»  2.  nütz  A,  nüat  a.   warrt  A,  wartet  i?,  wartende  ift  a:  lial  d. 
25.  Sarmim«  SumiA  insol«:  Museum  2, 142. 

463,  5.  Tihten  A. 

21.  Sylonides  Zo/.  24.  westt  A,  wistest  d.  26.  welu  B, 
weltzt  Ad,  welzelt  a,   in  dem  mund  Bad:  revoWe  aaixno  lat, 

464,  7.  apeUt  A. 

tu  Said*  tat 

22.  mmm  ilIKi     82.  M  B,     33.  watende  «,  belelbent  d> 
463,  9.  -  406,  11.  fdOi  tat 

27.  milies  od. 

32.  zemech  Mimmm  2, 144.      34.  ple  ^. 

466,  3.  omacht  A. 

6.  zigritcs  Museum  2,  144.  8.  euax  Mua.  den  r.  ^  9.  raa- 
ben  d,  raubetzen  a.  fremdunge  a,  entfiremdnng  d.  10.  lieldet  a» 
bebellt  ^.    Übt  Bd:  lichte  d. 

13.  Sequontur  et  relationes  antiqaonim  scriptorum  de  Bculpturia 
lapidis  tat,  177^.  Von  den  ergraben  steinen  d,  von  den  steinen  die 
(«o)  bflde  in  gegiabcn  dnt  o.  16.  deiff  B,  27.  obrihmen  B, 
•In  kiebe  d.     33.  nvOtaf  dL     34.  knk  ^  ebrakeh  B, 

467,  33.  «TB«  «I  nner  JB. 

666!,  1*  dnk  ii,  eUnkeb  A       4.  loliiilter  A,       8.  ober  >IB,  beeb 
9.  leben  il.      22.  reeb  A,  rebe  o.     24.  rmttnak  A»     29.  gM  Am 
34.  negelfiböU»el 

469,  1.  beryne  o,  premen  B, 

5.  Tethelns  <«,  tecbel  (oder  tetbel)  tat,  d.  daz  lest  von  den  gegra- 
ben stainen  B.  6.  Sequitur  et  libellus  cuiusdam  physici  Judeonun 
Techel  nomine,  qui  soribit  ipsom  libellom  de  scnlpturis  etc.  laL  178^ 

470,  24.  einen  p.  B. 

471,  10.  füdert  B.  14.  16.  Tersu^nt  B,  versnnet  o.  24.  gerte  a,  gerid  B. 
27.  gibt  4r]  ert  il.      32.  Ab  g.  d,  in  geachiil—li  «• 
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472,  1.  mode  a,  mwt  A9.  2ü.  23.  geUidigt  & 


474,  1.  GeneraUter  primo  dioendam  est  de  meuUia  UaL  179^.  7.  mes« 
•ink  A. 

25.  Uim  Bf  leyme  a.   uec  in  se  admixtum  e«t  terce  vel  mlQer&Ii- 
btu  (Ol. 

475»  1.  ti«BMn  a,  MToen  A.  imU  fWJj^t  aaliMo,  MneUer  4, 265. 
ramm  ett  dvtbiUos  tiaoteUllui  «t  migli  daflUl«  «Uii  natalUt  ioL, 
dotlTar^/dblt  2.  «oudilA.  tt.  bleelMr^  UwhiU.  «.ainem 
pnmal  if,  einen  birat  a:  promt  8.  nachtengel  AB,  naehl- 

fenger  o,  imM  Ammt  n»olitgängeI,  v^L  mAd.  WB.  1,  477.  8.  9.  wenn 
es  wil  tagen  a.  13.  fein  schaura  .4.  14.  t rauft  A  ,  tropft  d. 
16.  hamerslegt  A»     23.  darumb  daz  d.     3&  onperhaft  &  in]  es  ^. 

476,  3.  kalt  fehlt  A. 

34.  35.  chochsilber  B. 

477,  2.  lldem      geUder  d.      9*  yingerlein  £«rd. 

2S.  lein  jL 
47B,  18.  ohorper  Bo.        31.  gehiart  Ad. 

479,  3.  meMiBk  A»         30.  iroptn  A, 

480,  27.  das  Irt        dar  Jl. 

481,  10.  awo  A.     16.  Tenla«md  AB,     22.  fodioli  B.    24.      du  AdL 


482,  2.  Gcneraliter  de  fontibus  diceadum  est  lat.  168^.  3.  stücklin  d, 
stukch  Z;,  8tu«cke  d.  15.  ist  der  hailig  gaiafc  A.  22«  Jadea  Ad. 
29.  unwürshait  d,  unwirdichait  ßa. 

483,  22.  caram&nten  £.      27.  Achadia  B.    Lechinia  £,  Liecliinis  a, 

484,  3.  ions  est  Zifiri  lot  10.  abegang  od.  34.  pra*nn  A.  gn»- 
Mm  Ad. 

485,  5.  gnunk  A,  genii^  Bad.      14.  dftMD  a,  Zym  B. 

486,  4*  5.  wondaddelieii  n.  Bd.   20.  gwiltaa  ABs,  gaseUatea  dt  «.  •.  A 

487,  &  tafln  AB,  tafl  A    13.  fBUik  A.     16.  oben  «niik  A.    23.  «in- 

lef  B,  ailf  d.    zwo  A.      36.  zendleinn  B. 
486,  2.  goldpühsel  AB,  — bUflhalin  d,  «yL  38, 33.    14.  Tieh  d,  TiMkei  A. 

15.  verhel  B. 

489,  15.  enhalben  D.  16.  Gangen  -4ßrtd  =:  homines  —  ultra  Gangem 
fluvium  habitantes  Lat.  32  \  vgl.  401 ,  29.  23.  für  ainen  B, 
27.  etiioh  kUiin  d:  etleicb  B.      29.  gro  AB. 

490,  8.  peilent  A.     15.  idneuk  A.     16.  das  ain  aog  A.     22.  on  k.  AB. 

491,  7.  ainaagkanBsA,  ainaiigend.  9.  Blls.  AB^  Briz.  tat,  Ibllz.  d^ 
Badz.a.  14.w«bBB.  16.gowatoB.  «««ttenB.  18.atalii. 
2a  im  d,  lir  B.     34.  ewiekaft  Ad, 

492,  17.  anpiten  AB.      34.  swok.  A. 

493,  18.  di  ^  A.  pUtra  Bd. 
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•b  fNUp,  «.  Art.  1.  herab  von:  ab  dem  paum  kflOMB  3t8>4.  rOsaa  ab 
dem  panm  haben  346, 1.  ab  dem  stammen  fUesen  163,  17.  ab 
den  Tiechten  ezzen  319,  II.  —  2.  «My  M»:  «b  dem  ivef  fliebea 
141,  1.    ab  weg  tragen  125,  21. 

ab  ado.    hinab,  herab,    den  Meun  ab  gegen  den  Rein  76,  1. 

äbentstern  awm.  hespenis  =  morgenstern,  Yeniu.    62,  11. 

aber  1.  adv.  wieder,  wiederum.  157,  3.  257,  29.  483»  24.  und  öfter,  — 
2.  eof^.  12t,  II. 

•bettoBitak  iraa  den     die  IH  Ida  Mb  4S4,  15 /f. 

BblretseBJiw.  atmeUim,  aiB  imderieiflli  ivOt  hil  den  «dogavlai 
^bgdkwl  2I8>  17. 

•bf  In  itv.   ab^ehn;  von  der  unteitigen  Oebmi,  «iwrhin  der  mif  Ir  pvt 

niht  abgSn  42,a   445,19.  483,26. 
Bbf  at  «m.  ttdkhUUr  Qoii^  Qötxe.   a  Apollo  432,  30.    gegen  dee  ab^ 

gots  tempel  der  Hamen  (Ammon)  haizt  483,  10.    J^iur*  ir  abgSlar 

843,  5.  7.   von  den  abgötern  3 12,  2. 
abgraben  ttv.    e.  g.  fodienäo  toUert:  Herenlee  graob  das  erkreioh  ab 

aller  ding  273,  27. 
•  bgmnt  «IM».  oftyMiw.  Ton  dee  himek  abgrund  78,  30 /f.  Sehbidit. 

in  den  ÜeüeB  abgrflnten  der  erd  269,  ML 
»bbBweaif».  abkmum.  dta  bMnr  a.  M,  & 
abidaa  iat  ala  atcrwaader,  das  nag  se  dtalMb  balaaB  ain  «anglhifel 

231, 10. 

abiea  irt  aia  tann  313,  32  #• 

ablAsen  ttv.    aufhören ^  neftlemat  der  schier  sint  und  auch  schier 
abirzt  52,  16.    loslassen:  wenne  man  in  zuo  jagen  ablast  115,  20^ 
ablesen  atv.    deeerpere.    wenn  man  den  ölpaiim  —  abUtt  335,  19* 
a  b  1  OB  s  e  n  $wv.    losmachen  373,  13. 
abnagen  stv.    derodere.    daz  wilde  fiaisch  a.  399,  28. 
abnaigen  «trv.   averttre,  der  smaragdoa  abnaigt  das  uogewiter  459,  24» 
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« 

ftbneai^n  *tv.  1.  au^erre,  demere.  daz  honig  abnemen  293,  4«  dte 
unsaaberkeit  «.  403,  4.  —  2.  «ich  vermhuUm,  dctrahi,  decre$eert^ 
maerescere.  so  nirat  der  han  ab  vor  laid  192,  33.  der  Ölpaum 
nimt  ab,  bo  in  die  gaiz  laidigent  335,  24.  diu  mertier  nement  ab 
Dich  dem  nionn  153,  12.  des  staines  schein  nimt  auf  und  ab  455,  21. 
sd  der  m5n  abnünt  133,  29  und  ößer.  ain  abnemender  mdn  346,  15.— 
mkämMukA,  ättmtmHa»  ttdiUä  waum  din  anlh— iat  wad  th- 
neoiMit  oloh  dm  mönrn  «bAmmi  und  •Iwanwm  6S|  28t  «yl*  122t  13. 
dar  Ubbto  ModU  Mla  ploonm  Mnmai  nit  aiatm 

abpeisea  «fo.  die  den  Hilten  haimltidwn  ir  Ir  ilipeiMBi  227t  lÄ. 

ab preohen  «Iv.  d^fAifer«  344,  27. 

abpurt  »tf.   abortuM.  —  macht  a.  in  den  swingMii  ftawen  alad  das  M 

der  kindel  6  der  zeit  genesent  421,  33. 
A  b  r  e  i  z  e  n  stv.    mtreUsm,  rauben,    pari,  praet.  abgerizzen  234,  28. 
abreizer  $tm.   detractor.   die  geitigen  amtläat,  rihter,  scherigea  und 

ander  a.  232,  17. 
«bBeiteMc/*.  dir  WSftei«  rfflp         52,  23. 
ftbtlBtkium  baist  «anniMt  380^  3(K 

•  baaaiden  «Iv.  !•  «MipvetaeMm,  aaqMM  den  am  20b  20.  dUe  üm- 

deto  17,7.9»  -  2>  «m^Un»  «iMibMi  das  bMmMiar  412, 12l  dto 
hnosta«  311,8. 

«baireichen  «Iv.  dttergere,  rrin  mMckm^  •mirtam  381>,2>i  4tg>7..  . 

•  b  8  y  n  t  u  8  ist  ain  stain  435,  1 2  /f. 

•btanz  atm.   'dftaliaii:*  das  iak  —  eiieidbaa  Ain  «.  in  die  M§ßm 

mATter  464,  10. 

Abtraufen  «tot;.    destUlare,    wenn  daz  honig  abtreiaft  in  tropfen  weil 
293,0.  ♦ 
Abtreiben«!».  goMtimm  wt/tntken,  aflnii— i.  77,6. 
•bwftrtiga4tf.  a4MMid28l,ia 

%bwAacb«a  «Iv.  a4liMri«,  td^pm,   daa  hanig  aaltait  lai  irfaeht  «b 

293,2». 

i(b  we r  f en  «Iv.  all^Uert,  diu  pleter  abw.,  /Mte  omilfere  327, 13. 

abwSrtig  a^;.  vortfe«,  inartieuiatus.  iedoch  hit  es  (die  Sttitm)  nibt 
ain  gestuckt  stimm  als  dar  mensob,  aa  iiil  ain  nbwMf  atiann  aaA 
die  vogel  babent  240,21. 

Abziehen  atv.  |.  schinden:  die  haut  abz.  200,  5.  265,  28.  281, 24. 
die  haut  ab  seim  flaisch  z.  210,27.  vyi.  auihäuten.  —  2.  «u«- 
tiehen:  die  hantschuoh  und  schuoh  abz.  156,28.  —  3.  abiperfea: 
die  federn  abt.  «M  mau$tm  204,21.33.  210,9.  ~  4.  figürikki 
ntt  Abgezogener  red,  araWan«'  «MmhIb  482t  14* 

naolpIlAr  baial  ain  baUab  100,21. 

nobnnt  =  aahantia  lü  «in  togal  171,2. 

«obAt  s  aobalaa  ist  ain  alnin  432,17. 

A  c h  i  1  OB,  dA  Fapfitt  ist  des  raben  reint  177,  26 /f. 

«AbiatAiMf  andlniaabbaiaanfinBMcfigls  231,32. 
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«e]i8al.«ttf.   attUa,   von  den  aobseln  (des  Mfiudkm)  I0>9#*  378^38» 

490, 23.  —  m£  <Ur  weiw  «hMiii  179, 3. 
AOhten  3XDV.    aestimare,  exhtimare.    ahten  und  schätzen  5)3>    got  aht 

die  eel  niht  klain  278,  25.     daz  aht  man  für  dar  poeat  357,  20. 

refl,  sich  ahten  c.  gen.    ei  aht  sich  des  gar  from  291|      <•  <Mc.  aid 

ahtent  inz  zao  ainr  friimchait  290|  3i> 
Ackergrille  «tf/'.   deada  179,5. 

•  okerrante  «u/l  *ruta  agrtita'  152,  17. 
••keriAa  Mf.  «aiM»  439^1t. 
««kertier  «In.  Jmmtutmm  117,11. 
•okerwmrs  i^.  aia     dlm  halst  origmua  101, 33. 
AdAioii.^.  ▲.TMSl.YialoB6l,a8. 

a(lft]ii«at«iisl8ekel  «te.  dknin.  ^fragnxmtum  niinwiffi'  449,26. 
adamasjfm.  a.  ist  ain  «dal  Btain  432, 33.         h«lMi  ad.  136,301 

•  damaSpfel  »tau   ^pwman  Aäamt  312,77* 

A  d  a  m  sp  a  u  m  «fm.  312,23. 

adar:  in  dem  m5nat  adar,  daz  iut  aprilis  187,2. 

adal  sf/t.  »tm.  nobiiitcu.  wä  daz  adcl  uiiedelt  238,  10.  von  Beiner  nätür 
adel  b9,  21.  mit  n4tärleichetu  adel  2bO,  24.  des  adels  hat  der 
sparwar  niht  2üB,  6.  der  vinger  adal  21, 7.  dar  «ain  kl4  kafai  «. 
269, 27.  dar  awan  iveifaak  kAt  kafaian  adal  gegea  daai  nalaan 
377, 19.  es  ist  auek  alkt  mir  adalf  an  dann  kraut  wan  dkl  ploona 
404, 2ft.  Ton  dam  adel  aainca  adMMkaa  365, 9. 

»detftr,  adlar  mmiu  oiiiMa»  dai  adafam  Mani  167,  la  den  adlam 
91,5.  184,  27.  186,  i.  m,i%.  daai  adeiam  lOOidf.  pkir. 
das  adlKm  186,  10. 

Ad  elinus,  der  maister  129,  4.    151,4.    175,  26 /f.  (AdeHus  143,  21). 

4der  sxof.  vena\  nmms.  von  den  adem  35,  12 /f.  die  Ädern,  die  zao 
dem  aftern  gcnt  323,  9.  4üG,  15.  diu  luftroer  ist  ain  grdaiu  a.  l8,  3. 
uneüj.  in  der  erden  ädern  110,  17.    427,  13.  16. 

«derl,  sederlein  stn,  dimin.  venuLa.  weiziu  sederl  an  dem  atangal 
400,11.432,21.  «dadaiB  aa  d«i  frUitan  41, 16.  ain  alilB  dai^ 
«iMhal  isil  aadiiaiaaii  adarlalnn  435,  13;  besprengt  mit  lOtoa  «dar- 
leinn444,33. 

AdaraUkam  «fti.  «tftit  «I.  der  FMtnm,  dtr  rnlmtUag  40, 9L 
4deraiikt<.  mrtMik,  diaadamkt, dlaialatakiaiti«ii»kaist327,2a 

dft6, 16.  466, 3a 
%itamn.  »inUa.  118,16.  156»  19/^ 
Iffinn  atf.    159,  10. 
af  i  en  flaisch  stn.    144,  22. 

äffer  «^m.    Nachahmer iUM».   217,33.35.  21b,  Sif.    die  Qeitkr  tDer- 

dm  $0  genofmi. 
a  f  f  o  r  u  s  mag  ain  klain  Vischel  hai^en  246,  IQ. 
Affr4  m,  pr.  72,4. 
▲fria««.^.  156,16. 
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After  fraiy*  «to  te,  mmMtr  IM,  M. 

After  a4f.  JUnfrr.    an  dem  «ftflm  Uli  188, 21.  187,32.  Uit^^  ^ 

Aftern  pain,  die  Hinterbeine  277,  4. 
»ftcr  «wn.   pod^x.   34,  12.  168,  19.    in  den  aftern  202,4.    auf  den  af- 

tern  nider  yaUen  1 19,  l3.   soo  dam  eftem  272, 2a  320, 34.  ^£23,  10. 

plnr.  grriz  aftem  52,  24. 
afterader  twf.   die  $.  g.  goldne  Ader^  haemorrhcit.   die  afterAdem,  die 

se]«teiiiflBioroid«]uiiMnt388,34.  391,25.  409,7.  464, 20l 
•  fterpell        «IimIi^  plnr.  mU»»    «am  iw  alleipell  pela  hm  Hr 

rakhiiit49,ft.7.  dar  ai«DMh  hlt  IuIbib  iHn,  ledeoh  Ul  er  e. 

es  dM  itaBMt  atat  117, 38^  liai.  eyl.  anabbaU  4. 
eftertrilliel  «tn.  cUm.  von  tnihe,  BeA^lÜniM  (t^f.  SehmeUer  1,  4BT)b 

Swirtitf  digetäUlW,  Ir  e.  ist  sft  eng  all  ain  nadeloer  285,  32. 
afteryenster  $tn.   anu».   a.  di  er  den  mlst  auz1»zt  138,  13. 
efter  wKdel  «im,   der  ItuiMckie  Seknoan»  eine$  Xhkru  (gyL^dhw.4,31) 

135,  32. 

egathes  m.    ain  stain  der  baizt  ag.  190,  15. 

a  g  1  a  8 1  e  r  n^.  piea^  EUUr.   ein  a.  oder  eia  elctar  219, 17  ff.   vgL  Mm. 
*f  Bva  eeataa  bebt  eis  kitaah  lenp,  des  lat  ein  peuaSll,  II. 
fthereilM.  f laiem 336, 9. 
tbernpenm  «An.  <ikm338»8. 
eiek<.  JMe34|,2r. 

e  1  c  Ii  e  i  n  a4;.  <iuereeu>.   a.  Holz  309,  7.  343,  7.  443,  la  a.  pleter  343,  31. 
eiohel,  aichelein  itn.  dim.    glaru.     1.  am  Bnum:  93,  7.    I2t,  28.  — 
2.  am  Mm»eKen:  von  dem  aichel  oder  weinped  —  dai  itt  ain 

klainez  flaischel  hinten  in  dem  mund  16,  33~~35. 
a  i  c  h  o  rn  $tn.    sciurua.    1 58,  5  /f.  319,11. 

eigen  adi-  proprina ,  eigenthümUeh.    a.  art  372,  4.    a.  form  100,  6.  e. 

nAliir  104, 34.  e.  atiiiim  16,  31. 
aigeneheit,  — keHitsr*  Mlgtmauifiy ElgeMMAm,  die  ewne  hl* 

15  e.  SQ,  iSf.  61,  lt.  13.   e.  daa  i&mn  69, 34#.   e.  dar  geliea 

36,28.  e.dariiltiir209, 11.  der  äteegea  e.  26t,  32.  e.derpeiine 

337,  3. 8.  32.    a.  der  tier  183,  I.    das  peoah  tob  dar  e.  der  dii^ 

213,  15.   näch  der  a.  der  latein  210,  3  ti.  o/tcr. 
eigen  G 1  e  i  c  h,  aigenleich  adv.    «i^mfUM  19,  30.    v^rr,  oeetmrf«  216,  23. 

224.  10 /f.  258,  14.  305,  15.    comp,  aeeuratiua.  aigenleicher  344,  13. 
eigenoleichen,  aigenl.  adv.     1.  aeairate  403,3!.  —    2.  6eMmd«f*, 

in»be$ondere,  »peHnlUer.  25,21.23.  310,4.  119,22.  235,27.  256,4. 
a  i  m  e  r  $tm.    uma,  amphora  467,  35. 

ein.  $ubUaniMtekf  neidt.  ai  wegt  ir  ranfen  soell  des  eiiui  doflkat 
de.  262, 7.  Uderw  aelualbt  eins  m  dem  gauch  178, 34.  —  aiae 
ff4e.^<*MiMl  260,]7f. 

ein      WML  eine)  a4f.  ei».  elMe.  161, 23.  179, 21.  399, 1.  492, 36. 

einender,  ^CMiMell  enender,  enaodar.  —  eine. 262»  1.  eil  Tisch  es- 
aent  enendar  242, 33.  en enendar 304, 9.  361,21.  paien.9l,30L 
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Bil  aia^  «D.  IC5, 32.  91, 90.  ante  ais  «d.  t3l,  7.  143,  a&  m 

w.  116, 25.  no  en.  105, 19.  swisdhon  an.  148|  36if« 
Alnlag,  aiofak  (oM.  einoiigii-diioikO  ^*  <Mki9^  «Uk^f  llvt,  dl* 

bijimit  arimÄipi  und  cyolopedes  490,  15.  Ton  m'nlriwn  49 f,  7. 
a  i  n  e  n  $vw,  refl.  untre,   sd  aint  ez  sich  und  fUegt  sich  xetamen  343,  32. 
»in er:  die  visch  haizect  auch  ainer,  wan  man  riot  niht  aw^a  in  aiiMr 

sohaln  noch  m^r,  dan  neur  alnen  258,  1  ff, 
a  i  n  e  r  1  a  i ,  uniiis  gcntris.    374,  17.  21  ff-    vgl.  lai. 

aingeporn  adj,  unigenUus,  gotes  aingeporner  sun  21 1|  13.  24G,  2.  318f  26* 

«Inharn  n.  imfeofiwf.   161,  18.  dis  a.  162,  9. 

«laig  od^.  f.  Hnaig,  das  •.  wereh  189,  24.  —  2.  olM»:  «ioig  rad  nUit 
gwttiselit  mit  aadm  dlagni  101, 29.  —  3.  «A«  dlM,  dm  ymi  da»> 
MiAe:  und  iat  das  ainig,  «aner  pnum  «ad  pa«h  482, 9. 

a  i  n  i  g  u  n  g  «f/l  tmio,  tmfjw^M^,   a.  der  hL  cilwkifinhait  218, 9. 11. 

a  i  n  1  e  f  t ,  alndieft  Ordnungstahl,  undedmM»,   39, 7.  341,  19. 

a  i  n  1  ü  f  Grundzahl,  unäeeim.    487,  23- 

ainlütz  a4/.  'toUtarim*.  dio  aialiltMa  «ohif  (Mlitariia  oiibna  laL  69») 

154,  28. 

ai  n  ce  d  stf.  locu»  desa-tiu.    15,  G. 

ainseit  adv.  ab  una  parU  100,  14.   290,  23. 

Ainsidalilm.  a.  Ptal«  dea  U.  aintidili  157, 22. 

•inaidlig  ad{f,  müMm«.  sno  aim  ainridUgea  toban  279,  21. 

aintrShtignnf      'emwrdia'.  a.  awiaabaa  daa  dSataa  471, 13. 

«iatwadar  ^  odart  Ml  —  «d  244,  19.  486^26. 

«iaaag  «t/:  unOaj  219,8.  ftid  and  a.  256,  6. 

ainvalt  a^J.  äimpUXt  etnfaeh  363,  14. 

ainvaltig  adj.  aimplex.  {.  einfach,  ainyaltig  und  ungespalten  (fuoz) 
248,  34.  diu  erd  ist  ain  ainvaltigez  element  37b,  7.  ainvaltig  erd 
243,  24.  378,9.  ainvaltig  tyropol  370,  10.  a.  weöcn  der  gothait 
482,  13.  — ^.  aufrichäg^  ximchuidig:  der  pfäw  hat  ainen  ainvaltigen 
diepleiohen  ganch,  *inec$$um  timpUeem*  2l3,  4.  das  aurrint  hit 
ainaa  aiaTaltigcn  alallan  aaplieks  'iiijunliiiii  fknl^mtm  «1  ilmfUtem,* 
123, 12.  —  3.  dMMM,  lamfmwd.  dto  aiavIMgaa  Kol  82, 13. 
pfiite  310^  31. 

aiaTaltieleieh  Mbu  iAiipIMIfr.  a.  gtlaobaa  482, 18. 

airl  ««».  dim.  von  al,  Eiehm.   diu  airl  294,  34. 

aim  HPV.  Eier  Ugen.  diu  hcnn  airt  allzeit  196, 10. 12.  164,26.  193,  15—21. 

195,  2.  201,  18.  2^2,  28.   die  gena  airat  oft  An  dea  gaasen  168, 2^. 

30,  2.  402,  26  ff.   geairt  194,  13. 
air schal  swf.  Eierichale,  {^,33.    die  airaahala  193,34.   in  ainer  air- 

sohaln  481,  4. 

airaetsen  tubU,  Infin,  da$  Eierlegen,  diu  henn  arbait  vaat  in  dem  a» 
194, 1. 

aiaahaa  aaw.  /Wdcrn,  vtHßti^m,  aiaoht  15, 17.  aiaeh  15,  16.  kmmt' 
taefcm:  daa  ei  mit  rebter  vatrew  den  maaaahan  her  flr  aiaeh  142, 26. 
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89(^22.  883,31.  423,17. 
•i  t  •  r  k  r a  •  «  «In.  «HjpMum  301 ,  2a 

alistain  5fm.   g«g«tM  IwliMi  •!«     a^er  jf tuliln ,  gflfat,  ftimirfw 

447,  9.  10.  21. 

Akraft  $tf.  Kraftlosigkeit,  Ohnmacht,  wider  den  swintel  und  diu  4.,  dia 
von  der  krankhait  kUtnt  der  j^istleichen  geiider  345|  10>  1B>  vgL 
Z.  SO:  wem  swintel t  und  imadit  her  giU 

akreftioh  «4^*.  kraftU»  178,  2& 

al,  «IHM.  aagofll»  halst  aitt  «1  244,  13 /T  242,83.  245,5.  dM  Ha 
▼aist«B244,22. 

alabandra,  aJaUadar,  I.  Ist  aln  «dal  itaibi  435,  17.  ~  2.  n.  pr.  fia 

dtfft  laad  AklHBdia  435, 25. 
al« basier  Um,  alabaUrum.  von  dem  a.  453, 12.  396,7. 
alabasterstain  «fm.  453,13. 
alauda  haizet  ain  lerch  171,  13. 

alb  awf.  die  Alp.    auf  ainer  höhen  alben  in  Kämden  113,  2. 
a  1  b  0  r  p  a  u  m  stm.  Pappelbaum,  populua  339,  26  /f.    353,  33* 
Albertus  n.  pr.    A.  magnua  2,  6,  3.    1 12,  36.    236,  3* 
Albamasarn.  iH*.  A.  der  stemseher  66,  10. 
aleea  halst  weizpappel  nad  halst  aaeh  se  lateia  biaBalva  385,  29. 32. 
%lch  tim,aleei,SUm(nMkKmMd»trrtg0r  Fcramfliay  s ibez).  141,5.  KU 
alehei  M  aalmal  maUa  eoaaimfle*  tet  122, 19 
aleio  ist  ain  kleiner  vogel  171,30. 

Alexander  n.  pr.  der  maister  126,  33.  144,  28  u.  öfter.  pAblst  A. 298»  6b 

alezandrisch  tid^J.    alexnndriscber  kürbiz  365,  18. 

A  1  f  r  a  g  a  n  u  8  n.  ;xr.    A.  der  stemseher  60,  21.    75,  22.    116,  10. 

allec  haizt  ain  bärinch  245,  9. 

allectorius  ist  ain  stain  1 97,  30.   434,  33  /f. 

aller  der  gen,  pL  von  al  vor  mpertatici$ehen  adj.  und  adv.  alleredelst 
o4r.  222,  15.  314,  12.  aUeitet  adv.  304,  22.  377, 4.  433, 6.  des 
aUailmtn  0,  II.  205, 18.  229,  la  485, 3a  —  aUethaWst  m^f. 
26,  «6.  alkrieihtlit  105, 2(^  —  allede^  mfe.  222,4.  ^  äUer- 
Uebst  67,  35.  —  alleriOftigst  (höh)  314, 3.  —  aHennM  «de.  112« 
32.  33  /f.  »ehr  häufig.  —  allerminst  384,  24.  —  aUemiderst  a4/L 
106,  7.  —  allerpest  194,  10.  243,  17.  —  aUerposst  323,  23.  —  aUer- 
schedist  105,  20.  —  allcrschoenist  67,  34.  313,  1.  9.  318,  14.  —  aller- 
smalsihtigist :  wenn  der  mdn  a.  ist  u.  sO  er  ze  latein  monoides 
haizt  442,  32.  —  allerweizist  (bolz)  314,  13.  ^  aUenierleichst  10,27. 

allerlai,  omnis  generi»  310,  28 /T  Ifti* 

all  es  ei  t,  aUsdt,  alzdt  adr.  »emper.  94,  2.   163,  7.  178,  22.  180, 36. 

210^  25  II.  9fi«r. 
alliam  habt  kaobUwh  834, 3. 

alm^agalea:  daa  Ist  ab  ifU  gmpfoeken  alt  ala  Teipef|na  ^»"fW*  ia 
der  BMBlg27l,17|'. 
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•Inns  haltt  «In  erl  3U,  3f. 

Aloe  «in.  a.  ist  ain  aalb  —  das  naeht  aMa  au  dam  aal  daa  knitai^ 

das  aloe  haixt  354,9l»if. 
Alooa  iit  aiii  hols  und  lat  ain  paum  353,  SOi 
al rann  $tf,  mandkagoras.  406,  24 ^.  dar  a*  polvac  376f  17. 

alraunül  »in,  376,  6.  407,  12. 
alraunpulver  ain.  407,  7. 

«Ifl,  also  part.  l.  reCat.  tcü.  3,24.  6,6.27.  8,34.  9,1.  14, 34 /f.  — 
2.  correlat.  ebetuo.  als  —  als:  15b,  13.  249,  29.  als  VÜ  —  ala 
206,  2i.   417,24.  216,19.   aU  oft  1  j3»  26.  178,6. 

«lad  «or  «4^.  An  Skmt  «mi  %MäM's=  /V«m.  dtant,  vgL  StkmdUf  1,  50. 
pockeaphrat  aila5  liilaafcni  and  aoeh  warm  123,  id.  wan  al  plaant 
alaftftMi 351,6.  aM gana S39, 90.  a. ganson 437» 7.  aMgrOan, 
giflanes  315,  il.  3S7,34.  364,8.  4a4»3a  424,SI.  ala*  haia 
481,  6.  alB5  jungen  199, 15.  ais5  labentig  218, 2.  alsd  nakent 
217,16.  alBdplintll6,83.  ala6  swanger  455,  31.  alsO  tdt  908, 8S. 
alsd  warm  120,8.   alsd  wanner  und  frischer  121,26. 

» 1 8 1  e  r  swf.  EUter.  ain  agiaster  {vgL  die$e$)  oder  ain  elaker  219,  17. 
pl.  die  alstem  219,  19.  21. 

alt  adj.  d&z  hirn  iat  geleich  alt  den  andern  gelidern  in  des  menschen 
leib  6,  22. 

nit  nom.  antiquu»,  die  alten  (die  Griechen,  *apad  dntiquos'  Ua,  154^) 
krönten  die  atrelter  und  die  Teehter  d4  mit,  nämOth  mU  den  £er- 
hter  327,9. 

nlten  JIM.  MMieeiv.  116, 8L  229,81.  491, 8> 

•Her  «Hu.  o^um,  «fei.  In  dem  aahaten  alter  darnerit  461, 30. 

nlter  itn,' Altar,   suo  den  altern  355,23* 

alteren»  liaiat  Terbkraat  384.  15. 

A 1 1  e  8  n.  pr.   in  dem  sS  A.  ze  Ponentan  482, 24« 

altvater  stm.  avus.  211,4. 

a  1  w  e  g  adv.  »emper.    1 17,  6. 

alz  nrm.  oLcio  =  aleyon  —  aleedOj  Eisvogel,  von  dem  alzen  171,  29. 
und  haizent  die  schefläut  die  vierzehen  tag  (die  der  Eimtgü  «u 
$einer  Brut  brauehi)  der  eben  teg  172,  12. 

nma  s  Mr,  Okrmli,  der  Tegel  ludst  anoh  am»  oder  ae  dlnlMk  «In 
amer  oder  ein  Imerineh  224, 7« 

Amneht,  emaeht  t^.  ii^lMlar,  pMite,  Ohmuukt.  357,27.  392,  I& 
426,11.  466,3.  475,2.  awfndel  v.  A.  340, 9.  345,90.  «Oeieli 
Amaelit  9,  7.  wider  der  praat  diu  cardiaca  hallt  362,  21.  (vgl, 
Anmerkung),  wider  dee  herzen  5macht  151,  20.  goot  iür  die  Ii, 
diu  syncopis  haizt,  wenn  ainz  unredent  wirt  409,  18. 

Ameiz  3wf.  formica.  von  der  amalzen  301,  15  162,32.  die  Amaiaen 
302,  25.  26.  der  amalzen  302,  22. 

Ameiakauf  nom. /brmicetum  301,27. 
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AmAlsl«b«WM.  /WmIm  ic*  a08,  11  f. 
•m«adia»  MiiBdInat  Ut  «in  itein  435» SBl 
•mAB«,  MMat«  in  «in       Urin  434, Si. 
AmAEdne,  inadbü      tSi  48||3I. 

A  m  b  r  6  •  i  Q  8  n.  pr.    59,  3. 

i  m  e  o  h  t  i  g  a4/.  ohnmächtig  391,  12. 

A  m  e  r  »tm.    \.  gtrix  vgl.  ama  tmd  das  folg.  —  2.  Amraam  («.  diese*)  17Ü|  25- 

ämerinch,  imrlnch  »tm.  $trix,  OhreuU,  SieineuU.  228,31«  224,2^87- 

ametiatus  ist  ain  btaln  43l|  31 . 

«  m  m  e  «u/:  nutrix  93,  17.    178,  24.  29. 

AmomiiiB  ift  Ain  paum  356,  Uff, 

▲mot  N.  fr.  A.^ 4ar  wobsag,  Prophei  219,  4. 

•  mpel  m^.  gifulfa.  la,  aob  dn  Ampda  79, M.  173,8. 

AAiphlt  dam  m  kMUmh.  Ab  vfl  fMp«o«hM  Alt  aIb  sw«M  tIS,  12. 

AttiphlilbABA,  das  Iii  Ain  ilADf  263, 12.90.  «yl.  AadboBA. 

ABipliitrite,  —  das  ist  m  dIntMli  das  umbg4nd  mer  101,  3. 

AB  p  t  «<A.  ijQfaiMiii,  Fm<cAltifi^,  Ottckäß,  din  Bong  hlt  swaierlai  a.  14,  24. 

Ampten  WD.    dn  ampt  haben,  versehen,    pari.  prat.  geaapt.    SOO  AUa 

icgleichen  geampten  glid,  daz  ain  ampt  h4t  36,  21. 
a  m  r  a  a  m  ist  ain  Togel.   yon  dem  amer  17Ü,  25 
a  m  1 1  ä  u  t  pL    die  geitigen  a.  232,  16. 
Amygdalus  haizi  ain  mandelpim  315,  17. 
ftmsiekAlt  ABT.  A.  «d«r  iMiahAik  302, 1. 

ImsielAlAh  ad».  mUmt,  il  aingt  gnr  I.  221, 4.  vgk  uaaUL 
Imsif  a^,  mit  ias|geni  bolnlitan  29, 15* 

An  prop.  e.  dat  und  aec  an^  Ia,  M,  mU,  vm.  1.  e.  dOL  an  dam  an- 
Tug  364,  11.  401,  23.  An  dem  elaflog  165^20.  ab  dem  iMeB 
Anpliok  SK9,  12.  an  disem  fOniien  stück  des  pnooha  378»  4* 
■ohriben  an  etleichen  wibeln  271,  35.  er  ist  an  der  groez  sam  ain 
rieh  151,  12;  »am  ain  katz  149,  3t ;  sam  ain  wolf  142,  21.  133,  12. 
Iä5,  6.  sint  an  der  varb  sam  igels  dorn  142,  3.  an  dem  nest 
sitzen  178,  21  ;  lAzen  193,  16.  an  dem  schalen  wahsen  31 3,  20. 
an  ainem  ordnen  126,9;  wizzen  196,8;  wundem  247,32.  ord- 
nnng  halten  an  dem  Aug  185,  12.  tnü  sein  und  vcrautgehmdcm 
adt*  nndi  ab  d«B  giiff  235, 21.  poM  ab  irm  leben  286,  16.  nia 
mi  dem  moot  187, 28.  kttea  ab  klAbwn,  m^^iaII  ab  giteea  dlagea 
204,ia  gdüraBBtAadem]iAaptl87,26*  atenh  ab  dem  leib  234,  a 
UMff  dem  Aoswuf  290,4.  Mlg  ea  dem  aapllek  299;21. 
massig  an  der  swnr  191,  17.  haiz  and  tmcken  396,  3.  408,  12; 
kalt  an  d&t  kmll  379,  10.  385,  34.  rain  an  gaistleioher  wirdichait 
213,  i'i-  schoBO  an  den  federn  2l)2,  13.  swarz  an  der  varb  172,  29- 
klainer  an  dem  leib  184,  21.  sneller  an  dem  Aug  184,  22.  groe/er 
wan  an  den  weizen  155,  17;  wan  an  den  grözen  165,25.  der  erst 
an  dem  Aug  ÜM,  34;  an  der  schar  185,9.  If.  kalt  6,  13;  sUrk 
82,  3;  swior  an  sich  selber  {von  »ich  tübit)  173,  20.  —  tnü  voraus* 
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gehendem  Subst.  haben:  fleck  an  seiner  baut  156,  14>  ain  pain 
an  seiner  prust  188,  20.  leiden  an  dem  herzen  309,  2.  ain 
saphirisch  herz  an  der  varb  212,31.  här  an  dem  part  117|7* 
machen:  ain  furch  an  dem  weg  276,  17*  bedäuten:  ez  bedlut  den 
schelmeu  an  in  155,  26.  der  underschaid  Tergezzon  an  weibln  und 
mSnnln  216, 31.  —  roa  der  hite,  diu  aa  d«r  T«rgifl  Ist  875,  S4. 
Tedadera  an  der  Tsrb  906, 6.  lebt  an  etdelehe&  titea  alm  pfM 
geleioh  S34,  1. 8.  an  ▼!!  dingen  geleidh  sein  t6f » 15.  an  ainer 
predig  tvainen  220}  I7>  an  dem  flog  des  kaiseis  flilgdl  rOeicen  891| 
ainem  an  witsea  Tolgen  t85, 4.  aighaft  an  streit  maohen  464»  15* 
got  Todert  an  uns  172,  20.  man  und  fraw  werdent  gesanent  aa 
dem  kind  254,  29.  vergift,  diu  man  an  kräutern  izt  oder  an  swüm- 
men  334,  2.  der  uamen  sich  zc  latein  an  einem  A  119,  24.  231, 
6.7;  an  »inem  B  anhebent  119,  24.  absir.  daz  leben  8t6t  an  wirm 
und  an  fUuhten  2tj|,  31.  —  an  an  {ausser  bei):^n  au  den  rindern 
159,  21.  —  2.  c.  acc,  stürmen  an  die  Test  476,  13.  pringen  an 
die  kaS&t  265,  29.  den  mlst  eamnen  an  ain  stat  140,  30.  s6  wfieli- 
Ben  im  dfea  aa  die  stai  273, 22.  aa  die  waid  fliegea  185, 21. 
2K,  6;  Aerea  155, 21.  aa  got  hoffsn  466, 21.  iieli  an  den  mek 
legen  138,  80;  aa  d«n  mek  TaUea  173,  la  209, 2.  iieli  aa  den 
grant  jeaken  207, 11.  sieh  aa  den  weg  maislem  174,24.  mm  aa 
aina  274,  21.   unz  an  den  grimmen  tftt  306,  1- 

An  prap.  u.  ccmj.  I.  ohne.  379,  2.  —  ausser.  3,  8.  11,  6.  19.  24.  114,  26« 
113,20.22.  119,11.  243,1.  &n  das  419, 25.  481,24.  Aa  allaia 
22,  12.    an  als  vU  daz  100,  31. 

anas  haizt  ain  Unt  169,  15. 

a  n  d  8e  h  t  i  g  adj.  intentus.    ain  a.  gir  288,  10. 

an  de  na  ibt  auch  ainr  lat  eisen  479,32.   vgl'  DueaRpe. 

ander,  Zahlwort,  alter,  ia  dem  aadem  paoeh  32,  35.  la  dem  aataa 
angst,  der  se  latein  september  halst  96, 14.  301, 6. 

aaderlal,  «lleriiM  fciwrii.  165,9.  801,99.  287, 9|f.  vgL  laL 

tn dera  «wo.  miiAire.   170i  32.  352, 22.        sieh  I.  81, 25. 

anders  9«».  adv.  Mar,  MmtL  a.  der  sünder         Terioin  412, 34. 

anderstunt  adv,  «um  zweiten  male.   257,  23. 

anderswä  adv.  oMML  8,  la  93,21.  325,  1.  333,a  349,2.  404,20. 
423,  23. 

anderthalben  adv.  auf  einer  andern  Seite.   273,  26. 

laderung,  ändrung  stf.  mulatio ,  Wechsel,  dea  mdnen  ä. ,  der  Mond- 
wechsel 157,  15.  271,30.  370,23. 

anderwaid  odv.  altera  vietf  iterttm.  13»  30.  124,  15.  209,  26.  3QS,  7» 
aaderwait  28, 14. 

aadromaatm.  aadiomaada  oder  aMiagBa  Ist  «ia  ilaia  436, 2. 
aaeis  «In.  onlmm.  384,28^. 
aaolskraat  «in.  3S8, 10. 

SÜQH  DIE  HATÜB.  38 
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«nen  nov.  divinarr.    diu  pein  ant  vorhin  (pradivMat)  an  ir  nitür,  ob 

u.  t.  te.  289t  17. 
•netkrAiit  jCk.  ömOimi  381, 8T.  382,  la 
»netpUt«!».  pl.     plAtar  396,  15. 
*aetnm  hthi  aiMtknut  381, 98. 

ABg^haren  iw.  aMfcMt«,  «n^dkm.    wolgesprischiludt  gehcvt  die  Icaq^ 

läut  an  64,  13.  — •  mit  pürden,  die  li  niht  angeh.orcnt  21'»,  33. 
•  Bgel  fim.  oeuleus,  Uamus.    der  Bimm  a.  288,  30.  2110,  23 /T-  6'cor- 

pions  än^el  2b2,  23.  dA  mit  man  dio  Kogel  äzt,  i>o  man  die  viech 

wil  vulien  310,  5. 
a  n  g  e  i»  o  r  n  ndj.  'iiujenitui'^ :  schanea  angeporns  gema^ls  432,  22. 
a  n  g  6  8  i  g  e  n  nn.  c.  doi.  vineere.  177,  18. 19.  186, 1. 10.  264, 16.  292,  11. 

327,  II. 

angesilii  fitt.  BUeft^  a^pecfw.  das. iit  tft  vergiftig  mit  adm «.  131,  SS. 

sl  TUAhflnt  d«r  ttut  a.  und  ir  lob  Ul,  3. 
Angreifen  «fv.  oyymtf.  aft  greift  er  die  gest,  den  jiger  an  145,84. 

167,  7.   apprehmdere,  tentare  217,  36.  230,  13. 
nngit»r«#n.   hier  ein  bestimmtes  Mass  Weines,  sextaritis.    vier  sehstail 

weins,  daz  sint  vier  gar  gtbz  angstmr  252,  10.  vffU  d.  WB,  1,  360. 

SehmeUer  1 ,  TP. 
angwilla  hnizt  ain  a.-!  244,  14. 

anheben  ,  angeheben  swr.  an/arnjen,  inan  hebt  man  ez  o  an  194,  24.  wenn 
er  angehebt  146,  24.  c  inf.  ich  bAn  angehebt  ae  epinnen  S78»  31* 
bebt  an  se  waohen  208,  27.  wenn  er  anbebt  se  sfbnen  144t  & 
lieh  anheben  114, 2.  469, 6.  eich  a.  an  einem;  mit  cfM  5e- 
gkmen  119,84.  831,6.  311,8. 

nahoeren  nee.  eiee  ottadM.  din  raaehm  dia  gotes  prieater  anhorant 
21b,  1. 

nnh&chen  stcv.  afjlare^  aspirare;  die  Schreibung  der  Uss.  mit  u  stat^ 
des  der  Mundart  angemessenen  au  deutet  auf  kurze»  u.    234,  23*  26> 

anhüchcn  stn.  nfßatus  268,  1.  ^«H).  19. 
a  n  i  8  i  u  in  (      anisutn)  iiaizt  aneis  3Ö4,  29. 

ankrütcl  atn.   unocratulus  mag  ze  däutach  ain  a.  gehaizen  209,  12 /f. 
Anlaufen  «fv.  ^knfttam  foiuft^,  wen  die  hond fteldieleiolMn  anlAOfeni 
125, 14. 

Anlegen  «wv.  onsleAcn.  hantaehooh  und  tchnoh  anlegen  158, 87.  fit^ 
Udii  drd  anlegen  e.  da#.,  DnHumg  aniMndm  =  ffefährttth  tu  lecr* 

den  droht?  475,  9. 

Anligen  siv.  adjacere,  incumbere,  aogst  und  ndt  die  nns  anligent  An 

leib  und  an  sei  34ü,  27. 
an  n  a  i  g  e  u  stcv.  applicare.  mit  angenaigter  red,  oratione  nppiicata  482,  16. 
a  n  n  a  i  g  i  c  h  adj.  incUneuu,   und  ist  (der  stain)  den  himeiiueften  allzeit 

a.  457,  2j. 

Annemen  «l».  refl.  sich  annemen.  e.  gen.  neh  mü  etwa»  befcu»en,  »iek 
OMMTMcn,  tmterfattgen,  nittu  welp,  die  aioh  vil  weiehait  AWnemit 
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107}  19.  ketzer,  die  sich  in  luien  weis  annement  peibt  hoeren 

917,  II.  919, 31.  die  TOgelweisen  —  die  deh  annement  künftigea 

dineh  xe  Mgen  297, 25* 
«apeten  m.  adorar«;  ti  anpeleiit  Sr  aigtn  maii  483,  t.  du  ivort  I» 

wir  und  anpeten  es  409,  (7. 
Anpläsen  »tv.  afflare*  was  «r  anplMt  —  daz  fault  163,3.  —  dunk 

Binsen  ankümli'jen :  nalit  und  tag  anplasen  290,  18. 
anplasen  stn.  af/latus.   aiii  tOtpringendez  anhAohflii  oder  anpl.  269, 20* 

Ton  dem  anplasen  der  werlt  72,  17. 
anplick  stm,  aspcchui,  inspectua.    a'in  süezer  a.  162,  7.    den  läuten  ze 

ainem  a.  i(il|29.   gegen  der  suuneu  a.  166,  12.   der  stem  anplick 

111,29. 

«npruast  ttf.  inflammoHo.  ain  a.  der  getOxtfelokait  und  der  kvoabatt, 

HtieailfMtf  oiHiaefe*  277, 9f . 
anrfleren  «urv.  tangere  81,99- 

aar  Hofen  stv.  invocsre,  952, 5.  die  gStter  aad  die  gaiat  die  man  an* 

ruoft  377,  22. 

aDBchilhcn  mpv.  oeulia  iimi$  intuerL  wenn  aber  in  (den  mdn)  dia  sonn 

beseits  anschilhct  65,  7. 
a  n  s  c  Ii  r  e  i  e  n  atv.  inclamare  l99,  12. 
ansehen  atv.  üüueri.    166,  10.    223,  14. 
aaaer  oder  auca  haizt  ain  gans  168,  25. 

aasib4n:  analbena  oder  amphidbena  —  daa  ist  ain  alang  263,  6 /f. 
aaaibtlg  «4^.  «MMHi.  16^2. 

Ansin  s<m.  Ifnvmfond.  der  wein  iadert  Insinn  in  tinniehait  359, 93. 
ansprechen  «In.  Hneaataikt^  262,  21. 
an^preoker  atm.  'inctmltatm^  2G2, 24. 

ä  n  t  stf.  anna  W.),  \  4  ff. 

äntern  swv.  'imitari'.    er  äntert  all  ander  vogcl  mit  der  stimm,  alsa 

daz;  er  sein  stimm  anderr  vogel  stimm  geleicht  199,  12. 
an  t  hos:  der  rusen  pluom  inwendig  —  diu  haizt  a.  345,36. 
antidotarium:  sam  gcschribeu  ist  in  a.  366,  29. 
antlAz  fllm.  Akkm.  a.  der  tttaden  917,  26. 

antlilts  «In.  faekt,  mdhu.  160,  99.  ain  granssam  a.  240,  10.  ain 
menselileieh  a.  167, 34.  993, 26.  das  der  krebs  nimmer  nAeh  sei- 
nem a.  g4,  In  d«r  Hiehtung,  tforwärtt  248, 94. 

Antonius  n.  pr.  s.  A.  154,  19.  kaiser  A.  979, 19. 

antreioh  sxcm.  ErUHdL  die  antreichen  eint  s6  anlcäasoh  168,  18. 

an  tr  o  p  0  8  5,  16. 

antwurt  atf.  reaponsio.    a.  zuo  dem  englischen  gruoz  60,3?. 

antwfirten  aicv.  1.  respondere:  des  antwürt  ich  dir  132,29.  dar  zuo 
a.  379,  2.  15.  427,  13.  486,  7.  489,  10.  —  2.  enUprecheni  50,27.— 
3.  übergeben,  überliefem:  4,34.  daz  puoch,  das  Bdr  getUlWIUl 
wart  485.  32. 

ABT  Ab  6  B  «fsw  kegkmm  199,99.  497,7. 
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AiiTAllea  Hin.  «wradf  151,  A. 

•  DTaae  h  stm.  prindpium,  Mifum.  «.  bttbenM,  &  da«  hen  fit  aln  «. 

des  Icbens  25,  S9.  33,  It ;    «inr  iagleiohen  wegoiig  25,  HO. 

gustinu»  bat  an  seinem  a.  (im  Anfang  »einer  Bekchnmg  odsr  $ekrift' 
»UUerUchfn  Thäti^jktit)  vil  gesprochen,  daz  er  binden  nAch  wider- 
sprochen hat  oG,  33.    da/,  weiz  im  ai  ist  ain  a.  der  gepurt  195,  7. 

•  ilT«rn       aggredi,    s5  varnt  ai  die  an  mit  den  achaipfen  krttneln  in 

grimtnfah»tt  173,  18. 
AllT6]itea«fi^   j.  Unpugnarej  aggredi.   ist  daz  der  wolf  dich  anvehten 
ifü  I47,aa  173,«.  ^0.  —  S.«UMrc^  MtSmmem.   und  auch 
Dil  andttn  dingen,  diu  mloh  «iiTeliteak  aU5, 8. 

«BTehten  ito.  Impuynoffo,  apyrante.  der  kneen  a.  und  ir  soMoUiMi 

178,  1. 

«n T e h  t  u  n  g  9//-.  tmtatio.   in gemaoh  An  «iTehtaaff  64, 6.  aar.  Tca  dm 

pausen  gaisten  2(i9,  33. 
a  n  w  e  i  s  u  n  g  a//",  informatio ,  dortri>ki.    zuo  einer  Mj-Bhlenden  a.  67  21* 
Ton  ringer  sänfter  an  Weisung  72,  27. 

•  asiehenifv.  cUttahere^  in  sich  aufnehmen,   403,  9.  10- 
aaiaadea  «uw,  Ititmim  69,  15.  mit  ainer  angezünten  pAwenfedem 

129,  26. 

«p er  ze  Utein  lialrt  se  dlatsok  eber  121, a 

Ipf  eil  «In.  dAn.  der  paehspaum  tragt  klaiaea  l^fell  3l6, 33.  vgl,  öpfeL 
a  p  f  e  I  p  a  u  m  «fm.  nwiti*  333,  16. 

apfelröt  adj.  roth  xoie  ein  AffeL  diu  obiiit  Yirb  (dct  ffmratlmyau)  Jet 

a.  oder  roeter  98,  27. 
a  p  f  e  1  8  a  f  stn.  mccus  pomi  14(),  |  f, 
api»  haizt  ain  pein  (Uienr)  2^7,  27. 
apf  am  haizt  epf  (Eppich)  3^2,  14. 
•pUs  «fm.  remUtio.  a.  der  sünd  268,  6. 

«poplezi«:  nir  den  Talleadea  aichtum  (daz  v.  lait)  der  ze  latein  a. 

l>«ist  381, 4.  409, 32. 
•poatemn.  151,14.16.   suo  aiaem  awem  oder  a.  96, a   guok  raa 

dea  apostemcn  und  geewem  410,  II.   kalie  a.  388»  14.  389120. 

horte  a.  322,  33.  403,  4.   hitzige  a.  376,  II.  406b  31. 
apotßk  sxvf  90,  3.  345,  6.  in  der  epot«ken  91,a 

a  p  0  t  e  k  e  r  »fm.  276,  23. 
aquila  haizt  ain  adelar  (66,6. 

aquilo:  der  nordenwint,  der  ze  latein  a.  haizt  40,  9.  80, 2.  169,5.  243, 15. 
•r  «iMi.  Am,   der  rauber  der  ar  169,  I.    den  am  IÖ9,  2, 
Arabl,  Aiabia  n.  pr.  ia  den  land  A-  186,  16.  201,  26. 
arabiaeh  a4f.  ankicu».   la  dem  aiabiachen  mer  242,  1.  arabiecber 

Mb«,  gmmA  araMeum  369,  &  367, 1. 
aranea  haizt  aia  apiaa  294,25.  -  a. aiaila  haiat afai aienplaa  246,  17. 
aranserptaiwy«.  die »pfel,  die  dA  baheat  a.  Ton  dem pawa ^ 

der  ae  lateia  onmgoi  baiat  318^  la 


Digitized  by  Google 


—  565  — 

•rbait  $tf.  lahor,  Mühe,  Anstrengung.    176|33.  903,  |.  6*  gl6s  «•5,92. 

160,  2.  ^  Mbalt  150, 31.  205, 6. 

srbaiten  «rr.  intrtms.  wirken^  schaffen,  streben,  daz  veur  muoz  ilrer 
in  grüenez  (holz)  arb.  wan  in  diirrez  71,  31.  in  die  söl  a.  71,  32. 
in  daz  wölken  a.  81,  27.  —  über  sich  a. ,  aufwärts  ^  in  die  Hohe 
streben:  der  vergift  weis  ist,  daz  si  über  sich  arbait  275,21.  —  in 
der  gepurt  a.  162,  29.  462,  30.  diu  henn  arbait  vast  im  airaetien 
194,  11.  ge«rbidten  290,  12.  ^  2.  frOM.  das  Im  das  «am  ftldnoi 
wefeer  das  aibait  und  aiupring  223, 4. 

arbais  «uf.  jriMii  380^  f.  vgL  mrmHz, 

arbor  oiiIxabUiB  babt-der  inuidaileich  paiim  313, 14*  a.  paiadid  batst 
des  paradis  pamn  319^  39* 

arob,  ark  adj.  maltu,  pravus.  alsd  pis  den  miltcn  reben  arch,  den  argeä 
milt  350,  33.  der  miltaw  ist  ark  und  übel  87,  12.  kUUr,  kork, 
auz  gar  argen  holzpiren  34 1 ,  1 .    comp,  erger  70,  27. 

arch  Sief,  cista,  «rca,  Sarg.  462,21.  478,  18.  a.  des  obristen  gotes 
61,  18.   338,  16 /T-    a.  der  hailiohait  218,  10. 

Archadia  n.  pr.  129,  3.   273,  18. 

Archas  n.  pr.  485,  2. 

aidea  baist  ain  laigel  168, 13. 

argentnm  balst  ailb«  476, 3.  a.  vimm  balst  Uksflber  476, 35. 
Arimaspi  n.  pr.  490, 15» 

arUtologia  baist  fai  atleiober  dintscb  aln  bobwurs  383,5. 

arm  9lm.^kraeldum»   i,  wm  Thieren:  die  egdechs  hftt  arm  274,  28.  dar 
rabt  arm,  die  rechte  Sehten  de»  Krebsen  249,  1.  146,  2.     des  pem 
kraft  ist  allermaist  in  den  armen  162,  18.  —  2.  von  Pflanzen  (ISan- 
ücm,  Zxceige):  der  hopf  praitet  sein  arm  auf  die  paum  404,  15* 
3.  vom  Meer:  von  dem  mer  fleuzt  manig  arm  101,  7. 

ärmel  stn.  dim.  von  arm,  brachiolum,  Armchen  des  Kindes  316,  11. 

arm  prost,  — prust  n.  274,  3.  349,  25.   mit  armpriisten  265,  33* 

a  r  p  s%om.  arpia,  daz  ist  ain  vogel  167,  28. 

arti^.  U  90m»,  Ouekle^,  979,4.  380^31.—  %  natura^  SetAag^ 
htUi  tSgaitduifit  103,8.  54,19.  977,95.  105,98.  999,3.  993,3. 
386^94.  906,9.—  8.  4!ptfdM:  177,19.  195, 9.  —  4.  WcIm,  JMtrt 
995,  33.  154, 94.  199, 97.  197, 9a  191, 33.  944, 4.  919, 15.  977, 

16.  380,  3.  239,  29. 
artemisia  haiset  paipds  384, 13* 

a  r  t  e  r  i  a  35,  23. 

a  r  t  e  t  i  c  a  (—  arthritis)  409, 33.  455,  17*  vgl.  Diefenhaeh  51».  «.  Ädenubk 

arwsit  163,  3.    s.  arbait. 
arwaiz  swf.  Erbse  41,  10.  85,  32.    t^.  arbaiz. 
a  r  z  e  t  »tm.  medicxu.   340,  29.   p^  die  Ur/t  276,  23. 
Irzetinne  stf,   danunb  ist  si  ain  ä.  126,7. 

&rsnal  medktnOf  AnneUehn.  Basis  in  seiner  IL  49, 20.  armcd. 
At  sCa.  eadoMT  77, 16.  118,  la  165^  16.  m,  17.  905, 14.  999, 8  tf.  «Vier. 
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•  ich  9icm.  ct/Us,  ptUvü.  138,44.  235,7.  264,25.  341,  1.  weizor  ascb 
314,33.  den  aschen  187,  10.  264,25.  auz  dem  aschen  2a 
luit  luftigem  aaclien  70|  17'  geleich  &h  aiu  nebel  oder  asck  (jptU- 
Ht)  361,  34.  —  M/:  tili  In  der  Mchen  70,  34. 

aie]i«BTar  aV.  MtoK  dnam.  173, 29.  175,  7.  324,  23.  361» S9. 

••o]ieiiwais«r  «Cm.  LMfc  443,18. 

«toklottoli  Um,  aUbm  iue<Umdum  8| 

▲  tU  n.  fr.  107,4.  175,3a 

fttiniit  habt  le  dlalMli  «in  «tel  119,28. 

asms  =  Mthma,  «.  geprwten  410,  17. 

Alp  «icf.    von  der  aspen,  a$pi3  2(32,  II. 

Aspaltides,  ain  so  in  dem  lande  Indla  482,  23. 

aspis:  guot  für  die  gelben  alangen,  diu  a.  haizt  152,  23.    vgi»  asp. 

assida,  gtrauz  haizt  in  kriechischer  sprach  a.  222,  26. 

Assyria,  A^syrii  n.  pr.  120,31.  297,4. 

Att  fftn.  wmnii.  fig.  este  der  Adern  36,  31.    gezinneli  hSmer  mü  «tte 

•am  «in  hin  160, 4. 
Bstel,  Iffldn  «tn.  dun.  «en  ut   ramuteulm,    ielel  an  aintm  panon 

179, 7  «Md  9/Ur.  am  gar  wlaig  IsUeinen  S25>  S6.  an  den  liüeina 

375,  12. 

attoif  das  mag  ze  däutech  haizcn  ain  pciatändel  2il,  17. 

Atem  ttm.  tpiritus,  halitiu.  11,29.  85,29.  152,21.    faul  ä.  292,3a 

sUezer  ä.  247,  28.  der  TerglA  &.  III,  U.  wee  Atem  lang  iet  47,  1. 

atem  halten  42,  If. 
Atemen  svjv.  »pirare.    daz  daz  kiut  üiht  ntempt  in  der  muoter  leib 

33,  33.   si  utcincQt  291,  18. 
Ath4n  n.  pr.  311,25* 
atriplex  Imitt  naUen  385,1101 

Btsenemb  cttor«,  äicteBfc  196,15.  S38,9.  836,17.  in  die  geUatea 

lianMa,  ^knettatm  ham»^  ^  13. 
anoa  haist  ain  gant  168,96. 

auf  fnq».  aleh  anf  dto  rnanr  oder  auf  die  want  ilingen  381, 86.  auf 
dea  mers  geetat  41 1 ,  24.  auf  dem  himel  wonen  106,  22.  den  »cbcin 
gestrewen  auf  die  stem  3,  15.    auf  seinen  geeang  trabten  176, 10. 

girig  auf  ezzen  150,  6.    unz  auf  unser  frawen  tag  1 10,  8. 
auf  twm.  der  Uhu,  buho:  b.  haizt  ain  auf  oder  —  ain  haw  173,  3.  der 

auf  173,  7.    177,  9 /f.    der  tr»g  auf  224,2.    des  aufen  173, 11. 

von  dem  aufen  173,  2. 
aufdiezen  $tv,  ^ekuUire';  ctuftchtceUen.    die  pierchen,  die  undcr  des 

menaelieii  Tel  aufdiezent  441,  28.  —  macht  aafdieacnd  auo  plater- 

leinen  875,  I& 

anferhaban,  anttariiaben  «m».  «jldaecrf,  klmm^kkkm,  aain  aliaeln 
aint  aoMarhabt  51, 89.  ttber  aieh  antahabt  ahaaln  48, 1&  aaia 
pniit  Ist  dflriiabt  oder  ain  trenlg  hofnot  51, 38. 
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AuHlug  »tm.  (ueensio.    die  iercb  aiaget  wunnenoleicheii  in  irm  aufflog 

('<!»  a$eend€ndo')  ni«  21. 
«Qfganeh  »tm,  «riem.  gegeu,  pei  dar  nmneB  au^aiioli  95|23.  80t  4. 

101,  18.  150, 14  md  Sßer. 
avfgKngel  ttn.  Abiea  hAist  «in  taim  und  Ist  se  latala  «6  til  ga^io- 

cheo  Mm  «in  tnfg.  313, 38> 
SUfgln  »tv.  erigi^  ntrgere.    aufg.  von  dem  magen  in  daz  haupt  395,  20. 

die  adem  g^t  auf  in  daz  hira  12,  2.   der  dunst  g6t  auf  77,  4.  19> 

1 12,  31.    der  nebel  g^t  auf  95,  21.    aufgen  in  den  tag  der  8a*lichait  * 

60,  II.  —   daz  "si  über  hoch  piium  aufgent,  hinaxia  reichen  4*J2,  24. 
aufgerihtc»  adv.  gen.  aufrecht,    sieb  a.  balten  41,31.  auigeribts 

setzen  194,  29. 

^uthkh^n  »tiß,  aufhangen,  ndl  den  IliM  a.  975, 88.  391, 2S. 

•  nf halten  st».  maUnere,  dM  hanpl  Aifludtok  1^ 88.  m^teki  haUm, 

MMcnm:  858, 6.  88,  la  Mi%dialten  318, 14. 
nnfhaltnng  tif,  nutentaUo^  SOUte,  *in  a.  des  leibs  22,  5.  9. 
Aufheben  stv.  mit  schw.  part.praet,  aufgebebt  86,26b  186, 14.  aufhe' 

km,  in  die  Höhe  ziehen,   daz  er  (der  Mond)  daz  wazzer  mit  im  auf* 

hebt  IUI,  36.    miffmujm:  den  slak  aufheben  15, 27.   ftfL  tkA  er- 

heben,  in  die  Höhe  richten  129,  16. 
aufiiap  ten  sxdv.  in  die  Höhe  »chatten,   über  sich  aufkapfend  aogen  ale 

der  obsen  augeu  44,  2j. 
aufklimmea  tin*  emporkUmmeiu    wenn  der  pAw  hdeh  anfUimmet 

814,38. 

anfkomea  tth  am  Ltkm  Mdicn.  doi  dln  gepurt  niht  ytH  anf  die 

erd,  Hann  86  mSht  al  nflit  anffconen  135^  13* 
aufm  a  c  b  e  n  nw.  refl.  sich  a^  ikk  efieim,  das  der  dnnat  in  der  erd 

sich  aufmacht  106,  26. 
aufmacherinne  ttf,  kna,  pgL  d.  WB,  1,  690.  a.  und  pcaa  werbe- 

rinne  226,  II. 

aufnenten  $tv.  zunehmen,  augeri,  ereseere.  27,28.  daz  der  raon  wehst 
und  aufnimt  67,  28.  249,  18'  des  woIfes  birn  nimt  auf  und  ab 
n&ch  dem  m5n  148,  13.  cl«nM  det  DoeiUei  amabt  133,  28;  des 
atainea  aebein  65, 88.  etdeieb  waaier  —  dln  anftiement  unA  ab» 
nemaat  nAeb  dem  mdnn  455, 81. 

anfnemen  «In.  tnsenUla,  nieh  dea  mftnen  anfa.  65,86b  nenn  die 
drües  noek  in  irm  aofli.  aint  436, 88.  dbi  anfaemen  der  gneaen 
dea  baBen  27,  22. 

aufplAsen  stv.  inßnre,  schwellen,   ain  aufgeplAsen  pliter  270,  15* 

aufprehen  stcv.  aufleuchten,    aufprehender  morgenrdt  58,  33. 

aufragen  ncv.  erigere.    aufragendez  bar  sam  die  sweinporsten  43,  5. 

aufrecken  s\cv.  erigere.  a.  daz  baupt  295,  14.  part  prcet.  aufgereckt, 
aufgerebt.  si  hab  diu  aftern  pain  a.  277,  5.  si  g6t  allzeit  au%e- 
reht  267,  10.   si  stet  a.  408,  2.    aufgerebt  federn  170, 7.   a.  lalb 
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odtr  penftn  51,  3.  mit  M%«reoktem  kragen  191,  6.  aadBchir 
50, 31.  «.  flbeipräwe  49,  31. 
Jkvfrelkt  o^f.  flptflta«.  a.  gte  4, 1. 

•nfreiseii  ith  ukdnt,  16  MhMiait  il  Ja  te  mMtar  toib  «ad  mf* 
nteiiit  17. 

•  vfriliten  »m>,  erigere^  atatnere.  wenn  man  die  kerzen  aufriht  73,  9. 
aini  Mt%erlliten  leibs  30,  12.    •a%eiiht«a  pain  966.  96.   mit  «of- 

gerihter  pnist  fliegen  206,  34. 
aafaein  (tfgl.  d.  WB,  1,735)»  aufgthm»  des  mocgen«  dd  diufunaauf' 

was  6S,  10. 

aufflitzer  $tm.  corueenderu.  daz  er  {der  Dracke)  aeineu  aufsitzer  gar 
▼err  föert  270,  12. 

anfspannea  ilv.   idit  afc  ain  grÖM  ImoI  «ufgespaaaMi  mI  900,  Ift* 
aafspringOB  <fv.  euUkt,  fwal  la      BSkt  iMca  347,8. 
aafstaekaa  «w«.  ain  aa^Mtackm  tfm  84, 1. 

aafateigaa  «fv.  oMMdine,  ia  «Ut  BBkt  akk  tHMem,  wenn  der  pAw 

IMi  aafrtaigt  913,97.  diu  stimm  iteigt  —  aof  18, 96. 
aafstrecken  $vw.  «mpar  Untktm,   der  pAw  ttnokt  leiBeii  Mgttl  auf 

2 13,  12.    3G3,  10. 
aufswingen  stv.  reß.  sich  a.  attoUrre.    sich  a.  in  die  lüft  85,  35. 
auftuon  iwv.  öffnm.    daz  maul,  den  munt  143,27.  3Q5,  29«   wenn  die 

r58en  sich  zemal  habent  aufgetiLn  {entfaltet)  344,  18« 
auf yarn  stv.  in  die  Höhe  »teigeti.    von  dem  rauchi  der  ao^evam  ist  in 

die  lüft  108,  33. 

•ttf  wal  lim.  da»  AufiMlIm,  der  anfaal  lel  gar  pitter  aad  Tergüttdi 
975, 15. 

aafwarfen  Ha.  9gkm,  die  Usa$  itrmtbmta  (MradUüMm)  prvuMi 
»  wider  aafwerfen  109, 5,  in  die  BSht  wafmt  die  wiad  werÜBOt 
daz  merwazzer  auf  80, 96. 

avfsiehen  »tv,  eunum  (roikcre,  etetxare.    zeuht aiaea  Aios  aaf  tob  der 

erden  190,  33.  von  Dünsten:  ist,  daz  ain  —  ranch  aaf)^ogen  wirt 
in  den  luft  75,  10-  in  den  zersträaten  dünsten  un^l  h5ch  aufge- 
zogen 100,  12.  refl.  sich  in  die  Höhe  ^ehen,  erhell  wenn  noli 
daz  mer  aufzeuht  auf  daz  lant  172,  1. 

aufzucken  swv.  in  die  Höhe  fertremen.  die  wind  zuckent  oft  mit  in 
aof  alaea  gr^Ma  atalB  80, 23. 

aag  «im.  eeuiu«.  9,  10 if.  dea  wlazrigen  äugen  guot  350,  26. 

aagapf  el,  -Spfei,  «fm.  jN^llla.  44, 6. 10. 18.  45, 1.  «3, 19. 

augtplelela  «Ai.  «Um.  dea  daia  a.  10, 14. 

Sugelfta.  diin.«eaai«.  eeeUiit.  klaiaea  t.  44,15.  900,17.  996,99. 

Sttgeaen  nov.  oetmitn,  mamifestare.  t6  Sogeat  eleh  der  laadi  7^  80. 

aageapllok  «fm.  amwiatiiai.  in  aim  a.  112,  7. 

a  u  g  e  n  p  r  ä  w  strf,  superdlinm.  10,  20  /T-  1 17,  9.  128,  1 1  •  223,  16. 

aagenreiden  stn.  das  AugenroUen.  das  aogeareidea  dea  falkea  iat  a6 
behend  188,  6.  vgl,  reiden. 
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« 

»ttgenroBte  9wf.  kmuit^pL  dto«.,  dtairaiiphioi kttnl' oder  tob  ookm 
99S|  15* 

»ttgentwer  mtm,  Mtr wadantm,  «Ib  «nal  dMi  wg«aiiiim  SB5|S8. 
AUgeasfther  «Im.  3Mm.  gook  Ar  dar angtulte IIh»  dtt  3Mm» 

der  Augm  377,  12. 

An  g  8  p  u  r  c  h  n.  pr.    2|7,  21. 

augBt  stm.  der  Auf^ustmonat.  in  dem  a.  155,  8.  376,  3f .  der  ander  angst, 
September:  in  dem  andern  &.,  der  ze  latein  Bcptcmbcr  h£Mt  96,  14* 
301,6.  399,34.    vgl.  SchmelUr  ],  39.    Gramm.  2,369- 

AUgtttftg  ttm*  in  den  hjtii^  augättagen  904,25. 

Angttstiiiiia  N.  pf.  56,81.  143,  lOif. 

Xvl  «M^.  EO*.  906,31.  900»  ft«  ^  dar  Ivkn  906^90.  fi  die  Xabi 
906,33. 

»vreum  veUni  ludst  gollwoU  (cfti  JM)  945»  99: 
««riealoum  n.  Messing  479,  3- 

•  Urion la  nturis  haizt  mSuscerl  38G,  14. 

auripigmentum  mag  goltlaim  oder  goltleim  hjÜMa  477, 20» 

a  u  r  o  c  h  8  ncm.  iitbalus.    292,  23* 
aurrint  atn.  idem.  123.9. 
aurum  haizt  golt  474,  11. 

*  n  8 1  e  r  m.  der  auden^fint  der  le  latein  e.  ludst  79,  30.  169,  5>  226, 4. 
Xnter  «to.  «Aar.  95, 18-95.  der  gids  i.  906,94.  deriinder  1. 965, 9. 
»US  prop.  oMt  ans  dem  geUnben  tielen  917, 10»  ans  dem  pevm  rUi^ 

gea  180, 91.  ms  golei  meimg,  nnad  apreelieD  69, 95.  919, 4. 
die  wert  irt  «as  hebrsieehen  worten  geiemnet  971>  20.  ^  oa:  das 
ez  eriMUM  d«n  gaaeh  aas  MiaeA  klainen  Tdgellein  178,  20. 
mMt  -wer  BeineB  maal  neeeht  aas  kriechenpletem  342,  15.  — 
«an:  die  sich  pexzerat  ans  irem  siehtnm  372,  10.  c.  gen.  auz  we- 
get  (adv.)  laufen  154,  25*  —  üher:  auz  dermalen  süezleich  l87,  11. 
—  ausserhalb  :  wer  auz  der  funden  wirt  21Ö,  Ii.  daz  ist  ain  TOgel 
auz  der  gewonhait  und  auz  der  weis  ändert  vogel  212,  3.  ond 
mag  auz  dem  wazzer  ain  stunt  niht  geleben  245,  11. 

aasdftrmea  mm»,  «aenterere.  refU  deh  a.,  es  geaehiht  aaeli  diek,  daa 
er  aieh  aalber  mtt  dem  spinnen  a6  gar  amAiimt,  das  —  994, 98. 

aasdEwaa  $wh  Hgenr*.  die  reieiiliam,  die  at  ireralaBdaB  babeat,  die 
babenl  ai  aasgedlat  909, 95. 

aazderweln  awa;  aCilpiff«.  aasdenrek  56,  29.. 

amsdünsten,  aaaged.  naa.  cclelaftf.  daz  der  bafen  niht  ausged.  mag 
3S5,  27.  wenn  er  nibt  aaadünat  859,  1&  aasdÜBatand  76,  24. 
AUfigcdünst  341,  15. 

auzen  adv.  foris.    hie  a.  beleiben  181,5. 

auz  er  adj.  exterus.    der  auzern  lieb  297,  IP.    daz  auzer  tail  318,9. 
auzerhalb  odv.  exira  e.  gen.    a.  des  rockes,  daz  ist  auzerhalb  der  ai- 
nigung  der  hl.  ohristenbait  218,  8.  9. 
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•ttsf liegen  liik  <MlM  178^7.  M^4. 
mutiH^ntu  ihf,  tfßuere,  108,9.13* 

muzflmt  Hm.  «flhüikm,  mmmam.  too  dem  «•  4ei  man  108»S8.  flir 
den  rftten  a.  d«e  Mbe  IffoUme  Ader)  371,  Id.  370,  d. 

•  «■fABoh  «dn.  vta  ra^«,  via.    ncur  aiaea  Mg.  pei  der  ginn,  'unam 

viam  aeitus  superfluitatis^  283,  21.     ausgHng:  sefaMT  gerben  34»  3« 

guot  zuo  den  auzgängcn  (Stuhlgängen)  293,  12. 
a  u  z  g  ii  n  g  e  1  n.    abide.«,  ain  merwunder  231,  9. 

a  U  z  g  ^  n  «ft;.  «xirr.    /Viic/wr  Sessrlhlütter  laitent  dio  ausgSnden  muoter 

{Gehärmutiet)  wider  an  ir  sut  423,  3-)-  —  wan  vergift  gSt  aus  den 

Wolfen,  dio  aas  den  idbigen  Irnnden  get  148,  8> 
nnshSnten  mmt,  dk  Hanl  otelrc^ai.   nß,  des  et  eieli  Im  tdnter  ane* 

hintt  und  ir  eigen  hant  abaenht  SBl»  M» 
nniker  odn.  hmna,  a«  preehen  103» 2. 
nnslid lern  MTV.  eataaeorr.  die  liein  a.  390^  & 
nnakernen  moo.  cnuetanv.  ir  sAm  ausgekernt  423,  35. 
n  tt  z  k  o  m  c  n  $h\  mubrecheii.   ob  ain  fear  aoak«m  328,  16* 
auzkrümler  $tm.  *dmt  ficerius*.    hawer  oder  a.  14,  6. 
«uzlauf  atm.  Durchfall,    des  leibe  a.  3ö8,  12-  370,  B.    guot  widec  den 

hit/.igen  a.  des  leibe,  der  von  colera  kiirat  345,  20- 
Äuzla/en  ntv.  nniilere.    der  vicrd  pauch  Irozt  daz  ezzen  auz  31,  19» 
a  u  z  1  e  g  u}  r  atrn.  interprea.    a.  der  tream,  Trmmidetder  435,  22. 
nuz legen  «tov.  Uderprttari  228,26. 
nnslendig  (u^.  cMnoM.  aoslendlgen  lIvleB  389»  9. 

•  uilieb  n.?  der  AnwiedMIf.  got  ait  adnen  attiUeben  SS»  14. 
•«speisen  flK  «imMmm.  eS  peist  es  in  selber  aein  galfei nui  i87»  19. 
•uspreeben  Jl^.  MMM.  erwi^pctv.  der  dnnet  ptiehl  m  93, 5.  dae 

it  (die  ddnsi)  easpfeekent  Bit  gewaH  lOQ»  3.    der  peek  108^  3S; 

der  unprinek  pr.  ans  103»  1. 
nnsprennen  «imw  cemtn»  wenn  man  des peome find «u^renn 331» 85. 
anzpringen  «ip».  hervorhringen.    223,  5. 

nusprüetcn        nusbriden.   daz  ai  prtieU  deone  ain  lurol  aas  192,  31. 

223,  5.   225,  27. 

auzrähsen  stn.  dtta  Auträuspem.    davon  vliezent  die  poesen  fäulitea 
auz  dem  magen'mit  a.  125,  34.   vgL  SehmeUer  3,  10. 

•  usrniaeB  jikdir  Atti/It^.  wenn  ei  diu  nekt  hegietll in  itm a. 868^ 

.  nusrinten  M0n.  eufiirpar«.  wenn  er  enadlut  nnd  «Bwdnelt  den  vn- 
kiuteken  ginat  311»  10. 
nnsreeken  atae»  refi,  tkk  emddhMn.   des  edn  dSnnen  lind  alek  ea^ 

ieekt376»89. 
«nsreiaen  «fo.  hmuafatUn,  232,  18. 

»usr  i  h  t    r  stm.  exsecuior,  V^Ufikrtr,  ein  a.  grdeer  gedink  nnd  gcdeer 

wön  448,  23. 

nnsrihten  awv.  csMgiii,  tmUirktfm.  elUu  dinoh»  diu  er  dock  nikt  a. 
kan  49,  12. 
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auzschiezen  stv.  tmns.  hervor  treiben:  daz  er  (der  weinrcb)  —  dAz 
weiopUt  auzscheuzt  351,  13*  —  intrans.  progmninare:  scbiezent 
adkon  r^Mii  mi  346)  6*  tob  den  pletom,  diu  aewleieh  aiuge- 
sehoBen  aliit  3i5y  9. 

««stetsei  «fm.  I^m,  160,  dft  2l9,  1.  373,  19.  403,8^  411, S8L 
474,  13.  49t,  S. 

«US setz  ichsil       geDe%t  sno  dar  elephentieeiiin  «.  (depkmiHarit) 

138,  13. 

«uzsetzlig  adj.  leprosus.    wider  den  auzsetzligen  siehtum  285,4. 
susslaben  «/v.  hervwkr^kui,   das  der  dunet  nihl  »oz  geelahen  müg 
113,  14. 

AUzsneiden  stv.  exscindcre.  (Maria)  ain  arcli  aasgewiiteneu  yoq  allem 
«medttl  338,  28. 

ausiwingen  «Ito.  ftfi,  üiok  tmtnr,,  «fem  Stkummg  maehm,  wem  er 
(der  greiflfiük)  den  lan^  eiht,  ed  twlagk  er  steh  aus  186, 7. 

«astreib ea  «le,  aÜKtten.  der  treibt  die  t6ten  gepwt  am  383, 33. 

aaswiheel  «fm.  «xoedra  sprieht  se  dftutaeh  aIn  a.  273,  20. 

aaswal  m.  /*.?  eUeiio.  olcctaarlum,  das  ist  ain  answal  und  ain  berair 
tung  8Ö  edel  284,  13. 

Auz  wallen  ttv.  exaestuare.    si  machent  daz  pluot  au/.wallend  220,9. 

a  tt  z  w  e  g  $tm.  exUiu,  und  Juanen  anaweg  saoohent  £r«mdee  gelauben 
216,  34. 

ans  wein  nov.  tUgen.    mau  öcliol  daz  a.  für  daz  peat  89,  16. 
auswendleE       ealiiiMif.   a.  diaeli  10, 22.  234, 19.  a.  essen  834» 4. 

979,15.  answ.  kieft  der  e4l8,33.  a.laft  11,99.  a. ein« 5, 1.  99. 

a.  wanden  340, 10. 
aas  wendlob  oAx.  estra,  inwutiifl.    a.  der  etat  106,  17.    a.  eeina 

weibes  aobte  117, 18.  a.  der  vas  990, 35.  —  äumeriUkt  a.  iwelgen 

250,  7. 

aazwerfen  «h?,  ejicere.  die  gepurt  a. ,  abtreiben  374,2.  408,5.  der 
säme  ist  ain  kraft  det«  pluotes,  iiiu  auzgcworfen  wirt  mit  lobleiohen 
gaibten  130,  24.    den  hamen  auzgewerfen  257,  22. 

a  U  z  w  u  r  f  stm.  prajecUo.    an  dem  a.,  beim  Auswurf  220,  14. 

aazwürzei  n  m.  «craittear«*.  284,14.  311,18. 

aassieben  el«.  esMevc  §6  seobt  tl  einen  dorn  oder  ein  bok  oder 
ain  eieen  aas  160, 7.  die  send  a.  493, 45.  die  «Bdem  a.  178, 31. 

«assabt  tif.  ifuhuF,  der  barlis  a.  Ist  gar  angeoident  und  onglelob 
300,  la 

Avicenna  n.  ;>r.  9,31.  17,99.  38»  19.  119,36. 

A  T 1  n  i  ft  n  n.  pr.    109,  35. 

a  w  6 ,  auw6  inierj.    202,  26.    393,  25. 

&z  $tn.  e$ca.    si  pringet  in  kain  äz  170,  12. 

&xen  niw.  186, 34.  310,  5.  =  &Uen,  «.  dkie$. 
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BAbildn  fi.  pr.   «uf  das  Ydt  le  BAbilOni  358,  23. 

Jbftohad,  bMhadlt  hallt  etowi  ain  ^  m,9|. 

plehel,  pieUein  «M.  Am.  m  pMb,  BStklHn,  VMw«.  fn  eÜeioliMi 

pidMln  474,21.  «■  ^  pieUdime  33. 
paohen  ttv.  iaehm.    wenn  man  In  piehl  In  ta%  398»  15.  von  alaar 

.  BOB  wol  8«paoh«n  126,  21. 
pacliaBeck  mm.  eochUa  rivalii,  Wautnekmtke,  SdSydS* 
padkneht  jfm.  Badfdimtr  t06,  3. 
p  a  d  m  a  i  d  atf.  baLneairix  lOG,  3- 
padswamp  stm.  apongia  hnLntaris.    29f         83,  6» 
paiderlai,  utriusque  gencris  330,  31  •    Vj/'*  iai. 
Paiern  n.pr.   75,35.  109,20. 

pain  ifti.  AM«hm.  aas  iMftam  pain  13, 16.  18,81.  ik  MefhemUmtälme, 

BftMm  134, 9&.  135»  S4. 
palnain       oMoif.  mit  palneinn  nwaaam  359, 8. 
painleln  thu  Btknehm,  tü  klainer  p.  7,9. 

paSnwid  «/m.  3M,  18.  entweder  ligtater  oder  lonieera  (die  Heekenkirsehe), 
ioelche  beide  feegen  ihre*  harten  Holte»  auch  den  Namen  BHnhols  füh- 
ren'^ ke*ondrra  dna  der  letztem  itt  knochenhart.  Dasselbe  Wort  steckt 
ieohl  auch  in  pämbit,  das  SehmelUr  4,  200  aus  MB.  3,  577  anführt, 

paiten  8tv.  warten.  285,  15.  3l2,  I.  der  paum  paitet  mit  seinen  ple- 
tem  und  plüeten  nnz  in  den  eumer  {das  heiut:  freiM  ent  knSmnr 
IMT  sm»  und  BSUm)  318,  5. 

paisan  MM.  dMAok  ndt  konlg  351, 10.  Ib  81884,3> 

balaatva  m.  dk  f€rtti§tU  AH  4et  Xarfimtdt  487, 80i 

pald  od»,  nuth,  nhulk  eomp.  daranb  ISoft  er  ünfter  und  paldar  aa 
perg  wan  se  tal  149,  23* 

balana:  da«  Weibchm  des  Wallfisehes  247,34. 

palg  stm,  cutis,    an  daz  sein  palg  edler  ist  15^,  2. 

p  ä  1  g  e  1  stn.  secundiiuie,  die  Nachgeburt.  360,  30  ff"-  417,  2ö.  päglein  388, 21. 
pälglein  stn.  die  Ohrtrommet  11,  15.  23.     der  Herzbeutel:  daz  herz  ist 

gesetzt  in  ain  p.  27,  27.    kleiner  Schlauch,  Sack  209,  27. 
palk  nem.  trab»,   des  cypreesen  holz  ist  guot  zuo  palken  in  kirchen 

319,  12. 

p  a  11  an  #19».  «migMare.  der  reif  tat  sieh  aiht  aeliftn  p.  lam  dar  nd  85, 8I. 
balsaman  §W9,  Mmm»  ftnmfm.  die  man  baleamt  mit  rebtem  bal- 
aam  361, 5. 

b  a  1  s  e  m  «Im.  359, 13*  17.   des  balsems  356^  38. 
balsempaum  stm.  baltamm  358,  18.  19. 
balsemsaft  atm.  opobaltamum  35ßf  33 
balsemtropf  sxcm.    359,  36. 

balsemzaiier  stm.   359,  7.  ' 
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päm,  pL  paBiQi  auterrei^itch-kaieri$ehe  Form  fSar  boom,  «.  paum. 
b*mm«it  «im.  ImmMmii,  WmmM  392,  28. 

pftak  m.?  Ae  Boia.  di  dto  MUmal  flb«  di«  pnk  hapfent  238, 16. 

wtAfäalt  gtMbkkUdkiSprtekmH  (t.  MMiMk  «r.  8050)  ««r  JMt*. 

nung  «m  rfuMU  OnnalürMdkm,  FeriMrfan. 
pankhlrtel  «tn.  dim.  «puriia.  sd  hftbent  A  ti  dUU  Ar  Ina  Unt  und 

mainent  diu  kindel  sein  pankhärtel  263,  2. 
pann e n  $tn.  'incantntio*,   gttot  «idar  der  teafel  p^  eonlra  iwMiitgrttiiti 

ditnionum  470,  33« 

pftnt  atn.  Hand.  Zmigenband  15,  tO.  i>/i/«ArW6and  20,  14-  diu  pant  da  mit 
daz  ]t.int  gepundeu  was  93,  31).  dAs  er  enpinden  mag  dea  sünder 
▼on  allen  seinen  panden  2 17,  !• 

pantAdor  «(f.  McrMM.  35,83L  37,  20jf. 

b*rba  Joris  luüxt  «in  Iiuiiwiir  387}  91. 

barohor«  h»hi  «in  hert8n«bel  S3S,9«. 

parbanpt  aif-  UoMuptig.  die  parbMipfcoi  Hot  S96f  34» 

parmherzicliait  9lf,   205,  ' . 

pärmig  ad^.  rrmerieon.    den  s&nften  pärmigen  herzen  206,  16. 
pttrmleich  <idi.  tnitUidig.    die  hni/ent  die  pännleioliai  AdttHly  *€t  WH 

cantur  {vftut)  misrraUa,  a  mwcrando'  32,  19. 
p  a  r  t  $tm.  barba.    der  p.  an  dem  mensdien  bedaut  iniinnf  n  gmlMlf  18|  1^ 
basilica  =  hcpatica  (vena):  die  gruutadcr  37,  4. 
basilig  «iMfi.  Mif.  teiiUcm.  ton  dam  basiligen  387,  2.  Mm  der  ba- 

ftiligen  pletor  391, 81. 
basiliaovt:  dm  vnk,  dar  M  latain  b.  baiil  1S2, 9a  199,38.  863,87. 
Batiliua  «I.  pr.  B.  der  grte  SMiator  184, 9.  16(^3. 
pat  «ffk  Bnd.   dammb  sUnkent  diu  haitea  pat  sam  derewabal,  diu  man 

diu  wilden  pat  haizt  103,  13-  l4. 
pauoh  ttm.    I.  venter  31,  11.23.  --  2.  stomachus  31,  13.  17.  115,  22 /f. 

—  3.  die  Wölbung  an  Musikitistrumenten:  auz  tanneim  holz  werdent 

niht  guot  päuch  zuo  saitenspil,  sam  zuo  fidein,  zuo  leim  314,  20.  27* 
päucbel  $tn,  dim.  von  pauch.    langeu  p.,  herabhängende  Ui5,  15. 
paum  9tm.  arkor.    pim  356,23.   371,  12.    ains  päms  saf  396,  9.  pt. 

paam  354,  II.  pwn  338,  18.  374,  1. 
pBvmel  &ku  Bäimehm  338, 1. 
pavmbeokel  dm,  Imiit  ae  latain  maropa  380^  11« 
paumbBekalkravt  i«a. JMa  men^  380,  16.  430^4. 
pniimö  1  stn.  oleum,    der  Olive  Saft  haitt  alavm  —  se  dEtttSOh  paomdl 

335,  6.  305,  22.   336,  24.  356,  11. 
paumplat  atn.  foUum  arborU  68,  '25. 

paumpusoh  swm.  ^arbuaciUa^ :  in  Italia  ist  ez  {rubiu)  ain  p.  344,5b 

paumwoll  swf.    d.  p.  haizot  borabax  392,  26 /f.  418,2. 

paamwurm  atm.  canthari»,    cantarides  haizent  paomwürmi  die  zuo  obent 

auf  den  esten  wachieat  u. «.  w.  299,  28. 
pnnmaabar  mmh.  Bnmtkmt^  imta«.  378^  83.  886, 3.  454,  13  jf. 
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pSuteln  MW.  üribwf.   gepäatolt  prdt  403,  II. 

pftw  «fm.  iktuturOf  mnärwih,  der  pitom  bt  Mrah  le  paw  (<u  ItatiMt) 

ailit  gm»!  354,  1.  314,3. 
f  «w«ii  MW.  1.  eflere  3I5|  S4.  —  md^sow:  187»  16.  «f.  part  ynuL  ge- 

pa.wta  187, 1$.  338)  S9. 
pAwlIiit      «m  pawman,  atlmmt  484, 83. 

pavsen  «um.  tniftehwUenf  htrwtrragm^  voratfken.  Ich  habe  das  Wort,  wie 
et  in  dm  dUern  und  bessern  TIsb.  gncnhnüch  erscheint,  mit  z  ge- 
tchriehen ;  im  Shd.  herrscht  das  s  vor  tmd  die  Schreibung  mit  sz 
nennt  J.  Grimm  {\VB.  I,  1197)  fehlerhaft,  aein  pauch  pauzet  her 
für  5t,  20.  her  für  pauzend  äugen,  Glotzaugen  43,  21.  44,  12* 
45,  I.   51,  27. 

paus  ein  tun.  iandke»  iram  der  dieher  pain  her  fSr  paoielnt  49|  5w 
pas  min.  mattun   pas  dlwen  380,  13.   p«s  fteoren  389, 81.   pas  Meten 

160, 87.  pu  emecken  165, 13.  —  <*«r:  dee  geUrab  feh  pes  138, 81. 

aber  daz  singen  hiese  pae  greinen  und  wainoi  808, 86. 

pecken,  peckeln  stn.  Sedtm  433,  88.  864,  34. 

Beda  n.  pr.  2^. 

bedftutror,  boläutcr  ttnu  'commaUator^  57,  15.    bed.  und  aoalegiw  der 

treum  435,  32. 

bedäuten  bwv.  sinnificare.  4,  18.  12,15.  58,8.  173,  27.  138,  2. 
830,  17.  21.   143,  I.    155,  26. 

bedKvtung  $tf.  aignißtatlo.  iedoeh  hÜ  daa  iRorl  mads  noeh  ein  ander 
b.  371,80. 

bedeokea  mov.  iegert.  bedeckt  17,  8l. 

bedegar  halset  ein  hagdem  oder  weithagen  316,  3. 

bedanken  $vn»  «Merl       bedanket  in  in  dem  d&f  228,  22. 

bedfinken  «fn.  Phantasie,  Einbildung,  ez  ipreehent  auch  etleich,  daz  der 
han  des  nahtes  die  unrehten  und  grausamen  fUrsätz  oder  daz  grau- 
sam b.  vertreib  mit  seinem  gesang,  *propeUere  etiam  (anUuÜca 
dieitur'  192,  2U. 

bedürfen  anom.  v.  dürfen,  iedoeh  bedarf  man  der  red  niht  vil  getra- 
wen  4G6,  16. 

begegnen  mm».  I.  «Mim  ««nirv;  361,  18.  2t.  —  8.  WÜienUtmi  fafMen, 

eni^tgm  tuttui  di  in  niemant  begegcnt  828,  38. 
begir  «l/*.  dnUMum  115, 14. 

begreifen  «fv.  m/omch,  ergreifen ^  packen.  145,  81.  186,  4.  805,  16. 

167,  <».  132,24.  840,  17.  866,  84.  180,  11.  252,5.  149,4. 
223,  18.  272,  10.  188,  15.  in  sich  aufnehmen:  linden  luft  b.  86,  17. 
kerühren:  ist  daz  der  mönschcin  toter  tier  flaisch  begreift  66,  15* 
daz  der  luft  den  leib  iht  liem  begreif  96,  12.  dä  die  Adern  die 
plasen  bogrcilen  34,  8.  diu  naht,  diu  vinstcr,  da/,  weter  begreift, 
ükerfriUt  288,  19.  2fl8,  4.  191,  9-  zusammmfa^isen :  des  priefe« 
sin  wil  ich  hie  kürzlelch  b.  217,  22.  69,  4.  uu  hin  ich  knrs 
begriffen  4,  5.    umfatsenj  eintMettmi  daa  die  krilatar  mangariai 
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Art  begreifcnt  3T8,  14.  den  messink  begreift  aum  under  kapfer 
und  stahel  undcr  eisen  474,  7. 

begreifleioh  a^j.  actiOf  capox^  habiUSf  UidU  fä*$aui:  212,  17. 

behftf t  a4f,  ie9e$$m,  wom  die  p«sMn  gaiit  Mdent  dmtli  aina  belufteii 
menschen  moitt  447|  S9. 

behalten  ün.  erhaUm,  HUmi  behalten  werden  «i  MM.  Skmt  190,  85. 
SI8, 8.  serwtre,  bevahren:  der  stein  behelt  tr  468, 16;  ftenntsdhaft 
453t  18;  den  leip  458,  27.  daz  gunderfai  behelt  aadereu  dinch 
478,  t7.  sein  schäum  behelt  silber  481,  19.  daz  wazzer  behelt 
der  schetT  fuozaUpfen  niht  104,  27.  den  gehAream  b.  288,  15. 
bewahren  in  ehvüa:  in  Iionig  323,  18;  in  salz  259,  9;  in  pühsen 
276,  23.  scliatz  behalten  lOti,  32.  278,  24.  ffsthaltm:  den  behelt 
er,  der  im  den  »chadeu  tet  144,  8*  behelt  duz  auzvallend  hur  410,  2. 

behalten  Jte.  rwMiaillat.  die  bedSat  sem  behalten  an  in  165,  36. 

behaltung  $tf,  temtnaUo,  BrkaUu^f,  daa  Um  ist  fn  dem  measehen 
neur  doroh  ain  b.  der  altftr,  reht  ala  den  kelten  in  dem  kelr  Ist 
doreh  die  beb.  des  weins  7,  5w 

behangen  H»,  hängen  Uäbm,  89,  5.   125,  1&  306,  27. 

b ekelten  stv.  figertf  retinerr.  aber  si  (dk  Salamander)  mag  awairlai 
varb  nilit  b.,  weiz  und  rot  277,  28. 

behelfen  alv.  reß.  sich  b.,  juvari.  alliu  diu  tier  diu  idruikont  —  be- 
helfent  sich  mit  dem  idrucken,  ^omnUi  animoUat  qwie  rumuMnt^ 
multutn  juvanUir  et  melioraniur^  117,  24. 

behend  a<^.  l.  von  UiöUdier  üefügigkeü^  LeiciUigk<üy  SehnetUf  ra$ek,  ge^ 
«eMeM :  behende  hend  nad  fflea  SO,  6.  einen  behenden  leib  47, 90* 
diu  Slang  ist  sd  behend  267,  28.  260i  1.  ceinf.  in  allen  tiem  sint 
diu  weip  behender  —  wan  die  man  159,  23.  —  2.  «en  gtMigtn 
BgentOuiflm  an  Mentehm  und  Dingern  'tuMlit.'  behend  adera 
12,  1.  behendez  antlütz  46,  16.  52,  21-  clAr  oder  behend  {durch' 
drtngauU)  donr  95,  7.  behender  dunst  85,  12.  86,  25.  behendez 
crtreich  83,  27.  behend  fäuhten  76,5.  382,31.  behendez  graben 
(GraiiVm»)  431,  8.  b.  hüls  52,  21.  behend  kratt  31  ti,  10.  behendez 
kraut  3^3,  II.  behender  luft  15,  20.  83,  18.  ainen  behenden 
menschen,  der  sinnreich  isi  238,  25.  behende  natür  50,  10.  be- 
hendeu  pild  316,  23.  b.  pluot  7ü,  23.  klein  oder  b.  pnut  51,  31. 
49,  2a  behendes  selpwesen  40U,  3t.  beb.  sin  21,  26-  b.  wetn 
353,  20.  eony.  der  dnnst  78,  17;  daa  fear  ist  behender  68,  32. 

behendiehait  ttf*  SiiMflUaf«.  26,  28.  49,  2a  53,  23. 

behendieleich  a4J,  |.  etplui,  eehnelL  sneller  und  behendicleicher 
370,  19.  —  2.  subtiUi:  durchsichticleicher  und  behendicleicher  29,  14. 

behtteten  nw.  bewakrtn^  außewahrm  5,  6.  259,  1!'.  -  beschützen:  der 
paum  behüctt  die  tauben  mit  seineu  esten  IN),  15.  beh.  yot  elxcas-. 
daz  antlütz  vor  flecken  144,  24.  die  vrahtehi  vor  den  häbichen 
182,  26.  den  toten  leichnam  vor  laulen  370,  23.  —  refl.  sich  b., 
»ich  hiUen^in  Acht  nthmen,  also  behüett  er  filch,  dai&  er  ikt  aUM  191,  3. 
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bekantleich  adj.  notus.   allen  bokantleichea  ding  4|  26«  34. 
bekantnüss  $tf.  Erkmntrüsa  4,  3?.    115,  14. 

bekennen  s%dv,  1.  erkennen,  173|  31.  —  2.  Mcmnen^  mußtrii  217,24. 
239,  32. 

bekirea  mm.  onttUft,  wwwgrtew«  b.  von  seinem  fOnati  43|  4.  62|  15. 

die  bekArlen  llnt  149,  7.  njfl.  liob  bekirea  ftm  ehMUi  149,  & 
pei  pmep,  M,  ON,  «u.  wonen,  moweii,  <waohMii  pel  den  JonUa  160, 14; 

pei  dem  gestat  243,  4;  pei  dem  aaer  147,  9.  141,  28.  167,  31; 
pei  den  seen  149,  30;  pei  fäuhten  steten  332,  2;  pei  dem  -waxzer 
131,  23.  180,  9.  140,  27.  273,  4.  —  der  luft  pei  der  erd  379,  29. 
goltvar  pei  dem  hals  166,  21.  langez  hdr  pei  den  mäulcrn  haben^ 
151,  31.  in  den  landen  pei  der  sunnen  aufganch  94,  28.  180,  11. 
pei  der  naht,  pei  dem  tag  149.  13,  14.  —  erkennen  pei,  an  et\cas: 
pei  der  mczzer  switzen  266,  31 ;  daz  alter  pei  den  zenden  erkennen 
126,  II.    136,  32.    Tent^n  pei:  129,  8.    133,  21  und  häufig.  — 

iMi:  In  dem  Baad  Hella,  das  iet  pei  Yenadtg  184,  19  su:  pei 

seit,  eiir  (peeigneten)  ZtU  172,  31*  pei  kaiaer  Lodweiga  aeUea 
304,  12.  pel  Meaee  seitea  266,  a  pei  der  rehtea  beat,  sur 
Setkim  180^  13. 

peiht  stf.  confmin,  irAreu  p.  205,  2. 

peihtiger  titm,  tmifeMor.  Tl,  26.   241,  26. 

peiln  »xüv.  —  bellen  [$.  pellen),  und  peilt  niht  234,  25.  die  peilten 
8&m  diu  hund  403,  30.  Ich  habe  dieser  mehrfach  und  durch  alte 
Has.  beglaubigten  mundartlichen  Form  Zutritt  gestattet,  tceü  sie  die  von 
SchmeUer  1,  167  vermnthete  Aussprache  bestätigt  und  noch  Jetzt  da  und 
dort  m  der  Volkssprache  gehört  tüü-d.    vgl,  d.  WB.  1,  293.  1451. 

peiln  «te.  dcu  Bellen»   der  (bunt)  verleost  sein  peiln  306,  11. 

pela  Ulf,  apU.  wtkd,  lauim  die  Fennca  bie  und  bin,  ittetaw  mH  kmum 
YoM,  ZuMrn  Heim  In  der  ÜUte  «fdlf  peia  s  ptn,  die  aiter> 
teMM^-kaUfitehtf  neeft  Aciifs  in  dieter  Mtmdmi  geMtuMMk  Form, 
9gt,  SekmOtmt  1,  165.  m  der  pela  287, 26  |f.  die  pefaiea  87, 21. 
von  den  peinn  88,  29. 

peindl  stn,  dim.  apiada.   daz  jang  peindl  294,  8- 

peinvaz  stn.  alveariumt  Bienenkorb,   der  per  Uget  dsr  peittTÜsser  163,6. 

peipöz  stm.  artemisia,  Beifuss.    385,  12. 

peistal  n.?  m. ?  {vgl.  SchmeUer  3,626:  daz  bistal),  fulcrum.    von  derlai 

holz  macht  Salomen  die  peistal  der  tür  an  dem  tempel  348,  32. 

die  peistal  hai7.t  diu  geschrift  fulchra  349,  2. 
peist&ndel  stn.   astois  —  mag  se  däutsch  belMn  ein  p.  d*nunb,  das 

es  dann  pel  ans  sl6t  auf  den  laad  231,  18. 
peiwegig  a4f,  «Is  deudm»,    die  daag  mabt  aOseit  dea  rehtea  (pvm- 

dm)  w^,  als6  das  sl  albt  p.  Ist  267,  17. 
peisea  He.  Minm.    |.  «ea  fluadea:  gepissea  voa  elaeoi  tVbigea  baad 

126,41«  — >  2.  eea  lyionam :  guot  für  die  peizeadea  swämm  341,  2. 

das  amomnm  ist  pelsead  und  aohaipf  in  dem  moad  356,  34.  — 
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3.  von  Sehäif^i  die  p<head<n  Mhmpf  (da»  Breimm)  Iii  den  wmdM 

335,  30. 

b#l*idi gen  «t(n\  laedtre.  diu  vlie^  belaldigt  des  hund  drn  gar  sfr 
298,  11.   ain  iegleioh  or^tür  ist  beUidift  mit  der  flQnd  dee  dntee 

menschen  472,  20. 
bei  alt  er  stm.  dux,  luhrer.    185,  10. 

beleiben  itv.  bUibrn.  ze  wald  b.  152,  3.  belaip  8,  14.  ausdotMm 
114,  19.    145,  I.  ein  Smät  Aeiai:  di  sehol  diu  red  b.  366,  33. 

pellen,  gepeilen  ifv.  (?)  MUm,  er  pOII  iem  «in  bvnt  Itti,  &  d  pel* 
knt  234,  22.  49Q,  a  gepeilen  115,  tl.  9gL  peiln. 

pelsen  twv.  ptepfm»  **i«a«ftf*.  21,5.  335,119.  841, 17.  p.  elf  einen 
Itaden  itam  383,  15.  334,  81.  rao  enender  p.  387, 

pell  et  sfMb  imitor.  337,  6. 

benemen  «fv.  adtmere.  käufig  mit  dat.  der  Penon  und  ma.  der  Sadu, 
ez  benimt  diu  sunne  den  taw  84,  t3.  benemen  der  lebern  die 
hitz  375,  3.  den  wegraisern  die  müed  385,  16.  ,diu  weizen  mail 
in  den  äugen  452,  28.  daz  örpauken  400,  3.  die  plÄtern  in  den 
angen  390,  12.  daz  sörsäufzigen  d«m  herzen  120,  10.  dem  antliitz 
•eineu  sprinkelmail  280,  31.  dem  mund  seinen  stanic  370,  30.  33. 
dir  die  itiinm  147,  26.  306,  4.  treoem  252,  18.  dan  nqgtfnit 
294,  2.  den  engen  dee  Tel  n.  die  hinein  876,  16.  173,  25*  der 
lebecn  ▼enolioppea  832,  26.  die  ivind  In  dem  leib  381,  85.  den 
engen  Ir  inher  386, 28.  —  ekmthmmt  der  men  benimt  der  Anwen 
Ir  stat  (Mre  8Wlf)  140^  1.  ^  r«^.  eteh  b.,  e.  *ieh  «uMeäl^mt 
niek  dem  er  aieb  eefa»  pninaen  hat  benemen  108,  16. 

benetxen  mw.  ernnmtugert,   126,  15.  17. 

Pens  n.  pr.  ein  dummer  ^  xanHssender  oder  auch  roher,  trotziger  Memdu 
304,  4.    vgl.  d.  WB.  1,  1477.  und  Wackemagel  in  Germ.  5,  332. 

beprunzen  swv.  refl.  sich  b.  —  ist  si  aber  niht  meget,  sö  bepruiut  ai 
sich  zehant  447,  29. 

ber  stm.  berus,  eine  SMange  266,  2  /f. 

per  siPiN.  imiM.   der  p.  162,  15  ff.    von  dem  pern  162,  14.  —  aper, 

naeh  B  121,  7:  p4r  edier  eber. 
bereltnng  ttf,  esf^tetam,  Conftet  284,  14. 
bernnben  mmh  t,  gen,  der  Saeke  ii.  oee.  der  Berean  87,  80* 
pereh,  peig  etat.  Any,  GeHrge,    sn  dem  p.  Oeneeel  372,  84«  —  den 

eteci  gegen  pexg  {emf§r)  leeken  cle  ein  eegel  159,  7.   le  peif, 

bergan  149,  23. 

perehkicher  itoi.  etaphytagria,  —  nnd  belsent  ee  etleleb  l&Qakrent 

420,  16. 

perchknappe  ttom.  Bergknappe.    109,  7. 

bereimcln  nw.  (=  mhd.  berifen),  mit  Reif  überziehen,  intram.  als6 
bereimelt  ainem  meosohea  aaoh  sein  pert  oder  hir  85,  28.  «yC 

SchmeUer  3,  86. 

pergot  adj,  (=  mhd.  bergoht)  kcrgiehL  en  pergolen  iteten  400,  13. 
BÜOH  DUt  KATUB.  87 


Digitized  by  Google 


—  578  — 

p^zhaft  adj.  fertilis,  fruchtbar,  dax  iudn  ai  perhaft  sei  denn  der  gevo- 
geltcn  Sien  air  195,  10.  216,  16.  213,  22.  229,  27-  316,  26. 
macht  unperliaft  finwen  p.  484,  8^ 

btTlhUB  mm  f^Ci  tkk  k  «.fok  iiinirt^Hirfnii  d  kaa  iSeh  in  4«  tl»- 
al«r  nihti  b.,  Sim  «m«  Iii  tencMt  awlMlaw*  304»  10. 

barill  «An.  bnOlni,  irt  iIb  itaia  436»  t 

»•riaa«  ttf.  mm,  tlft,  8.  11^  19  f. 

perl  (?  oder  n.?  tyf.  SdkmHter  1,  294)  die  Perle,  margariten  oder  die 
veinn  p«rl  348,  33.  349»  3a  25^  17.  18.        iM<«4ac4  Qkm$. 

349»». 

pexiDUOter  f.  CoUk.  guot  fiir  den  grimmen  in  dem  leib,  den  man  baizt 
die  pcniiuoter  und  zc  latein  colioa  147,  21-  daz  wazaer  pringt 
(verursacht)  dick  die  p.  32U,  28.  SchmeUer  2,  659« 

Bernbart  n.  pr,   8.  B.  71,  6. 

b9rtt«r«ii  mmk^tängercf  emieken,  li  nitt  hdch,  dA  kaift  ti«  il  b.  mag 
180,  7.  belästigen,  kmhmmt  m  bacBMt  aflil  tII  335»  34. 

b«f«mtt«ii  «Mk  flwyrtfowf.  199,  83.  3BI ,  1.  nffl.  M  b.  184,  30l 
22&»  2.  250b  31.  MMMMilalta»:  äab  wf  aiMn  «Un  odflr  rao 
ftim  kügUl  b.  299,  33. 

beschaff en  ttv.  er$chaffen,  creare.    3,  4.  3.    59,  35.   498,  1fr 

beschaidenhait  «1/;  ro/io.   5,10.    288^  tOL. 

beschawen  aipv.  sehen.    162,  9.    247,  32. 

beschehen  stv.  geschehen.    193,  IS. 

batohetigung  «f/*.  ^adiimbratio' ,  Schattierung,    wenne  die  m4Ier  b.  m4- 

Icu  wellent  79,  6*   vgl.  SehmeUer  3,  4t3. 
betobirmen  nev.  «efctUsm,  vertkeidigen,   »d  be&chirment  diu  hömer  daa 

hirs  133,  7.  er  beMbtot  ir  olbt  196,  29.  «  bMohimiit  pflaohar 

tar  wSoMii  381,  9.        aiah  b.  adt,  vart  Mit  dam  aaad  133, 9. 

▼or  aiaam  laaparJan  145»  10. 
baaabirmnng  $lf.  Mut»,  BrMtmtg,  b.  dea  labana  57,  7* 
baaabtttten  stn,  eaaltpg*,  eptHn,  Haraalaa  baaabütt  dao  di9r  aa  nll 

273,  28. 

baaeit»  adv.  gen.  teonüm,  zur  Seite,  auf  die  Seite.  58,  15.  63,  7.  96,  33. 
97,  5.  492,  35.   b.  laufen  li»4, 4.  nebm  372,  35*  b*  wooan,  olye- 

»onderty  getrennt  491,  19« 
Beseleel  n.  pr.   431,  16. 

pesem  swvi.  Uesen,    vil  swanker  äatei,  dä  man  p.  aus  mjiebt  331,  18. 
besezzen  part,  wtn  besitzen:  «am  Teufel  beteuern  verjagt  die  teufel  Ton 

daaa  beeawenan  470,  34. 
baalAfaa  af«.  cawamwIflT.  «Ua  maa,  dia  Irfirawaa  daa  Bioigaai  badiftai 

183,  12. 

baalabaa  tt^t^,  dch  ebmklagm,  fmikadtmt  darina  {in  tStenm  Bechai^ 

,  baalahaoi  aieb  die  delpUa  251,  1. 
bealiezen  stv.   1.  umschlieumi   b.  mit  dem  vordem  fUezel  295,  28.  — 
2.  tk^atlkUmen,  dar  donat  iai  bealMaan  ia  der  erdaa  93»  4.  109» 
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219,  17.   Mossen  in  ainem  TogelhKusel  184,  5.  f64,  t.  f76»  8b 

begreifen,  tmammenfaum'.  413,  9.  —  3.  vemthliessen ,  zusehlieMmi 
diu  äugen  177,  20.  den  rangen  353,  ?.  den  munt  38,  26.  41,  22. 
die  sinn  278,  29.  die  flUfkamern  und  wonung  96,  9.  die  tür 
218.  36.  —  4.  definire  66,  26.  —  5.  reff,  sich  eimrkliessen :  in  irm 
gem«oh  III,  7.   in  der  klausen  460,  3.   umb  und  umb  mit  dornen 

besorgen  mmf,  rtfi,  ■loh  b.,  tUk  MmeMm:  sA  besorgent  tl  aldi  nOmmer 
165,  5.  9kk  i»AdleiMliMii:  teflidi  dieeiideni  beaoigea  191,  t4. 

beaprengea,  beiprlngeB  «tv.  mmpergvt,  b.  ailt  eteeieh  122,  &  341, 32. 
mH  bonig  1(13,  10*  mit  pluot  210,  la  mit  rAseawaner  373,  14. 
ain  stein,  besprengt  mit  r5ten  a»derleinn  444,  32. 

bestaetigen  nav.  ftrmare,  fest,  hart  machen,  diu  vaz  des  hafhert  bestä- 
tigt der  hais  orea  69,  33.  bettstigt  nns  in  eilen  göttteioben  din- 
i^en  440,  5. 

bestellen  stcv.  atelUn,  zum  Stehen  bringen^  im  Lntife  aufhalten,  der  ecb 
besteh  diu  schif  und  mag  sich  selber  nüit  bestellen  251,  27. 

besten  Mtt,  intrans.  {,  stehen  bleHm,  verweilen,  darob  besten  154,  4. 
auf  den  spiegeln  b.  99|  8.  —  2.  besten  Ilsen,  MeÜm,  heuenden 
fallen  197,  24.-3.  betite  e.  praep.  mit»  dmdm,  doM  teäekent 
dia  swei  beetInt  wol  mit  einender,  Mtehm  hn  Bktkkmg  395,  11» 
mit  dem  beetdt  der  Torgesebriben  ipriNli  Lotinl  224,  22. 

beeterken  mmw  iiärken,  MfUgm,  daz  lierz  b.  333,  3. 

beetummen  iwm,  ttumm  werden  147,  27.    153,  9. 

beenndcr  adv.  1.  tpeeiaUter,  besonders,  itisbesrndere,  138,  1.  276,  26» 
377,  28.  -  2.  separaHm  11  (J,  2I.    290.  2. 

besunder  adj.  Hugularii.   h.  kraut  296,  28.  b.  lant  244,  8.  b.  stet  335,  22. 

beswesren  suw.  gravare .  brUi^tigen,  qtiä'en.  daz  alter  besweert  186,  24. 
daz  milz  beswart  den  menschen  30,  31.  daz  Icraut  beswaert  das 
haupt  399,  2.  daz  si  leain  valscbex  gesibt  beswart  312,  4.  des 
mer  beswievt  des  Afer  mit  seinen  Unden  172,  2.  «em  ilttcr  be- 
•mrt  werden  166,  17;  temMeriegm  181, 20;  Tonslebtini  129, 18. 
der  pisobof  beswwt  {venUMtt)  sein  sirftfen  214, 33.  —  f«)l.  siob  mit 
Ixemden  pMen  beswaren  319,  32. 

beswern  atv.  Ineantew.  386,  3f.  die  kr&nter  beswem  mid  gesegenen 
380,  5.   beswem  mit  ainem  segen  446,  I- 

beta  oder  blitus  haizt  piezcnkrent  oder  mengolt  387,  31* 

petlen  nev.  betteln  251,  28.  * 

betonica  haizt  patönig  3ö0,  22. 

betrahten  $wv.  e§n$iderare  176,  14.  beachten  165,6.  enoägen:  sweigen 
u.  b.  31,  2. 

betrahten  Un»  Ervoagung,  Überlegung,   elliu  dincb  dorol^rftefen  —  ndl 

lausigem  betrahten  29,  15. 
betrugen  th,  t/hudtm^  ndaOktgm  252,  5b  194,  26^ 
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beirflsben  nvo.  trüken,  trüh  machen,  den  gaist  b.  8,  23-  28.  cUus 
waxzer  247,  5.  dAmlt  well  wir  unser  red  nibt  betr.  54«  10>  ohdu- 
eere  :  diu  sunn  betriiebt  diu  pccsen  kranken  äugen  58, 25.  60,4.  10,  16. 

betwingen  $iv,  «incMie,  »loingenf  nüthigen,  ü  sei  denn  siolier,  dac  si  daz 
vstar  Mf  dflii  mm  aiht  K  mfig  191»  24.  belwni^ea  ia  knft 
golei  269»  18.  «mb  aber  •!  boMugw  wlit,  dM  438i  25.  «in 
bttwiuigwi  dieoedn  462,  5. 

bavlndan  üv«  iMMNiiv,  /M».  dia  wMidt  b.  124,  32.  246,  29.  dia 
wdMB  bibent  du  befinden  475,  33. 

bawa?ren  ^t;.  1.  hewihrheUm.  das  haben  m&ister  und  ISrer  bewert 
106,  11.  —  2.  probare,  prüfen,  exteich  b.,  ob  er  guot  sei  353,  3. 
balsem  b.  :i59,  31.   b.,  daz  süezes  waaxer  in  dem  mer  aei  242,  & 

bewarn  $\cv.  rrfl.  sich  schützen  23,  33. 

bowaschen  *tv,  reß,  sich  uxuchen  mit  warm  wazzer  384,  18. 
bewern  twv.  oMiundai,  'oMrfere'.    darumb  bewert  {so  au  letn)  er  auch 

▼U  geeohflit  438,  24. 
ba  winden  <<ir.  aanpiadii^  uaiiilafcaiw.  mit  fladis  ader  mil  irerioh  b.  390^  7- 
baiaiebenan  «im.  aae«^^,  j^^a^jlaarc.   der  tofd  beeatoheat  dia  aeil 

dar  nibt  mit  aeinem  ^teln  168,  29.    daa  beeakbeat  oae  22,  27 

-31.  36,  26.  42,  1«. 
bataabern  «aw.  fasdnare.  ioh  galaab  aein  niht,  es  (daa  kiaaft)  wm 

dann  beasaubert  385,  17. 
bezeugen  «rv.  c.  dat.  bezmgen  4,  23. 

bezzern  stüv.  meUorare  427,  6.   re(l,  ^meUonui*  117,  24.    372,  10< 

piber  stm.  castor.    127,  2  ff. 

pibergail  «te.  <MfMum*  127,  11.  15.  16. 

bldell,  bideUia,  daa  ist  ain  paum  358,  3. 

pidam  «im.  1.  M«a,  ZUttm,  der  gelider  p.  362,  26.  -  2.  AdMM 
108,  13. 

pidemen  npv.  iekm,  »ittem.  den  die  hend  pidment  127,  14»  bldiaeiid 
(äugen)  44,  2.   daz  ertreicb  pidemt  107,  15.  21  ff. 

pider  adj.  {mhd,  =  biderbe),   ain  rain  pid«r  weip  226,  5. 

piegen  stv.  kiegen,  tctquerf.  sein  haupt  144,  27;  seineu  knie  gepiegen 
136,  8.  267,  15.  der  rauch  peugt  sich  sam  ain  slaug  77,  28.  diu 
muH3n  Irezt  sich  picgen  {jwthigen)  zuo  der  uiikäusch  266,  9. 

piegleich  adj.  flctiSiUs,  Hegtam.  die  arm  sint  p.  19,  31.  diu  «lang 
ist  p.  266,  25.  wir  balseB  aOea  dea  lentam  la  latein,  das  da  p. 
and  waioh  ist  326,  24. 

piar  «fa.  Bkrr  p.  das  man  ans  wasaer  vnd  ans  laken  ader  ans  genleB 
meahet  332,  13» 

platan  stv.  darMefai.  iadoeh  peat  es  teim  Undlein  «ein  milioh  146,  6. 
plasan/;  Ma.    piexen  und  mangelt  ist  4in  krant  282,  29.  388,  31* 

ans  piecen  werdent  frösch  2112,  28» 
piezenkraut  stn.   387,  30  ff. 
piasenpUt  «la.  pi.  p..plefter  38^  2. 
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pild  «In.  y«fMld.  (Ub  pUgai  —  Iii  te  hmam  ifai  ptM  M  «im  f 93, 17. 
pild^n  MM.  ftmmt,    mtf  der  pm^  oidit  nkli  dtn  fold  geplld«! 

245,  24.  nAdi  got  gfpOdei  278,  26. 
plUeaf«tobrlf t  tif.  alt  g3iter  und  dia  galil  die  mut  aaraoft  mit 

dio  kankteres  haizent  377,  22. 
pildariniie  «l/.  'virfta  }>Aan/(ufica  wl  knaginaria*  4,  25.    ditt  nuTer- 

nünftig  p.,  diu  ze  latein  «Mtiroativa  haizt  134,  21. 
pilgai  stn.  Nestn.    iedoch  lazent  die  hennen  niht  ab  ze  airn ,  wie  lang 

man  in  neur  ain  ai  an  dem  nest  laezt,  und  daz  haizent  die  geptu- 

rinne  ain  pilgai  193,  17.    vgl.  SchmeUer  1,  172. 
pilgrein  aim.  peregrimu.   256,  13.  * 

pillei«li  a<^},  aequus,  deMiM.  wenn  der  dnwk  kSmt  aoo  sdiiar  pOkl- 

chen  groBse,  'od  dcMtam  magnUudkum*'  269»  7. 
pllleieh  od»,  /mm,  mtrttö,  das  kt  pUleich  210^  7.  261,  a   sie  habent 

pOMflli  kfaft  344,  9.    «ber  aa  haizt  p.  aiterkraut  301,  20.  daa 

aptaail  ar  pilleich  310,  10.    comp,  er  hieze  piUeicher  321,  25. 
pilaankrant  Un,  'jusquiamus',  d.  i.  hyo$ciamu4,  404,  27  ff» 
pilsensäm  «trm.    206,11.    220,  22. 
pin  9wf.  apis.    ain  groz  volk  pinen  290,  36.    vgl,  pein, 
pinden  stv.  festhaltm,  zum  Stehen  bringen  262,  17.    umtcindm,  UKwHM^l 

mit  ainer  decke  23,  30.   mit  dem  zagel  268,  28. 
pinz  411/.  $ekpu$,  Bkm,  ain  pina  adar  ain  aamd  39(K  22.  tob  dar  piBp 

aan  aiNV  21.  29. 

pir  mtf,  pkttm,  Bknk  16,  3.    000^  pta  340,  32.    mit  plcan  401,  34. 

gapi«l«ipiiaii341,ll.  dta  haimiMliaD,  dIa  wOdaa  pin  340^  19. 20. 
pirk  Msf.  Mio.   Ton  der  piikaB  331»  l2  if. 
pirkenhola  §in.   331,  29. 

pirnkfiten  nof.  (ahd.  kutina)  Quitte.     der  tregt  lagklot  kütan  gaatalt 

sam  die  pirn  und  haizent  pimküten  319,  31. 
pirpaum  atm.  limibaum.    319,  29.    333,  I6.    340,  16  /f. 
pischof,  pischoU  »tm.  epi*cofu$  214,  7.  24.  pU  piMhöff  146,  7.  piaabSlf 

188,  16. 

piaam  npm.  'wiaiim*,  Bkam  151,  1&  19. 
piaamtiar  fte.  <aiM«flii«ilifl'.   151,  10#. 
blamalTa  f.  afaM,  Wdwfqyrt  385,  32. 
biaoataat  das  tiahiliil  baiat  anah  ze  Utein  b.  123,  23. 
piatuom  «ta.  ^pUeupotua,    116,  7.   214,  3. 

pittarkait  $tf.  amaritudo.  293,  18.  315,34.  oMracf:  mit  TalMher  pit- 

terkait  vergiften  123,  7. 
pitterleich  adv.  graviter.    p.  vers^  181,  21. 

Pitrolf  n.  pr.    maiater  P.  herzog  Fridreichs  canzlasr  in  Oesterreich  1 13,  1* 
piz  atm.  morsua.    der  gaiz  p.  128,  23.    264,  13. 
pl4,  plaw  ad^.  Uvidu»,   212,  32.   465,  3$. 

plaan  m  Ndla»,  auftrtUm,  ukwdim,    ^da,  dIa  daii  placnt 
36S|  12.  dar  plMod  duMt  851,  a 
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flm%n  SU.  iafltUB,  das  ^  in  teildb  411,15.  d6tallMtpl.40l,  lt. 
410,19.  das  pL  Ml  den  «fUiAd«m  400^  7.  fi»  di«  plM  4M,  IS. 

plmnn g  itf.  da$»elht.    pI.  in  dem  leib  382,  20. 

plsich  adj.  hlasif  ma/l,  fahl,  weit*,  diu  suim  iat  pl.  An  twvnnn  56,  16. 
sinen  plalchcn  kraiz  umb  die  sminen  (der  Hof)  96,  18l  27.  plaich 
oder  roBtelot  249,  33*  gel  oder  pl.  428,  17.  pl.  an  der  varb  gc- 
leich  dem  merwozzer  436,  10.  aber  diu  roet  ist  pL  sam  ain  r5tea 
erd  461,  22.    daz  plei  wirt  pl.,  aber  ez  wirt  niht  rostich  481,  21* 

p I s i ch e  «ui/.  patUr,  der  cslcedoaias  ist  sImII  sümt  vautoa  plaicben 
438,  14. 

plslehsa  mmh  üiifüm.  fiüd  werim,    das  -w«is  in  te  angn  plalalist 

«.  fdbel  99,  13. 
plaieliTsr  a4f»  UamfwrU§  396»  16. 

pl&se  txcf.  vfsira,  Tlamklaae,    Ton  der  pläsen;  diu  pl.  oder  diu  plat«r 

34,  10  ff,    kain  TOfd       ain  pUsea  165,  19.    dar  alaia  in  der 

plascn  104,  16. 
p  I  »  8  1  e  i  n  atn.  dim.  von  plase,  GalUnblä*chen.    116,  21. 
plat«fn.  den  IlaUznpfchm.    Uvula,  daz  spricht  \%'einper  (aichei),  aber 

die  laien  haizeut  ez  daz  plat  und  ist  kain  ander  dincii  17,  2.  14. 

«yi.  DkfaAmth»  OImi.  633>*« 
plata  Mf.  eoMtfHim  oben  an  dwn  Aampt  hAt  dar  nwialnah  platett  am 

.  dar  Stephan  daa  dnlan  bal  S30,  6. 
plltel  «ta.  dfm.  «an  plat,  füMum  316,  31.  319, 7.  335, 14.  M,  15. 

416,  15. 

plAter  a\af,  Bta$e,  Blater.  ain  sa%epI4een  pl.  270,  15.  die  platem  in 
den  äugen  480,  24.  ain  pUtern  ToUer  luftea  92,  31.  flamMaw 
34,  10.   283,  22.    382,  33.    416,  11  u.  öfter. 

pliBterl,  plseterlein  *tn,  Bläterchen.    3ül,  11.  402,  R  275,  15.  417,35. 

platten  swv.  ruere.    sö  der  geir  auf  in  pl.  wil  230,  10. 

pÜTsr  adj.  kiaUf'ariig»   sein  pluom  i^t  pl.  394,  29.   424,  8. 

pleebal  Hm.  dfm.  mm  pleeh,  lamclfai.  goUes  pl.  475,  3. 

plai  «In.  piuifiAiMn.   481,  8  jf. 

plaialtt  odi.  piiiinl«iM.  dar  den' plelana  linat  rttert  81,  4.  dia  pkiain 
ram  480,  10.  mit  plaieaan  wOrflingen  362^  33. 

plewal,  pleuel  «tm.  ludet,  matlnu,  man  plew  in  dann  vor  mit  sinem 
plewel  edar  mit  ainem  alaekan  298, 13.  daa  alag  mit  den  planaln 

92,  1. 

p  1  e  w  e  n  »tv.  hindere  258,  1 3. 

blitUB:  beta  oder  bl.  haizt  piezenkraut  oder  mangelt  387,  31. 

p  1  i  t  z  e  n  swm.  fuLgur ,  fulmen.     der  plitzen  93,  8.     iugel  und  plitzen 

74,  27.   Ton  dem  pUtzen  91,  13.  28.  31  /f. 
P16b  <uV.mMbM,*/0M,<iif5»Ml.  kal  und pl6t  223,  28.  pl5c  flttgel  170,  L 

pl5za  lumt  301,  10.    pMz  Um  6,  33.    ain  ptts  awert  275,  16. 

aaav.  pkesar  von  plnot,  Matfeenr  30,  16^ 
pUamaliC».  BMsMkMsBIfile.  288,  27.  4H  8. 
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pliio m  Mf,  JUKr.  oee»  Irin  iftt  phiomen  aoi«  28*  407,  M  «.  «.  w. 
pl«ot  jlii.  .Diiif.  wenn  dis  ninen  plootos  Mft  tot,  wom  Ae  JMulmiiif-- 

gmp  (dfe  JfflMfriiattdii)  iwrM  M  188«  12. 
plnotrSchsen  atn.  BUOipeien.  816,  15.   vgl,  Stikmdkr  8«  10.  11. 
pluotspaiohdl  «Mf.  *sanguii»ea  $aUva*  345^  2* 
pluotstropf  4trm.  gtitta  sanguinis,   b2,  8. 

pluottragerin  stf.  veno,     daramb  ist  kain  Ader  in  im  {dem  Uirn), 

diu  ain  pluottr.  »ei  6,  28.    7,  15. 
p  1  u  0  t  V  a  r  aci/.  sangitinri  coloris.    'S30,  10.  44Ö|  27.  484,  23.    mit  pluot- 

▼arben  tröpfleinn  44(j,  4- 
pluotTerglezen  stn.  caedes,   76,  12.  21. 

plnoiTllesen  «Ai.  to  Blulai.    cUz  plaotrllflsen  ms  der  nM6n,  dot 

NiueMsUn  121,  2a  428,  22. 
bes  iil  «in  älang  86&,  4  jf. 

bo*  A  dm  BUOakmMOU  den  itohtom  Iwist  taan  w$  Int^  besm,  des 

ist  rindersuht  273,  14. 
b  o  c  h  a  baizt  ze  latein  auch  piscis  pluvialis,  —  r«genviscb  246,  20. 
pok  «<m.  eaper,  hireus.    128,  10.    pL  die  p6ck  12^,  6.  14  ^. 
pöckel  stn.  dim.  van  pok,  capreotua.    der  galz  p.  128,  34. 
p  0  c  k  h  1  r  z  stm.  ^tragelaphus*,  oAfie  Zwdfel  der  sohelch  iVU.  H,  945,  2« 

aAci.  Bcelo,  scelabo. 
pocks-,  pokespluot       128,  18.   433,  6. 

pooksekAf  «Ai.  lytiiue  nesoitar  ex  ort  et  hirco'  141,  22.  vjU  Die- 
fenbaekf  Ghu,  868*. 

podem  «fm.  Boden,  se  podem  vaOen  82,88.  191,21.  895,32.  482, 15* 
der  Mtdm  am  SttUmkmhummlm,  den  penoh,  dar  Wöthmg^  enif^tga^ 
getMi  ee  iradmt  gar  yiMt  pMem  ans  ttamehn  faok  —  id  ifaisell 
der  ddn  Inngsam  durch  die  Haien  pQdeBl  t/A  dftTOn  iriit  dm  ge^ 
doBu  eOes  314,  25  ff. 

B  0  e  c  i  a  n.  pr.  Dootien  483,  12. 

B  0  e  c  i  u  8  »u  pr.  Boethixis  155,  10. 

b  o  I  e  t  o  s  baizent  ze  dXntscb  pfifferling  402,  5- 

poln  iXDv,  werfen^  schUtidem,  sehifssm.  ez  ist  gennog  an  daz  zil  gepolt 
197,  25.    vgl  mhd.  WB.  1,  118.    SehmfUrr  I,  169. 

bomeohas  ist  ain  tier,  sam  Solitius  spricht,  daz  b&t  ain  baupt  eis  ein 
oehe  nnd  den  leip  und  dln  «efalnpcfn  ate  ein  pferi  123,  25. 

bombeslnm  n.  Warn»  892,  28. 

bombez  bellt  pemmwoll  392^  26. 

bomblz  bellt  ein  aeidenwSnnel  297,  8. 

p  6  n  «uf.  Sakne»  die  fteoeln  oder  die  pdn  und  die  Bnsen  389,  8. 

Poppe  n.  pr.  sft  singt  der  einen  starken  Poppen,  d.  h.  rin  Lifd  des 
stOfken  Boppm  {vgl.  M  ackemagrl  Litt.'Oeaeh.  117.  245.  und  Haupts 
Zfitsehr.  8,  347)  197,  11.  der  poppen  ist  sö  tü  worden,  daz  si 
der  gotsbäuser  guot  und  ^  Tcrpoppelnt  197,  12.  Nach  WackemagH 
(ßerm,  5,  345)  *ttM  poppe  hier  tur  Btxeieknung  eines  Sehteelgers  und 
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GroüignAm.  poppet  htitutd  In  StkmAm  €km  immmt  *^»ß^ 

tiffen  Menschen  (Schmid  tchw.  WB.  80). 
borax  hakt  1.  «in  grds  krot  296,  11.  374,      —  2.  «in  tot— itifa 

436,  33. 

POBfl  adj,  löse,  übd.  der  pocs  gaiat  136,  25'  von  poeaer  (ti^{<;r)  gewonhAit 
14,  34.  srhUcht,  gering,  wetthlft:  poescz  ai  1Ü4,  21.  pces  fing 
164,  22.  pces  und  kranch  fiiez  1G4,  17.  poe«er  {verdorbener)  ma- 
gen  294,  2.  po^d  piuot  120,  5.  pceä  vernunfl  48,  26.  poes  viscli 
255,  7.  258,  11.  poM  wazzer  104,  3  pcua  zend  119,  16.  •ehäd- 
Ueh,  ungetund:  poM  dttnit  105,  22.  poot  ßahth  ll6»  14.  pow  lall 
106,  27  Mi  ayi^.  tuperk  «aAMfeH:  der  p«Bit  diaciageat  366|  M. 
die  pcBrten  wasser  104,  16.  die  aller  poMten  Udng  245,  16. 

ptttern  MW  Sritfof«^  437,  7. 

pdeliait  «raetmila,  mol«^  146,  la  176,1  261,11.  273,30.  31. 
/t2r  die  Schärfe  eirurs  Gifts:  deok  vertieibl  er  der  Tvigift  pdeheH 

296,  5.   vgL  d.  WB.  2,  259. 
poDSleioh  adv.  mtUe,    und  verunrainent  sich  lesterlcich  und  p.  250»  20l 
poaslistig  adJ.  fraudulentus.    p.  mensch  46,  23.    p.  tier  149,  30. 
potsohaft  »if,  Verkündigung,  Mddung.    die  p.  gote«  2 17,  31*    du  (aug) 

Idneet  uns  laider  übel  ze  letzt  mit  deiner  p.  198,  19. 
Botsner:  Botzner  wein  195,  25. 

pdzkugel«^.  glokut,  das  hen  wirt  alad  gcda  als  ain grftseu p.  27,  2& 
«yC»  dL  WB.  2,  270.  iVr  p«  A<tf  die      a:  walekugeU 

prAehmdn  «um.  /huI.  Iii  dem  prlelunoiui  (der  le  Mhet  aAeh  dem 
mdm  Ist)  86k  14. 

prlekol  dm,  dim.  von  bracke,  Spürhund.   298,  11. 

Bragnaanl,  ISut  enaeit  d«t  wauera  Qangea  491,  30. 

prShsen  m.  und  fem»  Brcu»en ,  q/primu  brcano,  alt  die  pr.  lad  die 
halbviach  243,  4.    vgl.  Schmeller  1,  250. 

p reiten  $tf,  latitudo.  ain  praiten  haben  15,  33-  gegen  der  pr.  des 
mers  101,  36.    näch  der  pr.  swimmen  243,  10.    t^gt  Schmeller  I,  269. 

praiten  swv.  ausbreiten,  der  paum  praitt  sein  est  317, 8.  3 19,  5.  393,  21. 
verMtent  das  praitent  si  gar  weit  299,  22.  erweUemi  der  atain 
praitl  dei  neoMhen  gedank  437, 19.  refl,  sich  pr.  316, 32.  337, 23. 27. 

primper,  ptinper    ffiiAiif  «flteiMi.  330^25. 

pr  Amper  ttavd  ««f.  raftuf  404,  16. 

prasi  «tef.  1.  iMmdiwii  187, 0*  —  2.  *€aidtrimi^t  im  AuAremum  timtr 

Wunde^  die  gebrannie  Wtmde  300,  9.  10.    fL  prenfl,  piint  325,  1* 

475,  6.  «yi.  Diefenkaeki  QUmait  109». 
prasteln  $wv.  errpUofe,   der  donr  prastelt  auch  oft  93,  2- 
prAten  $tv,  braten,    sieden  oder  pr.  I96,  9.    244,  27.   b6  man  in  pret 

244,  28.    praeL  pxiet,  prieten  III,  17.   167,  2.    imp,  nu  prit  in 

also  244,  28. 

P  r  e  c  h  e  n  $tv.  f .  intrans.  diu  pant  prechent ,  reis$ea  42,  5.  hervor-, 
herauibrechen  404,  22.   ain  behender  luft  geproohen  awisohen  swain 
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dingen  15,  25.  277,  2.  der  schein  pricbt  durch  die  Spiegel  99,  ?• 
=  zeritUcn :  behelt  die  flüzling  (liquores)  &1b6  daz  si  niht  preohent 
noch  faulen  404,  22.  —  2.  tram.  daz  holz  mit  den  zenden  pre- 
«han  355,  33.  356,  30.  dti  »i  adt  d«n  nibal  pr.  178,  4.  po- 
ImUiiot  prieht  den  herten  tduM%  dm  kain  tiien  gepMohoi  nag 
126»  20*  dM  kmatet  woircl  In  wein  gmomm  ftUbt  im  in 
der  plitem  421,  2.  dfo  4  praehoi  133,  la  itefla  pr.  M4,  17. 
ff^.  aich  pr«:  nni  aln  manioh  du  deh  udSat  «ad  prioM 
mit  dem  huosten,  Heh  heim  Husten  «rMflIlf  142|  27. 

p  r  e  h  e  n  leuchten ,  atralen^  ylätuen.  der  morgenstem  duroh  diu  wol- 
ken  her  prehet  62,  II.  der  (der  Sterne)  aller  lieht  prehent  in  ein- 
ander 78,  22.    lieht  prehend  stem  198,  18. 

preis Chüehel  atn.  (=  preia-schüehel  vgl.  Sehmeller  3,  341),  'sotular^f 
Schür$ehuh.    hat  gespalten  fiiez  und  hat  pr.  als  ain  rlnt  237,  1. 

prem  $um,   cuIcx  haizt  ain  prem  299,  9.   der  prem  299,  15.  vgL  priem. 

prannea  MM»- fPOMf.  urw,  oomhwtre,  mdm.  ed  prent  man  es  sno 
piÜTer  33.  163,  28.  wen  das  tnirtea  anaek  bactet,  den 
prent  er  123,  33.  der  erdlaeli  geprant  dnaat  dB,  25.  102,  3*  wo! 
gepranler  aaeli  86,  30.  gepiant  pAwenftdem  128,  24.  geprant 
wanden  452, 8.  •ertengm;  wenn  die  weiaieb  gepiaat  wiidaal  ven 
einem  kalten  wind  351,  14. 

prennstain  «taa.  BoDildii.  gagalee halaet  ain ailitoin oder pramalain 
447,  10. 

pxesten  ttv.  1.  frangi,  beraten.  itS  wirt  si  alsd  vast  zeplaot«  daz  si 
ze  mitelst  vonenander  prist  296,  17.  —  2.  defieere^  fehl^  mangüh, 
ist  daz  den  peinen  Uonigs  geprist  in  irni  vaz  291,  9. 

gepreste  txcm,  oder  gepresten  »tn.  penuria:  von  übrigem  gepresten  der 
kost,  ^propter  akttinaUtam  eM^  7,  26. 

priem  «inn.  cute:  pdemen,  die  ae  latein  eolieea  kaiaent  292,  30.  32. 
9gim  prem« 

pringennv«.  1.  *<reer4rin^  gMm^  »m  Witt  krtngm»  9m MAmm, 
Mit  piingen  118,  13.  «en  Tkkm^  133,  20.  155, 30.  165,  32. 
171,  la  .  178, 23.  179,  5.  193,  3.  4.  287, 3^5.  286.  I.  —  2.  ver^ 
ur$aehm :  da/,  ^vas8er  pfingt  dick  die  permuoter  {CoWc)  in  dem  leib 
320,  28;  daz  harmwazzer  351,  3j;  daz  wahsen  107,  32.  —  3.  wer- 
tere:  du  pringst  daz  lateinisch  paoch  niht  reht  ze  däutsch  132,  28; 
in  daz  däutsch  430,  II.  —  etxoaa  dar  pringen  187,  8;  soo  ende 
59,  24;  ander  laut  mit  im  ze  sünden  pringen  173,  6. 

prinnen  atv.  ordere,  durch  prinnend  swebeligez  ertreioh  103,  15. 
prinnender  hitziger  mist  181,  II.  liehtprinnendeu  rda  (=  Maria) 
346,  28.  prinnender  sohein  457,  24. 

prebs  «mn.  =  l»oa,  Sprot»,  germen,  ahd,  proz.  vgL  dL  WB.  2,  399« 
M  ftoMi  dfaM  Arm  MnH  niaM  noaliaciaan,  $lmMt  elcr,  ds  die 

arßkk  rMMf  «ein  kann,  ttr  Ai^haAnie  fttütttm  «u  diifen.  tarn  die 
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pioUt  dit  Ml  4«r  pmtm  ntoBin  her  fBr  lohittent  348,  21.  imb 
aimt  die  probMB  ote  Ab  kaBgmlaio,  diu  le  Unh  fSlteft  aeia  nw- 
todVS  8«. 

f fobtaa  MMw  fnwlMW  ss  KroneB  <«vl.  mM.  ITB.  f,  261).  w«bb  dfo 
fMi  4w  Man  piobMBt  i  ii  ltab«r  geiHiiDeiil  948»  23.  « 

p  MM.  MtimHirafv,  =  bnuBMi.   {vgl.  d  WB.  2,  430).  leglei- 

eher  «Mary  der  in  seinem  haus  pronuent  ist  als  ain  per  237,  30. 
pr4t  tiR.  panit.    gepäutdt  und  ungepKatelt  pr6t  403»  9  jf.    du  gaiift- 

leich  pröt  146,  9. 

prtteten,  gepr.  ttev.  krütm,  auibrütm.  166*  32.  167,  15.  194,  23* 
203,  31.   geprüctt  172,  5. 

p  r  U  e  t  a  i  ttn.  Rnttei.  diu  prüetair  vcrderbent  dick  von  aim  gshcn  door 
oder  TOD  des  hihichfl  stimm  194,  25. 

primn^B  eif»«  tiwimmn,  mmmwt,  htmndm  mm  Summm  ier  Mmm 
md  B§nämt  29(K  1S>  SOOy  27.  geprunt  oder  gehomt  289,  15^ 
dmk  «Mft  vM%  idbwiwwto  Tf»  Hnet  Btmn  gekraut^  t  «U  tih. 
mibUm,  te  aiSI  «im  hwhoni  pmmiml  gegen  iem  tag  289,  17. 

prvmaen  sin.  da»  SummmL  das  pr.  wltt  ie  kleiner  nnd  Irlefinr 
{ächwnchit)  290,  14. 

prnnft  «<.  i%»f.  Uiido  antrts.  der  gaiz  pöckel  {die  Behböekt),  wenn  ri  in 
der  pninft  laufent  128,  35-  wenn  seiner  {df$  Kamed»)  pränftan 
seit  ist,  daz  ez  unkäasohen  wii  124,  20.   vgl'  prunst. 

prunn  »wm,  ].  foM,  Wasser.  105,  28.  120,  26.  wazzer,  prunn  imd 
pach  ist  alles  eins  482,  9.  von  wunderleiohen  prunnen,  UeüqudUn 
59, 22.  482,  2if.  —  kUdk  OmtUe^  Unprungi  dln  foan  M  ein  pram 
der  hita  58i  20.  36.  69,  28.  du  heu  iel  «In  prann  «nd  ain  n> 
eprineb  der  kteAen  «aer  endeiii  gMer  26»  1.  —  2.  M»,  Om» 
34»  16.  17.  den  pnumen  gefaebea,  dm  Mi  Jbottm  86»  33.  iieb 
ielBi  ptiMen  beneaen,  tkk  tdnet  Bmm  tntltitgmt  mingere  108, 19. 

prflaael  eto.  dim.  «an  prann,  fntteului.   von  dem  pcttnneA  dee  veldee 

pfnanen  »tw.  mfafurt.  eUei gefBgd mangelt  der  plAaen,  wui  li pnn> 

nent  niht  34,  24. 
prannwazzer  stn.  QueUteasser  5,  27.    335,  27. 

prttnseln  awv.  brenteUi,  nach  lirand  rierhni.  vil  grözer  nebel  wurden 
ser  prünseln  ]!(,  2.  darumb  prünselt  des  swebels  smack  ed  Test 
480,  31.  vgLSehmelUr  1,  264.  d.  WB.  2,  372.  Diefenbatk  m§m. 
249«.  mkd.  hmieft  JEM.  10386  (la  ki  «v  Ittm). 

prnaati^r.  OM^  flitae,  Order,  dee  leners  pranst  72, 5.  350^23.  369,20. 
dta  igMe  adop  mAmtm)  Tarb  bediot  pr.  der  maM  87,  4.  Uta 
ader  pr.,  dA  mU  ein  meneeh  dbeddtaet  ttt  312,  12.  gel  tob  der 
pr.  ealeM  88,  20.  tenlUgt  die  inwendigen  prünst  457,  29.  pranH 
dee  geluBtes  216,  12t  der  niddlnsch  152,  9.  220,  11.  —  dasBren- 
«m:  86  der  smack  von  eeiner  prdnst  130,  23.  gnot  soo  dar 
pninat,  die  roa  baiaem  ivaeaer  geeehiht  406,  12. 
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pruot  1.  ineubatio,  das  Brüten,    in  der  praot  (während  <Um  Drütm) 

195,  18.  206,  11.  aa  der  muoter  pr.  195,  31.  —  2.  fetus,  Eier, 
^rtnrig  pr.,  dar  ans  «Ua  fröschleu  werdent  82,  19.  ir  (der  Hen- 
H^tekm)  pniot  lit  nn  rookenkom  304,  9.  dm  AmgOrQUU, 
J^mgmi  der  hmm  pr.  19«,  8.  6.  ia  20. 

pr^othenn  Mif.  paUiiM  ineiilaiit.  16  Un&t  d  di«  pniotiMiiaMi  215»  15. 

priistel,  prüstlein  stn.  dim.  v&n  pnist,  mamOta.  tfifeel  oder  piltllel 
242,  28,  3.  40,  la  hangendeu  prüstel  486»  1.  prBltldA 
25,  2  ff.    122,  12.    Auz  den  prüstleinn  383,  1. 

Btiz«inti8  n.  pr.    pei  dem  fliczenden  w&&zer|  dfts  B.  491|  9» 

b  u  b  a  1  u  s  ,  Aurochs  123,  10  ff*    292,  24. 

bubo,  ^uUj  Uhu  173,  3. 

puokipftttn  üN.  btmu  316,  20  /f. 

f  «ok«a  itm  h  IroM.  iIiiaB  knnibMi  oder  gepackten  leib  50,  2.  — 

2.  ff«^.  «Idb  nfedgfiifpCT^  neigen  4,  2. 
ptteeh«!  ««f.  AmIhiii».  dia  bnoeh  tregl  Mbt,  die  baiaeat  pVednla 

tnü  «ni  oder  pveebalebebi  in  aaderr  diiHeob  323,  26- 
p  fi  e  z  e  r  «Im.  poenümtiam  agms.   den  rewem  vad  den  ptteaem  $9ff  13« 
b  u  f  f  0  mag  ain  klain  krot  haizen  295,  25. 

p  tt  h  e  1  »tm.  Anhöhe,  HugtL   er  läuft  an  die  piliiel  154, 26.  Mif  den  ptt- 

heln  (jo  Ut  tu  Usen)  Ol,  33. 
pühfi  swf.     1.  pyiu.     in  pühsen  behalten  {nußncahrm)  276,  24.  — 

2*  SchiettgtuKhr,  leuerrohf.    »am  ain  geschuz,  daz  man  auz  pUbsen 

■eheuiet  91,  25.   Schon  1373  wtrd  in  Regmskurg  ata  Büduen  ge- 

Mkenm  (MneUer  I,  147),  Afcr  h/Am  «ir  m«  dMftm  MC  nodk 

«in  dUcfM  ZfiynlM. 
pnkler  «An.  («lAd  bnekelare)  dtr  ^eUM.  adiflt  oder  pakler  283,  13. 

aiaa  tebttto  prait  oder  eins  puklera  prait  492,  22.    aiaen  pvUar 

Ton  Weizern  leineim  taoob  198,  9. 
p  ül  1  e  n  axov.    \.  hrüUen.  daz  ertreich  püllt  und  lüet  snm  gräuleioh  oliaOB 

10^,  24.  —    2.  =  bfllen.    pilUt  sam  ain  hunt  l2ti,  23- 
p  u  Q  t  V  a  r  adj,  versieolor,   p.  oder  T^chTar,  alad  daz  er  nuuugYerbig  iet 

435,  29. 

pnob  emn.  2VeM^c^   die  sciuntiezzel  und  die  puoben  77,  16. 

p««ok  «lA.  «kr.  p.  Ten  dar  werlt  anTaach  (OenufB)  69,  36.  der  ärzt 
»MMr  31,  14.  p«eek  der  4ing,  Toa  den  dingen  (iOer  mm) 
2131,  15.  241,  5.  254,  4.  255,  4*  305,  21.  AiiMflea  p.  von 
den  dingen  78,  18;  m  den  «akaeaded  dingen  331,  21,  p.  der 
kfla%  348,  1.  dar  adane  pnoob  (dar  flMr  IM).  Angnitinas  ia 
dem  pnocb  Ton  der  sUt  gotes  {de  HvUaU  deQ  213,  6.  310,  26. 
p.  von  den  tiern  263,  22.  puocb  der  weisbi^t  {Salmnon)  69,  29. 
129,  8.    p.  von  den  zwelfpoten  (actus  apoittlonm)  10,  4. 

pnoob  suff.  fagus.    von  der  puochen  323,  25. 

puoobalchel  «u/.  Büchel,  Buehnuss  323,  28. 

paoehewam  stm.  koletu»  nxmosissiauu  341,  4. 
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pVOf  «An.  amuu,   wiu,  ä»z  diu  glider  «a  dem  menaohen  •igenleich 

«hMl  halMBt  vnd  uk  dw  tUn  püeg  19,  3. 
^no§9m  mam,  tkmi  4k  Bmd  am  Kläd.    la      liul  ote  In  dm  p. 

mc«  364,  IS. 

puoB     JNmm^  PMS  MB«  Vb«  mId  aOBd 241, 38i  dl» p,  tolpiiDgM 

241,  28. 

bnrd,  bordo,  kümt  von  ainer  eselinn  und  aImui  pOit  lAOb  33* 

pÜrd  »f/".  jareiiui,  der  Haufe  186,  21. 

p  ü  r  d  e  n  jun>.  ktükden,    v«mt  iiAim  wol  gepfirdet  und  sohdn  gel«dea 

289,  33. 

Burgundenlant  n.  pr.    493,  36. 

p  u  r  t  «tf,  partus.  da$  Gebühren,  ain  fraw,  diu  in  der  pari  arbait  462,  30. 
fttuß,  die  purt  aafliAlten  462,  30.  die  p.  ergteMn  455,  10.  dia 
I6t«  pul  dd  m  tMÜMB  {aUrdim)  417,  27;  Mi  dar  aMiK  Mb 
wUhm  Mf  21. 

pvtob  «IM.  (MiAmA.  223,  20.  308,  20.  in  «Odin  Md  in  dM  ps- 
aelm  106,  34.  Bamumetgi  Mder  der  panm  pleter  und  puscbea 
270b  31 .  Büsehet :  at  schozzei  «r  In  ■ohottftwr  und  pil«|«t  d« 
ainen  grdzen  pasch  317,  18. 

p  II  •  0  h  e  1  pÜBohlein  $tn.  etinu  puhis.  auf  den  kamp ,  d4  das  püsobel 
etet  343,  24.  zwitohen  dem  nabeln  und  dem  pÜMblein  38,  33. 
vgl.  goltpüschel. 

puter,  puttcr  sxcf.  Butter,    mit  puttera  and  bonig  407,  1.  ungeealzen 

puter  340,  1.   377,  5.   417,  32. 
b«xna  hallt  ain  paoh«paam  316,  21. 


0  d.  X  und 


d4  1.  räuml.  pronom.  —  adv.  da  ipo:  177,  4.  180,  7.  185,  27  /f.  — 
2.  Partikel^  denionatr.  und  relat,  vor  adv.  rind  advfrbicdpraep.  dA 
Inn  312,  10.  dA  mit,  dahH  110,  23.  dadurch  1 1 ,  30.  189,  29- 
337,  34.  wmM  164,  7.  —  dÄ  pei,  daran  165,  26.  193,  9.  299,  19. 
dd  pei,  doM,  da  AcrM»,  in  der  NSkt  112,  33.  148,  10  u.  c/t  — 
dd  TOD,  dcMMIft  102,  la  103,  2a  114,  7.  141,  9  «.  ifk  —  dft 
w  177,  20.  —  dd  «Idar,  di^vpai  136»  15.  154,  2a  —  di  sirt- 
•ebm,  «I  der  AMmm«  153,  a  —  wn  dm  ffifMMt:  di  aldt 
Mf  dfai  piMm  412,  22.  dd  rfHl  gfaif  alab  241 , 15.  dd  kb  m 
Ton  tag  90,  30.  34.  dd  dia  gMehiift  Ton  sagt  303,  15.  d07,  d. 
dd  twteget  Büeb  im  «tt  gMür  iriU  313,  29  «.  9fUr, 
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dftoht  Mm.  ton*.  I33i  26.        2a  yl.  diht  157,  31. 
daeliapAvm  «im.  iom«  849,  20» 
4attt  jliit  hals  wir  m  dtaUdi  dat«ln  337,  2IK 
dämm  «mh»  damula,  Dammhinek  133,  2  /f. 

danken  no»,  tofcov  c  dal.  «f  poi.  fol  dM  ad  dir  ged«ik«t  184,  14* 

203,  6. 

dann,  daone,  denn  adv.     relat.  nach  Comparativrn:  d^nn,  €iU  83,  4. 

114,  10.  11  w.  öfter .    vor  Comparat.  mit  folg.  daz:  ausser ,  nur  89,  2. 

90,  12.  224,  14.    tuieh  Negationen:  oLs,  atmer  21,  l&  89,  1.  96,  23. 

106»  33.    120,  26  u.  ofUr. 
daanen  demmutr,  tdM.  od»,  emuol:  dslbcr  266,  27«  261*  27.  —  ff«> 

Inf.  «MA<r  79,22. 

d*iiBO«ii  od».  dciMidk  131,  6.  261,  31.  321,  1.  412,  24.  —  n»A 
260,  32.  341,  21. 

dar  iummutr.  rdumf.  adv.  1.  doAin  187,  8.  —  2.  demonatr.  und  rrtof.  vor 
Odo.  dar  ab:  dar  ab  erschrecken  154,  7.  dar  ab  anwirdlaohen 
167,  11.  dar  ab  samnen  350,  9.  dar  ab  trinken  446,  19.  —  dar 
an:  man  izzt  den  tdt  dar  an  25t,  24.  —  dar  durch  78,  26.  —  dar 
ein  163,  22.  23.    178,  32.  -  dar  inne  141,  3.  —  dar  mit  144,  19. 

—  dar  ob,  darüber  114,  17.  —  dar  omb,  desshalb  3,  14.  10,  21. 
93,  21.  ringi  herum  406,  6.  —  d«r  wider  165,  29.  —  dar  no, 
doroa:  dar  so»  aniaekaB  (fMai)  396,  34. '  407,  2&  dorot^:  dar 
aaa astwttrten 379, 3. 16.  437, 13;  apcaahaB378, 18.  dem  159, 34. 

darben  «10«.  mmgdm^  miHikrm  a  gm,  der  aperwsr  darbt  der  aioftl- 
kait  165,  11. 

där m  e  1,  dännlein  «ta.  dbn.  von  dann :  des  krebzs  d.  streoket  siok  249, 7. 
si  habent  a!n  darmel,  daz  ist  vol  unaanbevkaÜ  303,  32. 

d  a  r  m  g  i  h  t  stf.  ileos.    426,  9.    446,  20. 
d  ä  8  e  1  b  8  gen.  adv.  daselbst  97,  7. 
datel  iwf,  dactylu»  337,  21. 

data,  eftu  der  kaier.-oeiL  Mundart  nkr  gHäv^Bknuaig  ßr  d&  auo,  bH, 

oa.  data  ab»  klaiam  »ellain  83,  34.  data  dem  nabel  134, 29. 

data  den  eoccn  nietaB  106^  29.  219^  22.  data  dem  maad  453»  1« 

date  YeBedi  109,  34.  452,  8.  ' 
danohen  m.  iMMdM.  106»  14.  305, 12.  481, 5.  la  eaMiek  gedarbt 

423»  5. 

daum  »urm.  der  Daumen,   des  daumen  kraft  21,  9. 

da  um  eil,  daumel  $u>f,  ^eukitu»*,    ain,  ain  kalb  daomeln  an  der  leng, 

an  der  prait  3l3,  2.   ainer  48,  28;  zwair  332,  1.  361,  28-  490,  36; 

dreier  332,  1.   363,  15.   485,  16;    Tier  464,  27;  sehen  369,  26; 

zwauuzig  daumellen  lano  270,  11. 
di«taaJi  od^  liaiitH.  in  dlalmhen  lant  75,  33.  gegen  dIalMben  las- 

den  75, 3a  ain  paeeb  Ton  laldn  la  dlatmbe»  warl  tragen  2, 6, 2. 

—  le  dlnteeh,  ai<  daiM,  im  Dmt$tken  57, 4.  25. 32.  62,8«.«^ 
dltttaeh  §lf.  ihfua  gmMmUa,  dar  adbavr  bdalla  anden  dlulMb  dar 
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hagel  86,  5.  in  eüeicher  d.  224,  13.  324,  14.  383,  5.  in  meiner 
müeterleichen  däutBch  325,  23.  —  ttn.  bubalus  haizt  in  ainem 
d&ut«ch  *in  aorrint  und  in  dem  andern  däutsch  ain  vraltrint  123, 
10.  II.   das  iit  dfts  dSutaoh  («c.  puoch?)  von  Megenperch  494,  19. 

aawta,  dtmm  mm,  dauen,  Mffdaim.  156,  a  209,31.  389, 13.  413,29. 
sno  dflw«  lud  soo  woOcooIimi  374,  lOti 

dftxue  sd  lifteSn  haki  ain  daaka  133,  27. 

daxvs  od«r  toxns  ludit  «in  ^^^f^wn  310,  21* 

d  e  c  h  a  n  t  $tm.  cUcnnuM.   pl,  dechent  I46I9  ^ 

deck  8tf.  Decke,  Blumenkapsel  414,  32. 

decken  iwv.  zudecken  &9,  27. 

degenkindel  sin.  dim.  vom  folg.  183,  13. 
•   d  eg  e  n  k  i  n  t  stn,   mätwUkhes  Kind,  Knabe.  38,  17.  183,  3.    pgL  diem-, 
dirnklnt. 

4eli«iii  «<V.  mmeraUt  ^rmtomen,  niuüu§.  227,  9.  *mut  da/ür  gexDohn- 
Ikk  kain. 

dfti  ort  s  div,  dea  aiO,  23s  B  dfo  5,  1& 

delphiB  dm.  de^pkimm.  I.  ttn  lUek  2SO,2Bff.^  2>  «to  Mtmwmä» 
235,  15  r. 

d  e  m  o  n  stm.    demonius  ist  ain  stain  443,  33. 

d  e  ra  ü  e  t  i  c  h  a  i  t  j//-.  Demut  70,  33.    138,  31.    149,  7. 

denk  adj.  Unk.  der  denke  arm  3Ü,  32.  249,  2.  272,  11.  auf  der  den- 
ken Lant  30,  32.  der  denke  nier  34,  30-31.  an,  gegen,  in  der 
denken  seilen  2t),  9.  3(»,  27.  238,  12.  13.  277,  15.  den  dec- 
ken fuoz  233,  27.  28.    vgl.  lenk  mui  SchmeUer  I,  384, 

denkfnoi  äm,  orieos  mag  ain  d.  haizen  233,  22  ff. 

DenniAreh  «fti.  n.  pr .  DäntmaHt  332,  1. 

darfrceran  «.  arfroBran. 

darftHlan  «.  erfOllen. 

dargeb  en  fffv.  tfiyakik  dar  leb  mieli  mit  lalb  nnd  mik  all  kls  daiy»* 

bea  278^  34. 

derb  eben  #.  erbeben, 
d  e  r  h  w  h  e  n  erlux'licn. 
derkennen  erkennen. 

^etiAi,  hujus  generii.   169,  19.  245,28.  265,  22.  312,  29.  tthr 

vgl,  lai.  ' 
darlBuhtaa  «•  edSshtan. 
d«rlaaohaii  «.  adaaekaau 

darren  «tv.  temfoe««.   106,23.  221,32.  344,21.  366,2.  370,4. 

373,  a  381,  30.  412,  24.  428,  28.. 
^ttten  ttn.  da$  Ausdörren,  IVoektHmmhm»    «Idar  das  damn  foot  fai 

dan  liaken  sühten  {Darrmteht)  417,  2.    a6  teM  dim  fwgtfl  nH 

derren  und  mit  dürr  machen  260,  34. 
darachrecken  stv.  terreri.  prae».  ar  daiaahrhiket  53, 16;  dariahreokt 
69,  14.  ai  deycichniken  70,  6. 
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dertehüteln  m.  nfU  ftttkUkU  mrimt       dwwMUdt  Mk  oft  «fai 

man  106,  17. 

dTtehen  jh>.  reß.  sich  der».,  »ic^  «rpfli<nim>  wilMiitimi   aia  igitglit  dar 

inne  man  sich  deraiht  104,  27. 
derslahen  stv.  erichlag en^  todttehtagta,    76|  18»  92t 
dertcBten  «.  ertoeten« 

dertreaken  stvv.  rr tränken,   praei.  dertrankt  76,  15. 

decTolIam  tmh  rqp(<r«.    das  diu  glidar  laiaft  fiat  «od  ikMalwi 

danrollet,  *deMla  et  madeivifa  mn^hmm  npItMaß  23,  14. 
d  e  r  V  a  i  0  Ii  a  n  ,  arwaiohan, 

darwarman  it»a>  Iwira—.  wiwt  laeidw.  a6  aa  dam  dannnMl 84| 2. 
darwaakaa  a.  arwackani 

dar  werfen  f.  erwerf en. 

derzürnen  ttov.  irrasci,   210,  9. 

datier  adv,  eo  tanto^  desto ^  vor  Camparativm.    dester  er  337,  19.  d. 

kSusoher  311,  27.    d.  kUrzer  424,  14.    d.  leihter,  leiohtioleicher 

170,  3.    129,32.   336,25,     d.  lenger  32,  11.   293,23.  373,8. 

d.  me  407,  22.   m6r  23U,  13.   d.  minner  341,  6.  d.  munterr  192,  15. 

d.  ainftar  336,  23.  d»  aMBar  128,  26.  d.  wanm  206,  12. 
den  «rt  man.  sg,  fem.  mm,  H  am,  pL  nmOt,  s  diu  216,  II.  2l9f  Z 

«.  «.  ia» 
dawan  «•  dftwen. 

diaoinaibar,  dk  LofuMiy«  det  Jnffwen  425,  34. 

diadragAot       diadra|pMilnm,  daa  lal  aia  ha»  adaa  aia  aahar  366, 

21  /f. 

dialle  oder  drivallis,  d«2  lant  der  lebentigen  456,  33. 

diamargariton,  eine  Latwerge  am  Perlen  und  Oold  429,  36* 

diapapaveron,  eine  Latwerge  aus  Mohnsamen  414,  15. 

diapopylion,  eiiu  Latwerge  au»  dem  Han  der  Pappel  340,  6. 

diaaaadali,  afne  Lttmfpe  mm  SmuUM»  «ü.  376^  14. 

Diaaeoridaafi.f.  DiMoortfe».  310^28.  3S7»  1. 

diok«U.ada.  1.  raMM,  dtok.  dia  hfaMahal  «irt  dlak  4,  20.  dar  ai^ 
alanlai  wein  ist  dttaa,  dar  ander  dick  351,  32.  das  mark  wirt  in- 
wendig dick  364,  24.  dia  roer  ist  diu  peet,  diu  dick  und  vaist  ist 
364,  26.  die  tlicken  matcri  181,  17.  dickez  pluot  toI  melancoli 
159,  31.  comp,  daz  daz  gesalzen  wazzer  Ton  der  zuo  gemischten 
erden  dicker  ibt  317,  10-  des  kestenpaums  pleter  sint  lenger  und 
dicker  wan  der  puo<  ben  pleter  317,  10.  —  2.  didit.  sö  der  wäzzerig 
dunst  gar  dicke  zc  samen  ötet  61,  18.  22.  des  m6nen  kogal  ist  diok 
und  viuster  65,  10.  dar  nabel  iat  dicke  96,  1.  diabar  iMMh  79*  13. 
106,  33.  diokan  nolkan  84,  22.  97,  ft.  -  od».  ^  li:^  30. 
113,  10.  194,  25  «.  «.  w. 

diakaMf.XMeU^MI.  98,20. 
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diok«n  §wv.  dick  toerdni.   gedicket  st^n  96,  26.  —  refl.  $Uk  iifuÜdWlHi. 

dAramb  das  sich  der  dunst  dicket  96,  30.    87,  29, 
D  i  d  i  m  u  8  n.  pr.    der  Bragmanen  maister  491,  35. 
d  i  e  b  8  t  a  1 ,  wie  es  scheint  itf.    für  ain  d.  twem  483}  i% 
d  i  e  c  h  jfn.  femur.    der  dieher  pain  49|  4. 
diechpaia  »ta,  dasselbe  144,  35. 
diemüetichait«(/.  humüUtu  184,  25.  246,  13. 
dUmttetig  a«^.  AumOli  184,  II.  23. 

dUnVtllgen  «w».  Iwifffw.  swir  Irt  ir  kb  g«4lMBMgt  465,  4. 
aiemiiot<.  temWlM  359,21* 

dloaaii  M0«k  Üaiai.   die  det  nahtet  d«f  aiht  dfantnt  (=  ffadHidtwir 

«Mrf>83,a8b  gtdtoMB  21»,  19.  424,82. 
diener  tfm.  wm.  diener  selai  panalit,  mpmm  «oM  Mi  47,  2. 

d  i  e  n  e  r  i  n      andOa  2B9,  7. 

di e  p  I  e  i  c  h  ad^.  nach  Art  der  Diebe,  der  pf&w  h&t  ain  grauMam  sUinill 
und  ainen  ainfaltigen  diepleichen  (leite,  zögernd  auftretende,  ichlei- 
chenden)  ganch  213,  4.  6ehon  Freidank  hexeieknet  diese  Art  des  Pfaus 
mit  denseihm  Worten:  der  pfliwe  diebea  sliche  hat,  tiUTels  stimme 
und  eogela  w4t  142,  13.  vgl.  d.  M  B.  2,  1092. 

dUrnkInt,  dfaikfat  ifti.  wMHtka  KML,  MUAm  38,  17.  ain  ftlwleln 
•dar  «in  d.  40,  d.  182,  2.  vgL  degenkfnt 

diornkiadel,  difBk.4lki.dfm.  183,  10.  487,  36.  493,  0. 

diesen  1«».  M  evAeim,  i»  die  flSSte«Mipci»,  ML  «yl.  «nfaiiMB,  «em 
WaiMr:  wie  ite  die  ynamtMam  di«eaii,  HMamtuitfM»^  251,  la 
ein  wewentaft  dia  was  dlezend  mit  wauer  und  d6c  eft  Taet  273,  23. 
der  pninn  erhebt  sich  und  wirt  diesend ,  ükerfliessend  484,  31.  — 
aufschwellen:  wer  diezend  oder  zeplst  slsef  hat  46,  26. 

di e  z  e  n  stn.  das  AmschwHkn,  guot  für  dee  milaea  d.  nnd  für  eein  pbNi 
410,  19. 

dinoh,  ding  stn.  1.  r«,  substantia.  diu  dinch  der  vorenpfangen  eben« 
pUde  5,  4.  dia  pürd  des  edeln  dluges  186,  31.  wan  daz  puoch  ist 
•in  geiemenft  d,  dar  eHtn  neiater  430,  11.  pL  natur  der  dinger 
82,  26.  es  eci  dem  «Ib  nindaridek  dineh,  Immdenr  Umtmi 
165,13.  allar  ding  «de.  ^  pl.  Müne:  226»  31.  273,31.  din 
rint  dam  Uxe  aUer  ding  geletek  408, 22.  —  2.  gemUate,  din  IObd 
hü  ata  ding  mm  ein  weip  uid  der  eff  eins  aein  ein  hont  ISO,  10. 
vgl.  ir  und  d.  WB.  2,  1164.  nr.  II. 

dlBgel  »in.  dim,  vm  ding.  1.  PistiU  an  Blüten:  und  ist  in  seiner  pliio* 
men  ain  rdt  dingel,  gestalt  sam  ain  hüeti  383,  13.  —  2.  Staubfaden: 
zcmittelst  (in  der  TMie)  st^t  ain  gelbes  nägel  und  darumb  st^nt 
kl&ineu  dingel  mit  gelben  hauptlelnn  406,  6.  —  3*  die  mömiUckcn 
Blüten  der  Ilaselmissstaude,  die  Kätxehen  374,  27. 

Diomedes  n.  pr.    künig  D.  1B5,  3.  * 

diomedioa  mag  ae  dftatsoh  haixen  künigsvogel  185,  3. 

dionjii«,  des  (ringel-)  knmies  plnom  394,  21. 
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dlptAmus  hakt  pfdEwkimnt  396|  15. 
at«p 6  maf*  dUpatf  Hne  Sdklan§e  287,  22  jf. 
disseits  odv.  §au  auf  äkter  Säte  109,  30. 
d6a  «Im.  sonu»,  der  d.  oder  du  klipp«ni  270,  16. 

denen  nw.  sieh  aimUhnm^  auftchwdlen.    der  pawn  trioket  der  fSahten 

als  vil,  daz  eein  dünnen  rind  dont  und  eich  auzreokt  376,  29. 
d  oe  n  e  n  sxcv.  tönen,  klingen  478,  27.    daz  eisen  dccnt  haUerlciohen  479,  25* 
donr  stw.  drr  Donner.    91,  13.  14  ff.    pl.  dönr  154,  28. 
d  o  n  r  e  n  mvv.  donnern,    man  iidjrt  d.  74,  28. 
donren  stn.  dUu  Donnern  74,  28. 

donr  i  g  a4f-  dm  Donner  in  sieh  enthaltend,  nmb  den  doorigen  dunst  92, 33. 
donratsln  «Im.  emmmi«,  §mma  eerowila,  dn  EdeUtein  441,  Sit 
dorn  Um,  splto,  aeuUu»,  tpkia  dorHi  der  don  der  den  moken  geeamwi 

lieU24,9;  deeroeks  doin281,24.  die  ^ladbcbi  am /fwl  138, 4. 6. 8; 

am  ^adidiehioein  142,  3.    die  eoh  hnbent  aueh  dorn  {*ipkuu*)  an 

der  füez  stat  251 ,  23.   der  Dorrukaudki  wenn  die  dorn  pKlent  19, 9. 

der  Wehsdom  347,  1.    349,  ti. 
dornezzen  stn.  bildl.    du  waist  auch  ir  haimlich  dorneszen,  was  sie  im 

Stillen  Scharfes,  Unangenehma  schlucken,  leiden,  dulden  müssen  183,  33» 
d  o  r  n  p  ü  r  d  stf  Dornenbündel,  zmarnrnen  gebundenes  Durnreisig  65,  22» 
dornpusch  siom.  vepres.    in  den  dornpüschen  219,  25. 
dorniwein  «In.  hystriXf  SkuMiekwein  141,  26  ff. 
dornitaud  mtf*  Domstraaek,  rmai»  406,  21. 

dorren,  gedenen  «uw.  froelc»,  dSrr  werdm  87»  5.   151,  2t.  285,  «L 

316,2.  320,2. 
draekenkopp  swn.  drae§neopet,  eine  Sehlange  270r  19  ff- 
draohenstsin  stm.  'draeoniea  oder  dneonides*  269,  25.    444,  4  ff. 
draeo,  Drache  268,  17  ff,  —  draoo  maria  haiat  ain  mertiaok  234,  31. 

vgl.  track. 

dracoijcopes  hn'v/.l  ain  drachcnkopp  270,  20. 

d  r  n>  c  Ii  at.  swv.  drcdiscln.    man  dreet  scheft  auz  seiner  haut  237,  31. 

D  r  a  g  o  d  i  t  n.  pr.    452,  9- 

drawh  stof.  Falle,  Fuchseisen  164,  7.  10- 

dreieokot,  dridckot  a^f,  MangtOarü,  ain  dr.  krdn  auf  dem  kanpl 
468,  26.  bAt  einen  dreieekoton  mmt  307,  4.  dr«  wunden  283»  3. 
307,  5. 

drolerUt,  ftrfam  §emm.  daa  knnit  iü  dr»  388,  10.  373,21*  268, 

12  ff.    vgl.  lai. 

d  r  e  i  s  t  u  n  t  adv.  dreimal,  zwlr  oder  dr.  2b9,  15.  166,  21.  484,  25  ff. 
dreu  =  driu  20,  H     143,  5  u.  s.  f. 

driaker,  driakers  */m.  Theriak  283,  31.    284,  2Ü.    411,  31. 
dringen  stv.  trana.  wegdrängen,  stossen,    bam  dä  ain  mensch  den  andern 
dringt  108,  11. 

dritägleioh  ad^,  iertkma  fehri»,  vor  dem  diitSgleioben  ilten  466,  SU 
drUtftil  1*1.  ferffo  pm  dM  diifttaU,  um  dm  drtUm  Thea  485,  34. 

SUOH  DBB  NATUB.  38 
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dritte:  adv.  des  dritten,  zum  dritten  Mal  143,  5w       a4f»  dar  dritten  lai 

«end  sint,         gfneria.   14,  5. 
dr i vfti t i ch« i  t  «l/:  <Hmf(u.   437,33.    482,  1  f. 
drft  4^.  Dnhm§,  drd  Anlegen  475,  9.   »^i.  anlegen. 
drom«dar  in.  tut  dromaMiw  134,  5  Jf. 

dr6r«lm.Faid^fM;  AMv/»iliMBnidkdef  Waim  i;^^.  trdr. 

dr uek 6 n,  drücken  MV.  Upremm»  uf,  du  man  ani  des  j^Mun«  ^to- 
ter draokt  340,  iZ>  —  2.  unfordrudkm.  das  plei  drttekt  und  tanfl|gt 
eth  ich  smerzen  ain  weil  481,  12«  —  3.  mU  praep,  daratn  dr.,  to- 

pritnere  379,  9.  —  4-  im  6'»nn<  vor»  coire,  eaUare^  treten  bei  mann- 
Ud^en  Vögeln:  diu  nahtigal  unkäuacht  etawenn  mit  der  spirken  und 
l»zt  sich  drucken  von  der  spirken  22J,  15.  23.  b,  rtfl,  sich  a»- 
samen  drucken  337,  13. 

drües      HaMfü$enf/etehioür  436,  20. 

MEztl  Hm.  Schlund  U  3,^  209,  90.  418,36. 

dnnkeliuV.  1.  AmM, /Mer.  pel  duokdr  naht  75,  16.  —  ^  «an  dm 
ilufm,  Ac»»,  «ad.  348»  24.  382,  24.  285,  29.  412,  12.  «.  tonknL 

dunkeln  suw.  intrana.  dunkel  werden,  dflf  grfien  w«d«r  TOn  der  «"»»«ym 
dunkelt  {'obfiucahtr*)  noch  von  anderm  lieht  459,  15. 

d  unken  anom.  v.  1.  das  Ansehen  haben,  icheinen:  eUeich  walviaoh  rint 
80  groz,  daz  si  inselu  dunkent  247,  15.  der  megar  dunket  p<B8 
{erscheirU  als  achleciU,  wird  gering  geschätzt)  in  den  landen,  dä  man  in 
▼•it  255,  7.  —  2.  unpers.  tcähnen,  meinen:  8Ö  dunkt  den  menschen 
11,  17.  td  anell,  daz  alnz  dunket  262,  7.  97,  2.  c.  inf.  so  dunket 
nof  an  der  selben  «tat  «in  aonne  aein  97,  II.  -  3.  sich  d.,  <icA 
fMUden:  der  bin  danket  lioik  seiner  kömer  gar  geoudt  129,  17. 

danken  twv.  tunken^  teudhea  417,  5. 

dünn  ad»,  fein,  mager,   dünne  rSack  79,  12.   eine  Art  im  2^  lü 

Uehter  und  an  der  varb  dünner,  *eolore  magie  ienue^  464,  19.  HIdL 

dicke  und  dünne  in  tugenden  sein  71,  29. 

dunst  stm.  vapor,  Dampf,  Geruch,  d.  und  rauch  12,  18.  dunst  von  ez- 
zen  und  voji  trinken  1^3,  7.  der  dunst  des  galgans  5,  34.  don- 
liger  dunst  92,  33.  der  pl«eud  dunst  der  weinpern  351,  8-  ain 
merkleieh  stteaer  dnnst  36 1 , 3 1 .  der  toetleich  dunst  111,11.  wäaz- 
rig  d.  102,  28.  pk  der  dttnst  oder  der  wind  einen  477,  33. 

dfinaten  «vo.  inirane,  wtpartm  emtitere.  der  gemiseht  wein  dOnst  «aeh 
m^r  353,  20.    dar  ndoh  wenn  ei  (das  w)  dOnitend  wird  327,  22. 

d  n  n  8 1  i  g ,  dunstig  ado.  dampfend,  daz  dflbstig  waner  101,  31.  den 
fenichol  oder  den  hirs  donitig  maehen,  dmeUn  403,  27. 

duran  igt  ain  tier  133,  f5 

durch  1.  praep,  und  klaffet  durch  den  Ug,  den  ganzen  Tag  hindurch 
199,  16.    wegen:  durch  ain  bchaltung  7,  5.  durch  den  gelust  148,  27. 

^  eicherliait  27, 30.  daz  Christus  hAt  durch  in  erliten  203, 25. 
Meegen  —  ouf :  er  cläppert  durch  die  übervliegenden  vogel  durch 
vorht  175,  12.  um,  mU  folg.  inf.  aas  dem  land  laofen  dmeh  nei^ 
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wunder  se  Mhtn  231}  3.  daroh  —  willen,  um  —  xaUlm:  durak 
«DMn  Hill«,  mMrtm§m  26.  dudh  dee  willen  462,  2.  darch 
«niMi  wlU«i  162,  33.  danh  «mi  wflien  139,  13.  donb  In 
mUiiMliflii  gsioitM  w.  128»  7.  dnroh  dm  hoolg»  wUlaa  163»  8 
und  öfter. 

durchiehten  nov.  verfol^m  206,  3.  9.  4 
durchaehter  #fm.  Verfolger.   Ton  irn  laidigem  und  durcbiehtern  233, 32. 
durohdringend  adj.   darumb  daz  si  dorchdciiigeiider oAl6r  kt,  'juta 

penetrathae  tuiturat  est  mnscata*  372,  9. 
dürchen  stpv.  'stmiere'.    ?  gedürcht  =  gedürchelt  =  d?  459,  17. 
darchezzea  stv.  fressend  durchdringen  96,  16. 

durehfitikten  mmf»  durch  vnd  durch  feucht  machen^  btwäuenu  wirt 
dM  iMlaaiiis  Ydt  dwohllalit  3S8, 32.  dn  dfo  «id  duroblSiilitt  weid 
359,  1. 

dnrehflAmmea  Miv.    doidillamniet  werd»  nit  der  flanuneii 

der  gStleidian  Heb  458,  25. 
'dvrohfüllen  «irr.  autfüSien,   ist  des  du  venilerl  daieiiAllt  iifc  nit 

eselahar  442,  17. 

dnfohgdn  stv.  penetrare,  durchdringen.  der  reif  durchget  die  früht 
85,  tO-  13.  66,  1;  der  wein  die  ädern  351,  34;  der  stain  daz  in- 
gewaid  296,  24.  437,  8;  der  frost  diu  pleter  394,  5;  diu  kelten 
die  wölken  84,  23;  der  ezzcich  diu  gelider  353,  17.  112,  14. 
114,  25  /f. 

duroligr*beii  «Iv.  pcrfoderCf  ditrdiMnm.  den  Weingarten  dareUi81ni 
und  dnrdignben  218»  15.  di  mit  ditrohgrebt  es  diu  eelief  237, 26w  33. 
^gurm  eingrotm,  gnwierm.  du  die  sfUi  ron  Unkel  der  etain 

gar  -vil  dofebgruoben  mit  mangerlai  geitalt  442,  8. 
dutchhiizen  »mr,  durch  unddurehcrkUtm,  durehhitot  mit  «nkaaeek 

216,  8. 

durchhölrri  rt/'r.    priforarc.    die  iXihs  durchhölrnt  Christi  Weingarten 

218,  16.     diu  kel  hat  üben  ain  pain  zemitelst  durchhölert  18,  21. 
durchkochen  swv.  weiehf  mür6  kodiert,    uneig.  ettreich,  daz  von  hit- 

zigem  dunst  dorchkoekt  iet  480,  29. 
durokiftuktend  04^.  durdktehanendf  dwrdMMg,    die  tUin  eint  d, 

und  dufdiaiktig  444,  12.  die  stein  sint  tunkel,  nikt  d.  441,  17. 
duroklluktig  «4^.  dmuMe,    etleleher  (stein)  Ist  semftl  rftt  und 

ducU.  449,  11.  457,  26. 
duroklegen  9trü.    mit  edelm  geetein  dniclüegen,  mit  EdHilektm 

$eUm  427,  9. 

durobmerken  stcv.    durch  und  durch  erfonehea,  crgriuuien,  dorck- 

priiefen  und  d.  5,  7. 
durohmischen  swv.    ain  swarzer  et&in  durchmischet  mit  sneweisen 

•derleinn,  SiMi  «cnif  Mgrittb*  435,  13. 
dureknegen  4fv.  paroderb  er  dnieknegt  ir  des kin  306»  14.  309, 17. 

das  der  veigill  dunst  al  durabpali  und  dureknn^  III,  14* 
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ibwitv  b c i z e n  thf»  betmend  4uHMrin§m»  Iii,  ii.  17.  dai  ksltas 
Anab  •'Afßm  die  gvewem  darchpcis  105»  21.  Min  Mf  mid  wtän  aieh 
tü  dnäBg&nt  und  dnioliptlMnt  823|  1.    sein  «eeli  lat  gar  darebpeiMnd 

dnrekporn  mm.  dutehbohrm  315,  27.  347,  21. 

dvrehpccs  ad/.    gnmdiehUcht ,  durch  und  durdi  base.    die  bediatent 

.i'      iillfcien  durrhpnrsen  menschen  44,  20;  durchptpse  siten  44,  9. 
All^t  o4i  p  r  e  c  Ii  0  n  3lv.    g^<r(iU.iain  dfirchdringai  07,  7.  23.  prrrnimperr, 
enimpere.    weia  und  e^zeicb  machent  daz  wazzer  dorchpreclient 

."3Ö3,  10. 

dnrchpriiefeu  swv.    pfrserutari  5,  6.    29|  15« 

Aivrfrk««k»w«n  mm.  perspkere,  genau  unUmithm,  dd  er  den  eMhett 

b%9w  idUNheeluiwt  187,  10. 

dnrehfolielnend  o^^.  durthtUhÜg.  gUt  oder  «In  ander  diirelifehei- 
üdraui  väendea  dfaidi  65,  12. 

durchseiben  </r.  rcß,  durchsickern  101,  17. 

taneSisIech  adj.  durch  und  durch  krank,    heil  mein  eeluurpf  wunden 

meiner  durchsicelicn  ecl  336,  32. 
^urt  c  h  s  i  h  t  i  cl  c  i  c  h  adv.    perapieuc.     der  durchaihtioleiober  und  be» 

•ji  ;  ■  hendicleicher  alliu  dim-h  durchprüeft  29,  14. 

^;i»Y4;  k  fi  i  h  t  i  g  adj.  d.  sam  aiu  glaa  4ü3,  4.  d.  stain  449,  2.  d.  waz- 
.i>l  tViser  105,  5  uimI  öfter. 

durebsllefen  «Iv.  imdkathlüpfenf  durdiMngen,  96,  16.  353»  20. 
Mebkeneiden  «fv.  aHnod  «eMdm,  ai^Kien.  404>  21,  422,  10. 
dbrt'liTnrn  «fp.  dareMMMken,  diirdkMifai.  92,  26. 
Udingen  n.  pr.     1.  Thüringen;  diete  Form  auch  im  Part.  297,  16«  auiMr 

BHm,  im  Tjohengrin  5113  (C?Öiw  S.  1 29)  im  Reime :  Dürgen :  verbürgen. 
S  -ii.'  des  krautes  ist  in  Üürgon  vil  umb  Ertfurt  419,  28.    453,  9.  — 

2.  die  Thüringer,    melancolia  haizeut  die  Dürgen  rasen  4(K3,  6. 
d41«  t  adj.  dürr,  trocken,  gedorrt,    dürr  holzpirn  340,  34.    an  dürre  waid 
•  -   "'155,  21.    dürr  lind  liar  93,  25.    wider  die  dürren  huosten  417,  7. 
dUrf,  dürren,  dUfrein  9tf.    1.  Trodtcnkeit.   dürrein  »chat  den  Tischen 

air  243,  da  —  2.  der  praat  dllnr,  dllnren,  DOrrMiaU,  StimMmiM 
.1  ifl^367,  3.  369,  la 

dfltirmnehett  lAkdof  AiMfreelnai.  mit  dexren  und  dflmnaehen  260, 34. 

M»eiig  aü.  Mftn,  kcdb,  b^zt  26,  24. 

durstslang        sitxila  281,  15  ff. 

ft^  a  d  o  c  h  nrm.   dyadochos  ist  «in  itain  424,  23  /f. 

d  y  a  1 1  e  a ,  eU%e  Salbe  5,  30. 

dytameron:  de$  Maulbeerbaumes  saf  iiaizt  d.  330,  18> 
djrouisia  ist  ain  stain  444,  16  ff. 

.11  ,p-.:  -  ' 
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6  ad«,  eoitf.  1.  priM,  früher.  147,  26.  t70»  32.  194,  24.  i23T»«9  mimI 
ofier,  —  2.  iwlutfuam,  levor.  1^  2a  170,  82.  180,' if «.rfÜS?,  7 
«.#.».  4  4m,  beMf  ob  4,  21.  4  der  s«tt,  vor  der  ZeU  ;|39,  26. 
155,  27.  421,  33.  487,34  tt-afler.—  c«ii4».4r:  <lMtortifa37,  19. 
4  1.  lea^  «r«<ammftim.  131,  32.  160,  16  jf.  —  2.  cor^uj^.^  [4i9£4 
prechen,  aduJUerare.  die  Elephantm  preehent  ir  4  iiUil!-.ld&)  10- 
=  verfähchen:  aber  der  zäher  zerpricht  sein  6,  wenn  mam  Ail^Pto 
/ühcr  dar  zuo  mischet,  'eukUUnUwr  üiUem  anmtixto  gumi*  3j^,z9.b  9 
e  b  a  n  u  s  haizt  aiii  eiban  321,  3.  -  r'  o  L  ^  5 

eben    1.  adj.    aptus^  conveniens,  zttsagend.    eben  sein,  werden  i29,  19* 
116,  33.  166,  30.  186,  8  u.  öfter,      2.  adv.  plane:  ebeo^Mi^i^ 
62,23^  apie;  et»«  kernen,  conomkt  82,26.  84,  10.  ebeib 
124,  13.  gUkh;  eben  aatwfirtea  50,  27.  ^  3 

ebenoiAileli  4hV.  'medMi*.  e.  an  dem  lefl>,  nihi  le  gi4a  »k^f» 
klain  4!)3,  24.  *ten^mttuM\  gUidanä»$igi  ebennmig  in  ms».  ÜA 
an  kalt  364,  20.  daz  silber  ist  kalt  eb.  476,  3.  ebcnm.rzigdr  nitftr 
364,  29.  481,  9.  daz  der  selbe  tag  der  nabt  e.  sei  153,  27.: 
ebenmffizicleich  adv.  pMcAfMN^.  hais  and  trocken  eb.  a92y-l2a 
412,  26.  >\ri  ai» 

ebennaht  stf.  ae<jfii/wctium.    vor  des  lenzen  ebennUhten  194,  4v 
ebennäbtig  a<i{J.  ae^inoctialia.    in  den  cbcnnähtigcn  zelten  1«^  l£i  9 
ebenpild  «to.  timulaeruin,  figwa^  imago,  effigie$,    1.  von  der .Rijkh^ 
dueUmukraft,  der geieUgen eovM  eOe  der tnaterMkn,  dinandenkM 
{Hdrlue  inteUeeMI^  aht  and  aehalrt  diu  dinok  (dM  Vettn)  der 
Toienpikngen  ebenpflde  lebt  als  ain  witadgea  4femw  5^  2^*4«  <>d4» 
vorgenant  häutcl  (die  Ohrtrvmmfl)  ist  Yol  nitfirlelobs.  laAntand  des 
Ina  nimpt  diu  ebenpild  aller  stimme  11,  13-    vgl  d.  -VV£^3,  13» 
der  gaist  ist  ain  wägenlein,  dar  auf  dia  ebenpild  andeix  ding 
vamt  von  ninem  Pinn  und  von  ainer  sele  kraft  hintz  den  andern» 
33,  14.—  2'  iintulacnmi,  effigira:  diu  sunn  ist  ain  e.  der  Heb  59",  2» 
daz  diu  sunn  irn  sehein  und  ir  e.  dar  ein  wert  OH,  2.   -daz  die 
Spiegel  ir  {^der  Soiuie)  e.  genemen  miigen  99,  11.     wenn  dei-  haia 
und  diu  wahtel  ir  ebenpild  sehent  in  ainem  spi^el  '19v>127. 
3.  VarMM.  208,15.  314,  3.  «n^^nia 
eber  sfm.  «ysr.  118»  15.  Ton  dem  wilden  e^  ^syer  OUmlm'  49l,y7ii|b 
iron  dum  haimiaeken      »t^er  dem/eMma^  122,  i  jf.   «»LaSs  fi» 
oder  eber.  " 
ebnr,  Bifmkeln  134,  28.  .vu^nia 
e  c  h  «tum.  eehinut,  ein  Fisch  251,  6  /f.  .  ^  i'    n  m  ti  r  9 

eekites  ist  ain  8tain  445,  11.    daz  der  adlar  ainen  stein 'kabÜnsdek* 
nest,  der  baizt  ecbides  oder  gagate»  166,  32. 
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•  eho:  diu  widerlaufend  ffeimm  diu  haizt  ze  latcin  c.  16,  12. 

edel  ndj.  adv.  nokiUs,  von  Thierfn,  Vögeln  177,  33  ff.  178,  26.  207,26. 
von  Bäumen:  von  gemainen  und  von  edeln  paumen  {de  arhorHuM 
aromaHeU)  311,  6.  317,  23.  von  Metall:  edlez  golt  474,  16.  von 
Sinnen:  427,  2ff.—  edel  dunet  83,  23.  edel  smack  372,  4.  357,  21. 
die  edeln  gaiat  26,  10.  edelz  pluot  26,  10.  —  mtperl,  der  Yogel 
Ii»  der  tSkt  edcUrt  ander  elleB  regeln  185,  29.  ^  oMnuit  «fn 
edel  gNMen  240^  A. 

«delleleh  Mhr.  MeMe,  ^pffcCIiM*.  cee^.  edeUeldier  474,  17.  —  edel- 
lelelieii  naeekend  146^  19. 

edeln        veredtb»,  der  sndenwlnt  edelt  den  wein  351,  2> 

e  d  e  r  a  haizt  ain  epaum  oder  ein  er^um  321,  24. 

•  gdeh  8  wf.  lacerta.  260,  8.  Ton  der  egdehew  274,  9  if.       die  eg>- 

dehscn  274.  24-  29. 
e  g  e  l  aipf.  miu/tiisuga.    von  der  egeln  306,  24  ff- 
E  g  y  p  c  i  e  r  n.  pr.  Aegyptii.    358,  23.  25.    27,  16.    120,  29. 
Egy  ])  tenl  ant  «frt.    131,24.  241,20. 

egyptiaoam,  amomum  e.,  das  von  Egypteoland  kttmt  356,  32. 

•  her  Mn.  AAre,  «pico,  orMio.    der  lilit  bit  ein  eher,  des  ist  grds  cte. 

403, 21.  403,  la  419, 14.    trenne  din  eehif  rfeh  der  eher  «ber- 

llUlent  155,  7-  «üb  dee  kmutee  ehern  409,  29. 
ei  —  die  mil  ei  eirfflulndm  WMr  §kk  unfer  eL 
elA  Mmi.  eI4,  ang,  des  w«r«  dn  pot  198,  21.  eü  wi  hin  197, 2.  eiA 

war  nmb  197,  3. 
eib  8tm.   Ibifl  haizt  ain  eib  201,  23  /T 
eiban  stm,  ebamu  {ebenua),  Kbfnhaum  321,  2.  3.  TO. 
eifrspr  $tm.  telote$.    iegleichcn  citra>r,  der  in  seim  hauB  promsent  ist 

237,  19.    nu  merk,  eifr»r,  wie  liep  du  dein  frawen  hebst  286,  16. 
eilen  mm.  fesHnare,  properarc   wes  rede  eilt  und  snell  ist  46,  32.  dar 

unb  Wirt  er  btmnbt  eeiner  erben,  dA  sno  er  viel  eih  189,  14. 16. 

mo  nnieitigein  goot  e.  189,  17.  soo  der  imhlneeh  eflen  155,  25. 

eUend  (fletUmmitr)  in  werken  40, 32. 
eilpenm  jIin.  Oes  helsl  ein  e.  325,  9  if. 

ein  ring  ««m.  iweefafcii,  dar  MlHfikgm,  an  dem  e.  {MmBtßfhig  AmM) 

185,  23. 

einfluz  $tm.  impulsus.   etlelch  (träum)  koment  von  dem  e.  der  llem 

kraft  und  etleich  von  dem  e.  des  götleichen  gaistes  54,  6.  7. 
e  i  n  g  6  n  d  adj.    in  elng^ndem  mdn,      MarUmii^f  Mm  NtumBnd  301,  28. 
eingiezen  »iv.  it^undere  323,  3. 

eingraben  ti».  imculptre.    von  den  staioen  da  tier  eingegraben  sint 

430,  35. 

eingas  UM.  389,  19.33. 

elnmeehen  tmh  tmMre*  einmaehen  md  berUeaen  453,  30. 
elnaehleben  thi,  IwwiHirr.    pel  dem  nabal,  dA  er  daa  eaaen  daa 
^•len  eimefaieb  209,  29. 
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eintragen  Ii»,  ii^em,  imporCfliv.    «o«  dm  Blmm  289»  30*  292|  ii 

vm  im  AmHtm  301,  33.  ^  902,  6. 
«iBtropfen  «im.  MHiar«.  ain  flbditeii  eintropfen.  Mm  mlleli  224,  IS. 

genid  aintr.  64,  15. 
•  inTa  1  »tm.  oder  ai  mfifleenl  es  heben  von  ataem  e.  der  nitOr,  Ituänkt 

230,  20. 

einTallen  stv.  iiieidtre.  vaaten  vertreibt  niht  allain  die  eingevallen 
(dt«  vorhomdcnm)  siehlüem,  ez  beeohermt  nns  auch  vor  künftigen 
492,  14. 

ein  Welzen      r«/r.  sufammcniwllm.  tioli  etnwelaflB  itm  ein  igel, 'Sw- 

cattü^  memkm  ii»  M*  23^  f a    «in  eingewebt  dangen,  «vfryom 

MrpMle  kMbdam*  487,  26. 
et naiehen  «f«.  tefU  ftMdm^  refittgere,  in  tieft  kehrm.  daz  die  gaist 

sich  elnziehent  Ton  der  gilider  mtteden  8,  23.    sd  ziehent  si  sich 

ein  232,  21.    volkamen  menschen  die  doh  ae  miü  eingesogen  ha- 

bent  in  die  götleichen  lieb  297,  17. 
elnzug  stm.  ^TteeMXU^  das  Insichkfhrm.     der  släf  ist  niht  anders  wan 

ain  e.  der  8^1  auf  sich  selber,  'in  mfdio  ae  recestiu^  8,  18;  ain  e. 

der  werk  8,  10.  22;  ain  e.  der  auzwendigen  kraft  8,  33. 
eisen  $tn,  ferrum.    479,  14  ff. 

•iaenkrant  sCa.  daa  ae  latein  Teibeaa  haiat  380,  21.  424,  4  jf« 
eiaenpleehel  sta.  dim.  «iomlna  porwi /M*  455,  a 
eiaenvar  <uV. <w<M<^*  225,  14.  434,17.  444,32.  451,22. 
eiskalt  «4/.  9<iidti«.  eiskaltea  ivaBaer  154,  19. 

eianeitt,  eisenein    adj.   ferreua.     die  eisneinne  hafendeoken  81,  II. 

c.  nagel  194,  28.   315,  29.       pild  462,  12.    e.  reohen  250,  31. 

eiseneinr  spiz  245,  1.    c.  zainl  2Z2,  7> 
eisvogel  atm.  isida.    202,  12  ff- 

eitel  adv.  ad).  vacuxi$,  inaiüa.   III,  9.  249,  9.  16..  totifafs  ellel  pinol 

308,  26.   e.  wazzer  353,  9.  iron  ellelm  wein  353,  23. 
eitlinkslHi.  cte  «ei»  JDnmwI  feHMeCn  Werf :  eondia  liaiat  ain  aiek 

und  ist  ae  dletsch  als  vil  gesprochen  als  ain  fliehUnk  oder  eitUnk 

«fe.  249,  14  if. 
ekkot  «V.  «vulofit.  427,  24.  25.  428,  1. 
e  k  I  e  i  n  $tn.  dim.  von  ecke.    Stückehen,  Endehen  98,  20. 
«laut  pZ.  cünS^tB  436,  23.   451,  33.   469,  24.   471,  4.  vgL  Sman. 
elbiz  »hn.  eygnus.    »in  elbiz  oder  ain  swan  174,  7  /f. 
eleborus  =  helleborus,  haizt  ain;nieswurz  399,  11  ff» 
e  1  e  c  t  r  o  n :  succinus  ist  ain  stain,  den  haizent  die  Kriechen  «.  483,  3.  ^ 

electrum  haizt  gundorfai  478,  6  ff'   

electuari,  cleotuariam:  in  eleetaarlii,  die  man  ae  diatwh  latwergan 

haiat  293,  2a  e.  oder  ein  eonibet  284, 13.  378|  15.  425, 34. 
elenent  «fti.  ton  den  vier  dementen;  der  eteent  dnt  Tierent  ftir, 

Inft,  waaaer  nnd  erd  6Bb  27 
elnphant  tum,  Hepha»  135,  1  #• 
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«leph«ntini8ch  a4^. tkphantioma»  sno der  elepb^nüniiohen  aim»t«t« 

chait  138,  12. 

elidcr  $tm.    clidros  oder  enidros  ist  ain  stain  44(J,  23.    447,  3Ü. 

elitropius  {heliotropimn)  Imizt  bunrienwendel,  Sotmenxocndt^eüi  445,  26. 

eilend  «to.  txüiian^  captivitas^  Fremde,  die  füercut  die  poesen  gaist  ia 
das  eilend  irr  unsttliohiut  iUü,  13.  Chrietas  kam  in  nneer  dkndy 
16  leheBen  mit  im  2X0,  34*  das  ditet  knake  leliiit  in  diim 
eUend  valMh  iM  279«  23. 

«llend  adlf.  ptngrtmu^  ^iidtM,  miter»  die milten  Hat,  die  den elieBden 
mensclien,  witfben  und  wiiMU  helünt,  *erga  peregrino$  et  paupem 
et  Mhtlatat  pktaU  movm'  189f  7-  Ton  disem  eilenden  mer  diser 
armen  werlt  182»  27*  22*  Vvan  ioh  atto  mi£  diaem  eUendea 
veld  336,  35. 

elnpog,  elpog  «uv/i.  cubUu^.    20,  18.    245,  6.   259,  It). 
el  tcs  *tm.    putorius  hai/t  ain  eltes  oder  Utia  157|  27.  28. 
6m  an  atm.  'maritus'  451,  29.    vgl.  eläut. 
ematliites  ist  ain  stain  eiaenvar  444f  32  ff. 
emplrenfla  eesloiii,  der  tot  und  der  obiiit  Unel  5&,  12* 
emoroi  /.  haemonhoit,  ehe  SekUuige  272»  17. 

emoroidea  {haemmrlMdu),  dai  aint  die  Adeni,  die  aieb  sao  dem  allem 
endent  272,  27. 

emai deichen  adv.  beständig,  t,  tum  iat  in  (ck»  (Hbutn)  loatlg 

169,  11.  vgL  ämzicleich. 

•  nd  stn.    1.  äusterste  Spitte.    der  vinger  end  (die  Fingerspitzen)  21,  14. — 

2.  loais ,  Ort,  SUUe.  allermaiet  an  dem  end  in  Burgundenlant 
493|  30.  liÄr  auf  dem  haupl  oder  an  andern  enden  13^*,  17-  — 
adv.  dat.  pl.  allen  enden,  überall  TU,  3Ü.  —  3.  finis.  mit  der  red 
haben  die  vogel  nu  ain  end  230,  25  und  öfter,  zuo  guotem  ende 
pringen  59,  24. 

•nden  «wv. /feilne.  «vjfl.  die  Aden»  die  aioh  sno  dem  «item  eodeat  272, 2B. 
«•Ddleieh  «ü^.  optet.  und  Ist  er  ia  a6  endldeh,  a6  valit  er  in,  *H  9k 

4qpte  tU  od  coiHmdum  dkeenOt  186,  8. 
•ag  «4^.  »chmaL  ir  praat  atnt  eng  und  ftoch  ir  aekaltem  aint  eng  52, 

21.  22. 

Engadi  n.  pr.    359,  2.    vgl.  IJohel,  1,  14.    Sir.  24,  18. 

e  n  g  e  g  0  M  adv.  zugegen,  gegenwärtig,    sint  denn  hinzacJüg  UUlt  e..d4i,  30. 

Engella  n  t  n.  pr.    76,14.  133,11. 

englisch,  engellisch  adj.  auyilicua.  und  wsenent  die  wahter,  ain  e. 
kerz  prinne  auf  aina  hailigen  menschen  grab  77,  21.  231, 25.  459, 30. 

•  nhAlb  adv.  jenseits,   e.  des  fllezenden  wazzers  489}  15. 
enidroa  446,  24.  t.  eUder. 

enkSpfen  sw.  dseeliarf,  aiAoaiptai  259,  2(V 

•  npfAlien  «fow  m^Mmen,    dia  eid  «npUt  den  menaehen  in  (MI) 

ednr  gepwt  10^  23«  enpfiuigen  in  die  dwigen  ftünd  07, 33:  die 
tragen  aehooler,  die  die  haiUgen  geaolirift  awadeieit  enpfiUmt  (te 
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sich  (ttifiKhmen)  \  |9,  S.  der  suin  eiloMt  von  der  enpiangen  ver- 
gift,  'a  vciieno  aumpto'  468,  32. 

enpfärwen,  entvcrben  5tci>.  entfärben ^  die  Farbe  verlieren,  reß.  und 
entpfarwent  eich  paideu  leipleich  und  gaUileich  221,  24.  est  macht 
das  andtita  tohoBO,  daa  «ntrerbt  iit  Ton  tmn  395}  12«  wan  dia 
smm  hit  mioli  enpfiibt  (giOa  decoltranU  pu  «ol:  Gant  tt  &)  461, 16> 
du  i  fvr  e,  IL  in  dietem  W«rfe  üt  der  baier,  MmdaH  femäu,  vgL 
mAnigrirbig  u.  «.  te. 

enp  f  i  n  d  e n  itv.  ^smtire',  c.  gen.  C,  33.  de«  feuere  onpf.  247,  22.  350,  25* 
des  luftea  e.  449,  22.  des  monn  c.  4Ü4,  22.  des  ungewitere  c 
269,  11.  —  merken,  mit  folg»  daz:  wenn  er  enpfint,  das  er  niht 
eni)fiiohcn  mag  232,  II. 

enpflieheii  ntv.  effuyere.  ohne  catus  133,  18.  c.  dat.  ibi,  8*  164,4* 
490,  14. 

•npfxQmden  ewc,  akMenare.  das  derlieUMÜber  a«in  licp  veitttr  odeft 

Im  eopfrOmdei  ward  7J,  17. 
enpinden  ilir.  oMnere.   dtn  lOnder  von  seliieii  paoden  217«  8;  tod 

•einen  »finden  219,  9. 
eapIOBsan  srcv.  denudare.     cnpIOBSt  sein  oder  werden:  diu  würz  von 

der  erde  404,  7 ;  der  vogul  von  den  federn  223,  29 1  «iDS  aeiaiMl 

hars  100.  31;  dac  ertreich  von  dem  waiaer  101,  t% 
enp  ortragen  stc.  sursnm  rffene  |9 1 ,  7. 

enprcunen  hpv.  intranj.  ncccndi.  <1h/,  leur  wirt  enprant  oder  prinnet 
73,  9.    dä  vou  wirt  der  vaizt  dunst  enprant  91,  26. 

enprinnea  «iv.  aooendL  uns  diu  pM  da»  «delii  diafM  aoprint  186,  31. 

enselt  od».  Jeneeiti,  e.  des  gepeigs  109,  28*      des  wauem  491,  29. 

enthalten  «f«.  tefi.  te  reUnere,  das  sieh  daa  plsot  desfter  p«s  dar  Inft 
enthalt  und  niht  ansflies  36,  33. 

enthaltung  «(f.  smlmlaCfs,  «Omentum  36,  5. 

entlaufen  atv.  aufugere.    enflolbn  131,  20* 

antlAzen  atv.  liquefacere^  solverr.  wenn  man  er  entlHv.t  in  gar  warmem 
wazzcr  364,  31.   443,  4.    'k/MTc'.  der  zäher  enilet  und  sSnftigt 

369,  13. 

entladen  iwc.  ioLvere.     daz  hünig  cntla'bi  und  wä^dit  293,  2ö>  der 

balsem  entloest  360,  28.    das  kraut  eatloast  und  klainet  grdz  ma- 

tari  399,  27.    die  sttexen  krieehen  eatleBsent  eolefan  342,  il.  12. 

der  syrop  entksst  oder  walehet  die  i^lag  845,  15.    das  kraut  eni. 

IcBSt  planng  in  dem  leib  382,  20.    der  aaher  dffsni  vnd  antkaat 

die  wind  in  dem  leib  370,  15. 
entschuldigen  »wv.  excmare.  s*)  entschuldigent  si  sich  mit  red  207, 18> 
entsliifen  stv.  HnacJdtfen,  'ineumbere'  312,  3.    ez  entslteft  dä  161,  28. 

si  entslief  von  der  glangcn  berüerung  272,  13.     /'*  der  Uteteren. 

:>teUe  berührt  sieh  die  Bedeutung  van  eineehtafen  mit  der  des  eaaften 

aterbens. 

en  tsliez  en  «a*.    1.  avfmaehenf  öffnen,    diu  kieider  147,  27.   und  hat 
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ain  kraft  ze  entel.  den  magen  138,  lO-  365,  23.  die  herten  apos- 
tem  403,  4.  das  flaisch  in  dem  mand  362,  S,  10.  die  poaaen  läuht 
In  Am  USh  371,  26.  dn  Idp  104,  1.  374,  4.  der  nagm  kisft 
tOi  13.  dfo  BMiotar  In  d«n  ttmwtn  393, 4.  die  itlBim  147, 27  mi 
8fier,  —  %  ayfliftm,  dto  «fnd  und  das  ptoen  411,  15.  418,  31. 
^  ivlnrigen  dünst  in  gi6s  InpÜn  82,  4.  —  3.  n^  tkk  ^^hat 
4f,  17.  272,  24.  b.  Heh  tnif losen:  8 f,  8.  II.  14.  daz  wölken  ent- 
sleuzt  sich  in  wazzer  81,27.  82,  18.  86,6.  87,31.  96,31.  97,22. 
98,  16.  17.    111,  4.    118,  4.   257,  35  /f. 

entslingen  atv.  refl.  sich  aufroUen.  ob  er  aioh  (der  merfraz  =  Jgd) 
wider  entglüng  232,  !2. 

entsp  ringen  atv.  »urgere,  oriri,  von  den  Adern  36,  12.  vtm  GeunUier 
1Ü3,  2ü.    101,  n.  14.   273,  25. 

•BtT«rben  «.  enpfirwen. 

•niwelehen  ifn.  oiins^kthm,  «odkgeAai.  den  d6n  fVrht  er  (drr  Dradbe) 
nnd  flntweieht  mid  nki  gehönam  270,  17.  dei  panma  hob  Ist  gar 
bert  nnd  entwelobt  den  menaeben  nibt  leiht  321,  8. 

entwern  swv.  e.  gen.  berauhen:  die  geitigen,  die  svo  nnzeitigein  gnet 
eilnt,  die  werden!  des  oft  entwert,  denen  entgeht  es  oft  189,  17. 

•  ntaünden  nev.  inflammnre,  eigentL     der  danst  wirt  entzunt,  enzünt 

77,  8.  11.  die  kerre  78,  2.  —  bildl.  eoncUare.  daz  pluot  enz. 
220,  8.  ze  gotes  minne  70,  9.  die  liebe  180,  1.  zuo  ankäaschem 
gelust  368,  33.. 

enzucken  nvv.  entrüekai.  daz  ez  enzukt  wirt  in  <ain  s5  zart  süezen 
278,  30.  die  werdint  enxokt  aus  in  selber  und  sagent  künftigeu 
dineh,  'raykuäm  csfro  «e«  445,  31. 

enaneken  üb.  d<M EnttrüdtUein,  teattaU,  eüelob  ftnaeht  und  des  men- 
aeben eosneken  ('Huper  imnUi*)  aint  dem  slif  geleieb  9,  8. 

enswai,  iedMsjMrffi.  e.  pelaen  302, 6 ;  älahen  (*tnmumhemn^  444, 9; 
teilen  105,  14. 

epntiea  (=  hepatica),  eine  Arterie ^  den  von  der  leber  g4t  37,  3*  — 

daz  obrist  saf  (der  Aloe)  haizet  epaticum  354,  26. 
epaum  atm.  hedera,  Epheu.    32t,  23  ff*    vgL  d.  WB,  3,  678. 
e]f{  atn.  npUtm.   382,  13  ff.   389,  31. 
e  p  f  e  i  c  h ,  epfich  atn.  dasaelhe.    382,  22.    413,  35. 
epfeichwurs  «V*.  397,26. 

•pigloatomneliOBt  dar  nmb  halat  aloe  in  ennel  e.,  das  apilebfts 

dem  magen  aBea  355,  15. 
epiglotia  17,  12.23. 

•pileneU,  epOenela,  J»gyfe;  <ifat*»  JCIHrfoICer dieimsMRMelbMt^ 
HMf,  «fl.  IhwMff.  148^  17.  382,  24.  409,  32.  415,  la 

•pilentioi,  epiUpOd,  hinfkllende  liat  415,  17. 

•  ptstutes  ist  ain  scheinent  stain  rftlvar  446,  8  jf. 
Sprecher  stm.  Ehebrecher  209,  8. 
dpreeberinn      'odiillmi«  45i,  27.  493,  33. 
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eqous  haut  ain  piärt  J36|  28  jf*  ~  equi»  flmniiiit  haist  «in  wanav- 

pfart  236,  3Ü  ff. 

et  at.  twm.  ^mcueulus\  das  Männchen  M  Vögeln  und  Pflanzen.  164,  30. 
.165,18.  176,22.  20(),  3.  229,20.27.  337,9.  383,9.  406,31. 
425,  24  ff.  gm.  at.  des  ers  337,  14  /f.  «r.  des  ern  195,  10.  acc. 
Ainen  er  181,  1.  2.  4.  pL  no,  ero,  die  ern,  den  ern  181,  jj.  182, 
33  —  183,  2.  27.  216,  9.  lOi  278,  3.  282,  20.  493,  8. 
«fl.  d  WB.  3,  691,  w  mMm  SkUm  mufuMUk  hdegt  «ML 
Zu  dm  dort  m  mkd,  Quellen  ge^ebenm  Mgilefm  fOgt:  jAret  lol 
M  (diB  lamp)  alt  ■In,  ain  er,  nOit  du  st:  QmmU  «d.  iNdner  152, 2(K 

•  rarbaiten  «iru.  to^ore  «MpOmt,  wan  er  (der  Imeiileb)  liAt  Im  selber 
nihts  erarbaitt  in  dem  snmer  302,  28. 

erb  stn.  heredium  117,  34. 

£  r  b  «D  r  i  g  ac^.  hmettuM,  6rb.  iirawen  311,  26.   vil  ßrbieriger  ritterschaft 

76,  18. 

6rber  adj.  dits$elbe.    von  erbcm  lauten  109,  24- 

e  r  b  k  i  a  t  atn.  heres ,  der  Dienerin ,  der  Hürigai  entgegengesetzt  *  aber  diu 
«rst  vorht  ist  ain  erbkint  462,  6. 

erdapfel,  erdöpfel  «Im.  cMrultiM,  mMdr^pOfO.  dtndhis  liaist  ain  eid- 
apfel  and  ist  nAhsnt  gestalt  sam  die  pfedem,  die  se  latein  pepones 
halaant,  aber  der  eb  ist  grüen  und  die  pfedem  sint  s^el,  ledooh  nen- 
net  sl  dia  gemein  diek  geleleh  39t,  6  /f-  ^  kraut  {wumdrag&n) 
tragt  Bpüel,  die  schmeckent  gar  schdn  and  batsent  erdSpfel.  idoeh 
sint  ez  ander  erdöpfel  dann  die,  dä  wir  vor  Ton  gesait  hAn  407,  2  /f. 

erde  in  adJ.  terrenxuy  fictüU.  daz  viert  (elcment)  ist  erdein  378^  17*  in 
erdein  häfen  340,  5.  in  erdeinen  kezzeln  480,  35* 

erdfruht         446,  12. 

e  r  d  g  a  1 1  swf.  emtaurea  397,  5  ff. 

erdgallensaf  $tn.  succus  centaureae  397,  27.  * 
•rdiseb  odi.  ienemu,   der  drsteniai  (wein)  ist  wlnvig  md  dünn,  der 

ander  eidlseh  and  diek 351, 32.  erdiseb  donst  78,  26.  86,24.32. 

87,  7.  91,  14.  102,  5.     ard.  ranek  79,  13.  16.  82,  9l  95,  16. 

108,  33.  f09^  1.  aidiseUa  tiar  135,  34.  -  MMkt  von  ertisehar 

nAtftr  378,  26.  ard.  flppiebait  tl9,  14.  vgL  irdlseh. 
ardsneek,  ertaneek  nem.  limax.  302,  32.  308,  20. 
erdvar  o^/.  erdfM  247,  8.   477,  16. 

6rein  adj.  ehem.  zw^n  grein  häfen  325,  32.  ain  &  oder  glokspaisein 
Slang  268,  10.  II.    in  ainem  Mnu  tsb  401,  16. 

6ren  auw.  'veneraH'.    161,  26.    162,  27. 

er  faulen  atov.  putrescere.    285,  3.    315,  11.    343,  7.    424,  25. 

erfrceren,  derfroeren  sttw.  erfrören^  erfrieren  machen,  diu  gar  grds  kal> 
ten  erfrceret  das  saf  in  dem  paum  346,  la  das  in  dln  kalteii 
daiohg«  and  deitmr  84»  33.  «fl. MnsBer  1, 616.  d.  WA.  3^810. 

erfftllan,  darlUlanswfc  otUbn,  owirUim.  daa  dia  nAMrieldi  bite« 
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ain  grAz  hcri.  niht  e.  roAg  2(>.  2()-    daz  ez  die  klmuen  derfUUe  23,  20> 

unz  si  daz  ganze  gebirg  dcrlüllent  107,  32. 
ergÄn  »tv.    1.  vor  «icA  yrAm,  gttekthen,   sö  wm  der  sohAd  erguigeii. — 

2.  r</I.  <M  etMmy  »e  reficfre,  wMi  ift  Übt  lieh  paidiii,  linv  mA 

MUB,  «Jn  U«iB  eigangen  von  dem  |^  183,  15. 
ergleien  «tp.  *f^mden^.  iit  «Imt  «in  ft«w  twaager,  aft  «fMil  er  ir 

die  port,  *pel  d  tU  pngnm»  fdkm  fmüf  455,  9. 
6r  h  A  f  t  adi,  dkter.  mit  lfm  lilieften  wuidel  tt3,  20. 
e  r  h  tt  Ii  e  n  »tv.  erhätvgen.    199,  21* 

erheben,  derheben  I.  stv.  rfferrr.  von  den  siainen,  d4  tier  eingegra- 
ben sint  oder  dar  auf  erhaben  430,  35.  —  2.  f^rhehen^  in  die 
Höht  heben,  ziehen,  trans.  daz  er  (der  dunst)  daz  ertreich  neur  er- 
hebt über  »ich  IJ3,  17.  der  derhebt  daz  dünstip  wa/.zer  101,  3U.  34. 
102,  Ii*-  die  ir  um  erhebt  habent  11,  7.  —  intraini.  erhebt  seia 
dO,  14.  105,  33.  erhebt  werden  113,  19.  über  sich  erhebt  sein 
50,  5.  —  Mj^.  16  eriieM  er  aloh  nev  ae  mittalil  a§4,  12. 

er heakea  Mp».  cnlin^  219»  25.  «fl.  eihllkeii. 

erkitsen  «wtf.  «lOftmf.  Acte,  crMtel  iwrdm.  270,2.  374,30.  435,  14. 
438,  20.  447,  14.  477,  25. 

echoehcn.  dorhn'hen  nov.  erhökent  erhebmu  derhochen:  l6|  (5.  60,27. 
62,  I.  84,  7.  die  rnttgent  ir  hert  vcmunft  aiht  erhoehen  114,  23. 
ioh  pin  eihceht  33fj.  30-  —  sublimari:  und  wenn  man  daz  auripig- 
nientum  erhoohen  wü,  des  ze  ietein  iieist  tttblimari  477,  31  ff» 
478,  2. 

erhungern  nev.    trän»,  hungern  lÖB,  33.     intran».  verhungern.    8Ö  ist 

der  krebz  erhungert  249,  9. 
ertneetiie  halil  ein  igel  137,  30. 

erkalten  mm.  verkitten,  iat  dem  megen  guot  der  eAalt  iit  327,  19. 
erkennen,  detkennen  mw.  a^kenrnm,    1.  BifwaiMwe  nkmn.   ieh  tiU 
keinen  man  nimmer  derkeenen  60,  32.  —  2.  tkmHek  waknukmem, 

wUeraeheidem^  hermitfMm.  das  gesiht  gibt  ims  ae  eck.  9,  19.  mit 
drein  aianen  eck.  105,  4.    und  hat  der  witz  niht,  daz  er  eikenne 

den  gauoh  auz  seinen  kleinen  vogellein  178,  2.  einen  vor  dem 
andern  erk.  II,  2?.  90,  22.  169,  2.  under  unvernünftigen  tiem 
derkenncnt  die  huud  allain  ir  uigen  uanien  125,  7.  —  pari,  praet. 
cognUus.1  notu».  diu  vicclit  ist  ain  pnum  gar  erkant  338,  34.  diu 
r&teu  kornpluom  ist  ain  erkantz  kraut  411,  10. 

erkennen  sin.  Erkenntnis^,  Cntertcheidungsvermögen.  daz  der  alf  pezzer 
erkennen  hab  mit  der  zungeo  denn  kain  ander  tier  23. 

erkenner  ain.  ein  lamp  ae  Utein  ist  gesproeken  ein  «keaner  156,  3. 

evkUelen  aiaeu  U  kiinuk  tef^igmfL  aft  il  erknelt  278^  13.  di  ven 
des  kern  ediUeH  wiit  29,  dl.  —  2.  trm»,  re^perme.  der  In  daa 
ken  ecknolle  83,  lt.  ^  3.  m^.  al  eMeM  lick  mit  dir  Riegling 
der  Ingan  30,  6. 

erl  1*1.  Üm.  van  er,  Mimtehm,    diu  lengen  air  —  pringent  erl  195,  3. 


kjiu^ cd  by  Google 


erl  s^rf.  alnus,  ErU.    314,  30  jf. 

•  rläahten,  derlnuhten  «iri'.  erleuchten,  klar  machen,  fliltfi  i  ii     58,  21. 
*   6(),  3.     behüet  des  uienst  hcn  antliit/  vor  flecken  und  erlaubt  und 

hailt  ez  14^,  24.    s«*  wcrJent  diu  äugen  im  erläaht  401}  13»  und 

(h4n  ich)  <k-a  &in  (dcä  puochs)  erlaubt  485,  35. 
firldieh  adj.  aiigeHhenf  antehiüieh,    noch  der  werlt  nütz  noch  got  dr» 

leich,  angmehm  256t  3.  diu  puoch  ist  gar  afai  Meieh  pMm  203, 20. 
^rleiohen  od»,  Veoercnfrr*.  wann  nun  ta  lUia  4,  tregt  4^,  18. 
erleiden  «f».  potf,  ertngm  83,  20.    and  mag  tU  «beit  eri  150,  31. 

diu  n&tAr  mag  nllit  tU  ankiiiaoh  erl.  139,  21.    Min  geiiht  iit  fft 

gnussani  den  läuten,  des  si  ez  niht  erl.  mügent  269,  5.     wen  er 

mag  (le6  knoblauches  smack  niht  erl.  145,  12. 
erlein  <idj.  alnnts.    c.  holz  315.  !(). 

erlescben,  derlesclien.  1.  $tv.  exstingui.  daz  feuer  orlischet  135,27. 
72,  29.  der  gaiöt  derlisttfiot  7?,  25-  ain  derloscbeii  kerzcn  77,  15. 
—  2.  »xov.  exntingiure.  ainr  erleuchten  kersen  42,  9.  72,  16.  77,  12. 
der  rdf  erleiehet  die  hita  85,  14.  des  wenter  erl.  du  ÜBur  104, 
28.  277,  la  355,  11.  434,  ia22.  435,3a  wiin,  dl  goldet  pleohel, 
dA  ateliel  ina  erleseht  iit  475^  4*  5.  eilMohter  oder  tftter  swebel, 
ftfinitflefc  eneugUr^  Im  (TcjpmMft  sum  fwffMfeAai,  lebeotigea,  «.  9, 
Jtmgfenuchwefel  4^0,  34. 

erlcBsen  atcv.  *lHerare^.  und  erloDst  die  swangem  ürewen  448,  8.  er- 
loest  von  der  enpfangen  vergift  46*^.  3l. 

er  1  ü  f  t  i  g  o  II  atcv.  'repurarc^.   dut  erlufUgt  die  lebleiohen  gabt  345,  32. 

erl  p  1  a  t  atn.  ErUnblalt  315,  6. 

ermaphrodite,  Hermaphroditen  487,  30. 

erparmherzicha  it  $tf.  mUerieordia  172,  19.    294,  20. 

erpeiten  «fv.  enMwtm,  aksartan.  der  relilen  seit  ailrt  eip.  157,  6. 

•rplenden  «w.  eoceafv.  ift  erpleat  man  in  elsft  163,  4. 

erplinden       coMoN.  16  eipUnt  tat  ■chaat  163,  6. 

ersekellen  jle.  enehaUen,  und  ir  (der  Arrten)  t5t  weiter  enehület 
denn  «nner  liut  tr^t  76,  31. 

erschrecken  sh\  '^ubhorrere^.    143,  12.    444,  28-       dersch recken. 

erscbreckung  »tf,  Uwr,  die  Utut  eint  ain  e.  den  pcwen  und  übel« 
tätigen  280,  26. 

€  r  8 1  superl.  zu  6r,  B.  adj.  32,  3.  55,  1 1  und  oft.  —  ad».  mtenL  aller 
6iii87,  1.  —  des  6rsteu  55,  7.  114,  7.  266,  31  umi  o/t  — •  W 
€Md  15,  2a   195,  15. 

erstin      infmtkktk  162,  5.  2f  1,  1& 

eiatnrken  m.  e»        und  Mim  MüdlMMn.    «en  IMeroi  178»  29. 

von  MdUm  87,  11. 
•retecken  ««0«.  froni.  «Vfoearf.    dee  es  des  tier  eitteelct  17,  6.  er- 

Bteckt  den  menschen  110,  29. 
•retecken  itn.  *praefocatic* .    guot  für  daz  e.  der  muoter,  dai  pieJb- 
oacio  matris  haizt  326,  27. 
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ersterben  «I«.  MMM.  iterften^  fiMfi.  2bO,  31.  456,  2a  33. 

•  rttorren  mmw  «larr,  »teif  wwrdm.         d  <dln  knfo  ikr  EUphanten) 

dMB  sltev  entonent  136^  9>  Jbmfi  mek  An  ABlir«f  sfeMNBf  ds^ 
ilicrai  (MiMtftr  3,  651),  olcr  4«  o,  4«  Ic*  Afcr  iMdk  da»  Atom 

stMonOi  «ndsUurran. 
Ertfurt  fi.  pr.  Erfurt  419,  29. 

ertleo  »wm.    gamalcon  daz  ist  als  vil  gesprochen  als  ertleo  276,  31. 
ortoeten  stcv.  tödlen  142,  26  t/.  <>/Vrr.    praa.  ertoott  152,  19.20.  213,  14. 

236,  11.        ertood  94,  3.   pract.  ertöte,  ertöten  124,  33.  217,35. 

264,  36.   dertCBtcn  143,  20. 
ort p «lim  «Im.  Mira  321,  24.  vgL  epanm. 

ertpidem  «Im.  n.  terrae  mete«.    der  er^  t07,  25  if.  —  lt2,  29.  31. 

dM  ertp.  106,  8.  rao.  dem  e.  in  Kiradea  109,  12  |f. 
ertreleh  «Iii.  terra  116,  7.   183,  90. 
•rttokolle  tuf.  gUhiL  215,  26. 
ertsneok  «.  erdeneck. 

ertwazzer  stn,  eilydroe  Oriivd|fOf)  ict  In  loieehieeli  eft  tü  als  e.  «le. 

267,  6  ff. 

e  r  t  V.  u  r  in  stm.    ain  rotrenwiinn  oder  ain  e.  310,  9. 
eruca  haizt   I.  ain  krautwurui  {hohlraupe)  301,  3.  —    2.  weizcr  ecnif 
398,  28. 

erTnrn  «fv.  Soliniu  «prielit,  das  nie  ermni  (leelaeiklel,  wrgdmnmm) 
aol  de.  129,  27.  rtfi.  jong  kate«n,  die  deh  noeh  idlil  enran  Ii», 
beai,  «iel  neefc  nkht  autkeimm,  die  B€fatlm§  noek  nie  ieH««fm 
kakm  152,  10.  pari,  ervam,  cajMrlu«,  «ifoAivn.  die  alten  tint  pan 
erram  waa  die  jungen  293,  31« 

•  rTorschen  sxcv.  erperiri.   ain  ▼orscher,  der  die  haimlichait  der  nätur 

er>-.  wolt  195,  34.    übel  und  guot  erv.  2 14,  14.   aber  errocschent 
si  ain  pces  mserl,  daz  praitent  si  gar  weit  291^  21. 
erweichen,  derwaichcn  arcv.    1 .  intrana.  weich  irerd^n,  von  Speisen  im 
Magen  13,  19.   b2,  30.  —    2.  <rafw.  xoeieh  machen,  tenire  392,  19. 
339,  4. 

erwallen  tt».  «iedm.  wer  die  IcSI  reht  koehanweil,  der  giea  irdntea 
ifauer  ab,  dar  inn  fi  erwallen  eint  394,  la  vgk  nML  Wß.  3, 470^ 
^cAmcOer  4,  53. 

erwecken,  derNvecken  stpv.  exeitare,  hervomifen.  der  wint  derweokt 
daz  feur  73,  7.    erweckt  den  vallenden  siehtum  392,  24. 

erwegen  sipv.  anregen,  erregen,    erwegt  die  unkäusch  3b9,  1. 

erwerfen,  derwerfen  stv.  abortum  facere,  verwerfen.  121,  29.  127,  29. 
154,  28. 

erzeigen  «tov.  erzeigeny  darüvun,  ervteUen,    wen  ei  ersaigent  daa  adt 
den  wfl^en  124,  5.  die  ledern  nenaolien  gnotea  nnder  din  äugen 
eBMigeat,  *i«  Mdhl  /WumMdb  llun  171, 15.  —  dft  enaigAt  (ac^ 
■teil  nnaer  fiaw  dem  eOndar  271,  32. 
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ersenleich  a<(/.    medieinaUaj  heilkräftig,    iedoch  ist  dflt  Uxwth«rm 

p»in  allein  era.  alsd  daz  ez  ain  encnei  ist  137,  5. 
erstehen  stv.  aufziehen,    ain  wAuertier,  «lad  dM  61  enMgon  wiit  in 

gesalzem  wazzer  231,  13. 
erznei  atf  mtdicina.    diu  peat  erznei  für  die  flcEch  305,  8.   zuo  e.  guot 

386,  24.    von  scharpfer  e.  368,  13>    zuo  grozen  starken  erzneien 

370,  21  ti.  Sfter,   vgL  ärznei. 

•  rzuBiBn  m».  mtdlänam  0dm»t,  mor§m  9mm,  s6  kaniiir  selber 

e.iaitkaii8t262,4.  wer  Aber  dla  «igen  dA  nll  «nmein  ^  392, 23. 

«ff.  d.  WB.  I,  576. 
et  («•)  oder  eopmm  h»hi  kapfer  478,  26. 
esoalus:  mespilus  oder  e.  haizt  ain  nespd^ieiim  333,  12. 
eeel  «fm.  cuimu.   119,  27 /f.   153,  28.   aUSd^MHi  ain  narr  and  eael 

184,  13.   vgl.  d.  wn.  3,  1145. 
eselhaut  itf.  ctith  duinina.    auz  eselhäuten  292,  27. 
eselinne  stf.  aaina.    120,  22  /f.    der  e.  milch  120,  2. 
eselleip  9tm.  cadavcr  asiiU.    aoz  eselleiben  werdent  ainrlai  vli^en 

292,  35. 

eeelaliftr  tin,  'Htm  atkU*  442,  18. 
esox  heilt  ein  haue  232,  10  ff. 

•  •i9n  twv,  H  pnpagoMf  M  venwdfm,  ikk  ü9lßmig  autk^^  die 

zwao  ftdem  ettent  sich  über  all  den  leib  36,  16.  alsA  eatant  al 
deb  ander  sieb  36,  20.  22.  sich  zuo  den  6m  36»  19;  eoe  den  an- 
dern glidern  24,  27;  ze  tal  esten  37,  10. 

estimativa:  diu  unvernünftig  sei,  diu  dä  ze  latein  e.  haizet  134,  23. 
Ethiopia  n.  jM*.    in  der  mdru  lant,  das  se  latein  £.  baizt  225,  12. 
432,  5. 

Ethna  n.  pr.    der  perch  E.  492,  21. 

etleiob  adj.  irgmd        mancher,  pl.  einige.    132,  5-   449,  10.   455,  15. 

in  etleieber  dlalMh  224,  13.  324,  14.   383,  5.    eüeioh  kicher 

389,  10.  in  etteloben  landen  158,  7.  eüeiobra  pUgeldn  209,  27. 

etl.  italnieS,^.  in  etielebem  lumer  146^ 2.  e.  tag  110,22.  etf. 

Üer  118,  32.  In  etfeleber  seit  361,  22. 
€%9ltich  a^,  dasaeUe.  110,&.  in  etd.  knded  107, 15.  e.  lest 28, 32. 

e.  pronn  103,  24.    in  etsleichem  reich  oder  in  etsleicher  wonnng 

101,  37.   an  etaleiohen  siten  231,  1.  2.   e.  tier  118,  311. 
etiWH  iidv.  irgendtco,  hier  und  da,  an  einigen  Orten.     und  etswä  ein 

perg  109,  17.    und  haizt  etswÄ  ain  wek  172,  24.    diu  etswä  mer- 

retich  haizt  und  anderswÄ  kren  418,  25.     in  d&utsehen  landen 

etswA  432,  7  u.  öfter. 
eiswar  ad»,  irgendwohin,    tuo  wazzer  etswar  ein  360,  6.   wig  balsem 

etowar  inn  360,  13. 
•tiwann,  einrenne  odv.  «wpcttoi.  4,  17.  161,  7.  145,  17.  157,  14. 

469,  4  «.  9fter. 
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•ttwer  pron.  subst.  jemand,  mit  otswem  352,  '2h.  etswaz  advfrbialf 
fin  xcmig.    134,  2^.    :UI.  27.  2'».    342,  2.   47P,  II.    486,  22. 

etswie  adv.  vor  adi.  tinidich.  e.  laug  233,  16.  242,  3.  257,  27. 
c.  vil  gepiJdet  245,  24;  geschickt  32,  6;  purperrar  399,  21;  rot 
456,  34;  mSbmt  119'  35:  trüokner  74,  9;  8«had  410,  20;  pluotes 
287,  16;  Mit  165,  6.  ia  eltwie  tU  tagen  8,  f3L  «fL  MiMÜer 
ti  127. 

Biifr«t«t  n.  fr.  pei  dem  waner  E.  132,  10  |f. 
Bnropafupr.   107|  6. 

Em cnlapi ns  n.  pr.  Aaeulap.   456,  10. 

evas:  zignites  ist  ain  stain  und  hai/t  auch  e.  466»  7* 

E  V  a  X  n.  pr.    E.  der  künig  von  Arabia  43(»,  2G. 

ß  w  a  n  g  e  1  i ,  ewangelium  stn.    70,  7.    218.  35.    304,  5* 

ßwangelist  ■»i/t/i.    die  vier  ewaiige listen  459,  35. 

fi-wichait  stf.  aelernitas.    in  der  ^'wigon  6.  214,  19. 

6wig  ad^J.   diu  l,  weiBliait  114,  24. 

ezAoollt:  exAooHtoi  iit  ain  itain  44ü,  18. 

•  zsm  oron:  Ton  dem  TOgel  spricht  Ambrosiua  in  dem  paodi  203|  3t* 
azcedra:  der  draeh  haiat  xelatain  a.,  daa  aprielit ae diolNh ««wUinl 

273,  19. 

oyÄ  iniiirj.   271,  36.   304,  3  ff- 
Ezechiel  n.  pr.    69,  25.    196,  4. 

ea ae i c h,  ezzich  3<m.  ac^ftim,  £wic/».  282,32.  283,1.  291,24.  324, 
35.  323,  2.  3j3,  30  u.  hmi/lg.  Das  ei  =  mfuL  £  aUtpriehi  dem 
goth.  akcit,  tcic  dem  lamjrn      in  acutum. 

ezzeich  waschen  jstn.    man  läutert  den  balscm  mit  e.  360,  24. 

aaaen  «fv.  essen,  e,  gen.  und  izt  des  haraes  163,  17.  153,  8.  250,  14. 
374,  3.  227,  34.  420,  4.  405  ,  34.  322,  12.  —  e.  oce.  a6  giiaet 
«  ■!  140|  19.  wm  «r  den  giaaet  145, 16.  156,  30.  part.  pmt$. 
nwmwlianflaiaeh  ist  iieaer  ae  eaaend  van  kain  ander  flaiseli  148»  4. 

aaaan  Ma.  6|pite,  Ifwknmg.    und  lebt  dar  wttnn  aaaen  (mm  der  Spelte 

d«r  Wufwr)  IGO,  25.  174,  27.  178»  23.33.  163,21.  209, 21 /f. 

220,  19.   297,  15. 
ezzenkoohen  stn.  die  Verdavung.    384,  10.    413,  31. 
eszichen  awv.  scharf  tcie  Estith  sehmedten^  flciMCn.     und  das  koppeln 

{Ax^stossen)  ezzicht  in  der  kein  39,  8. 
e  2  z  1  e  i  c  h  cu^.  essbar ^  genkubar.  daz  (haapt)  ist  flaisohig  und  e.  150,  16. 


F  V. 
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gAb  i^.  «bMim.  tl  mMheat  to  ungenbiten  g«reht  mb  g&b,  tun  der 
(kaekmke  tmUm  186,  29.  die  gib  d«r  swaü^otan;  waa  got  g«b 
in  di«  gib  alldii  das  ai  das  goU  wort  aoboltea  predigan  917, 21^29. 

g«eb  a4f»  pnteep»,  Jih,  teknelL    waa  aabritt  niall  aint  tmd  km,  dar 

iat  g»ch  49,  II.  45,  S6.  somicb  und  g^Bch  47,  27.  Ton  aim 
g«b«i  doar  14'*,  26.  vor  aioem  gehen  end  behüeten  4M>,  Si8> 
gsher  man  Bchol  etal  laiten  2^6,  22.    vgl.  die  Anmerhmg. 

g  sc  h  1  i  ri  g  e  n  adv.  miUo,  rrpentf.    snell  und  g.  77,  7.    s?.  sterben  130,  28. 

gajchzornig  idj.  ad  iram  pmecrps.     gar  haizer  nitur  und  g.  t2|  21* 

gagates  baizt  aiii  ait.sUin  oder  prcnnsUin  417,  10  ff.    It)6,  32. 

gail  adj.  Ubidinosiis.    von  dem  trahten  des  galln  gelustes  201,  l2. 

gail  nof.  UesiictUuM',  Uodr.  vom  Biber  Iü7,  8.  19.  2l.  ihw»  Pferd  137,  2j. 
«am  wilden  Etel  153,  29.   vgL  pibergaU. 

gaiaaln  «lav. /lo^W^trc  aft  gaiaalt  ar  aieb  aalber  auf  dem  mok  mit  dam 
aten  144,  7.  817,  33. 

gaialar  atoi.  pi. /lofrllaiil««.  817,15.  81 9,  14. 

gaiat  «im.  «pMtefc  dar  gaiat  iat  ain  nfttOrleicb  luftig  dunat  33,  4.  pl* 
die  Lebensgeister  8,  23.  19,  3.  26,  11.  die  lebleicben  g.  76,  22. 
35,  24.  139,  24.  345,  33.  die  leibleichcn  g.  ia3,  b.  die  nalär- 
leichen  g.  35,  24.  die  einneleichen  g.  9,  2i).  daz  ptbergail  hit 
die  kraft,  daz  ez  die  gaist  und  die  lliulitin  vertreibt,  die  den  krampf 
machent  12T,  12.  —  ditbolus,  d/iemon.  aUö  tuot  der  pa?s  gaist 
dem  menschen  I3(),  25.  daz  sei  guot  für  die  gaist,  die  i)ei  den 
frawen  släfent  in  roannes  weis,  die  zc  latein  incubi  baizent  415,  20. 

gaitt&der  swf.  'arteria'.   36,  22.  31.   36,  a  9. 

gaiatleiob  a4f.  ].  inegrporeus,  spirUuatt»,  geistig,  diu  nitm  iat  gaiit- 
leieber  aa  dem  luft  dam  aa  dam  fear  73, 30>  gaiatleiah  diqg,  dia 
ir  ildehi  babeot  in  der  pmat  84,  31.  114,83.  g.  iftobten  7^  38. 
90,  IS.  g.  kraft  337,  16.  g.  (edterc)  geUder  339,  15.  345,  la 
383,  18.  417,  8.  daa  g.  prftt,  daa  iat  gotes  wort  146,  9.  —  3.  de- 
riais,  fromm,  galitleich  läut  197,  22.  212,  20.  297,  38.  gaiitl. 
kind  197,  7.  g.  menseben  818,  15.  la  g.  atrAfen3l4, 10.  g.  waA 
107,  6.   212,  I!». 

g  a  i  8  1 1  e  i  c  h  a  i  t  utf.  Frömmigkeit.    49 1 ,  31. 

gaistleichen  adv.  spiritualiter.    200,  7. 

gaia  stf.  ^cüpra'.  von  der  zamen  g.  127,  23 /f.  14,  15.  von  der  wilden 
gaiz,  ^caprea*  12^,  2  /f.  —  dar  umb  baizt  daz  icur  diu  spiingend 
gaiz,  eine  Art  van  Stemsehmtppen,  Feuerkugein  78,  4. 

gaisaug  «im.  eeiilni  caprinut,  43,  85. 

gaiaein  a4f.  eaprimu,  g.  mileb  359,  35.  478^  1. 

gaiael  «frw  dtai.  «an  gaia,'efvreota.  188,  34. 

gaisfnoa  «Cm.  pe»  caprtmi».  157,  84. 
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gaizborn  itn.    128,  IG. 
g«isk»t  ffm.  cateui  eaprinui.   127,  27. 
g>l«melk  www,  der  Gelumdker,  eaprimxägus.  206,  2S. 
gAismilek  Hf.  tac  eaprvmm,  127,  S6. 
g>l»migt  Jftw.  iltrtm  tapHman,  89,13. 
gAispook  üM.  «flfpcr.  141,93. 
g^Uventckel  tftw.  äUr  umiliym.  419,  3f. 
galftnder  ttm.  mit.  ^ealandns',  du:  BmAenlenke.   176»  4*  17. 
gaUngft  hallt  ain  galgan  368,  20. 
g  a  1  a  r  i  t  «irm.    galaritides  ist  ain  stain  448,  6  ff. 
galban  stm.    galbarium,  daz  i^t  ain  staud  367,  5  ff- 
galerita  {so  tu  teten)'»  dea  TOgel  {aiaudaf  die  Lerche)  htazi  Pliniua  g« 
171,  Iti. 

galgan  stm.    galnngn.    368,  19  /f.    »tf.'i  5,  33. 
Galienus  Ii.  pr.    ü,  13.   20,  &   36,  6.    105,  4. 
gall«u/.  M  28,  23  if. 

gallloepi:  dar  mate  mag  ae  lateiii  g.  IiiIb«i,  dar  unb,  daa  ar  dia 

kltenr  Tisht  158,'  3. 
galllna  kaiat  ain  kenn.  193,  3  jf- 

gallna  kaiat  ain  kan  192,  IS.  gaUn  galHnadüt  kaiat  ain  aappan 
196,  80.  —  g.  iih«ttar  kafat  ain  waltkan  und  kaiat  an«k  ain  m* 
Bant  198,  3. 

galm  $tm.  SchaiL  92,  1.  9.  das  dpnn  g.  270,  d. 

galy  ist  ain  tier  140,  16  ff. 

g  a  m  a  1  c  o  n  ,  KamäUon^  Salanumdra  376»  S9. 

ü  a  m  a  1  i  e  1  n.  pr.    167,  2l. 

g  a  m  i  1 1  e  n  stpf.  camomilla  398,  9  ff. 

gamillenwazzcr  atn.  Avfsud  von  KamüLen.    388,  1 9. 

gftmleioh  adj.  »pnuhaftf  thörieht.   gämleiohea  ding  400,  8. 

gima  ttf,  eapreOf  Gemte.    IS8,  2  /f.  ' 

ganek  «fm.  f.  *moliw',  Onng,  diu  aong  Tflileait  oft  im  gandk  15,  Id- 
ar kAt  ainen  Inqgen  ganok  119,  33.  —  S>  via,  venm\  Qeßm.  dM 
enana  g.  383,  4.  dea  mensoken  inwendig  ging  96,  15.  die  ging 
in  diu  gelider  386,  86.  345,  16.    die  ging  ano  der  nnkiiwek  sA- 

men,  die  SaammMttmnft  396,  86. 
g&nglein  »tn,  dim.  von  gang.   i>mula.   34,  7. 
Q  ao  g  e  8  n.  jw.  in  dem  waaeer  daa  G.  kaiat  245,  5.   Gängen  489,  16. 

491,  19. 
gans  stf.  amer.    168,  24  ff- 

ganz  adj.  ganz,  vollständig,  vollkommen,  mit  ganzer  andacht  117,  29. 
ain  ganzer  {ausgetoachsmer)  fenix  187,  14.  ganze  lieb  461,  35. 
ganzer  {unverfälschter)  most  351,  23.  ganze  row  205,  3.  346,  26. 
mit  ganzen  («oUm,  ungetehwädäen)  sinnen  87,  81.  ganze  trew 
288,  la  ganae  wArliait  377,  86.  —  ad».  «alifMnd^,  wmterUtaiL 
gana  gemtten  98,  31«    gtna  4n  &ide9  361,  4.    gnna  und  gar 
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308,  25.    des  lewen  hals  Jffc  gm  dnioh  und  duoh,  'm  com  tim 

eontmuum  est^  144,  25. 
ganz  *trm.  (mhd.  ganze,  ahd.  ganazzo),  drr  Gätxfrrich.    168}  30« 
ganz,  genz  stcf.  (mhd.  genzc)  VolLstäiuU^keüf  toialUas  29 1|  20«  iat^fr^ 

tat.    diu  genz,  irs  leibes  ^8,  2. 
gar  <tdv.  gintUeh,  ganz  und  gar,  tehr,    s6  gar,  daz  178,  27.    gar  kalt 

84,  28.   105,  25.  gar  ainw  kahfln  (=  Hnm  gm»  talim)  pnuuifln 

166,17.  gtti6t8S,18.  gwtraökfliiT,  tS.  niht  gar  ftoht  7, 1 1 ; 

gdeleh  S39,  16.  iiiht  gar  toI  194»  21.  der  wd  ist  gar  aln  ineker 

<««i«oll0iiieter)2ai,  13.  gar  haiier  nAtar  18, 21.  gar  juok  75, 3S. 

g.  laeAkMi  80,  32.  gar  sleeli  9»  7.    in  das  gar  tief  mar  248,  3. 

gar  tiberigs  grdz  94,  31.   gar  tot  fliegen  80,  2.    weder  gar  ton- 
m     kel  noch  gar  k]4r,  Hnknii  elarus  nee  nimis  obseunis^  449,  24. 
G  a  r  a  m  a  n  t  n.  pr.   ain  pmnn  idt  pei  den  Garamanten  483,  22. 
gftrm  atef.  =  gerben  (».  daseibat)  *superßuitas^,  Auawurf  (—  Hefe).  2^3,  21. 

In  W  ifn  heisst  die  Ilrfe  ^Qerm^  und  wird  $o  auch  eUlgemein  guchriC' 

brn,  vgl.  SchnuLUr  2,  65. 
g  ä  r  m  i  g  adv.  mperßue.    mistig  und  gännig  297,  13. 
garrnlUB  haizt  ain  heher  199,  7. 

gart  stm,  oeuioa,  SUuM.  dar  law»  Ulrikt  ^  spitaigeii  gart  das  schor- 
pan  148,  13. 

gftriel,  girtlaiii  sfm.  dkn,  «an  garte,  kkkie  Buik»,  dOmm  Ad^ 

etrte.  ain  klainaa  g.  odar  iflolal  334,  15.  361,  29.  375,  a  mit 
aoiallain  gartlainn  270^  16. 

girtlaln  sto.  üanulttf.  387,  13. 

garyophylon  haizt  ain  nägelpaum  367,  24. 

gaueh  itm.  euculus.   ain  cukuk  oder  ain  g.  178,  iOff»   aam  darg.  iiagt 

guck  guck  22^  8.  II.    die  gäuch  17M,  1.  4. 
g  a  u  m  e  n  stcv.  c.  gen,  animadverUre,  wenn  die  sobeflQliat  der  stimm  gaa- 

ment  240,  22. 

gäw,  gae,  geu  stn.  das  Land,  namentlirh  das  flache ^  im  Gegensatz  zxir 
Stadl  wkd  tum  Gebirge,  auf  dem  g.  88,  26.  179,  15.  331,  29. 
385,  23. 

g&wman  sim.  Imdbemknef^  hamdminm,  76,  2.  p<.  gftiriiiit  412,  1& 

gassanspringer  «fm.  Oa$§tntiufer,  424,  I2l  ^ 

gaftmpt  a4j»  pwt,  fraO,  beamletf  ihitig.  no  alm  lagMahen  geampten 

gUd,  daa  ain  anpt  (hmelkm)  btt  36,  21. 
gaivgelt  0^^.  fnlMtifmverffJIm,  aoilfftef.  dar  pAw  hal ainan laagaa 

gaSngalten  sage!  2l2,  30.  213,  35. 
gaben  $iv.  geben,  verleihen,  reichen.    3.  praes.  gelt  —  git  33,  8  u.  häufig, 

kraft  g.  den  frübten  95,  2«.    daz  ^rst  prUstlein  g.  122,  12.  pulver 

und  daz  gogebon  [ringfgehfn)  herzslähtigen  Unten  16i,  29*  iiok 

Bchttldig  geben  seiner  sünd  2b'^,  7. 
gedehtnUss  stru  stf.  memoria.   4,  3f.    guot  g.  134,  17*  10*    Stark  g. 

124,  10.  klainer  {KhuHuhet)  g.  215.  17. 
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gedank  stm.  drr  GfdanJtt.  pl.  gedSnk,  gedenk,  g.  haben  45,  16-  46,  20> 
114,  21.  an  den  &rn  seins  tnuotes  und  seinr  g.  298)  17*  pOBM 
g.  432,  3.   448,  23.    mit  gedänken  298,  l8. 

ged&rm,  gederm  ttn.  'Mettina'.  32,  13.  365,  4.  373,  25.  409,  26. 
vgL  gedirm. 

gedenken  «urv.   ad  sein  got  zno  guot  gedenk,  dcus  Ovtt  »ich  UehrHek, 

ffnidig  tOmet  tHmm,  196,  3S. 
gedlag  ita.  tAtMoHiBiaif ,  HotMißachifL  eue  dem  irelüel  ed«r  ne 

endem  g.  833,  19. 
gedirm  «Iii.  «ietoiW.  910^  aOi  S73,  8.  SM,  96.         vartnd  ge- 

dfam,  HMUmm  /<MKi'  39,  14. 
gedOBn  «fn.  A7<7rH^,  Ton,  '«(mui*.    tiee  g.  13f,  la   248,  10.   314,  28. 

484,  32.  des  kupfen  gedoen  mm  im  selber  iit  gepKadaek  478»  97* 
gedreag  »in.  das  Voncärtadrängm.    jQ^  10» 
gedulden  stov.  pati,  ertragen,   222,  11. 
g  e  d  u  1 1  i  g  adj.  patims.   203,  20.   226)  6. 
gedUrcht  ('jfruia')  s.  dürchen. 
gedürstichait  t.  getiirstichait. 

gefr&wen,  gefrewen  twv,  ^laetifieare* ,  erfrtnm»     dhi  snnn  gebiwet 
kimike«  aagen  58,  91.  60,  9.    gefrewel  odtr  66  meeht  69,  16. 
gefrleeen  «te.  fi/HMH.  gewwmtee  waner  geftemek  neDer  sao  elf 

105^39. 

gef  agel  tti.  «DttMfc  «0»  Togel,  Of^MfeL   m  dem  g.  114,8  164, 

14  f.  34,  94.  195,  15.  luOmleieh  g.,  BmuMmMi  163,  97. 
gegatrom:  gegateomens  ist  ain  stain  418,  14  f* 

gegea,  gta  fraep,  c.  dat,  1.  räwnMch'.  versus^  erga,  adverms,  contra. 
gegen  (g^n)  der  eunnen  aufganch  236,  31.  88,  20  «<•  öfter, 
Paicni  109,  20.  gegen  der  sunnen  sitzen  166,  10.  12.  ain  tngent 
haben  gegen  den  alten  228,  17.  vrid  haben  gegen  enander  139,  9. 
genwm  gegen  den  läuten  467,  4.  vorhtig  und  sänftig  gegen  an- 
dern ticm  128,  33.  zomig  gegen  seim  hausgesind  237,  12.  sänf- 
tichait  haben  gegen  dem  Tolk,  gehdream  halten  gegen  dem  känig 
986,  14. 15.  d  TeranuBiht  ir  aSgeaea  Unt  gegea  dem  gaadh  178,  27. 
iwaager  werden  gegen  doa  aordeaiviad  155, 28*  eoo  gevihen  ge- 
gea dem  ladeaivfad  155,  30.  gogn  dea  aingea  fliegen  177,  15. 
dea  raoina  gegea  der  eid  kdrea  995,  90.  99.  den  aftem  hattea 
gegea  dem  liebieli  168, 19.  die  IBee  gegen  dem  himel  kina  5, 19. 
Tarn  lÄzen  gegen  dea  jegdhonden  133,  20.  sträwen  gegen  dea 
lewea  149,  5.  ginen  gegen  dem  taw  249, 26*  alt  der  Tisch  tuet 
gegen  dem  ungewiter  252,  4.  "wirft  sich  gegen  dem  veind  261,  15. 
sich  slingen  gegen  den  veinden  263,  21.  —  2.  zeitlich:  «cm»,  um, 
gegen,  gegen  der  naht  170,  18.  gegen  dem  tag  192,  16.  —  3.  aiitr. 
messend  und  vergleichend,  klaines  leibs  gegen  ainem  hirz  141,  14. 
klein  g^en  (im  Vergleich  zu)  seiner  großen  kraft  161,  20.  12^  15. 
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•in  ^dz  herz  gegen  seinem  leib  26^  ^*  ^  awiis  weiiaoh  hii 
ludnen  adel  gegen  dem  wtiMm  3T7|  19* 

gegen,  gegent  stf.  regio,  A  l«beiit  «U  in  aliiflr  gegen  alns  laadei 
987»  32.  Min  batundcr  lant  und  Min  gegent  haben  944»  9. 

gogen-llbor,  e  M^lMie.  Ikmift  dieie  Im  JOd  iiodk  «ettnie  Ibm  «idU 
&enAm  werde,  venekkm  ieft  lie  towidir»,  et—M  M  Kmtad 
die  VersehmeUung  M  £fn  Wort  Meft  n<cAf  voütogen  ia,  tandem 
Mde  dinvA  dcu  si0<MAen|rM<ttf«  Namen  noch  getrennt  toerdm,  gegen 
der  sunnen  onderganch  über  56,  12.  wenn  der  mön  geleich  gegen 
der  Bunne  über  iat  ^  6«  gegen  eaden  oder  gegen  miuem  tag 
über  434,  2. 

gegenwart  adj.  gegenwärtig,   vgl.  ahd,  gaganwart  Oraff  1,  1007*  wan 

85  daz  weip  niht  g.  ist  286,  12. 
gegenwärtich,  gegen  würtich  adJ.  ^praesens',  «67, 31.  45 1 ,  24.  460,  17. 
gegenmürtUhmU  ttf,  praemtUß.  67,1.  dm  Britm»  60,  33. 
g  e  g  ib  t  ito.  Gleit    flir  d«r  idem  g.»  dai  artetfM  (s  aiOiltii)  babt 

4U9,  33.  «f<.  gibt, 
gttbnbea  a.  baban. 
gebniaen  baiaen. 

g  •  b  a 1 1  part.  praet.  mit  Haaren  versehen,  hehamL  die  gehart  haut  997, 8L 

gebna  adj.  feind.   der  storch  ist  den  slangen  gar  gehaz  175,  23. 

gebeerd,  gehoerde  a^k  (7<;Aär.  5,  1.  13,9.10.  91,33*  dea  gebcKdM 
kraft  11,  2  ff.   sterkt  daz  krank  g.  4(X),  4. 

geboeren  «tru.  t.  trana.  hören,  die  gotes  wort  g.  mügent  253,  31.  — 
2.  intram.  zukommen^  erforderlich  »ein.  iedoch  gebeert  daz  den 
ärzten  91,  8.  dA  zuo  gehoernt  diu  dreu  100,  14.  dä  wider  ge- 
beert 154,  2@.  in  solher  temperuug,  diu  dar  zuo  gebeert  195,  25. 
904,  30.  bfo  ber  g.  98,  4. 

gebeiien  «In.  du  OdOr.  und  adMipft  daz  gebcern  383,  90. 

gebAraftm  ii4f»  gehanam,  970^  17*  986,  7.  g.  mit  allon  aaeben,  in 
oBm  Dfn^  994,  13. 

gdbdranm  e^.  der  Geftoraom.  aft  babelt  das  Tolk  aela  g.  gegen  dam 
bSng  988,  13. 

geir  mrm.  vuUur,  von  dem  geiem  229,  2  /f.   118,  17.   169,  2. 
geirstain  stau   foiiindcoa,  den  aenbt  man  dem  geim  ans  aaim  bim 

457,  13. 
g  e  i  t  =  git,  gibt  a.  geben. 

geitig  a£^'.  gierig^  habgierig,  gröz,  geitig  päuch  31,  30.  die  geitigen, 
die  zuo  unzeitigem  guot  eilnt  189,  16.  52,  30.  die  geitigen  amt- 
liut  232,  16;  menschen  2ü9,  23»  wuocbrssr  207,  2;  zucker  und 
geniezer  230,  22. 

geiticbnl^  9lf.  (Her,  floieucM.   178,  22.  209,  22.  306,  38.   din  gir 

der  g.  439,  34.  440,4. 
gekrniselt  jMrCfroet  Mi/5nn^.  die  pcaanen  fibeifpiiir»,  wimiil 

dala  gebr.,  Mnß  ffmkmngm,  alnt  10^  98. 
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yely  gm,  gObm  oiff.  gelL  79,  iU  9!,9md0ft  te  apfti  Iii  gal 
3l9i  8.  Welz  oder  g.  195, 6. 7.  gel  als  ain  wallt  185,  S9.  waoha- 
var  od«r  gel  202,  13.   daz  gelb  holz  375,  33. 

g  e  1  a  i  d  i  g  e  n  ncv.  ketrühen,  verUUm.   2U0,  15.  SGt,  2.  «.  laidig«ii. 

p  e  I  a  i  t  e  r  stm,  Führer,  AnfTihrer.    182,  25«  30» 

gelasius  ist  ain  stain  447,  32. 

gelauben  su>v.   e.  gm,   gUtuken,   des  gelaab  ioh  pM  138,21.  131,3- 

146,  29.   236,  26  ff. 
g  e  1  a  u  b  i  g,  gläubig  <u{j.  rtchUjLäubig.    die  gelaubigen  Juden  431,  5*  daz 

gläubig  Tolk  pci  Moyses  zeiten  268,  8. 
geliublBoli  «V.  rfMMlie.  90,  26.  Im  Uhd,  Wut  vMU0^  kn  ffhd, 

nur  Ai  ^  Zuaammemtbsimg  »beigUUibiMh. 
gelivpleieh  a<V.  ocfo.  ertd&m,  glauMA.  248, 29.  271,5.  28$,  1« 

373,  6.  874,  2.  *454,  16. 
gelban  (=  mM.  gelwen)  «uw.  pell  tMnlm.   dai  wais  In  don  avgMi 

plaiohet  oder  gelbet  39,  14. 
g  e  1  b  1 0 1 ,  gelbloht  adj.  gHh'icht,  suhßavtu.  undergel  od«r  gelblot  369, 11. 

316,  -22.   396,  16.   437,  2.   3IHi,  (7. 
G  c  1  b  0  e  n.  pr.    auf  dem  perg  ü.  222,  10. 

geleben  jut.  ^/)rn.  101,2.  104,  19.  245,  11.  489,  33.  iang  g. 
150,  1.    güeticiohen  g.  237,  20. 

gel  e  i  c  h  a  i  t  stf.  sirnilit'U.  Gleichmäasigkeit.  daz  bedäut  ain  gl.  und  ain 
klarhait  seinr  läulitca  53,  29. 

galaleh  of^.  HmiU»,  ähdkk,  158,  21.  226,  31.  «ins  geUdeheii  kibs 
50,  21.  mit  geleieher  gestalt  270, 27.  die  bin  und  den  geleioheu 
Üer  1 19,  I.  dia  kein  b&t  Ir  gleiehee  ak6  Ilep  152,  4.  der  gesell- 
aebaft  aeina  gdeiehen  95,  30.  —  eftenmiuff ,  jwe^offtowrtus.  ain 
geleieb  nfttar,  den  nibl  ae  ^il  noob  ae  w^nfg  b&t  bita  noeb  plnola 
43,  12.  geleiebea  flaieeb,  niht  ze  vil  noch  ze  wenig  49,  26.  51,  3. 

gel  eich  ndv.  ofqur,  rede.  gel.  auf  dem  lainl  und  in  dem  waaaer  leben 
233,  4.  307,  11.    wenne  der  m6n  geleieb  gegen  der  avnne  fiber 

ist  fi.*),  6. 

geieicheii  sm:     1.  tiaiu.    ylrich  .ilrllen,   vergUichrn.    c.  dat.    21,  lO. 

84,  5.    136,  10.    IK,  3j.    piO,  14.    2U 2<.    3  {2.  2n.    406,  18. 

4t0,  2.    439,  5.  7.    4*0,  1.     -60,  2.  -     rrß.    gleich  ifin,  gleichen, 

170,  33.   310,  7.   33H,  2-^.   3r,  2-.    346,  II.   3til,  (i.    sieb  gel. 

an  der  Tarb  434,  3>;  an  vil  dingen  .42,  19.  —  2.  intraM.  gleich 

•ein,  gleichen,   3,  |2.  I9.  21. 
geleiehes,  gleicbs  t'dv.  gm,  aeque,  ntte.    86  denn  diu  ennn  Iren 

aebein  gleiohs  dft  gegen  wirft  9H,  |K  36.    wer  ain  leinein  tnoch 

enxwai  teilt  gfeiches  105,  l4.  433,  34. 
geleichsnnr««!».  Heuchler,  Scheinheiliger,  170. 32.  218» 29.  239,  19. 

4h4,  1^. 

g  el  e  i  c  h  n  ü  s  8  stf,  aimUitudc.  durob  die  g.,  die  ai  babent  mit  memolk» 
leicber  art  403,  1. 
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gdleichsetzely  —setzier  atm.  iJberaetsxmg  des  Uü.  'dmifs  canHmtS^t 
dar  nmb  daz  b!  geleich  nach  ainander  gesiiMlt  aUak  14|  3.  IflL 

geleichung  stf.  Aehnlichkeit  4,  2f). 
goleichvirbig  adv.    ^aequaUter  coloratu»*,   3Ö8|  Ö. 

g  e  I  c  i  d  e  n  $.  leiden. 

gelernich  adj.  geUhrig.    g.  mit  rehter  kuoat  3|  10>    g.  zao  allen  spiln 

125,  3.   comp,  gelcmiger  116,  9. 
gelArt  jMTt  praet  cMn.  «in  geirrter  man  264,  32. 
geloben  «,  loben. 

gelit,  gUd  «fti.  mmbnm,  dOO,  4.  417,  30.  diu  geieUeiehen  gelSder 
366^  33.  37S,  3  if.  417,  a  din  aobSmigen  gellder  (dfe  Atai- 
ihdU)  Z\%  13.  der  vnUnMh  gelider  389,  33. 

gellen  «f».  «rlSnoi,  enAaOm,  der  donr  giUt  93,  31. 

g eisen  twv.  au/aelrvioi,  Aculm.   sd  ain  hunt  gelset  von, siegen  125,38. 

gelsaht  9tf.  icterus.  g.  dia  ze  latein  ktarioU  baizi  41^  23.  388,  19. 
389,  24.  421,  31.   453,  10. 

g  e  1  8  ü  h  t  i     adJ.  icta-icus.    451,  14. 

gelt  atn.  pretium.  die  sint  klaines  geltes  wert,  'parvi  prelii  sunt^  458,  7. 
gelübdo  stn.  ^promüsioK  in  daz  lant  des  götleicheu  gelübdes  469,  11. 
gelüok  sttu  pro$perita3,  fortuna,   gro&zers  gclükes  warten,  ^largiof  pro- 

vetUui  iptrart"  290,  21. 
gel liekbaft ig       priwpfr,  gwuUg,    In  glückhaftiger  seit,  ^tempam 

protptrUatW  173,  14. 
gelnat,  glnat  «An.  Ltn«,  BegMe.  135,  19.  153,  33.  303,  la  geller 

g.  301,  13.    grteer  g.  134,  33.    nitficieiob  g.  117,  31.    pesa  g. 

39,  13.  «bziger  gelnst  48, 1.  381, 20.  enkSoaeber  gelnat  397, 31. 

311,  19.  459,  35.    Talscber  g.  393,  31.    pL  In  die  glliat  diaar 

verlt  196,  15. 

gelüsten  «uw.  impm.  e.  acc,  ei  gen.  gelüsten.  148,3.  206,34.  241,9. 
gelTar  adj.  'colorü  eenäH'.  360,  U  3H  ^*  404,5.  426,7.  17.  441,31. 

449,  21.   463,  4. 

g  ejQtt  ach  adv.  '■rempina^,  gemächlich.  15,  32.  sö  trabt  er  (der  woIf)  g.  über 
daz  velt  147,  25.    der  vuhs  zeoht  den  4tem  g.  in  sich  163,  34. 

gemach  stn.  Ruhe,  Bequemlichkeit,  wenne  die  hJ.  lerer  in  gemach  sint 
An  anyehtang  64,  5.   dareh  g.  der  waaser  95,  34. 

gemnebaam  adif,  edo.  aptus^  'oommedu«'.  die  band  aint geadiiolct  ond 
g.  sno  allen  weiken  81,  tf.  das  krant  iat  menaebleieber  art  gar 
nfits  nnd  g.  380,  31.  «omip.  gemaebaamer  138,  31.  «iipcr/.  das 
ertreieb  iat  dem  menaeben  das  aller  gemaebaamat  dement  106, 31. 
edvb  aller  gemaebaamiat,  auf  die  bequemiU  Art  19,  33. 

gemacht  «fn.  'cmfettum,  tMfecHo'.   36H,  2'<.  367,  14.  481,  6. 

g  e  m  a  h  e  1  «0/-.  eonjttx.    18 1 ,  32.  34.  325,  2i).  262,  2-^. 

gemnl  atn.  figura.  daz  der  stain  gar  echrcnes  angepoma  gem«U  bab, 
^ingenilas  dicitiir  habere  figtuas'  432,  2_'. 

gemein  a((/.  communit,  tnUgarU^  gcmeinsamf  allgemein,    g*  {gemeituam) 
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hM»  180,  83.  f8f,  33.  g.  aoueln  906,  20.  dfa  genuin  kaAt 
265,  29.  g.  kraft  der  s^l  (die  iimilkhm)  236,  S9.  dM  g.  leben 
257,28.  ain  gemainer  l^rspruch  114,  13.  Ton  gemainen  panmen 
311,  5  /f.  gemain  nAtur  3,  2.  251,  21.  gemainz  rint  |23,  13. 
ain  g.  »lani^  2'<0,  5.  2"<f,  4.  in  gemainer  sprach  35,  9.  139,  3. 
der  gemain  spruch  231,  2*^.  der  gemain  sterb  110,  12.  der  g.  valk 
207,  30.  diu  g.  waichung  der  ader  410,  15.  g.  laut,  die  weoik 
wixsent  tO«>,  15.    f07,  17. 

gemaSn  adv.  mmmune,  gftmkttam.  287,  29.  33*  34*  35  ff. 

gemain  §tf.  1.  eewimiiie,  Oemdnde,  185,  I6w  «in  ieglefch  üppig  g. 
300,  S19.  ^  ml^,  plefte.  39t,  9.  456,  96.  —  0«mHntckßft  193, 
Ii.  819,  8.  —  nnder  der  geniia  eigen,  au  der  AH,  MhMf  90- 
Mrm,  die  femtiiuamm  Kemmtkkm  kakm  848,  81.  <—  odv.  in 
einer  gemein,  ^gmenMUr*  114,  5.  848,  16.  401,  98.  487,  8  wid 

oftfT. 

gemeincleioh,  gemainleich  adv.  'generaliter ,  vtdgariter* ,  allgemHn^ 
im  aUganrinm,  gervöhnlich,    25,  13.    141,30.    2l4,  6^  267,31. 

289,  7.    310,  3  ff.    454,  17.   4G3,  6. 
g  e  m  a  i  n  e  8  adv.  gen.  in*gcmdn.    2*^7,  32. 

gemainschaft  atf.  communia ,  Gemeintcht^ ,  tlhereinttimmxmg ,  F«t- 
waiuUschaft.  37,  14.  162,  7.  176,  16.  279,  18.  oypiosstts  tragt 
tU  g.  mit  dem  oederpaum  3 18,  34. 

gemeit  ode.  lieli  gem.  danken  «ipen.  tkk  tter  Hmufreum^  tkk  tb^ 
Mdm  189,  17. 

gemieekt       (eftdL  /«m.  gimieoide  «frof  8,  880)  Mitchmf.   eb  mea 

dae  g.  legi  Inwendig  de.  89,  33* 
gdn  proqk  «.  gegen. 

gdn,  gin  itv.  gehen,  rieh  bewegen,  eigenil.  sikt  es  den  menschen  gegen 
im  g€n  138,  30.  gSnde  läut  128,  4.  ron  den  tiem,  diu  di  auf 
erden  gßnt  114,  7.  die  Hedermaus  gepirt  allain  scineu  kint  als 
ain  gepemdez  g^ndez  (  -  vierfüssigea)  tier  220,  33.  —  2.  itnei{fentL 
der  smack  gßt  auz  im  {von  ihm)  157,  1;  von  seiner  prünst  130,  23. 
daz  üzzen  g^t  auz  dem  magen  118,  20;  daz  fear  auz  den  münden 
129,  8;  diu  wort  auz  dem  hals  129,  11;  der  vergift  atem  in  si 
III,  11.  daz  ertreich  gel  wackelnd  aam  ain  schef  {beim  ErdMm) 
106,  7.  —  Die  FUcke  g^nt  {im  tal.  AoMlen^  im  Jümt  wid  WoMar« 
die  ^rlioh  die  In  der  liefen  gdnl  843,  5.  die  peelen  kSring  gtet 
pel  Sebottenlenl  846,  I8|  in  dem  weer,  des  Gengw  helH  Oe, 
845,  5.  847,  30.  848,  3.  858,  la  856,  30.  —  In  die  weiH  gte, 
mif  die  Wdt  ftemmen,  ^eieren  twrdm  106,  84.  193,  38.  §6  diu 
frew  ndt  aim  dimlein  gdl  («e.  tckwanger  M)  41,  10  ^.  wenn  es  in 
daz  alter  g4t  136,  31.  wenn  ez  im  umb  daz  (orw)  leben  g4t  163,  16. 
des  hir  g^t  (steigt)  im  ze  perg  36,  6.  ein  gedftrm  gSt  von  dem 
megen  le  tel  32, 13*  wenn  dee  feuern  lielil  ediiokt|  §6  atinkl  der 
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naoh,  der  dar  näch  gSt  73f  29.    das  vftuer  gft  omb  and  nmb 

daz  ertreich  100,  33. 
gcn&de  stf.  graiia.    172,  9.    459,  30. 

g  e  n  ä  d  e  n  axDv.  Gnade  haben^  sich  erbarmen,    daz  in  got  geo&de  172|  !?• 
g  e  n  ffi  d  i  g  adj.    g.  zuo  frid,  ^ad  pacem  gratiosua'^  458}  4« 
gen  «gang  stf.  ^eomtptio*.  26,  33. 

gflBAm,  gamn  oiif^.  '^roftM*.  ntonaiit  Ist  ain  gviMikerivaltMge  In  Mint 
tfttor  Uat  255,  12.  432,  26.  436,  6.  440,  16.  449,  5.  467,  4. 

gener^pran.  dononilr. /«Mr.  In  genwi  leben  20^  23.  ikr  IffliMA  aoli^ 
det  gern  Qmem)  Bainleidi  ewi  es  mag  280,  13. 

genesen  i/v.  geheilt  werden,  am  Lebm  Metten.  173,  31.  —  e.  gen, 
eine»  Kindes^  Sohnes,  Hner  Geburt  g.,  parere.  25,  23.  41,  34.  67,  U« 

135,  14.   417,  27.   421,  34.    487,  35.   493,  5. 
geng  adj.  meabiUs.    die  gesoten  ruoben  waichent  den  leip  ond  maohent 

in  geng  [öffnen  ihm  den  U>gr,  den  Stuhlgang)  419,  11. 
g  e  n  i  e  z  c  r  stm.   der  Qenusssüdttige.    die  geitigen  suoker  und  geniexer 

230,  22. 

generrea  (=  gonorrhoea),  daz  iat  unwillig  sämenr^rn  312,  14. 
gensei  «te.  Üm.  «on  gans.  168,32. 

gensl sehen  odow  wU  ein  Gätuertdk,  139,  83.  vgL  ik  Letartm, 
genssmala  iln.  «Jqw  amertmu,  386,  5. 

genuhtsam  «l/'.  iufßctmUaf  etpia,  49,4.  mit  plnomen  nnd  mit  g* 
292,  15.  294,  10. 

gennog,  gnunk  ad»,  hbwtkhmd  «fei,  ^enaf,  seAr  «Mi    gar  gnnnk 

wazzers  485|  5.  • 
g  e  n  z  awf.  s.  gänz. 

genzen  3wv.   ganz  machen ^  *oonioUdar^,    das  es  diu  zeprochen  pain 

wider  genzt  355,  1. 
g  e  p  ä  n  d ,  gepend  stn.  Haarbänder^  weibliciier  Kopfput*.   die  valsch  junc- 

frawen,  die  mit  g.  als  juncfirawen  gtot  241,  13.  seldefain  g.  297,  6. 
ge p »r  d  Jttr^  QMrdt,  Benehmen,  mit  andalitiger  gepnrde 239, 20. 

mit  lohalmeien  imd  mit  fidein  und  andern  gepmcden  266,  15« 
g e panr  «im.  Sauer.  knoUaneb  ist  der  gepanm  trfalms  384,  5.  den 

z6IieB  gepanm  219,  3.  TsrlnedlLt  gepanem  218^  31. 
geplurinn  elf.  Mirinii.  193,17. 

gepSurisch  adJ.  *rudis\  foA,  grob,  bSuriseh,  an  gepSarisohen  l&aten 
160,  1.    gepäiiriBch  esaen  339,  6.   des  knpilBis  gedcm.ist  Yon  im 

selber  gep.  478,  28. 
gep&urischait  stf.    bäurische  Art ,  Bauernschaft.     aam  diu  alt  g. 
(rr:  der  Volksglaube,  die  Yolksmeitmi^i)  spricht,  dia  doch  dick  mis- 
sagt  306,  7. 

gepäw«(n.    Oekäud^,  Bauwerk.    106,8.15.  319,13.20. 
gepererinn  *tf,   Oeiährerin,  gotes  g.  84,  16.  465,  3. 
gcpernif».  kenarMngen,  FMt  Mngen,    86  din  krilnter  gepen  sint 
379»  23.        peiinne,  din  gepemd  Ist  16i^  28i   d«  vegel  (4Ct 
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lUdammi»)  gepirt  tißaSm  uSmn  ktiit  ab  iln  ^perndez  g^nd«  tte 
33.  air  gepera,  Skr  iegm  18f,  Sa  80t,  34.  913, 96.  974, 17. 
f  «perg,  g«pifg  «fti.  QMg,  109,31.35*  In  d«n  holn  g«p«ig  lOS,  97. 
109,  93  f.    «a  dM»  ftalaotm  gepefg  4MH  94.  110,  14. 

119,  93. 

geptet«n  itv.  hefehlau  prfie&n  ist  alles  gepietens  frei,  da$  Dtukm 
Uut  tidi  nicht  verbietm  —  Gedanken  rind  frei  300,  34. 

gaprech  *irm.  'dffectus^  defectio'.  der  geprech  15,  18-  11).  an  der 
flügel  geprcchen  164,  29.  der  fiicz  gcprechen,  der  ze  latein  poda- 
gra  haizt  415,  8.  der  lebem  405,  der  prust  g.  468,  28.  von 
ainem  geprcchen  der  nator  263,  17.  diu  oristeiüuüt  dia  da  st^t  in 
Inn  geprcchen  59,  17. 

geprest  «im»,  detrimtntum,  425,  31.  guot  für  des  item  gepresten  — 
te  aaUuaa  liaiat  410^  16. 

gepruali  «An.  AA^on^y  AmdL  daa  Um  liab  anpAndan  idat  gepniflliai^ 
niBii  oiaa  aa  aaprioht  7,  !• 

gapnokalt  (u(^.  pdrlpftMei  mit  BudMay  Aninua^  «eneftak  aan* 
gao  —  randi  aa  dam  griff  aad  vaat  gap.  933,  91. 

g apart  $tf.  ruitivitas,  gmeratio ,  da»  Gtbährm,  Oekormwerdm»  42,  12. 
153,  31.  189,  12 /T.  194,  2.  daz  puoch  der  g.  428,  9.  von  CbrisÜ 
gepOrt  109,  13.  217,  1.  3.  -  dou  Gebotne,  JOnd^  Juage,  '41,  15. 
162,  23.   287,  35.  —       Foetus  371,  2. 

gerarchit,  gerarchites  ist  ain  swarzer  ötain  448,  22. 

geraten  ttv.  provaurCf  gerathcn,  der  erde  irülite  geratent  nit  «d  wol 
78,  10. 

gerben  nof,   vgl.  gSrm.   *t»^€rfluit(U*,  ünrdnigMt,  Auawwrf,  6,  20.  32, 

15.  17.  34,  4.  28,  19.  15.  71,  35.  76,  6. 
garbig  a4/.  ^foeMmhu^.  trOab  aad  g.  354,  98.  vgl.  gärmig. 
garaht  «If.  dader,  dia  g.  liaat  190b  91.  170^  9.  —  HtkUg»  d«r  aia 

kt  g.  994,  99i  —  Mir.  Irt  dar  balaam  gaas  aad  g.  360^  11. 14. 17. 
gavahilkaii<.  proiUas.  184,39. 

garen  »w.   gälirm.   in  den  kellern,  44  möst  inne  gerent  ^  30. 
gariht  stn.   1.  Judicium,  mit  starkem  gaiilit  202,  9.  —  9.  etttn.  maa 

schol  si  ezzen  zvrischen  andern  gerihtcn  389,  28. 
garihts,  gerihtes  adv,  geiu  direeU,  rceU,  65,  2  ff.  78,  25*  99,  10. 

102,  2.   363,  10. 

garinnen  »tv.  coagulari.  zehant  und  diu  gaizmilch  gerint  {stalim  ut 
eoagulum  fuerü)  127,  25.  so  gerinn  si  (diu  milch)  zehant  359,  35. 
vgL  renne* 

garn  stonw  v^rton^m,  begehren.   121,  19.    179,  14. 

gara  od«,  ktgkrtg^  wU  Vergnügen,  daa  Ist  er  aller  gemst  (am  aller. 
UiMen)  169,  30.  —  po«,  tekkt,  wemi  ea  aaklaaeht,  14  idri  ea 
gaia  trfld  151,  98.  aU  itaiaiiBoh  slat  garn  Taist  943,  0.  las! 
ar  aiab  gaia,  genMC  ipaitaa  315,  9.  3. 

gf  rat  «l^r.  iMoan.  413,  9  #. 
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g^rtteln  ac(f*  hm^aeem»  g.  omI  413t  SOl  9»  ^taMn, 

geratenkorn  tfn.  granum  ktrdaeeum,  413t  3>  11*  14. 

geraten  wAzser^  geratw.  stn.  pMima,  <todto»  kardoMUm,  9Bt  It* 

366,  38.  413,  13  /f.  423,  25. 
gerne  h  »im.   105,  2.  mit  der  emeokenden  kreft,  dia  ia  anden  apiAoh 

haizt  der  g.  105,  2.  9. 
gerüerde  stf.  stn.    das  Gefühl,  der  JofMnn.    ^2.   6,  30*    14»  25. 

IIB,  18.  daz  g.  13,  5. 
g  er  Sc  w  ig,  gerüeik  adj.    ruhiy,  langsam,    g.  riseln  99,  4.    mit  ainem 

gcrüewigen  tod  272,  14.    die  gerüewigen  adcrn,  die  runstidem 

(venar),  die  niht  dikeiit  (ptiMoim)  aam  4le  gaiakldem  (arlnia^ 

38,  la 

geaaneh  ffe.  Geumg»  18»  98.  192»       228»  7. 
geaohlft«fti.  *ne89ikßn*.  468»  a  470^  6. 

geachehen  «fv.  getehdkmy  tieh  ereignen^  vor  <fa|  pdfcai,  mjjMkttL  xmä 

(daz)  geschiht,  wenn  ete,  16,  13.  pizz,  die  vos  alangen  geschehent 
322,  2(.  als(^  vil  minner  und  mer  ernstes  d&rzuo  geschiht  (darauf 
verwendet  wird)  t04,  7.  dä  allez  weter  geschiht  (entsteht)  83,  3* 
ob  sein  not  gescheh,  geschiht  167,  25.  214,  11.  diu  Schrift  TOn 
den  geschehen  dingen        gesta  Uomanorxim)  265,  25. 

geschiht«//'.  historUt,  'citam".  historien,  daz  sint  die  gesohrift  von 
den  geschihten  358,  27.  darumb  bewwrt  er  (der  oorallen)  auch 
-vil  geschiht,  *eaiu»  Ünenot  averUf  439*  24«  atalB  eikwl  Ten 
tridemirtlgen  geMhihten,  *a  eodkit  eonirarffe*  467, 20.  —  achwrfief. 
Ton  geaohihft,  mu  ZufM  168t  3.  290,  94. 

geaehiokt«.  aehieken. 

geaohirr  »tn.  Hnstrumentum^  der  munt  ist  ain  g.  der  TewnechenJen 
kraft  12,  29 ;  ain  mäuslein  iat  ain  g.  der  wUlideiohen  wcgung  20,  12. 

geaehopft  adJ.   der  g.  storn,  eomans  tteUa,  eometa  75,  2  /f.  304,  13. 

geaehdz  «tn.  telum^  jaculum.  128,  26.  alsd  snell  als  ain  g.  274,  3* 
sam  ain  g.,  daz  man  auz  pühsen  scheuzet  91,  25. 

geschrift^.  scripta,  Ubri.  ilij,  [8.  196,21.  246,5.  310,4.  die 
meister  der  g.  221,  19.  der  maister  g.  427,  13.  494,  6.  der  hL 
Täter  g.  265,  21.  die  BibeL  diu  g.  69,  22.  120,  20.  25.  27  und 
Sfter.  dingStleich  g.  211,  26.  din  haUig  g.  119,  7.  137,  39. 

geaohriltUatr»r  «Im.  BibeUdOnder.  903,  19. 

geaell  Mam.  der  OeneNf,  Mdiif.  80«  la  13.  159,96.  936,9a 

geaeUeich  aäv,  *t9elatttit*^  a6  Tliagent ai gea.,  «oelaiiiA' «atent  186, 13. 

geaellen  »tm  MrMndm,  Mufü^f  hkmanüeheny  zugesellen.  131,  1. 
293,15.  saeg.  44,  8.  zuo  ainandergeaeU(356,  la  99,  19.  132^4. 
refl.  sich  zuo  gesellen  321,  2d.  31. 

gesellenhaus  stn.  *contabemaculum\  tcenn  die  Bienen  lehwätnun 
woUen,  SU  machcnt  si  gesellenbäuser  290,  22. 

gesellioleich  adv,  »ociaUtcr.  243,  a 
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geflell  Schaft  »tf.    soHeUu^  Vnbindwxg.     95,  30.     181,  6.    216,  2. 

der  manne,  mänleioh  g.,  der  BcUehlaf  39,  2.   61,  5.    150,  25. 
g  e  8  S 1 1  i.  seien. 

g  e  •  i  g  «<m.  vktoHa,  der  hau  knM  nioh  dem  ttteit  und  nieli  don  gesig 

198,  96. 

getiht  iCpi.  1.  <«awi«t  vliitt',  doi  8ehm,  die  AeiUfcr^,  Btldk.  9,  18. 
31,  39.  tOQ,  15.  166,  9.  168,  81.  du  leipldeb,  du  galrtfakh 
g«ittit  449,  14. 17.  SehweUe  100,  13.  AjMidt  145, 3.  tiMe  319,  18. 
451,  3.   457,  ff.    die  schädleichen  g.  Onosfti /(mtaflMta*)  In  dm 

»läf  449,  7.    kain  valschcz  g.  312,  4. 
gesind  stn.    Gesinde^  Dimerschaft.    237,  21. 

gealähtafn.    gmus,  familia.    12^  32.    134,0.   141,9.  146,  17.  165,  9. 

199,  27.  2()H,  6.  2j(i,  7.  des  kränkern  geslähtes  183,  10.  m«n- 
nes  gesliiht  12,  15.    ain  new  g.,  atirps,  Trieb  322,  6. 

g68mach  adv.  icinnachftaft,  32l),  8.    der  comp,  und  supnL  mit  paz  und 

pest:  paz  g.  193,  30.   350,  9.   aller  post  g.  216,  18. 
gesmacjc  fftn.  *gu9huf,  der  g.  des  wmmm  103,  1^  «yf*  emaok. 
gesmais  «In.  Brut,  Occiieftf,  die  Eier  der  SdmetttHUnge  891,  31;  der 

Odedbm  874,  16.  «yl.  SekmtUer  8,  476. 
gotmeid  «Ai.  MäalL   Ton  dem  g.  474,  2  /f.    das  ist  sibeiüais  golt» 

»ilber  etc.  474,  4.   54,  81.   69,  8.    103,  12.    m,  30. 
getmeidkünstler  «fni.  g.,  die  alohimiaU»  haiaent  477,  4.  38.  «yi. 

SrhmelUr  3,  465. 

gOBpenst  jfn.  od^  et  f.  Verlockung,  Täuschung,    wena  wir  unaem  Tleia 

legen  auf  diser  werlt  g.  und  ir  üppichait  182,  5. 
gespitzelt  adj.    ^acculeatus'.    g.  zungen  235,  20. 
g  e  s  p  ü  n ,  gespünn  «In.  Muttermüch.   25,  15.  lü.   452,  27.    vgU  SchmeUer 

3,  570. 

gettain  «1«.  OetMn,  daa  «dal  g.  380,  6. 

geatalt  tif.  */bnna,  fiffunfi^  Asmekm,  daa  tler  hit  ain  g.  ab  aiii 
manieli  157,  80l  der  duiit  verk^  ateh  In  ralfta  g.  85, 85.  f.  und 
form  der  tarb  56,  81.  58,  10>  13.  alaa  tfafola  g.  470^  1& 

gast  alt  ct4)'  part.  praet.  v<m  stellen,  hinhaffen,  gebildet,  98»  11.  103, 
27.   157,  2a  läoharleieli  geetalt  augea  43,  33.  ainen  ival  geetal- 

ten  leip  50,  20. 
g  e  8  t  a  n  k  atn.    Gestank.    1 63,  23. 

gestat  stn.  Gestade,  Ufer,  das  üfer  oder  daz  gestat  172,  2.  236,  9. 
331,  34.   239,  10  ff. 

gestfin  *fi;.  stehtn  bleiben,  109,  1.  "wenn  daz  regen wazzer  in  ainer  zistcrn 
geeist  und  lauter  wirt  104,  10.  62,  32.  zusamtnatrinnend  hart  wer- 
den, etmdan.  diu  ftuht  gestit  und  ^  liert  477,  28.  sd  gealAt 
der  donak  raoeamen  und  firirt  dieke  81,  17. 

gestirnt  IM«.  MOabi».  der  geekimt  hlmel  55,  85  iT«  6Q,  17.  78,80. 

gaatrig  a4f,  AeHmuct.  daa  g.  anen  143,  31« 
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g  e  8 1  ü  p  p  «fn.  Pulver.  297,  33.  in  eleotiuni«  und  in  edelm  g.  293»  21. 
vyl.  SchmflUr  3,  604. 

geront  adj.  tabUarttf  $aluktr,  tomp.  gesünder  243,  4.  sx^crL  daz  ge- 
•ündisl  wuMT  104,  6.  «Her  gMSndiMiift  181,  84. 

gesttnthftU       oaMwio.  dM  bedlat  4er  itaikMi  g.  4!^  ^ 

geswer  «fii.  §mm,  der  Stkwirm,  dai  €fetdMr.  f.  diu  ouui  «potlem 
ludael  336,  12.  367,  12.  349,  17.  303,  II.  dl«  gMwer,  die  fw 
plaots  nAtar  sint  386,  5.  wem  dia  sang  vol  gesner  irt  3^  i> 
die  geswem  105,  24.    110,  21.   410,  U.  411,  4. 

geswulßtai/'.    tttmor.    2S5,  20.    340,  10. 

getilit  »tn,    ponna]  fictio.     volpildcn  mit  ge«chrift  und  mit  g.  246,  5. 

mit  mancherlai  g.  and  Worten  430,  24«    du  ui  nüit  ain  g.  {eine 

Fabel)  192,  2. 
g  e  t  r  a  i  d  $tn,    frumentum.    76,  1.    116,  2.    180,  4> 
getrank  $tn.  potue,   195,  22.   241,  24.  26. 
getfirsticliftit,  gedOrtt  elf,  audneia.  98,  29.  277,  SS. 
getwang«fnk  Elnei^migp  mmfneth,    der  lull  lenai  la  den  getmqg 

108,  30. 

.g6T«llen  et»,  placfre,  das  gereti  andern  Idrem  nÜit  373,  25. 

gevar  04/.    Farbe  habend,  gefärbt.    158,11.   SS3|a    313,90.  356,25^ 

427,  5.   451,  9.   455,  15.  458,  a 
gevSz  stn.    firfäs^.    478,  13. 
g  e  V  e  1 1  i  g  adj.    aptus.    eben  und  g.  186,  8. 

gevettacht  adj.  'alatus*,  mü  Flügel  versehen,  geftügeU.  ain  geTettaoht 

pfert,  daz  pegasus  haizt  468,  19. 
gOTidert  adj.   mU  Federn  versehen,  befiedert,   203,2.  228,  14.  229,  Ift 

304,  34. 
gen  i.  giw. 

gewftlt  «An.  JtoM,  GtwalL  11%  3.  185, 14:  214,  35.  2BB»  31.  861,  iU 
362,23. 

gewAltlgea  MMu  htMUÜgm,  8,28. 

gewAiltifti.  9t&timentum.   278,  6. 

f  «waiitwoll  mef.  KUAderwoUe.  309,  16. 

gewaatwurm  «fm.  KleidtnmUe,   tiaea  ludst  aia  aehab,  das  Ist  aia 

gewantwurm  309,  14. 
goweltig  adj.    grwaitig,  stark,    der  g.  kaiser  Alexander  322,  II.  ain 

geweltigz  feur  278,  10.   comp.  467,  13.  »uperL  182,  7.  die  pesten 

und  geweltigisten  kraft  359,  23. 
geweltioleich  adv.   ttark ,  krüf tig.    der  wilde  kicher  würkt  gewel- 

tleieielier  m  der  ftaindiA  389,  13. 
gowlahaf t  odn.  pmiRNcad,  am  Qevrim  Aetthaftig.  450,  2. 
gewiaaea  «Hh  erkämpfen,  alae  vesk  gew.  265,  35*  erimigm,  lelem" 

umh.  plan  am  dea  wvadea  g.  160^  7;  Mm.  166»  26;  fl^tel  166» 

34.  299^31.  301,  9;  glldar  16%  23;  ttalMr  348»  23;  itfami  281, 
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13}  iwOTi  f  10,  Sa  der  nek  «BMit  htam,  dtr  kftln  ttaak  nooh 
kAin  nAl  nie  gewea  218,  5. 
f  «wie  «(f.  ietUmmt,  «ie^tfr,  «tiMrÜM^  M  gtwfaeer  nit  249,  24.  e5 
•oholt  du  dich  tot  gewmnit  heben  gewiieer  gehüter 

gewlsleich  adv.    g^rhf,  Hehrr.    cz  ift  AQch  g.  wär  tHi,  30. 
gewonleich,  gewünl.  adj.    Uisu(ttt$',  getcohnt.    g,  haimleiclmit  {mm- 

atnia)  417,  25.   dio  g.  stat  behalten  151,30.   etleioh  eael  tnnkenfc 

niht  danne  g.  pniiinon  12',  2ti. 
g  e  w  0  n  h  a  i  t  stf.    comtictudo  ^  mos,  xittu.      Ton  g.  guoter  siten  29,  1 1. 

daz  ist  ain  vogel  uuz  der  g.  und  auz  der  weit  enderr  TOgel  2i2,  4* 

an  dem  tier  hat  diu  n&tnr  fr  g.  veiindert  192, 31.  —  Niwiulniafie'. 

der  frawea  g.  oder  ir  hafanliofinlt,  dia  menetimun  heilt  33,  26  |f. 

370b  3&  385,  TmmI^. 
geieng  «fn.  Mrummta.  265,  31.    mit  galdeim  geseog  476b  6.  mit 

Uttogem  g.  106,  14.    haltAdem  und  ander  geeeng,  ^mitrtm  H  ^- 

/Jda*  271,  I.  —  ZatgxtngsgUfd.   7,  30. 
geseugcl,  gercuglein  stn.    ^Ustieulum^,    12,  25*   20,  7*  39,  24  if*  52, 

2»  /r.  21.    197,  2x.    358,  10. 

gezierd  stf.    Zirrdf.    werltleich  g.  2ll,  32. 

gezüchide  swf  'fetnra^  diu  si  (doj  M'eibchen  der  Yögd)  lebt  dar 
umb  kürzer  wan  der  er,  daz  fai  gekreukt  wirt  unz  in  den  tot  von 
im  gezücbiden ,  'guia  fminae  tepitu  per  feturam  oeiwii  dMUtmtur 
ad  mortem*  105,  19.  Über  die$e  AbleUung  vgL  Gramm,  2,  243  /f. 
und  ßL  Ker,  foUesoUthn  iOraff  5,  61Ü);  dat  Werf  gekSH  s«  sSo- 
jien,  saht.  pgL  eooeiiht. 

genwieelt «.  swleeln. 

gienep  H».  gie$tm.  202,  4.  282,  32.  die  gen^d  her  nider  g.  60, 19. 

der  itern  kraft  geuzt  ain  leben  dar  ein  82,  21. 
gift  stf    vmenum.    202,  17.    478,  14.    vgL  vergift. 

gibt  »tiu  die  Gicht,  für  der  füez  und  der  pain  gibt,  daz  podegrA  haut» 
und  für  der  heud  g.,  daz  chiragra  haizt  409,  34  ff- 

gimme  st//,    gemma.    giramen  und  edel  gestain  431,  l2. 

gin  *//».  'Ätafuj*.  diu  andern  tier  habent  weit  giner  und  prait  12,  32. 
giner  ist  wohl  nichU  wtiter  als  der  paragogische  plurtUf  vgL  He  Le»> 
ort  in  üi  giaer  ond  meoler,  und  SehmdUr  2,  52. 

ginen  «e«.  meUart,  Marc  233,  lt.  249,  26.  268,  23. 

gir<.  YeHangm,  Begierde,  15,14.  24,32.  187,29.  169,19.252,24. 
der  nnkkiiKih  g.  250,  18.  411,  6.  422,  20i 

girieh  o4/.  gierig,  begierig,  g.  «of  eeeen  150,  6.  g.  raf  den  raup 
254,  12.  girig  nach  seiner  gepurt  189,  11.  205,  13.  g.  «uo  apfel- 
saf  140,  11.  -  beijchrt,  enpümdUl  mir  iat  girig:  raoen  und  alAfea 
iat  in      1G9,  12. 

gir  stein  adj.    hurdaceua.    auz  girätcinem  melb  349,  16.    *.  geatein. 
g  1  a  d  i  0  1  u  s  balzet  »lätenkraut  etc.    403,  31* 
gledias  haizt  &ia  swertrüezel  237,  24. 
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gUim,  glrfa—i.  nmdmtim,  elM  nag  amli  iomiImm  halM  «bi  ||. 

S97, 83.  tyl.  oM.  gldmo,  cieendufo,  Mndlrr  2, 92.  Gr^f  4, 980. 
gUimela*k  tiemiula,  LeudUwünneHm,  297,  90  #1 
glaina:  dMuliu  haUt  ain  olanr  und  habt  anah  gl.  250^  12. 
glaat  ihn,  Qlaw,   dar  üuuiaa  gL  257,  33.  *mit  wandsiklahMii  glait 

glatten  55,  13. 
g  1  a  8  y  a  r  a4}»   vUrftu.   2GI),  35.    466,  7* 

glat  adj.  glatt,  des  paums  holz  ^st  glat  oder  hs;!  321,  15.  ^Udomuf» 
6u  welzt  si  {die  Schlange)  sich  in  aincm  glaten  laira  273,  6. 

gleizen  stv.  leuchUiu  e£  (das  gl&imel)  gleizet,  wenn  ez  vlangt  oder 
gßt  297,  25. 

glenxeu  «/n.   dcu  (?<än««n,  cl«r  Glan».   464,  31* 

glaaain  a4^.  «Mraif.  31,  5.  251,  33.  326»  13.    gl  meuar  359,  9; 

MhUt  161,  8:  Taa  350i  la 
glaaiaa  «1».  pilnaen.  55,  13. 
glia  liaisk  aa  dlntacli  ain  ialll4<^  6  f. 

glftJi  «Mf.  £afta,BaaMiie.  daa  hob  gibt  ailit  llaauMn  odar  giftliaa  321,  Ol 

vgl,  SehmelUr  2,  461. 
glokspais  f<^.   W.   163,  5.  440,31. 

glokspeisein  adJ.    aerms.    diu  6rem  oder  diu  gl.  slang  268,  11. 
gib B  »tf.  Giosi<,  137,32.  157,  19.  185,27.32.  192,5.  454,8.  460134. 

461,  25. 

g  I  ü  c  0  n  sxvv,  glühen,    ain  glUend  eisen  163,  5.    &iu  gliiead  gluot  325,  22. 

g  1  u  0 1  4^.   Glut,   auf  ain  gl.  legen  339,  22. 

goli  1*1.  ounan.  von  dam  gold  474,  10  ff.  gemalen  golt  430,  1. 

goltlalm,  gohlafm  «Im.  *mmipirnmtiim\  A77,  90. 

goltplnom  f«f.  pai  dar  guldalini  woUan  Taiatda  lab  dia  m«»«^*»»— 

goltphiaiiiaa  —  Ifarlaati  915,  321. 
goltpflaalial  «la.  *erine$  puiU*.  488,8.  ayl.  pUsohaL 
goltamlt       amifes,  477,  4. 

goltvar  adJ.  aureus,  colorem  auri  habfns.  156,2?.  186,20.  187,30. 
221,  30.  275,  11  und  iißer.  pla  mit  golferarbaa  apcaakain  465, 33. 

goltvarwe  stf.   color  aureus.   264,  27. 

golt  wo  11  awf.    aureura  velJus  haizt  g.  (ein  Fisch)  245,  20  ff. 
goltwurm  atm.    cantnrides  haizt  man  auch  gültwürm  300,  1. 
gor  gel  n  nev.   gurgeln,   329,  5.   3Ü4,  33.   365,  24.   367,  2.   424,  16* 
Qothi  n.  pr.   463,  15. 

gotesgäb  «i/*.  geiiOidkt  Beiufiekn,  dia  vaizt  g.  habanl  tob  irai  Ur* 
aban  173,  15. 

gSilnr  «An.  fol«,  dMtaal«r.  dia  gQtlmr  odar  dia  ivaiMagan  IHK,  91. 
gotadlanat  «An.  OvttadietuL  431,81. 

gotabaus  «fti.  Ekehe.  294,16.20.  300,32.  355>23.  3n»30.  dar 

gotah&UMr  gnot,  KMengnt  197,  12. 
gotsMfort  stn.   verhttm,  valunia$  da.   217,  29»   304,  2. 
grab«!  «toi.  teulptor,  431,  16*     .  , 
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graben  ilK.  /Mm;  mImr  gnboi  119»  Sl.  mmMiptn.  te  sliiB  gr. 

431,  S5#.  447,  1.  409,  & 
grAbtier  «*•.  bjrwa  mag  ze  dSutsoh  ain  gr.  haben  149,  9  #• 
graeender:  gracocendron  189,  19  jf. 
graeulnt  habt  «in  ruoch  199,  27. 

gtA9  «fm.  produ».  Di«  Wärme,  Kälte.,  TroekenhHt  der  Pflanzen,  Fruchte, 
auch  des  Honigs  wird  in  Grade  abgetheilt.  die  nespeln  aiut  an  ir 
kraft  warm  und  trocken  in  dem  Arsten  gr&d  333,  22.  des  pirpau- 
mes  früht  aint  k&lt  in  dem  ersten  und  trucken  in  dem  andern  grad 
340,  la  293,  14.  343,  10.  11.  344,  15.  348,  7  ttnd  öfter,  an 
kraft  warm  und  trucken  in  dem  dritten  grad  348|  21.  371,  35.  in 
dfloi  TiflKton  giAa  359,  94.  te  ^UOk  iH  hak  in  dem  Min 
(y«f)  giid  373,  19. 

griblntel  afti.  pellleinai  habt  nAdi  dar  a%aMbalt  dar  ktain  ain 
^  gr.  91Q,  4. 

grammatloi  das  iini  der  lede  mabter  901,  97* 

gran  «An.  gtanne  bebt  ab  gran,  das  ist  ain  merrisoh  9M^  99  #• 

srantt         gxanatoB,  das  ist  ain  stain  446^  30 

graamnok  mof.   eurruea.   178,  14.  21. 

gr&t  ttm.   Spina,    pain  oder  grät  (graet)  in  dem  leib  287,  6.  10. 
gläuleich  adj.    ^aaevus^.    also  gr.  ist  der  hcht  von  natur  254,  12. 

ez  sint  die  em  under  in  ^räuleichor  wan  die  sien  282,  20.  286,  9. 
grausam,  graussam  adj.    'horrihUis*.   ain  gr.  antlütz  240,  10.   gr.  ge- 

Biht  269,  5.    gr.  siehtum  457,  32.    gr.  stimm  213,  2.    gr.  träum 

471,  26.    ad  etaent  al  (<Ue  Hunde)  ain  kraut,  daz  grausam  ('aM<K 

mMtfto*)  bt  anf  der  nogen  125,  32. 
granaenleieb  ad»»  *kmid^,  300,  97. 
grAyar  a»(f.  pfoiMna  gr.  Ibdem  910^  5* 
gr Aw  a4f.  grmL  156,  9. 
grtiran  im»  tamm»  das  hir  gtftwet  7,  93. 
Qr egoriui  n.  pr.  aant  Gr.  63,  16.   162,  la  184,  9S. 
greif  «um.  der  V^gel  Greif.    190,  2  ff. 

greif f al k  «t£mi.  grifaleu»,  kendku.   185,  26if.   167,  17.  169,25 

tind  öfter. 

greinen  stv.  tnurrm,  knurren ,  grunzen.  124,  23.  daz  singen  kieze 
paz  gr.  und  waliicn  208,  26.  der  track  greint  and  ginet  mit  dem 
maul  268,  22.    ain  greindez  swein  13G,  6. 

griez  stm.    Sand,    guidein  gr.,  Goldsand  485,  Ii. 

grifaloui  haizt  ain  greiHfalk  185,  26. 

griff  ffnk  eowiwwlatfe.  das  vel  iat  alna  ienftn  giiffw  24,  2*  soliarpf 

nnd  imoflb  an  dem  griff  235,  21. 
griffe!  Um.  CMffki.  359,  32.  360,  3. 
grifia  batst  ain  gielfe  190,  3. 

grimm,  grimme  a^J-  taetm,  afrm^  grtmmdg.  gtimiiM  nnd  aobaipf  133, 
16.  ana  der  nlaen  gr.  190^  4.  gar  grbun  i4A,  6.  gar  ingeatfiffn 
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und  gr.  seina  muotes  156,  21.  gr.  mit  peiaen  159,  25.  ain  grü»- 
mer  esel  153,  24.  grimmo  laut  121,  15.  grimme  Togei  168,  1. 
193»  Ö.   2Ü0,  15*  —  grimmen  hungor  167,  32.  ~  euo  der 

gdnunea  nnoter  la  dtm  ]«ib,  4ia  m  latein  ooUoft  luuzt  3(i9,  1. 
1^  penBootor.  —  «Mf.  toUipte  imd  griuuiar  146,  7.  «iperi. 
.  «Ikr  grinmert  14^  24. 

wol  grimmen  die  weil  ti  le)i«Dt  12|,  32,  dla        gtent  niht 

mit  irm  nutbel  170,  27. 
grimmen  sum.   das  Uauchgrimmen,     gaot  ftfar  dm  |^«  fai  diü  iffr 

147,  20.    vgl.  6chmeUer  2,  109. 
grim  m  i  c  h  a  i  t  stf.    'atrocüas,  feroeitas,  erudelitm'.    147,  2|.    173,  19. 

14fi,  14.    154,  26.    145,  18.   459,  12.   492,  9. 
grimmig  a(^.    u'aa  grimm.    128,3?.    IUI,  6  unci  ö/f<T. 
g  r  i  t  e  n  tiv.   die  ßHne  auseinander  spreizen,    der  veigenpaum  lat  gestrSot 

adt  wdK  gifteadien  (ffobelßmug  auseinaader  gehenden)  esten  ('«ail^ 

mnlif)  «ad  pktartt  322,  4. 
grob  «y.  nidl«,  niftfeut,  «omw.   von  wSnrigem  grobem  4aMl  95, 15. 

grob«  flftiMb  46,  17.  19.    au  grobe«  nmh  7,  22;    fMbo  ete 

47,  9.    grobe  tspMt  45,  17.    mit  groben  dingen  ftm  geftadeob 

ezzen  ist  323,  5. 

grobhait         ruditas,  cruditas.    Yon  der  gr.  ires  eefläe  381»  22. 

grdz  adj.  gross,  itark^  kräftig,  gröz  sam  der  adlar  187,  26.  der  grde 
BatiiliuB  160,  3.  grftz  sänftikait  159,  25.  grdzer  siehtum  96,  ^ 
301,  11.  von  grozem  traurcn  102,33.  gröz  vinster  151,27.  g?aai 
arbait  160,  2.  diu  milch  swarzer  achaf  ist  pezzer  und  grcEzer  wan 
an  den  weizen  155,  17.  356,  31.  gröz  erznei  304,  12.  370,  21. 
gröz  LÄr  52,  10.  grojzer  schein  66,  10.  mit  gar  gruzon  siegen 
283,  14.  gröz  stimm  46,  31.  116,  17.  daz  grcezer  taü  11)5,  13.  — 
gröi^  {vielf  lange)  zeit  175,  20,  21.  —  gröz  über:  der  macht  ainea 
grdMtt  menaeben  Uber  gemabi  Uat  (über  gtmShtHAe  Qr^ue)  4b7,  9. 

groseam.  sieb  gi;  'mhpUficmif,  tiUk  omMmm,  29^27. 

gf«ela,  gros  OrSiM.  die ul^ffer  «iaften  das  des  beis  ellia  jlc 
anftuMa  ain  Udn  grasin,  'earda  onfrri  omni  anno  od  psaditf  dun* 
rm»  Aragmarum  Egiptii  puUtMnmt  27,  18L  IMale.  an  der  gvos 
aam  ain  vinger  383,  14. 

grCBzleich,  grcezleichen  adv,  »iark^  tehf^  köehlieh.  groDzleiflb  aingen 
221,  5.    grcezleichen  eren  255,  14.    gr.  rallen  219,  33. 

^rtte  b  el  stn.  dim.  von  gruobe,  Qru/bpkmu  kn  au§§thöUm  AgfH  32C^  5. 
das  Maytityrubcficn  340,  24. 

g  r  ü  e  a  adJ.  viridis,  von  d^r  Farbe  des  Menschen  43,  15.  im  QtgensaU 
KU  diurr:  gruene  roaen  345,  20« 

gYÜen  tßf,  inridita»,  yon  der  griien  zuo  der  swerz  33i,  4.  vaizte 
«rilea  456,  4.  459,  14.  21. 

grüenenno«.  wime^  firmem,  64,  7.  302,  7.  353,  27. 

BUC3H  OSE  HATUB.  40 
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grttenlot  a4/.  grünlicht.   452,  25. 

grüenT*r<M/.  ffrünTärUg.   306,13.   342,3.   356,28.  464,13. 

grünt  tkm,  fmdammium,  ortgOf  fundn»,  Uta  leber  ist  «in  gr.  und  «in 
utpffaiifc  das  ploolM  37>  5.  der  drÜI  Umal  OIpiimmkiiIImi)  itt  aia 
gnmt  niler  geeteekten  item  (der  Fkedeme)  55, 22.  diu  Tenooolieadd 
knft  —  und  den  gerfieid  habent  Im  gr.  In  dem  lienan  18, 6.  nan 
dem  graad  «nd  ans  dem  ertieleh  !0I|  11.  ander  den  weeiera,  dia 
veet  gidnd  habant  113,  18. 19. 

grant&der  iu/l  vena  Mttm  9.  hepaättt.  37,5. 

grnntlds  a4^.  /Me  eomw,  immen$u$.   nin  gr.  tiefen  78,  31. 

grnntpoBs  a4f»  proeMnai,  fmndfdkkdU.  ain  gruntpaaeee  meneeli 
44,  5.  17. 

grünt  Test  »tf.  *nutmtammtum\  fundamentunu  130,20.  137,4*  251,11. 

Ain  gr.  des  bl.  rcemischen  stuols  217,  4* 
gruntYcsten  suw.   fundare.    45H,  30. 

graob  Oruke,  ain  gruob  graben  163,  10.  die  slangen  habent  nenr 
graob  an  der  6m  etat  285,  18.  perchknappen  die  In  dla  graob 
mit  109,  7.  11. 

grae  lialit  ain  kcanoh  190,  21. 

grttta  alm,  ftvanealna  bt  ain  Her,  das  halat  In  gemalner  iprkli  grtlli 
139,  2  ff. 

grtttz  itm,   flosatlus,  Butt.    374,  4. 

gaok:  Merj,    Ruf  dei  Kuckucks,    der  gaucli  singt  guck  guck  228»  8. 

gaeasides  halzt  ze  däutach  roescl  140.  26.   vgl.  die  Lesartm, 

gHetleich,  gUctIeichen  adv.  hcne^  bmignr.    g.  leben  237,  20.  d03t  20. 

g  u  g  e  1  axpf.    Kappf,  Kaputte.    235,  1 1 .    vgl.  Schmellcr  2,  22. 

gnldein  adj.  aureus,  g.  griez,  Goldsand  485,  II-  g-  keten  278,  33- 
g.  nadel  300,  7.  g.  ^^oll  245,  31.  und  zeucht  die  gepurt  auz  der 
guldeinn  porten  {utmu7)  38<'i,  27. 

gamml  arabiewn  lialat  ain  ambiaeher  aaher  369,  6.  367,  1. 

ganderfal  Hm.  deebntm,  478,  6  /f.  mibd.  kanterMt;  dfat  wM  fe- 
wShnikk  mU  FdMwv  f^enM,  aker  da$  M  €kte  abgdetUte  Sedat- 
hmg,  die  wtpHingUeke  M:  vmtkut,  pennMUi,  mrßMdtM  QM^ 
MttaUt  «0  auek  Wtdiker  29,  8:  awer  des  lachen  atrtehet  an  der 
Irinirea  atein,  den  MV-,  PnHenUbi,  der  bindet  knnterfeit. 

gannan  verb.  anom.  gönnen,  ez  gan  iedem  menaeben  wol  140,  31* 
des  gnnde  ich  meinen  freunden  wol  494,  22. 

gnome«timi.    'faux'.    186,20.    187,  28. 

gaot  adj.  gut,  tüchtig,  brauchbar.  daz  er  zuo  j.'gen  (für  die  Jagd)  g. 
Wirt  145,  1!).  wie  guot  er  ie  wart  in  der  verber  kunst  245,  27. 
der  guot  flügel  bat,  daz  ist  der  snell  fleugt  104,  16.  daz  ist  guotes 
flugea  164,  21.  guotes  sinnes  50,  9.  —  nützlich:  guot  zuo  den 
augon  368,  14  taid  öfter,  —  aell:  die  gaoten  nägel  {OmaQnmtlem) 
var  den  valioben  erkennen  368»  2.  8.  —  In  ttbel  bandeln  oder  ia 
gaot  380, 16.  a6  got  aela  se  gaot  gedenk  196^  32.  «fC  gedeakea. 
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f  ttottit  «if.   WphUhaL  206,  13.  !7.  p'.  mit  guottafttt  58»  35. 
gnrgelwazzer  stn.    aqua  fannhxis  elumdis  366»  30u 
gnrguliones,  daz  sint  samenwürm  402,  18. 

g  U  r  )  e  1  avjf.  einguLum.  bildl,  gürten  mit  der  gttrteln  der  käusoliAit  59,  27* 
gürtelsnuor  stf.    zona.   305,  22. 

gürten  arov.  ^eingere^*  59}  27.  der  sich  gegürtt  hit  mit  ainer  aUngen 
468,  29. 

gum  lim.  Jihi  ÄmehotUungf  §irmnmiigcr  Erguss  dm  Watten,  d&  T«m 
konifliil  dieke  grtz  güzs  am  den  pergea  113»  20*  9§L  SekmäUt 
2,  76. 

f  tlsBWAiB^r  1*1.  datftlie,  das  «in  grte  g.  <Ut  flOn  247»  30» 


H. 

haane:  AristoUIes  sagt  von  ainem  tier  daz  haizt  baane  122,  28. 

haben  mw.  €onJ.  praet,  Uet,  Ueto,  Ueten  169,  18.  177,  23.  211,  12. 
458, 11.  465,7.  480»  1.  imh*  mflgen:  gebeben  46,  25.  117»  7. 
251,  17.  356»  &  410,  17.  —  f.  haben,  Imw  Me»,  Mleok  dla 
g9tleieh«ii  gepot  In  der  all  115»  2.  vntrew  Iwben  142,  33.  aOit 
«in  heben  (nkkt  tOIHn  heiUten)  Terleott  meng  minnendes  heis 
179,  22.  von  seiner  nÄtur  124»  33;  ▼on  seinem  selpwesen  haben 
104,  36.  —  2.  halten  f  festhalten,  daz  maul  offen  haben  164,  2. 
den  Sterz  still  haben  144,  4.  die  habende  kraft  des  magen  320,  13. 
mit  praep.  vrid  haben  gegen  131,  9;  mit  enander  200,  7.  den 
Tenichel  an  den  leip  40'i,  28;  die  {Kerze)  prinnende  an  den  rauch 
{einer  erloschenen  Krrzf)  haben  77,  13.  für  nin  missagen  haben 
106,  12.  für  iriu  kiut  haben  :^63,  1.  für  die  nasen  h.  345,  32. 
Euo  dem  fear  h.  377,  2.  zuo  der  nasen  h.  345,  32.  zuo  einander 
201,  5;  der  sno  259,  10;  ze  tarnen  b.  23»  21.  —  ttfL  tkh  haUm^ 
tthaUmi  eieb  aibt  lebt  beben  486»  33.  deb  über  den  dwiii  b. 
827,  22.  329,  5.  als  eieb  der  snl  ino  dem  regen  bAt»  ala5  bl» 
sieb  der  retf  sno  dem  tawe  b5,  6  /f. 

baberscbreok  «imi.  'toeiifta*.  3iD3,  14.  i>^L  baeeobreck. 

b  ab  ich  atm.  aecipUer,  169»  23  jf.  182»  24.  26.  VW  den  beUiaeben 
häbichen  182,  32. 

bfte  9tn.    icohl  =  hai,  Gehege"}        welhem  h%e  oder  garten  die  alater 

nistet  219,  26.    vgl.  Sehmrller  2,  128  und  Anmerk. 

bafen,  haven  «/fn.  Hafen,  Topf.  81,10.  385,26.  387,26.  484,  28. 
erdein  häfen  340,  5.  erein  häfen  325,  32.  der  mag  ist  der  €r8t 
h.  dar  iun  daz  ezzen  gekocht  wirt  in  dem  menschen  32,  3. 

bafendeok  nom.   Ha^endeckeL   die  eisneinno  hafeudecken  81,  11* 


Digilized  by  Google 


—  626  — 

liAiner  ttm.   figuLtit,   69,  11.  33. 

bagdorn  stm.  hedegar  {vgL  Diefenbach»  Glosu  70^).    U.  odei  wctitlufOB 

316,  2  /r- 

a  g  e  1  «<m.  ^rojMto.  dv  tohaiir  bftisi  la  w4ir  dMMli  det  hagol  86^  & 
'bihen  itau  «rant.  MufCN.  pnm.  lutht,  «m^.  Iweb.  105»  15.  326,  15. 

421»  35.  M  m4käm§m,  ar  hmki  tiek  aa  aiiiM  «st  164,  6. 
haldeii  «ftn.  dia  altan  k  *aiilffii<*.  311,28. 
haidenitch  «4/.  fcnüttk  vfl  liaidmiiolier  mAuter  106,  tO. 
Jiaidensehaft       f<yw<trM;  gemWet,   daa  ist  aia  irraag  in  dar  h. 
377,  26. 

hailen  8\w.    1.  tram.  aanare  140,  20.   gebaileu  29tit  1Ö<   gol^t  437, 

10.  —  2.  m/ra/w.  consaiwscrrr.    316,  12. 
hailichait  af/".    rr«  aaciae,  6acrarnent.    arch  der  h.  218,  10-    daz  LI. 

öl  und  ander  b.  336,  20.    der  die  b.  lur  die  band  wOrfe  3b0,  23. 
Ballig  aij.  «oiMlitf,  Meer,  die  hailigea  Mrar  107i  1.  diu  h.  geiöhiifl 

119,5.7.  310,30. 
J^aiHgaiitlieliait  <  da»  TTeim  de»  hL  OeUte»,  482,  15. 
hailtam  «k^.  lolii^.  57,  19.   123,  16.  134,  2. 
b  a  i  1 1  u  m  »tn.   Beliintie,   82,  13. 

fcaim,  baime  adv.  nach  tfoueew  baba  ladaa  233,  18»  Ii.  piiagaa  308^  5> 

h.  tragen  24. 

Jbaimen  awv.  zu  sich  nehmen ^  zu  Ilaxtse  aufnehmen,  wenn  diu  slang 
den  menbchen  getoett  hat  mit  irra  hecken,  so  nimt  ai  daz  ertreicb 
niht  mer  noch  haimet  si  mer,  Herta  serpentem  Uounne  pereuMo  am- 
pUu»  non  recifW  2ÜU,  16.   pgL  Sekmeller  2«  194. 

kaimiaoli  od^.  'dwtrtlfeni*,  «aihw,  — a  Thkrm  md  PflanMtn,  im  Oefm- 
mO»  dmwUden,  vUdnmelumim,  dar  al^  dir  haa  wirt  Ik  159, 4. 
149,  24.  die  swalbea  weideat  aihi  haimieob  201,  1&  h.  amaal 
205,  32.  Ik.  diag  204,  3a  Ii.  eb«r  122,  2.  lu  apf,  «pfleh  382, 
la  22.  h.  gMit  169,  10.  h.  haa  196,  ^  h.  iagwar  425,  25.  h. 
kiober  389,  10.  h.  kranich  191,  22.  h.  kümel  396,  18.  b.  maul- 
P«r  330,  16  /f.  diu  h.  minz  408,  13.  h.  petcrsil  413,  27.  h.  pfa- 
wan  213,  19.  b.  rint  265,  a  b.  salTei  421,  10.  h.  aaaif  396,33. 
b.  tief  159,  15.    b.  vogel  204,  14. 

haimleich  adj.  1.  zahm^  familiarü.  h.  und  sänftig  134,  15.  135,  f. 
l88,  33.  b.  gcfügel,  sam  hiienr  und  gens  103,  27.  an  jiim  frem- 
den menschen  «am  an  aim  baimleicben  4b3,  3.  —  2.  abso'iuUtuSj 
PeeuUu».  h.  dieb  131,  28.  b.  diaah  dar  aitar  95,  9.  306,  9.  d« 
frawaa  h.  flas  412,  14.  h.  aidertropfaa  86,  27.  h.  aalt  54,  23. 
Ik  aaohaa  52, 2a  b.  stat  124,  ^f.  2l3,  26.  b.  fibeltetigar  228, 25. 

baimlaicb,  baindeifibea  od»,  aeeutte.  162,  27.  219,  27.  227,  15. 

haiailaiobait  *tf.  GehHnml»»,  artamm  424,  11.  diu  b.  der  o&tqr 
195,  34.  —  fammoHia»;  der  manne  geeellaebafl  oder  ir  h.  (Bei- 
»chlaf)  39,  3.  —  menttmax  der  frawen  (gewonleich  417,  25)  b..^ 
diu meoitnuabaiat 34^14.  382,3a  383,26.  397, 21  tiad  qflA 
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HäIiho  n.  pr.    1B7,  15. 

Hftinberch  n.  pr.    mein  herr  Ton  H.  tuomprobst  ze  K^ensporoh 

2(M),  e. 

haitero^/.  nmeiM.  16,6.  334,  5. 
h»U6rb*lt       VaiMMoi^.  440»  8t. 

halierletolien  oAi»        dMB  tont  b.  (Svnm*)^  479f  96b  * 
hmiM  m^.  Acte,  MMj^.   die  Itel,  die  lu  und  ftM  ifat,  ito  m  Itttein 
MDgwiiiel  ImImdI  affS,  17.    an  knft  iMb  vnd  Mkaa  811,  15. 

die  hmVcn  gaist  in  dem  leib  106,  20;  Ilttt  76,  26;  magen  119,  3; 
tnan  7,  32.  12,  17.  haizer  nAtar  sein  165,  1.  174,  23.  I8t,  8. 
baizer  ranch  7,  3?.  behuot  Tor  haken  sühten  130,  9.  417,  2.  — 
comp,  haizer  vaizten  144,  *iO.  —  die  »innereichen  sohuoler,  den  h* 
und  Heb  ze  lernen  ist  119,  4.  —  adv.  haiz  wainen  220,  17. 
h  a  i  z  0  n  stv.  nmium ,  heüaau  daz  haix  ich  aüz  ainx  90y  5«  mag  ge- 
haizen  209,  13. 

balasfihtig  a4/.  tu  UMifer  KrankheU  gtneigt,  Wir  lt.  IH  829,  3« 
H&kMMN.  KiMi«.  der  iidlfr  Mlfst  dea  hAkea  Mbii  nMb  IM,  29. 
hAkot  «4f> '«dwiciMfiti'.  Ii.  Mwal2n,a  k.  aehea  206, 8ll  IkMud 
237,  29. 

tuff,  glalL  dee  paoaie  koli  fat  gar  kart,  glal  oder  h»l  321,  15. 
kalbet  odt.  gm.  halb,  zur  Hälfte.   154,  14.  16.  aia  pOd,  diakalto 

ain  man  ist  tind  halbe  ain  rint  471,  26. 
halbfüezig  «4/.    'srmipnlalü'.     l2l,  20.    263,  29.    439,  16. 
halbgekocht  adj.    semicochu.    mit  halbgekoohter  genten  196,  15* 
halbtail  if/i.    dU  IJalfte.    64,  2H  /f. 

halbtot  ad),    afmianimus.    und  lazent  die  maoter  h.  liegen  157,  8. 
kalbTiflch  9tm.  semipitä9.   als  die  priUisea  tvont  oad  dle^  243,  12. 
kaln  «mi.  wfaaiMi.  dar  genein  k.  365,  4.  der  weliaienkiead  k,  eala- 

«MM  arwiMlfeMf  363,  2  ]f. 
kMIiael  jft».dbn.eM»kabB,yMa0«(.  875,  tS^  438,2t.  447,14.  463,7. 
kalmetaek       /WifwimfcHw  eatami,  ate  k.  oder  a|n  ipviiet  ven  kola 

433,  7. 

kalt  Um.  coUwnj  ffaekm.  hinden  auf  deit  kale  18,  13.  —  0(m§,  Oeff- 
mmg.    der  pl&een  hals  34,  21.    der  prunn  fleost  n»  der  nlen 

durch  zw^n  häls  odor  durch  zwuo  ädern  34,  17. 
haltAdcr  auff.    vrru/,  artfHa  eoUi.    103,  27.    26«,  21.    270,  34. 
haisprechen  stn.    das  £rhrtehen  453,  1.    ^perikit  v9mauL9^ i  Uagetu 

Mut€um  2,  119. 

kaltkraix  «ftn.   *tarqut$K   dee  titiokt  k.  Itt  idtrar  881,  30. 

kalt  Oda.   der  kalt  {der  iogar^  wem  «r  oud^  wol  tftedkv  Itft  dann  er 

229,  15. 

kalten  tia.  I— üiwi,  MoflMw,  fetlkaUm,  der tilitk  ktlt  din  «eii aDa^ 
leaget  282,  3.  den  aara  gar  kog  k.  49,  33.  das  ti  die  ]%«t  stiU 
helt,  Wetatdaf  281,  18.  dar  umb  helt  si  die  läut  mit  irr  schottt 
281,  22.  din  eid  kelt  den  gebomen  IU6,  24.  der  kfiaig  kalt  daa 
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fMutmtaoi  In  tei  flog,  *et  votaku  md  wmdimutHi  ftitvipctmm* 
290|  32.  iedoflii  Iii  das  M  lultin  TOQ  den  fnamoMa  Iii  alaar  ge- 
nwlB  401,  2a 

bAm  ilfm.  hamua^  FUchangfl.  den  IxAmcn  frezzen  257,  19;  auzwerfen. 
ML  22*  {^hamo  devornto  omnia  in  ierram  evomunt,  donee  hamum 
tfftrant^.)  in  die  geätzten  harnen  {^ineseatos  hamos^)  pelzen  250,  tS. 
daz  viachel  ist  so  klain,  daz  man  ez  mit  kainem  harnen  ge^ahen 
mag,  *Kamo  capi  tvon  pouW  246,  l2.  ham,  hämo  wird  ühtrall,  bo 
namentUch  von  Waektmagd  und  im  mhdL  WB,  I,  625  durch  f«Ce, 
Fangnei»  tritUkt  ÄllmUng$  hakm  aiM*  die  Ib.  B  imek  p£m  wmd 
d  dunk  neli  m  m  gimtUri  wid  omA  i»  DiefmMki  Gtmtar  495« 
MeM  «*w  O.  hMB  Tel  frm  /Qr  Nte.  OtddbfoJU  mMM  Ma 
da«  ham  dot  laL  hämo«  M  (m  /SuH  «t  me»  /.  Grimm, 
Gromm.  3,  467):  an  dm  im  mhd,  WB.  mfgrfukrtm  StMen  lm$$t 
tidi  ham  MeraU  ehm$ogui  und  ^Mcr  durcA  AJngH  <d»  durch  NeU 
übertetun.  vgL  als  setze  ich  minor  sinne  hamen  {dir  Spitze,  die 
Schärfe  meinea  Geiltet)  in  dise  tiefe  in  gotes  nanicn  altd.  HL  2,  352. 

hamel  »tn.  dim.  von  ham,  hamulu*.  dacohateohea  mit  ainer  guldeinn 
nadel  oder  mit  aiin  h.  300,  8. 

hXmern  nov.   himmem.    unrüewig  stet  mit  ideppern  und  h.  227,  6. 

k«mertl«hen  «fv.  nuüUo  hmdere,  47d|  16. 

Iiftmfres  «wm.  der  Angeifrmet.  foolopeiidia  mag  «in  Ii.  haisan  ctsb 

257,  16  ff. 
HAmon.^.  Agiiter  ^Mfn  483,  10. 
Iian  Mm.  fottu«.   192,  11  f. 

bandeln  swv.  manu  traetare,  anfre^m^  hearheiten,  verarhttUn,  159,  6. 
in  dar  hant  handeln  276,  II.  375,  17.  386,  1.  4.  die  spiegel 
weisen  und  handeln  176,  21.  diu  unschKmigen  glider  h.  312,  13. 
aln  iegleich  dinch  wo]  }i.  in  übel  oder  in  guot  380,  9.  slangen 
angreifen  und  h.  418,  17.  den  stain  h.  458,  19.  die  weisen  han- 
deint gern  pei  dem  mist  309,  29.  pröt  handeln  380,  26.  plei, 
Silber  Iwzt  eich  leiht  handeln  481,  12.  476,  17.  daz  holz  ma^ 
man  wol  gehandein  zuo  paw  und  zuo  feur  314,  2. 

hnndaln  «fvu  Yva  dem  h.  naid  aagfaUte,  *ad  fatfwn  <f  umm*  472,  24. 

liKndleto.  dtai.  «an  ban,  futfiiiiM.  193,29.39. 

hnndalpar  tmdakllü.  daa  gall  k*  andr  wwiiaft  imd  h.|^aon 
andar  gameid  474,  28l 

handlang  $tf.  'mmenoHe^.  —  daa  et  Ir  handlang  habaal  In  dem 
himel,  'nottra  auUm  cormemOh  in  eadfe  ml*;  (MIT.  3,  20)  179»  19. 
—  traetatio.   309,  25. 

hant  atf.  Hand,  Seite,    zder  rehten  h.  180,  22  ff. 

hant  ich  adj.  amanis,  acerbu»,  herb,  des  krautes  wurzel  ist  pitter  mit 
ainer  süez  dar  ain  gemischt  und  ist  ain  klain  h.  auf  der  zungen, 
dnz  ze  latein  ponticum  haiit  397,  33.  vgL  Dueangc  Diefenbach 
447     SehmeUer  2,  209. 
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hantBohuoch  «fm.    Handschuh.    113,  5.    158|  27* 

liantvingerl  atn.    Fingerring,    362|  33* 

h  ä  r  stn.    von  dem  h.  7,  20  ff. 

hirauairaiseii  ttn.    erinium  defluvium.   333|  5. 

kSriBoli  «Im.  aiee;  245|  8  ff. 

hmtlUn.  dim.  Mn  hAr,  AMa»  43^  13. 

barÜB  itf.t  fismlM.  Ofabm  liiM  «in  h.  od«  «in  banii  300^  15  f. 

29%  35.  «fi.  MNdkr  2,  237. 
liArlisttiok  «An.  Hamtnemntk,  300>  23^ 

härm  «ftn.  Aan».  146,  31  ff.  von  klndes  hann  479,  6.  h.  Ilsen  121, 
24.  147,  2.   dea  k.  venokMna  451,  8  umi  ofkr,   9fL  StkmeUer 

2,  237. 

kärmel,  bHrmlein  stn.  Hermelin,  daz  h.  ist  ain  wiael  und  ist  leiht 
diu  witicl,  die  Isidorus  ictide  haiat  153,  14«  iedook  pringt  dai 
bärmlein  weiziu  hinnel  153,  20. 

karmen  swv.  hamm.  hat  ez  aber  vor  gehärmt  oder  härmt  ez  die  sel- 
ben weU  121,  25.   143,  27.  374,  3. 

karmpraan  mmn.  CM»,  dia  plAte  iii  aia  tu  des  kannpnnnMaf 
34,  11. 

karmttala  Um.  BlatmtUkt.  413,  29. 

karmwasser  «la.   CMa.   104,  1.   138|  If.  351,  35  und  d/ker. 
kar m  w  i  n  d  nof.  Ham$treng€f  —siean§.  gad  Ar  dia  kanaidadaa  343, 34» 

364,  14.    vgl.  SehmeUer  2,  237. 
karnls,  komiz  {mhd.  hornuz)  $tf.    HomU$.    300,  13  jf«    die  wabM 

und  die  h.  291,  35.   292,  2G.   294,  18. 
karpf  tutf.   die  Harfe.  349,  4.    der  «bgot  Apollo  het  «in  hiipüan  in 

der  hant  432,  31. 
barpfen  «ur.    a*tf  der  Harfe  »pielen.   236,  6. 
klrpferifm.  Butfmr..  236,  4-7. 

kartodv.  «dbr,  «tarft.  dek  kart  Ittcktea  240b  2S.  kart  iloakiB  299,  3. 

kart  goraagta  adn  164,  9. 
klrwe  a4f.  herh,  tchmf,  iöm.  dai  atakODi  kt  gar  aebupf  and  klnra 

161,22.  VfL  kerb, 
bars  stm.  itn.   Harz,    harz  daz  ab  den  stammen  fleuzt  163,17.  darb. 

326,  25.  27.  339,  31.  haia  oder  sabor  370,  II. 
bas  npm.   leptu.    149,  11  ff. 
hnschreck  a.  bäuschreck. 

häael  atn.    dim.  von  has,  Lepusculua.   ain  h.  mit  langen  dm  471,  29* 
hasel  swf.    corylus.    354,  4.    373,  28. 

haselnuz  atf.   nux  avellana.    334,  9  ff'    333,  33.   373,  32  ff. 
baselpaam  tim.   eoryUa.   334,  II.  16.   394,  14. 
baeoarann  eaf.  «.  raaao. 

kaaf  «MN.  Bmifik  aia  k.  waiser  woDeii  81,  19.  la  dem  kaafai  d« 
ToOue  271,  2a  25.  so  kaaCBo  («hmumhot)  tragvi  86»  a 
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L  ä  u  m  o  u  stom.  Hmmonat.  in  dem  häumdzu),  der  ze  Utein  Julias  luüxt 
222,  32. 

liftvpt  «ta.  1.  Kopf,  Spitte.  dfo  lugen  ätt,  diu  ipitzlg  haupt  balMBl 
19$,  3.  .  2.  «*i  mtk  (NU  Mmuhm  md  fM).  AiiMgr  lunpl 
BMBMliflii  und  rind«  lt3|  3. 

lisiiptAdar  «iif.  «CM  eeptuUica,  97,2. 

hftttptel,  liauptleln  «f».  Kopf  ehm.  an  Vögeln  20f,  7;  on  den  9imMf§- 
dm  der  Lüie  406»  6;  m  «kr  Am^,  die  Biudaami  dai  k.  an  dm 

prüstel  4f),  20. 

up  1 1 1  u  z  «fm.  ÜAeufiMk   der  Ii.  der  reum*  luuxt  d37,  20>  366,  26. 

377,  t6. 

kauptman  »im.    Oberhaupt^  Anführtr.    19I|  5*  10«  12. 
haupteiehtum  «fm.   Kopfwrh.   386,  26. 
liauptimere  f*».  JCay/kAiim.  407,  10.  15.  411,  5. 
baiiptttät       die  Ailfe^  «0»  dd^Jr«|if  «AM:  diu  Utt  swal  lutopt,  «in 

an  der  regten  b.,  du  ander  liinden  an  dem  awam  268,  9. 
lians  «Ai.  dOMMM.  in  Inn  aigen  Uuem  108,  f.  —  ton  lima  mt  harn 

ball 8  mtm*   htuo.   esox  haizt  ain  haus  252,  9  ff- 

llftnaclireek,  bäw-,  htt-,  häuaehrick  stem.  loeutta.  75,26.34.  76,7* 
303,24.   304,5.  hSwaehf.  150,  20.    bMobr.  303,  14.    den  hfo- 

schricken  446,  10. 

häusel  atn,   dkn,  wm  haus,  Himehm,   256,  25.    Vogtlhäuseken,  Kmfi§ 

176,  8.  • 

hausen  siov,  e.  dat,  eine  Wohnung^  ek%  Htm»  heftichien^  hereüen.  u 
bMMtt»  dM  diMtti  daaiTolk,  'plMUtÜfieani^  und  dar  sieh  den 
kfinlgen  290,  20. 

kanafraw  iHf.  eai^^  kalsar  XaiMs  k.  120^  4. 

kauagaslnd  iftk  EamikhtnehQ(t  237,  t2i' 

bAvapaviB  itak  lanfioc  BMg  «in  k.  ln^ea  cfe.  12* 

kausratt  nom.   *glU  domesticits*.    140,  7. 

k  a  n  s  V  u  r  z  s^.   barba  Jovis  haizt  h.  387,  20  /f. 

kaut  stf.  peUü.  wan  ea  {da»  FanUrthkr)  hiA  tU  fleek  an  selaer  kant 
156,  14. 

kätttel,  häutlein  $tn.  dtm.  v»n  haut,  Uäutchm.   am  Attge  10,  10.  II.  12; 

am  Magen  32,  9;     am  Kern  der  Uaaebmst  373,  34;  der  Ka»taMi 

317,  18;  auf  einer  Wunde  126,  36. 
kKntelTat«  mmi.  häutige  Fater^  Bautfam.  der  nag  kit  tS  kloUl^ 

Taaen  32,  7.  v^:.  SthmeOer  f ,  568. 
k»w  iiMM.  ^NAd.  kftira)        Ma.  173,  i  jf* 

kawan«!».  tanAouaa.  'irean  al  di  pantt  k.  irtlliftt  309^  ff.  tUimmm^ 
»ieehem  das  der  aoorp  ain  kmmp  wmdBtt  kaw  283^  2»  kawaad 
aif«in  14,  6;  k.  zend  121,  12. 

k  a  V  e  r  «fm.  den»  prommen».    14^  9. 

kiwaokreck  «.  kXuaokieck. 
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k»ss«ii  MMT.  hassen,  140,  31.        iMi  hmm  g^g«n  «nute  (fq^ 

stitig)  332,  13. 

hUzzi  g  adj.    gehässig  ^  nfidiseh.    44,19.    47,4.    213,  29.  «in  b.  iMBf 

279,  8.   *in  häzziger  höchvertiger  YOgcI  208,  1. 
heben  stv.    rtfl.  sieh  erheben,    alsö  huoben  sich  krieg  und  «tr^  76,  12, 

in  die  Höhe  heben  74,  I.    sich  über  und  für  sich  h.  38,  28. 
liebrftiteli  ndj.    15,  6.    tubst,  die  hebraeüche  Spraeke  2,  5,  2.  Odo. 

bäbMiMlMft  «pintnu  15,  8. 
heoht  «fm.  Iiiduf.  254,  2  /f. 

287,  35^  m,9^  281.  7.  279,  20.  gehakt  279.  12.  405,  32. 
keekenjlpi.  ^  Okk^  BIm  ^  »t^tflmm  md  dgr  SMcrngt,  detleoipea 

k.  257,  10.  262,  26.    der  dkagea  h.  200^  Ift.  24«,  9.  2B5,  2S. 

der  yerglAen  tier  h.  410,  24. 
heften  stpv.    he/Im,  befestigen.    15,  9. 
h  e  h  e  r  atm.    garrulua  haizt  ain  heher  199,  6  ff» 
h  e  1  f  stf.    IlUfe.    ze  h.  komen  1 10,  26. 

helfant,  helphant  wm.    elephas.    14,  7,    29,19.    134,  13  /f. 
helfen  jfv.    c.  dat.    helfen,  verhelfen.    177,  26.    336,  3.    hilft  zuo  der 

äugen  cUrhaii  128,  12.   c.  occ.   nüiten  148,  17.    155,  35. 
kelfe«p«ln  fiMw  ikii»  «IqiJbanlli,  ekur.   134,  27.   135,  25.  27  ff, 
k6lfertBa«<.  «4MHfc  (ifarla)  84,  14.  338|  3.  393,  33. 
helrnrnter  Um.  tB  Arftanef  ^^1»«».  *4kU»tt  ji^Ue^  i^uasi  P*^' 

im*  (Ml  189^  57,  2      107,  34. 
Heliopolis  n,  pr.   187,  2-  - 
hei  adj.    helL    sJinr  hellem  stimm  159,  22^ 
kell  stf.  mue.   107,  11.  336^19. 

kellen  stv.    ^elmgere,  sonore',    der  donr  hillt  aueh  oft  92,  35.  dsLZ 

kupfer,  Silber  hillt  wol  476,  7.   478,  26.   ^  poMHb  Wirt  k«]taul 

476,  11.   söexleich  hellend  480,  7. 
hellisch  adj.    ignis  persicus  haizent  etteich  lai^  daz  h.  feur  410,  14. 
hengen  «wv.    c.  dat.    einem  hcngen  mit  gedenken,  nachhängen ,  nach- 

imehten  298,  18.    tefi,  sich  hengen  in  die  singrüen,  sieh  danm 

hängen  13?,  9.  11. 
kenn  w^.  gaiOM,  193,  2  ff. 
kenaeI«Ai.  dkn.  m  hmn,  Bihnthm,  193,  27*. 
ker  «fti.  wpim,  M«.  altar  vtsek  hir  kÜ  wtum  iMdMtt  mä  «iMa  UA^ 

ter  243,  7. 

ker  mi9k  Jla%  Merher.  h.  gte,  kemiiMn,  MdWn  174)  14.  345, 90i  h«r  «u 
fliesen  151,  16;  komta  75»  33;  wellen  150,  4.  —  her  dao ,  her- 
wärts, her  dan  Ton  dem  gepirg  1 10,  35.  her  diui  eHsen  180,  21. 
her  dan  vam  361,  22.  '3^0,  Ul  —  her  durch,  dadurch,  heraus,  her 
durch  fliezcn  244,  33.  —  her  für,  hervor,  heraus,  her  für  g4n  30Q,  9^ 
315,  4*  h.  f.  lohiesen  348»  22.  -  her  nieh  164,  33. 
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]i«rb  a4i.  JM,  «o4af/  vom  Ge$ehm(uk,  mit  herbem  wdn  3U|  16.  «fl. 

hSrwe. 

herbst  stm,    autummu.    in  den  herbsten  1 1  f ,  2« 
herbstseiten  odp.       daL  Umport  autumiU,  225»  7'    v^fL  winten- 
seiten. 

H«re«lei  n.  fNT.  213|  26* 

Kerhora  <«i.  iMpitm    lOQ»  31.  389,  17. 

berodUit  dtomedtoa oto h.  mag     dEnimh  hihw  Maigwog il  185|4. 

207,  281       185,  26. 

dMiimtf.   vornehmer:  die  herren  und  die  waidman  169^  30. 
.    fektUek»:  ach,  wie  ain  guot  predig  der  herr  heut  tet  118,  24. 
§dtürtt  vor  Eigennamen:  her  DÄTid  207,  5-    216,  5.    216,  15. 
herrenezzen  stn.    Essen,  wie  e$  einem  Herren  ziemt  245,  4. 
hÄrschen  nrv.    dominari.    47i,  24.     c.  dnt.    einen  beherrschen  122,  4« 
h  e  r  s  t  r  a  z  j^/.    du  MUehitratee.    der  kraiz  haizt  von  den  laien  die  h. 
78,  13.  16.  !7. 

hert  a4f»  Aar/,  fett    lu  ale  ain  itaia  321,  3.    h.  aa  dem  griff  8S,  32. 

h.  flaiaeh  47,  6.  214,  3.  h.  vaiaton  119,  3.  MMI.  nkum.  ander 

tem  ilnielMB  119,  29.  hefl  Teiaaaft  47,  9.  114,  23. 
hart       dfo  IIMr.  dla  gaM  hert  der  iriiher  122,  3. 
harte  mtf,  Birte,  Verhärtung,   wider  des  milzes  harten  397,  21. 
harten  «trv.  tram,  hart  mßehen,   362,  13.   gehwtet,  werden  89,  6. 
hertgriffig  adj.    hart  tum  Anrühren,    daz  vel  ist  h.  24,  4.  plätel, 

diu  sint  h.  316,  31.   der  reif  ist  hertgri£Bger  dann  der  an4  65,  16. 
herticlcich  adv.    stark,  sehr.    85,  18. 
h  e  r  t  i  k  a  i  t  stf.    Härte,    guot  für  der  lebern  h.  366,  4. 
hertmüetig  a^/.    das  UegeniheiL  von  sani'tmüetig.     wer  wenig  laoll^ 

dtt  ist  h,  und  misvelt  im  alles  47,  15* 
herwldar  Oda.  earOeft.    henrider  laafea:  aia  atfaua  Iii  hia  kated, 

dia  aader  hanvito  laafend  16,  11.  harwfder  keaMa  13, 26.  har* 

wider.wttfta  (der  laaaea  aehaia)  99,  12.  —  tPiedandn,  iiIiimBri. 

h.     leeen  119,  18.  h.  w.  wabeea  130,  lOi 
hars  ewm.  Her*,   daz  h.  Itt  der  anTanch  des  lebeai  25,  29.  der  ptt.w 

hit  ain  saphirisch  herz  an  der  varb  2t 2,  31.   gaot  Ar  des  herzen 

krankhait  475,  2.     bildl.   pars  intima ,  der  Dutum  am  Apfeii  das 

inwendig  tail  ist  sam  des  apfels  herz  318,  11- 
herzecleiohen  adv.    herzerfmieml,  herzig,    h.  schun  63,  26. 
herzenliep  adJ.    herzlieb,    mein  berzcnlieber  freunt  194,  !6. 
herzfräz  stm.    coredulus  ist  als  v  11  gesprochen  sam  ain  h.,  daz  ist  ain 

TAhend  yogel  {Rttubvo§el)  179,  11. 
harsrltiMN.  'eonitaea  ponia'.  130,  1&  333,9.  «fC Mmcte 3, 165. 
haraallhtig  «uV.  «aittwartBui*.  163,  29. 
heraataeh  MMN.  «pmeiaWe  eofdto*.  248,28. 
haaahaa  «ta.  *enMialla*.  gaotwUer  dia  aadSwaadirfdardaeh.  381,32. 

mit  dem  haoeten  and  adt  dam  h.  142,  28.  «yi  SOmHlw  2,  253. 
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heiohitzen  ttn.    ^asHdua  mtetatio^.   396,  22l 
heur  adv,  {mhd,  hiare),  heuer.   2 17,  12. 

hie  adv.   da.   diu  zeit  ist  hie  246,  6.  —  hio  Tor,  «Um.   174, 1.  187, 1 

265,  23.   327,  II.   358,  21. 
hie  na,  Hyäne.    132,  20.    vgl.  iena  142,  10. 
hilf        Hilfe,    h.  pringen,  hdfcn,  nUUm  23,  3.    374,  10. 
hilfleich  adj,   nuUUch;  KeUsam  226,  2.   352,  35. 
hlmelfUd  «Iii.  Mamun,  h.  oder  himeltrör  88,  31.  33. 
himeliseh  a4f.  UmmUtA.  das  UmeUehai  Uliiget  83,  4. 
Iiimelils  «mn.  4a§  WttierltttckUn.  sA  Mih  ivir  daa  UuMlitMn  od« 

den  pUfM  in  door  92,  la  vgl,  StkmHter  2,  197. 
himelkraft  t^,    der  Mphir  Irt  d«a  Umdkraft«  alMt  •»wi^^igti»!. 

457,  24. 

himelpUtsen  *fn.    f/\ilmen',  der  nUderfahrende  BUttänkL   270,  5. 

387,  24.   439,  17.   411,  32.  HA.   450,  21.   456,  16. 
himolplitzen  $tn.  =  himelitz,  fulgur,  eonmcaÜQ  255,  23* 
himclprötjfa.    manna.    90,  7  /f.  310,4. 

himelslüzzel  $tm,  ooolas  porci  —  luuxeiit  die  gäwläat  etow&  h. 
412,  17. 

hlmelepitz  «if.  polut  eoeii,  der  NordpoL  gegen  norden  oder  gegen 
dar  h.  98,  12. 

]iijBelt«w«fti.  rottadL  249,  25.34.  255,16. 

hImeUrftc  «AI.  lodoMMi.  himeUUd  oder  Uaidli6r  88,  83  155,6. 

hlmelTftr  «k<^.  'caenOH  tolmW.  457,  2a  465,  88. 

himelTArb  «iy.  pliw  iit  «in  idii  lümohwb  214,  7. 

hinelwAgen  «fm.  arcios,  das  StenMld  dm  Binm,  56,14  75,28. 
79,  30.  33.    104,  15.   107,  6.   434,  I. 

himelweger  stm.    corli  motor  =  Qott  3,  12. 

himelzaichen  «<n.    Zeichen  des  Thier kreüa,  StembiUL    in  dem 
daz  leo  haizt  144,  33.    468,  10. 

hin  adv.  fort,  weg.  wenne  diu  sunne  hin  ist  67,  17.  hin  füeren,  xoeg-j 
forlreh»en  82^  7.  193,  9.  199,  17.  hin  tragen  104,  22.  hin  tuon, 
tpegthim  {ufeggie$*en)  417,  10.    hin  werfen  166,  16.   344,  2a  hin 

ab»  Mmmfcr:  aankan  419,  4;  steigen  373,  24  hin  dan,  i»eg  vm 

dmmm,  Yanr  hin  dan  106,  18.  h.  d.  g4ii  16,  12.  h.  d.  kaoMii 
68,  1.  h.  d.  Tan  dant  geperg  HO,  33.  —  Un  fibar,  imükm'  Mmm 
110^  9. 

hin  d  nof.    Hindin,    129,  29.  33. 

binden,  hinten  adv.  hinten.  149,  22.  163,  26.  —  hindcn  alah,  nad^ 
her  56,  33.  dk  hintan  pleiben,  *remanere*  286,  7. 

binder  adj.  hindcr  paz,  mehr  HiekwirUf  vulUr  tmüA  115,23.  aa 
hinderst,  »uUtzt  4,  29. 

hinder  pra<p.  rüdnoirU,  h.  lieh  g4n  122  ,  20.  248  ,  23.  251,  11. 
277,  13. 

hinderlister  «/m.  iaitffelor.  43,  27. 
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hinderlistioh  a4}.   Mdiosus.   43,  20.  24. 

hindern  «irv.   hindern^  außattm,   «.  OM.  et  gen,    itiiidevi  ü  in  filr- 

ganges  462,  31. 

hinderwarts  udv.  ^m.  rüekioärtif  von  hinten,   wao  ex  nnklBBchet  h. 

124,  22. 

hineinziehen  ffr.    intro  trahere.   ix  Mgea  eint  fiack  lilDeiiig«BOg«a 

Under  sich,  tieflUgend  277,  13. 
liingABeli  «ftn.  die  JKliAr,  dir  flr  #e  raov  «te  dat  taAw 

]i.d25k».  40t,  t. 

h  1    Ic  9  Ik  flflRldlcAPfc    Afldit  Vlickf  WMA(  ^Ch^R^  Ak  CfiKKKtf  4etK|  fMütt 

irie  dtf  ad,  4M  dM  litoftihcih  pnodi  Ui  MbI»  74«  81  «yl. 

AiM.  Nt»  13. 

hinlauf  stm.   tcas  hinganch.    guot  für  die  mOK  od«i  §U  im  h.  des 

Icibs  343,  25.   340,  27.   358,  11. 
*     hinlauTentf/n.    datelbe.  340,14. 

hinvallen  ttv.    umfaltm,  tu  ßodm  fallm.    395,  22.    die  hinrallenden 

ISut,  die  ze  latcin  epilentici  (epilepUei)  hsisent  148,  t6.   383,  22. 

386,  19.  415,  16.   447,  10. 
hinz  =  hin  ze,  ztto.   33,  15.    199,  10.  217,  5.  469,  16» 
hlatuekea  «MR.  /»f  rtMtii,  arripen,  319,15. 
hinsnokig  «4f'  Unnioldg  Ukl^  *aiTq»flel*  44S,  8^ 
hinsiioladeB  MM.  kwUme,  iwlgcifli.  260b  Iii 
HireAiila  a.  ff,  tOl,  S. 
hirooeevTiit:  «Mgabphoa,  pookhire  160,  17* 
hirn  «fn.   da»  Hirn,   6,  4  /f.   295,  16. 
hiratchal  elf.   Utmschaale,   4,  11  /f. 

hirnwAetig  a(</.  pAroielfaiii   h.  von  d«r  Ml«*,  dii  liltaig  liat  hft> 

bent  321),  21. 

h  i  r  u  n  d  0  haizt  ain  swalb  200,  12.  —  h.  man«  hniMt  ftin  menwalb,  daa 

ist  ain  mervisch  253,  10.  * 
hlrs  «Im.    die  Hirst.   403,  16  /f. 
hin  «Im.   cervui.    119,1.    129,  13 /f. 
hiiri«fth«fB  MM.  das  UfSMhMM  p*ia  137,  ^ 
hIrihotfB  «ftk  eaniM  eenL  430,  13. 

htrsur-ttrs  rtf,  AMmii«.   dA  tob  Uas  aa  (dac  HHJWIwMd)  irol  h. 
33^  Olk 

hiatorian,  das  alBt  die  gaaehzift  tob  dan  gaabhihtOB  ia  daa  laadaa 

ete.  358,  27. 

hits  $tf*   catmr,  ardor.    des  herzen  h.  6,  8.   des  magen  h.  181,  8.  die 
fiebrigen  b.  407,  17.   dia  h.  dar  vakloaah  139,8.  109, 10.  315,  30; 

der  unstiPtichait  226,  13. 
hitzen  twv.  trans.  htiss  machen,  frhitzen,  ^efftrvart^.    57,  27.    89,  21. 

160,  27.  311,  16.  —  intrmm.  kein  ^»erden,   si  hiUent  in  der  prnnsa 

irs  geluvtes  216,  2. 
h  i     i  g  a4/.  arden»,  fmddu».  76,  25.  143,  34.  in  bHB%liii  fieber  364,  at& 


Digitized  by  Google 


—  637  — 

hiUiger  mUt  181,  11.  220,  14.    hiUig  güHniTSiU.    üiU^dr  MtUT 

sein  220,  7.   hitziger  wein  351,  18. 
hitsigen  nov.  kiUig  machten,  eaUfücert,   417»  29^ 
hobwnrs  fty:  wirf^tooMa,  (hktktatL  aSSt  4  f « 
heehoeV.  M.  te  hdoh  lull  ItO,  86.  «i»  MIms  «rtUlli»  Wwl» 

hoher  Tallen,  out  §t9uenit  SSke  80^  I*  Mb  A> 

h  ne  ch         WoÄ«-.    191,  II. 

höohgelobt  a4^.   gloriosus.    161,  33. 

hftchvart  jf/".    «»prrAw.    28,  29-    lül,  22  und  öfter. 

höch  vertig  adj.  supcrbm.  13^,  25  ff.  140,  a  -^2*  268^  3..  306^  33. 

jidchwirdigeu  stov.    ^mngnificdre^ .    43t>,  24. 

hO>chzuit  »tf.    nupWit.    alau  das  er  «ein  b.  uad  «ein  gir  oiit  der  ir*- 

wen  üeben  wil  286,  15. 
k4okfteUl6ieh  a«(/.  /MiUdL  2t9»  6. 

liof«lm.  4«  nteM  wnfl  Ott  wmh  lifff  74,84.  98»2t.88.  d«r 

M  hAM  kdMUMhM  iMlo  («te)  96,  84. 
hoferot,  kofrot  ««V.  pIMiii^  JUUfceH^,  ik«rvor«<eA(ML  h.  prall  Sil,  22« 
ho f  f en  MV.  Ao/fen.  an  got  h,  466,  22.   di  mo  h.  469,  3a 

hoffen  ung  atf.  ^spe$\  458,  23.  die  h.  legen,  tetzen,  ^apem  ponen^t 
h.  dar  aa  legen  469,  15.   sein  h.  hinz  got  setzen  469,  16. 

hofier  er  atm.  Ilofmaehrr ;  Verliebter^  dar  umb  liaiaeilt  die  h.  der 
minnen  götinne  \  onus  62,  18. 

hoi  adj.-  hohlf  Uer,  aia  holeu  ader  9,  IQ.  in  dem  hoia  geperg  102,  27. 
107,  27. 

hol4fn.  liaUe,  VvOefun^.  74,26.  102,32.  156,81-  150, 7.  a  163,21. 
pl.  hSlr  102,  23.  tOe,  8a  264,  17.  am,  Im  4m  hak»  107,  26. 
sm,Z  129,2a  401,12.  491,17.  4ß$  ISdm  U  dm  Btiiigmte 
90^23. 

holior  ttm.  §ambumt,  HoUmder  (loMeft  holler:  Stkmttltr  2,  17^, 
348,  4. 

holder  «fm.   daatelbe,  348,5. 

hSlrig  ad^.    hohlj  löcherig:  'mmoiuj'  300,  18.    vgl.  die  Arv/nerkungm, 
holt  adv.   zngetkan ,  gewogen,  aber  hast  d4  gaot  und  goU,  d4  m*che|t 

dir  vil  ding  holt  357,  32. 
holz  »tn.  UoU.  187,  10  tmd  o/t,  —  Maldi  ze  veld  und  ze  boiz  340,  19. 
holz  ha  Oker  «Im.    uwe  nexuL    309,  9. 
holzgfttz  stf,  sBs  eeerift  lignea  363,  7  ff. 
holih«af  «i«m.  wie  neud»  265,  17. 

kolam«n«tok  Waldmmm,  WaUgeUL  Wmn  die  JOnder  wtr  im  Wäl- 
dern da$  Edue  weefem,  m  wiAnm  ekf  e&u  kolteman  «atwi&rt  in  ms 
dem  weld  16,  2a  vgL  über  dU  Hoiaweiblein  Myth.  403.  481.  88li 

holzüpfel  ttm.    malum  macianum  (aglvtiire)  329,  26  ff. 

h  o  1  z  p  i  r  awf.   pirtim  aglvestre.    340,  34.    arge  (herke)  h»  341,  1*  7. 

holawurm  «Hn.  'teredo*,  309,  2if.  317,3a 
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liSBlek,  ]mb%  Iii.  JMir.  wildes  h.  74,  31.  34.  «ins  iat  nAtOrleioh, 

aader  maUMMt  (kOmittek)  8B,  1«  3  wmI  öfter. 
honlf  rttr  «uf.  www  «Mdii.  391»  33  Jf. 
bonff  iftlBi  f«n.  IMI^Mftclfte.  90,  24. 
konigttte«  a4f-  mdtUu»,  375,  16. 
fcoBlgtr6r  Hn.  Hmigthau,  d8,  34.  89,  a  90»  19. 
lionigTar  a4f.   tndUi  eolorü,   294,  9. 
h  on  i  g  w»B  z  e  r  «fn.    hydromtU.    342,  10. 
hopf  «rm.    drr  Hopfen.    66,  22.    404,  23  /f. 
h  0  p  f  e  n  p  1  u  o  ra  tftr/*.    Hopfrnhlütr.    4U4,  23. 

hör  $tru    Koth,  lutitrn.    die  wefsen  machent  nest  au*  horw  309,  29. 
liorn  $tiu   die  ^itu  einu  HalbkreUee.    der  regenpog  het  ainen  Tolko- 

moMii  haXbtn  knii  und  het  ün  hora  gegen  mitten  tag  98,  11. 
bornis  292,  36.  «.  hMnli. 

horwig  a4f.  kOomu,  kaOOg.  in  horwigom  ertnieh  121,  31.  Toa  hm- 
wig«rMte  160,23.  —  «Ar.  das  frunrnuMlit  didttrflB  h.  101,26b 
hof  en  nij^  pf.   die  peinen  samneni  plnomen  an  fr  Aea  ala  ob  d  lu 

haben  gewonnen  2^9,  22* 
b  0  B  kUerj.   Ruf  dea  Widhopfs.   w&n  er  aingel  ne«ir  boa  boa  boa,  aam  te 

gauch  singt  guck  guck  228,  8- 
bn  hUcrJ.   Ruf  der  SteineuU.    der  v(^el  schreit  zitterent  ha  hu  hu,  all 

ob  in  friese  224,  15. 
hübsch  ad^.    fein  gebildet  ~  höfisch.    4,  8. 

büeben  «bi.   da$  Anhauchen,    der  slangen  Atem  und  ir  h.  275,  12« 
bllal       aumpf,  da  ain  pftiol  lal  oder  ain  b.  210,  24,  273,  18.  v^L 

SekmtUo'  2,  174. 
bfioliob  a^,  mmpfig.  b.  und  moeioh  76,  Ü 

b«oal,  btteadl  «in.  dim.  mm  bnon,  jniHiiiu   193,  &  195,  11  ff-  aUer 
Togel  hfionel,  mm  ai  gar  jnnb  aint  166^  14. 31.  doa  adolaia  bÜMtd 

166,  30. 

hüenrai  atn.    otmm  gaUi$iaeeum.   pL  diu  hüenrair  195,  34- 
liüeaerar  swm.    IIühnergHer,  Wdh,   beeohimt  si  TOr  dem  weien  oder 

vor  dem  hüenerarn  193,  7. 
büeten  surv.    c.  gen.    Acht  haben  auf  etwcu,  bewachen.     des  garten  h. 

10,  25.    der  sittich  hüctt  seines  swanzes  mit  gruzem  äeiz  222,  13. 

abs.   Acht  geben,  wachen,    168,  32. 
bttetl  Hn.  dim,  «an  bnot,  BQiikm,  und  iit  ia  aalnar  plaomen  ain  i6t 

diogel,  geetalt  aam  ain  b.  (da«  FUm  iU  ffemdMt^  383,  13. 
biif  tif.  He  Hüfte,  awiaeben  der  bttff  vnd  dem  aftand  34,  12.   daa  in- 
wendig taO  aoiner  bUif  173,  25^    ai  ladent  br  Todem  fBaaal  mü 

oben  an  daa  bflffan  289,  33. 
bfllzein,  hülzen,  hülzin  adj.   ligneuf.  ain  b.  cappehi  82,  14.  inain 

h.  kein  71,  26.    in  bfilaelnn  raom  104,  4.    bi  abn  bftUeinn  vaa 

341,  33. 
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hummen  i%ov.  *bxtccinare\  sunrnm,  «OA  den  Bienen;  geprumi  oder  ge- 

humt  289,  15.   290,  15. 
Ii  u  m  a  1  n  ■  baizet  hopf  404,  14. 

httad«lB  M^.  mm  Bundj  wm  Jtoiirfiitr;  lu  ■dtqo<h rint gnol  i28>  I6i. 
]iiina«rtfflesel<«n.?  iml^nin,  Titl/kM.  257,  19.  267,  19. 
]i«ndtk«iipt  «tk  gywio^pJkihii,  49(^6. 
ImndskPAVt  «ftk  «otaMMirte«,  Wd/Uroitl  399,  17. 

hnndsmuck  su>f,    'cynomyia} .    h.  oder  handaylieg  298,  8  /f. 

h  a  n  d  8  p  1  u  o  t  «fn.    Uund$khU^  aU  UeUmütel  126,  18.    1 44,  2. 

hundsmao t e r  $tf.  Hündin,  die  hmid  betrfielMnt  die  k.  nikt  fam 
132,  25.    126,  8. 

kundspiz  stm.    morms  caninus.    423,  20. 

kundsvlieg  atof.   t.  hundsmuck. 

kundszung  »%of.   *eynoglostum^.   390,  \b  ff.  * 

kungerj  Ar  fAi.  wU  meud,  te  fCooi  (Amd)  bedlat  k.  In  dem  U&d, 
dl  er  den  tckopf  kiii  kftrt  75,  21.  —  Domm  MleW  untMedm  M 
«mM  der  ifanM,  dm  Kmrad  ymitfidmi  dan  Satumt  gihti  S»> 
tannii,  das  iet  Sa^jir,  dar  amb,  das  er  den  ftflkten  und  dem  leben 
wider  iet»  nnd  aSlt  er  se  rekt  keisen  der  Stoerj&r  oder  der  Bmr 
gerjar;  s<^  haizt  man  in  spötleioken  Se^Ar  56,  2  if. 

kangerig  aäj.   tturims.    130,  33. 

kling ern  awv.  refl,  9kk  de»  Eteem  enihallen*    weUie  aber  aiek  kon- 

gerten  112.  13. 

kunt  »tm.    1.  canU.    125,  2  ff'  —  2.  der  Ilundsatem^  Sirius,   der  stem, 

der  h.  haizt  468,  10.   vgl,  375,  10.   376,  31. 
küntel  «tf».  Iliuulchm.   diu  klainen  k.  126,  32.  pUnteu  k.  125,  16.  18. 
kuoii  ittL  gaUim.  pi.  ktar  163,  27. 

kaoat  nm,  da»  hSbufi^  die  knoaten  hSmdt  Am  »o  gtd  der  pt,  Mif« 
«fia.  der  knoat  89,  23.  die  kaoatan  89,  22.  320,  11.  339,  24. 
341,  8.  366,  32.  die  kalten,  tmekan,  dünan  k.  367,  3.  369,  la 
376,  12.  417,  7.  v^L  SchmelUr  2,  254. 

knoaten  «trv.   husten.    18,  20.  66,  13.  '339,  18. 

k  u  0 1  stm.    DtckeL   81,  17. 

knot  ttf.    cuatodia.    zuo  ainer  huot  31,  33.  —    des  feuers  huot  68,  29. 

74,  1.    des  1  Uftes  huot  74,  2.    Ich  bin  mcht  sicher,  ob  huot,  tote  die 

//m.  Usm,  riditig  iit ;  bejahaidcn  FalLts  bedeutet  es :  Bereich. 
kupfen  8%ev.    hüpfen^  in  die  Höhe  springen,    hupfen  als  ain  gaiz  74,  25. 

du  die  schämel  über  die  pcnk  hupfent  238,  16  {vgl.  Anmerkttn§), 

gevliegen  oder  gehupfen  199,  12. 
kurat  »If,  Beeki,  iHdUdä,  in  kdlem  und  in  kfiiatan  491,  17. 
kttti  auf.  Baue,  daa  kenen  kfltt  (ta  inm*  A)  edar  aeia  kaaal  27,  26. 
Hxparborei  n.  pr.  190,  13> 
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J4oli«mt  «UM.  AvmMM,  dtk  WimHuk    117,  U         32.  396»  2Sb 

Jaeobul  n.  jw.  135,  3  if.   |36»  23»  t72,  7*  174,  U.  J.  AfHMri» 

251,  14. 

j  a  c  u  1  u  s  hai/t  ain  schdailang  273,  34. 

jagdliunt  Jim.    loie  netid.    133,  20.    142,  15.    164,  3. 

jagen  txcv.  jagen.    154,  3-    daz  ain  dunst  den  andern  jagt  106,  16. 

jägerinn  $t/.    wie  netid.    diu  wisel  iat  gar  ain  witsigeu  j.  152,  27* 

jftBp  ncm.  jatpis.   448,  31  ff* 

ibex,  der  Sttinhodt,  käU  Komod  irrig      4m  EUh  141,  6.  «fL  floh, 
ibii  haist  «in  elb  201,  23  if- 

ibxid«      bibiidi)  Ist  aia  svUon,  iru  «  klfail  Tqn  ^rilita  mlMA 

und  Ton  MBeA  141,  16. 
iotorioia,  OettnidU:  geUuht,  dia  se  Utein  i.  baiil  415,  23. 
letide  (icti»):  eine  Art  kUinrr  WM  152,  15.    153,  16. 
jdra,  ain  drach  273,  16.  33. 
y  d  r  o  8  haizt  ain  wazzerslang  272,  33.    267,  7. 

idruckcn  {ahd.  itaruchjan,  wiAd,  itrucken)  swv.  rumimre,  wiederkäuen; 
die  Media  entspricht  dem  gotfi.  id-  r«,  wieder,  zinuck  und  der  heu- 
tigen haier.  Mundiirt.  Schtneller  1,  475.  so  nement  si  daz  ezzen 
mder  und  kowent  es  dann  anderwaid  und  dax  haiyt  idnioken  13, 
28  if.  die  mfleKeal  L  «od  Ir  etten  fwir  ndn  118»  35.  13,  24. 
116,  4.  117,  24.ir-  118,  31.  33.  119,  16.  124«  15.  184,  11« 
325,  13.  uns  das  es  geldraekt  115,  22^ 

Idnme»  n.  jir.  484,  2& 

I«  Odo.  «u  dner  Zeit  ie  ain  klidn,  dn  wenig  auf  dnmal  5,  36.  —  lo 

—  ie,  conjunetion  bei  comparativtn:  Je  —  ym  «e,  desto,  ie  lenger 
ie  Hehler  96,  32.  »0  i©  ~  so  ie:  so  ie  elter  —  pezzer  116,  5. 
118,  10.    165,  33.   255,  21.        ip  elter  —  so  io  unlustiger  120,  l ; 

—  85  ie  mürwer  flaiech  159,  21.  U5,  36.  184  ,  23.  244,  17. 
306,  28.   337,  24.   452,  10. 

ieder  zählendes  aü^cctivpronomcn  y  qxäsque  (—  tnhd.  ie  weder),  im  Text 
irrig  getrennt  (ie  der)  ge§diriek€$^  vgL  Qrmnm,  3,  55.  fed«r  menaoh 
16,  29.  31.  lodern  menedien  140,  31.  199,  25.  271,  15.  iedea 
Mit  333,  19. 

iedocli,  Idooh  ad».  dmiweft.  4,  16.  6,  21.  239,  28.  403,  8. 

410,  ^9.  424,  22.  42ß»  4. 
ttgleich,  iecl.  pronominaladj.  jtgßUker^  jeder.  5,  12.  190,33.  151,  29. 

165,  7.   179,  17.  207,  22.   217,  7.   225,  1.  228,  28.  237,  19. 
iegsgleich  pron.  adj,  jeder.   34,  26.    244,  10.    s.  iesleich. 
iemant,  ierad  pron.  snbst.    289,  1.  2.    401,  25  und  öfter, 
i4n  itm,  Ton  dem       450,  26*  «*  dtcu  folg. 
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Idiift  s  Ayoma,  Hyäne ^  mag  ae  dlntMli  aIb  gnbller  Mtm  112,  fO 
Im  (der  ttn)  ist  gar  aia  edel  gtain,  den  aimt  mea  aas  aloM  Üen 
mageD,  du  haisi  aneh  L  d50i  27. 

Jeremias  n.  pr.   120,28.  132,15. 

Jeronimus  n.pr.    154,  12.   195,  ]6> 

iesleich,  icgsleich,  ietleich  yrsii.  a4^.  /eder.  5,  13.  33,  12.  244, a 

346,  3.   ietl.  317.  13. 
ietweder  adj.  pion.    jeder  von  beiden,    16,21*    148,25.    317,  13. 

388,  1.   399,  21. 
ietzunt  aäv.  jctzt^  eben  jeUt.   61,  7.    176,  17. 
igel«lnu  crimieeiif.   137,  30  /f. 

Iglisehen  ad»,  nach  Art  und  WtUt  des  IgeU,   139,  33. 
igni s  perrfoos  (penieensf):  goot  Ar  den  nagenden  sielitiini,  der  se  lateln 
U  p,  halst  und  luüsent  In  etleleli  lalen  das  IieUlsek  hm  HO,  14* 

9gL  Diefmhadki  Gh$».  429<^. 

iht  pron.  subat.  etw  is.  liict  wir  iht  465,  7.  486,  7.  adv.  aee.  etwa, 
irgend  tcie  9,  24.  299,  17.  —  nach  daz  -  niht,  nicht:  96,  12. 
99,7.  114,18.  227,34.  402,  25.  47Ö,  17."  -  fc».  iht8=:nihti: 
18,  8.    17(i,  II.   32t),  2.   3^,  21. 

iliaca  passio,  des  ingewaides  suht  326,  7;  der  lenden  sieiitum  397,  30> 

ilex  haizt  aiu  cUpaum  325,  10  ff- 

ilmpaum  «Am.  uAnuf.  353,  26. 

litis  ttm,  ain  eltes  oder  ain  Iltis  157,  28. 

imaginarla  («e.  virtos):  die  SMadttn§tkraß  4,  24. 

In  ffoep,  e.  dal.  «f  oee.  1.  rinsil.  uUL  e.  dsfti  In,  an,  oüA  unter, 
SU.  in  disem  puooh  105,  5.  ez  in  trinken  geben  148^  16.  in  der 
gestalt,  in  Form,  Aussehen  239  ,  4.  479  ,  22.  in  man^er  yogel 
stimm  singen  176,  12.  bei:  in  seiner  geport  106,23.  in  dem  mer 
wonen  172,  6.  205,  11.  in  trüebem  weter  198,  33.  in  dem  ert- 
pidem  113,  10.  in  vollem  mönn  153,  11.  194,  34.  in  {bei,  wäh- 
rend) seinem  spil  239,  12.  in  irm  piz  262,  13.  in  dem  wind 
226,  3.  bctwungen  in  (mi/,  durch)  die  kraft  gotei  265,  18.  auf: 
in  reisen  97,  20.  291,  4.  in  dem  wege  120,  29.  In  der  insebi 
182,  16.  462,  25.  464,  25.  492,  32.  iarf«r:  in  aUen  tiem  aint 
diu  weip  bellender  159,  22.  in  der  dre  gotes  187,  16.  200,  8.  — 
2.  <^  aee.  in  diu  Tinstem  angen  legen  181,  1S>  in  daz  (/ur  da») 
«wig  leben  schicken  (beretten)  201,  6.  484,  9.  sich  in  den  Ewigen 
tdt  vahcn  132,  13.  die  dom  in  die  hund  scbiezen  142,  5.  in  ain 
insel  komon  209,  5.    in  unsern  dienst  twingen  492,  9. 

indes  adv.  gen.   während  dem,  untardeuen»   80,  36.    174,  22*   456,  22* 

incubus  157,  25.   415,  21. 

In  d  e  n.  pr.    Indier.    d&iz  den  Inden  4Ö2,  9.   in  Inden  lant  221,  28. 
i  n  g  c  n  g  s.  geug. 

ingewaid  «fn.  intetäna,  Eingeweide,^  135,  21.  237,  3.  4.  296,  25. 
des  ingewaides  sollt,  'eenlra  yMocom  pattlman*  326,  7  «i.  , 
BUOB  DBB  MATUB.  41 
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ingwet  «Im.  *«liM<lcr'.  425.  20  jf. 

inae  adv.  in,  kmi.  Aialcr  dmmuir.  ai»,  dA:  116,  22.  242,  27.  in- 

nisx  16,  5* 

innen  ndv.    innen  werden,  geimhren,  kennen  lernen  III,  18.     137,  21« 
Innocentiuä  n.  pr.    I.  der  vii-r«!  päbist  des  namen  172,  33« 
insigel  afn.    sigilluni.    sam  inati  diu  i.  fxicbt  442, 

insigelgrabon  atyiilomm  sculptura.     i.  oder  daz  grabcu ,  daz 

num  in  vingerlein  tuot  377,  23. 
intelleeiualii  («c.  Tirtus)  4,  28. 

ijB wendig  a^f,  inferior,  des  menaelieii  inw.  ^g  {Oefitae)  96»  t5. 
inwendigea  gUder  2tt,  3t.  Inwendig  gestalt  135,  33.  35.  die  In- 
wendigen krefit  der  «41  8,  34.  mit  inwendigem  «igem  lieht  64,  2B. 
TOn  inwendiger  fchickung  54,  1.  —  odv.  inneiltaU,  inw.  siechen. 
145,  15.    c.  gen.   i.  des  leibes  l  i.'J,  1.    i.  des  vhzzcs  28!),  34. 

j  6  adv.  apocopiert  fXir  joch ,  oudk.  ob  Dum  in  jd  mhi  trinkt  444,  21» 
vgl.  üchmdler  2,  2tt2. 

J  0  b  n.  pr.    2U9,  24. 

joch  »tn.  jugerwn.    ain  j.  ackcrs  lenge  \2.i,  32. 

Jolmanes  n.  pr.    von  e.  Juhansen  150,  16.    J.  der  maister  193,  20. 

194,  7.  212,  4.  J.  Ton  Peheim  76,  17. 
Johnnnikrnui  §tn.  JohtuuMraut.    und  du  kraut  (die  kfinIgtkiAn, 

eorena  regt»)  heist  auch  »ant  J.  392,  7. 
Jonienm  (mare)  167,  31. 
Joraek  n.  j»r.  maister  J.  263,  22. 

Jordan  n.  pr.    gegen  der  wiiesten  des  Jordans  284,  8.  —   maister  J. 

predigajr  ordens  IPG,  3(. 
i  p  n  a  p  p  :  ipnapis,  daz  iöt  aiu  slang  272,  3. 
I  p  o  c  r  a  8  Ii.  pr.    Jlippokrotes  105,  l7. 
ipstu/".   *isopua'.    403,  16  /f. 

ir  iuAil.  1.  opf.  genitalia  ftminina.  sei  daz  ain  fraw  sits  ob  des  holses 
dnnst,  din  werd  gesnnt,  ob  Ir  w4  sei  an  der  Iren  357,  6.  «fl* 
dineh.  —  2.  «1».  die  Ireeaent  armen  lüaten  daa  ir  117,  13. 

irdlaeh  o^*.  IrdM.  tmcken  von  der  irdischen  niUir  79,  21.  «.  er- 

disoh. 

Iris  haizt  regenpog,  ein  EdeUtein  430,  17. 

Irr  adj.   verirrt,  irr.   ain  irr  g4nder  stem  (Ptonel)  68,  13.   ain  irr  Tlie» 

gend  taub  f!. 
irren  sn  v.    errare,    -waii  die  näUir  h;it  an  dem  ticr  geirret  238,  9. 
irruug  stf.    Ketzerei,    ain  maister  aller  irrung  217,  2j.    ain  salz  der  i. 

218,  26.    ain  irrung  in  der  haidcnsciialt  377,  2j. 
laaao  n.  pr,  1,  der  maister  105,  11.  26. 
lealas  n.jN'.  70,33.   157,  19.   187,  20. 
leer  s<r.  die  hat  102,  16. 

jsl;  der  eisTogel  h4t  den  namen  iron  seiner  stimm,  wan  er  edkrelt  jil 
yii  202,  14. 
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1 8  i  d  o  r  u  8  n.  j>r.    133,  5.    i3r>,  30  u.  Öfter. 
ysophagus,  die  sluntroer  17,  28. 
itopns  (=  hysiopm)  haizt  ips  405,  17. 

Israbel  n.  pr.  dia  kint,  die  afln  tod  I.  431,  11.  469,  8.   442,  8. 
larahellt  n.  pr.  431,  4. 

i  8 1  r  i  X  (=  AptMar),  SUiMukwebk  '141,  27. 

1 1  a  I  i  a  n.  pr.  in  dem  land  I.  184,  19. 

jubilieren  sxcv.   julilarc.   j.  oder  frölocken  122,  24. 

j  üd i  8  c  h  a  i  t  stf.    Jndenschaft.    4W>,  7.    4!}4,  17. 

Julius:  in  dem  häumAnn,  der  j.  haizt  222,  33. 

j  uncfra  w  *tr/.    virgo.    I<il,24/f.    2%  5.  222,1. 

j  u  n  g  f  r  a  w  e  n  a  II  1 1  ü  t  z  stn.    /"  cirs  viryinia,    270,  26. 

j  Ü  n  g  e  n  alv.    reß.  sich  vtrjümjen.    129,  22. 

junger  tfm.   discipuLtu.    1 22,  2G. 

jnniperas  haizt  ain  kranwiti^aum  320,  1  ö. 

jnn kl  eich  0(0*.  jugntdUeh,   399,  30. 

Japiter  II.  pr.  der  Piann,   57,  3  if.   107,  34. 

iasqaia'niQa  (=  Kyo§eyamit$)  haist  pilsenkraut  404,  28  ff.   220,  21, 


K.  C.  Q. 

caballinum,  die  grringste  Art  einer  ALoe$albe.   354,  59. 
kaff     Hf,  *tpedaeubimK  dd  prAht  man  die  tlang  se  Rdm  an  die  ge- 
main  k.  265,  29. 

kahts  Jim.  laute»  Laehm,  Lathe^  von  dtm  Miwfoum  kacheeen  {vgt, 
SehmeUer  2,  280.  Oramm.  2,  217.  995.  mAd.  Wß.  | ,  778)  ge- 
Htdet.  gemain  ]£ut,  die  wtoik  wizaent,  slahent  manger  langen 
wArhait  ainen  Miellen  k. ,  schlagen  über  manche  mühsam  ergründete 
Wahrhfit  eine  fOHhe  La^  auf,  d.  h,  weiten  He  durch  QetäeMer  kur» 

ah.     lud,  Id". 

kain  a.lj.  p,on.    ir,;rn<i  ein.    1»,  IJ.  22.     19,  9.     IfHi,  21».    26fi,  5.  32. 
k  a  i  n  c  r  1  a  i ,  nullius  generis.   277,  X*.  M  Ä,  34.  323,  9.  3b9,  22.  402,  34- 
kainvisch  stm.    nullus  haizt  ain  k.  255,  27- 

kaiser  «fm.  ^vnptralor^ :  $o  wird  hier  der  weisel  genannt,  der  sonst 
Bienenkdnig  öder  •'köntgin  heiut,  der  peiucn  k.  ,  29.  292 ,  2. 
294,  3.  290,  23.  291,  4. 

kaiserinn  stf.  tmferaMx.  diu  obent  edel  k.,  der  himel  fünUna 
337,  28.  186,  12. 

kaiserleich  adj.  der  adlar mit aeinem kalserleiehen geichial  167,  10* 

kal  adj.  htM.  7,  32.   223,  28. 

Calabrian.  pr.   in  dem  land  C.  265,  4-    349,  23. 

calader  «toi.  oaladrios  ist  ain  weiaer  Togel  173,  22- 
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«•lAmtlttn,  än  Hart  375,  34. 

«alAmns  aromAticiu  haizt  der  wobmeoktod  haha  385|  3. 

calandris  haizt  ain  galander  176,  5. 

k  a  1  a  0  8  haizt  ain  kalos.  daz  ist  ain  morvisch  2M,  23. 

kalb  ncf.    vOuto.    ain  tdteu  kaib  292,  34.     mix  «iottr  kAlbea  Vfr 

292,  32. 

kälbel,  kälblein  stn.    diin,  van  kalb,  hier  vUulu$  eervituu.    J29,  33. 

130,  3.   131,  la  15. 
«Aloedonlm  kt  atn  itala  438,  11  if. 
««lefaetio  «pfttb,  du  iit  wwui  diu  leber  eriiitet  fat  34S,  23. 
kAlk  ««n.  lebentiger  k.,  das  ist  ntwor  (iMf(IMl«r)  k.  443,  21.' 
oalof:  fldophagut  oder  ealopIiaoM  Ist  «In  tniner  itein  UO,  27  f. 
e  a  1 0  p  iwn.   calopua,  itt  ain  tier  132,  6  4*1 
o  a  I  o  8  itm.   «.  kalaos. 

kalt  adj.  kaU.  k.  in  dem  firsten  grad  344,  15.  k.  hirn  3ö6,  8.  die 
kalten  Iiuosten  3ti7,  3.  von  linem  kalten  ümea  206,  9*  emH^ 
keltcrr  natur  7,  33- 

kalten  «tri?,  intrans.  kalt  irtrden.  wazzer  gekeltet  aof  dem  aa&  105,  27- 
■ft  die  pluomen  kaltent  292,  7; 

kalwen  «m.  inlrAiu.  kahl  werde»,  7,  33. 

kamel,  kimel,  klmlebi  ein.  eameUu,  l24,  8  ff-  134  ,  6.  222,  27. 
9,  32.  116,  2a 

oa m e 1 0  n :  ain  straos  nad  hakt  la  krlaeUacher  ipiiek  aaeh  e.  222, 26. 
kftmer I  e  i  n  stn.   'eeUula*,   diu  klmMkal  kAt  dran  k.  4,  22.  218i  26. 

c  n  m  0  m  i  1 1  a  haist  gamillen  3^,  10. 

kamp  «Im.   crüta.    am  Vogd  IU8,  5.  228,  3.    eoronn,  am  Drachen  268, 

20.  —  pubes.  auf  den  k.,  da  daz  püschel  st«t  343,  24.   340,  26. 
Campani  Ii.  pr.    in  dem  land  C,  Campagna  2Ö3,  14. 
o  a  m  p  f  e  r  stm.   eamphora.    395,  26  ff. 
eaacec  kaist  ain  krebz  248,  2ü. 

«ania  1.  d«  SUmUU,  der  baat  (*.  da«.),  der  stem  der  c.  haizt  375,  10. 

376,  31.  —  2.  eaais  maria  kaict  ala  tperhnnt  234,  17. 
eanna  mellis  halst  konigror,  ain  kiant  394,  33. 
oantarides  haiaent  paawfirm  299,  28. 
kapferinn  «if.   Gafferin^  SehatdutUfe.  286,19. 
o  a  p  p  &  n ,  cappaun  itm.  galhu,  vir  eaetratue.  das  Jet  ain  kan,  der  aelner 

gezenglein  beraubt  ist  196,  21  /f.    125,  22.    das  lat  ein  aiaa,  der 

seiner  gczeuglein  niht  hat  52,  28.  33. 
kappaunen  ncv.    castrare.    in  ains  hanen  magen,  wenn  «»y^  ja  ^gp. 

paunt  435,  2.   gckappaunt  131,  16. 
eapra  haizt  ain  gaiz  127,  24. 

•apreola,  daz  kt  ain  wildeu  gaiz,  diu  haizt  reh  zo  diiutfich  128,  30. 
•  aprimnlgus,  daz  spricht  se  dSntaoh  gaizmelk  206,  22. 
earbnakel  «An.  eartranealna  kt  der  edllat  ander  anen  atainen  437  16#. 
earbaakelstalnafei.  dmelU  437,  1$,  ' 
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e*rdAmoiii,  eaidamomain  ist  «In  steiid  357t  1^ 

oftrdiAoa  («e.  pMdo),  dM  liinen  iaht  27,  6.  362,  21.  409,  21. 

Anm.  «u  362,  21. 
eardiielis  haizt  am  stigUte  183,  26. 

c  a  r  d  n  Q  8 ,  Duiel  227,  3. 

carectnm:  des  slaten  mark,  daz  ze  latein  c  haizt  390,31*   das  kraut 

(gladiolu*)  haizt  auch  c.  404,  II. 
karfunkel  «/m.   a.  c&rbunkel.   429,  18. 
earist  «um.  oariata  ist  ain  Tog«l  174,  31  f[, 

KSvadea  n.jN'.  100,12.113,2.  iMnlaK.^kropfotarIiQtlit  103,  25. 
••rpobftlsftmiim,  .d<r  tele  df»  BobMilaiimei.  399,21. 
earyophyli:  dl«  nlgd  (OntarMMlftai)  halMBt  S0  latein  e.  387,  30. 

kasel  «CT-  CO'»'«*  ^>  29. 

Casptl:  pei  den  pergen,  die  C.  baizent  492,  30i 

eassenroer  ncf.   'eauin  fUtxda\  daz  iat  ain  paum  364,  17  ff, 

c  a  8  s  i  a  lignea  haizt  ain  holzgatz,  daz  \a%  ain  paum  in  Azabia  363,  8. 

cassianpauin  $tm.    ^ea$aiana*.    3ö3,  31. 

c  a  s  t  a  n  i  e  nef.  castanea  93,  6.  castanea  balzt  aiu  kestenpaom  317,  7  /f. 
castor  haizt  ze  däutsch  ain  piber  127,  3. 

eastorium,  des  piben  mannesgezeuglein ,  daz  haizt  se  dXntsdi  piber* 
gidl  127,  4. 

ksswasser  «In.  witiMiid.  k.  odmr  moikai  das  kais  leb  aUs afais 90,  4» 
kater«teiii.  iplf  iwiid.  152,9. 

eathaplebe  «wm.  oalbai^ab*  ist  ain  tter  das  iroat  p«t  d«i  Nüui 

131,  22  /T 

c  a  t  b  e  ixcm.   oatbus  ist  ain  tier  in  dem  land  Arcbadia  1 29,  2  ff. 
katz  »tpf.    musio  odar  nnuil^giis  oder  cattna  haizt  ain  k.  149,  31. 

151,  24  ff. 

Cancasi  n.  pr.    beseits  an  dein  perg  C.  372,  25. 
kauf  iim.    UcuuUl,  negotiaiio.    202,  27. 
kaufen  «uw.  taie  neud,  der  aloe  kaufet  370,  25. 
k«iifk«rre  «win.  Moreintiii  isl  m  dSviMb  der  k.  64,  II. 
kavfUvt  fLmertatam.  64,  11.  357,  32. 
kaafmaasobaft  «i|f.  Hugolkm  mmaHmut^.  64,  19.  470^  3L 
eaalia  baist  kSlkraat  394,  3. 
kaum  adv,   mU  .VüV.    186,  6.   gW  k.  268,  3. 

käuaeh  (mAd.  kiuBcbe)  adj.  ecuhu.  der  anplick  war  guot  und  käosch, 
unschuldig  27t,  II.    ain  käascbeu  taub  180,  35.  —    das  käoscb 

lamp  (agnus  castus),  daz  ist  ain  paum  311,  14. 
k  ä  u  8  c  h  atf.    cfutüas.    k.  geloben  60,  28.    363,  2.  4.    460,  1. 
käuBchait  atf.    dasselbe.    271,  19.  21. 

k  e  0  k  cLdj.  feat,  dea  pauma  {der  Buche)  fruht  macht  niht  b6  keekei 
flaizch  an  den  tweinn  sam  die  alebeia  «noat  324,  la  M  dIaNM 
tew  Mdt  la  der  SehogU  fiMffift:  ehlebee  ielMb. 

eedareiem.  cedTve  3l9,  4. 
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ccder  harz  stn.    3 17,  31. 

cederpaum  stm.    317,  22  /f. 

k  e  f  e  r  stom.    Käfer,    vil  küfern  75,  25. 

c  e  g  o  1  i  t  nvm.    ccgolitus  ist  aia  sUin  443,  2. 

keieli  4MM.  kiohes  batet  aln  k.  (du  Vogel)  202,  30  /f. 

keimein  «wo.  keimen,  das  et  Ikk  «nderweid keimel  und grflcik  302|  7. 

kel  Mof.  fuUur.  18,  18  jf. 

oelebrent:  ein  gr5ser  Tisch  der  bete  e.  107,  19> 
o  e  1  i  d  0  n  i  ft  betet  schellkraut  200,  18.   390,  5. 
CeIidoniaii.j»r.    in  dem  land  C.  310,  20. 

»colidonier:  vermiä  Celidonias  haizt  ain  c,  daz  ist  ein  wann  310,  17  jf^ 
c  c  Ii  d  o  n  i  u  s  haizt  swalbenstein  2ÜU,  33«    440,  8* 

K  e  1  h  a  i  ra  e  r  n.  pr.    H2,  14. 
celonitcs  haitt  snekkenstain  442,  26. 
kelr  9tm.    Kelier.    107,  3U  //".  u.  öfter. 

kelsuht  ttf,   k.  dia  ze  letein  esquiaancia  haizt  330,  20.    436,  19. 
kalten  «tif.  dU  Kitte.  26,  27.    Ist  aber  diu  kelten  gar  gr^  81,  31. 

in  der  k.  trintemeiten  69,  17.    des  henpt  tet  aleeb  Ton  kelten 

5,  21.  gnot  wider  des  megen  kelton  475,  3. 
kempfen  twt,  etrtare.  k.  oder  rebten  mit  den  gaoten  228»  32* 
eenker  «(^.    cencrU,  eine  Schlange.    267,  14  ff. 
ccntanrea  haizt  erdgall  397,  6  ff. 
centipeda  haizt  ain  hundertfüezel  267,  18.    257,  18> 
cepc  haizt  ain  zwival  3N^,  25. 
cephalica  {sc.  vena),  hauptader  37,  2. 

kera  r  stm.    'terauj'.    vera  —  daz  sint  walzaer  oder  k.  430,  30. 
oeraat  stf.   cerastes,  daz  ist  ain  slang  266,  19  ff. 
oerennne  beiset  donrtteln  441,  31. 

k4ren  «tw.  fron«,  ri^ie»^  dr^en,  wenden,  dia  engen  von  der  aonnen 
k.  166,  1&  des  baiq^  gin  dem  bimel  k.  5,  17.  19.  die  rede  hin 
nnd  her  k.  430,  31.  sdümpi;  werk  se  gaot  k.  227,  29.  von  nn- 
milt  in  milt  k4ren  352,  19.  kUram.  tleh  wenden,  §ehen.  wenn 
eie  {die  BUnen)  zuo  werk  kSrnt  289,  22. 

kerren  svw.  siridere.  die  maus  kerrent  wenn  der  vaSba  toI  tet,  aber  da 
'/wischen  bestummcnt  si  153,  8. 

kcrreu  stn.  Stridor,    der  reder  schottein  und  ir  k.  an  dem  wagea143,  lö* 

kers  stcf.    cerasum,  Kirsche,    kersen  an  kern  347,  23* 

kcfäpaum  stm.    certuua.    347,  21. 

cervus  haizt  ain  hirz  129,  14  ff. 

kers  «uf.  Kene.  74,  25. 

kersenliebt  «In.  wie  neud.   100,  1* 

kestenpeam  «Im.  ecutanea.  317,  6  ff.  - 

kesiennas  eltf.  die  CattanSe.  317,  18. 

«ete  batet  ein  walTiaob  247,  11. 

keten  elf.  EeUe.  sin  gnldein  k.  weben  278,  33. 
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ketzer«/m.    haeretieus.    214,9.    217,  1.  lOt  219,3. 

k  et  z  er  ei  stf.    ha^resis.    59,  18.    67,  15. 

kewen,  keuweri  stv.    kaum.  89,13.  16.    kcut  355,  33.  356»  34.  kewt 

118,  12.    kewent  13,  30.    imp.  keuw  5,  33. 
c  i  c  e  n  (1  u  1  a  baizt  ain  glaimcl  2!^7,  21< 

k  i  c  Ii  0  r  aitn,  und  fem.  cicer.    eüeich  k.  ist  haimisch  389}  iO  ff- 

kioherkram  Hfl.  doMette.  389,  6 /f. 

klohermelb  «In.  KiAermekL  389|  21. 

kiek 6 8  habt  ain  keioh  202,  3t. 

oy  c  I a m e n  baist  iweinkimiil  391,  18  ff* 

Cy olo  p  c  d  e  8  n.  pr.   41)0,  !5.   492,  23. 

ciconia  haizt  ain  storch  175,  6. 

cicorea  haizct  etswa  sunnenwerbel  etc.  3!>4,  18  ff. 

k  i  e  n  stm.    wie  neiid.    vürhcinz  holz  ist  voller  kieos  314,  16. 

cignus  haizt  ain  swun  174,  8. 

C  i  1  i  d  0  r  3tf.    cilidros,  eitie  Schlange  267,  2  ff- 

kill  *wm.   kllion  oder  killen ,  daz  ist  ain  wonderleiek  merwunder  238, 

5  ff.   234,  3. 
eyminum  (=  eamiinim)  haiat  kOmel  396^  12  jf. 
oinamom  «An.  dnnamunu   186,  16.  36^  19.  356,  9. 
einamompamn  «fm.  «Innammmim,  daa  Ist  ain  paurn  In  der  m6ni 

land  361,  26  ff. 

cinamomespulver  aUu  gestauener  Zimmet.  265,  14.  369,  17.  384,  26. 

kindel,  kiiidlcin  stn.  infar^ubis.  ton  Menschen  und  Thieren.  3,  25. 
88,  26.  15)3,  4.  22-*,  10.  des  vogele  1G9,  16;  der  swalben  kin- 
del 201,  10.  12.  pL  kindleu  16,  19.  mit  seinen,  mit  im  kindein 
210,  7.   240,  12. 

kindein  nov,  KindLeUk  erzeugen ,  gehären,  die  (wondermenaeken)  kin* 
delnt  ireu  eigenen  kindel  mit  einandev  489, 6.  die  ttntel  kinddnt 
in  den  dritten  jAr  491,  2. 

kindenpk&kerln  «i/.  die  GeMmuilter.  33,  28b 

elnifea  haiient  sniken  298,32. 

eynoeepkalos,  die  läut  habent  hundshaupt  490,  6. 

einoglossa  baizt  hundszung,  ein  Kraut  390,  l6. 

einomia  Imizt  nin  liundsmuck  298,  9- 

kinpacke  swm.   tcie  neud.    13,27.  51,23.  115,  3 /f.  233,  12.  263,30. 

kint  «tf».  das  Kind,  das  Junge  von  Thieren.  der  eselinne  k.  120,  15 /f. 
der  merticr  k.  243,  2.  des  vogels  kinder  203,  1.  diu  kint  von 
Israhel  431,  U.  409,  8.  diaer  weit  k.  1 14,  21.  kint  maehen  117, 8. 

kint  kalt  «^.  toie  nmtd,  die  in  ir  k.  lirtelnt  15,  1. 

kintleiok  a^.  kMiklL  aein  anpliek  {Astttehm)  lat  k.  43,  31.  te 
aekein  klntteleber  gegenwfirtiohalt  nnd  kintlefeliar  fifioden  67,  1. 

kintpeic  «wm.  pedkultu,  305,  16.  die  kintpeisen  114,  14. 

kintport  «M/l  ot  tderL  423,28. 

Cjpernlant  n.  JHP.  304,  33. 
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eypressrnm.   et/pr€$iu».   319,  4  f.  317»  36-  326,  20. 

cypressenöpfel  stm.    3 1 9,  9. 

oypressenpaum  j/m.    319,32.    319,  1.   409,  12. 

oyprisch  adj.    daz  c  mer  433,  1 7. 

oirAgrA,  der  hend«  giht  409,  35. 

klrleh  mf,  mOmla,  173,  8. 

eyro(r*iMin.  oyrogialet  IH  ain  tier  132,  18  jf. 

eyrogrill  mm.  vpogOOm  M  ate  «M  131,  31  #.  137,  31.  34. 

oirput  (s  Miip«)  kiisi  «in  pins  390,  22. 

kisling  ifm.   'tUfx^.   144,  16.   301,32.   443,  3Q f. 

oitrinnm:  Name  einer  Aloeinlhe.    354,  2^7* 

citrnlluB  ist  ain  erdapfel  391 ,  6. 

kitzlein  »tn.    capflLa  127,  29. 

kl 4,  klÄw  »tcf.    die  Klaue.    147,  13.  277,8.    cl.  oder  fuoznagel  372,  17. 

kram  negel  oder  klaen  202,  15.   21,  27.    130,  2.    164,  20. 
klaffen  «ttw.  ganire.   199,  11.  16. 
kUffea«*!.  gmfUm.  199,  17.  24. 

klaff  er  «fm.  garralut-kaiat  ala  koher  imd  Iii  ala  vll  g«ipi<a«hflB  als 

ain  kL  199,  a  44,  2a 
klafferlnn  «(T.   ganuki,  286,  20. 

klftffig,  Utt&Nk  «1^.  «i«giMsr<,  faffMlMi;.  51,  34.  199,  9^  klip- 
pisch. 

k  I  a  g  a  n  t  atom.    nereides  mügent  kl.  balzen  239,  25  ff. 

klagen  nev.   tratvf.  flere,  beklagen,   wainead  und  klagend  ii  aünd  240, 2* 

leich  klagen  an  ainander  292,  1. 
hlftgleich  adj.   fleöUis.    kl.  und  -wainleich  stimme  1B5,  17.  —  ado. 

klSgleloh  aüigen  224,  3. 
klagpanm  «Im.  qaercna  kaiat  ala  aiok  vod  Iii  ab  tU  geapnMkiB  ab 

qnaiana,  daa  spilekt  ain  kl.  343,  4. 
klagTogel  ftai.  nlida  kaiit  ain  U.  227,  20 

klaiben  nev.  hafUn  mocte,  tdmieren,  nil  man  den  aaekan  kin 
Ualbt  264  ,  20.    vgl,  SehmHUr  2,  349. 

klaiden  *xov.  kleiden,  refl.  daz  sieh  der  panm  3  mit  plOaten  klaid 
dann  kain  ander  paum  315,  20. 

klain  adj.  fein,  ain  langer  klainer  dunst  77,  3.  klein,  ciain  painlein 
7,  9.  daz  klain  Vischel,  afforua  246,  9.  gering,  wenig.  194,  I8. 
195,  13.  207,  27.  232,  33.  klainer  gewin  306,  3.  die  klain  \AU 
in  tei  klainen  leibel  184,  31.  kUin  nätürleicb  bitz  30,  5.  klainee 
geHea  wert  456,  7.  klain  nafong  385,  24.  386,  29.  aialnr  eaf 
21Q1  32.  «eteoel.  gar  Taigtnen  vnd  kleiner  gedishinaM  215,  17* 
kleiner  emaek  357, 19»  klala  etinoie  154, 34.  daa  prammen  tilil 
ia  kkiner  nad  klalMr,  Mm«  «e  mimii«  290,  14.  mMu  ein  klein, 
eUiwnig.  5,36.  98,1.  53,5.  376,31.  236,6.  242,25.  287,  4. 
437,  2.  455,  IG.  305,  4.  319,  8.  niht  ain  klain,  nUht  w»t§ 
=  HhrvieL  ltö,5.  210,10.  cfcn.  70,20.  71,2.3.  256,301 
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klftla  «i».  weml§,  *pmwnper*.  nOrt  M  tU  nooh  m  UaIh  51,  4.  18B»9. 

203,  ta  215,  12.   279,  19.  comp.  311,  30.   gering  278,  25. 
kUinen  $W9.  Intiw.  AM«  tnoolkn.  399,  27.   njfl.  lieh  JdeiaeD,  Aldi» 

«rmim  29,  28. 

kl* i  n  e  r  n  ncv.  trnn».  kUiner  machen  479,  24*   ftfi»  rfck        Bd  klftinerfc 

ez  sich,  '^minxiitur'-  48 f,  fP. 
klainhait  itf.   »ubtüUat.    kl.  des  pluotee  36,  32*    tenuUas,   An  der 

klAinhait  umb  sich  282,  21. 
klainlehait  si/".  panUm,  ki>  dm  rinnet,  §trin§w  Ytntmif  tu 

^oMflCt  «um  fOOt«B  rinn  48^  8. 
kUlnmfietlohaU  s^.  «ie  imwL  31,3.  43,2. 
kl  am  er  s«f.  Dammer.   und  gtet  die  iwil  elemem  obeb  und  vodai 

tenmen  245,  1. 

klftlB  e  r  8  p  i  t  z  »tm.    Hn  gt$p<xUmer  Bratapisi,   ain  k].  dM  iit  ain  olainr 

eiseneinr  spitz  gespalten  rtc.  244,  34. 
klänen  awv.    schmieren,  streichen,    in  ain  er  klanten  want  (oder:  k]&a> 

want,  vgl.  Anm.)  22,  9-    vgl.  Schmeller  2,  357. 
klappern,  kleppem  twv.    klappern.    175,  9.  3f. 
klappern  «Ii«,   da»  Klappm^.    175,11.    227,  6.  270,16. 
klftppisoh,  kleppisch  adj.  wm  kleffig,  kOtfieh,  fmMMf.  43,  22. 

47,  26. 

kUr  mUw  Mar,  IMt,  ML  «ris  und  kllr  78,  f 5.  klins  anttfili  43, 14. 
293,  29.  kl.  mtgen  174,  4.  340,  14.  gesiht  381,  9.  kliMrnAtv 

42,  IG.   clArer  daatl  96,  22.    clär  oder  behend  d(5ar  95^  7. 
kl ir  «f/i.  das  Klarcj  Bdne,  mid  sohAii  diu  nitor  des  klar  ton  den  ger- 
ben 28,  14.  16. 

klaren  #tw.  trans.  klar  machen,  klert  die  stimm  409,  6;  des  Icibee 
▼arb  383,  18;  diu  äugen,  'purgat  oeu!o**  459,  20.  —  refl.  kl&r 
xcerden.    daz  golt  klert  sich  475,  17. 

klirheit  tif,  »pUndoTf  dariia»,  der  snnnen  kl.  196,  10.  dw  engen 
kl.  128,  12.  kl.  aeiner  ftnhten  53,  29.  kL  der  ellami  221,  12. 

elevriMN.  elenrlae,  efti  IM  250,  lt. 

eUnee  tmf.  «Ifar.  216,  3.  427,  I6w  460,  4.  486,  34. 

klkneeln  «wv.  '/Wsew*.  d4  eletgt  er  Ir  des  4nten  enf  den  sage!  nnd 
klloseh  si  sinmoleich,  'Mmni»  demulerf  808,  13.  kläuseUi  $teht 
woldi  worauf  auch  die  Lesart  vonB  chlnwselt  deutet,  —  kl&wesen, 
krauen,  kratten,  von  kU,  kl4we$  P§L  Jedoch  dö»  «c4wcis.  ehrttMln  t 
Stalder  2,  l'}8  und  kräuseln. 

kleie  stof.    hUie.    wer  sich  wescht  mit  den  cleien  403,  14. 

Clemens  n.  pr.  der  maister  28,5.  der  pabst,  der  sehst  seins  nemena 
109,  36.  217,  2U. 

klemmen  fi9».  ntknmL  ae  tM  kl.  135,  31. 

Cleopatta  «.  jN*.  272,  lOi 

ela«  (oM.  ehUvwa,  eUhra)  Um.  6Mmi^  IkM.  297, 19. 12.  299,33 
dir  Bm,  ad:  eM. 
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klimmen  §t»,  wie  neud,    Aof  die  dächer  9»  2;    in  die  pimmen  kl. 

1(»9,  C. 

kling  stf.    hlingr.    ains  swcrles  kling  403,  33- 

klingeln  sicv.  ^tuuiire^^  klingeln.  wenn  man  klingelt  mit  gesmeid 
292,  21.  kUngen.  der  aUin  klingelt  schOn  sem  diu  glockfipeii 
440,  31.    das  knpfer  klingelt  Unter  demi  ander  geeoMld  478,  3a 

«Ilatieren  «wo.  wie  neud,  d.  mit  imnteowaaier  37(K  39*  vffL  oA-' 
alleren. 

Clitorina  n.  pr.  ain  ad  in  dem  land  ItaUa  483,  17. 

klopfen  «tee.  sdUagen.  die  kend  se  eamen  kl.  292»  21.  daa  wnsaer 

kl.  33r.,  n. 

klunsetfir/*.   foramen,  SpaUt.    23,  19. 

k  1  ü  n  8  e  1  itn.    dim.  von  klunsc,  Spältchen,  rimula  201,  15.  23. 

k  1  u  o  g  adj.  fein,  sinnreich,  mit  kluogem  gezeug  lUÖ,  14.  k.  oder  kün- 
dich,  ^astutus^  I. 

k  1  u  o  g  h  a  i  t  alf.    wie  nrud,    durch  ain  kl.  03,  5> 

knäbel,  kn&blein  «fn.   KnUlein  493,  5.   89,  16. 

knlel?  ledock  echol  man  In  diu  kniel  deeken  in  diiem  atciaenlnnter, 
wan  es  war  niht  tagenUeiok  getia,  der  die  kaUiehait  üir  die  knnd 
wttrfe  380,  22  ff.  iek  vermag  dtu  Wort  nldkl  au  «HMiKn,  welet 
niehi  eimnalj  ob  e»  HehHg  üt  oder  welche  Lesart  in  den  übrigen  Hm. 
den  Vorzug  verdient.  Konrad  will  die  geheimen  Kräfte  gewiaer 
Kräuter  nicht  dem  nächsten  besten  StrasserUäufer  mittheilen  ^  ao  viel 
ist  deutlich:  aber  wai  diu  kniel  oder  kinel  decken  bedeutet f  Imim 
ich  nicht  errathen. 

knoblauch  stm.    xcie  netid.    8,  25.    145,  10.    159,  33.    384,  2  ff. 
knode  s^vm.    der  Knoten,  Knollen,    diu  kel  ist  voller  kruspcln  und  kno* 

den  18,  25.   der  glider  knoden  49,  27.   si  machent  knoden  an  die 
<     gugeln  235,  ü.  o»  IUimma:  351,  22.  390,  3a 
knQdel  etn,  «Um.  von  knode.   die  frOktlgen  knSdel  (JnfdUlnela»)  an 

den  panmen  93,  15. 
knodot»  knodoht  ««0*.   'lorfiiofu«*,  nadeMi*.   knodokter  awans,  sagel 

235,  2.  la  237,  28.  2n,  7.  282,  ta  knomgi  aln  knodot  wnis 

404,  6. 

knögerlein  atn.   Spross.   die  probten  oder  diu  kndg.,  dia  se  lanb 

Sölten  sein  worden  33'K  34. 
knorre  sicm.    nodns.    daz  holz  hat  nicht  vil  knorren  314,  4. 
knorrot  adj.   iwdosus.    duz  hulz  355,  29;  der  paum  316,21.  337,27; 

diu  Wurzel  ist  kn.  317,  2. 
knütel-«<m.   loie  neud.   333,  24. 

k 0 b  nnl  Mo/.  equa,  die  kobinki  oder  die  plSrlnfleler  138, 7*  md,  ko- 
bei,  eoteltot.  «yl.  FHtek  f,  530^  Jeneehin  182. 

koeken  §wv,  kochen,  MubereUen,  g»  mae^,  «crdonm.  daa  plnot  ae 
maik  koehen  22,  23.  die  gill  keif  k.  daa  easen  28,  26.  daa  enen 
k.  in  dem  magen  90,  2.  13.   104,  7  und  Iffier. 
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koohentfn.  das  kochen  in  dem  magon  150,  33.   40  (,  7.   403,  24. 
koohwazzer  atn.  dna  ^Vaiscr,  ^rorin  fhcm  gekocht  m/,  dteoetum  389>  28> 
cocodrill,  cocodrillus  atm.    hrukudUl  210,  20  ff.    273,  4. 
kök-,  kwecksilber  ittn.    argentum  vivum.    30j,  21.  23.    476,  34  ff. 
kol  rrm.    die  Kohle.    71,  II.  f5.    328,  18.     ain  gliiender  k.  57,29. 

339,  19.    lebentig  koln  451,  34.    t6t  koln  436,  17. 
köl  ahn.    dir  Kühl.   3!)4,  9  /f.    4üS,  27.    4>6,  29. 
colera:  die  Ruhr,   6,  25.   88,  17.   342,  II.   343,  21.    diu  fXillit  446, 

21 ;  dia  rfti  &3,  II;  diu  aehupr  eol«im  358,  12. 
eolerie«,  eolerici:  165,  2.  392,  22* 
oolioft,  Kotik.   147,  21.  369,  2. 
k«l-,  kolknat  «tu.  eotfUi.  354,  5.   394,  2  /f. 
«ollyrium,  Angenaalbe :  ain  trauf  362,  16. 
eoloquintida  baizt  ain  alexandrischer  kUrbix  3ti5,  18*  20* 
c  o  1  u  b  r  i  n  a  (sc.  herba)  =  basilica  3Ö7,  5. 
c  o  1  u  m  b  a  liai/.t  ain  tauli  179,  26* 
C  o  m  .1  n  i  n.  pr.    402,  27. 

k  0  lu  e  n  stv.    kommen,    ze  helfe  k.  1 10,  26.    an,  in  die  werU  k.  38,  15. 
41,  15.  herkomment  ahitammen,  5,24.  141,  18  jf.  184,  13.  192,32. 
206,  9.  —  Ton  8ion«n  komen  452,  32. 
com4t  nom.  ^eometaf.  75,  3*  26.  76,  10. 
conohn  oder  eoelea  liaist  ain  enek  249,  13. 
confeei^Cii.  eonfcetunu  284,  15. 
oonglutinacio,  xnoleimen  3ö2,  41. 

eoniemplieren  *uw,   122,  23. 

Constanttnasn.  pr.   357,7.  375,24. 

convent*fm.    geiatl.  Vermmmlung.    iHö,  13- 

köpf  stm.  Ilecher.  daz  vaz,  e/.  sei  schüzzel  oder  k.  478,  15.  köpf  oder 
trinkvHzzcr  190,  b-  auz  dea  hoUes  maser  maoht  man  gfoot  köpf 
33H,  17.  köpf  von  wache  101  15.  ala«  wShseinen  köpf  242,  6. 

k  ö  p  f  e  1  «(n.  dfoi.  VW,  köpf:  ain  wlheein  k.  «voimiIihii  rer««m'  30(^  5. 

kuppe  1  n  m.  fuetare.  39,  7.  vgl*  SrhmOkr  2,  317. 

koppeln,  kdpoln  «In.  Vucfotoi*.  436,  27.  465,  20. 

oorallonim.  «oraUns  ist  ain  f6lec  atain  439,  9. 

eornlloin  a4/.  mit  oorallein  gärtleinn  270,  16. 

cor  edel  «Im*   eoreduftM.    179,  10. 

k^rherr  tum,   auwnieua.    190,  33. 

coriandrum  hnizt  Wanzenkraut  227,  3.    395,  8  ff» 

c  o  r  i  e  n  8  haizt  ze  däutsch  laupfrosch  306,  13. 

korn  stn.    granum.    413,  4. 

körncl  atn.    dun.  vmi  korn,  KömcKen,  3l9,  10.  3i9,  10.   Um  ditt  WJnil 

oder  sam  die  probs  348,  21.' 
corneoljftn.  eomeolve  lal  ain  T6ter  atain  431,  7.  442,  3. 
oornix  haiat  min  kfftw  177,  30  |f. 
t nlo t  adj.  granont».  329,  13. 
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korsplvom        aigeU*  haist  rftten  k.  41f,  9.  la 

«oron«  regfit  luüst  künigskrdn,  daz  ist  aSn  kiMrt  dOt|  29. 

eSrpel  $tn.    *eofpu«S  LeUhnnm  47B,  18. 

corulus  (=  corylus),  /las^tnussstaudf  334,  II. 

oorTQB  ist  ain  rab  176,  25.  —  conri  wMiU  haisent  menaben  250,  3. 

OOS  haizt  aiii  wetzstain  443,  14. 

koflt  <.   \ahruny.   287,18.  352,  29.  342,  26.  28.  412,  21.    die  k. 

der  hl.  geschrift  119,  5. 
eottftnvt  hairt  ain  ktttteDpaom  319,  2B, 
ootnrnis  od«  quiflola  kaist  ain  wihM  182»  14. 
ktkttr-  iU  Krike.   167,7.  kiftw. 
ersbro  haiik  ain  kainfa  300,  13. 

krven  m.  hräkm,   192,  26.  —  4*1.  dar  bau  mit  teim  kreen  128, 27. 

kraft  $lf,  virttu.  120,  29.  der  aagen  10,  13.  der  gall  28,  24.  des 
gesihtes  10,  11.  dee  pluotes  139,  23.  der  stie  4,  24.  33,  15.  der 
▼emunft  205,  25.  pl-  Bnofiakrafl  4?,  26-  Einßms,  der  stam  krall 
54,  7.    die  sinnleichen  un<l  die  wegenden  krätt  37,  34. 

kraft  saugerinn  stf.    hnmorrhois  daz  ist  ain  k.  ze  däutsch  272,  21. 

krag  swm.    Collum,    mit  aufgerecktem  kragen  {der  Kranich)  191,  6. 

krais  $tm,   Kreüs,   in  kraizes  weise,  in  Farm  eine»  Krci$«e$  16,  17. 

kralalaln«*!.  *arltailHi'.   156,  27. 

kraislingea  «im,  dreulaUm,  263»  lOit 

kraiilotofU.  'cfrauMf«.  301,24.  349,14.  382,4.  391» 8.  433» 3U 
krampfilin.  emmOth.   127,  13.  341,  30.  400,20. 
kranoh  $tm.  gnu,   190,  20  jf.       die  krSnob  9. 
krftnchinn  «1/.   der  treiM.  Eranieh.    192,  8. 

krank  adj.  icfnoaeh,  klein,  tcai.  klain  u.  krank  von  n&tur  132,  2*  3. 
das  diu  fruht  in  dem  leib  dannoch  kr.  was  93,  29.  kr.  angen, 
Hnfirmos  nmlos*  436,  25.  kranker  dunst  113,  15.  daz  flalsch  ist 
kr.  Waich  und  zart  96,  5.  kranker  äug  164,  23.  wenn  diu  gensei 
noch  kr.  sint  168,  32.  krank  natürleich  hitz  7,  24.  ain  kr.  haupt 
162,  19.  ain  kr.  stimm  2^3,  15.  comp,  daz  kränker  gesieht,  das 
vtML  Oesehlecht  183,  10.  126,  12.  der  krenker  rauch  77  ,  28. 
116,7.  —  Mfti0ael,*MNdk  eben  Min  kranken  glidem  140^  13.  kiank 
angen,  'oeuU  Ujpfl*  10,  1.  98,  24.  60»  2.  20t»  3.  NMI.  diser 
krank  gatoil  in  dlaem  allend  279, 23*   In  diaar  kiaaken  i»«ft  162»  2. 

krinken,  krankan  map*  «rauf.  ukwMAm,  139»  21.  140»  30.  169»  18. 
189,  30.  278^  36.  322»  la  372,  a  411,  6.  aidi  kr.»  $tkmuk 
werden  16,  28. 

krnnkhait,  kranchait  »tf.   *dehiUtai,  in/irmitas'.  dca  kanen  kr.  48^  3. 

475,  2.    der  kind  Unschuld  und  kr.  I5f,  7. 
kränkleich  odv.  tchwaeh,  ioenig,    das  li  niht  m4r  oder  kr.  geeehent 

10,  17. 

krank müetig  adj.  pusiUammii,   an  krankmüedgen  läuten  192  ,  20; 

frawen  226,  19. 
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krsnkmlietlehAU^f:  pmOoHlmUm.  44,  22. 
kranwit«/m.  jvgHpem».  326,  21.  23. 
kr«nwithols  ««n.  Ugnum  JuaiptfL  326,1. 

kr^nwitpaura  atm.     der  kr.  haist  In  mein« 

ain  wecLalter  325,  14  /f.    363,  Jl.    373,  2. 
k  r  a  n  w  i  t  p  e  r  a//-.    baeca  juniperi.    326,  3?.    364,  6. 
orapadica  fram.  crapaudinc:  und  haiient  in  (dm  imlüm  Xratmilete) 

die  Walbe  crapadinara  437,  II. 
krappoln  «wv.   reptare,  kraiieln.    her  für  kr.  193,  35. 
kraipeJa  mw.  erepare.    das  im  ain  fuoz  rauÄcht  oder  kraepelt  an 

dem  Mim  148,  II. 

krässelkraut  «In.  'enutula,  9rpi$mm*.  4l2,  2 /f.  Um.  ÜUkMmt 
Oke»  3,  1969. 

kr^tztn  iwv.  tek  neuA,  d<e  ibwniAeerm  halMBt  kntep«  dtf  nmb,  das 

81  die  laut  kratzent  oder  peizent  330,  28. 
liratzen  »tn.    dos  Jucken,  'scabüt^  die  KrüUe.     daz  k.  an  der  havt 
455,  27.    der  auzsctzel  oder  daz  kr.  474,  13.   476,  31.    di«  fftttt- 

dichait  oder  daz  kr.  41 M,  L^O.    47  25. 
kratzpaum  atm,    mbua  »UvtHrr.    .330.  25. 

kratsper«^.  dai$dbe.  pranpor  oder  kr.  330,28.  «yi.  Ä«Atiie««r  2,  399. 
krXnl  «.  kiiwd. 

krftiiia4|.  «rf^pw.  kr.  hAr  8,  3.  42,  32.  kr.  wölken  198,  18.  comp. 

kiinaar  plelar  370^  9. 
krXmeln  MM.  piwkt,  jtukm.    a«iii  fl^Mik  Itt  d«  ut,  du  m  der 

tAkea  ir  haupt  kiKiualii  maoht,  HnmMt  wrm  rrmUmn  ctfUk 

txtUant^  206,  34.     diu  haut  kräuselt  (m  tMt  kiioialQ  39,  9. 

tehxcriz.  chrüale,  chrüsle,  vgL  Stalder  2,  1.38  und  kttuMlB. 
kraut  stn,   herba.    147,  34.    155,  18-    159,  19  u.  oft. 
kräutel  stn.    dim.  von  kraut:  ain  klainez  kr.  420,  32» 
krautwurm  stm.    eruca.    30 1 ,  2  ;f.    299,  i I . 

krSuz,  kreuz  $tn.  Kreuz.  353,  14.  in  kreuzes  weis,  'in  modum  erucia'' 
468,  26.  die  schefläut  rihtcut  tüch  n4ch  des  kräuzs  örtcrn,  daz 
«U  dli  warU  hAt  basloaafln:  oatan  waetea  suden  norden  434,  4. 

krXasigaa  MM.  «te  imimL  59,5. 

krSnalot  <i4/.  *in  mtämn  tnuW.  439,  22. 

krAw«!/.  cMNi».  vondarkTM  177,29#:  165,6.  182,25.199,29. 
krX w  e  1,  kräuel,  kriiul  »tf.   Klaue,  KratU,  grte  aekarpf  Uta  oder  kr. 

190,  7.     ir  kräwel  an  den  kl4wen  sint  klkot  277,  7  if.    173,  19. 
204,  15.   229,  17.   233,  26.   240,  16. 
k  r  a  w  e  n  svw.  krautn,  d&Ton  glust  ai,  daz  man  ai  krkw  auf  dam  haupt 

207,  I. 

crÄatür«//".    Geschöpf.   203,5-   212,  IK   251,18.  253,3. 
kraba  nom.    1.  cancer.   248,  19/7".    162,33.   ainen  krebzen  oder  scor- 
p«n  466,  27.  —  2.  d<e  KrtMirmMeit,  guot  fOr  den  siehttun  der 
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der  kr.  balit  und  iit  den  Unten  an  dem  «ftem  nod  halseot  In 

etlcich  duz  veig  3.'0,  33. 
krefticleich,  krefticleichen  arfr.    stark,  mäcHHg,  krSfHg,   kr.  peisen 

295,  15.   kr.  zHbeln  2()i»,  32.   kr.  hjülen  340,  U.  358,  14.  kref- 

ticleichcn  f.\vai/  pring^en  398,  6. 
kreitig  adj.    kiä/tig,  ••tatk.    augen  kr.  mit  erkennen  f^"«,  T.    der  slaa- 

gen  vergift  iht  s.*.  gar  kr.  in  Iren  werken         >.    »in  starke/,  krcftigez 

pain  19,  2'iK    kreüiger  slaf  27(1,  16.    aturkend.  und  ist  in  diu  regen- 

seit      gftr  kr.  Als  den  pflanzen  243,  liJ. 
krefti^n«w.   Hrnfken^  krafn^en,   krankcu  äugen  201,  3;  den  magen 

341,  7.  362,  2;  seprochen  pain  kr.  160,  5. 
kren  «Im.  MterretOeh.  418,  26. 
krenken  #.  krttoken. 

kr  est  «wm.  nasturlium.   von  (K-ra  kressen  420,  6  ff» 
CreiA  n.  pr.    ain  intel  haist  C.  209,  5, 

k  r  e  u  7,  kräuz. 

crico8  mag  ain  d.rikfuoz  liaizen  233,  23. 
Kriech  n.  pr.    (iraecnif  iHj,  I8. 

krieche  ttr/".  prunum,  dk  Pßaume.  :^4I,  30.  342,  1  /f.  mchifd^ae 
AHm  denelbm  weiz,  swarz,  rot  341,  2(i.  die  kurzen,  iaugen,  tru- 
cken,  süezen,  wSzrigen  342,  7  ff. 

krieohen  «fv.  ftr^eeftm,  $tMupfm,  des  wolfes  woll  krenokt  YoIIer 
wfirm  147,  19.  her  für  kriechen:  s6  luieehent  die  jungen  selber 
her  lar  (aus  dm  Eitm)  274,  18.  hiUBL  275,  22  -25. 

Kriechen  n.  pr.    GHeekentand.    M  f ,  25. 

K  rie  c  h  en  1  an  t  n.  pr.    84,31.    270,  21. 

k  r  i  e  c  h  e  n  p  1  a  t  stn.    342,  1 5. 

k  r  i  e  c  h  i  8  c  h  ad  j.    finechisrh.    «üo  kriechischen  meister  64,  30.  —  suhst. 

lir^gua  gra  ca.    in  kriccIiiM  hen  2H7,  7.    uriflect.  in  krieohisch,  auf 

gruchisch  202,  1j.    2(i3,  J-.    '^07,  (}.    273,  3i. 
kriecbpaum  stm.   prunu.i.    34 1 ,  24  ff. 

krieg  »tm,  SIrHt,  Kampf,  Ztmk.   35,  15.   76,  13.    12«,  3j.    119,  29. 

271,  30.  krieg  machen,  Strettf  Bändd  machen  45,  31. 
kriegen  mw.  MtnUen,  kämpfau  45,23.  116,30.  192,  1.  135,  5.  lOyf. 
kr ieger  «Im.  pugnaior,  der  ist  ain  kr,  ond  kriegt  gern  45,  ^3. 

krieg  i  k  adj.    piignax,   45,  30. 

k  r  i  e  z  1  o  h  t  od}.  ( -  griezioht)  Hmfy.  ain  kriedohteu  maierie  324,  21. 

vyl.  Schmeller  2,  1 1 9. 
k  r  i  m  p  f  e  n  stv.    krampfhaft  »tisammrnzUhen.    diu  hits  Juimpft  den  Kttck 

(dÄ  dnz  här  auz  wirt)  und  krümpt  in  8,  5. 
crysolecter:  crysn].  rtrus  ist  ain  stain  44l,  12  if. 
crysolit:  chrisolitus  i&t  ain  stain  442,  12  ff. 
okrysoloehanna  (=  chrysolachauum),  artiplfz.  Melde  385,  21. 
ehrysopasion  Ist  ain  stain  443,  7. 
eriaoprnss  nom.  erisoprassns  Ist  ain  stain  439,  28  ff* 
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eriskftll  «tef.  triitaUut'.  der  witt  au  eis  (vtfi.  auch  BertkM  S,  271) 

44r,  2  f,       13.  433,  2   434,  34.  395,  33. 
crietalUsoh  a^j,  erifiiaUkuu,  diu  er.  fluht  In  dem  aogiipfel  I0, 10. 

93t  tf.  der  er.  Umel  55,  16.  56,  30. 

Christen  stom.    christianus.    2(7,  f. 

ch  r  istenhait         chrutianita».    193,11.  319,20. 

c  Ii  r  i  s  t  c  n  I  e  i  c  h  adj.    chriitianu».    2 18.  5. 

e  h  r  i  h  t  e  M  i  8  e  h  adj.    das$rlbe.    vil  christcni.-*i  lior  lerer  106,  10. 

c  r  i  8  t  i  c  r  e  n  9tcv.    klyslUrm.    202,  4.    vgl.  clistieren. 

k  r  1 1  z  I  o  t  adj.  kritzlig,    dor  uirnpaunj  hat  ain  scharpf  kr.  rinten  303,  32. 

kri sennoe^   krtitm.   47ü,  29. 

erochlIus(=:  troehilus)  hebt  «in  kfinigel  184,  17. 

kroohzen  §wo,   ^gnmnini^f  kriektm»  wen  ei  kroehsent  mit  der  pmst 

als  die  imben  250>  4. 
c  r  o  c  u  8  halst  safiAn  392,  10. 

krdn  sirf.    corona.   die  prawen  habent  krdnen  auf  dem  hanpt  213,  30* 

ain  driekkot  krön  468,  26.    in  ainer  krftn  weis  301,  24. 
krooncn  -ftrt-.  wie  nnid.    ain  gekroent  haupt  (87,  16.  268,  19;  gekr.  sam 

ain  pfjiwe  186,  IP,  sam  ainen  gekro^ntcn  holm  ?2*^,  4.  dü  mit 
hat  in  (d«n  Weisel)  diu  natilr  gekroenet  vor  den  andern  peinen 
268,  28. 

c  r  o  n  i  k  $%of,   durmuc/t.   der  Kainer  er.  265,  24. 
kröpf  «An.  tiruma,   494,  1.  2.   guttw:  des  raigels  kr.  l&y,  21. 
k  r  o  p  f  o  h  t ,  krop/ot  aiji  kropfieht  103, 24.  25. 28.  vgl.  SdaneOer  2,  393. 
krot  Jii/.  KrZU  175,  27.  diu  klein  krot,  kuffo  295, 24 jf.  din  gr6z  krot 
296,  10  jf. 

krotenetain  $tm,  ^bmt*.  296,  3.   weiser  und  swaiser  436,  32  |f. 
krümme  itf.   Krümmung.  hSmer  mit  »6  vil  krflmmen  in  ainander  g»- 

krümt  123.  19. 

krümmen  sicv.  krumm  wachnx  «,  6.  123,  29.  gekrOmpt  send  121,  (8. 

reß.  sich  krüinmcn,  Urumin  \rerden  77.  24. 
krump,  krurn  adj.    curvus.  valgui.    ain  k.  wunden,  daz  ist  ain  drei- 

ekot  wunden  2B3,  2.     kr.  arm  48,  18  J  flügel  21)4,  16.  krumbcr 

leip  50,  2.   krurn  negel  202,  15;  vinger  195,  1.     krumme  weg 

laufen  164,  4.  204,  32. 
krnms  (=  mhd,  krambee)  ad»,  fcn.   'eune^f  tddef,     der  pard  iiht 

krums  nnd  gar  sehaipf  156,  20. 
kruepeltVi   •eorUfav»«,  der  Äiwiyrf.  2l,6if.  17,21.  18,25.  137,4. 

252,  22. 

kruspclleich  adj.    cnrtilaijinoms.    137,  2. 
k  r  u  8  ].  e  1  i  8  c  h  a</.    dassrlbe.  18,31. 
krubpelot  adj.    dm^eLhr.     144,  26. 
kubebe  stcf.    die  grosse  lioHue.    ,'{^6,  31.    366,  10.  11. 
k\ichein  st/",  {ahd.  chuchina,  alnm.  kuchi)   Küche.    196,  28.    197,  3. 
In  dee  tenfele  k.  197,  19.   vgl.  SchmelUr  2,  278. 
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«neu  1  US  haizt  aid  cuknk  178,  10. 
Cucurbita  haizt  ain  kürbiz  393,  8  /f. 

küele  »wf.   Kühlung f  kühU,  2t>i  14*  in  ftiner  küeln  swtadiea  haU  and 

kalt  166,  24. 
kfielnng  »tf,   wie  nrud.   k.  des  herzen  29,  dOi 
^«•roiit  haist  «in  «lek  343,  3  ff. 
kiigel«ijf.  gUhm,  dat  mOoen  k.  61,  2B> 

k«glll«*i.  dkn,  vm  kigd,  flthihii,  EmimL  alflk  bMuuMB  auf  «in 
olmi  od«  Btio  aia  k.  299i  33.  kflgdtein,  fOfuls  9Q,  a 

qu i  r  1  n  luiixt  withopfenatein  4A7»  9.         Orqf  6»  87. 

quirindroB  haust  geirstaln  457,  14. 

quistula:  cotumix  oder  q.  haut  ain  wahtel  18?,  14. 

q  tt  i  t  e  1  n  atn,   gingrit^is ,  clangor.     von  der  rogel  q.  227|  26.  der 

Oans  föS,  2().  2^.    vom  Hahn  192,  29. 
ouk  u  k  j/m.    ^cic  ncud.   ain  c.  oder  ain  gauch  178,  4  ff' 
o  u  I  e  X  h^ut  ain  prem  299,  9. 
kttmeltlMi.  mnUmmu  365,  1.  396,  ii  ff. 
kflmelpalTar  «Im.  jmiM  mhiMm*.  416,2. 
künden  «wv;  kund  ikm,  verkSmilftiL   das  diu  eddn  pflbt  iir  kemD 

t6t  Tor  kOndan  137,  1f. 
kflndich,  kündig  adj,    *a$tutus*,  klug,  Uttig,  $Mau,    kluog  oder  k. 

468,  f.   k.  oder  hinderlisüg  43,20.   k.  oder  sinnreich  31,  31.  aia 

kündig  pceslistig  tier  140,  29.    cmp,  die  Bärümm  tint  kündig« 

>van  die  pern  162,  32.    266,  4. 
k  ü  n  d  i  c  h  a  i  t  3^/*.    Klugheit,  List,  SehlttuheiL   k.  odar  kluoghait  352,  22. 

184,  9.    245,  17.    262,  21. 
kfinftichait«//*.    die  Zukunft,    der  spruch  der  k.,  das  luturum  60,  34. 
künftig  0(0*.   futurus^  ime<iuen».   k.  dinch  227,  2<).   k.  kindel  250,  16. 

k.  ragen  214,  a3.  k.  atiftf  214,  34.  k.  nnwitar  251,  29.  100»  21. 

96,  29.  213,  28  und  öfter. 
kfing,  künigsftn.  re«.  144,  30.  268,  6/r.  die  allan  k.  174,  1.  k-allar 

fllaagen  263,  27;  allar  Togal  166,  7. 
kangreiok«*k  tegwum.   310,21.  329,10. 

k&nigel  stn.  regulus.    1.  bastliscus  in  kricchisch  haizt  ain  k.  M  dftatack 

263,  29.    2.  trochUui,  der  Zmmkönig  184,  16  ff. 
künig-,  kilnkleich  adj.    rfpalis.    k.  paläst  161,  29.    k.  aal  349,  & 
k  ii  n  i  g  8  k  r  5  n  stf.    corona  regia  :  daz  ist  ain  kraut  391,  28  ^. 
künigsvogcl  atm.   diomedica  oder  herodias  mag  ze  däutsch  hMsen 

k.  185,  3  ff. 

knnst  stf.  »deniia.  scientia  inflat,  das  tprioht:  die  kvBit  aeptot  308, 
3t.  33.  195,  33.  205,  7.  mit  raklar  k.  3,  10.  anndadalak  k. 
10,  5.  diu  labandik  güüaioh  k.  120, 33.  dar  atanuakar  k.  106, 14* 
mit  künatan  nook  mit  Uatan  248,  5.  iadoak  kAt  man  ain  kmat 
(=5  BHimitta)  dAwidar  194,  27. 

kfinatandingal  ila.  dkn.  *medumdeum  aUgicfd<.  434,  20. 
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kflnatleich  adj.   ^art^ciali»^.   4*8,  7.    vyl.  maisterleich. 

kunt  adj.    brkannt.    k.  wcnien  190,  16-    200,  U  tmd  ößer» 

k  u  n  1 1  e  i  c  h  adv.    erkentkbar,  deutlich,    3l2f  26> 

k  u  o  n  h  a  i  t  »tf.    audacia.    277,  22. 

kupier  stn.    ^aes  s.  mprum^    H»4,  2.    47S,  2j  ff. 

kupfereiii  <idj.    cupmntj.    k.  kezzcl  4bU,  35.    k.  vaz  480,  20. 

kürbiz,  kürb/,  kürwiz  4tm.  »f/t.  313,  8.  393,8/7*.   daz  kÜrbiz  313,  21* 

•in  alezandrisoher  k.,  coloquinUdn  365,  17. 
kurs        ifcurs.  knneiJebea  165»  18.  nkdrtg;  aio  kan  stead  361»  S7. 

wenige  in  kunen  tagen  137»  27. 
kurs  adm,  kretUer,  k.  bagreifvi,  kun  tmammenfoiten  4,  5. 
kfirsen  nn,  M&nm,  verkuntn.    «Ur  omb  Wirt  das  lebm  gMist 

139,  2:>. 

kürz] eich  adv.   ftirti/^.  217,22.  «up»/.      wir  kiinleiokMi  mttgen- 
74,  35.   paulo:  k.  dar  nach  75,  .33.   StK)»  17. 

kürzleichen  adv.    hrevitrr.    69,  4. 

kurz,  rewig  adj.  dessen  Reue  von  kurzer  Dtaer  ist.  k.  laut,  die  »a 
ainer  predig  haiz  waincnt  und  zohant  wider  vallent  220,  17. 

kurs  weil  stf.    Unterhaltung,   am  gesell  seiner  k.  236,  20. 

küaaeia  «fn.  {ahd,  ohuasin)  {miotfnor.   195,  35.    196,  5. 

kttaaen  mv.  wU  neud,  diu  genhtikait  und  der  Md  kabaot  enaodflr 
gakOaMi  361»  SSt 

ktttte  auf.   fiMlum  cyMum,  dk  (MM«*    geuMOn  319»  35.  320,  3t 
Ieiiklot3l9,20.81;  8tak.3S0,  12.22.  dor  ktttten  afan  320^  17. 20. 
küttenpAam  «An.  ^idania  319.  28  jf* 

kü  t  tc  n  waz^serwein  «ftn.    WHn  von  QuitUnmift,  320»  30. 

küttenwein  ntm.    vimim  cydomtes  320,  25. 

kutsch-,  kütachdriU  man.   cocodrillua  =  croopdüu«.  233,  2  if.  241»  21. 

248,  21. 

kweokailber  atn.    artfentum  wvum.    kw.  daz  eUeich  küiüsilber  haizent 

305»  21.    vgl.  köksilber. 
eytoalQs  od«r  oottenua  haist  «ui  katteopaum  319,  28. 


lAb  adj.  Um.   ain  lab  rauht«n395»  10.  Ub  halii  wol  kalt  gegan  warm 

395,  12.   iM.  law. 
laben  awv.    ttcrtare,  erfrischen,    rösenwazzer  labet  wider  die  hitx  345» 

23.    die  hitz  sänltigcn  und  I.  366»  27. 
lacerta  haizt  ain  egdehs  274,  10. 

laoke  sxof.  Lachet  ^/t4<se.  in  den  pfüifai  od«  in  dm  liokta  StS6»  3S^ 
in  dan  ladian  vnd  in  mosigen  alatan  385y  I* 
BUCH  DUt  JXATÜR.  42 
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1  .-i  c  h  c  n  swv.    icU  nfud.    lachender  oder  frrrleicher  aaplick  51»  7» 

lacti»:  «Jer  (holder)  paum  haizt  ze  latein  1.  348}  7« 

1  ft  c  t  u  k  e  awf.    Lattich  3^2,  27. 

lactukenkraut  »tn.  •3'.i9,  3. 

lAetnkentftf «Im.  376,6.  vgLhMkMmt 

lAd«nam  häbt  m  dIotMh  IdmaliUd  od«r  himeltiAr  88,  33  jf. 

lade  mtf,  ores,  eMo.  laden  oder  tehreia  338^  16. 

laden  mo».  <mrflare.  praei.  «lad  litt  er  al  157,  3.  das  du  lionig  na 
dem  Itatea  änplick  Jeeuuit  hlnEOo  lad  889,  IS. 

laden  stv.  onerare.  w<d  gepürdet  und  •ohftn  geladea  S89,  31-  afai 
wolgeladener  rdsenpaum  34(>,  10. 

Ug«!/*.  in$idine,  NaefifiteUung,  JJinderhalt.  167,21.  234,26-  %  aetMB 
13G,  24.    175.  24.    180,  17.   210,  16.   302,  22. 

lagap  svm.    htgapi«,  daz  ist  ain  stain  461,  17. 

lägel  atn.    lagena,  l<u$chm.    lägcl  aus  MyrthmhoU  332,  3(. 

14geu  «w.  in»idi>in.  c.  dat.  1Ü3,  27.  c  gen.  1(33,  K  180,  21.  182, 
3.  4.  24.  2u4,  N.  30.  205,  19.  266,  10.  284,  10.  ohne  Ob- 
MMTMtfMk  mU  folg.  Sat»  180^  31. 

lai  tif,  gmu,  Art   Dk  «uftftenlMfeAe  Solur  de»  WtHe»  ciMtt  M 

'get^tfg  deuiUeher  aU  in  den  wtekkn  mhd,  Quttten,  deilal  paoai 
*  337, 8if>;  saher  375,  16.  aSner  la!  (eine  be&Hmmte  Ari)  etd  318, 7; 
eisen  47fh  31;  krot  43G,  33;  slangen  2S3,  10;  swebel  480,  32; 
unk  264,  27.  29.  aller  lai  würm  287,  22.  ander  lai  333,  33.  ainer 
andern  lai  280,  V.l  435,  21.  455,  5.  7.  4i;4,  18.  der  andern  lai 
433,  15.  ruanger  lai,  verschifdenartiij:  >;rznei  308,  27;  gestalt  und 
Schickung  253,  23;  kraut  3'J(),  17;  st^un  43(5,  2;);  stimm  202,  31; 
swammeu  401,  2!;  i  ischung  37^,  13.  427,  IH;  tior  löti,  19;  varb 
199,  18;  vel  23,  34;  vergilt  261,  10;  würz  1&7,  4.  guot  wider, 
BQO  m.  405,  8.  21)3,  15.  277,  24.  m.  geschickt  79,  12.  97,  21. 
dreier  lai  351,  31.  369,  10.  Tier  lai  357,  15.  238,  26.  tiben  lai 
474, 4.  iwair  lai  15, 3.  31,  12.  140,  6.  152,  14.  203,  16.  909, 
la  210,  16.  224,  23.  2n,  27.  325,  24.  339,  28.  der  selben 
lai  78,  19.  85,  3.  374  ,  33.  485,  36.  der  «raten  lai  351,  32. 
433,  16.  19.  ain  dritten  lai  der  etain  441,  23. 
laichen  $wv.    wie  neud.    de  Uun  venereo  piteium.  242,  2!) .    diu  murSn 

laicht  mit  ainer  slangen  242,  30.    mit  ainandcr  1.  243,  27. 
laichen  stn.  Uisus  venerati  piidum,  etleich  visch  gepernt  von  in  selber 
au  jiJlcz  ].  243,  22. 

laid  adv.    leid,  uch.    1.  tuon  159,  3- 

laider  interj.  comp,  von  laid.  13,  3.  198,  19.  laider  vü  197,  20- 
2Ü6,  18. 

laidlgttr  lAn.  iritkOor,  2)3,  3t. 

laidigen  raw.  Uudeve,  Mare.  gesdrt  oder  gdaidigt  143,  17.  209, 1. 
223,  11.  260,  18.  263,  1.  3.    'mimo  i$i0m^  275,  19.  291, 
335,  25.  327,  12.  357,  16.  416,  1.  44eS,  2a 
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laie  «em.  laicus.  17,  2.  78,  16.  ain  lauter  1.  217,  18.  etleich  ketzer, 
die  sich  in  laiea  weis  äd  all  weih  annment  peUiA  xe  hoarn  cfe; 

217,  n. 

iaini  stm.    luteua,  Lehm.    22,  10.    69,  12.   ain  glater  J.  273|  6>  limus 

ist  zieh  ertreicli  sam  laim  302,  34. 
IftineaMMk  lehnen,  laia  M  an  da  sper  84,  I. 
Iftit  «tu.  Leiden^  WdL  das.Tinent     das  so  Istein  apoplexia,  epUsads 

habt  3S6,  &  400,  9.  407,  85.  409,  31.  41^  10  «.  9ßtt. 
Isiten  itra.  dueetv.  f§fe  neuä,  die  in  sio  sllsa  gnoten  dlnigwi  laltni 

214,  87.  das  waaaar  dsi  man  In  kngin  laitat  104, 8—4. 
]  a  i  t  e  r  $tm,  dm,  At^ühMt,  aUei  vImIl  her  lilt  einen  meietev  und  aineo 

1.  243,  7. 

la k  ri  t z  e n  2  ah ersa f  jfn.   SüashoUsaft.   414,  16.   oyt.  lekritzen. 
lambra:  Isiiiorus  spricht,  daz  der  stain  (succinua)  Ton  der  viehten  aaf 

*  kom,  und  baizt  gemaincleicb  lambra  463,  6. 
lainl:  lamia,  daz  ist  ain  tier  145,  30  ff". 

Itkoip  stn.  aynua.    156,  2.  —  daz  käasch  lamp,  agnus  ca$tu»  {ein  Baum) 

311,  13  //■. 

Lamparten  n.j>r.   LomkardeL    151,  4.    184,19.   283,  32. 
Inmpe^u/l        neud,  323,  31. 

llmpel  «fti.  Am.  ven  Ismp.  145^  86.  156,  38.  311,  18.  TOlgen  den 

gSfleiehen  1.  459,  33. 

Isndettier  iln.  'swiiwel  gyreite*.   14,16.  «fl.  Isattier. 

lang  a4/<  toy,  MI,  in»  OcyetMolt  «u  knis.  lang  Atem  47,  1«  gsr 
langen  jAr  315^  II-  langer  pfeffer  373,  21.  daz  er  in  koner  seit 
ain  langes  wazzer  überläuft  307,  13.  si  slahent  manger  Isngen 
warhait  ainen  kurzen  kalitz  lOti,  IH.    v>gL  kahtz. 

langen  swv.    reichen,    und  langet  über  an4er  paum  314.  t. 

i'inkl  0 1,  Väukclot  adj.  länglicht.  357,14.  389,  10.  407,34.  414,35. 
länkloteu  dingl  373,  27.    vgl.  lengloht. 

lanksaim,  — sam  adv.    Itingsam.    10*^,  7.    245,  3. 

lant  itn,  Land,  ze  lant  komen  195,  12.  über  lant  raiien  103,  89» 
das  lant  dee  gStlelelien  gelttbdee  {Mätüna)  469,  10.  d.  lant  der 
lebentigen  456,  33. 

Isnteneek  tum,  leiliidp  UnaM».  lantmeokeni  die  snf  dem  lani 
wonent,  In  den  girlen  nnd  in  den  wilden  856,  87. 

Untiieiffti.  ^m^bnal  ei^nti^,  831,  15.  857,  17.  eyl.  hadeaüer. 

InntTOgel  «An.  ani$  Urre$tris.  L  der  tvoot  anf  dem  lent  nnd  lekt 
der  elsngen  210,  11.  211,  29. 

Lapidarins  n,jw.  L.,  der  von  den  edeln  atainen  hat  goschriben  197,26. 

Imt  adj.  leer.  1.  airschalen  83,  33.  daz  der  luft  den  leib  iht  liim  be- 
greif 96,  12.    den  vollen  sam  den  Iffiren  112,  16. 

laste  r  stn.  macttla^  lehler.  daz  sint  diu  lob,  diu  der  esel  hat,  aber 
seineu  lastcr  sint  119,  32.   guot  für  des  milzes  laster  316,  3. 

Ifteterleich  ad»,   axtf  gchmihUchef  Mdumdiiche^  Weite,    162,  4. 
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l*8terpaer  adj.   ntUötus.     zekant  und  si  (die  Gaitifnüeh)  gerint , 

i«t  8i  gftr  1.  i'viciatur')  127,  26. 
l«teln<.  laffM  ttp^M.  nAoh  der  aigvioliAit  d«r  1.  910,  3.    ans  dar. 

L  in  das  dfatMh  490,  la    In  der  L  160,  17.    aidi  d«r  latete 

»,32.  aar,  8  «.  ayfer.  —  «i».  Inkteiaee  wort     5,  8. 
lAtoinlioh        Ton  tototnheher  epiich  8,  4»  3. 
Laltran  «.        in  ainem  concili  ze  L.  172,  25. 
latern  itf.   suo  *iner  1.  oder  zuo  ainer  lucern  434,  20. 
Iftttukensaf  «(n.   nteeu$  la^eof.   268,  30.    vijl.  laktuko. 
Ifttwerg  ttpf.  wie  neud.   in  eloolOAriit,  diu  man  ae  däutooh  l*twerg6B 

hai/t  293,  21  u.  öfter.  * 
laach  stm.    porntm.    415,  31  ff.    464,  13« 
lauchcsßaf  »tn.   430,  3 1 . 

Iftudanum:  Idröl,  daz  ze  Utein  L  haizt  363,  22.  vgl.  327,  27  ff. 

Uttdftaleoli  adj.  des  iMidftoiMli  kong  ist  pitter  893,  35. 

lauf  «An.  eufwi«.  von  den  1.  eeinee  (dee  waweti)  unpringee  104,  ^ 
dor  aitAr  I.  57,  18.  851,  81.  der  leit  L,  «per  MceeMfonct  foiv*- 
Hi*  396»  83.  378,  85.  des  plnotee  L,  BMfUm  408,  31.  Ir  poHer 
ist  gnol  für  den  ßahten  1.,  DwchfaU  343,  35.  «fL  binlauf. 

laafen  rtv.   wk  neud.    daz  tier  lauft  in  Engellant  133,  11.    epi.  gdn. 

in  der  pnmat  laufen  ]2H,  35.  daz  kiut  lofT  stetigs  zao  dem 
mer  236,  15.  uncigentl.  diu  flamm  läuft  her  ab  77,  14.  daz  der 
huiid  stimm  mit  in  lauf  130,  7.  der  aweifel  laufet  in  allen  dingoi 
diser  werlt  2l2,  23. 

laufe  r  9tm.    Läufer,    dromedarius  haizt  ze  däutscL  aiu  1.  134,  9. 

laug  9u>f.  Lauge.  322,  32.  323,  2.  381,  16.  wenn  man  den  wetzstain 
geeloBct  und  aeehenwaeier  dar  auf  geuzt,  ad  tropft  gar  guotea  la^g 
der  ab  443,  19. 

Unhtea  MM.  lueete,  fia§ift.   ein  Uahtend  itala  4(t5,  17.  MdL  die 

meaeohen,  die  liahtead  liat  mit  gooten  wexkea  897,  34. 
lanpiti.  Lau*.  pL  lEober  348,  83. 

laapapfel  ttm.  Eich-,  GaUapfeL  etlefeh  tprechent ,  daz  der  I.,  der 

auf  des  paums  (der  Eiche)  laap  wechst,  galla  haiz  343,  13.  14« 
laupfrosch  stin.    coriens  haizt  ze  däutsoh  ain  L  306,  13* 
1  a  u  r  tum.    laurua,  ein  Vogel.    203,  15  ff. 

laurex  (—  larex)  mag  ain  hauspaum  haizen,  wan  lar  haizt  ain  hans 
in  ainer  bedäutuug,  Jaunen  körnt  daz  wort  1.  3^,  12  ff. 

l4«rus  haist  ain  Idrpaum  und  hiez  wol  ain  lobpaum,  wan  laus  ze  laleia 
habt  lob,  daanea  kfimft  lannu  daa  wort       7  ff' 

Uaskrant  jAi.  life  fimdL  4S0i  16. 

Uttt  a4i,  «Miy.  niiter  198,  14. 

Uatiftn.pl.  iUMentckm,  L  md  tier  7,      34.  101,  1.  153,  34. 
ISutelffn.  /tewwiimiiin.  Ualn  L  490,  35.  491,  1. 
lauter  adj.   purxis,  hdl,  klar.   1.  honig  320, '5.   I.  luft  207,  22.   L  51 
3a  ao.  436,  18.  1.  ptaot  38,  86.  89.  L  «ela  351,  33.  L 
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295,  j.    1.  toter  264,  33.    1.  antlütz  293,  26.   372,  2S.  —  auz 

lauterr  erden  310,  6.   ain  1.  lai  217,  I8.    mit  lautcrr  warbait  361,  8. 

lautren  werch  117,  7.  «up.  lauterist  354,  25,  366,  25. 
IXniarn  apv.  tfufam,  «cM^m,  'purgare*,    man  Unletl  den  Imümb» 

360,  S4.    dtt  81  wd  geUtelert  335,  33.  golt  hAft  die  «rt»  d«  « 

nnteit  od«r  niiügt  474,  S7.  das  lObar  bedarf  gi6Mr  aibail»  6  nn 

tm  fdlmart  in  dam  fenr  476,  21. 
lautes  adv.  gm.   laut.  lautM  laufen,  vgL  da»  folg,  tib  ▼arHcwnt  d  (die 

Jagdhunde)  ir  stimm  md  lanlinit  ninuiMr  laatM,  'lofrar«  ncgiMMl 

voce  perdita*  142,  17. 
laiitlaufcn  $tv.    latrare.    zuo  den  lautlauferideD  hunden  131,  19* 
lautlaufen  stn.    Intratiis.    der  hnnd  lautlaufen  130,  G. 
lauzen  s\cv.   (mhd.  lüzen)    'delitescere'.     in  dem  winter  iHuzot  si  (dU 

iUdtnnaui)  22Ü,  30.    302,  2l.    lier  für  lauzen,  hrintUeh,  vcntoUn 

henontkaumi  414,  28.     vieUeicht  ridäigtr  her  fOr  paoien,  vgL 

Uw  adj.  Um.  vgum. 

lasaa  «An.  lazanla,  das  lal  ain  tier  cfc  146,  12 

Usen  ff»,  e.  Ii/.  laMm.  bettia  1.  197,  24.  tropfm  1.  25,  15.  —  mt- 
lOMoi.  6f ,  16.  ich  lAz  des  puoohes  ordenung  55,  G.  Maria  Ui 
uns  niht  271,  36.  daz  haus  180,  34;  daz  lant  204,  24;  die  wonung 
I.  301,  27.  so  la/ent  si  die  pmothennen  215,  15.  daz  wazzer  lezt 
sein  muoter  niht  104,  23.  —  loalassm  118,  23.  191,  25.  fahrm 
Uusm,  ablassen,  aufgeben,  die  grimmichait  147,  24;  den  haz  149, 
26.  daz  mer  Irzt  von  seinen  ünden  172,  4.  —  von  sich  geben: 
flammcu  auz  dem  hals  1.  129,  6.  air  1.  243,  21.  harm  1.  121,24. 
147,  2.  mict  1.  154,  2.  rogen  1.  243,  29.  den  sAmen  1.  248,  13. 
die  tpaiebeln  1.  179,  8.  Teigift  I.  261,  18.  307,  2.  Tergift  tob 
deh  I.  'cMMMi«*  286,  14.  —  pinden  und  liaen,  sam  die  pAlte 
taont  211,  26.  die  legel  nlder  ].  247,  20.   underwegen  i  27,  16^  ^ 

—  sur  Ader  Umm  X,  30-33.  336,  24. 
laziirstain  stm.    'zunieh*,  lapU  latuU.   465,  3t  /f. 

leb  ium.  der  Uwe,  der  leb  22,  34.  118,  12.  An  den  leben  117,  II. 
vgl.  lew. 

leben  sxcv.  %vU  neud.  lang  1.  330,  15.  c.  gen.  vnn  etxcoi  leben,  sieh 
nähren,  die  anders  niht  haben  des  si  leben  41KI,  27.  der  erden  1. 
2<)5,  20;  des  flaisches  157,32;  des  kornes  181,27;  der  selben  kost 
171,  5;  der  locuaten  150,  17;  des  luftes  216,  30.  32;  des  raube* 
232,  1 ;  der  tlangen  210,  19 ;  des  toten  180,  3;  der  Ti«ch  210,  17. 

—  fon  der  mDek  leben  210,  19.  —  refl,  Johaanee  lebt  im  idber 
nibt  16  gfiettdeh  303,  20. 

lebendig,  lobentig  o<^.  eiviM.  202,  21.  dai  erb,  daa  lant  der  1er 
benUgen  117,  24.  456»  33.  lebentlgen  werk  32^  32.  Lka(k443, 
21.  t  kdn,  ^pndMM  ordmte^  451,  34.  L  ewebel  480,  32. 

lebermif.  h^»,  19,  4 
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lebinn  »tf.    die  Löwin.    loO,  18.    vifl.  lewinn. 
'    ie bleich  udj.     ^vitaLi^'.     in  dorn  herzen  haizt  der  gaist  1.  33,  6.  10- 
1.  gaist  32,  3ü.    139,  24.   I.  lufi  334,  19.   1.  pluot  36,  17. 
lebt,  Uh  ncf.  pU  ^  kbMn,  Ittton^  die  Ufptn,  46,  5.  6.  339,  3.  487,  24. 
LeehinU  n,  fr,  tin  pmmi  in  dam  land  Anhi/dia  483,  97> 
lenken  mm.  wie  nanL  168,  9S. 

leder  «in.    die  TSgd,  die  leder  babent  swisebeii  den  Tiagem  {eim 

SMHmHhmdi^  mm  diu  gans  hftfe  Itt,  84. 
ledig;  o^/.  /rrt,  lo$,  ledig,   die  freien  ledigen  herzen  234,  12.   ain  led% 

sung,  die  niht  haft,  *Ungm  «oiute*  14,  33.  856,  81.    ledig  lAsen 

170,  20.    188,  27. 
ledigen  sxdv.    solvere.    214,  36. 
Icena  daz  ist  des  lewen  weib  143,  3. 

legen  «m?.    ponere,  collocare.    ainon  strick  legen  147,  3.<.    air  1.  19G,  I  j. 

stain  in  golt  legen  471,  4.    ere  an  ainen  1.  Gl,  2G.    hotfenung  an 

ein  ding  1.  4&9,  15.   vleiz  und  lieb  auf  gelt  legen  207,  3.    182,  4. 
legeratat        das  leUet  lieb  an  der  mvotar  L,  ^qtä  u  ipHnt  mairi§ 

duMuM  fn^ponü«  374,  88. 
leibel  ttti.  diM.  «M  leip.  88,  87.  184,  31.  80Q,  3t.  897,  14. 
leibig  «4/..  teil,  Fmtigkeü  kakmd,  daa  leiUg  dineb  16,  7. 
leioh«^.  Lddie,  TtdeifalL   110,  9.  292,1.   462,  19. 
leichnam  iumu  .Wie nnid.  211,  3H.  47B,  21.   an  den  Hnhnamen  861, 33. 
leiohstain  stm.   $areophagtUf  eim  Stein.    462,  17  ff. 
leiden  Uo.    Uidm,  dulden,  ertragen.    21  20.     den  fluz  ].  442,  7-  den 

krainpf,  den  siehtum  1.  18.3,  19,  2U-    daz  wazzer  1.  222,  12.  den 

Winter  116,  1().    geleiden  mügen  20,  18.   26,  31.   35,  9.   52,  14. 

153,  22.    174,  2  '.   455,  19. 
leiden  stti.    Peiii,  Marter,    in  daz  ewig  leiden  197,  23. 
leider  »tm.   Duider.   passer  ze  latein,  daz  ist  ain  1.  220,  Ii. 
leibt  adj.  Ukki.  das  waiser  ist  L  vad  lamtar  103,^36.  104,  7.  a«ar- 

fUdOkh,  ttkhtfertig.  45^  87.    afai  laibter  apracb  93,  3S.  94,  1. 

«91.  daa  leibtfat  99,  89.  105,  19. 
leibt  od».  IcieM,  fdbUlM,  eicCIeldkt  94,  14.  109,  38.  146,  88.  153, 

5.  16.  154,  83.  303,  4. 
leibticleiob,  ^chen  adv.    Ulcht,  IrichtUeh.    123,  14.   232,  &  246, 

21.  26.  comp,  ie  leihticlei.  her  244,  1&  daater  l  189,38.  336,85. 

leihücleichen  13,  22.   7U,  18.    119,  5. 
leihfcikait        levUau  L  dea  plaota  53,  24.   LächtfertigkeU,  dea  men- 

Bchen  1.  21,  2j. 
leimen  swv.    wie  i\eud.    zesameri  1.  195,  21.    369,  8. 
leinein,  leinen  adj.    Uneris.    1.  tuoch  83,  30.   92,  36.   105,  13.  198,9. 
leip  9tm.    Leben,    gcvangeu  aut  de«  leip  380,  19.     Körper,  gesiräutes 

leibea  314,  22.  Ifepcn.  209,  29.  849,  7. 
leipbaftig  adj.  wit  naid.  L  dinab  15,  86.  89L  871,  la 
leipleieb  adj.  kärpertieh,  flefickm.    1.  gaiat  183,  7.   mH  leipleieber 


Digitized  by  Google 


—  663 


bits  904, 2.  1.  nAtür  363,  &  L  wark  193, 90.  pmStMth:  I.  opfcr 
918,  91. 

leipleichen  ad»»   da$»etbe,  200,  8. 

leiplöchel  stn.   die  Poren.    I.,  diu  an  dem  memohtn  swakUohel  hair 

zent  und  zo  latein  pori  282,  34.    314,  99. 
leir  swf.    die  Leirr.    314,  20.    319,  4. 

lek ritze  swf.    Uquiritia.    mit  lekritsen  diu  gepolTert  ist  91,  I. 

lekritzenpulver  stn.    376,  8. 

lern  rein  adj.    agrinus.    1.  flaisch  155,  36. 

lend  nr/*.   Ittmiu».   49,  3.    Iü2,  18.   294,  33. 

lendpftum  ttm,  faifiievt,  maUkk  328,  20  ff. 

lenge  stf.  swf.  die  Länge,  BreUt»  ain  jooh  «Aken  L  123,  39.  oAoh  te 

lengen  dei  mei«  109,  3.  4. 
lengeii  «im;,  lauf  ma«lm,  verlangem,    lengt  dem  kbea  356,  3f.  dm 

hl.  gairt  sterirt  nnd  lengt  uoMrn  kvisen  fBtwts  69,  39. 
lanflokt,  lenklotoitf.  längUekL  313,3.  319,30.35.  337,91.  396,16. 

vgl.  länkloL 

lenk  adif.  Unk,  em£,  in,  zuo  der  lenken  hant  56,  10.  170,  8.  47t,  13. 
16;  an,  gegen,  in  der  1.  selten  6,  15.  157,  30.  193,  27.  das  leok 
oder  daz  reht  hom  130,  23.   diu  lenke  seit  39,  26.  26. 

lentiscus  haizt  ain  lendpaum  32^,  21. 

lens  /wm.  ver.  171,  15.  des  lenzen  179,  2.  vor  des  leiizen  ebennähten 
194,  3.   in  dem  lenzen  84,  II.   85,  31.   95,  2(J.    189,  12. 

leo  Ist  ain  künig  aller  andern  tier  142,  32  ff.  —  da*  Sternbild  und  Zeichen 
dee  moMeee,  144,  33.  —  leon  in  kriechisch  ist  sdn  kUnig  144,  30. 

laoeaffe  «ism.  laoeapkaiiA  ist  ain  Her  148,  31  ff, 

laopard  «mn.  leopatdiu,  145,  6  ff.   162,  30l 

lapna  haist  ain  haa  149,  19. 

16r  elf.  doärüuL  nieh  der  Ut  GaUIni  90^  1&  dim  16r  Baita  von 
triamen  54,  1.  dio  14r  gaotar  ifferch  191,  16» 

ISraer  »tm.    Lehrer.   55,  10.    347,  39  wmI  dfkr. 
lerok  euf,   cüauda.    171,  12  ff. 

16rspruch  stm.    sententia.    ain  gemainer  I.  114,  15. 

leschen  srrv.    Inschen.    den  durst  1.  IhO,  9.    391,  14. 

lesterleich  adv.    schimpflich,    sich  1.  verunrainen  250,  20. 

lestern  swv.    beschimpfen.    1.  mit  Worten  und  mit  werken  286,  20. 

letargus:  der  siehtum  der  vergezzenhait,  der  ze  latein  1.  haizt  367,  14. 

Utast,  letst,  letfioht  superl.  von  laz,  ultimm.  175,  32.  185,  10.  das  1. 
alter,  dMS  Grei$enener  4,  1.  in  dem  lelMlea  geiiht  918,  13.  die 
letuten  aend  14,  la  ae  1.,  nOebd  108;  14.  108, 3.  195, 90.  306^ 
14.  405,  9. 

levmiint  «im.  Rtf^  Leummd.    die  U*  16rer  mit  Inn  raioen  I.  63»  19» 

daa  anUSta  im  gaoten  leomondes  997,  16. 
Ie«p*rtinne  elf.  die  LeepeerdkL   116,  a 
levtaalig  «4^.  geßlUg,  tkrtiek.  km  vad  I.  fHea  48t,  97. 


Digilized  by  Google 


—  664  — 

1  e  u  1 8  t  a  i  n  stm.    piropholos  mag  ].  haLMn  4M»  8  #• 

1  e  u  t  8  w  u  r  m  stm.    pedieulus.    322,  25. 

1  e  u  1 8  w  ü  r  m  e  1  stn.    dassdbe.    305,  16.   420,  21.  27. 

1  e  u  z  tum.    lucinia.    2U3,  29  /f. 

leTitioum,  daz  puoch  1.  185,  27.  32. 

law,  Itwe  nom.  Uo.   142,  31  //.    tyi.  leb. 

leweliAi.  dat  LSwer\itmgf.  143,11. 

leweafUif  eh  «Ai.  144,13. 

lawinn«^.  die  ZMn,  t43,  la  «fl.  leUmi. 

Libanus  n.  f»r.  der  pevg  L.  318^  21.  485,  1. 

1  i  b  e  r:  Ar  Bttkenrinde  331,  15. 

LibU  n.  pr.    153,  5. 

Lycia  n.  pr.   Litthawn?   in  dem  land  L.  pei  Frenzen  447,  H. 

lieb  adv.   die  unnefeichen  icliiioler,  den  heis  und  lieb  ae  lenen  Jet 

119,  45. 

lieben  twv.  c.  dat.    mir  liebet,  mir  maeht  Jtreudt,    l2&  3.   131,  18. 

180,  33. 
lieger  «Im.  Lüi^ner.  45,6. 

Hellt  a4f.  heU,  UehL   des  liebten  Uutern  lüfte*  207,  22.  d4  aint  sein 

TKb  eUer  Uehteit  und  «Oer  kUnt  213,  12. 
liebt  »in.  doM  henOdm,  der  QUnu.  62,  la    der  sunnen  L  296,  30. 

doBldeht    1.  tragen  63,  6.    MdL  ir  aeH  aiti  1.  dar  warlt. 63,  a 

liebt  und  kraft  der  vemunft  205,  26. 

1  i  e  h  t  g  e  m  a  1 1  adJ,   1.  g.  äugen  sam  die  etem  290,  18. 
1  i  e  h  t  g  r  ä  w  a4/.    wU  noid.    ain  1.  aiohom  158»  9. 

liehtpia  <7<i/.    Uchtblau.  457,21. 

lieiitpreiieud  04/.  fulsm»,  heU$trahUnd.  Jiehtorebendea  veltetaoB 

412,  30. 

lieh ib rinnend  adJ.  sein  äugen  sint  1.,  ^ignd  ocuti'>185  7. 
liehttrager  »tm.   lueifer.    62,  22.  *     »  • 

HehtTar  odß.  UOtfar^.  212,  33.   447,  12. 

llep  rta.  OeUeHer,  OeUtHe.  179, 17.  249,  25.  262,  29.  31.   sein  schate- 

pmt  1.  278»  26. 
Ii e p h a b e r  «An.  amat&r,  73,  17. 

liepswinderiane  «If.  «e«ar£Me«eMidef,  aMnmf.  phflanmi 

ist  8Ö  vil  gesprochen  sam  ain  1.  221,  9. 
ligamenta:  die  rehten  pantadem  38,  9. 
Ilgen  sti.   tvic  tiaid.   26,10.   273,  21.  322,12. 
1  i  g  u  r  i  u  8  haizet  luhsitain  450,  34  /f.    146,  32. 
1  i  1  i  e  n  V  a  r  b  sff.    wie  neud,    59,  15. 
1  i  1  i  g  «r/.   UUum.   406,  3  /f. 
Hilgen«!  «In.  406,  16. 
Hligenplat  «In.  421,  22. 
Hmaz  halst  ain  erdtaeelt  302,  32. 
limbaainm  «.  paumwell. 
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lind  a4^.  weich,  «ort  I.  sam  ain  padswamp  29,  2S.  Unde  pteUr  3S3, 
34.  L  flaiaoh  85,  4.  30,1$.  47,  la  liodea  hlr  4%  30.  ain  IIb- 
daaliSnlMn  II,  2l  Und  haad  48,  91.  mit  ain«  lindAL  liarlai 
84,  S4.  UndflB  hoU  309,  5.  lindor  liift  83,  19.  ».  Uad  ilato 
347,  tu 

lind  9u>f.   WkL  350,  4  /f. 

linsAt  «<m.   «emm  Uni,   422,  23  /f. 

liaae  twm,   IMw,  Ist  ain  tier  Ton  ainer  wülpeii  und  ainem  hoad 

!48,  23  f. 
linx  haizt  ain  luhs  i46.  27  /f. 
lispen  stcv.    blarsc  loqui.    15,  1.  12. 

Ii 8t  stm.   Ust,  UUkderUat.    nilit  uatrew  noch  vaUcher  list  15,  12.  mit 

kfiiiiln  aodi  liiieD  248,  5. 
listig  a4^.         mMou.  aSn  I.  ti«r  151,  96. 
liatiger  Jim.  JJAeMdtr,  ain  Itoger,  ain  L  und  ain  tto  45,  6. 
lit  «In.  ,mcm»nim<.  pL  diu  Uder  4^8,  19.  477,  9.  ai  babent  M««!  an 

den  lidern,  an  Uändm  und  Wüuen  490,  7. 
litargia:  der  siehtum  der  Tcrgezzenhait  405.  6-    vgl.  letargns. 
litnagel  alm.    onichia  in  kriechisch  haizet  lidnagcl  454,  7. 
lob  stn.    wie  noid.    da/  sint  diu  lob,  die  der  Mal  hAt  119,  31. 
loben  suw.    fjeloben.  versprechen.    492,  11. 

lg  bleich  adj.  preiswürdig ,  gut.  löblich,  irs  lobleichen  namens,  i/uten 
Hufea  227,  16.  1.  prieätcr  211,29.  I.  wazzer  104,  3 J.  aia  1.  zung 
14,  30.  115,  7.  comp,  pezzer  und  löbleioher  426,  17.  432,  4* 
fuf.  aller  ISbleleUtt  357,  17. 

lobpaum  «Ibi.  laonn  blea  wol  ain  1.  nleb  der  lateln  <fe.  387,  7. 

lobaang  «Ca.  landet,  in  alnem  lobiaqg,  das  bebt  deh  an  cfe.  339, 91*. 
439,  9.  440,  9.  449,  16. 

1  o  b  V  o  g  e  1  «Im.   alauda  —  lit  als  tU  gesprocben  als  ain  L  171,  14. 

ISobiDrinn  «//*.  die  Königtknm  batst  ancb  ae  lateln  peifofata,  daa 
spricht  diu  1.  392,  1. 

lüchel,  löchlein  stn.    dim.  ton  loch,  L^-hlein.    283,  1-    392,  1. 

1  ö  c  k  e  1  atn.    dim.  von  locke,  ci^lci^mu^ua.    diu  1,  auf  dem  haupt  83,  25. 

locken  sicv.  locken .  verlocken,  diu  slang  locket  diu  muren  auz  dem 
"wazzer  mit  wispeln  254,  2i.  ze  poshait  1.  240,  28.  unz  ez  die 
bund  zuo  im  gelockt  142,  29.  c  dat.  dar  umb  Jockent  ir  (der 
miirte)  die  viseber  mit  wlspela  aus  dem  wazzer  254,  23. 

loottsta  «wm.  1.  von  dem  leonsten,  das  ist  ain  vierfllesig  Her  150^ 
13.  —  9.  1.  baist  ain  baesebreek  303,  14  ff» 

I8ffel«lm.  tpfeiicMd.  345,  3. 

lolium:  iMMtail,  Leldh.  493,  96. 

lorant  «tm.    lorander.    328,  4  f^. 

I  d  r  1  a  u  p  $tn.    Lorbeerlauh.    327,  34. 

lAröl  'laudanum',  oloim  laurUwm.    327,  33,  363,  22. 

lorpaum,  .p4m  «tm.  ioiuru».  94,6.  270,  lU  321,  10.  397,  7  jf. 
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16rper<.  haeea  tatmL  31. 

Mmh  iE«n  390,  as. 
loaehen  »trr.   laf^re.    diu  Salamander  loaehat  in  dem  Printer,  'tefil 

kUm^  377,  34. 
1  ce  t  e  n  mrir.   wie  neud,   se  eamen  1.,  ^consolidart*  476,  15. 
loter  «fm.  Uicht fertiger ,  liedrrlieher  Mensch,    dar  urab  trinkent  in  (dm 

.WflfujfiirrrA)  die  loter  mit  wein  oder  mit  wazzor  fiir  erznei  153,  3. 
loter  hait  stf.    Leirhtffrtigkrit.     wan  in  die  pa\«eri  söl ,  diu  /uo  1.  ist 

•^cnaigt.  künit  diu  weiähait  niht  (qvoniam  in  inaUvoictm  animam 

twn  itüroihit  s  'pientin:  Sap.  1,4)  119,  3» 

Lttcnniia  n.  pr.  224,  2.  6.  20. 
Lnoaa  n.  pr.  67*  3. 

Ineern<  buitnm.  434,91.  438,  19.  493,95.  Pliniw  tprioht,  das 

das  lietB  eei  «In  L  dee  leibes  95»  31. 
Lnoi f er  M.  pr.  der  Jfetyenifcm.  69,91. 

Ineinia  hmizt  ain  leuz  203,  30. 
I Q  c  i  u  8  haizt  ain  heht  254,  2. 

Ilick  a4i.  todfcer.  das  wir  langen  püeflier  haiseB  das  iai  L  «n  im  aalber 

373.  27. 

iaoke  sirf  Lürke,  apertura,   i$i  aber  das  der  dunet  lacken  gewint  oben 

oder  beseits  9(),  3'^. 
ludigo:  ain  morvigrh  tl«>r  haizt  I.  253,  13. 
Indischer  »tw.    ludoUichra.    238,  I8 /f. 

Lvdweig  n,  pr,  pei  ksiser  Ladwelgee  seifean  dam  vlcrtmi  aainea 

mena  7«,  19.  304,  19.  mit  king  Lvdwdgmi  mam  üngcn  119^  If. 
l««gel  «in.   dAn.  MM  Inog,  JUScAMn,  d^pAleften.  991,  94.  343,  19. 

•9L  mU.  WJX.  I,  1059.  Mmdler  9,  457. 
19agen,  Ifl^en,  Man  MP«.  MUtm.   153,94.96.   159,97.    1.  amn  dfai 

grdzen  herhom  106,  31.   I.  ssm  grSuIeich  ohson  108,  24. 
lutt  $tm,   die  Luft.   9,25.    15,2«.   216,  30.  3t>.    379,28.   de«  lichten 

laatern  Inftm  357, 9.  dar  «»hata  loft  4^9,  14.  der  pom  L  106, 97. 

112,  14. 

luftig,  lüftif?  aJf.  hiftift .  aftherins .  locker,  so  ist  der  paist  ain  nÄtür- 
leich  1.  dunat,  <iur  an  daz  leben  stet  33,  4.  diu  lind,  diu  tann  ist 
gar  lüftiger  art  314,  2.  350,  6.  mit  luftigem  eschen  70,  17.  luftig 
holz  93,  6.    104,  5. 

luftldchlein«(i».   die  Pprm,  1.  an  den  firühten  85,  13. 

luftrmr  auf.  «eaima,  «rodbeo*.  17,18.  18,  2 /f. 

Uftaagar  «ini.  LußinOer,  die  t  oder  dk  «ataisager  343,  15. 

InftTinglk  «df.  rapkam.  diu  long  ist  wileh  vnd  1.  96^  4.  «fL 
ivintvnneh  99f  93. 

Ingen  ^r.  Me  iMte.  915,94.  936,  98.94. 

Inba  «An.  Un«.   146,  96  If. 
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lohsstain  '^tm.    Liguriui.    450,  33. 

umbrici:  Lingetveidtwärme.    330,  23.    348,  II- 
Inna  ist  ze  däutsch  als  vil  gesprochen  als  ain  frömdliehter  64,  24* 
luBAtioi,  die  mftntobigen  I&at  201,  1. 
lang  twf.  puZfiM.  89|  22  /f. 
liiDgel<.  iattHbe,  117,9.4.  410,16.  4S8,  34. 
Inn gt dt  df.  iratkea,  die hiftner haiiant die  wnndariBt di« L  €l(.  18)  4* 
Uog  «He.  L9eh,  0«fflmm§.  96,  94^  pL  lOeger  108,  96. 
Inpas  haizt  ain  wolf  147,  7  ff. 

last  $tm.  TAut,  BefMe.  913,  25.    Inrt  se  enen  38B,  34.    peeee  Ittst ' 

40,  25. 

lusticleich  adv.  Wolügef allen  erregend,  angenehm,  suaviter.  1.  singen 
174,  13.    1.  smecken  187,  12.    I.  pespeist  werden  1^8,  10. 

lustig  adj.  ^deUctnhUü\  den  geuscn  ist  vliegen  uud  ezzen  1.  9.  11. 
2l2,  8.  lustig  anzesehen  119,  35.  ziio  lustiger  stimm  15,  35.  ain 
lustig  Wurzel,  die  izt  man  412,  20.  da»  Matma  ist  sües  und  gar 
lustig  in  dem  mund  90,  25.  die  weinkrieoliel  «int  die  hatigiftea 
349,  9.  ob  einem  aller  lostigistcn  pmnnen  186, 97.  got,  der  unser 
Tenrnnft  aller  Instigest  ist  117,  93L  —  iN««^,  ffWkh,  vnd  ist  in 
den  leiden  lustig  903,  94.  und  ist  an  dees  snpUek  gu  losttg 
999,  99.  Instig  sein  in  einem  ding,  ^owlere  «äHifM  te:  in  dem  ge- 
eeng  220,  3f ;  in  dem  spU  2i9,  12.  —  verUm§m»df  hegieriy.  der 
mensch  nimt  sein  geleiolis  nnd  ist  1.  gegen  im  270,  99i>  dfe  ^qiUe 
ist  lustig  und  girig  des  mensehen  ploots  940,  33. 

Ivter  hnixt  ain  otter  149,  29. 


mnehen  sisv.  hermthrtHgtnj  entutgmt  kltdm^  ki^t  Werkmtun,  mt3ianidk 
MNfm.  gebnrt  m.  169,  93.  Unt  m.  64,  19.  117  ,  8.  163,  13. 
197,  6.  937,  11.  294,  3.    den  nfttftr  maeht  das  ben  des  aller 

^ten  6,  II.  koln  m.  328,  18.  stimme  m.  16,  18.  17,25.  177,6. 
die  kranch  machent  im  Aug  gar  mit  witzen  190,  23.  aincn  küng 
m.  288,  6.  gemachen  245,  27.  270,  32.  daz  puoch  daz  ich  ze 
deutsch  hie  mach  17,  13.  an-,  änmacken.  trink  wein  machen  mit 
des  tiers  flaisch  24 1 ,  23.  die  plüot  m.  mit  salz  und  czzeich  366,  6. 
tauben-  und  hwalbenflaisch  zuo  ainander  gemisclit  und  gemaoht 
181,  29.  —  sich  vnozig  machen  mit  passer  gewonhait  13,  4. 

ma 0 h a n g  «V**   'creofiV.   40,  1 1.   472,  27. 

maels  ist  ain  pAm  eU,  371,  12. 

made  mf.  dk  Made,  diek  madea  110,  91. 
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m  ad  er  «tat.   Marder.    158,  f. 

mag  MMA.  der  Magen,  32,  1  /f.  iomI  häufig,  itos  magMi  316,  17.  hilft 

dem  TttMtBneten  nugoi  447,  Sl* 
mAg  iftn.  JliMhwnwwdIar.  ir  aigvi  mlf  und  freimt  854,  15. 
mkg  «IM«.  fopoMT.  376,  a  411,  7.  414,  4.  4S6,  fl8  f. 
migel  «te.  4kn,  «m  aag,  ««MMMliif.  det  ttorahfln  a.  175,  98. 
mageakrftft  ^f.  cü«  voU«  fin^  57,  8. 
m&genkr  an  t  «fn.   Mi§lmknfUtf  papaver.  414,2. 
m  a  g  e  n  ö  1  stn.    oleum  papaverrrtm.    354,  6. 
mägcQsäm  swm.    Mohnsamen.    414,  9.  13.  16. 
m  a  g  0  r  ad).    tenuU.    bUdl.  mager  üi  guoten  werken  1 18,  SS» 
ma>,'net  «wn.   mahnet  429,  14.    433,  21.   451,  22  ff. 
maht  3tf.    Vermögen y  Kraft,    362  ,  22.     vennochen  über  unser  mäht 

172,  20. 

mihtig  adj.  potenSf  9aUdm.   itvk  «a  den  Idb  vad  m.  834,  8.  aia 

•lang  gar  gröx  und  m.  870,  81. 
iD»i  «WIR.  der  MaL  88, 15.  In  der  MeieheB  seit  nm  d«r  ku  iii  Ib 

dem  malen  171,  15. 
mnld«l«fn.  dim.  «on  malt,  Jfiddbcn.  gar  freehea  leiehev  m.  183, 14. 
malden  «ftn.  tatiraius.  aln  m.  oder  ain  oappaon,  —  daz  iai  ein  man, 

der  telnr  geseqglaia  niht  hat  52,  27  ff.  7,  30.   12,  22. 
D  H  i  d  e  n  e  n  nov.  ea$trare.    der  aber  niht  gcmaident  ist  mit  konst  52,  32. 
maienzeiten  ado.  dat  pU    temporikm  mqfi.  77,  10.    «fi.  snmer-y 

Winterzeiten. 

maigd  (=  mhd.  raaget,  meit)  stf.    virgo.    raineu  kint  und  m.  ^5,  20. 

den  zeitigen  (mannbfiren)  maigden  326,  26. 
mail  »tn.    'macula',  Fteck.     ain  spicgel,  der  an  mail  ist  226,  21.  ain 

genaaUt  wttUein  Uiooh  Terleuaet  seineu  mail  194  ,  36.   304  ,  27. 

diu  maü  in  den  aagen  389,  88.  458,  89.  455,  3.  475,  15.  HUL 

ChHihu  ward  ffekoren  von  der  Jimgfirau  in  aUen  mail  3IQ,  18.  ^ 

reden  iat  niht  in  mal!  115,  9. 
mallen,  maUlgen  «uw.  macnloK.  ain  gemailt  wüDein  taoeh  194,  35. 
•  dac  gemailigt  flaisch,  *earrM  infkeku^  804,  83.    auswendleh  wiri 

daz  zin  leiht  gemailigt  480,       gemailigt  mit  unkänaeh  396,  3. 
mailprüefen  nw.   scheel  aruehmf   ir  eohtUt  mich  niht  m.  dar  omb 

daz  ich  praon  pin  (neMte  me  tamidermt  fiied  /wea  tkm  CemL  1, 6) 

461,  14. 

Main  n.  pr.    76,  t.    s.  Mean. 

m  a  i  n  a  i  d  ttdj.    meineidig,    ist  er  m.  sf»  erplindet  er  403,  5. 
m  a  i  n  e  n  stcv.    wie  neud.    praet.  niainot  67,  5. 

mainung  stf.  AisieM.  204,  1.  etxoat  thim  in  pceser  m.  380,  9.  Be- 
deutung: der  lelben  Tete  m.  nnd  im  sinn  430,  32.  9km,  Mdmmgi 
Amoe  hat  gesprochen  ans  gotee  m.  (Geist)  219,  5. 

mairinn       u4e  neud,  386,  38. 

maiat  «4^.  mperL  um  mar,  matkmu.  aieh  dem  maisten  wereh  nnd 
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TOB  der  uMiftflii  «Igmehalt  die  es  hit  378t  19«  Ir  maisles  «enk 
379,  1.  od»,  maatlme,  eft  ii  m.  Bflgent  134|  38*  «Der  malst 
18,  SS.  30,  S9. 

maieterilm.  Ma§kltr,  Ukm,  OdOHer,  7,  1.  174,  9.  liAideniaeher 

m.  106,  10.  mai&ter  der  gescbrift  221,  19.  maister  von,  in  der 
nätür,  'phyiieuu'  6,  16.  98,  1.  2.  112,  26.  194,  8.  195,  14.  36. 
201,  30.  der  rede  maister,  *grammatiei-  201,  27.  m.  der  irruog, 
der  vaischeit  217,  16.  —    VargeaeUtery  Leiter,  iukrer.  217,  18. 

243,  T. 

mai  Sterin  II  i^tf.  *maffiatra\  ITO,  4.    miiz  ist  ain  m.  aller  werk  306,6. 

maisterleich  adj.  'arti/icialis\  kürutiich.  ain  lioaig  ist  natürleioh, 
daz  ander  maisterleich  etc.  89,  1.  2. 

maiatera  «IM^  I.  Mmdkcn,  UUen.  185,  II.  292,  19.  die  Aea  wer- 
den genMisterl  toh  dem  henmi  37,  19*  —  9.  f«(L  aleli  m.,  regere. 
ale  maiaterot  aieh  mit  den  UAea  130^  S.  weuM  er  awimt  asit  dam 
alnea  ftioa,  aö  maislert  er  aidi  mit  dem  andern  an  den  wcf ,  den 
er  iril  174<  34. 

maiaterschaft  elf,  Kunttfertigkeit.    der  pein  m.  88,  3.   das  dllnket 

mich  ain  leihter  sprach,  4n  ra.  93,  35.    ^dhcipUna*:   289,  1« 
mait  $tf.   virtjo.    die  hOchgelobt  m.  162,  1.   Magd  113,  4. 
m41  ein.    dtr  Zeitpitnkt ;  mnl.    ze  dem  fünften  mal  143,  5.    ze  mal,  ganz 

466,  16.   ndv.  gen,  aios  mals,  eimmaL  55,  19.  25.   157,  5*  201, 

20.   459,  3. 
mala  maciana  haizent  holzöpfel  329,  27  ff. 

malen  siov.  pingere.  reht  sam  ez  gemälet  sei  mit  klainen  kraizleia 
156,  26. 

malgrna  «Im,  nuUogranoium,  die  aüeaen  m.  3119,  17. 
mnlgran-,  ma1agram.apfel,  -Spfel  «fm.  daeeelU,  389,  16.  371,  14. 
malgran*,  malgnuiat-panm  slm.  moim  jwiiifai  aifcr  melaf Mwafa  =  ma- 

bu  Oranadae  {Duemige),  389,  7.  8.  375,  8. 
mslva  liaiat  papel  407,  33. 

man  stm.  vk.  ain  weibisoh  man  40,  3.   dat.  pt.  mannen  396,  24.  399,  31 . 
mändel  ttn,   dim.  von  man,  Männehen.   116,  10.  243,  16.  minnel« 
mandel  9tf.   wie  neud.    it^t  daz  er  m.  izt,  65  stirbt  er  163,  31* 
mandelkern  stom.    amygdala,    315,  30.    342,  33. 
mandelmilch  af/".  410,18. 
mandelöl  atn.    3b9,  30. 

mandelpäm,  -paum  sim.    amygdulwi.   315,  16/7*    342,  2ü.  23. 
mandelplat«(i».   342,  22. 
mandelpllle«       303,  31.  342,84. 
mnndrngorn  Imixt  aliaim  406,  97  ]f. 
mangeln  iwa.  &  ^  eme.  13,  87.  30,  88.  34,  84. 
mangelt  «An.  Mo.  898,  89  #.  387,  31.  386»  31« 
nanhaft  adf.  ßrik,  wie  nad,    m.  and  grimm  139,  4«  mvot|g  «ad 
a.  181,86. 
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m*iihai  t  ttf.  fortUudo.    sd  vadeut  dar  «Icphant  «Ut  Min  m.  t36»  <». 

des  Icwen  tu.  143,  1. 
mftnicb,  manig,  mang,  meng  adj.    manch,  vifl.    12,  10.    106,31.  118^ 

14.    179,  22  u.  3.  f.  —  neutr.  aubgt.  wan  mangez  spricht  118,  24. 
manig  verbich,  -virbig  adv.    ^varietaU  refuigctu\  midticolor.    156,  12. 

281,  i^.    453,  24  und  öfter,    lu.  äugen  44,  \.  '6.  1  ff.    m.  regeu- 

pog  98,  7.  25. 

»»nleieli  aü.   nrnthig^  tofftr*    n.  htn  838,  96.    nu  liot  319,  32. 

nu  nmot  12,  26. 
m»iia*  haist  m  diulMli  lüniolprftt  90,  8. 

mionel  ftn.    Um,  vm  muk,  Männehm.   116,  30.   139,  7.   153,  98. 

215,  32.  294,  38.  vff.  mändel. 
mAiiiies-,  mans-gezeagel,  -gezeuglein  stn.  tediadunu   mausruoteB  Boek 

m.  242,  17.    dea  pibon  m.  luusi  caatoriaiD,  ,ae  d&ataoh  plbeigaO 

127,  4. 

m  u  n  n  e  3  z  a  i  c  h  e  n  xtn.    .ii<jntim  viriLitatii.    487,  27. 
m  ä  n  n  i  n  slf.   Mamvuxib,    aiii  uiäoleiuh  weib  oder  m.  40,  2.  Amoftone 
493,  9. 

mansruot  ixof,  penit,  242,  17.   248,  3. 

mftnatab  «fm.  <|/r«Mtfe.  37»  II.  15. 

m*nQiig  t^,  wie  neud,  242,  25. 

mftr  aif,  möri.  rnürb  oder  m.  258,  I.  324,  22. 

]|*rei«  II.  j»r.  If.  d.  Boemer  fUntinne  93,  26. 

M  ar  Cialis  n.  pr.  133,6. 

Mar  ei  a  DU  8  n.  pr.    57,  16. 

margarite  swf.   die  Perlt,    margar£t«n  das  sint  vein  ped  248,  31. 

249,  1!)  fr.   255,  17. 
Märhern  n.  pr.    Mähren.     \\\\),  lO. 

mark,  march  itn,    medulUt.    in  den  Knochen  22,  16  ff.    in  Blumen  und 

Früchten  b6,  20.    291,  30. 
m»rl,  mffirlein  stn.    Murchen ^  Gtiehiehtehen,     erTorsohent  si  ain  poes 

mnrl  299,  21.  250,  19. 
m«rl«r  arm.   CfaekkJUamfindetf  Dkkkr,  273,  80.    «in  n.  oder  «in 

poet  325,  13. 
mir  meiein  adß,  marmoreut,  396»  7. 
marnerafm.  Schiffer.   101,  14. 

Ma  r  n  c  r  atm.  b6  singt  der  einen  Mamer,  d,  JL  ein  Lkd,  <tam  2^  de» 

Mamer$  197,  II. 
m  a  r  o  b  e  I  stn.    mamibium,  prassium  408,  34  ff» 
Mars,  der  Plinet.    57,  24.    |07,  33. 
Marsiii  n.  pr.    Manrille.    lO'l,  34. 
martere//".    Marter,  l'dn.    l.<5,  2.    211,  16.    494,  10. 
marterair,  martrair,  martrer  stm.    tnartifr,  Dulder.    59,  14.    175,  2. 

1&7,.33.  220,  13.  461,  27. 

I 
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mftrtern  «im.  maHem,  peM§m,  37,  39*    d6  ti  uasem  hunu  mu- 

tdtcn  353,  13. 

m&se  tu/.    WtoMima^,  iVorAe.    der  wunden  .mtU«n  123,  17.    126  ,  35. 

pringct  den  mimen  ir  här  wider  auf  dem  haupt  l38,  16-  36J,  U  4. 

lUck.    m/lsen,  die  von  siegen  koment  41 8,  33. 
l&Aser  stin.    ii'jmtin  virgatum.    vom  Bucfubaum  und  dtr  liehU  317}  2  ff- 

auz  des  bol/.es  niaser  macht  man  guot  köpf  33b,  17- 
m  Ast  ix  $tm.    inucis  haizt  ain  pam,  von  dem  vleuzt  ain  zäher,  der  kaizt 

m.  89,  32.   371,  13. 
materi<.   nuUtria^  Sttff,  Körper y  ßUer,   53,11.17.   71,17.   76,  8. 

82,  r.  23.  161,  17.  329,  20.  388,  18.  399,  27. 
mats«npftiim  ffftn.  tnaeb,  Matäg.  371,  tl  if. 
maudrerinn  j^.  die  kUintauif  verdriMiek  itl:  MnolMk   tSki  ü 

under  sich,  •!  igt  «in  ou  2S6>  l9i.  9gL  Stkmelkr  2,  558. 

iffie  tieud,,  nur  von  Thiiren,  Rüssel,    ain  ttiilkttld  in.  163, 26. 

dat.  pl.  mäolem  121,  30.    151,  31.    234  ,  23. 
maul.«//»,    vudtis.    116,  2<L    141,  ID.  2H  ff. 

m  a  u  1  p  e  r  stf.    morum.    330,  16.  26.  3j. 

maulperpaum  stm.    monts.    der  wild,  der  tififfiifr^h  330,  7  ff»  der 

höch  m.,  skomorus  347,  27.  2b. 
maulperpUt  «*n.  330,34. 

mAalwarf  fim.  talpa,   ain  scher  oder  ain  m.  160,  21. 
maurensi».  wie  ntud,  269,  35. 
mAuroeli  «wm.  moraehus,  MwrtkeL  401,  27. 
mai»a  af,  nun.  152,  30  ff. 

mlnsel,  mänsleln  «ta.  mmaOuit  MuiktL  12,4.12.  20,  2if.  34,14. 
50,  3  ir«  I3f,  4.  5. 

mäu8€erl  stn.    anricula  murü.    386,  13. 
mäusvähcn  jfn.    der  Mäxtsffang.  151,30. 

mäuszwival  shn.   squilla  luüzt  m.,  dar  vmh  das  dM kivol  die  mlMn 

tretet  421,  2(1  ff. 

mauz  stf.  miit'itio  plumamm.  der  ialk  ist  der  allerpest  in  der  andern 
oder  dritten  raauze  I8R,  3?. 

nnusen  »wv.  mutare,  die  trdtrn,  dtc  llnxd  wechseln,  mausern.  rr/I.  sich 
m.  166,  23.  202,  19.   204,  23.   213,  16.   214,  27.   22o,  14. 

mkz  tif,  m»iM,  m.  iat  «In  malttorina  all«r  wvk  306,  6.  mit  nhter 
m.  und  wa«  295,  27.  in  etteiohar  max  30^  28.  Hb«  mia  bflgmi 
158,  26.  in  iir  miae  269,  16.  —  ado.  daL  pL  ans  der  miaen, 
ü^trma  187,  II.  405,  7;  grimme  190,  4;  liert  447,  34;  sehad 
411,  24;  sohcsn  490,  31;  süealaieli  240,  19;  ^  384,  21;  wo! 
424,  25. 

»■»icleich,  iiiirzicleichen  odv.  modiee.  214,  14.  15.  40<^  22.  m. 
dünne  19,  16.  m.  fliegen  169,  27.  m.  haiz  und  fäaht  393,  9; 
und  trucken  366,  11.   aSc^,  30.  m.  warm  329,  17. 
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a»Big  <4^-  <"fc>-  m^ilmu.  ^  rnndgiai  pÜNB  72, 24.  narig  «a  dar 

•WM*  191,  \B.  m,  mxm  318,  11. 
matleich  a<fr.  HmUtk,  m.  wol  imMlBeii  966,  14. 
meauea  hairt  ain  mergmnt  205,  If. 

mede  mm.  medus  ist  ain  sUin,  der  kümt  too  den  Uodeo,  d&  die  iäat 

wouent,  die  Modi  baizent  4')!?,  2li  ff- 
negar  $t.  swm.   megants,  dtu  Ut  ain  merviaoh  2ö5,  4  (f.   die  megam 

255,  14. 

Megeuberch  ».  };r.    Iji,9.   228,9.    dit  iat  das  dSuUch  von  M. 

=r  de$  Mtgenkerger»  494,  19. 
Megenbergar  «fm.   der  «w»  ICifflikry.   idiM.  300,26.  387,  12. 

413,  a  418,  24.  430,« «.  486,  la 
megeviiw«.  mofer  maeleM.  196,  23. 
m  el  ranoeuB,  das  kt  tlttamlnwifg  344,  23. 

melaaooli,  melancoUa  stf.  rMlanehoUn ,  Bchxoarze  OaUe.  diu  fSuht, 
diu  m.  hai/t  Sä.),  5.  Qali^us  spricht,  daz  dia  m.  ir  sidela  hab  in 
dem  milz  3U,  33.   dickez  plttot  toI  m.  159, 82.  m.  data  den  ang«B 

vleurt  6,  26.   326,  10.  11. 
uelancolisch  adj,  »chwangaUig,   des  hinee  flaisch  isi  melaaoolischer 

niitür  131,  13. 

meib,  melw  stfu    Mehl.    403,  2.    409,  3*    auz  girsteiaem  luelb  349,  16. 
mal  der  $tm.   AnxHger,  Verrithtr.  ain  m.  haimletebat  ding  457,  IC 
melden  ttvv.    an*<;fym,  oMndigenf  mrralla»,  ^proden^»  5,  2a  dim 

lecoh  meldet  dan  tag  moigena  frne  171,  la    gnndavial  malt  Ter- 

glft  478,  14;  der  senlf  meldet  das  ünd  plnot  422,  la  447,  30. 

niamd  ich  meld,  das  ist  rerpeten  300,  33.  sioh  m.  mit  der  stimm 

250,  5. 

m  e  m  p  h  i  t  e  swm.  mempMtea,  das  Ist  ain  stein,  der  kttmt  von  der  stet 

Memphis  452,  15  ff. 
menig,  meng  stf.    Schaar,  .Menge,    in  ainer  grozen  in.  182,  19>  21«  in 

der  ni.  oder  in  dem  häufen  dos  volkes  171,  19- 
mensch  sin.    homo.    1,7.    11,4.    185,  20.    227,  1 1  utui  »fter. 
m  e  u  s  c  h  c  1  stn.  dim.   homunculus.   aia  klainez  m.  387,  15.   klaioeu  m. 

489,  27. 

mensohenflaiseh  «fti.  wie  neud,  148,2. 
mensckenpild  «As.  /S^uro,  forma  kumana.  427,  26. 
mensehensdi       anima  kumantL  73fB.  488,  2a 
mensohleioli,  msneleidi  a4^.  kmumu»,  271,2.  nu  is  205,  14.  m. 

nätür  84,  la  m.  stimm  132, 19.  m.  tftt  211,  la  m.  mmaaberkalt 

206,  25.  m.  werch  41,  23.  m.  wort  219,  29. 
m  e  n  » t  r  u  u  m  342,  14.   .'^70,  36. 
m  e  n  t  a  haizt  ain  minz  40B,  9. 

mer  $tn.    mare.    diu  stilstonden  mer  102,  24.     das  grds  m.,  mrmm» 

101,  3.    daz  tot  ra.  jUl,  23-  28. 
mir  adj.    Da*  Wort  ist  McannÜieh  der  comp,  eine*  veriomen  porititot,- 
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dieser  comp,  wird  vom  14.  Jhd,  an  noekmaU  gesteigert  in  mirer,  der 
grouere,  öfUr  kH  Kitmadi  dM  teil  56,  12.  110,  19.  117, 14. 

136»,  7.  185»  dO  «.  «.  dto  nrfrara  seil  101,  la  was  «  iH 
ivtoif  wAnx  de&ne  «tat  elnpog»  lang  259,  15*  -~  «hR»  weMw, 
mrihr:  dM  toot  luin  IUImIi  nir  438,  33. 

mer-ceder  Jim.   cednu  muHHmu».  318,5^ 

Marenrint  Iii       der  Planet.  H4,  10. 

m^ren  «tor.  augere,  3dl,  14.  485,  34.  —  reff,  doh  m.,  mvcr^  31,8» 

184,  32.    grosirr  u>erdfn,  zunehmen.    153,  l2. 
merfraz  «Im.    achimc  m<ag  ze  däutsoh  haizen  aia  m.  231,  31  jf* 
m  e  r  g  a  u  s  »tf.    mrauca.  20  Z^.  ' 

mergu6  haizt  ain  tauchcrlein  IIB,  22.    2ü7,  9  /f. 
m  e  r  h  e  «ui/.  (aAd.  meriha,  merha,  merhe :  Grq/f  2,  844)  ejua,  150,  32. 
marliiint  «An.  eonli  morAna.  2  i4,  IH /f. 
marjanefrftwa  fuf.  MniUa.  240,  30  /f. 
marken  «mr.  iMeUm,  «volkvndteicii,  wsftnilg  inacAak  106,  17* 
marklaioh  a4f.  manifettu»,  ain  m.  atAa  80,  32*  naiklialiir  261,  !!• 

ad»,  wakniekmiM',  «in  BMfkMok  aOaiar  donat  361,  33» 
markleiohen  odv.  kemMar,   t02,  19. 
mermÜDoh  $tm.   monachuB  marinus,  ain  manmndar  239,  2  ff» 
m  er  oh  8  swm.    phoca,  Meerrind.    237,  19. 
in  e  r  o  p  s  hai/.t  ze  däutscb  paumheckel  380,  12» 
m  e  r  r  a  b  swm.    corvtta  rnaris.    260,  2  ff^. 

merretich  stm.  xoi^  neud,    diu  würz  diu  etdWÄ  m.  luuzi  und  andenwA 

kren  418,  25. 
marrini  «te.  *foea*  (=s  pkoea).  237,  7  ff, 
maraokar  «0m.  *aal^<.  258,  9 /f. 
maralang  ««/.  moiW.  259,  13jf. 

naranaakMvm.  Htthidt^,  258,  22  jf. 
marapinn  «uf.  «oroiMa  morli'.  246,  16  #• 
maratnt^f.   urk«  maritima.    110,  15. 

merstern  nrm.  '«/rUa  rn'irM',  der  Nordstern^  NordpoL  429,  16.  433,35* 
merswalb  awf.    ^hinmdo  rnam*,  daz  ist  ain  mervißch  253,  9  /f. 
merswein  'porru*  rnänni/j'.    29,20.    117,33.  141,29.  256,17^. 

mertier  afn.    bestia  rnttrina.    üb,  5.    153,12.    236,2*    249,  16  u.  ö/)ter. 
mertraclv  nvm.    ^draco  marii'.    234,  3l  ff- 
m^rung  stf.    Vermehrung  30,  9.    MeKrheU  35,  28. 
marTara<V.  eoforAi  morlnl,  *mar<  jimüli*.  442^13» 
merTiaoh«lm.  ^pM  marimii«.  29,  32.  3(H  lH  |1 
marTiaokal  «in.  dim*  <parM  eaneha*.  454,2* 
marwnasar  1*1.  Wienand.  80,26.  101,8.31.  108,23.  gcaaban 
m.  204,  22. 

merwaip  «In.   *nr«naS   240,  5  ff, 

merwunder  »tix.    ^moiutrum  marinum^.    23ü»  28  ff» 

mar 7  oder  ysophaguB,  die  aluntroBr  17,  28. 

BUÜU  D£&  MATUB.  43 
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»•rs  fwm.  <f«r  Jfir«.  153,  2S.  341,  16. 
merzwiTal  nom.   *efpa  marü*.   225,  29.   421,  25  f. 
metpilaa  od«r  «toiilas  haizt  aln  nespelpMim  333,  Vi, 
m  e  8  8  stf.   mis$a.    ain  new  m.  110,  I .  Ii. 
messgewant  atn.    bestes  sactxu^.    472,  33. 
m  c  8  t  e  n  iwv.    mästm.    ist  daz  si  gemest  sint  159,  2*» 
mettenstern  stom.    stelia  mntutiiut.    G2,  9. 

m  e  1 1  e  n  z  e  i  t  hora  matutuM.  62,  10.  192|  15.  255,  18.  289,  14. 
Meun  n.  pr.   Um.  Moeau§.    102,  17. 

Besse n  muttn,  106,  Id.  gemessen  fede,  die  wir  Yen  hsiseoy 
des  sini  welswr  oder  klrar,  «an  men  maes  die  red  Un  und  lier 
irelssn  uod  kAreii,  d  nun  si  nioh  kdnslen  nag  gemssaen  43(^  29  #• 
MdL  tergUkkend  ketntektm:  wer  das  dsatsoh  soo  der  Istein  nia- 
set,  mit  dm  LaieU  vergUkki  33,  2. 

Bteszerh e f  t  «fs.  wk  neud>  321,  15. 

mexsink  «hn.    in.  wirt  ans  luipfer,  der  iisist  se  Islein  snriflslwisi 

474,  7.    479,  3. 

lili  c  h  a  h  e  1  n.  pr.    M.  der  Schott  3(>0,  21.   393,  20.   von  Sohottenland 

124,  27.    137,  22.   292,  13. 
m  i  c  h  e  1  a<^^.   grou,  viel.    m.  erd  oder  wazzera  379,  7. 
miet<.  Lohn,   197,  16. 

mietnemer  «Im.  der  Leto* edrr  OcielUnfee nimmt  wd  der  Terlneokfeen 

Urten,  si  lint  m.  i97,  16. 
»lieh,  milioh  tlf.  4t,  6.  8  u.  ofttr.  in  gsiseiner  m.  478^  1. 
mlleher  fim.  pUeU  moi.    die  rogner  iverdeat  groBser  denn  die  m. 

243,  16. 

niilcbTara4/.    eolore  laciro.    322,  20. 
milchwKmpel  ttn.    'mamilla\  Euter.    143,  7. 

milchwÄppoI  stn.  dasselbe.  <lu  ticholt  wi/.zen  daz  der  unvernünftigen 
tier  niilchwäppel  äuter  haizent  25,  Ib.  vyl-  6chmetLer  4,  77.  I2U, 
der  geneigt  w/,  letztere  Form,  die  in  vielen  Hss.  vorkummtf  für  fehler- 
haft zu  halten,  xoas  ich  indets  bezweifeln  möchte. 

milium,  geniainw  hiis  403,  18. 

milt  'd4^.  tnrguM.  da  scholt  nAch  miltem  weinleaen  v^aig  trinken  — 
^is  den  milten  reben  sreb  und  den  argen  milt  360,  28.  33. 

nilfsw  M  MehUhau.  86,  21  f.  es  bsist  snob  m.  nibt  Ton  mUtl- 
.  ksit  —  es  ist  gebsisen  von  milwen  miltsw  —  der  nmb  bieae  es 
wol  milwentaw  87,  12  jf.  Üeber  da»  neeh  founcr  mtg«tiü§md  «r- 
klärte,  §eüum  tntm  Thett  dunkU  Wer«  9fL  Weigand,  d.  W9rta6, 
2,  12^.* 

m  i  1 1  i  c  h  a  i  t  »(T-    targitn-,.    87,  1 2.    203,  22. 

m  i  1 1  i  c  1  e  i  c  h  adv.   largUer.  2Ö 1 ,  29.  3 IB,  28.  3 16,  20.    nach  kleinem 

Weinlesen  trink  paz  und  milticleiciier  350,  29* 
milvus  haizl  ain  wei  2U4,  11. 

milw  m»f»  du  MÜke.   ez  ist  gebaizen  von  milwen  miltaW|  wan  als  die 

t 
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uilwen  daa  gewani  frezsent  und  verderbent,  Alad  verderbt  es  die 
frulit  87,  13. 
mllwentAw  4in.  87,15»  mütew. 

ailB  Mn.  fplM.  30,  aft#.  363,  25-  366,  3.  392,34.    Aa  milzen 
309,  2a 

m  i  I  z  &  d  e  r  nof.   ^vena  ijpMi«.  31,  7. 
aiUettktig  o4/.  AnwcAonMev«.  475,  4. 

min  o<(/.  emnp.  minner.  neutr.  subtt,  «.  pm.   uwnlfer.    m.  pluolM  6,  23» 
m.  sehad  105,  2".    lU?,  8.    rn.  unsAuberkait  428,  22.   ttk,  Tennaft 

154,  27.  m.  wegung  2()7,  2iK  adv.  mir  oder  m.  103,  3.  217,  18. 
401,  31.  nach  mer  und  nach  minner  gemischt  427,  I8.  minner 
gelcich  159,  K  2H0,  3f.  de«ter  m.  341,  6.  vil  m.  194,  6.  — 
mpfrt.  minst,  aller  m.,  am  toenigsten  ^70,  9.  zem  minsten,  «um 
venigilen  lB4,  32.  416,  5^ 
mindern«,  minnern. 

minaenMM.  omorr.  3f,  2.  tfn  minnead  a^I  279,  1. 
minneaoleieh  e4f.  ^graUonu^,  Ifep  nnd  m.  meehea  448,  24. 
minaeap.ueeh  i6k  eantieum  tmUemim.   438,  33. 
♦     Biaaeastera  Mvm.  der  P(awt  Vmut,  62,16. 

aiaaen-,  rolnnezem  aäj.    ^amabUi»'.    m.  macbea,  ttmäMem  nrrfilfyg 

62,  17.    197,  -Ai.    440,  17.    465,  19.   467,  8.  15. 
■  in  n  e  n  z  ae  m  e  r  .■^tm.    allectorius  —  hieze  ze  däiitsch  wol  Blianeatidier 

oder  minnenziemer,  dar  umb,  daz  er  die  frawen  ira  m»r»nmwy  mfntw^ 

z«ra  macht  179,  32. 
minnenzieher  »tm,   $.  dat  voruje  ^\ort. 
minner  «ftn.  amei9r.   179,  16.  17.  220,  13. 
m  i  a  a  e  r  eomf .  4.  ntln. 

minnern,  mindern  «MW.  1^  wei^twr  «vmim,  minul.  70,  20^  115,36* 
3f,  9. 

m  i  n  •  «1/.  $wf.  mailir.  Ton  der  mini  408,  R  ff-  ^  minien  plelet  387,  r.* 

mfnzenplnftffti.  mil  dürren  minienpletern  40^,  20. 

m  i  n  z  e  n  8  a  f  $tn.   mteeui  mmtae.   383,  30.   398,  20.   408,  24. 

roirica  haizt  ain  pirk  13. 

mirmicaleon  haizt  ain  ämai/Jcb  3(12,  f2. 

mirr  swm.    myrrha.    arabischer  ni.,  ^miira  Arafjie'  3fi9,  24  ff.    3T0,  28. 

374,  28.   3(J2,  26.   371 ,  4  v.  öfter,    des  paumes  harz  oder  sein 

zäher  haizt  auch  rairra  270,  I  I. 
mlrrel  itn.   Um.  von  mirr,  'mirrultu*,  die  Frucht  de»  Myrrhenbaumto 

370,  8. 

m irren p in m  «cm.  374,  26;^ 
mirreniaher  «ivm.  374,  24.  «.  roirr. 
mirtelpanm  «fm.  mMu9,  33f,  32 /f. 
in!rtelper«l/l    die  Fnteht  des  Mi^trnhanmes.    333,  6. 
Inisohe  n  nev.  wir  rmid.    gemischen  477,  12.    der  mensch  Itt  gemischet 
(eiMornfnci^sctel)  aoz  den  vier  elementen  3, 21.  rfttrer  dnreli  weis 
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cernM«!  21,  26.  fnalMbl  ntt      ivdi  wd  twMi  216, 3&  188, 
22.  348,  26.  gMatabhlw  wein  3&3,  18. 
altohmnf«^.  wir  namL  475,26.32. 

JWielii,  ObHMftMt  «ofok  nadildi  te ant  Fiio 
Mgt  27,  15.    die  JadMi  miMUgnt  15,  5.    ai«  alt  gcplaritohrit 
niMct306,  II. 

nlsBagen  «fn.   tmtiKiAiY  Aussage,  fiUttke  BtkwM^hm^,  dm  kaia  menaek 

diu  für  ain  m.  b*b  106,  12. 
Bist  stm.    rzcremniiitm.    140,  27.  30.    18 1,  11.     m.  der  yon  tiern  und 

von  den  läuten  küint  .109,  29.     des  ebers  l2i,  26;   menBchen  m. 

145t  lÖ.    der  mäus  mist  153,  2.   der  swalben  m.  201}  8  und  öfter, 

m  hnkm  mitt  (C^nratft)  304,  31. 
mittig  a4J»   kotfug.   n.  imd  girmlg  297,  13. 
niatport  Mif.  amt»,  24,  9.  32,  17.  464,  21. 
BlaTallen  «f*.  «ie  imimL  47,15. 

mit  praep»  e.  dfit  mit,  miitekit  dmnk,  mit  willen,  frekrilUg  l52,  7. 
nennen  mit  kriechiachen  worten  132,  27.  gemilt  mit  klainen  knua- 
lein  15(»,  27.  geatr&ft  mit  siehtum  177,  32-  sich  prechen  mit  buo- 
sten  und  besehen  1 42,  27.    unriiewig  etet  mit  klappern  und  hämern 

227,  6.  er  beiaichent  die  zeit  der  naht  mit  seinem  quitcln  168,  2ti- 
gewinnen  mit  der  kunst  195,  33.  die  lieb  enzündeu  mit  snäbeln 
sani  mit  küii«eu  IbO,  1.  baimliob  werden  mit  luarter  und  pen 
135,  2.  die  kirichen  Teronreioen  mit  mist  173,  9.  läaftigen  mit 
pinot  145,  25.  taSit  sein  mit  teiehtnm  1 15,  30.  enpfiadaa  wH 
uäm  eehadan  150^  10.  das  tier  ist  bailmm  mit  aelnam  aniala  134,  2. 
gtte  Min  mit  apiagalMliawan  187,  25.  b«laldigt  aeln  mit  dar  atod 
472,  20.  tmtan  mit  darren  260,  34.  ainem  geleicb  werden  mü 
§e]i5iaam  215,  2.  treten  mit  dan«t  267,  20.  kreftig  sein  mit  er- 
kennen Ib8,  7.  sieb  überfüllen  mit  eszen  139,  12.  das  wide^ 
pringt  er  mit  vil  ezzens  1Ü7,  20.  und  öffent  seinen  leicbnam  mit 
dem  fluz  seius  rosenvarben  pluotes  21t,  15.  aine  furch  machen 
mit  dem  gang  276,  15.  Überwunden  werden  mit  geiticbait  und 
haz  306,  32.  etwas  melden,  sänftigen  mit  gelang  171,  19.  192,  17. 
mit  poDser  gewonhait  13,  4.  mit  solben  uutrewen  beleibt  dem  faha 
das  hol  163,  24.  lortig  min  mit  dar  Tamanft  203  ,  24.  mflad 
wardan  mit  laagam  Tliagaii  179,  4.     mit  ainam  wahaal  sii^gan 

228,  11.  daa  t6t  vor  Iiiinden  mit  gr6aan  aUiam  137, 12.  23»,  15. 
gavondat  aaln  mit  den  senden  146, 4.  —  mit  dmi,  damU^  dadbrafc 
3,  12.  154  ,  26.  164  ,  5.  IG5,  10.  187  ,  27.  467  ,  27.— 
«uteri  an,  in.  mit  ainem  gedrang  l06,  10.  fruhtpar  mit  gaoten 
werken  120,  23.  gedultig  mit  zübten  226,  6.  mit  den  fQexen 
aufhaben  275,  28.  mit  der  kraft  baiz  sein  348,  6.  mezig  mit 
Worten  115,  9.  vinden  mit  zaicben  lOH,  21.  vliegen  mit  grozen 
häufen  299,  13.  swimmen  mit  ainr  schar  255,  24.  gehörsam  mit 
allen  sachen  294,  13.    mit  scbaln  bealozzeu  bum  249,  17.  at»t| 
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uniBwig  M&B  mh  d«r  onkliuoh  139,  14.   IflO^  31.    bflgraltai  mit 

dem  Arsten  zuoschuz  l86,  3.  —    hH,    mit  uns,  M  uns.    94,  35* 

95,  1.    165,  31.    323,  28.    mit  in  176,  14.  32.  —  vtihrend.  8t«rben 

mit  dem  slaf  272,  7.  —    mit  enander,  mü  einander,  mtf  einmal, 

200,  7.   232,  15.    243,  27.    255,  24.   288,  1. 
m  i  t  6  w  i  g  adj.    coactemus,  gleich  expig.    492,  3. 
mitd  wichai  t  4//*.    ^eoaeterniicu'.  491,34. 
mitleiden  «to.   Hmul  pati,   e.  d^iL  32,  20.   63,  36.    124,  19. 
.  mitleriBne,  mittleviaa  9lf,  .1.  üUerpree,   «in  m.  swbchen  gfit  und 

dem  lOndar  67,  26.-2.  Hm  Ader,  venn  uMdiaM  37»  9. 
mitte  a4f>  «mMiw.  nloh  mittem  tag,  NaekmUi  ft  154, 3t*  g«geii,  tob 

mittem  Ug,  mertdle,  gegm,  vm  Südem  204,  21.  243,  II.  434,  % 

«upffi.  10  mitM  231,  27. 
mitte  nof.   die  MUte,   nAch  ainer  mitten  277,  3. 

mittel,  mite]  a4i'  mfdhu.  das  mitel  reich  des  Inftes  74,  15.  81,  7. 
des  mitein  reichs  83,  19.  in  dem  mitein  reich  76,  34.  77,  4. 
superl.  deu  mitlisten  kKmmerlein  6,  11^.  7.e  mittelst,  mitlist,  in  der 
Mitte  4,  27.    13,  a    100,  15.    15«,  22  nnd  öfter. 

miJLift\^  mitel  «fn.  ttf.  der  Mittelpunkt,  der  nabel  ist  ain  m.  oder  nkr 
hent  pei  der  mitel  menscbleichs  leibs  33,  19.  Miitelding:  der  negel 
zk&tür  ist  ain  m.  zwischen  dem  pain  and  der  kruspeln  2l,  15.  ain 
m.  haben  nnder,  swieohen,  die  JMIe  AaMm:  iwieelieB  mager  vid 
Teilt  50,  12.  22  ir*  •imn  ^  maaigviibig  44,  29.  sw.  tA 
«nd  willig  51,  5.  vnder  den  swein  324,  25.  35t,  33. 

mittelmAs<.  UempertM^.  ludt  nd  flbilit  In  m. 386| 3.  iveim  «ad 
kalt,  ftnlit  uid  trinken  in  einer  m.  474,  ll^. 

mittelmssieh  odf.  die  reckte  Mitte,  Matt  haltend,  ein  m.  znng, 
din  niht  ze  prait  noch  ze  smal  ist  M,  31.  115,  6.  m.  wein,  Wein^ 
der  nicht  tu  schuttek  noch  au  stark  iet  351,  19-  ein  m.  {mitteigrüMer) 
esel  2J3,  27. 

m  i  1 1  e  1  V  a  r  b  stf.  color  medius.  ra.  zwischen  r5t  und  weiz  43,  10.  50,  15. 
zw.  gel  und  r5t  441,  23.  zw.  gel  und  swara  50,  Ib.  sw.  grüen  und 
Bwerz  51,  12. 

mitter  oij.    mtdiue,     das  mitter  teil  318,  10.    twperi.  ee  mÜtHlCi 

wdttm  3,  Itf. 
mitter       dk  MUte.  en  eeiner  m.  78,  7. 

mitwendeln  «Ai.  ^tamrrmlk^.   naeer  m.  iit  in  den  kimeln  456^  27. 

modnle:  emeel  hiee  Ue  m  se  leteln  m.  205,  19. 

melken  sie.  kaeiiaeier  oder  molken  daz  heiz  ich  alles  eine  90b  4* 

m  o  1  o  s  n  8  heizt  ein  rild,  daz  ist  ain  grdzer  hont  151,  3. 

m  o  1 1  tXf,   die  Melde,   etriplex  haizt  anderswA  molt  385,  20. 

melwik  tu^f.  wich,  ptdver- ,  $taubnrtig.  daz  ist  dä  Ton,  daz  daz  ert- 
reich  inwendich  sandik  ist  und  molwik  113,  13.  vgL  ahd.  mola- 
w6n,  tabere,  molt,  pulvis,  humua  Gra/f  2,  7l3.  Schmeller  2,  568.  572. 

m5n  «wm.  {mkd.  mioe)  tuna.   (>4,  22  ff»  und  ofL   wenn  der  m6n  aUer 
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»mAl8ihtigii»t  ist  etc.  442,  29.  in  eingr^ndem  mr>n  301,  28.  in  dem 
vollen  m5iin  300,  21.  .'jOI,  20.  daz  new  des  mönen  30'»,  10.  nach 
de«  möneu  änderuug  271,  30;  gestalt  157,  13;  lieht  79,  3.  — 
2>  Kmii»  Ia  dem  ainlefton  mOnu,  der  november  haut  341,  20. 
In  dfln  swaia  aftim  der  swilr  tiioweiiden  196,  la 

monaelma  marinas  habt  «in  oMnalliMh  299,  3. 

B6nAtg«neb  «Im.  iiwiiiihiaM«.  fimran,  dto  im  a.  liabott  0,  2& 

moneduU  ludst  aln  tAh  206,  29. 

ai5a^t,  mftneid  ffm.?  «ta.  ummü.  346,  5.  3i0,  14.  484,  21.  «fl. 

Sehmelltr  2,  584. 

moiioides:  wenn  der  nifta  «Uar  amalaUiligial  lit  mid     «r  se  litaia 

m.  haizt  442,  31. 
m  <\  n  s  c  h  e  i  n  stm.    lumrn  lunae.    fJG,  12.  14.  19. 
monstruosi  (homiru'.-).  wundermenschen  4S<;,  Äff. 
m.Ontöbig  mij.    mondUüciUif,    mdntöbig  laut,  die  xe  latein  luMtioi 

haizent  iU),  34. 

Vlftairendig  ad^.   dasteHe.    m.  laut,  die  ir  sinn  Terkerent  nach  des 

inftnen  Uni  434,  1 1.  440,  14. 
mtt  mm.  ^a-  JtfMr,  ArtUi|p<er.  8,  &  361,  26  «nd 
aoraehi  balaani  m  diatwli  OMnioehea  od«  moriian  401,  26. 
■  orfl«n4W9.  fSdCew,  «Mfte.  166,1. 
morder  «Cm.  JKMr.  44,  24.  263;  31. 

ttOTAtom:  das  tn&k  das  m.  ludal  (Afnul&mcfti,  mM.  inAffls)  831,  4. 
morgenrftt  stm,   die  JHorgmrothe.   5»,  33.   n|,  |9. 
ftiorgenstern  sum.    Ventu.    62,  6  ff. 
morhc  swf.    momchus,  Morchel.    401,  27. 

m  or  i  t  o  r:  der  iltis  mag  se  latein  m.  haisen  dar  omb  das  er  dia  haeiir 

tatt  158,  2. 

mftrnlant  *<n.    'Aethi>-pia'.   9,3.   3fil,  26.    446,  5.    447,  10  «.  e/l<r. 

morphea:  der  fäuht  siehium,  der  m.  haizt  411,  4. 

mort  «fm.  Mord.   168,  K 

norva:  halst  ain  mauiperpaam  330,  8. 

iiioa«fti.  Jfoor.  103,10. 

mS aen  bwp,  muk  Moor,  Sumpf  tMa»  oder  «dkmaefem.  aber  dta  phiooi 
iat  geWar  und  nUaent  an  dem  anaek  404, 6.   «f  L  mMn:  MmHUr 

2,  634. 

moaich,  raosig  04^,  mumpfig^  moraMg,   m.  laat  76,  5.  m.  alet  315,  2- 

363,  33.    m.  wasser  103,  IG.    vgl.  Sehmetier  a.  a.  O. 
mo8t  itm.    Mo$t,  neuer  Wein.    3if,  20.  2a    pL  möst  8,  30. 
m  ü  e  d ,  inücden  stf.    Müdigkeit.    385,  16.   6,  24.    336,  22. 
m  ü  e  1  e  i  c  h  adj.    vexahilit.    \  32,  4. 

müen,  mliegen  nev.  ^vexnrr^,  Beschwerde  machen.  der  maus  smack 
müeget  die  heJfant  152,  31.  135,  19-  der  KL  mg  de»  hupfers  müet 
des  gefaeard,  <ofxai  audUian^  478,  31.  diu  muck  müet  alleu  tier 
304,  21.  155.  3.   168,  18.  265,  7. 
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mVeterloioh  «V.  fliolviMf.  in  meiner  wnMkMun  MtMk,  ayw 
matema  325,  23. 

m  i!  e  z  i  g  adj.    otinana.    m.  nftch  dir  aiWAit  f  63,  %    280^  5* 
mtteziggängel  «Im.  MiMggiitget.  302,  29. 

mflgen  anom.  v.  ptnet.  mag,  mäht,  e).  müg,  praet.  moht,  ej,  mtfhitn 
=  iDÖhtcst  du.  die  Macht,  Kraft  haben,  daz  mag  gleich  wol  in 
dem  mer  und  auf  dem  land,  ^in  terra  et  in  aquü  equatiter  manere 
poteat*  235,  33.  —  im  Stande  $ein,  konnrn.  9,  21.  23,  31.  141,  24. 
da  der  wint  zuo  dir  müg  5,  27.  6^  rnüg  wir  4^4)  32*  meht  du 
202,  S»   nu  möhstu  sprechen  132,  26  u.  «.  to. 

mttf  leieh  mäf,  mSgtteh,  das  iet  gnr  m.,  tan  «dbr  kkkt  geteheken 
374,  33. 

mnk,  mnok  §wf,  mutetu  700,  13.  294,  27.  304,  16  f, 
nnkenmitt  «Im.  «Heren»  mmeeritm.  292,  28. 
mnkkeneirnmm  «MNn.  FUegeiuehmamm.  402,  tO. 

m  fi  1 8 1 A  i  n  $tm.   ^molarii'.    4  43,  27. 

m  n  1  u  8  haixt  «in  maul  iMauUMer)  150,  30. 

m  ti  n  c  h ,  mänich  stm,    mnnaehua.    197,  22.    239,  6.  9.   335,  18* 

mün8ter«^ii.    Domkirche.    109,  16. 

maat  »tm.    wie  nevd     pl.  die  visch  habent  ir  round  251,  32.     auz,  in, 

datz  den  münden  129,  8.   23?,  13.    254,  6.    üeffnung.  des  mageu 

m.  17,  30.    340,  23.   der  plaaen  m.  34,  14. 
münz  $tf,  moneta,   die  tih  (monedola)  hki  die  mOns  liep  206,  32. 
mttnsen  «mp».    ^formart*,  ausprägen,    din  kel  hAt  die  kmft/  dai  d 

mOniet  nnd  stellet  die  stinun,  *irire9  fuM»  haiet  /Wmondi  isiw»  et 

naHiln«'  18,  2& 

mUnsheb  f.  m.t  monednln  ist  m  Inteln  als  vil  gesprochen  als  ein  m. 
dar  «nb,  daz  dia  tAoh  gar  gern  pfenning  auf  kebt  206,  29« 

ninOB  «(n.    das  Mus,  der  Brei.    324,  2.    348,  15. 

nnessaok  $tm.   der  SpeiaehehmUer,  der  Uagm,  403,  25.  425^  19.  vgL 

Sehmeller  2,  636. 

muot  stm.   anirnus    187,  18.  447,  2.  492,  18.  weibischer  maot  52,  13. 

ainen  m.  gevnhen  ze  streiten  136,  3. 
muot  er         1.  mnter.    diu  hl.  muoter  {die  chri^l.  Kirehe)  170,32.  sd 

pringent  si  {die  Aette  de«  feigeniau9ne$)  ain  ne«  gcelUit  omb  Ir  m. 

322,  6.  —   2.  dir  QedimmtUr.   385,  7.   410,  'U,  423,  33.  — 

3.  ano  der  grimmen  nnoler  in  dem  Mb,  dln  an  laleln  ooBen  haM 

309,  2«  9§ß»  pennueter. 
mnotwillen  «im.  is<«  nmdL  dft  ain  legleieher  mit  dem  andern  mnot- 

idllens  pfUgt,  trtOt  300,  31. 
rnOrb,  marw  o4f.  wk  ncndL    m.  eder  mar  324,  21.    aiflnrer  iWsek 

159,  22. 

mnr4n        muraena.    242,  32.   254,  17 
xnnrilegus  haiz(  ain  katz  f5t,  25. 
m firmeln  svw.    murmurare.    250,  8. 
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murmeln  »in.    tnurmuraHo.    225)  3. 

mxis  h«izt  ain  maus  152,  31. 

musca  haizt  ain  muck  oder  ain  flieg  304,  17. 

maschÄt,  mugk&t  $t.  und  twf.    nuieu^  Muskate,    ö|  1.  362,  7.  371,  24. 

372,  2.  9.  11.    «in  gar  edel  paam,  troft  nxu,  di«  MMt  WM- 

kltMi37t,  34. 
BtttkAtnusi^.  mm  wiwfcate.  371,  23. 
matkAtpanm  «Im.  *mutuW.  371,  31. 
maikitpl««!       SNMii'.  371,21. 
mvtotneei:  —  mukkenswammen  402,  10. 

mvton«:  1.  das  bt  le  dioisch  piaem  151,  17.  —  2.  kin»  tiam 

gaiz  und  ainem  wider  14t,  28. 
muBio  haizt  ain  katz  151,  25- 

musquclibet  haizt  ze  däutöch  ain  piaemtier  151,  1 U 
mustela  haizt  ain  wisel  152,  13. 

myrtelli:  der  mirtelpaum  tregt  kdmer,  diu  luÜMBt  m.  332,  5. 
myrtttt  kdst  «In  miilelpMUB  331,  33. 


Nab  stf.    du  Sab,  ein  Iltiss.    102,  15. 
nabel  tumi,   umbiliai».   31,  25-   33,  19. 

nioh  1.  adj.  der  naehsle  luft,  ^vicinus  acr^  459,  14.  —  2.  adv.  beinahf. 
TÜ  nach  170,  ö.  256,  19.  nachher:  vor  und  nach  194,  11.  — 
3.  praep,  c.  dat.  past,  hinter,  Bi«h  ka,  MMir  ttm,  h,  sieh  123,  32. 
18B,  a  301,  11.  sin  jägerimi  aAflk  to  bIiimb  152, 13..  temm- 
dum,  matkAtttmd  Weim,  liek  mlrcn  and  «bMOMii  nlflk  aAim 
153, 13.  floh  eiuQnden  niek  ainem  knii  78, 8.  nAek  ak»  kraisea 
form  99,  24.  303,  21.  3181  22.  nlbk  der  varb  43,  25.  206,  ^ 
im  Verhältniss.  nAch  seiner  groBsen  7,  7.  9,23.  12,  31.  30,  13. 
143,  8.  257,  3.  si  habent  vil  groezereu  hers  nAch  im  leiben 
26,  30.  —  nAok  m4r  and  n4ok  minaer,  nukr  «der  itmiper  379, 25. 
427,  18. 

nach  ge  paur  «üm.    dtr  Nachbar    220,  26.    229,  23.    299,  21 
n&chklaffer  stm.   Keimlicher  Vfrleumd^r.    die  n.,  die  iedem  menaohen 

nächredent  199,  23.   vgL  SehmdUr  2,  353. 
akokkom  «wnu  der  Vaihkmmm,  431,  8» 

akekred  <.  fiUe  UMmk,  F<fi«iw^f,  246,  22.  281,  0.  209,  6. 
akokredea  nw.  wfiMnMim.   «Baiekar,  die  dta  ttutoi  aldmd«! 
123,  4.  199,  23. 

akakreder,  nAreder  stm,  VierCnaaMbr.  die  sornigen  {hoshaften)  n.,  die 
gnokan  Ifotan  ir  4ra  vammant  129,  9.  dia  miaahia  a.  227,  Iii 
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ttAehseisIf  «V*  intUtmit,  4iB  daag  itt  d«  vofda  fw  n.  2B4«  9» 

nüchvolga^.  «tiuemäh,  knilatio.  187,33. 

a4oliToIgen  ttov.   »ub»equi.   den  flaischleiohen  gelfl«ten  44,  15.  132» 

14;  der  süezen  diser  werU  n^chv.  155,  8.    216,  1.   304,  23. 
nideloer  $tn.    wie  neud.    *foramen  aeua*.    2B5|  33* 
nAdelspitz  »tf.    teie  nrnd.    1 5,  34.    433,  3 1 . 
nader  ttof.    nadentM^  die  giftige  Natter.    275,  8  /f.    vgl.  n&ter. 
n  äg  b  «r  «An,  terekra^  Boknt»   den  stam  durohporn  mit  aim  n.  315,  27. 
nageljtfln.  mg^  fl.  dt«  Sigel  21,  Uff, 

nägel  «tab  I.  «Um  m»  nag^»  dfiifiw»  du  JftwigiyiiiWIl.  m  nitlelil 
HAk  «in  g«lb«  n.  dar  Inn  «nd  dar  nmb  attet  klaiaea  dingel  laii 
galbeii  hmfMaa.  406,  5     —  2.  algall,  nlgalMa,  ntgaOalii,  ik 

Oetoun$itlke.  6,  1.  36>,  6.  367,  23  /f. 
B  a  g  e  1  k  o  1  b  $wm,   eine  mit  ffipetn  ver$ehene  Keule,  *davus*.    466,  34. 
nägelpaam  $im,    ''gariopUUm*  (—  earynphyUus).    307,  24. 
n  ä  g  e  1  p  I  a  t  $tn.    dtts  Jilatt  des  Netkenbaume».   356,  9. 

nägelpulver  9tn.    3Ö2,  20. 

nagen  $tv.    rodete.    256,  1 2.    (t^i.  heisaen ,  nagen,     sein  saf  und  aach 
nagent  323,  1.   341,  3.   407,  6     der  dunst  negt  daz  getraid87,  7. 
341,  9.  342,  II.    negt  daa  tftt  oder  wUd  oder  «brig  flaM  aaa 
dar  raidfln  373,  TtL  383,  31.    guok  widar  dla  amandan 
din  aa  lalala  flagma  habt  439,  2&.  414,  6.  8 

aaguag  $lf,  doi  Btittm,  Ortmtn»  naaaalpin  odar  aodar  kilolar  n« 
336,  I. 

aiken,  nihent  adv.  nahe,  fliegt  —  yerren  und  nähen  238,  33-  n.  pei, 
am  9,  14.  77,  34.  103,  2<).  201,  2b.  220,24.  292,  9.  337,  10. 
425i  I.  465,  13.  comp,  daz  er  uns  verre  nsbender  ist  wan  diu 
sunne  65,  17.  —  'prope*,  beinahe.  nähent  elleu  i9,  23.  n.  alle 
zeit  144,  21.  163,  7.  n  als  158,  13.  223,  26.  254,  6.  387,  7. 
n.  sam  333,  13.  396,  14  und  oft.  ril  niiien  158,  1.  202  ,  32^ 
245,  10.   249,  1.   251,  33  und  oft. 

nAhan,  aabanan  mw.  aale  kmmm,  mkm»  t7f,  19.  182,  24.  213» 
20.  248,  10. 

aahara  JI0«.  etek  mSktm,  daa  maatahan  «ogaa  atthamt  ailr  raa  ala- 
aadar  {etehm  näher  keteamenen)  denn  ander  tiar  aagen       83,  24. 

32.    115,  II. 

naht       wie  neud    adv.  gm.  m.    dea  aahtaa  78,  31«   die  dar  aahtaa 

der  nnht  dicuent  190,  31  öfter. 
aablengcl  ahn.    dafür  in  Vrbereiiutintmung  nut  a  (naehtgeoger)  toohl 

betser  :  nahtgängel,  SacUt$chwarmer  475,  8. 
nabtgleimcl  $ttu    Leuehtxcurmchen     443,  11. 
nahtigal  stf.   phiiomena.    220,  30  /f. 
aihtlalali  a4i.  aartemuf.   ^i4,  2.  6. 

aahtrab  awN»  dk  Noektnit,  aoeUaanx  Iii  ae  laAela  alt  ^  gaqpro- 
abaa  ab  aia  a.  206^  22. 
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afthlTOf  «1  «*M.  wl^  MiidlL  9M,  4.  f?.  «  • 

nabtTorhIMy.  «Hwor  mdwmu'.  442,16.22. 

nafgeil  «r»  nei^m.  genaigt,  ahoirts  gtbo^:  g.  flsdern  170,  7.  »ein 
«nabel  ist  under  sich  genalgt  237,  27.  in  genaigten  steten,  an 
tiefgflegenen  OrUn  95,  33.  genaigt  sein,  inelinarix  «uo  der  auzsetzi- 
cbait  138,  12;  zuo  der  unkausch  |83,  4.  —  reß  eich  naigen:  an 
ander  paum,  <u  ntidem  Bäumen  330,  30.  auf  mSr  118,  10.  g^^ 
mittem  tag  20},  33.  suo  der  erden  llO,  36.  te  Ul  41,  19.  «M 
Wai^i  Min  hob  ndgt  iieli  aia  kUIa  tob  grta  sm  «Imt 
•wws  332,  3.  342,  3.  336,  33.  Sm  12.  14.  451,  10. 

ilAigtiftt  f^.  VceliiMfof*wi*.   186,  6. 

ttAin  Mi^f.  379,  34. 

namhaft  wtf.  «cMrr.  —  4m  die  I8nl«n  mmlMillff  ilal  tan  «im  IW 

76,  30. 

M*poU<.  fUfw.    .V^-npo/l«.   2.36,  I). 

Happel  nom.    aeonUum,  ^napprlliu^^  StunnhuL   411*  32. 

nappcinkraut  stn.    4 1 1 ,  22  /f. 

nardenkraut  $tn.    *ntrdu9*.    401),  10  /f. 

nardenöl  stn.    n.,  dar.  Ton  dem  kraut  nardo  kümt  359^  29. 

n&rrisohait  «</'.    SarrheUf  TKorheit.    44,  14. 

narung       Thtmmg,  Spei$e.   n.  geben  32,  25.   n.  namen  3,  18.  5,  IS. 

n.  pflegen  3,  20.    Ifiknmg,  nrnkrende  mrafi  389,  II.  13  if.  Sqp». 

«frfit*.  457,  27. 
nfttturtiiim  halst  knm  410,  7. 
natT«nster  «In.  da»  IkuUek,  433,  23. 
■  4t        die  Naht,   in  der  hlmtchal  sint  rfl  na«  4,  15b  16. 
aatar  «I/.   Wrto*.   274,  32  /f.   vj;'.  nader 
flatarsant  »im    NaUmxahn.   pl.  naterzend  13,  34. 
nttAr  stf.   natura,  indaUs  85,  24.  135,  22.  183,  16.  231,20.  252,31. 

gaizmilcb  ist  der  pesten  nätür  nftch  weibes  milch  127,26.  mensch- 

leich  n.  21),  7.    des  gesihtes  9,  15;  des  hiras  9,  15;  der  negel  n. 

2t,  15.     d^r  Tisch  hki  kainen  man  seins  gesiebtes  oder  seinr  n. 

254,19.   inffeniwnf  Inttinkt.    138,  27.    174,12.   200,  28.  223,11. 

242,  26. 

n&tflrleleh  M|f.  «ateraili.    n.  lull  1 1 ,  12.    n.  aehldrang  251 ,  26b 

iu  iltMi  42,  14.  la 
Bebel  Ilm.  wU  iimi,  05,  14  jf.  ÜUL  der  angea  wM  128,  II. 
negellein  «.  nlget 
negen  t.  negea. 

Bemen  »tv.  empfangen.  Urea.  121,  IG.  Heht  n.  65,  11.  25.  eben- 
pilde,  pilde  n.  99,  11.  pnor  n  241,  28.  vergift  n  123,  16.  Rai- 
chen n.  207,  12.  smack  und  art  n.  103,  8.  II.  den  namon  n. 
289,  16.  atifnchmen,  annehmen,  39,  25.  99,  II.  260,  14.  270,  29. 
einnehmen  296,  24.  355,  3.  nehmen,  sieh  aneignen,  geleichnüss, 
urkünd  n.  42,  31.    110,  12.     goltvarwe  n.  264,  27.    die  kost  n. 
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140,  23.   nanrng  n.  12,  30.    speUe  n.  33,  32^.    waide  n.  124,  28. 

i'Ofi  qristicjlfm  Amuhmeiv.  ßngere,  ponere.  20,  12.  3ly  I J*  20.  87|  19* 
nennen  twv    die  mit  lügenden  genent  sint  |. 
nenafar  haizt  sßwurz  oder  sßkraut  410,  28. 
u  e  r  c  i  d  e  8  mügent  klagant  liai/.en  239«  26« 
nespel  awf,   *me*püum'.    333,  20. 
aeapelpaam  «Im,  SnofrfEtti*.   3S3,  1 1  ff. 

netB«]  4<».  ÜiN.«miiets,  iVetedkcn»  onMM.  dar  w«a^  ^  ipliiiii  blt 
die  art,  das  er  ani  Mim  gadim  fldeai  apfmiel  wd  a.  wabt  274| 
26.  33.  29b,  8.  II. 

Baanatunt  Odo.   ntunmal.    180,  6. 

Haar  odv.  (ou«  niwer,  oM«  niwari).   fintiy  tmd  frtMn,  nur.   dia  kel  iai 

neur  in  dem  menschen,  'ynttur  inett  komM  tantum'  18«  19*  I« 

65,  2ü.    94,  24.   91»,  24  u.  *.  f. 
Bew,  neu    1.  a<</.  n^u,  /"riJcA.    wenn  der  mon  new  ist  158,  22.   194,  24. 

newer  {tinyrlÖ$ehter)  kalk  443,  21.    nrwz  wahs  377,  4.  —  2.  subst. 

nuvita«  »tf.    in  der  Arsten  new  ira  &uotibens  39 1  4.   4  i ,  5.  <<a. 

das  new  des  mftneB  30!ly  10. 
BawbasaborB  adj,  kOnUeh,  frUek  gtuiimm^  ain BawbaaeliaiB  aritoeh 

tl9,  5. 

Bewleieb  «dv.  «or  Airsm,  bfirsUaik.  315»  0. 

n  e  w  V  i  n  d  i  c  h  a  i  t  $tf.    ingmium,  Brfimiimgtkrafi,   28|  29. 

Ii  e  S  Z  e  I  «tr/*.    urtiea     42  i,  12  /f. 

n  e  7.  z  e  1  p  i  /.  j//n.    daj  Itrennrn  d^r  Nessel.    336»  1* 

u  i  c  o  ti)  a  r  ist  ain  alabaätcrstain  4jJ,  1 J. 

niden  adv.  unt'ti.  \'l>,  21.  230,  (>.  269,  2Ü  u.  oft.  n.  in  dem  vaz 
293,  12.  n  in  dem  wazser  152,  t).  hie  oiden  09,  2.  bö,  12.  n. 
bin  ab  159,  15. 

nider  a4f.  mter,  niedrig.  43.3,  15.  das  n  fafl  240,  14.  dsrnldar 
Ivft  Iii,  t.  att  nidern  (ti^fyrUgmm)  sielen  3t'/,  19«  ^an^p.  aidair 
63»  4.  m^tH  od«,  se  nidatat  46i,  I.  3.  aidriit  tl3,  22^ 

aidarbemd  «In.   ünterknnd.  77,  17. 

aidera  mw.  «mifdHfm,  dm  W«f<b  miiinfadtin.  aft  man  Ir  adel  ie  mir 
niderl  464,  32.    des  BUin  smack  oder  dunst  nidert  das  golt  481 ,  27. 
aide  rs  i  tz  e  n  «ft7.  »iehseUm.  aft  aitaal  das  plma  nIder  417, 34*  «f<* 

Myst.  I.  3l9,  38. 

niderslahen  atv    rxstirpare.    iob  spriob,  das  got  die  werit  möht  n. 

in  aim  augcnplick  112,  7. 
niderstrecken  «tri;,    rrß.  »terni.    sich  n.  auf  die  erden  123,  20. 
nidertail  ^tn.   der  mmschUche  üumpf.    ain  mensch  mit  zwain  hsapten 

nad  mil  «Im  a.  4b7,  5. 
aidertroplaa  «to.  «leiMHd.  wann  dab  dar  dnnsi aaldanrt  in balm» 

laiebes  m  66b  27. 

Bidartrilakaa  §m.    nitdardriritoi.    das  anaa  la  dam  magan  n. 

340,  21. 
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niderTall e n  «fn.  dotVcrai/UlMii  das  nn  lela  (40  3lMit)  n.  oSkt 

prüeft  ete.  83,  24. 

nides:  der  Adler  hahf  zwei  Steine  in  seim  nect,  die  haizent  n.  167,  4. 
nieman,  niemant,  niemd  pron.  ntktL  nemo.   43|  4.   d9|  Ii.    U9|  34> 

1S5,        226,  7.   300,  33. 
nienderi  adv.   nirgend.   65,19.    135,15.    162,24.  290,35.  373,35. 

Hindert  4,  17.    92,  37.   233,  32.   251,  8. 
n  i  e  r  $wf,  pL  niern,  rene».   34,  26  |f. 
BitmiiAiii  i*n.  mMm  tmuM.  443,5. 
alertmers  MMN.  mepkHHt,  M9,  3. 
&ierft*t«tr«  au  an  dl»      'iMfMc     fM«<  466^  4* 
miaseaU«.  «Imnilar«.  11,30. 
niaianila.  «lermifotf«.  11,31. 
n !  e  8  w  n  r  z  «f/l    A^M^ion«.    399,  10  /f. 

niesen  ffv.  ^micitm.  e.  aee.  hönig  l28)  23;  die  küten  320,  21 ;  raaten 
417,  24;  wazzer  105,  27;  die  wurzel  419,  2l.  423,8;  die  fippi- 
chait  der  werlt  II!),  20.    c.  gen.    swares  euent  183,  21. 

nigella  haizt  r6teu  kunipluom  411,  10. 

nihtpron.  «liff.  fm.  nihta  61,  24.    176,  la  289,3.  292,16.  üuirum, 
sne  nihtln  gnot  127,  28.  456,  5;  nfita  IM,  2&  197,  19.  210^  23. 
Nllna  n.  pr.  131,  24.  210^  «.  241,  20. 
n  i  n  d  e  r  t  tf .  niendert. 
nieten  mm»,  wie  ummL  170,  27.  t80y  0. 
niene  heizt  aln  sparwasr  207,  26  #• 
nitrum  haizt. spat  453,  5  /f. 
nootiooraz  haizt  ain  äul  208,  2f. 
noctua:  die  äul  haizt  auch  n.  ze  latein  206,  23. 

N  o  r  b  e  i  a  n.  pr.    Norwegen,    in  dem  land  N.  485,  23.    #.  Norweienlant. 
norden  *tn.   ^septentrio^.   gegen  n.  169,  8.   von  n.  79,  33.  101,  5 /f. 
nordener  stm,   ^aqtMo^,   der  nordeowint  oder  der  n.  79,  32.   80,  17. 
nordenkreftieli  «ir.  «MgpfmMMwiif'.   nnd  iet  n.  a]a5  das  er  kfiel 

Set  aem  der  noidenwint  466,  28. 
nordenwint  üei.  ^ofHlle^.    n.  oder  der  noideoer,  dar  vnb  dai  er 

m  nerden  fleogt  79,  32  ff.  466,  30. 
NSrdlingen  M.  pr.  98,^ 

Norweienlant  «to.   Norwegen.    206,16*  «yi  Kocbeia. 
n  o  ■  e  c  h  $tnu  ist  ain  stein  453,  22  /f. 

n^t  $tf.  neeesHta».  gen.  sein  geschiht  n.  167,  25.  214,11.  361,3. 
der  zwair  Ist  n.  185,  14.    'perMum'.  all  sein  nöt  aberwindea 

448,  17. 

ndtdurft  stf.  nothwendiges  Bedürfnis«,  diu  natur  ist  ain  maistrinn  des 
nutzes  and  der  ndtdurft  170,  5.  trinken  von  der  n&tur  n.  352,  15. 
der  negel  iat  ndldflrft  21,  13. 

ndtdtrftig  od^.  nweüflriiM.  die  angenpiftwa  ainl  den  angen  a.  iO^ 
21.  19»  16.  19,  12. 
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november:  in  dem  «indleflen  mdnn,  der  n.  luüzt  34 1 ,  20. 

no,  Duu  ad»,  nun,  JtUt.  20,  16.   229,  19  u.  oft.   nun  26,  26.   41,  16. 

42,  29.  53,  5.  SnmM»  imfmiM  480,  12  «M  tfter. 
»«o«t  avaDaiM  kilmt  kaMinw  334,  10  if« 

attehtarn,  nttehtam  m^,  odv.  uie  mimL   aiat  n.  meuehoi  234»  7. 
361,3.  B.  «mh  248, 15.  330^14.  388,27.  389,33.   n.  In  ddi 

sieben  1  f  1 ,  6  und  ofUr. 
na  Hut  ludzt  ain  luOaTisch  255,  38. 

nttmm  er  ad»,   nimmer,  nUmaU.    171,27.    221,24.   222,  11.  296,34. 
selten  odtf  n.  306,  17.  o.  m4  434,  IQ  und  §ft, 

nun«,  nu. 

n  a  n  n  e  n  svw.    einetn  xifHblichrn  Thier  die  Bärmutter  amachneiden.  diu 

varhermüotcrlein  werdcnt  sneller  vaixt,  ed  man  ai  genunnet  hÄt 

122,  9.   vgL.  SekmeUer  2,  699. 
nuot  tff.  Jby^  RUte,  van  sd  g4t  d«r  Infi  dste  te  «Bg«i  attetea  («n 

JRMie)  dn  und  mwI  in  dem  gstwaag  108,  29.  «yi  «iM.  VB.  2^ 

422.  StkmtUer  2,  72a. 
nnts  «toi.  moam,  VmAttl,  Gehmuh.  d«r  maen  a.  II ,  28.  170^4.  In 

dam  ivinter  iat  sein  n.  pezzer  368,  3S.   auwlgan  n.  kaban  c  foti, 

€fiMM  mäsHg  gebrauchen  396,  31*  etiM«  zuo  sehn  n.  nanan  140, 31« 

ze  n.  komen  215,  12-    ze  n.  werden  130,  20. 
afttz  adj.    nützlich,  vortheühaft,  brauchbar,    n.  werden  e.  dat.  207,  4  taMl 

öfter,    n.  sein  für  410,  16;  zuo  etwas  17,  4.    23,  l9.    332,  17. 
nützen  swv.    'uH*,  benütten,  gebrauchen.    259,  21.    355,  23.    373,  la 

374,  1 1.  476,  6.   miezicleichen  n.  400,  22.  ze  vü  n.  372,  a  277,  16. 
Bflt8pnra4f*  mtitMKgmd,  72,10. 
aas  batst  ala  anspaam  and  klfanft  von  naaao  333,  27. 
aas  4^.  nu*.  126,21.  ala  vilhlMh  a.  333,  31  if. 
aaspaam  «ftn.*  333,  26  if. 


o. 

ob  adv.    wenn.    86,  30.     aller  maist  ob  er  awarz  ist  107,  9.    140,  14. 

144,  la    167,  25.   295,  la   40P,  22  und  oft.  —   als,  wie  warn; 

aad  aaiBl  tkh  tdbar  ob  ei  der  muoter  nihfc  bieten  169,  17. 
ob  praep.  o.  doL  QUr.  ob  aiaem  pfonnan  166,  18.  186,  26.   ob  dam 

altar  431, 21.  ob  d«n  tiMh  18, 13.  183, 23.   ob  ainaader  36, 10. 

«Alm  Famy,  eis  McrAnqfa»  heaMnmii  giAan  ob  ailan  gtUmm 

dingen,  *«M  prae  omntkm  rekut  wifmUM  458,  9.    dia  saboniit 

ob  allen  slangen  273,  10. 
ob  Odo.  oben,    ob       101,  2a    ob  swimman  83,  1«  101,  26.  111» 

12.  1&.  194,  2a  243,  33.  351,  22. 
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obdAclijAi.  «It         .490,  21. 

»beao^  9m  9km,  obn  her  ab  Tilkn  82;  2tl  9(H  9. 

ober  ti4f,  mnf,  mm  ol»*    mmkk  eher  In  geeeUUI,  *MgwrfM«m  Ai 

letfe*  4(8,  a  des  ebem  reek  34,  19.  di«  eheiii  swü  351,  211 
m^nL  ebent,  obritt,  Sbrist  der  obriste  mnte  3 1 0,  29 ;  goft  72,  35. 
187,  16.  4U6,  fB;  bimel  55,  It.  diu  obrUt  kaiserinne  186,  12. 
246,  5.  337,  28.  der  obrist  künig  338,2.';  minncr  179,  16.  da« 
obrist  reich  des  luftes  75,  5.  87,  30.  9l,  19.  der  obrist  rihtasr 
332,  25.  408,  35.  diu  obrist  varb  {<Us  Jitgmbogtns)  Hh,  27.  99,  31- 
$ub»t.  daz  obrist  (iO,  21.  (i  i.  W.  354,  25.  30.  odo.  se  obrist  275, 
30.   299,  28.    zuo  obrist  koraen  99,  30  utui  öfler. 

oberb»nt  4tf,   wie  neud.   ain  o.  nemea  .iO,  34. 

ob«rt«il«fii.  Ute  nmi,  des  obertail  ea  deeuiuM  228,  S^. 

obi  «tos  d<M  out,  BmmfywkL  323,  9. 

oenliie  pord  beUt  ein  Yeltpiaom  rie.  412,  17  if% 

Idbftr  mm»  deonU  heist  ein  etorob  nnd  bnbt  in  enderr  diniwk  ein 
8.  175,  7.   mfuL  edev  edebar,  vjfL  Dirfmbarh^  OIom.  1 17«. 

offen  fiiJ.   geoffifuL   o.  äugen  5l,  27.  mit  effMD  mund  273,3.  276,7. 
offenbar,    wider  die  offenne  ISr  nnaera  herren  218,  32. 

offonleick,  -leiclien  adv.    offrnh  :r,  öffentiieh,    217,  24«    312,  26. 

offeiipar  adv.    dasselbe,    o.  «ünden  173,  5. 

offenpterleich  adv.    disselbe.    250,  1 5. 

öffaezi  «irv.   xcie  newL    waiclien  und  öffnen  den  leip  330»  22.  408,3. 

tffenk»  noeMk  eÖ  st^ni  ei  (die  Hnmm)  euf  mit  nineee  geeehml 

nnd  «tat  iiki  eirnne  nen  Ine  nimpt  198,  22. 
obeMMn.  'fonnif*.  159,  13  Jf. 
obeengell  Mif.  fH  tauHrnm»  341,19. 
obeenbnnt«^.  «rf«  neud,  J292,  20. 
obeenplnot  ttn.   tote  nettd.    1 60,  4.  5. 
olee  oder  oliva  balzt  ain  ölpaum  335,  3. 
Oleaster  haizt  ain  wilder  ölpenA  334,  32* 
ölfruhta^/'.    oliva.    335,  lO. 

ölpaum,  -pam  atm.    oiea.    ;^35,  2  ff.    auf  die  ölpiBm  439,  20*  —  Ton 

dem  wilden  ü.,  oUaater  334,  S\  ff- 
ölpaumkern  nom.    OUvenkem.    443,  3. 
aitrinken  «(n.  ii  eterbent  Tttn  8.  243,  19. 
Q 1  y  m  p  n  e  n.  pr,  64,  31. 
6  m  «  b  t  #.  Amebt. 

oneger  bellt  ein  wniteiel  153,  23. 
OnUe  n.  pr.  IB7,  ja 

nnleb   1.  raf.  *onyeha',  ain  pewiBinher  372,  15#.  —  2. «m.  MeUmi«< 

ist  ain  stain  453,  32  ff- 

OB  ix  oder  nnichinus  454,  9. 

onocentaurus  ist  ain  Wundertier  154,  10.  .  • 

onooratttlua  mag  ze  däutecb  ein  enkrätel  beisen  2ri9,  13. 
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OolUb  n.  pr.  431,  17. 

Spfdl  •m.pl.  uienmJL  I6»d.  363^21.  du kiwit tregt  ö.,  di« fntduttl 

gar  Mbdn  und  hAiient  erdSpfd  407,  2.  , 
opfern  twm,  wk  ntud,  218,  3> 

opiÄtAf/*.  Qplniwlqftiafff.  mitaiiMro.,  diademsi«htaaiiiBi]oiohiat30Ob99> 

opobalsanntni  oder  xilobaltMiwim  359,  21. 

oppilaoio  epatls  4lf>,  24. 

optftlius  oder  ostola  ist  ain  sUin  454,  32» 

opticus  (*c.  nervus)  9,  19. 

ör  twn.    'aurw'.    lü,  32  /f.    348,  J2. 

orangus,  di«  Orange  318,  17. 

ordonon  fur».  ordfont«,  «larldklai.  ab  dia  ABC  goordent  ist  3il,  10. 

daa  hk%  got  waisleioli  gaordent  126,  9. 
ordealoieli  Oda.  trdinaitm.  32%  18»  339,  IK 
ordenleiohan  oda.  da§telAe,   134,  31. 

ordonang  «//.  orrff^  55,6.  dia  aAtor      ir  o.  TttklH  aa  daa 

Uer  238,  9.  14. 
0  r  d  e  u  m  (=  hordeum)  haizt  gacsl  413,  3. 

orgel  atpf.    Organum.    IG,  |. 
Orient  slrn.    OrUivi.    2 1 2,  33. 

origanum,  ain  ackerwurz  164,  33.    daz  haizet  örkraut  de  301, 
0  r  i  t  e  twm.    orites  ist  ain  grüener  Btain  455,  2  ff* 
6rkraat  UM.  *ort§fmmK  30^  19  ff- 

ftrnaigan  «m.   dof  HUhankm,  ss  KachgiehigkHL    vailar  maot  und 

niht  6.  226,  13. 
ftrntiehtam  ««n.  OhnaikraiMdL  32^  1.  385,  4. 
6rp  au  k  e  n         das  Okrtiuou§m, .  Mkkfm  400^  3. 
orpinittm  liaizt  kräsaelkraut  412,  3  /f. 
drsmerz  atom.    dolor  anrium.    163,  30.    340,  12. 

Ortigia:  diu  waLtel  haizt  in  kriechisch  o.  dar  umb,  daz  die  vogel  dat 
Arsten  gesehen  wurden  iu  ainer  inseln,  diu  haizt  Ortigia  {Oojvj'in, 
frührrer  Same  der  Insd  Dclos)  l82,  15«  —  «I  liaist  auoh  ortigomela 
(=  oi^ivfufii^it^n)  182,  17. 

6rwiirm«ta.   vermia  auriaäariut.  381,7. 

Osaii.jMP.  217,34. 

,6atan  «te.  orfaM.  ron  UHm  80^  4. 

6atanof,  ftttoer  whn,  OaiwimL  dar  6aterwint  odar  dar  6.  80,  3.  17. 

0  e  tar  «im.  «oMraa*,  daa  lat  ain  marrisoh  256,  5  f. 

S  a  t  a  r  I  stii.  dim.  von  ostar.  'ailwate*.  «in  klaim  8.,  daa  isl  ain  map» 

Vischel  454,  1. 
CE  8 1  e  r  r  e  i  c  h  */n.    n.  pr.   75,  35.    1 10,  7. 

ö  8  t  e  r  w  i  n  t  dm.  !\.  oder  ostener,  dar  umb,  daz  er  ron  deten  flongtSO^  3* 
ostola  oder  optaliua  ist  ain  stain  454,  32.    ostolam  429,  I. 
o  8 1  r  e  a  haizt  ein  oster  25d,  6.   yon  den  menrjachen,  dia  oitraa  hfiiffiit 
372,  21. 
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9tt«r  «Im.  •MW'.   149,  29 /f. 

Ovldl«!«.^.  61» 

•▼itiltaiaMklf  IM,  18. 

ow«  Mcf.  203»  9.  393,  25.  «fl.  awl. 

Ozldr«t«it  Mok  lint  Itat»  die  lutel  O.  491,  18. 


m 

P. 

(vergl.  M») 
P*d«w  «•  pr.  Mmo»  284,  33* 

p*d«witoh  a4/.  paJiiiBiin  Mf  dM  pidairiMh«  pctfflB  pal  dflrilil 
P^w  284,  33. 

paUit««n.  wUnMi,  162,6.  290,  23.  336,22.  p(.  pal&st  161, 29. 

pAlieren  nw.  poMre.  dar  umb  spricht  ain  rauhea  Tidel  niht  sd  woi 
tarn  ain  wol  palierteu  fidel  16,  9.  sft  sohickent  si  ir  schar,  sam 
ain  gepaUerte  (fringekUäeU)  liUvtohaft  tttot»  g^gen  den  Teind«n 

190,  25.    vgl.  polieren, 
p  a  1  m  a  haizt  ain  palmpaom  337,  3* 
palmpaum  stm.  ebd. 

p  a  n  i  c  u  m  {ic.  milium),  Hir$e. .  403,  20*  • 
panis  poroinua,  sweinkraat,  cyclaniii  391,  18> 
pnjit^r  «Im.  panthcfn  iit  «in  itein  455»  28» 
pnntier  «ta.  pnUhm  it(  «In  ttor  156,  13.  24  #. 
pnpnver  hnitt  miginkiwit  414,  3. 

pnpel  Muf.  %mAni*.  407,  33  der  mSam  pap«ln  ('MhmIps, 

«tea«)  385,  30. 
Pnpkeneni  «.  pr.   diw  «ladt  485,  2. 

Papias  n.  pr.    132,  !. 

papilio  daz  ist  ain  veivalter  291,  28. 

p  a  r  atn.    wU  neud.    ain  p.  der  vogel  229,  20. 

p  a  r  a  d  i  8  atn.   paradmu.   270,  23.   428,  26.    paradiBpaum,  ^carbor  paro* 
(Im»'  312,  31  /f. 

pnrnli8«(n.  paraiy^i^.  127,  18.  209,  7.  230,4.  364,  6.7.  409,31. 
•  p«rdiiMN.  pdrdNt.  156,  11  if.  iMpMdiia  Itt  ain  tl«r  g«poin  m  d» 
IttwMi  und  d«n  pardan  145,  8.  tÜtUk  traeiMol  dai  dar  leoftid 
und  der  pard  4in  ttor  Mi  und  v*4n  mmm  145»  28. 

Pnreii  n,  pr.  Lutetta  BarManm.  75,  26. 

pnrelius:  diu  zuosunne  haizt  kriechisch  p.  {na^Uog)  97,  14« 

pnt i  «i/,   parias,  daz  ist  ain  slang  276,  14.  17. 

parili8«<n.   paralytia.    15,11.    140,13*  punlu. 

P  a  ß  s  a  w  n.  pr.    Patavia.    1 10,  Ii. 

pnaaex  haist  ain  sperk  220,  3. 
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p  a  t  o  n  i  g ,  patönig  nof.    'betmüea'.    386,  2 1  ff.    430,  4. 
patönigekraut  «<n.   dastelke.   380,  20. 

pauken  «ito.  tsie  neiii.  wie  im  ainz  In  den  6ni  pauk  ii,  18.  vgL 
ftipanken. 

Pnnl  A.  fr.  0.  P.  der  U.  «insidel  157, 22.  —  Fanhu,  derApotta  64, 1. 

176,  16. 

pATo  haixt  ain  pftw  212^  28. 

peanit  mm.   peanltee  ist  ain  sUin  457,  2  ff, 

pectin es,  die  Katmmmucheiai  ander  den  ^riüelten,  die  ae  laftein  p.  hat« 

zent  183,  f. 

p  e  d  i  c  u  1  u  s  li.iizt  aigencleich  ain  fdezling  tte.  305,  15, 

pellican  stm.    ^pfllicatuu^.    210,  2  ff- 

p6n  «</•.   poend.    135,  2. 

peon  stf.   ptoiüii.    3ÖU,  21. 

peonkrant  «In.  dnuMe.  414,  22 /f. 

pepo:  dir  JCuppowi  liaht  dike  In  der  geaohilft  pepo  I9G,  21. 

perdiz  kaist  ain  rephaen  215,  8« 

perldizion  ie«  ain  panm  180,  12.  374,  15  ff. 

perlt  mam,  peritae  lat  ain  ■tain  455,  12  ff* 

Perae  n.  pr.   daz  voIk  in  den  landen,  die  P.  kaSaent  290,  29. 

persicus  haisi  ain  pfersichpaum  342,  19. 

Persid  e  n.  pr.    in  dem  land  P.  174,  3. 

persdn  »tf.   peraona,  figura.  dea  leib  oder  p»  an%ereekt  lat  51,  3.  28* 

in  Moyscs  p.  211,  1. 
perspectiv!,  Astronomm:  die  maister,  die  p.  haizent  ete,  98,  2» 
pester  mag  ain  scliulinöiang  haizcn  276,  6. 
peterail««n.  'petratiUum'.   6^2,17.  388,4.  413,  24  if. 
peterailwnra  ^f.  fmdfx  petrMHM.  397,26. 
pfaff  «wm.  Frtettir,  alaö  tue  wir  üppigen  pfafibn  121,^2. 
pfnffenpredig  tif,  Prtdigt  ßt  OeMMolbr.  In  einer  pf.,  d6  er  lett 

IVO  den  k5rkeiren  nnd  aao  andern  pfiUüBn  196^  S2* 
pfaffkait  tif,  PrietUnekafL  got  gab  den  awel^ten  und  der  pl^  die 

g&b  allein  2 17,  29. 
pf&l  stm.    wie  neud.   pl.  pftel  22,  9. 
pfUrdfuoter  $tn.    Pftrdrfutter.    424,  22. 
pfärdspluot  atn.    wie  neud.    402,  28. 

pfarr  awm.    *porrum\  Lauch.    8,  25.    416,  2 — 1.    VfL  pibrr. 

pfarrerjfm.    parochus.    133,  22. 

pfärt,  pfert  *^m.    'equus\    116,  19.    123,28.    136,  27  /f. 
pfärtmkoter  stf.    'egua'.   die  kobXulii  oder  die  pf.  137>  7.  18. 
pflrtital  ifti.  ifliencnd  In  die  pOrleleU  142,  24. 
pfAwMMn.  ^pW.  166,2a  187,27.  212,  27 /f. 
pfAwenfeder  wf.  toie  neud,   129»  24.  26. 
pf«winne«cr.  poeo.  213,25. 

pf  edem       tarn  die  pf.,  die  ae  latein  pepeaet  kabent  391,  7. 

BÜCH  DBB  KATUB.  44 
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pf ef f «r  Ilm.  *9lpm^.  Mwlal  pf.,  twanir,  Iwifir  maA  mimt  373|  21. 
pfefferkrAUt  itn.  '4^iaiiMtf*.  396,  15  |l 
pf6if«rp»«iii  «*N.  y^cfii«  (arlM>>.  372,  33  #. 
Pfenning  «lin.  4aiarlH«,  ftaa^v«  r?f;d.   206,  31.   3)9,  6» 
pfersioh  «fm.  maUm  ptrtieum.   342,  25.  29.  32> 
pfersichpaum  itm,    'periieui^»   342,  18  ff* 
pfersichplat  atn.    34?,  2 1 . 

Pfifferling  stm.    ez  ist  auch  ainer  andern  lai  ewatnmcn,  die  haizent 
etleioh  zc  laUsin  boleto6  und  bauent     däuUch  pl'.  3»i4}  2«  402^  2*  ^ 
p  fingst ag  Wm.   U7t«  iKud.  70,5* 
'pflABsen  «0v.  pManb  346|  I2i 
pfUnsvug       pbmialto,  12« 

pflAiterita.  wifiMiid.  «in  pt  toq  mooken  299,  17;  tim  «liMr  am 
126,  21  md 

pflegen  «I«.  Mim,  trHken,  c  gen,  arbeti  160,  2;  wegong  207,  2t | 
mootwillem  pf.  300,  31.  gebrauehm,  naraqge  pt  3»  20i 

pforr#wmi.    ^porrum^.    415,  30  ff.    vgl.  pfur. 
pforrcnsaf  stn.    mceus  porri.    439,  31« 
p  f  r  ü  e  n  (1  atf.   praebmda.    197,  23. 
pfui  inirrj.    pfui  dich  2ü3,  12.   228,  34. 

pfuol  stin.    palus.    da  ain  pf.  ist  oder  ain  hüe)  2t0,  24«   273»  18>  in 

den  piueln  oder  in  den  lachen  258,  32.   390,  23. 
pktlomeB*  kalst  ei»  aahUgal  220,  31  /f. 
plea  kaist  ein  agleeter  219,  17. 
•pieken  MM.  whnmd,  akt  geploklas  w  32(H  23. 
plgm6i:  kleine  lint,  die  alat  knnm  einer  ein  Uag  i92i  2.  400^  36. 
pigm^isch  a4f-   daz  p.  volk  192,  4. 
pilluli:  fünf  p.,  daz  sint  fünf  kügellein  90»  3* 
pilos  stm,   pflbsus  ist  ain  tier  157,  18  /f. 

pinseln  $idv.  tde  nnid.  reht  ale  ei  ain  mAler  gepinselt  lieb  10,  29» 

pinus  baizt  ain  viecht  33^,  34. 

p  i  p  e  r  i  8  hai/.t  ain  pfetferpaum  372,  34. 

piridonius  oder  piritcs  ist  ain  stain  455,  13.    vgL  pcrit. 

pirmet  »tn,   Pergament,    ain  schieffenz  vel  wirt  nünuner  guot  xe  p. 

nock  kein  veistea  keut  156,  7, 
Piro:  aber  wir  kaicen  in  (plomalla  avie)  se  dtalMk  praoder  Piro  nlflh 

lelner  etfnun,  wen  er  meft  —  lam  er  apreek  pmoder  Piro  211^  27* 

jonK  «lek  pifolf,  piiolt  «ft.  FH$ek  1,  161^ 
pirolus  helaft  ain  aichom  158,  6. 
piropholus  mag  ain  leuistain  kalaen  456,  9* 
pirns  haizt  ain  pirpavm  340,  17. 
Pt  e    n.  pr.    27,  10. 
p  1  a  t  a  n  u  s  haizt  ain  ahorn  338,  9. 
F  1  a  t  e  a  r  i  u  g  n.  pr.    I TIO,  24  und  iifter. 

plerch  twf,    pl.  aUzündcte  Stellen  an  der  UauL    pl.,  die  under  dM 
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iiMiifoheQ  Tel  «iiai«Miit  44f  •  27.   9gL  wM,  WB.  2,  m  MMb 

1,  927.  500.  Mdcr  1,  180. 
plvmalit  ayis  habt  aigenldoli  nAflb  te  Utalii  M&tf^ffil  «Ce^  216, 23» 
plnmbnm  halst  plei  481,  9. 

Podagra:  der  pain  siehtam  dai  p.  halst  357,  5.  der  pain  gibt  409, 34» 
Pol  n.  pr.   pei  der  stat  P.  ^cgen  der  sannen  vndMtgMMÜi  4d8,  6. 

polaiiir,^    'poUgium'.  2Ü.    416,  26  /f. 

p  0  1  i  e  r  e  n  «tri».    poWnr.    431,  lO.    den  etain  p.  464,  28.    v^l.  paUereo» 

P  o  m  e  r  a  D  i  n.  pr.    her  von  F.  79,  34. 

p  0  n  t  i  c  u  ra  397,  33.  hantich. 

p  o  p  0  1  siof.   popuLui,   sam  der  popeln  pleter  315,  7. 

popelpaam  ßtn,  popnlns  halst  ain  alberptam  oder  ain  p.  315,  5> 

339,  27.  423,  a 
populeon:  äm  SoUe  Ten  dem  paun  pi^olvs  5,  24« 
poreas  mariont  halst  ain  memrafai  256,  18. 
porphiri  tftn.  peiphirio,  das  ist  aki  TOgel  212,  2  jf. 
Porrentan  n.  pr,  in  dem     Altes  zo  F.  4?2,  24. 
'porrum  halst  «in  pforr  oder  laaeh,  aber  das  4nt  diliitsdi  Ist  oAeh  der 

latein  genomen  415,  31- 
poite,  porten  ato.  stf.    Oeffnxmg,  Mundung,  vulva  41,  20.  27.  Afteri 

des  leibes  p.  403,  13.    die  guldein  p.  383,  27.   das  dr  iat  ain  p. 

der  8^1  n,  1. 
pürzelkraut  atn.    ^portulaca*.    41t)|  13  ff' 
Poras  n,  pr.   künig  P.  432,  27. 

prase  mmm.  prasloi  fit  ain  giiiiMK  Uda  gar  sehcBiier  456,  2. 

prassium:  s=  naroMnm,  meiobel  oder  ilgmlns  408^  35*  * 

predig  <.  MUgi.  118,  24. 

predigar  Um.  wie  nnid.  133,23. 

predigarorden  «ftn.  ordo  praedieatorum.  196,  81* 
^  pr^lät  Stern,    %eU  neud,    146,  7. 
*  pr41Atftr«l|f.  plstaon,  pröbstci  und  ander  pr.  118,  8. 

pressen  twv.   toie  neu<k  335,  lÜ*  efi.  saher« 

P  r  e  u  z  c  n  n,  pr.    76,  4. 

pröbstei  stf.   pmrpnaitura.    1 18,  7. 

promuscides  baUt  zc  däutsch  slauch  oder  rüezcl  13G,  13.  vgl.  slauch. 
prüefen  siov.   prüfen,  envägen  75,  32.   300,  ?'4.    307,  33.  m«*m, 

erkttmen  80,  36.   b3,  25.   87,  1.   pr.  an  20,  32.   23,  13.  16.   54,  3. 

77,  12.  83,  30.  84,  8.  109,  2.  6.  25.  136  ,  33.  343,  15.  vor 

pr.  166,  21.  230,  15.  280b  25.    ^  pritofent  de  «faien  irngStM» 

dhen  menieheo  489,  23. 
prtdfen  «In.  cbM  Mcima»,  JKerftm.  da  inalit  pr.  und  das  gewltt  M 

an  den  angeii  42,  26.  das  betrahten  und  pr.  460,  5. 
prunms  halst  ain  kriecLpaum  341,  25. 
psillenkrant  «ia.  'psüUum'.  416,  32  jf. 
psiUont&miiiM.'dl6,  33.  417,9. 
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ptit«eiit  hsiit  «in  •Moh  221,  2B  |f. 
p  t !  •  a  n  «  «.  gentenwazzer. 

PtoloraÄUB  n.  pr.    78,  28.    187,  19. 

p  u  1  c  X  haizt  ain  floch  3t)5,  7. 

Pülle  n.pr.    .4pf/iim.    1()9,  35.    112,10.  365,30. 

pul  verarm,    wi^  neud.    Slaub^  Asche.    2!)G,  5.    356,10.    364,8.  369, 

21.  J<6,  7.  —  stn.  376,  4.   ae  p.  prennen  149,  1.  160,  28.  296,  5. 
*  pttlTem  «0«.  wlentuA,   tm  IWmt  iIüiwi,  fdUm,  91,  2.   148,  16. 

255,  2.  265,  t.  320,  32.  368,  2a  376,  1.    gepulTwtan  pfafe 

363,  28. 

pnlTervar  a4^.  der  pnma  itk  p.  od«r  Irilab  484,  23. 

Pniiieftii.pr.   ain  küngreich  3S0,  10. 

pvakt,  pnnt  iftn.   Ftmkt,  Moment.    102,7.  122,13. 

pnrpervar  rtdj.  purpuretis.  23,24.  186,21.  187,32.  363,11.  38&^  12. 

309,  21.    431,  32.   442,  26. 
purpurein  adj.    dassdbe.    456,  19. 
pusaun  sxcf.    die  Posaune.    295,  30.    476,  11  if* 
posaunen  awv.   posaunen.    iS\j  30> 
putorius  baizt  ain  eltes  157,  28. 

pyrslla:  «Inr  Ui  niiokeii  in  Cypernland  —  die  kaimit  p.  304,  35. 


Q«.X. 


rab  MMN.  eorottf.  176»  24  jf. 
Babaniisfupr.   134,  7.  190^  1&  229,26. 
rlbel  «In.  dbn.  ism  nib*  die  jnngaik  r.  f 76,. 39l 
rabenfti  «ta.  177,  6» 

taehen  «Im.  der  Oßumen.   diu  Tenuoohende  knÜIigt  aller  malil  aa 

dem  r.  de«  munde«  13,  12. 
r  »  c  h  c  r  i  n  n  stf.  toie  neud.    s\  ist  gar  ain  «nellcu  r.  ira  unrehten  152,  28. 
tSohBen  sxcv.   authusten,   trucken  huoiten  und  plaot  i&ohiea  339i  18b 

vgL  mhd.  WB.  2,  547. 
rKdel  stn,    dim.  von  rat,  liädchen.    477,  9. 

risli  stf.  rigidiiai  in  pediöus,  morbus  equi.  und  erlosst  diu  pHirt  von  der 
rab,  'liberat  equos  ab  invieem'  (?)  468,  22.  vgL  :ichmeUcr  3,  74. 
AM  2,  82«.  mhd,  WB.  2,  548. 

taioben  «w*.  t«!«  nciid.   dft  er  rdbar  nihi  bfai 'garaiobi  214,  2.  dit 
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hant  in  trewen  raichcn  21,2.     refl.  Hch  erstrecken,   du  er  (der 
ertpidem)  sich  raicht  unz  über  Tuonawo  109,  19. 
r«if  ttm.    der  Beif,  Bing,    and  Lat  ainen  ffwanea  r.  umb  daz  haupt 
239,  7.  P. 

raigel  stm.  'urdea',  der  BeiKer.  168,  11  if.  188,  12  ff.  raiger  18R,  15. 
tmin  adj.  jnma,  fmmäm.  r.  fear  70,  16.  r.iBMgt61, 2.  r.]i&tw.l83,  1& 

r.  aehte  162,  3>    man  dM  ninm  plnotet  Mit  ist  {math  der  JMio^ 

HmaUon)  183,  12. 
raliieleioheii  oÄi.  »«fr.  r.  und  liMfilien  459,  18> 
CAinigen,  raingen  «m.  ywfon,  mmnäme,  «las  gerfht  368,  14.  daa 

luft  58,  11.    wulleiii  tDooh  411,  20i    aldi  r.  in  den  wasacn 

176,  1. 

rai  n  i  kait  «//*.  puHtas,  eastitaa.    161,  26*    162,  1. 
raia  stf.    Auszug,  Heertug.    291,  14. 

raiscn  $icv.    ziehen,     über  lant  r.  103,  29.    in  feindlicher  Absicht  an*- 
ziehen:  sö  raisent  si  mit  ungestüemikait  auf  die  nsebsten  ^/c.  291,  9» 
r  a  i  s  e  r  stm.    der  geir  volgt  den  raisem,  ^ezercitti*  sequitur^  229,  lO* 
r  a  i  a  e  n  «wv.   reizen,   285,  2. 

rftmen  M0«i  e,  daL  et  gen,  nodk cfiaof  aietoi.   d  fflnMnt  In  der  augea 

210,  8.  211,  4. 
ran«  baisl  afn  firoaeli  305|  27.' 
r*pft  halst  ain  mob  4(9,  7. 
r*p]i*iiiia  hakt  rStioh  416,  14. 

rHaen  sw.  deUrme,  der  aiehtnnii  der  melaacholis  hsbet)  daz  haizent 
die  Dürgen  riaeot  wwa  «in  menaeh  mit  im  aelber  redet  gtoletohatt 

dinch  400,  7. 
Basis  n.pr.    17,22.   20,14.   34,14.  35,29. 
r&t  */m.    tri«  rieud.    etwas  understen' mit  g^oten  raeten  TG,  2?. 
r&ten  ttv.    wie  ne\id.    126,  34.    c.  gen.  ich  wil  aber  aincs  r.  455,  30. 
ratgeb  awm,    der  Rathgeber,    poes  rätgeben  214,  24.    279,  31* 
ratenkr aat  tta.  *zitania^,  426,  26. 
rStiebiliii.  «nyAomii«.  389,30.  418,  13  jf. 
rStiehaAm  mmh.  mit  sdtigom  litlehalmen  418^  16. 
ravhen  noo.  «ie  neud.  165,  a  genniban  166,23.  167, 16.  170, 15. 

ain  i«gleieh  laubeat  TOgel  208,  5. 
raub  er  ukn.  Rauher.   4  in  die  r.  den  schätz  Tersteln  193,  24.  302,  23. 

der  wolf  ist  ain  rehtcr  r.  147,  8.    der  adlar  ist  «in  grteer  r.  166, 8L 

—  ^spoliator*,  ein  Wurm,  ist  goltrar  308,  9  ff. 
much  stm.    Dunst,     der  rauch  {de»  Weivie»)  betrüebt  die  gaist  8,  27. 

Ton  den  rauchen  und  dünsten  355,  9.  395,  19.    die  räuch  zwischen 

uns  und  den  himeln  79,  12.     wenno  der  leip  noch  voller  rauche 

ist  und  dunstes  von  ez/.en  und  von  trinken  183,  6.    417,  22.  der 

rauch  von  des  helfands  ingewaid  135,  21.     ain  fremder  11,  15; 

irdischer  8,  4.  82,  9;   vergiftiger  r.  110,  28.   Bauek.  der  r.  ainer 

gaprasten  pawenfedaro  129,  24. 
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9««eh  a4f.  wmk,   <lto  iwditr  alM  158,  12.    alii  111^««  ^iMil  f 6,  9. 

yü  nuhw  weidm  147f  1*     «1  aUem  Inn  kfb  gar  r.  vbA  tohaipf 

239»  27.  «MV.  liilMr  10»  30. 
ran  oh  6  n  «0«.  iamfftn,  dA  mndit  §1  (dfe  Mtoiif«)  die  eidia  naoheiid 

267,  0.  . 

fnne-kig  u^»  iumlift  hVihend.  <1ar  amb  slift  der  memdi  gern  Ton 
nuohigem  ezzen,  Ab  knoblaucb,  planr  «iok  8y  25*   er  wnehtet  Ton 

rAUchigcr  übcrfltizzichait  12,  16. 
rauchvaz  stn.    \cU  neud.    daz  opfer  gotes  und  diu  r.  217,  36. 
fftudichait,  reud.  ttf.    ^seabits':   die  r.  oder  die  aobebiohail  300,  20* 

372,  27.   3S3,  35.   454,  20.   471,  25. 
räudig,  reudik  adj.   scabiosus.  84|  11.   räudigen  oder  scbebigea  läuten 

d25|  3.   r.  BÜnder  84,  15. 
rnnmen  <i0Vi  Atum,  PM  fnoefcoi,  ffAmai.  din  Imi     158, 14.  dMi 

loftr.  111,36. 

ynmen  Um,  Hi^tmum  dker^^  dat  Momm,  die  poMan liljgebai,  di«  ander 

llvt  Tflq[ifteai  nit  Inn  haimlaiehen  r.  279,  32.  «fL  Stkm,  3,  83l 
rnnp  «tm.  tpöUum.  133,  9.  186,  2.  3.  0.  —  die  (f)  lanp,  ^|iaiiii% 

Berauhtngi  die  r.  und  die  fremdigung  seint  siimea  466,  9* 
xXos  tu>f.    ^gxtrpuiimnK    daz  ez  in  ain  rSuscn  (*in»trummtum  ic.  ad  eo- 
pimdoi  piscrs  er  vimimhxu  factum^)  .kümt  durch  der  tSkIi  willen 

lüO,        vijL.  Graff  1,  183.    Diefenbach  Ol.  271«'. 
rauschen  Jtcv.    wie  neud.    Geräusch  nuxchen.    i47,  14.    148,  11. 
raut^tr/-.   Wa'.   140,  19.  264,  30.  275,  34.  2%,  1  if.  356,  29. 
rauteneaf  «<n.  417,28. 
rautenwazzer  itn.  370,  35. 

rdoh,  id!i  «Ak  'eoprreto,  mpieapra'' ,  dat  Ist  ein  wfldeu  gaiz,  din  bainl 
idh  ae  dlntNli  128,  29.  133,  13.  141,  11.  151, 

reehen  iiv.  fidWn.  a6  riebt  en  «ein  prOeder  274,  23*  doh  r.,  gecn- 
ehen  142,  6.  171,  7.  296,  16. 

reehen  «(v.  Oha  anf  dem  Htrdt  wU  Aatkt  btieekm.  eattanicn  oder 
aichehs,  die  man  ganz  in  ein  fear  rieht  93,  7.    vgt,  MfytL  L  397,  ^ 

rßchgais  s^,   Behgait.   scheckot  tarn  ain  r.  448,  14. 

recken  npv.  ^npandere*.  den  hals,  daz  haupt  aufr.  in  die  hcech  169,  1. 
19!,  10.  Bein  hend  gegen  himel  r.  472,  4.  den  sterz  gegen  peig 
r.  158,  Ifi.    sein  zungen  für,  her  für  r.  164,  2.    268,  22. 

red  stf.  Erzählung.  54,  in.  nu  hab  diu  red  ain  end  von  den  gaislrom 
219,  \  i.  ^relatio\  von  der  alten  väler  red  466,  13.  Rede,  mit  ab- 
gezogener, mit  angenaigter  red  482,  14.  16.  gern  ezzen  rede  («amie 
«mMcim )  430,  29.  ae  red  aelaen  246,  24.  Sptwike.  grammallei  daa 
aini  der  rede  naialer  201,  27.  Werff.  mit  ddr  red,  mtt  dimm 
Weftm54,  11.  230^25.  Asmedt,  aieh  mit  red  entMhald^en  207,  !& 

redar  «fm.  »pmkat^  MwAiser.  dn  aoliolt  nlht  Irfahtieleleh  allen  re- 
dam  vnd  aafem  gelanben  246,  27. 
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ted«&  mmh   •ptmkmL    dtr  Yogel  —  redet  neneeUeidi  elimni  8. 

geraden  14,  28.  299,  20.  3^4,  7. 
r«dUieli  «V.  mlimUf.  27,  23. 
Begen  n.  jn*.  «tirm.   ein  Tluu.    102,  15. 

r  e    e  n  «w.    xcU  neud.    refl.  si  getürrcnt  sich  niimnier  geregen  233,  32« 
regencn  swv.    regnen,    ez  regent  82,        205,  12.    geregent  222,  11. 
regenpog  «irm.    'iVm''.    1.  wie  neud,    von  dem  regenpogen  97|  30  if* 

—  2.  «n  450,  16  ff* 

Rogenspurchn.  f»r.   81,15.    109,2a   20G,  a 
regentag«lNi«  tsie  nauL  36>  8. 
regentropf  fwm.  86,  t.  15.   152»  2. 
reg«iiTitoli  «AM.  «MW.  246,  29  if. 

r«geEWftsser  «fi».  82,  II*  32.  96b  reins  r.  tOI,  6*  pt.  te  regen- 

tvftszern  104,  13. 
regeawolken  »tn.  95,  23. 
regenwurm  jfm.   'rermi**.    310,  2  /f. 
r  e  g  e  n  z  e  i  t         teinpxis  pluvinm.    243,  31. 
B  e  g  u  1  u  8  n.  pr.    R.  der  Roemer  herzog  265,  23. 

regulus:  sibula  haizt  aia  wispel  und  baut  mit  ainem  andern  namen 
r.  279,  27. 

r  e  h  t  acy.  rediM,  gerade,  an  dem  rditen  ttdg  267,  (8.  den  rehten  weg 
iMMhes  267,  17.  reihte  weg  lanfai  164,  3.  wahr,  eigetuueh, 
UeL  tSn  rehtea  gaaa  205,  13.  din  reht  gieam  194,  6.  toh 
rehtem  liwi  147,  3.  «in  reht  hlmeUhrb  214,  7.  von  rebtem  IM 
236, 21.  in  den  rehten  leib  209,  29.  >  Ten  rehAer  Ueb  200»  3.  dfo 
rehten  mfinoh  239,  9.  ain  rehtee  pfXrt  237,  4.  «In  rehtcr  ranber 
147,  e.  sein  reht  stat  86,  lOi  di«  rehten  sumerzeit  221,  3.  din 
reht  sunne  (im  Gegensatz  zur  fiehentonne)  97,  5.  ain  r.  swein 
256,  10  ff.  ain  rehtcr  track  235,  1.  mit  rehter  untrew  142,  25. 
von  rehten  unwerden  163,  IL  von  rehter  unwirdichait  186,5. 
reht  vitztücin  211,  27.    ain  rehtcz  zil  wizzen  c.  gen,  112,  2. 

reht  »tn.  axm.  Hecht  und  i'ßicht.  über  reht  12^*,  26.  mit  witzen  und 
mit  dem  rehten  augesigcn  IbÖ,  10.  daz  spricht  sl  Ton  dem  rehten 
irr  rainen  kXnsch  363,  l.  ^ 

r«ht  adv.  gerade,  216,  16.  fmide,  cloi.  reht  in  der  weis  297,  9. 
380,2.  r.  all,  «im  ««r.  5,13.14.  6,34.  9,15.34.  84,  19.29 
und  eft,  r.  sam  86,  33.  93,  5.  106,  27.  116,  2  imd  «/t 

rehtTertigen  mm.  'rcd^earc*.  din  nAtflrieieh  hits  rehtvertigt  dio 
leib  der  tier  30,  II. 

reiben  sf«.  toie  neud,  der  ain  hols  reib  —  mit  Inagen  30,  18.  liob 
an  den  Bant  reiben  251,  1. 

reich  stn.  regio,  das  reich  desluftea  74, 15. 18  if.  in  daz  mitel  reich 
des  luftes  81,  7. 

reichscn  sxcv.    herrschen,    r.  über  andren  laut  48,  17. 

reichtuom  atm,   divUiae,   die  reichtüem  209,  24. 
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reiden  »tv.   dreheru   der  falk  h&t  die  art,  d«s  ar  4m  haapt  nmb  nnd 

lunb  reidct  mit  ainem  rciden,  als^  daz  sein  prust  doch  unverriden 
beleibt  1^,  5.  und  hat  ain  sö  hcrtez  ruckpnin  und  ainen  »5 
Testen  hals,  daz  ez  das  haapt  niht  umb  gereiden  mag  142s  iii 
v^L  ^chmellfr  3,  49. 

reiden  ttn,   rotatio.    Ib8,  6> 

reif  twm.  pttäna,  85,  2  jf. 

retmalB  ata.  <bt*  Aiwcfsm  dei  tekhtm  Betfk  An  WMer  m»  dU  Am»- 

iUe.  85»  22.  «fl.  MiMlIer  3,  86. 
Bein  n,pr.  der  Shdn,  76,  I.   102,  17.  112>  19. 
reis  «In.  Vteiim«.  419,  1& /f. 

reiten  «fv.  irnkm,  fallen,  daz  h&r,  der  part  reiset  auz  7,  26.  12,  25. 
■I  lAsent  ir  aigen  federn  r.  in  ir  nett  175,  17.  licbett  klat  handelüt 
selten  pr6t,  da  reis  den  hunden  etwaz  ron  380,  20. 

Teilen  'fr.  ^discerpere*.  klaen  gesclikkt  ze  r.  und  ze  vahen  l67,  33. 
ICH,  28.  240,  17.  28*3,  7.  wenn  der  donr  —  diu  wölken  und  den 
luft  reizt  93,  !.  kratzen  oder  reizen  3^i0,  28.  diu  taub  reizt  niht 
mit  irm  gnabel  179,  27.  reisiend  venour^dfn:  die  elephanten  acha- 
dent  niemd  uns  des  li  gerfasen  aint  135,  29> 

reiien  «fA.  des  2emfMm,  IHireUreeftai.  dei  r.,  dai  der  dniit  taoi  In 
den  welken,  des  helsi  der  teer  91,  28.  93,  31. 

renne  §uf.  mtguhm.  oeftfl.  reonea  116,3*ft.6.  dai baaen r.  149, 20l 
dei  pibeie  r.  129,  9. 

reaiien  nrv.  fact.  von  rinnen,  gerkmen  machen,  'eMfiitars'.  ebor  ei 
•int  tU  ding,  diu  die  milch  rcnnent  360,  I. 

rennen  »%ev.   xcie  nfrid.    daz  was  ze  verr  von  dem  lil  gfiieni  Iii,  23« 

rephuon^f/i.   perdix.    2l2,  10.    215,  15  if. 

rephüendl  stn.    diu  jungen  r.  215,  25. 

r  4  r  e  n  nov.  fallen  lasten,    wenn  der  pfäw  die  wol  geferbten  federn  rert 

213,  21.    vgL  Schmelitr  3,  121. 
reeeli  Jjf.  mm*,  lOkalt  walhee pflbrt  r.  und gaol  itft  136, 29.  retohaa 

pfirt  136»  34.    BMMh  mein  nttedea  glider  an  guoten  veikm  iw 

336,  34.  vgLMb. 
reudlg  «.  rihidig; 

renne:  der  hanptflos,  der  r.  babl  366,  16.  24.  377,  16. 
rew  §tf.   du  Reue,  ganzcu  r.  205,  3.  grfts  r.  211,  12. 
rewer  itm.   Bereuende,   den  rewern  nnd  den  pueeecn  59,  13. 

rewigac^.   poenitms.    21^.  34. 

R  i  e  z  tu  pr.  §tn.   in  dem  K.  pei  der  stet  ae  Kördlingen  98,  9. 
r  i  h  t »  r  $tm.   Judex.    45S,  35. 

rihten  sxcv.    zureeht  machen,  hgen.    ain  netz  r.  1^,  13. 
r  i  m  p  f  e  n  atv.    refl.  sich  rümpfen ,  rtuuüeht  ucrden.    daz  vel  (die  Haut) 
rümpft  sich  36,  6. 

rindM/:  dU  iNnde.  314,  32.  331,  9.  la  334,25.  331,  14.13.  die 
linden,  rinten  324,  19.  333,  14.  389,  20  «nd  iA> 
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rindenhölrif  ad;.    ^ramo4u$'.    3()0,  17.    vfU  die  Atimerkumgem» 

rinderein  adj.    bubiUus.   r.  fUißch  159,  31. 
r  i  n  d  e  r  in  i  1  c  h  stf.    'kic  vaccinum',    34Ü|  2« 
rindcriuist  stm.    Kuhmist.    273.  16« 
rindersuhtj^.    'Aoa'.    273,  15. 
rindsaug  noiu  oeuhu  bubulus.   44,  21. 

ring  adj.  Uiehi,    toh  ringer  aSnfter  «awetfung  72,  27.    diu  aAtur  Jit 

ring,  iftia  vod  sMb«r  I83t  26* 
ring  od»,   lekkt    allaa  Mswendigea  cUnoh  r.  w^gwi,  /«iett  netaim 

231,  13. 

ringel«te.  Am.  «m  ilng,  MifMi.  245,  2. 

rlngelkrant  iln.   ^eharea,  «o^^ium,  qMnta  mUi'.  394,  IS.  445,  35. 
riat  »tn.  bosj  vacea.   daz  rint  bat  ain  groezer  stimm  wan  der  ohs  11 6,  17. 
159,  25.    p/.  dia  wilden  rint  265,  &    an  den  rindern  i59,  24. 

liindvUh  II 3,  4. 

ripp  «^>.   di«  Hippe.   24,  11  /f.   geleicheu,  klaineu,  krummen,  praiteui 

\*eiteu  ripp  48,  4—7.   2G0,  8. 
riteln  iWh   vrie  neud.   klain  melndlu  tröpüein  98,  16. 
riaela  ttu  uU  imA  98»  36.  99,  3.  6.  26.  100,  i5. 
rltnin  bnint  reie  419,  14. 

rit  npm.  dat  Met,  den  tiglielien  liien  467,  9.  iw  dem  ddtifl^eielieB 
xiten  466,  31.  den  TierllgleleheB  liten  30,  30.  326,  6.  467,  3 
und  Öfter. 

r  i  1 1  e  r  stm,   eques,  mile».   pfui  dich,  du  Schanden  r.  228,  34. 
ritter Schaft  stf.   mUites  112,  10.  190,25.  dia  werltleich  r.  2il,  30. 

r.  pflegen,  ^miiUari'.    4Üb,  20. 
rOch  adj.    ^crndus^^  roh,  grob.    r.  fäuht  391,  10.    r.  materi  82,  23.  r. 

tiberflüzzichait  370,  29.      ungekocht,   geprätcn  o<ler  r.  329,  34.  r. 

ezzen  31,  18.    r.  flaisch  liü,  34.    bUdi.  rüch,  uugelart  218,  31. 
rook  Um,  hnembrant^f  Uautf  SM*»  4,  9.  35,  21.    den  obem  r.  der 

pl&sen,  die  okm  ffmU  34,  19*  20  jf.  noi  swain  rildtea  oder  hSnlen 

34,  12.  dai  Mg  isl  geeetet  in  tlben  i«ckel,  dns  eint  siben  IMnM 

10,  10.    das  hols  bAl  mdr  rinden  oder  i6ek  qmb  aieli  dann  ünm 
■  loek  und  ist  swieelien  den  swain  i6eken  ain  krieslohten  maied 

324,  20.  «fi.  mmelUr  3,  44. 
Boden  fk  pr.  tmn.  SkodamtM,  die  Bhme,   102,  18. 
r  0  g  e  nom.   ova  piscium.    gepem  oder  r.  läzen  243,  28. 
rogner,  rogner  atm.   jnscia  femina.    der  vieoli  weibel,  die  r.,  werdenft 

groBzer  denn  die  iiiilclier  243,  IG.  20. 
rohen  swv.    grunnire,  grunzen,    und  werdent  alliu  (värher)  rohend  und 

zomik  122,  7.    vgl.  SchmeUfr  3,  It» 
rok  nom,  JZeffin.    der  rok  macht  wind  in  dem  leib  »am  dia  gent 

413,  6.  ans  roken  332,  14. 
rokkenkorn  lAi.  403»  9.  413,5.8.14.. 
B6m  n.  pr.  236»  14. 
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BomftBlft  n.  JN".  Rmumfuf.  in  Füllen  nnd  in  R.  365,  31» 
rophatxen,  ropbaz&n  stn,  ^venlota  dige$tio,  ruei<tiu$*,   4m  r.  xmd  dAz 

heschifzen  396,  21.  das  r.  oder  daz  koppeln  mit  dem  mtind  436,  27. 
vgL  Schmeller  3,  119.  wipfizen  bri  Hauch  $cr.  1,  198  (i^^.  ZHt- 
tekrift  7,  175.  tnhd,  WJi,  3,  62t>)  üt  ohne  Zweifel  nur  verUten  fikr 
ropfizen,  rülpten, 

roDf  npf,  <&e  Uöhre.  in  den  roern,  dk  der  luft  inne  gSt  {Luftröhre)  16|  4* 
die  rosrn  in  dem  leib  53,  32.   in  hiilzeinn  roern  104»  4. 

tmtm^hHn,  mmpfigf,  mU  Sekl^ftkr  hededUe  SMSe,  dn  MmM  iront 
gern  In  dam  r.  uid  in  den  pOaelMii  306,  20.  vgL  Mm.  3,  122. 

tmrl,  mrleln  <m.  lUkrekm,  ^fUtnla^»  ala  hei  vcarl  179,9.  ladenaaMB 
liiit  Tfl  adflcn  mid  imdela  19|  33. 

rmrlot  04h  ilthUmufi.  36,  33. 

to§  m&f,  fota.  344,  II  f. 

rotarius  haizt  ain  rdaenpanm  344,  13. 

rSieh  adj.  frisch,  «fl.  neoh.    lOeoher  Inft  15^  35»   freohe«  fOMhmi 

roaidel  183,  13. 

rSftchtcn  sxpv.  rösten,  x.  in  ainem  feur  350,  21 ;  in  ainem  ofen  351,  Ii« 
geröscht  weinpcr,  die  haizent  zc  latein  uva  passa  350,  18. 

r  OB  A  e  1  stn,  queaaides,  daz  ist  ain  tier ,  daz  woot  pei  den  wauern  1 40, 
25  if. 

rfttendorn  «INI.  üemretemlmcft.  316,5. 
rftsenhonlg  <m.  Hnd  fmm\  344,  22.  413,  18. 
rdaendlim.  eimm  fMoewm.  144,  23.  110,  16.  320,  36.  343,  19. 
376,  1.  414,  3. 

r6teapaiim  Jim.  hotwM,   aber  «  lat  aigailflidlMr  ala  alMid  wmi 

.  ein  pavm  344,  12  /T 
rdaeaprennen  «fn.  da»  Venkmmim  «m  Botm,  dnal,  der  d4  k&ml 

Ton  r.  61,  13. 

rftsensmack  ffm.    Rosmduft.    von  dem  edeln  r.  344,  32* 

rftsenayrop,  rösenayropl  stm.    345,  12.    346,  22. 

r6senvar  adJ.    rosrus.     rösenvarb  federn  lb6,  22«    r.  plaot  210,  12> 

r^aenvarben  swelz  298,  24. 
r6teiiTArb  »If.  eolor  roteiM.  Ton  rdter  r.  23,  23. 
reienwAiser  «AI.  a^uarwormn.  345,  ii  ff.  346,23.  373,  14.  409,23. 
roat  «An.  tii^o.  das  knpfer  wnpiAi  roa  kalm  r.  479, 12.  HUL  im 

attnden  r.  69,  21. 

r6at«lm.  die  iMmb  JEro/H;  (»mI.  Att  madit  dar  flamatB  i6at  haiaar 

336,  18. 

roiticli  adJ.  rukiginoms.   480,  9.   r.  oder  rotich  491,  22. 

t ti  adJ.  iHe  ntud,  r.  daiaah  309,  23.   r.  Teigen  323,  23.   dar  r.  dos 

82,  35. 

r  OB  t  e  n  s\pf.    rulor.    vaizt  r.  435,  20.    446,  32. 
roQtclpaum  stm.    rubus  mag  ain  r.  haizen  344,  6  ff. 
roiicli  a(^.   =  rostich  4bl,  22.   pgL  SehmeUer  3,  166. 
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r  06  il  0 1,  rdt«lot  adi,  rötkUeht.  366,  2.  26.   plaioh  oder  r.  249,  33.    r.  hl- 

iD6Ui6r80, 17.  r.  atengel  406, 11.  r.  T«rb  43, 9.  r.  wuzerperl  454, 18. 
r5tT«ra4^.  <#iMiaei  mM*.  21,  25.  221,  30.  371,  14.  445,16. 
roi  (=s  tot?)  228^  12.  *.  Me  Ann%eHtun^n. 
rvbeiiiiliii.  4fe  <<m  ilfl  ilci  CnfAmlMt,  d«r  SMi  437,  25. 
rvbus  1.  d«r  nalelpMm  344,  2  |f.  ~  2.  rabi  rfhcftNft  balMnt  piiaptr 

oder  kratspanln  330,  25. 
fttok«fm.   dormm.   19,3.   24, 7 /f.   142,  2.   238,22.   247,  &  260,22. 

auf  dem  rukken  275,  lt.    an  den  ruck  rallen  209,  2. 
rück  1  i  ngen  adü.    rilcklinr!^.    99,  17.    147,  31.    198,  12. 
ruckpain  3tn.    vertehra  dorsi.    142,  r3. 
rucksdorn  {<ig.  ruckdorn)  stm.    *spondilus^.    131,  1. 
rfid  ttcm.    ^molos*wi\  daz  ist  aia  grozer  liunt  151,  2  ff»    biUU,  ich  rüd 

278,  30. 

tf^tdtn  §w^  lännend  M  Umgmf  Hkmalaend  wOkkmf  ^  mlii  ki- 
bent  die  Art  —  daa  al  mit  d«o  mlulera  In  bonrlgttn  nnloitigMi 
ertraioh  rOedent  121 ,  31.  *propfkm  pontnm  «nf  —  9KUhu»  Iv- 
toät  H  «tfttut  «mimW  lat,  Eomad  hat  dm  LaL  $fflmkir  mM 
ventandmf  indem  er  *oret«niit'  dmth  mit  den  mlnlam  ühmütt,  da- 
her kmm  rfiadent  auch  niehi  /Vr  Inmidan'  §tehen.  a  tettt  dafür 
vralgcrnt ,  was  aber  dm  Sitm  nur  ungenau  mudruektf  vgL  rüeden, 
lärmen,  brüUen,  dann  Lärmend  timAeivdkioirffMn,  «ie%  kewe§tn,  SHaid/er 
2,  2bH.    Schm.  3,  58. 

r  fl  e  g  e  n  nw,  rügen,  daz  ai  ai  niht  gerüegen  und  ir  pdahait  lÄzen  trei- 
ben 133,  23. 

rttefen  «i«.   clamare.   227,  22.^28,  31. 

v«6f«ii4«i.  GmeknL  imrlnaeiii  ndllii  r.  166,  31. 

rttobeln  (rAboliit)  «wv.  mgire,  wiekmu  wtnn  diu  pflrt  ittehfliiit,  ift 
vBehcilt  ic  {der  F«ffl  AdM)  »veh  In  tpokt  171,  8.  und  rflehelt 
Mm  ain  pflct  237, 2.  vnd  rllaheh  mh  dm  attaun  ans  d«m  wig 
200,  17.  «fT.  Miir  2,  286. 

rtteren  swv,  rührm,  berühren,  6,  12.  11,  22.  17  ,  20.  81,  II.  14. 
99,  19.  135,  15.  t40,  2.  202,  29.  220,  12.  260,  36.  264,  13. 
276,  2.   387,  14.   443,  22.   umrühren,  beiDegen,    242,  24.   402, 2a 

rfletel  stn,  dun.  vm  raote,  BüAoken,  ain  klainea  gi&rtel  odor  r.  334, 
16.  22. 

rfiezel  ttm.    Rüs$H,  Mund,    der  slauch  oder  r.  dea  Elephanten  136,  14. 

hat  ainen  scharpt'en  r.  als  ain  swert  237,  26.  32«     diu  merawein 

habent  den  r.  pei  der  kein  25t),  26. 
runil  Um,  tlf.l  QmOU  1111»  in  mieh  aller  gnidan  r.  €8,  23.  ^  vnd 

a6  man  ala  r.  Tennaelit,  ad  entupningen  dnl  odar  vlar  aii4artiial- 

ben  273,  23. 

rnnitlkder  aii/.  mno.  r.,  di  daa  plnoi  Inna  lial  nnd  flenat  ^an  dem 
banmaln  alUm  andita  glMar- iindha]a«BtaalalafaiT«ii«35, 18f. 
131,  I. 
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runiel»  iObmI  «^r-  «i'MNd.  wd iSsIiCBt  4U  haat  ia  nMdn  135, 31. 

287,  11.  322^  15.  17.  406,  II.  422,  30. 
rQBseln  «19V.  wie  neud.   ain  weiten  gerunzelten  mant  241,  7.  genin- 

selt  atün  45,  30.  46,  1.    rtfi.  die  aolbea  wüm  nBMfait.aiok  im 

klain  ranzeln  an  dem  leib  287,  1 1 . 
lunslot  adj.   mmlicht.    r.  plfiet  366,  5.    nuttlotea  ploter  nahen  Mm 

die  ne/zel  409,  I. 
rvo,  ruow  $tf.   Ruhe.   206,  30.   r.  sÄch  der  kranchait  468,  28. 
ruob  awf.    rapa.    419,  6  ff. 

ruoob  tumu   graadtu.    199,  26  /f.   vfL  Sckmwtt»  3,  20. 

rvoolitn  9WP,  Maeki  win,  attfknerkm,  432,  iU 

rttoen  («lAd  mowm)  «10«.  mAcn.  135,  14.  13i*»  20.  169,  9.  11.  ob 

den  «im  fum  196,  14.  207,  21.  225,  26.  266  ,  24.  269,  30i 

289,  14. 

moklmorleln  ük  fuidorkm.  218,34. 

rnor  Hf.    die  Ruhr,  der  Durehfall,    des  lelbM  r*  od«r  bfagllWih  82,  35- 

320,  12.   325,  29.   340,  14.   401,  I. 
Tupicapra  daz  Ist  ain  wUdeu  gais  128,  30. 

Uta  haizet  raut  417,  14  /T* 
ruiel  «taf.  ruteJa,  dax  iat  ain  slang  276,  20  ff. 


B. 

•  Ach  9lf.  'emua^f  Ürmehe.  din  nitaitoicli  Ute  fit  «In  i.  dic  groBSM 

30, 9.  Mlnd  nun  dla  kdtea  lit  j|lii  laoh  der  roAt  26, 27.  nellea 
Gigling  Iii  ein  Meh  der  Uta  56^  21«  er  eli^fert  anoli  ven  drelB 
•teilen  175,  10.  niht  An  leelk  431 ,  13.  25  und  oft,  rat,  MH^ 
Ton  weihen  Sachen  ain  fraw  iwanger  werde  39,  16. 

■  nek  »im,  Speisesaek,  Magen,  den  magen  oder  den  s.  31,  14.  die  an* 
dern  scck.  die  undcr  dem  magen  sint,  dar  ein  daa  esaen  g4i  ie  Ton 
aim  in  den  andern  31,  21.    2U9,  26.  29. 

a  ft  c  k  e  1 ,  säcklein  §tn,  dim.  von  sack,  Saekchai,  337,  7.  a.  mit  veigifl 
112,  18. 

a  a  d  u  e  Mtotn.  sadda  ist  ain  stain  464,  10. 

eisen  MW.  acmlnar«,  auutreuen,    den  samen  gess&en  115,  35.    117,  18. 

an  dam  taU  des  gestirnten  Uinela,  dl.  din  ataia  {die  JUMMmmt) 

•ehelnft,  eint  tU  aeeamen  geiater  aCem  78,  21. 
•af  «tu.  der  Soft  210,  82.  276,  2.  295,  10.  330^  10     340.  II.  dea 

knmtea  a.  400, 32.  laMcen  ib  266^  3a  der  pleter  a.  323, 9.  der 

Tielilen  a.  463,  5.  laft  312,  9. 

•  affig  adJ.   »ofUg*   wenn  der  panm  gar  8.  ist  331,  26. 
aaffranffei.  cfveus.  313,  20.  344,  7.   345,36.   392,  9  /f. 

•ag  ttf.  Atuaage.  nhch  der  alten  maiater  a.  71,  12.  nAok  dea  pooeha 
f.  485,  31.   Vorhersage  343,  17. 
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•ftg  Mif.  iU  8ä§e,  als  •iner  nfen  Mnd  14,  2* 

■Agen  Mi»,  fmk«,  iprvdbm.  yob  deoi  Um  6»  5;  ▼im  den  pellm88|29; 
▼on  dAD  paomwi      5^  25  und  oft,      pari.  prae$.   sagend  werden 
165,  t.     pwt  g«M«i  241,22.  292,23.  geMit25iH24.  272, 
mit  doppeltem  aee. ,  nennen :  den  dia  gMchrift  ftSnan  wmidmr  Mgt 
in  menschleichen  dingen  42!<,  23. 

tagen  $tn.  das  Heden  ^  Qerede,  die  leibtideich  ir  dren  naigent  aao 
pajsem  s.  24fi,  21. 

sag  er  stm.    SchuiUzer.    du  »cholt  niht  leiliticleich  allen  redern  und  sa« 

gern  gelaaben  24(i,  27. 
BAgler  «liii.  ^mtti  tenoH*,  t.  oder  ttnslflr  13,  33  ff* 
sIglitolia4^  tßenat^,  •.  sead  117,  11. 
8»bi  n.  pr.  MU  der  Selieea  le&d  79,  34. 

•  alg  A<V.  ^moftlAaf,  tob  faulem  Inft  oder  tob  aaiger  flahtea  309j  16. 

«yf.  Sekmeller  3,  209. 
salin,  sain  adv.    Uut^am.    der  TOgel  fleugt  saim  und  swebt  in  den 
lüften  al65 ,  dar.  er  die  flttgel  nüit  vaet  wegt  204,  1 1.     taln  mid 

trajgleichen  gen  24*^,  2j. 
saitcnspil  stn.    Saitminstrument.    lÖ,  2.    235,  30.  314,  20*  432,  29* 

aal  stm.    Saäl.  Nulle.    174,  1. 

Salamander         .ial  tmandra'.    274,29.    27b,  28 /f.  280,19. 
salb  swf.    Salbt,   ain  unsauber  s.  291,  16  und  SfUr, 
•nlbais^.  •olvl'r.  295,  34.  296,1.  tyL  lalTei. 
•nlben  mtm,  tatken,  hettrekhen,  264,  26.  280,  29. 
BMldoMif.  BeUf  aVUk,  aUer  asMen  Tol  494,  21. 
aallehait  ttf,  keallM0,  an  nemehlelelier  n,  raonemen  117,  22. 
assligen  nov.  beare.  si  ist  geMsliget  mit  allen  togendea  61,  27. 
Salix  haizt  ain  weid  347,  7. 

Salo  m  o  n  n.  pr.  58,  29*  1 19, 9.  ^  8alom6m  wums  thamv  oder  la* 

mier  307,  19  ff. 
8  a  1  p  H  s.  talpa. 

salpe  nvf.    snipiga,  daz  ist  ain  so  klaineu  slang  etc.  280,  9» 
sals  txef.    eingekochter  Haft,  Sauce.    362,  3.    426,  10. 
ealter  »tm.   der  PtaUer.   3fil,  20. 
aalToi  «Im.  ,taMa*.  421,  7  ff.  vgl.  aalbaL 

•  als  Jla.  mU.  verworfns  •.,  das  avo  nUitia  nttta  let  218)  23. 
•alaoa  Hew  wie  iiaMi.  218»  23.    aber  aft  man  in  («tae»  eelit 

(««üaitO  «ad  In  tair  liart  255, 8.  geeahenB  ertceioh  103»  la  go- 
aabens  wazzer  103,  9.   242,  4;   merwazzer  101,  &  204,  22. 

salze  rz  »tn.    MineraUalz.    da  man  s.  grabt  112,  32. 

aalzstain  «^n.   SaUkristaU.    112,  32. 

aam  adv.  ebenso,  teie,  als,  ifie  wenn,  als  ob.  13,  17.  15,  11.  82,8.  19* 
84,  22.  126,  10.  14H,  12.  177,  32.  209,  8.  reht  aam  299,  31. 
sam  wenn  16.  2  und  häufig. 

•  Am  twm.   ««mm,  von  Pflanten  393,  9.   Tergifiig  s.  183,  22  u,  oft',  von 
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Memchm  u.  ThUrenx  38,  20.  374,  4.  der  unUnack  f  15,  29.  39b 
13»»  23.  396,  24.  27.  des  Tisches  8.  248,  11.  13.  von  Yoftbkt 
Ton  kjkltem  tarnen  komen  206,  9.     dä  si  gepirt  ir  air  oder  iren 

•  B&men  274,  17.  «in  Oobten  oder  «tu  aAis»  d*t  au  die  JühiMhrMkaii 

wurden  76,  7. 

■  tmbnccus  haizt  ain  holajr  oder  holder  34^,  5. 

•  erneu  xtnfl.  adv.    iLCsamen,  tusammen»    z.  füegea  343,  33;  komen  103, 

23.  148,  26;  leimea  195,  20;  s»en  78,  21 ;  etfia  81,  22;  siehea 
103,  27. 

•  emen  eMmwin. 

■Amenrlrn  dn.  gmmima.  das  lü  inwillif  c,  een  in  dam  iMf 

aehiht  oder  arnli  elletoliBn  ühIm  waehend  312,  15. 
•imeBwarm  <^n.  j^uryiitfo*.  402,  19. 

•  ami  «Im.  semios,  daz  ist  «In  stein  4<i2y  24  if. 

■  e  m  i  e  r  oder  thsmur  heizt  Salomdns  wurm  307,  20. 

•  ftmleicha4/.  talU,  simiU».  26,33.  53,9.  65,33.  114,13.  118^ 

20,  34.  238,  31.  243,  P.  249,  32. 
semnen,  sameu  swv.  zusammenlesen,  -fassen,  sammeln.  42,  24.  140,  29. 
207,  6.  339,  33.  494,  6.  aigen  guot  s.  237,  28.  veigenmiloh 
Benmet  daz  dttnne  pluot  und  macht  ez  dick  323,  17.  anMmmelnz 
den  miii  fai  dem  Mb  §.  133,  18.  geseanal  Onlitoa  151,  14.  dar 
wint  lit  ein  etdiiehar  donet  gwimanl  in  daai.  Inft  79,  !&  «ir» 
glmlgmt  ein  nun  and  ada  hmw  weidvi  geiiamiait  an  dem  kM, 
das  ir  peider  fraht  ist  254,  39.  dea  nideipiaban  der  gBiemti 
item  78,  23.  gesament^  geeannak,  wnMgi^  gmammt:  der  g.  nan 
267,  &  462,  21.  das  g.  ivert  271,  28.  302,  15.  echoen  ron  ge- 
sementer  rarb  463,  19.  gesamnet  sein,  tumnnmen§f<ttt  sein,  4e- 
stehen:  epiglotis  ist  g.  auz  drein  kruspeln  17,  23-  ain  mäosleiik 
(Muskel)  ist  g.  auz  fleisch  und  auz  adem  etc.  20,  13.  diu  pliUe 
ist  g.  auz  zwain  liäuten  34,  13.  —  refl.  sich  sammeln^  t^sammeln, 
vereinigen.  37,  15.  45,  32.  79,  1.  81,  17.  116,  27.  156,  16* 
245,  16. 

aamnnng  »tf.  YeMMgunff,  Vermmmkm§,  'cniMaai'.  23,  29*  31,  23^ 

49,  17.  104,  24.  III,  29.  28B,  10. 
aametag  «Hn.  trte  neud,  60^35.  61,1. 
Sanltten.|N^  in  der  inieln  8.  (toiet)  462,  26. 
aanchgeseag>«fn.   MuHkinsirummi,  lelienspil  oder  a.  432,  29. 
aan  d  A 1  stm,  aandeloe  ist  ain  paom,  — >  sein  hola  helat  sandalBm  375^ 

29  ff. 

sandig  adj.   wie  n^td.   sandigz  ertreieh  103^  36*   113,  12. 
sandix  haizt  waitkraut  419,  24  ff. 

sanft  adv.    leicht^  sanft.     comp,    daz  ist  sanfter  zc  gelauben  303,  22» 

sanfter  laufen  149,  23.    sanfter  schem  336,  23. 
sSnft,  senft  adj.   tnüd.  senflcz  herz  208,  16.   s.  öl  335,  7.  ein  eänfter 

teg  289,  18.  alB  i.  isiaier  343,  18.  346, 9.  wMt.  asnftaa  iaiM^ 
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199,2.    ains  MBAn  grUEw  21,  2.    ilnft  rinto  376,  24.  im 
pMinig  fCMn  kt  I.  und  nakb  32B,  21.    »anft,  mUU.  sin  OaftaB 
Herl  156,  5.  «In  sanfter  TOgel  175,  22.    199,  32. 
■In f  t f Uu  h  t  ndj.    tlaftig  wum  und  fcraoktti,  nihl  a^,  das  ist  ilbkft- 

fiiuht  57,  5. 

iHn  f  t  f  ä  u  h  t  e  n  »tf.  diu  zwai ,  wirm  und  •.,  tiot  ain  onprinch  und 
ain  bpschirmung  des  Jebeus  57,  Ü. 

iänftioleich,  sänfticleichen  adv.  mtf  miW«,  $anfU  Weite,  '8.  anrüeren 
81,  28.  B.  haben  455,  2ü.  s.  kläuseln  3ü6,  13.  8.  wispeln  274,  11. 
Ian9$am^  $aehU.   s.  auffliegen  171,  22.  t.  WMBMil  195,  30. 

•änftig  adj.  mUd,  ala  s.  ■Km  57,  4.  ■.  wefeer  256,  10.  t/bOOgßt 
flolitoa  131, 17.  mkk,  aenftigar  an  dem  gittr24, 5.  mmfl.  OnMg 
and  fcIdMua  144,  4.  361,  19.  gagan  aaim  veib  286,  10.  OnL 
Ugar  TOii  nltar  29, 2.  itiilllgar  dogen  192, 16.  dar  mensch  8chSlt 
aller  sSnftigrt  fein  146, 23.  ain  gar  sänftig  aattdta  2^2, 9.  s.  lloi 
1 17,  33.  a.  tiar  128k  33.      ▼«•^  ^9,  26. 

iKnftigon,  senftigen  ncv.  mildrm^  lindfrn.  die  hitz  347,  25.  daz 
feur  61),  3.  die  geawem  422,  28.  dea  hims  kelten  7,  25.  diu 
fiber  440,  23.  ain  schermezzer  mit  öl  s.  336,  23.  daz  mer  172,  4. 
den  würzen  ir  pittcrkalt  293,  17.  den  smerzcn  73,  22.  25.  120,  8. 
kesänftigeiu  duu  zorn  440,  21.  urleug  und  krieg  446,  9.  die  pmit 
362,  24.  145,  25.  235,  23.  daa  kapfar  mit  sin  e^  ^Umperan'  478, 31* 

iKaftlkaU<.  ^Ma««.  137,  a  159,  26.  165,  II.  254,  28.  286,  14. 
332,  24.  440^2. 

aSngal  än.  Sänger,  ameal  Maa  hia  Twr  aa  lal«ln  autdnla,  daz  batst 
aa  dloMi  aSn  aiaa  a.  205,  30.  adcr  M  aQaadfaBgal  an  «eM6cn7. 

aangmaiater  ttm.   ^cnntor*.    349,  4.< 
aangnlangn  haizt  ain  egel  30G,  25. 

aaagwineuB:  die  I&ot,  die  hais  und fäaht >int,  die xe latein sangwinei 

haizent  373,  17. 

Sant  stm.  TU  pr,'i  doroh  Oesterreich  und  durch  Paiem  über  den  Sant 
75,  35. 

aap  hl  r  stm.  saphiruB,  daz  ist  gar  ain  adel  atain  212,  33.  248,  31* 
457,  18  /f. 

aaphirlaoh  odj.  sapphkeut,  a.  han  212,  31.  a.  prOat  214,  5. 

aaraophagna  liaiatlalahatain  462,  la 

aard  «wm.  aardina  iat  dar  awalf  alaia  ainar  de,  461,  2a 

aardonlx  «An.  tot  aneh  der  zwelf  stain  ainer  460,  10 

Sardna  fk^r.  dia  Hat  die  Sazdi  ludaent  461,  21. 

aatan  euv,  refl,  e.  gen.  eieh  an  eheae  eaU  eeeen,  ad        «a  aioh  toc 

dea  krautes  säten  155.  20. 
Satjarttm.         Flanet  Satwmut,   56, 2if.   107,34.    vgl,  Wackemoidt 

Glossar  S.  215. 

s  a  t  i  r  u  s :  daz  man  cz  zc  latein  haiz  iuoubum  oder  satirom  157,  25. 
satr^t  adj.    ^ruiticundu*'.    23,  23* 
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■«tnrag!»  habt  T«hipt  4S0,  & 

flfttnrnaa  n.  pf.  4er  PUmeL  511,2.  111,31. 

■  Ats  «fMt.  «ttuff*.   Dm  JfcnteAm  «iMCliie  Tiefte  wui  GUedtr  tint 

gesellet  n&ch  dem  satz  der  gansen  wwlt  3t  7*  It»  80l  29,  8. 
57,  27.   sd  verändert  er  den  meotoliMi  ftu  den  t.  MliNr  lebten 

n&tUrieichen  »chickuns^  251,  25. 

•  auber  ndj.    nanher,  rein.  16.    daz  silhcr  ist  sauber,  aber  nibt  sft 

vil  als  «laz  polt  47fi,  25.  rrofiLoebilcUtf  hübsch:  gar  saubrea  degcn- 
kindei  IbJ,  13.  —  adv.  rtuiUch.    sauber  beraiten  6. 

•  AQberii,  stabern  niw.   reinigen,    die  federn  222,  4.    den  leib  348,  9. 

den  mttnt  343,  15.  geeauibeni  479,  f.  lieb  a.  202,  2.  206,  3.  m 
«berfliisBlelMkU  34,  6.  ron  der  wlleetfkeU  II,  3a 
•Iverlotm^.  §gueHkhL  341,  89. 

•  aiif«ii  «fir.  trinkmt  HklSrfieu,  wenn  man  ei  nllebleni  iliift  mä  trinkt 

389,  34.  weliob  Aminen  des  kraute»  sAroen  sanfent  382,  8.  wer 
der  wurzeln  puIver  in  ainem  walchen  ai  in  sieb  säuft  421,  4.  die 
sd  klain  mttnd  habent,  daz  s!  neur  mit  aim  klainen  habn  aanfandl 

{schlürf bare!»,  flmiiqn)  dinch  in  sieb  ziebent  490,  10. 

saufen  stf.  jede  Hüssigkrit ,  die  geschlürft  werden  kann,  Brühe,  Suppe. 
sauten  in  saufen  von  flaisch  oder  sunst  382,  8.  dar  urab  macht 
man  sauten  auz  dem  liichermelb  3ö9,  22.    vgL  6chmeUer  3,  204. 

aVnfcIgen  «.  aßnäufiBigen. 

taugen  «f».  vrie  mui,  er  aeoget  all  Iftobten  dar  ans  321,  32.  [rabt 
aam  der  wein  aangt  aas  aim  Tialein  108,  96.  UUUra  s  aalgt, 
#.  seigen.] 

ainl  ^f.  SäuU.  der  hale  ist  «in  a&nl,  diu  das  baupt  anfbUt  18|  38. 
aavm  «bn.  *ftmifkif,  der  Idaider  säum  463,  8. 
aanr,  lawr  adj.   taner,    s.  holsSpfel,  'oeefMa  vel  insipida*  389»  83> 
s.  und  pitter,  säur  nert  sich  Ten  aanrem  379|  11. 13.   aavr  wanaar 

103,  10. 

flsura  baizt  ain  seur  {eine  .Art  Kidechse)  279,  12. 

säure  sicf.    wie  neud.    die  süezen  mit  der  buuren  miscbcn  155,  14. 

sausen  swv.    stridere.    sd  sauset  er  mit  der  stimm  22J,  34.     wann  all 

säusend  stimm  machent  {sl&fend,  dar  umb  aäusent  die  ammon  im 

kinden  pal  der  wiegen  SB4,  7. 
aftuaerslni.  atcfx  baist  aigenlaicb  nieb  dar  latafai  ain  a.  oder  ain  sand- 

Uafe  883,  38.  der  nlchtieicb  a.  884,  3. 

•  nzifraga  baist  stoinpreeb  480^  38. 
aoam(ni)onea;  Purgierkrani  dl97f  14. 

aaarabeus:  auz  eselleibcn  weident  ainr  iai  Tliegen,  die  liaisent  aoa- 

rabei  2^)2,  ?,6.    297,  23. 
Scaurus:  kain  vi^cb  ydrukt  wan  äin  viscb,  der  baiset  SO.  13,  85* 
schab  iw/:    'tinea'.    300,  13  /f.  317, 

aohAober  Um,  RivAet^  Mörder,    abelt»tig  laut  aam  dtep,  s.  ele.  209,8* 
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■  •li*d  »um,  Schadm,  NaektkelL  16  WMctor  ■.  «ftacoi  III,  19.  144,  9. 

toetlcich  8.  296,  3. 

■  oh*d  adj.  schädlich,  nacfUheilirf.    diu  ticrl  sint  flohftd  153,  9.    die  Spfel 

fiint  fichad  330,  2.  die  Irüht  wAren  s.  III,  16.  c.  daL  diu  hit» 
ist  in  schad  10,  12.  diu  kerz  ist  ir  selber  s.  72,  11.  er  ifit  dem 
magen  s.  422,  32.  33Ü,  2.  aiu  der  mäzca  s.  411,  24.  gar  schad 
95»  35.  lOly  3.  I99i  94.  g.  t.  und  n^gesnnt  244,  26.  miniMr 
105,  28.  «oiNf  .  Mhad«  STTO^  &  331»  8.    mp^H.  alter  tdiedM 

105,  sa 

■ehaden  «wv.   Schadm  ihoL  138,6.  150»  16.    g«Mhad«i  III,  33i 

121,  21.  260,  36.  262,  17.   46t,  S4. 

•  oJikdlcich  o«^.   »ehädUch,  Schaden  verurta^^end,    134,  3.     •»  kaltOI 

127,  3(1.  8.  gesibt  in  dem  slaf  449,  6.  8.  VkoX  203,  9.  t.  Mttd 
159,  19.     BupnL   aller  sohedleiohesi  140,  I. 

hchki  stn.    ovU.    154,  17^. 

schasfcl  stix.  dim.    ooieula.    197,  14.  18- 

lolinffcin  adJ.  oviUu»,  ain  scbastleuz  vel  wirt  nümmer  guot  ze pinnet 
156,  6.  377,  9. 

■  eHafferian  tif,  StkagMn,  194,  23. 

•  ohAfgals  «Cf.  mutent  küiiit  von  alaer  gals  add  ainam  -wider,  daa 

nag  man  liaiaen  ae  diotieli  ain  a.  141,  34. 
Bchftfatal  Um.  aatte.  147,15. 

aobaft  Wm.  wieneud.  man  dnrt  lohaft  ana  Mlaer  haut  237, 31.  adhaft 

in  die  spiez  324,  19* 

B  c  Ii  iijf  w  o  1 1  swf.    xoie  nexid.    wenn  der  wolf  Schafwollen  izt  156,  8. 

B  c  h  a  i  d  swf.    die  Sduide.    daz  swert  in  der  schaiden  92,  29. 

Schaiden  $tv.  trans.  trennen,  ausscheiden,  den  streit  s.  209,  4.  die 
Hunde  schaident  die  dieb  mit  übrigem  hsu  auz  andern  läuten 
J25,  10.  man  muoz  ez  schaiden  Ton  in  154,  24.  28,  12.  zin 
aohaidet  golt  nnd  rilbar  von  kapfar  480^  17.  refl.  M  truMw^ 
tqparare.   129,  30.  219,  & 

aelialMif.  tuku  258,  25  taid  «/Im 

aahalkliaft  a4f.  Siegiiam*.  w4,  ang,  wia  ain adialUiaftar  pot  dd  plit 

menschleidber  vcmunft  198,  16.    gar  s.  und  ungetrew  215,  10. 
aohalkhaf  t  i  g  adJ.    dasselbe,   berus  Ut  diu  afthalkhaftigit  ('n^iiM- 

mus')  undcr  allen  slangen  266,  3* 
a  c  h  a  1  k  h  a  i  t  stf.    nequitia.    215,  12. 

aobalmcien  swv.  fistula ,  tibia  canere.  b5  er  hoert  s.  und  ander  eüez 
gedoen  248,  10.  mit  Schalmeien,  mit  fidein  und  mit  andern  ge- 
pnrden  266,  14«   wenn  man  pei  im  scbalmeit  und  puBaont  484,  30* 

aakan  sif,  und  arkaHat  aain  maniaicli  aabam  di  mit  406,  10. 

iakSmal  jftn.  der  ^dhcmd.  dA  dia  aohSmal  tbar  dte  pank  kopftnt 
238^  15. 

aakaman  map.  ftfi,  ikk  adUtonn.  135»  7.  153,  32. 
aabamlcb,  BohinlgacV.  •dumkaft,  venAimt.  43,  15.  225,  20i  a« 
SUGB  DSB  KATUB.  45 
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sitzt  —  gar  schämiger  an  im  8«Iber2l3i  18.  ain  s.  antlfitz  46»  1^ 

diu  schämigen  glider  312,  13.    die  s.  stet  355,  f2.    370,  33. 
S  c  h  a  n  d  nc/l    di>  Schinde,  perstmificUrt.    dü  äohwiden  litler  34> 
schar  stf.    Mengt,  Schaar.    184,  32.    190,  25. 

aoheer  itf    6cheere,     und  hat  (der  krebz)  schisr  an  der  hende  atat 
248,  22. 

soliArot  odv.  ^gregatkn*,  fti  Mamm,  f.  gfta  150,  18.  21.  s.  fliegen 
teOb  3.  18»,  9.  S8),  93.  388»  17. 

•  elisrpf  «V.  MUS  Gettkmadt,  hetutßd,  tehatf.   301,  S5.   316,  S9. 

pdiend  und  loliAtpf  in  dem  mimd  357,  1 ;  auf  der  su^gen  367, 2^ 
368,  25.  —  soluirfer  Moh  3S4,  8.  f.  cokia  3S9,  II.  «.  enoiei 
368,  13.  scharpfcz  plnot  181,  16.  s.  wunden  336,  32.  —  vom 
Gesicht.  scharpfiu  äugen  146,  27.  SHd,  2?.  s.  gesiht  1^,  16. 
142,  22.  16G,  9.  s.  sehen  151,  27.  156,  21.  —  scharpf  (durch- 
dringendt)  stimm  47,  3-  ain  scharpfer  {strengrr)  winter  155,  19- 
343,  17.  —  von  ätusn-Uchfn  Dingm.  e.  leib  239  ,  27.  277  ,  9. 
pniet  35.  rinde  333,  14.  stirn  157,  23.  zend  13,  20.  — 
von  Alentchm  und  ThUraiy  ^erudeUi^.  von  den  gar  scharpfen  jügera 
162, 4.  1.  menMhen  29, 8.  prttilai  146, 7.  Uer  121, 1 1.  133, 16. 
145,  31. 

•  eliarpflelolion  odv.  'emdeUter',  151,89. 

■  oharpfsihtig  od^.  aeuk  videm,  43t  S7. 

■  ohnrrenww.  «rf«  noid.  161,  13.  285,16.    din  flederm«»  eaoebl 

scharrent  stet  oder  unriiewig  stet  mii  Ueppem  und  himefn,  das 

ee  latein  strepidus  haizt  227,  6. 

•  ohatz  slin.    thesaurvs,  Udcfithum.    diti  werltleich  ritterschaft  lebt  — 

des  Schatzes  und  des  zinses  diser  worltleicher  gezierd  211,  32. 
eohatzlädlein  stn.   SehaUkästlcin,    daz  herz  ist  ain  s.  des  lebeoi 
26,  2.   33,  10. 

tohtktzpmt  adj.  'prftiMu^.  89,  12.  90,21.  179,20.  248,17.  278,26. 

S96,  19.  439,  32.  447,  6. 
fOliatasamnen  «uw.  the9auritart,  907,  5. 

aoliaiib  ftoi.  da  Bund  Siroh,  mit  ainem  ptinneoden  e.  78^  1.  ain 
dürrer  8.,  der  sehant  Yerswlnt  in  den  flammen  979,  !• 

soll  Sahen  tum.  t' sieh  seheuen,  dar  nmb  aohlidit  er  dar  atrielc  uUit  230, 
13.  —  2.  ^fugare*,  veracheuehmy  verjagm^  vertnAen,  die  TBigift 
432,  24.  434,  9.  445,  33.  475,  13.  die  fibar  und  die  maar- 
8uht  449,  3. 

•  Oha  um  atm.    die  Metallschlacke,    des  ei  ens  sch.  hai^t  ze  latein  scoria 

und  zo  däutscL  sinder  479,  26.    des  goldes  überfluz,  daz  ist  sein 

Mhaum,  haizt  ze  latein  cadmia  475,  13.    des  pleies  4ÖI>  19»  dea 

aObeia  476,  30;  dea  aliia  aohaum  480,  23. 
aehinmen  MW.  teAAmiea.   front,  höng  das  aiht  gaiaUuBil  iil  893, 

38.  —  '^pumore'.  Mr«w.  ain  aehaunandaa  pilrt  478,  13. 
•ehanr,  aehawr  «ifm.  grmdo,  Ba^    dar  aebav  baiai  In  anter 
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ätsMk  dtt  bagtl  BS,  4  #•  te  Mhaiim  mä  die  pMtan  wind 
446,  1  f.  8u4weis  im  «ini  h^ab  odar  «Im  mhtma  kom  447, 34« 
99L  Sekm,  a,  3b0  . 

ftohawen  »tn.   speetaculum»     doD  Iftoloi  M  aliiiiB  ai^lkk  uad  soo 

ainem  sch.  101,  30. 
a oh e  b i  c  h  a  i  t        'scakUs',  f.  oder  räudiohait  360,  31.  363, 34.  372, 

27.   441,  22.   448,  10. 
a  0  h  c  b  i  g  adj.    scabiosus.  325, 

aoheokot  adj.  »eKeekiji,  sob.  eam  ain  r^bgaiz  448,  14.  soh.,  weis 
und  awafs  4B4,  17. 

aahef  «f».  Schiff.   80,90.   169,81.  859,9:  430,14.  «fl.  aahi& 
MdL  dla  aehaf  der  fanlikikall  837,  33. 

aohafman  «An.   rvtula,    174,3$.    ^  aahafliai  178,  10.   1^,  90. 
250,  2S.   433,  23.  26  und  Sftfr, 

40 befreie  h  adj,  nnfd§nkiUt,  wizz,  daz  niht  elleu  8.  wazzer  von  daoa 
auzfluz  des  mera  komen  102,  25.  Dieses  Wort  erinnert  an  einen 
ztceiinal  im  Parzival  erscheinenden  Atisdruck,  der  noch  unerklärt  ist. 
In  Lachinann)  Ausgabe  354,  5  steht  w'imlich:  ein  schefraBh  wazzer 
für  bi  floz  durch  eine  brücke  steinin  gr^z.  535»  3  —  ein  wazzer 
daz  dä  fidz ,  «cheirfiecli ,  snel  uude  breit.  Beiraehtet  man  die  Le»- 
orleti,  «0  findet  man  fblgemde  Armai:  364,  5:  sohifnbe  O,  aoef- 
lebl  2>,  acbilmtfob  f,  sebifkabaa  $,  eoblfklab  d^g^  aaUftlabe  f . 
535,  3:  aebafraebe  D,  -ndia  f,  -labe  O,  -rieb  d^,  -redbt  d.  Wot 
Lachmann  bewogen  hat,  UaU  der  einen  oder  andern  H»,  genau  «u 
folgen,  ekm  oelMerfundene  Form  (schefreb,  •mob)  in  den  Text  ou 
oeloeny  ist  nicht  recht  ersiehtUeh  ;  jedenfalls  hätte  mm  eine  SrHirmg, 
etnen  Aufedduu  ither  die  etf^mologitdie  Bedeutung  von  neb,  neob 
ertpartm  dürfen.  Aber  auch  diesmal  hat  er ,  sei  es  nun  aus  Stolz 
oder  Ulis  einan  triftigeren  Grund  zu  schweigen  vorgezogen,  es  den  nach 
ihm  Kommenden  überlassend,  dis  Iiäth$el  zu  lösen.  Nachdem  dae 
mÄd.  Wörterbuch  2,  546  rathlas  davor  stehen  geblieben  ^  darf  ein  Er- 
Uirungevereueh  sich  hervorwagen.  Die  Lesarten  -rehez,  -rabe,  -rftoba, 
ootoiedio  Enleielbmgen  -rieb  fUron  mf  -reb,  «leab,  wid  dte  wML 
die  ritkUgo  aUe  Form  oein,  in  einor  ungedeuekien  Prodlgtoammim$ 
(Me  feA:  dis  waaaar  iat  aebifireoba  und  fSarat  koufiMbaa  toh  eliiaai 
fand«  in  dmi  ander,  bn  AhL  hodeoM  gafib,  gereeb  wottn»,  a§fm 
ratuM  {Oraff  2,  387.  98) ;  ebenso  mAd.:  der  gfirtel  —  was  nftcb  golat 
willen  greh  (=  gerech:  ^aab  kL  Me^mn  8^  97  =  Diut.  2,  19^ 
Das  Wort  gehört  tu  rechen  =  lat.  regere,  pearttre  (vgl.  Schmeller  3, 
14.  15),  schifrech  würde  also  bedetäen:  ad  navigationem  paratus, 
rectus,  aptus.  .Aber  auch  scliifrclit  z=z  D  ist  richtig  und  hat  daisel- 
ben  6inn,  ebenso  schür Sßte,  gchifra'tich  (s.  üchineUer  3,  147).  Ersteres^ 
nämlich  schifhete,  gewährt  die  angeführte  Predigtsammlung  auf  dem 
teiken  Btott:  Bobifr4Ütt  waazer  und  grdaiu,  ttnd  fieM  «M  aiMb  *a 
dü  Fkim  Garel  (Offwanla 3,  33);  ein  iehlilctaa  WMeer.  AnfirfM 

4 


Digitized  by  Google 


—  706  — 

Coritorri  iteht  dafür  1280  schifnune.  Die  tp&ter  häufig  vorhmmmde 
Form  Bohifrich,  •reich  (die  Früeh  2,  103*  rtnd  Adelung  durch  ^navi- 
gatione  celehrü*  und  ^rneh  an  Schiffen*  erklären)  halte  ich  für  eine 
Yerderbnist  au*  -reh ,  -rech ,  was  au*  folgenden  mir  von  liüdinger 
au*  lieichstagaahschiednx  von  1471  mitgetheilien  Sti'llm  deutlich  her- 
wurgfhen  dürfte:  aU  auch  vonnals  uff  andern  tagen  gcratachlaget 
worden  ist,  das  die  noUurft  erfordert  ein  schiffreich  here  «u  wel- 
Mhm laste ftuBUMOMiii  «nf  te  dleDviipMii  wa  Unä  naämmtt 
ugtCoehteii  wwd«.  —  «ff  wdehe  Mit  di«  mil  dam  aeUfMdkan 
here  off  aafai,  wie  tU  Tolka  und  mhUfting  al  haben.  Ajuek  kUt 
kmm  aeUfraiah  tum  die  JMniftaif  ean  *ad  nmlfalimum  paraftia* 
haben, 

aohefqegel  *tm.   da*  ßthiff**egel.   250,  30. 
schein  adj.   tiehtbar.   b.  sein  268|  5.   s.  werden  109,  30* 
aohein  atm.    der  Glanz.    9R,  20.   152,  6.    der  sunnen  s.,  prinnender  a. 
457,  24.     pl-   al?<N  eeh  wir  die  schein  (SonnemtrahUn)  s&m  streng 
oder  strick  uider  g&i  97,  25.   die  schein  und  die  glüest  diser  werU 
72,  7. 

scheinen  8tv.  leuchten,  strahUn,  glänsen,  78,21.  der  scheint  sam  der 
schein  des  liebten  htnaab  814,  17.  aein  «ogen  seheinent  des  nabtaa 
—  sam  ain  lieht  845, 17>  dar  adamaa  aebeint  aam  ein  new  gefaQt 
«iaai433,3.  aehaiiiaii vor awws  415, 1.  aebftn a. 464, 3a  474,  19. 
diu  amn  iai  aehainaDd  Uber  all  aadar  atom  67, 33>  58, 30i  64, 8B. 
aababiand  beb  399, 8.  ain  Mbainant  atain  446,&  adMiaaiid varb 
874, 86*  —  «lell^ar  u>erden,  hervortreten,  du  pein  scheint  aller  maist 
an  den  mannen  18,  23.  dem  die  Adern  seheinent  an  der  stim  40,  24. 
an  den  öpfeln  scheint  ains  menschen  piz  c:ar  ofTenleich  3 12,  26.— 
*eheineru  100,  3.    162,  24.    seheinent  als  die  grozen  perg  247,  15. 

aobeingeprech  *irm.  Glanzloaigkeit.  daz  er  dem  monen  volgt  in 
seinem  scheingeprechen,  'A^c  »ieUa  lunam  *^[uüur  in  defectu'  ()2,  34> 
63,  35. 

aeheiniga<V.  'luddiM'.  349,  38.  358,  4. 
aaliainparlaieben  Oda.  hMUUet^.  444,88. 
■  ahainplitaan  mm,  fiiawawa,  ^ttgetcere.    aohaiBplitMid  aiDgen  44, 
30.  33. 

•ahaiapraohan  «ftk  dU  SkaUmkrtehim§,  dla  malatar  —  dia  pav- 
spectiTi  habaot,  die  all  ir  kunst  legent  auf  spiegelweroh  und  a.  98^  4* 
•ahalch 8  adv.  prn.  «xobUquo.    so  der  mAn  aii%4t  —  a6  wirft  atatilMB 

schein  s.  auf  daz  mer  101,  34.    102,  8. 
Bohollkrautffn.    'celidonia'.    200,18.    310,  22.   390,  4  jf. 
Bcholm  sxcm.    ^pestia^.    155,  2G.    276,  C. 
Schelm  entöt  atm.    Tod  durch  die  Peat.    449,  31. 
achelmig  adJ.   peatifer.    163,  1.    s.  gesiht  295,  26. 
•  ahelmslang  no/l   pester  mag  ain  s.  haizeu  276,  5  ff. 
»•h^litn  ti»,  nfl,  tkhikeitenf  tanken,  si  schilt  sieh  mit  niemant  226,  7« 
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•eliend«ii  Mf«.  «t  itkmim  waofta».  di«  die  katwr giiehint wwdan 
S5t|  90.  cmi/Widfrig.  dir  muMo  nid  dar  liag«!  —  dia  swat 
Mbcndent  des  TisohM  wb  257,  34. 

talpa  haizt  ain  8.  oder  ain  mMilwillf  16Q,  90  jf« 

soberb  «irm.   irdenet  Qefäss.    417,  30* 

•  oherig  sxom,  der  OeriekUdia^f  Sckarge,  «nUiat,  zUitsr,  aeheEigan 

2j2,  16. 

0  0  h  e  r  m  s/m.  .ScAuts.  der  stain  i«t  ain  aicherhait  und  ain  a.  seinen 
kinden  445,  13. 

•  oliermexzer  ttn,   das  Seheermeuer.   336»  22. 
••hern  «Iv.  «ohemn.  dA  mit  aahlrt  man  pener  336,  23. 

■  eherp  f  «/.  Mi/,  dl«  Sthärfe,  aolf  7*    voo  dar  aehaipf  fainar  plalac 

338,  SS.    die  palsendan  aebatpf  la  den  «imdan  335»  30»    as  Im- 
Bimt  die  aeherpfen  390,  13. 
ioherpfen  fiM.  *aeeuere*.  335,  33.  dea  gehev  3B3,  90.  479,30.— 
a^  aeheipfen  der  sinn  28,  2^. 

■  olierzen  mw.    ^ludne,  ilandire*.   sohimpfeu  und  8.  149,  16.  910,  7. 34. 

262,  12.  966,  12.  «lad  a4ch  dem  aouiMii  g4i  diu  fiawe  aehenao 
194,  2. 

a  0  b  e  u  h  h  a  n  t  $tf.  damula  ist  ain  tier ,  daz  mobt  man  zo  däataoh 
baizen  ain  s.,  dk  tod,  daz  ez  yon  der  bant  äeucbt  133,  4. 

achickou  twv.  machen j  dass  ettoat  gescheht,  ordinäre ^  formare.  die 
ataffeln  steigt  diu  stimm  aof  und  scbickt  si  di  (*toMWftihir') ,  daz 
iie  le  irarton  wavd«D  mläg  18,  96.  a6  aehUtoit  al  Ir  aabar  aaaa 
ain  gepaUacle  liMafaohatt  190,  95.  in  das  dwlg  laban  aah.  904,  e. 
aein  leben  dar  nAoh  a.  daa  «le.  461,  34.  dia  palnan  babani  dla 
art,  das  ai  ir  ivonong  aebiekent  aani  die  pflrg  969, 10.  pari,  praei, 
geaebielLi,  ge9taUd,  feMdet,  hesehaffen,  17,  24.  32,  G.  79,  12.  82,  la 
135,34.  165,33.  338,30.  427,28.  483,24.  wolg.23,  16.  46,24. 
scboon  g.  als  ain  wcintraub  313,  19.  aisu  gescbickt  -wölken  98,  19. 
klÄen,  gescbickt  ze  reizen  und  zo  Taben  ('unco«,  ad  dUcerpenr- 
dum  et  rapiendum  $emper  parataa*)  167,  33-  g.  materi  62,  21.  daz 
^.  riseln  1(X),  15.  diu  g.  sei  70,  24.  habilis.  g.  ruo  kunst  29,  13. 
g.  ZUG  allen  werken  {habüitata  ad  omnem  actum)  19,  32.  146,  2. 
g.  xuo  mensleioben  wurtcn  271,  2.  g.  zuo  der  -wazxersubt  351,  30* 
—  refi.  ae  formart.  wenn  slob  diu  wölben  manger  ]ai  aeblehant 
97,91.  das  aieb  daa  IdtanantUttB  In  kafaitnannalattaoabaeUak 
967,  30.  a5  aebiekent  aleb  die  bvad  a]a5  195,  19.  ab  das  taw 
geadiiekei  lal,  a]a6  aeblekanl  aieb  die  naigailten,  die  dA  Ton  ko> 
BMnt  919,  99.  dia  pari  aebkkt  aleb  aleb  dar  awaagam  ftawan 
trabten  468,  5. 

aoblekung  tif.  forma,  formatio^  BeMcha/fenheU.  diu  pest  s.  des  flai- 
aehes  ist  etc.  23,  12.  der  glider  s.  42,  18.  der  wölken  s.  97,  28. 
98,  38.   geatalt  and  a.  953,  94.  399,  99.  497,  89.  428,  d.  an 
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•ohen  54,  I.  nlH»  i.  28,  5.   nfttUrleich  e.  251,  26. 
schieben  ttv,  «fe  neiidL  das       dunik  für  licli  fohmiM  die  eidn 

lOH,  21. 

■  ohier  adv.  in  kurzrr  ZHt  ^  bald,  rasch.  13,  21.  e.  kalt  und  s.  warm 
werden  105,  IP.  8.  sterben  196,  13.  p.  zerprechcn  390.  1.  s.  ver- 
gezzen  wcr.len  202,  28.  —  168,  29.  gar  8.  95,  31.  134,  lö.  niht 
80  8.  13,  17.    402,  14. 

•  chiezen  »tv.  urie  naid,  l2r^,  25.  142,  5.  144,  10.  sam  ain  geschoz, 
das  mini  ant  ptthien  scheoBet  9t,  86. 

«aliieaarinn  »tf,  =jaeulutf  dii Sektemthlmga.  ivan  aia  iradEent  rfdk 
a]i6  anall  auf  daa  tiar  als  ain  gcaahfts  S74,  f. 

aehifMa.  noolfc  85f,  96. 31.  ayl.  adhaf. 

aehiltkrot  «i^f.  tortaea  liaise&t  ettoioli  dKntaeh  ünt  ain  aoidltkcotm 

283,  12. 

aahiltwaht  stf,  ^eccukkuf,  die  kranioh  taUent  ir  a.  dea  nahtea  ander 

pich  tPO,  31. 

aehini  p  f  «trn.  Schert,  Sposs,  Kurztvcil.  daz  eebaort  niht  hie  her  zuo 
unserm  s.  98,  4.  allez  üppi;;-/  werben  und  unrainen  s.  226,  15. 
die  den  läuten  kain6n  e.  noch  kain  werk  ze  guot  kerent  227,  29. 

schimpfen  «um?.  ^Utdere^.  daz  diu  wiscl  mit  dem  haseu  schimpf  und 
aehea  149,  16. 

aeliinden  «4a.  tsie  mihL  177,17. 

.sohinpain  sfti.  «Slo.  daa  hAt  den  leip  and  dia  a.  als  ain  pÜBit  {im 

LaL  Utk»  joba,  die  Jfilkfie)  193,  97. 
sel&intTessel  «An.  neriehOiAz  IVvitliil«.   die  s.  und  die  paoben 

77,  16.  die  ongetrewen  s.  935,  !!. 
.seliirm  Ilm.  SekuU,  923,  95.  «y^  sshenn. 

.solioen  ad;.   ichoH,  scb«Bnea  stirom  47,  5.  «mMri.  dio  schosnist  273,  IOl 

336,  2«. 

schon  adv.    gar  ß.  den  leip  rainigen  384,  *2l.    roht  8.  scheinen  465,  1. 

B.  eniecken  407,  2.     sorgfältig,    e.  die  Bläfkamern  bcsliczen  96,  9. 
Bchcene  stf.    die  Schünhrit.    1S9,  2f>.    213,  10.  24.    281,  lÖ  ff, 
,  B  c  h  0  n  h  a  i  t         puUhntudo,    19,  16.    212,  29. 
.sciidnsolimeelcend  o4/.  wokMtckmd,  des  mist  ist  s.  und  smecket 

pisem  geMoh  140,  9?. 
selkopf  sfai.  eoma.   einen  newen  stein,  der  einen  ach.  hit  (eameta) 

74,  91.  75,  99.  vfL  geeehopfet 
-aeliSpfen,  seheplini  «wv.  1.  *kauHNF,  er  schöpfet  das  irasaer  14,  18. 
912,  19.    daz  man  in  mit  Tassen  gcsohepfon  mag  485,  17.  — 
2.  'crmre'.    die  got  hAt  geschepft  479,  99» 
-achöpfer  ttnu    *crcator*.   24,  32. 

.echorpwm.   *scorpio\    143.  14.    251,  34.   960,27.   vfl.  scoip. 

Bchorponflaisch  /itn.    '2^\  i,  29. 

sohoteln  nov.  iniram,  quattari.   daz  die  erd  schotelt  snell  108,  13« 
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lehoteln  «fn.       MSftem.  der  fate  toh.  vaä  ir  hrnint  an  tai 

wageaI143,  15.  ' 

Schott  txcm.  tu  ptm   maister  Michol  der  S.  295t  10>   S97|  9» 
Schottenlant  n.  pr.    124,27.  245,18. 

Bohöz  $tf.    wie  nexid.     luda  tier  mi  seinen  simen  «uwendig  Mini 

weibes  s.  117,  19. 

schozpUhs  »\cf.    Büchse  zum  Schiessau    ain  geftohds  das  au  ainer 

sch^zpühäen  vcrt  274,  4.    vgl.  pühs. 
seliftzreis  »in.   flagrllum^  xoU  neud,    317,  17. 

•  ohftstlang  9\of.    jcunkuF.  273,  33  ff. 

■  ehoaaen  tun,        neud»,  pemUnare.  wenn  man  Im  obm  den  iv^fb» 

ling  abhawet,     achoiaet  er  In  vil  aehtereiaer  317»  16. 
ae  Ii  rag  mm.  fulera, ,  AT^  3» 

aehrnilg  ad|.  'damoiiii*.  dar  lab  tat  ai  «nd  maaht  maagar  lai  atfam 

177,  6.  2üÜ,  I. 

aehreibsr  stm.  tvU  neud,  wolhcr  8.  sein  tinten  dk  mit  seudet  381,  14. 

•  chreibcn  a(v.  wie  neud,  nu  schreibt  unser  puoch  20,  16.  217, 20  u.  oft 
aehreibleich  adj.    der  stimm  ietwedreu  ist  s.  oder  unschrei bleich. 

dia  schreib),  ist  die  man  geschreiben  map:  und  mit  puochstaben 
,  gerazzcn  «<c. ,  'omni*  antcin  tox  articulala  est  aut  confusa;  artieu- 

Lata  hominumf  confusa  iUumaUumi  ariieulata  qiu  $crM  poteH  ut 
A.        16,  21. 

sebreien  {ilv.   demare,    aehraiend  atinm  146^  Sw    8$  aabiim  ia  aH 
Togel  an  908,  39. 

aebrein  «Im.  wie  nmd,   oiia  dm  AkonM»  maobl  man  goot  laden 
oder  a.  338,  I«. 

aebrenken  M0V.  eompUcofv.  nnd  aehianfcal  aeto  eala  awiachaB  fe  eata 

337,  12.  35.  439,  23. 
aobrift  »tf.    der  Rosmer  wir  Schrift  und  crönik  —  daz  ist  ain  8.  von 

den  geschehen  dingen  205,  25.    diu  hl.  s.  310,  30.   vgl.  geschrift. 
sobrötcn  stv.   schtuiden.    dar  omb  muoz  ich  im  diu  klaider  dester 

kürzer  ßcJviotcn  424,  14. 
scbüepel  atn,    dim.  von  schuop,  Schüppchen,    ain  swanz  mit  schü^ 

peln  als  ain  visch  240,.  18. 
aebu  i  d  0  r,  Schulter  stcf.  ^seapula*.   dio  schuldem  eint  zao  ddn  aahiein 

geseUt  19,  13  ff.  304,  7.   468,  4. 
aebnldig  adv,  aleb  sebnldfg  geben  («cA.  bdtauun)  seiner  aOnd  266, 7. 
acbttUen  mem.  «erd.  «silsn.  fron,  lob,  er  aobol  90,  a  lt.  .dn  aebaH 

5,  23.  221,  10.  na  sebttU  ifir  4,  12.  97, 32.   al  aobfinent  25,  4. 

^,  wie  man  sehflU  lOS,  12.  fwct  lob,  er  scboU  245,  24.  <^'.  da 

sobölteat  132, 27.  er  schSlt  146, 22.  alsd  scholt  wir  194,  17  u,  $.  f. 
aeb Q 1 1  stf.  teie  neud.    gib  dir  die  a.,  das  d4  in  den  dingen  nibt  ge- 

üebt  pist  33,  1. 

aebu  och  atm.  pe$.    hät  an  der  lenge  sehs  s.  284,  34.    bnndert  nnd 
zwaiozig  s.  gr&z  265,  28. 
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•  dkvoUriftn.  üii»MfcM^  aMML  119,  4.  7..ia  1»,  8$. 

•  elmop  auf.  MeSdnifpe,  db ▼edini hibant  oder ■ahoK^vi  od« lelialB 

283,  S3. 

•  ohfiteln  MPfc   sMMfli«.   16  Mhfitolnt  li  dooh  dM  crMoh  108^ 

5.  14. 

schüteln  itn,   quauatio.    108,  6. 

•  0 hüten  atw.   schütteln,    welhez  dann  daz  wazzer  vast  von  im  echütt, 

daz  ist  stark  154,  20<     endiiittern,    daz  der  dunst  oft  kranch 
Ist,  das  er  das  ertreioh  niht  geechüten  mag  113,  16. 
■ehlts  «WM.  ««ovMMii**  vknmid,   der  sohatm  lag  167,  23.  2^ 

•  ehttiiftN.  Sehm,  din  idras  Hhen,  «f^oifai  167,  85. 

•  ehtfillagHin,  SdOttUng.  964,  a  339,  31. 
■•olop«adra  mag.da  htmfrw  haim  257,'16. 

•  0  0  r ! «  9,  lehaam. 

•  oorp  surm.   $corpio,   268,  14.  2S2,  8  ff.    der  scorpen  hecken  363,  96^ 

406,  9;    Büch  323,  12.    ain  slängel  8corp«n  gatUUitat  ^  98. 

Boylla  mag  ain  merjuncfraw  haizen  240,  31. 
S oythia  n.pr.    in  dem  land  Ö.  459,  11. 

•  6  «Im.  der  See.  482,  22.  483,  17.  pL  die  grdzen  a4  108,  84.  484,  25. 
•atvndln»  360,  31.  «.  pälgel. 

f«gel«ttN.  wUnmid,  166^  17.  468,  7. 

••gelpftiiiii«lMi.  «feficMd.  471,  88. 

sogen       'MveM*.  105,  36  if. 

aegan  «*n.  hmsMeNo,  b«nv«m  mit  aliiflitt  8.  446»  1. 

•eg&ea  «lov.  lenedieert^ineaniare.  dla  hL  wott,  dA  mll mw  diu kiivler 

beswert  und  gesegent  380,  5. 
f  ehen  itv.    wie  neud.    ist  gesehen,  wart  gesehen  4,  17.    gesehond  «<ü 

den  226,  19.    260,  6.   soharpf  sehend  äugen  51,  27.  34. 
jeheeckot  adj.    'sexangularW.    300,  17.    436,  14.    450,  I?. 
«ehstail  »tn.      ein  bestimmtes  IlüssigkeHsmcus   ==  angster;  sextariutt 

Tier  sehstail  weins,  —  daz  sint  vier  gar  groz  angstJBr  252,  19. 
f  •Idola  04/.   homkyHnus,  sericus.    s.  gepend  und  e.  gewant  297,  6. 

•  oldonwttrmolita.  bamkyx.  297,  2 vf.  330,  32. 
•oigon'tfn.  «Mkm.  Min  dA  «In  monadi  din  «ndim  dringt  und  widw 

Und«  iioli  108,  II.  —  0»(ttmm,  tUmn.  nki  awi  dar  mfa 
Migt  nw  Olm  vliMn  lOQ,  88. 

•  Ollien  9fv.    1.  trans.  wie  neud,  dmtktdhm,  101,  17.  dnnk  ain  tnook 

seihen  326  ,  35.  327  ,  32.  340  ,  4.  344,  8$.  397,  87.  407,15. 
425,  5.  reht  als  ob  er  den  loft  durch  die  lend  Mih  884,  I.  — 
2.  intrans.  daz  waxzer  daz  gesigen  i»t  edir  gewaadien  dvroh  des 
veigenpaura  aschen  322,  30. 
ieiht  adj.  'tenuis*,  rUchi  Uef,  hÄt  ain  knodot  wnn,  din  iai  gar  apEbi 
in  der  erd  404,  7. 


Digitized  by  Google 


—  718  — 

•  dlad,  Mint,  teld  (ss  mkd,  iliit,  ill)  «i^fMMC  mtuoL  'mS  i»,  mO. 

SO,SB.  56,  90.  986,  5iMcl</k. 
••it  iL  tuf,  adptrUat,  ooeu  «y.  ain  seit,  aoderteiti  tguf,  «m  der  cAmri 

«Mkm         <«x  una  parte''  329,  30.  351,  19.  Jl3.  460,  la  fflk 

pL  paider  Mltea,  MdmeiU  370,  33. 
s6kolb  ftimi.?    nympAora?    ain  eher  grdz  sam  nin  s.  403,  21. 

•  elb  adj.  pron,  «a  im  selber,  4fi      47Ü,  99.  ron  im  selber,  ^ 

478,  27. 

selben  lai:  der  selben  lai,  ipsius  generit.   73,  19.   85,  3.   «.  l&i. 
■  e  1  b  1  g  a4f'  dcuutle.    and  emeckt  daz  s.  vraszer  von  dem  ding,  d4  TOn 
der  dunst  kOmt  81,  15. 

•  6Unsif»u  fteMdm.  geeilt  dindi  65, 31.  M,4.  987,  30l  488, 17.  Ift 

dio  geeOttn  wandeniMneeheii  486,  19.  90. 

•  •IpwaUend  «4^.  9kk  9m  uOa  wndnkmi.  ind  ist  ein  pleiiAt  ab 

TÜ  geqproeken  In  krtoehieeher  epxfteh  —  ab  ain  eelbwalzender  stem 
dar  nmb,  das  die  siben  stem  von  in  selber  walsend  eint  (metttm 
«Hit  /M  orMiranfur)  in  ira  aigen  himeln  68,  15. 

•  alp  w  e  s  e  n ,  selbw.  $tn,  *miMmM.  104,  34.  36.  379,  97.  400,  31. 

429,  32.   479,  8.  9. 

selpwosig  adJ.  aubstantialis.   diu  sei  ist  ain  seipwesigeu  form  32,  32. 

seltsam,  seitsein,  selzein  adJ.  (mhd,  seltsasne)  'rams',  scUm.  2ü9,  23. 
321,  16.  359,  25.  377,  32.  437,  1.  439,  31.  comp,  seltsamer, 
uUcner  162|  27.  ntpcrL  aller  selseinst  95,  8.  v/mdenetn*  ain 
Beimm  dineh  936,  19^    fttmO.  In  edteamar  spcftoh  35,  10. 

•altaeln  üf.  Vor«»*.  e6  «irt  er  iv«t  amb  lefak  t.  955,  9. 

aamd  «(f.t  eiipiie  balst  ain  pfaia  oder  In  aodaB diataeh  ain  i.  39Q,  99. 
tyL  MmeUsr  3,  950. 

•  eman  Hol  kalit  Unelt  tf9,  94. 
aamparTlT»  halaat  efaigrOen  422,  3. 

aandan  twv.  mUtere,  eete  36,  16;  ain  fear  69,  20;  kraft  3,  17; 
pluot  gesenden  98,  9.    das  Ir  gaeant  wlrt  Ton  dem  nagen  96,  97 

und  oft. 
S  e  n  e  c  a  n.  pr.   94,  7. 

senen  awv.   reß.  sich  «eAnm:  sea  dieh  nibt  dar  nioh,  vertonfe,  ttwaTtc 

nicht  5,  31. 
senftig  «.  sänftig. 
aanftigan  «.  sinlllgeB* 

aangan  sisa.  mAmmau    a]s6  aengent  aneh  dla  eeUnttael  —  dia 

Takten  dfiaat  cte.  77,  15. 
aanifslHi.    1.  sImvI^  Ulaet  a.  499,  9  r«    an  eenlfte  ita*  399,  l. — 

9.  cruea  hallt  walaer  senif  396,  97  /f. 
aanken  «w.   dmUttere.    dia  ilaQg  senkt  den  sUf  in  den  mensehen 

272,  7.     refl.   »e  demUtere,  an  den  grünt  207.  11;  in  den  dunst 

85,  18.   daz  er  sich  zao  der  erden  sankt  III,  5» 
aantprief  «Im.  «iilata.  64,  33.  492,  1. 
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«Af  Imom  mtf^  Smmt,  lyiylflw.  414,  31. 
•eptember  aoi,  7.  9,  vagiL 
»%qn%nmit  mtf,  iniiiiiliff,  6t,  34. 
M%t  ad»,  «tlr.   s^rer  wbdten  7f,  3f. 

8«rcn  nev.    tyertetzm,  verwutuUn.    94,  5.    121,  10.    14^,  17.    194,  18. 

8  e  r  p  3U'f.    serps,  daz  ist  ain  slang  279,  4  ff. 

serpens  vulgaris  haizl  ain  gemaineu  slang  2Sl,  5. 

serpentaria:  basilig,  daz  ist  ain  kraut,  da/  haizt  auch  s.  387,  5. 

86rsäufzigeD  atn.    'swpiria^,  cuthma,    120,  10.    436,  28.    466,  21* 

g&tung  stf.    YetUUunff.    174,  29. 

•  ethin  i^.  MtUm  itt  g«r  ata  edel  p«im  346,  oS  f. 

setseiiMw.  *toe»e,  pmier^,  10,9*  II,  18l  des  leibee  gUte  dat  g»* 
•etet  aioh  dem  eate  der  geuen  weit  8,  6.  du  Mm  let  (Ober  das 
httx  6,  7.  S5,  3SL  84,  13;  dla  iriiee  lit  geeelrt  nriiolMn  d« 
MS  de,  99,  19.  die  lüem  eint  pei  der  lebem  gesetzt  34  ,  29. 
äugen  vast  hinein  gesetzt  In  daz  haupt  (ti^f  lUgende)  43,  19.  23. 
si  habent  im  küng  liep,  den  si  gesetzt  habent  288,  11.  nnd  setzt 
(UelU)  alsd  seinen  leib  zwischen  den  kinden  und  dem  schützen 
167,  24.  sHzen,  steUm:  dar  umb  setzt  s.  Johannes  den  stain  in 
den  Vierden  an  der  zai  459,  34.  sein^^holTenung  hinz  got  6.  469,  16. 
zc  rede  s.  246,  24.  aufatellm.  die  1er  wil  ich  setzen  als  si  Rasis 
hat  gesetzt  42,  19.  die  lerer  setzent  (nehmen  an)  zehen  himel  ob 
ainander  55,  10.  20,  a  felcm,  Ugen,  ainem  14g  •.  136,  23. 
175,  24.  186,  17.  910,  16.  1^5,  2.  309,  99.  den  nagel  aii%^ 
rihts  8.  194,  99.  den  epmeli  8.  00,  33.  salobeit  8.  39,  14. 
8€ftai,  eintätm,  kfok,  twars  in  iroia,  weis  kllr  vaib  suo  ewiaw 
8.  79,  4. 7.  den  «danae  In  ain  Tingerleiii  8.  433, 14.  alMa  ataln 
in  eisen ,  in  sllber  s.  470,  95.  35.  —  gesetzen :  niederaitam ,  iieA 
Ugm  machen^  ^eompaeerej  iedwre*,  den  unkäuschen  gclust  459,  25; 
da»  rophatsen  396,  21;  swulst  457,  31;  der  winde  Aug  bO,  27; 
die  wind  in  dem  leib  396,  20;  siedendez  wazzer  gesetzen  {defet' 
vere  facere)  464,  22.  —  reß,  sich  setzen  wider  den  adlar  1B4,  27; 
wider  den  wint  191,  14. 

seufzen  9tn.    ^suapiratio^.    üppigz  s.  449,  28. 

s  e  u  r  itfff,   saiira  daz  ist  ainr  lai  egdehs  279,  1 1  ff. 

Sensen  mpo.  nmarart,  das  Tor  dem  ert|ildem  das  ertveielk  oft  asiil 
nnd  Wispelt  106,  93.  der  laft  senst  in  dem  getwang  lü6,  99.  a6 
senst  das  tss  478,  IS. 

84wnrs  tif*  Staw/hr*.  b.  oder  siknnt  410,  98» 

.«eazelfhn.  ünMage  des  Edelddiu  in  «ütem  Btaff,  433,  13.  466,9. 

si,  sie  nof.    dat  Weibchen  bei  Vögeln  und  Pflanzen,    ander  allem  gefägel  ! 
leb  gemainoleieh  der  er  lenger  danne  diu  ei  164,  31.    under  der 
lai  paumen  ist  si  und  er  337,  9.  under  dem  kraut  ist  ainz  si,  daz 
ander  er  383  ,  9.      ag.  nom.    diu  si  165,  17.    170,  2H.    161,  2. 
915,  21.  225,  20.  337,  17  ff.    ain  si  Idl,  1.  2.  229,  20.  ^ 

i 
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te  gtrrogtihm  tUm  alr  195,  la  aee.  4ia  Mw  aptbt  Ir  liai 
t78,  7.  900,  3.  vmb  die  den  215,  S8t.  dat  nll,  sno  dor  ileii 
SS9,  98.  816,  la  337»  1&  13.  pL  iwm.  nndtr  den  wähtaln 
ifiit  inte  em  denn  aien  188,  33.  SOI,  11.  978,  8.  403,  8. 

sibula  haizt  ain  wbpel  (ScMmige)  879,  87. 

Bichel  stcf.    'fair'.    467,  12. 

•  i  oll  er  <m(/.  ^eautiis^  vorsichtig  ^  hehdaam.  aln  sicheren  slUzzeltragerin 
5,  7.    iedoch  Jat  er  im  aelber  siohexr,  'ooulter  in  cuMU>diam  nd^ 

169,  2n. 

sicher hait  j//'.    ^cauHo^.    durch  ain  •.  27,  30«    stto  einer  s.  31,  33. 

fuiam^f»  445,  13. 

sieherleich  adv.   aecurr.   s.  ezzen  191,  12.   s.  gen  130,  16.  275,33* 

i.  leben  in  Im  selber  234,  13. 
•ieherleiehen  oito,  i,  $eeuirt,  188^  31.  —  8.  ecrff.  e.  dai  iit  wir 

118,  3. 

•lehern  mmh  nß,  eoMM.    imd  iieliert  doh  dei  nIoliTolgent  nibt  pei 

des  Tragenden  vall  815,  34.  *futola  ttu*  448,  16. 
Sieilie  n.  pr.  in  dem  land  S.  341,  11.   484,  6. 

elcomoraa  mag  der  h&oh  maulperpaum  gehatzen  347,  28.  * 
aide!  suf.    Sitz,   diu  b.  des  gehoerdes  11,  9.    ain  8.  der  smeckenden 

kratt  11 ,  27.    12,  3.     der  ainnen  19,  5;  der  iink&aach  o.  35,  6. 

sidela  iiaben  24,  21.  30,  33. 
siech  adj.    krank.     124,  1^.    127,  16.    159,  34.     s.  antlüLz  160,  29. 

8.  äugen  9,  30.     tuitt.    der  siech,  der  Kranke  148,  18. 
.•feebeuMM.  UugnM,   125,  32.  145,13.  159,35.  196,  14.292,6. 
iiebtagnmi,  KrmkkelL   dea  beisen  i.  87,  1«  5.   An  aller  tiebtagen 

bllf  118;  7. 

•i eb tum,  elebtaam  atm.  dsMetic;  95,35i.  96,4.  173,38.  wider  den 
«auetsUgen  s.  8^,  4*  der  Aes  a.  (fodngta)  458,  31.    der  s.  der 

frawen  320,  28.  der  glider  s.  134,  1.  des  hauptes  s.  3B1,  2.  der 
lenden  8.  397,  30.  der  föuht  s.  (mor7)Afa)  41 1,  4.  446,  2(X  der 
nagend  s.  (ignis  peniccus)  410,  13.  der  pain  s.  {podngra)  357,  5. 
der  prust  s.  377,  3.  die  tägleichen  siehtiiem  410,  15.  t(ctleich  s. 
269,  21.  unhailsara  s.  369,  33.  der  vallcnd  8.  (rpilencit)  iö3,  19. 
381,  4.  362,  24.  der  8.  der  vergezzenheit  367,  13.  405,  4.  der 
zuQgen  s.  457,  31.  der  grausam  s.,  der  da/,  antlütz  negt  und  haizt 
le  latein:  noli  me  längere  457,  3  {vgl.  Dif/tnbaeht  Olo$$.  382^). 
jil.  debtaem  327,  29.  346,  27.  Teraltet  ■.  dea  baaptee  360,  35. 

sieden,  gededen  «le.  aMkn,  köthm,  tnuu,  praeg,  aeodet  305,  88l 
318,  14.  366,  8.  368,  31.  393,  II.  405,  I.  8a  fneL  f$.  man 
aSi  sl  denn  III,  16. 

fiel  «(n.  dkn»  vm  ei,  ale,  dm  Wdbtkm,  ainweUln  elr  —  pringent  aiii 
195,  4. 

.•Ig  «Im.  SUg^  Macht,  sö  hät  er  (der  haiz  maanee  tlm)  die  kcaft  and 
dn  Big,  daa  er  luäbleitt  maobet  39,  21. 
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•igon,  gerigcnnf«.  dtfm.  131,7.  138>90.  S15|S8.  anges.  cdat,  eigen, 
ains  andern  jArs  getigt  er  im  an  aines  grdzen  veltatreites  76,  16- 

•  Igll*ft  adv.    ^vicloriam  obtinena^.    444,  f-    445,  22.    s.  machen  435, 

4.3t:    vor  ^jcriht  471,5;    in  kriegen  43::',  17;    an  streit  468,  15* 
sigia:  und  haizt  in  {das  Uarz  drs  atorax)  Constantmus  8.  37d|  27* 
siglds  adj.    s.  werJen,  vinci  296,  14.    446,  Ib. 

•  i  g  m  i  n  z  txof.    ^marrubiuiuK    40^,  34* 

•  über  itn.   argenämu   476,  2  ff, 

•ilberein,  dlbnlA  04/.  argtuimiM,  ■.  puHum  476»  10.  i.  Tingerl  472, 7« 
•llberT*r  «4^.  eolorü  argenid.   179»  6.  436»  4. 

•  ilenitMim.  aUaaltei  Itl  «In  ■tain  463»  19. 
aller  montaaiini  luiist  gaisrwilehai  419»  3S. 

S 1  m  e   n  n.  j>r.  67,  4. 

■ImU  ludzt  ain  äff  158,  20. 

•In  $tm,  ^ingmium*,  drr  Verttand.  er  scberpft  den  sin  467,  10.  und  ist 
daz  baupt  (daz  ist  der  sin  oder  diu  Tcrnunft)  klain  115,  18.  dar 
umb  ist  er  der  Vernunft  und  dem  ain  schad  Jb8,  33-  des  menschen 
sin  {mens,  Geist)  21^,  10.  von  irn  sinnen  komen  452,  32.  all  auz- 
"wendig  sinn  {senstu)  9,  13.  278  ,  29.  Bedr^itung,  Meinung,  des 
priefes  sin  wil  ich  hie  kiirzleich  begreifen  217,  22.  wisz,  daz  ich 
den  tin  Toa  dem  miltew  Ton  andern  maiatem  niht  hin  genoomi 
87»  18. 

•InapU  halset  senif  499»  9. 

•  labe!»  ainwel  a4/.  Snhmdiu^,  nmd,  S6I,  14.  319,  35.  alnwellia  alr, 

dfai  an  der  spite  slnweU  ahit  193, 99»  31.  195, 3.  s.  aatims  51, 17. 

0.  sam  die  arweiz  85,  32.  86,  13.   8.  gehoarde  11,  18.   ain  sinbele 
fensterlein  97,  9.    ainen  sinwehi  häufen  machen  224,  34.  ainen 
engen  sinbeln  munt  13,  1.    ain  8.  pauch  51,  20.    ain  s.  stirn,  ge- 
Icich  aincm  palleu  51,  22.     comp,    sinweller  40»  23.   370,  10* 
Binder  stm.    ^scoiia^j  Eisenschlacke.    479,  27. 

•  i  n  f  1  u  0  t  stf.  dUuviitm.   in  der  s.,  das  iBt  in  dem  letzten  geriht  ansert 

herreu  21b,  13. 

'•Ingen  «to.  wie  neud.  183,  28*  diu  nahtigal  singt  neur  in  dem  lenzen 
881,  iundtfL  eem  J&iftm  det  Bahn»  und  der  Bernte  192,  13  ff. 
•emJTfifllUmdcr  Ail0aO8»a6.  «Mm  Ouotm  det  Loni/raMftci  306,  16. 

•  Ingen  ein,  dae  Singen.  908,  86. 

•  Ingrfien^r.  *eenipervM.   138,  10.  48%8if. 
•Ingrttensaf  «fn.  483,  6. 

•Innelieho^;.  ^eeneuaUe^.  die  iinneUehen  gaist  9,  90- 

•Innen  nvv.  pari,  gesint,  mknaiue,  der  nagel  hU  der  gednten  kreft 

der  6^1  niht  21,  20. 

•  i  n  n  i  c  h  a  1 1  stf.    Verständigkeit,  ingenium,    der  irein  —  ändert  insia 

in  sinnichait  352,  24. 
nnreich  adj.  ingeninsus.    sinnreich  maister  and  MShaoler  119,4.  18. 
8.  menschen  47,  24.   238,  26.  33. 
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sir  «MNn.  wjna,  das  ist  atn  tliiii  468^  11  ff* 

■ix^n  tif»  U  Sirene  eint  mcrwimder,  diu  mügent  ze  dSutscb  BMnfelp 
haizen  240,  6  ^.  —  2.  Hrena,  eine  Schlange  281,  28  /f. 

■  it  9tm.    Gebrauch,  Oetcohnheit,  Art  und  \\  eue.    10,  4.    43,  16.  136,33. 

139,  29.   206,  5.   231,  1.  7.  L\).    Kupfer  last  >ioh  ziehen  mit  die 

ßmids  sitcn,  ^moderamine  verberantis^  478,  33. 
Bitel  swf.    aituLa,  eine  Schlange.    268,  13.    281,  lä. 
Bitich  «fm.   'pntacu$'.   22 \,  2^  ff.  222,17. 
eitig  a<^.    zahm^  zutraulich,  anstellig.    121,  10.    134,  18. 
•itsen  ttv.  Siia  haken,  wen  du  geeiht,  das  in  den  angen  sitzet  9,  12. 

13,  7.  dteen  nt,  «Uk  «cteen.  73,  15b  164,  7.  177,  14.  187,  5. 

906,  24.  966,  94.  304,90i  in  den  aohateii  iltM&  5,94.  913, 17. 

nlder  s.  113,  17.  19*    sno  enaader  s.  998,  10.    mid  hflorant  Haft 

nAlie  geee—en  tod  Toiren  ir  k1ag«n  939,  31. 
MlUMhn,  UrnnmuB.  8»  17  |f.  ^  ^  Umpon,  die  SdOifih  derdifatt 

dem  heapt  9S8,  91.   der  »nf  den  älafen  g4n  den  6m  «rfl  liiit  bAft 

52,  10. 

Blk £6 n  stv.  schlafen.  pnMil  slaft  968, 96.  e.  dat.  tlAf  dir  genoog  6,9. 

vgl.  Gramm.  4,  35. 
Bläfkamer  axcf.    SchUifatube.    06,  9.    387,  13. 
sltefleich  adv.    einschläfernd,    sl.  singen  224,  7. 

slafpringerinne  stf.  EinachLüferin.  Lucanos  haizt  dio  slangen  ain 
sL,  wan  wer  von  ir  vervnint  wirt,  der  elieft  unz  in  den  tdt  262,  25. 

•Ing  ffm.  aOtag,  Bieg  oder  wunden  343,  39.  IkmmMas  93,  34. 
Blttuehlag  92,  la  91.  94,  la 

•Inben  «In.  eelUapen,  jnilMi«.  979«  39.  din  stimm  iit  ein  behend« 
loll  geslagen  oder  gepcoehen  swisehen  swain  herten  leiblialtigen 
diqgen  15, 95.  dahend  ideni  36^  9.  93.  95.  98.  die  Adern  sL,  s« 
AUt  lanm  31 ,  6.  fenr  d.,  Ott/WUcRpai,  anmachen  247  ,  20.  das 
man  fear  dar  auz  siebt  sam  aoz  ainem  kisling  224,  7.  her  aus 
sl.,  ausschlagen,  hervorknehm  103,  34.  417.  her  nider  sl.  188,  15. 
hin  ein  sl.  103,  33.  zuo  der  crd  sl.  188,  20.  schlachten,  flaisch 
aller  örst  geslagen,  ^carnes  rerenter  caesas^  304,  22.  erschlagen, 
tödten.  die  der  donr  {Blitz)  sieht  92,  17.  von  ainem  donr  geslagen 
93,  27.  sieht  den  raup  mit  den  füezen  186,  2.  ausstossen.  wenn 
diu  lung  den  luft  von  ir  sieht  29,  28.  schlagend  bewegen,  ez  (-Iahen 
die  wind  in  daz  mer  oder  ez  slahen  die  ünden  251,  8.  bildi.  wen 
das  paralis  sieht  {der  SMag  ruftri),  das  er  niht  geraden  mag  364,  7. 
909,  7.  geslagen  mit  knnohatt  9S8,  19.  gemein  Itol  elalient 
maoger  lao^  wArliait  alnen  sndlen  kahta  106,  16. 

•l«han  «te.  puiiiif.  das  d.  der  Adern  36,  93.  98. 

•Inng  mtf,  wiyaw.  Ton  den  dangen  959,  95  ff» 

•Ilagel  fia,  «Hsi.  een  daqgi  983,-98. 
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slangenai  stn.    201,  24. 

slangenvAher  $tm.    Schlangt nfänqrr  260,  13. 

swf.    'carectum'.    391,1.    /mc/.  2,  182.    S chmetier  d,  4&i. 
slatenkraut  stn,    '(jladioliis,  carectum'.    403,  3 1  ff. 
s  1  a  u  c  Ii  atm.    die  jungcu  elephanten  hcbent  den  alten  auf  —  mit  iim 
der  htazt  ze  latein  promuBcides  (mlL  promuBcU,  -d«,  lof.  grieek. 

ptoboMb)  und  m  dfotteh  d.  oder  iBmmI  136,  12. 
tlehfluf.  ikSehieU,  di«  wilUaehn  odar  die  gfiiflo  iMtoi  (ss  kifo.  ' 

oben)  341,  29. 

•leht  a4J.  ^plämu^^  tMUM,  flott,  mltel  mMtttm  d.  nnd  knn  51,  e. 

van  wiBr  der  mag  sl.  und  glat  32,  12.     niht  gar  ae  nnoh  noA 

zemal  sl.  324,  24.    welhes  stirn  sI.  ist  und  niht  gerunzelt  45»  30. 

sieht  und  aufreht  356,  33.     slehtez  h4r  42,  30.   50,  2.  einen 

sichten  snabel  202,  16.    sl.  stain  45!!,  17. 
slei  9wm.    SchUihf,  Usch,    ain  sl.  mit  ainem  Bleien  242,  3!. 
sleichen  ato.   lanj/sam  eindrin^au    der  kalt  iul't  sleioht  in  doa  leip 

106,  19. 

sleifen  »tv.  sdUüpfen,  diu  cenker  sleift  allzeit  an  dem  rehten  steig 
(hmit  Lammt i  «t  tmf»  «wid  layinmt  UmMi  ttmeru')  267,  18. 
ftfi,  tkh  sehleiftn,  »kh  aMOdfm;  dk  BagtOOnm'  M  liBbel,  du 
nmb,  das  ai  atoh  aleifent  durch  den  luft  her  ab  ano  allen  eodea 
86»  14. 

•leim  «Im.  daz  goH  iet  niht  gealwhet  mit  erden  oder  mit  aleim,  Hiee 

^»  ie  admixtttm  est  terrt  vel  mineralihju'  474,  25. 

•  liefen  stv.  achlUpfen,  her  für  sleuft  294,  B.  her  auz  sl.  169«  17. 
215,  1^  223,  7.  269,  11.  3' 14,  11».  waer  der  mag  sieht  und 
glat,  50  slütr  daz  ezzcu  6  der  Acit  ze  tal  32,  12*  unz  jungen 
hiiendl  auz  den  airn  slüfTen  196,  6. 

aliehten,  slihten  3wv.  glatt  streichen^  ^poUre^.  etleich  peincn  maurent, 
diu  andern  zieren t  und  aliehtent  daz  werk  289,  36.  Leber  diue 
mundartUche  Form  vgL  SeknuUer  3,  431.  wie  ai  ir  federn  gealihlan 
und  gezieren  182,  I« 

•linden  «H^  venMugm.  118»  11.  124,14.  ZU 

•ling  auf.  SekUnge,  Mlewkr.  tuisUngen  in  ainec  elingeo  94,  13* 

'•ling en  «f«.  *mpen^*  diu  äleng  iet  gar  tmg  ae  aL  to&  einer  elat  sno 
der  andern  281,  2!.  auf,  an  def  erd  sl.  269,  22.  287,  7.  der 
»I  ie  leihticleicher  durch  die  hanft  alingt  244,  18.  slingendiu  tier, 
Würm  66,  I.  5.  iHu  slang  mag  paz  geslingen  266,  26.  refl.  sich 
sl.,  sich  kriechend  schwingen:  gegen  den  veinden  263,  20;  auf  die 
maur  oder  auf  die  Nvant  321,  26;    auf  die  esto  330,  30. 

alingpaum  itm.  {h)edera.  der  Epheu  hiez  pilleicher  ain  aL ,  wan  er 
slinget  sich  über  al  auf  die  muur  321,  25. 

slintp au m  «Im.  ^fraximu'.  324,  13 /f. 

•lintpinmein  a«(/.  'frcukitu^.  d.  hols 324, 22*  ea  sUntpäumeiami. 
pMmen  299,  29. 
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•llpfrig  a4ß.  '^gluHnomtt*.  durch  den  zmhm  tUftlAgßa  dnart  88^9^ 
leg  den  uhtt  {(fumnU  aroMeum)  In  «In  waiser»  uim  d«s  er  iL  ifwd 

369,  14. 

•  lotern  $tev.    der  stain  ist  hol  und  hiit  ainen  klainen  stain  in  im,  der 

slotert  inwendig  ('^rpü,  qxä  in  ipso  «maty  quando  numu  moMlur  tt 

qnassatur^:  Museum  2,        445,  17. 
slunt  stm.    faiix.    der  Mal  fisch  hat  ainen  klainen  sl.  247j  26* 
sluntrcer  axcf,    gula^  'yaophagus^.    17,  27  /f. 

8 lupfen  nrv.  schlüpfen,  daz  er dester  paz  durch  des  selben  üers  maul 
gealupfen  müg  273f  7« 

•  Ittsielffin.  dmfk,  diu  saug  Iii  te  rede  iL  1,  3,  3.   14,  28L 

•  Ittmself  ragerln  1^.  Jeidiffciiff in  5|  7> 
smAohait  lif.  Mmäkimg,  ti^uHe.  307,  44. 

tmftck  Um.  OtndL  mn,  aoob  gemeh  10&,  ml,  d«i  idmi  mit  te 
nMcn  prilef,  noch  gemeh  105,  la  11,  2a  229,  5.  318,  1.  edler 
sm.  372,  4.  fauler  sm.  133,  21.  gootcr  sm.  i65,  17.  261,  22. 
355,  22.  klainer  am.  357,  20.  pCBser  sm.  291,  15.  scharpfer  sm. 
301,  25.  stinkender  sm.  151,  22.  süezer  sm.  157,  2.  355,  22. 
wunnicleicher  sm.  375,  15.    des  swebels  sin.  prünselt  so  vast480,  31* 

8  m  a  i  0  h  e  n  sxcv.    schmeicheln,    mit  smaichendem  lob  439,  4. 

8maichor«/m.    Schmeichler.    4(3,  23.    123,  4. 

smaizen  »wv.  besudeln,  durch  Excremente  fliegender  Thiere.  noch  mil« 
gent  die  vogel  da.  gesmaizcu  2ü4,  23.   v^L  Sehm,  3,  476« 

■mal  ad»,  9chmaL  dlv  sung,  dia  weder  le  prett  noeh  le  mal  mI 
14,  20.  ein  nlls  Mm  ein  tweln,  lang  oad  t.  30,  27. 

•malslhtloh  a4f«  sdbmrf  awiel<ml,  edtr  een  §ekmalem  Ottkkk  aft 
der  mta  am.  lat  and  an  dem  abnemenf  wemi  der  m5a  aller  aniill> 
aOitigiat  ist  und  sd  er  M  latein  monoMea  haist  442,  30.  vgL  IMf 
/Mcwks  OVan.  mK  cUd.  Mus.  2,  130. 

•  mala  Ml.  FtU;  vmn  Dachs.    133,  28.  30.  31  fT- 

•maragt  swm,  imaragduSf  daz  ist  gar  ain  edel  stain  446,  3.  459,  8 /f. 

•  macken  stpv.    \.  riechen;  xdttem.   sm.  und  stinken  255,31.   die  geir 

smeckent  daz  äa  über  mer  229,  8.  verr  s.  120,  23.  168,  28.  dar 
an  8.  6,  2-  dar  zuo  s.,  daran  riechen  89  ,  25.  407  ,  24.  edel, 
edelleichen  s.  89,  10.  148,  19.  schön  s.  315,6.  317,27.  407,2. 
süezleich  s.  187,  11.  wol  s.  53,  29.  317,  29.  349,  18.  diu  sme- 
ckend  kraft,  diu  in  anderr  sprich  haizt  der  geruch  5,  2*  11,  17. 
105,  8.  11.  —  2.  »chmeeken'i  der  kern  smeckt  niendert  aam  te 
ante  pUBflbr,  ma  m  lat  sUm  «ad  UI  ain  Uafai  aohetpAn  te  ein 
373,  35. 

•nirban  mm.  wtelMai.  dA  mtt  anMenl  dto  w^aaMui  Ir  w%iB 

331,  22. 

•BiraanMw.  MlaMraaii.  73,  24.  «fC  Mnalkr  3^  479* 
•mitilni*  te  SekmM,  478^33.  •  ^ 
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tmitsl  a  g  $tm.    stahel  —  wirt  hert  von  tU  imitakgeii,  hamlUs  tmäo^ 

nibus'  479,  2a 

■  nmcken  »w.  wenn  er  fleugt  85  smuckt  er  sein  füez  an  sein  pnist, 
*in  volando  pedet  peciori  eor^ungU*  i8ö|  1.  rffL  sich  smucken;  sd 
m  dah  an  dis  artnidi  muskst,  *tme  «fraf»  Mtpfre  «ftiwuiF 
247, 7.  und  mnuket  lifih  sooMnMB,  <m  ^ptoM  I»  te  /leeftt<  303| 

■nibninjfti.  mMMr.  dla  iMb  «mint  Ir  Ueb  mit  fnibdn  shb  dl» 
mateben  nh  kfiiMii  180,  2» 

■nAk  Ml.  üe  Mioft«.  200,  13.  cinifet  haisent  anlkoi  298,  31  f. 
«im.   iltb   Ton  dem  sn^we  89,  18  ff.    von  den  snfien  102,  30* 

0  n  n  o  Ic  9wn»  du  Schnecke.  testudo  haizt  ain  «.  256|  23.  TOn  d«m 
snocken  249,  12  ff.    'Umax':  302,  34  ff. 

Bnekkenstain  stm.    celonites  haizt  8.  342,  26  ff. 

•  nel  a4/.    »chneli^  raaeh.    IGf ,  4.     sncll  antwürt  28,  30.     8.  rscherinn 

152,  Tß.  wes  rede  eilt  un<i  snell  ist  46,  32.  ains  snellen  sinne« 
50,  10.  8.  in  im  spriiugen  2jO,  29.  snell  mit  ir  urtail  274,  5. 
B.  in  werken  4ü,  32.     comp,   sneller  III,  32. 

■nelltknit«^.  BmMOL  tod  tilUioift  in  i.  kflnn  352,  21* 

snditAt^r*  MmdU  aUlU,  SdmufeUL  53i  19. 

•  nAwABsar  «In.  ayia  iilwiWi.  113^21. 
8n<weU<i4f.  <filMiit<.  43^,13.  444,  la  4479  33. 

8Blt  «In.  fiMM<f.  BMA  MBiBet  dfls  loMtet  wuBel  in  dam  mit  («nr 

BnäezeU)  400,  14. 
inaor«^.  die  Scknmr.  278,  la  18. 

■nnrren  mw.  ttknimm,    din  bäufohnokfln  innBeDt  mit  den  flfig«ibi 

304,  6. 

S  ob  n  a  n.  pr.    Ö.  der  ßchreiber  197,  1. 

sodem  »tm.    fervor  atomachi.    ez  benimt  auch  dem  magcn  sein  vaillen 

und  seinen  s.,  '%>fntositattM  toUU  et  digestionem  confortal^  401,  15* 

vgL  SchmeLler  3,  202. 
sAgatAn,  sdgtan  adj.   pari.  praeL   «0  buAaffm,  taUt,  TMi  sdgtAnMB 

ding  8,  26.  sttgtAn«  nnob  8,  14.  •dgaUnmi  benea  184,  28. 
•Ol  «t«f.  *planfa*.  nin  wanerllofel  —  bAt  aobi  an  dan  fBaaan,  dA  mÜ 

iMift  «r  Mlaiab  anf  dam  iviaafr  307,  lOi 
iOl:  der  vierd  plAn6t  baiit  i.  57,  32. 

•  Ol ob,  Bolich,  sölich  pron.  adj.    8.  tan^rung  195,  25.   a.'unfaor  306,  4. 

8.  ungestüemikalt  485,  14.   8.  wnndnBr  196,  1.  •.  auogAb  205,  5| 

S  o  1 1  n  u  s  n.  pr.    122,  20  und  oft 
Bolsequium:  sunnenwerbel,  cicorea  394,  19. 
Borg  swf.    aber  az  ist  mit  sorgen  {bedenklich^  gefährlich)  17,  9. 
a  o  r  g  8  a  m  adj.  besorgt^  »oUieitua.   die  andern  sint  8.  ze  behüeten  ir  wo- 
nung  289,  28. 

•  pftlobol  «uf.  derSpekhO.  179,  6.  a  161,  5.  7.  295,  4.  460,  26. 
•paioboiB  fu«.  '«oliMH  cmittcre'.  dio,  dia  plnot  ipalohabi  («a  «aaA 

^445,2. 
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•  pKltel  stn     dim.  von  spalt,  rimida,    an  den  peinen  fte.  sint  über  a1 

klaineu  sp.  oder  kliinsel,  wan  si  atement  niht  und  liabent  niht 
lungen  291,  14.  2X 

•  pftllen  4fv.  vie  iMud.   praet.  ipeltat    305,  3.    geapAltaB  Am,  ak 

ain  klmmel  212,  6.  222,  27.   ^raa       yntM  der  gdsäelDhiB 

üot  in  diser  werlt  ist  K«tp«ltea  212»  21. 
tpAii«lm.  wfe  Mild,  wann  dar paam fir aaflg  Iii  imd maa ainaii ipiB 

dar  au  liawet  331*  27.  pl.  dia  spra  92,  29. 
i  p  B  B  a  1  IIa.  dkn.  «a»  spin.   ain  sp.  von  bols  433|  27. 
apannen  Jl*.  »ich  mtahreUm.    daz  kraat  spannet  mit  seinem  stengel 

auf  die  erd  416,  14«  an  ainr  Adern,  dia  gespaanen  iat  daroh  die 

«ungen  WS,  13. 
spärling  stm.    der  Sperling.    1^3,  20.    vgl.  sperk. 
8  p  a  r  w  CD  r ,  spärwaer,  sperwaer  stm.  ^nuutK  1Ö2,  3.  207,  25  jf.  206,  9.  32. 
spat  stm.    ^nitrum^.    453,  5  ff. 

sp&t  ad»,   spät,  8.  Drulit  pringen  330,  l2.   s.  gekoeht  weiden  334,  13. 

B.  seiUg  werden  341,  2.  a.  aeitSgea  342,  5. 
Bpaaieren  MW.  «onMoff«*.  dia  vlaoh  liabent  dia  ait,  das  atUii  uad 

lier  spasiereat  243»  27. 
sp  aek  ffffi.  wie  nettd.  qpeek     mainet  die  Taistaa,  diu  in  dem  snalii 

iat  switehen  der  swarten  und  dem  rdten  flaisdh  309»  21* 
speckmad  JtMift.   tarraus  haizt  ain  sp.  309,  19  /f. 
spectabificus  hai/.t  ain  spctwift  und  ist  ain  slang  280»  3* 
i  p  e  c  u  1  fi  r  i  3  haizt  spicgcistain  4t»4,  5. 

Speisen  swv.  von  Thicrtn,  pUtem,  166,  25.  203,  2.  210,  20.  32.^ 
geäpeic^t  und  gcfuort  234,  4.  rrfL  sieh  nähren:  der  Togel  speist  sieh 
von  gras  171,  4. 

S  p  e  r  a,  der  TUd  «inet  deuU^en  Buche* ,  das  JTonrad  gemadU  kaU  Ton 
der  geslalt  der  irerlt  nnd  haiset  die  diolteh  Spern  68»  22.  107»  t* 
sperlk  agen  sftn.  speragns  ist  ain  pawn  und  naf  ain  sp.  halsan  348»  19* 
aperlc,  spiric  sisai.  paaser  liaist  ain  sperit  220^  2 if*  ^  suf.  diu  qpiidb» 

spirk,  das  Sj^erUngtweMen  220»  18.  221,  15. 
aperwar  «.  aparwsr.  • 
spetwift  sif,  epeetaUfiemt  das  ist  ain  slang  280,  2  ff. 
Spiegel  »im.    »peaiium,    der  äugen  sp.  10,  13.    von  den  Wolken:  der 
Spiegel  ist  n^t,  dnr  umb,  daz  diu  sunn  im  schein  und  ir  ebenpild 
dar  ein  >verf  U!),  I.  7.  8  /f.    99,  4.     von  den  Farben  dts  Hegenbo- 
gejis  100,  ö.   bUdL  17(),  21.   der  sp.  der  s^l  205,  4;  der  yemunft 
380,  1. 

spieglesr  »tm.  »peeularku.  die  sp. ,  die  Spiegelglas  hinten  bedeckent 
mit  plei  und  mit  peoh  99,  8. 

•  piegelglaa  «ta.  vU  iMud.  99,  9.  460,23. 
spiegelsohawan  swa.  tfeaOarL   sp.  diu  gQtlaifiliea  w«k  176,  18. 

—  siitef.  9bk  spceiilBffs.  187,  25.  437,  34.  35. 
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ipi«gelBcha wer  «fm.    speculattr.    253,  I. 

•  ^ieg«IataiD  ttm.    i|>«cuUri8  luuzt  8p.  464  ,  4. 

•  pidgelweroh  Un,    die  auittdr,  die  penjpecÜTi  hAizent,  die  all  ir 

teuft         Mif  ^  96»  3. 
«te.  ^AmH  mmrüfi.  mktA  Im  die  spies  324,  19.  470,  f. 
•plnniiif«  lBwna*>  2M»  24  #. 

tf  lAa#m  «<(  mmC»  «ftei  hl*  dto  «I,  «u  Im  gefim 
Hdflm  ^ianai  294, 26^  mImI  fpittiMa  295»  II.  mi  dm  iMenMn, 

die  8i  gespimnen  kftt  295,  24-  MML    «rsiAlfn,  «e^rd&m.  iedodh 
JiAa  ich  ain  lüain  sqfefa«bl  se  8p.  Ton  der  lieb,  «ad  maia,  kh  woD 
•in  guldda  Mta  d«  aas  weben  278,  32. 
fpinnwep  »tn,  wie  neud.  in  den liQiaa  ttnft  wepp«l SMB die ip.  d99| 25. 
vgL  SchmeU€r  4,  122. 

•  pirk  i.  sperk. 

•  pitz  stpf.    die  SpiUe.     ez  g6nt  auch  &dem  —  unz  in  des  hauptes 

spitzen,  ^usque  od  verticem^  36,  ö6.    alsft  daz  ir  zung  neur  die  spiti 
(de«  Schwerte»)  rüeri,  'gladiitm  Im«  tatigetu'  275,  17. 
•t4U#Ug  «V.  mM  Sfütm  wimkm,  370,  «0. 

•  pltslg  «4^.  nie  immL  das  hm  Ist  ob«B  pciü  ud  «ndea  tp.  26,  17. 

im  dnik  «oto  pnril  «i4  <«k«i  fp.  77,  81.  «in  apHrfg  bimpt 
195,  &  3. 

fpltillag  ütn.  'mmdn^,  «Ii  aMTvittb,  der  UU  ip.  In  dn  9»,  ai 
mit  stiebt  er  M,  16.  kkteem  IpfeO,  dl«  babent  oben  aobeipf  qpw 
317,  f. 

i^lsTOgel  itm.    Vojfeij  der  am  Spien  rebraten  wird,    mit  den  cappftn 

(Ketpaunen  =a  Kirehenhehtptrm ,  liiichnfen)  tregt  der  pces  gaiet  die 
klainen  spizvogel,  sam  die  kdrherreii,  p£arrer  eU,  in  dea  4wig  iei* 
den  197,  21. 

•.pissel  $tn.    dim.  von  spiz,  veruculum.     wer  ain  gar  klaincz  vögeli 

pret  an  der  rüetel  aime,  b5  k£rt  sich  daz  apizzel  niub  334,  22. 
spoliator  baizt  ain  rauber,  der  wurm  ist  goltrar  308,  10. 
sponsftiollt,  eleofee,  tannenwerbel  394,  19. 

•  poff  «fti.  «Spur,  FiMr.  ms  die  bond  das  tpor  verileeeat  194,  9. 
tpor  SMR.  der  4>*ra.  dir  Amsm  bit  der  etufcen  sporen  nibt  sam  die 

WaBiaobea  baaa  an  den  fVesen  babent  196,  9. 

•^^•i  slei.  «Ii  flimdi  wwrleieb  mit  nrlanb,  das  Ist  ain  spot  96,  24. 

•p9tleie&«a  «d».  Im  djpolf.  sA  halst  man  In  sp.  Satjar  56,  5. 

SpQttlseben  Mhr.   Aemo.   s6  baist  man  in  sp.  den  hcifvater  57, 12. 

■  preohen  stv.  sprechen,  reden,  gesprochen  194,  32.  458,  27*  wenn 
der  luft  iäuht  ist  sd  sprechent  die  orgeln  und  die  saitenspil  niht 
sd  siiezieich  IG,  1.  c.  dat.  zn.^prfrhrn.  dorn  c:e8{>rocljen  ist  in 
seim  slÄf:  dü  greiffalk  l8f>,  12.  lauten,  heinaen,  daz  spricht 
«o  viel  aU)  weinper  17,  12.  daz  spricht  zc  däutsch  206,  22;  in 
wälhisch  221,  34.  daz  ist  ain  kritchiech  wort  und  spricht  prait 
336,  10.   qaercus  daz  spricht  ain  klagpaum  343,  4.  347,  31.  ongula 
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'  Im  tußiAä  dA       %%,  jk^vmmik  te  ift  fft     |«fproeli€B  nm 
<«e.  221,      226,  7.  34T,  7. 

•  preohherr  nMn.  m  %ktnM  KmuMd  MntMiki»,  ufHl  er  Üe  in  tekmm 

'  Zeichen  Qebomm  wol  gesprsMsh  macht  {s.  ü4, 13).  im  noigenftem 

himel  and  des  sprecbherren  himol  65|  20. 
■  preekel,  ß^rtktl  ttn,    ^maculu*.     swarz  vogcl  mit  weizen  sprekeTn 

221,  33.    mit  Bwarzen  spreckeln  oder  sprinkcln  321,  12*    plA  nii( 

goltvarben  spreckeln  {^corpmculis  aureis*)  46t>,  1* 
tpreckelloht  adj,    *maeulosu4K  321,11. 

sprengen,  sprängen  nav.  (upergere,  154,  19.  160,  29.  pari,  go- 
sprängt,  bespreng  134>,  16.    3:^5,  15.    409,  3. 

•  priag«»  itfvb  wUmmtii,    ian  det  namiM  iliii  springe  39,  3f.  33. 

Min  iliAs  ipriqgtB  164, 11.  her  ab  fprlngeB  162, 2.  —  id  dankM 
VHS  doim,  dn  «in  lliUDin  spiiog  in  dem  loft  Mm  nin  gib,  der 
mb  hakä  men  dM  ümt  dis  epffogend  geis  78,  4.  Offenk»  wk 
«     4^  stemfUrb  ekte  voOtsthMUkt  Bmmmm§  finr  äm  ht$HmmU  AH 

V9n  Feiurmeteorenf  ßoUden.  « 
fpringerinn  Uf,  eelix  (itte  Weiäe)  ist  eis  vil  gesproehen  eis  ein  sp. 
etc.  347,  7. 

sprinkel  atn.    'macufa',  SprenkeL    321,  12.    4O0,  4.    vgl.  Spreckel. 

sprinkelmail  atn.  ^lenUgo* ,  Scmnur^osac.  benimt  dem  antlüte 
seineu  spr.  280,  32. 

sprinkelohi  a4^.   hnaaUoius^.   spr.  oder  spreckeUoht  321,  1 1. 

spr  o«h  ita*  diiüimj  smlMtig.  der  m  geeehiiben  spr. Loeani  224,  33. 
sprloh  dM  eilen  maislM  27,  2.  enirfl  spraehen 38, ein  leihler 
•praoh  <ctee  IdcMMSr«!  vnmdlme  Bekai^img)  93,  35.  eliA  setn 
vir  eft  den  sprach  der  gegewiBrUehell  flir  den  spraoh  d«  kfinfU- 
ehait  {da»  Mmw  für  da»  Fvtumm)  60,  33. 

•  qnilU  balzt  1.  menwilkl  225,  29.-  2.  n&VMwiTal  421,  20. 
eqninancia  330,  20.   »-  kelsuht. 

etneten  ist  ain  zäher,  der  fleuzet  von  dem  mirrenpaum  374,  25. 

B  Inf  fei  tif.  ^gradu»^»   und  iuU  geleioh  Steffeln  (jnmila  habet  gradua)  ete, 

18,  25. 

stahel  atm.  dtr  Stahl.  5,28.  92,24.    stahel  kümt  von  eisen  471»,  28 /f 

Stäb  ein  swv.    stählen,    rebt  eam  ain  gcstäheltz  eisen  121,  14. 

stein  *tm,  lapia.  von  den  edeln  stainen  427,  2  ff^  in  Früchten,  s6 
hAt  si  {die  Neepel)  stein  in  ir  333,  19.  dir  KraMeU^  der  Bleuen- 
stein,  floleulus.  dw  stein  In  dw  pIAsen,  plAlem  26,  33.  104,  16- 
346^  25.  358,  4  iMd  Sfter.  —  Omvkhi  dtm  swelf  stein  ireg,  *^ 
habeai  pondus  duodeekn  k^idum*  472,  7. 

stnlninl  «ttf.  <«lr«r  netfunM«.  224,  14.  26. 

stnindel,  steindl  «M.  dim.  «on  stein,  Mnete  191,18.20.  252,5. 

'  vgl.  stain). 

eiftinein  <M;.  ateintm.  steiaeineu  heceen  69,  24.  26.  307  ,  27.  st. 
messM  359,  8.  # 
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^dmm  <t  tonMpQim  cf  acutet  dml»*  13,  20. 

•  tainf üerar  «fm.   <ibietor  tapiai«*.   433,  32. 

atainl  »in,   dim,  von  stain.    18I,  7.    291,  2.  vgL  itaindaL  ' 
B  tai  n  ]  »  r  «/m.    lapidariua.    433,  12.  452,5. 

■  t  A  i  n  o  t  r;4/.    steinicht.    an  dem  stainoiem  gepwg  450|  24* 
8  t  a  i  n  p  r  e  c  h  »f/".    ^sazifraga''.    4  i(),  3  t  /T". 

stainrutsch  atr/*.  ^ruprs  Inpidrit.  der  Drache  woQt  in  holen  pergen 
und  aller  maist  dä  htainriitt^clien  sint  268,  32. 

■  tsinvisoh  »tm,    'piscü  UiiJuiüiu*^,   all  sU  aint  gern  Taizt  243,  6. 

•  tftmeln  «iMw  ^balÄuUn^.  tlameliid  nad  ^rwsaokend.tprAcb  15»  13. 
itamm  mm«,  taim,  jfamin.  lum  das  ab  dam ttaancn flesit  183»  17* 

«a  dea  stunmea  dar  paam  172,  31*  «fl.  UmmMi  ML.  821* 
a«km€ikr  3,  (>3& 

itaak  «Ipi.  /Mlor.  der  iL.uadar  dea  «diMa  aad  aadaitiri  333|  8. 
der  smack  ist  den  schad,  die  Btankes  gewoatt  iiat  387,  17«  aad 

dem  mund  seinen  stank  benimt  370,  30» 

■  t  a  n  n  u  m  haizt  zin  480,  3  /f. 

•  taphisagria  haizt  pcrchkichcr  und  haizent  es  etieiek  Hmlrmrt 

440,  15  /T.    vgl.  Diffmbachs  Qlost,  550«. 
Star  atom.    ''aturnus'.    224,  30  /f. 

«tarch,  stark  aJj.  kräftig,  stark  ^  mächtig,  st.  des  Icibes  190,  5.  st, 
erznei  370,  21.  st.  esel  I53j  23.  st.  gedithtniiss  124,  10.  st.  ge- 
sikt  202,  9.  8t.  soharpf  geaiht  166,  9.  starker  vester  rauch  94,  2a 
wenn  ^a  tiaaa  alht  gar  il.  Iii  95,  19.  atoik  takten  192,  7.  sU 
irda  159,  37.  it  wead  146,  28.  tL  aaiekea  108,  2.  eo«^.  dar 
BienriNk  flaitok  ist  steriMr  (Mfllget)  aad  fesfiader  243, 4.  etedur 
«nsUt  119,  3.  itedcer  saiokea  42,  2S.  «vcfi.  die  steikMa  196^ 
2a  '291,  7. 

starken  no«.  Harkt  kri/ltig  toerdm,   130,  13. 

•  t&rl  «to.  dim.  von  ster,  nrifs,  Widder,  sd  pringent  diu  solilf  st  155,  29. 
«tlrr  a4/.   'rigidm'.   266,  27.  dia  slang  ist  onpiegtoiek,  iiaa  sl  ist  sd 

starr  (^^rigetat^)  etc.  267,  15. 
etat  itf.    locu»,  StelU.    an  der  stat  (dort)  1«,  22.    275,  33.    in  der  stat 

106,  19.     von  stat  gen,  von  der  .Stelle  gehen  40,  30.     an  ain  st. 

vertreiben  82,  2.     der  wölken  st.  91,  17.  18.     diu  mitcl  st,  des 

himels  102,  1.    der  luft  hat  die  nshstcn  st.  nach  dem  fcur  74,  7. 

die  gotes  st.  verweaent  (Gottes  Stelle  vertreten)  auf  erireich  211,  26. 

sao  der  ankiasebea  st  383,  I.  .aa  SMix  an  der  vordem  fäeae  st 

20,  27.  aa  eins  pila^  ^  stat  423,  34. 
•t»t  a4f.  '«snUsafC,  fcsf,  «nfM^    stark  aad  stat  409,  3.  ^ntibm, 

stataa  lebea  124,  3.  stister  gelaab  aad  st«taa  werk  214, 5.  stat 

adt  der  nnWascli  de.  160,  31. 
•t»te8  adv.  gen.  heMmMf,  sMte.   143,  3.   149,  25.  159,  27.  228, 13. 

323,  32.  « 
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BimiigB  ado,  gm.  tOUg,  hedändtg,   135,  5.  236,15.  461,38. 
tt«tik«it  «If.  MMi^l.  Smsioliait  otetk70,28.  214,7.  302,2» 

439,  35.  461,  26.  32. 
•  tftttd  «tt/l  die  Staude,   der  paum  halst  pas  aia  «t.  denn  ain  paiun 

332,  11.  344,  14.  358,  2a  In  dl«  standen  130,  1.  198,  28.  ^ 
■  tanp  «Im.  ans  dem  klainen  staob,  der  in  der  sunnen  fleugt  295,  2. 
'iteehen  ttv.  tvif  nrud,  ateohent  menen  426,  9*    bUdL  ateehen  mit 

nächred  281,  9. 

Stecken  swv.    figetf.    in  dem  vastemlen  gedirm  sint  fünf  adem  g^e- 

steckct  3'i,  tK   da$  Unnament  —  ist  aia  Test  und  ain  gmnt  aller 

gesteckten  stem  {Tiiatemt)  55,  22. 
stecken  atm,  tri«  nexid.    mit  ainem  plewel  oder  mit  ainem  st.  258,  13. 
jteigsAn.  Stäg,  FuMweg,   267,18.  301,32. 
stellen  9W9,  $t$Mtm,  die  stfmm  nd  das  gesaaeh  Bittnsen  nnd  st 

18,  2&  das  anllllts  I&  tcanem  stellen  267,  30.  ftfl»  d«k  soe  wer 

St.,  tetum  291,  la 

steine:  1.  SMiamaiidim  In  kriecklseh  kalst  stelUe  274,  29.  276,  29.  — 
2.  stelUo  halst  ain  stemslang  '280,  16. 

et  du  enom.  5fv.  »tehfn,  stehen  dUtben.  stdn  bleibend  In  im  selber  26,  6. 
pei  ainnnder  sten,  beimmmm  blHbfn  94,  10.  in  milch  st.  257,  12. 
an  die  sunnen  sten  130,  11.  gegen  dem  ruck  stßn  19,  ?.  an  mo- 
Sigen  steten,  da  se  Stent  390,  24.  reht  als  daz  ABC  stet  119,  25. 
,  still  stunde  augcn  4.j,  2^.     beruhen  auf,  abhangen  von:  daz  leben 

st^t  an  wirm  und  an  täubten  3),  5.  261,  31.  zao  got  schöllen 
nnsreu  äugen  stSn  {geriehM  »ein)  in  underliz  253,  6. 

Stengel  «Im.  tgU  neud.  313,  5. 

sterh,  steiben  sism.  die  PetL  der  gcmala  stetb,  der  attgemeäu  2M 
HO,  10.  12.  14.   IM,  22.  28.  32.  der  grast  sterben  109,  31. 

sterben  sfei.  «sie  ticyd.  steiben  nod  werden  170b  5.  it.  en  dem  Und- 
lein,  bdm  OMtem  41,  30^    et  mit  dem  Mgen  t6d  155,  9.  et. 

Ton  des  herzen  siehtagen  27,  4.  din  kcaft  der  engen  stirbt  mit 
dem  Visoh  245,  14.    die  froh^loomen  mflesent  st  nnd  swarsea 

S5,  15. 

Sterken  stf.   die  Stärke^  vigor,   des  herzen  kraokhait  und  sein  Sterken 

3tj,  2(i. 

Sterken  sxcv.  ^confortare^ ,  stärken,  kräftigen,  den  magen  90,  1.  der 
frawen  muoter  89,  3j.  »einen  trHgser  449,  32.  den  wtinschelstab 
399,  7.  das  koehea  In  dem  magen  st.  365,  14.  ecrmeMi.  die 
hUs  st  40,  11.  —  ff«^  des  mensehen  stlsun  sieikt  sieh  tob  dem 
Tiersehenden  jAr  ans  In  des  alter  16,  27» 

sieraflrb  «4r.  die  Oen^mUe,  etkmfft*  was  ee  Telt  oll  sin  flamm 
her  ab  Ton  den  Ittflea  anf  die  erden,  sam»  sl  vnll  von  ainem  stem, 
und  haiaent  es  die  laleii  die  stemlttib  77, 2.  «ft  Arben  «omI  mkd.. 
WB,  3,  447. 

sternkanst       wislrmemir.  57,15b 
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tternieli^r  «Ar.  4i>amiii.       31.  «»^       tOt^  14. 

•  ternsUttg  Mf.  '«(«itto*.   280,  15 /f. 

'•t«rs  »fm.   cnuda.    107,20.    117,  38.    118»  1  mmI  V^^«  4vMMtf 

df«  Comrrm  74,  22.   77,  29. 
8^0r£cl  itm.  aufgeblasener  Mässiggänger,  Strifbettlrr.    die  st.  fiiezent  die 
yvun  {de$  SterxeLkrautu)  and  kgOBt  lieh  «lad  MtpUet  (<in^f<dMmai| 
an  die  straz  423,  H. 

•  terzclkraut  *//».    thapsin ,  aidepium ,  Fmehrlruthe ,  -grrte.     daz  h&t 

die  art,  wer  es  izzet,  dem  ;£erplet  ez  daz  antlttU,  als  ob  er  ai» 
MUig  Ml  423,  2  ff,  D9t  lEM  M  ielMi  Ihmm  «M  elerMn,  fOr- 
sea  (s=  •UireMB,  iMloM.  ttuven,  illmn),  iurferCf  aufgMatm 
Mi»,  iMtM;  Mid  ek»  Mcr  M  mnA  dm  •bi§e  «In»  iteiiri  (fli^ 
s«r,  fünerlelii,  avfyeUatmar  SMttri  tAmuUir  ^  ttt)  limliOfc 
W«JU  dtm  Simu  nodb,  oAcr  nidU  wmttikt0  wmtkitim  dmtm  et^ 
«eMMf  stener,  stSner,  Faya&im<i,  ««i»  itanaii,  sanNa,  etörzen, 
mtisHj  herumfahren^  vagieren^  toHehet  tu  sterz ,  SckwOMUf  yeAörl; 
daher  mundartlich  herunisterzen  immI  heruroschwanzen  5yno*qritk« 
iind  (vgl.  Srhmrtler  3,  6j9.  660);  ater«  oÄer  bedeutet  urspriinglich 
das  Uervorrrigendr,  der  Länge  nach  sich  Atudehnende.  Vnier  un*rrm 
sterzel  —  stärzer  haben  toir  Strolche  tu  verstehen,  die  sieh  durch 
künstliche  Mittel  das  Ansehen  von  Aussätzigen  gaben  und,  an  den 
Strafen  hirüiegendf  da$  MiUeid  und  die  MUdt  der  LatU  am^raehen 
{a  Jfitl  daßr  giler).  SpäUr  mSfm  Mdt  WM«r  m  Mktm  Begriffe  . 
Miuammmgetekmtltm  »dn, 

■  teuren  (ifiAdL  stlweD)  tm,  n/U  tiUk  OBtitun»   A  ilevl  ü  rieh  Mf 

die  rehten  liant  40b  32* 

•  tioh  Mirm.  stinchiu  ma%  ein  iL  keiieii,  das  ist  efai  tler<l&241,  fdj^ 

•  tioHeling,  stiehl.  s(m.    'acculnts ,  stimuku^,    von  den  sUchelingen 

der  disteln  IH3,  29.  en  der  zend  stat  swnr  und  scharpf  st.  252,  I. 
mit  Stichelingen  oder  iageln  299,  4.  la  13.  303,  28.  357,  16. 
360,  27.   403,  26. 

•  ti  0 h  e  1 8  u  h  t  stf,   'torno'.   für  des  gedänns  sU,  'conlro  tarsiones  visec' 

rum'  409,  26. 

i  1 1  e  b  e  n  ttv.  wie  neud»   dei  selb  getraid  steubl  wenn  ez  gedorrefc  87,  5k 

■  tiften  tw.  kkutetten,  refi,  tkkMen,  r^ngen^,  tib  eUft  er  aiek  tAl«e 

Mbr  Iftl  sein,  'fingU  m  mmbiam,*  1(3»  33.  164»  10. 

•  tiglite««!!.  'eordMcIte'.   183,  25  if. 

•  tilbdn:  d»  Plgmei  Mermtim  hellt  «uoh  in  kileohiioh  at,  des  lit  m 

dlatwh  g«ot  Ir9|^  (fidttk»  ÄbMim§  pm  «tOsi,  tUlim)  64,  14. 
etill  odv.   still  halten,  fe§t  haUen,  feueln  281,  la 

•  tillen  nov.  'cohibere',    ssfai  grimmieheit  Wirt  geetUlt,  fmmUm  «to 

eohibetur^  154,  16. 

t tillstend  pdrf.  a((/.  unMMfUc*.  etült4ndin eggen 43, 26.  diu  still- 
standen mer  102,  24. 
■timm  $tf,  vox,   diu  st.  ist  ain  behender  iuft  elc  15,  25.    der  Tegel 
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redet  meaaohleiek  •timm  8»  «cd  &in^  in  manger  TOge)  stimm 
17%  12.   20Ö,  S&   216,  2&    min  taeze  st  440,  30»  dw  U.  gAkI 

hAt  die  kunst  und  die  st  aller  ding  73,  2. 
stimmen  nov.    ^vociferare^.    der  gestirnt  Ia£t  16,  13.  15.    von  dem  ge* 
stlmten  tier  16,  \  2.    b5  ist  diu  haat  gestirnt  reht  als  si  sing  210,  27. 
Sirene  sint  merwander  gar  wol  geatiminet  {^aiumaUa  vötiferm^)  240»  6* 

•  tinohus  mag  aia  stioli  haiaea  241,  19. 

•  tiBk«n«fM,  mtmui,    dtr  aM  itfidtt  oft  96,  I.  102,  ft.   III,  Z 

■k.  Mm  temM  Ha  18*  ■ÜnkMiftte  165,  17;  bmI  ti3,  2Si 
wuita62,ft.  M.«MMk  161,22^  aktlar  157,291  ■twMMT  102, 5. 

tlirn  Hf,  wk  mud,  das  ttar  bib  ftin  sehtipf  st.  ait  Umm  157, 23. 

Mimsmori  Mm.  *dMir /Mli«.  376»  1& 

■  tockTitoli  «INI.  wktmtL  aUi  MB  te  Mmn  tk  tost 

23d,  14 

•tocksaat  fia.  *dau  molaris^.  pL  itockMiid  14,  9. 

•top  f  en  tum,  pun^,  »tupfm,   itopf  mh  «iaiai  aoluBplMi  maoiw  die 

haut  über  al  244,  32. 

•  iorax  stm.  st  ist  oin  poom  dar  wohsl  ia  dem  knd  Arobl*  970,  2» 

375,  5  /f.  .  • 

fttoroh  «tom.    ^ciconin*,    175,  5^* 
8 1  ö  r  o  h  e  1  »tn.    dim.    175,  19. 

S  t OB r j  Ar  stm.  dar  Plaatt Satunma  s9U  so  nht  kdMB 8i  odsr  Honger- 
jAr  5(i,  4. 

Morroo  lAs.  Hwfirtfi.    dio  lBMt.(fiaüslM)  ImiIbiiI  4m  nib  mIa 
plasn  und  isiii  ik.  404,  11.  «yi.  MnuMcr  3^  654. 

•t6iOB4«Vi  IMltoM,  fMlMm.  Mf  dli  okBBt  SB  aia  MvBtt  122,  da  «6 
•tcMt  der  iddor  mil  olm  andern  wider  155, 2»  16  stdzent  die  donil 
mnb  «ad  «ab  m  die  «end  107,  29.  den  raup  st.  188,  31.  ainea 
dln  wgen  aus  stdzen  177,  15.   386,  7.   464,  33.  sieh 
woaa  sioli  dor  laft  gestd^en  bU  314,  26. 

stdzen  «fn.  pul$u$,    106,  3. 

Strafen  sttfv.    arguere,  inerepare.    71,  9.    105,  31.    173,  17. 
llr&fer  ttm.    increpator.    die  argen  Str.,  die  dea  Iftatsn  kaiaeo schimpf 

noch  kain  verk  ze  guot  kcrent  227,  2B. 
sträfung  »if.   inerepatio.    zuo  ainer  Str.  höchvertiger  laut  138,  25. 
straich  ttm,   Schtftg.    under  herten  straichen  119,  30. 
Btraim  $wm,  radiu»,  Sirtifim,  s6  dwehprofliloiit  il  dor  MnataadMia 

straimen  {doch  dker  sh  leNas  der  maam  sebeiiistnimen,  dfo  Itfrt^ 

«ira^  der  Smme)  97,  23. 
•traftmel«*s.dtoi.  Sinlfekm,  hnamlit^.  432,  26.         aan  Uainra 

bar!  436,  13.  454,  11. 

■  tr»l  Jim.  dir  Kamm,  a«a  dto  ipeltaa  MBd  aa  atnem  ftr»l  14,  3. 
•tr»loa  twp.  »MMMis,  flal»  ttrekken,    wie  si  Ir  Mom  gislikUn  «ad 

gotieroa  oad  mit  Inn  snabel  strala  182,  2. 

•  traagjAm.  wie  aciuL  laago  ttnago  aam  stiiok  97,  17.  26. 
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8 1  r  p  e  d  e  s  n,pr,  {im  Lnt.  Tr»ped«s)  an  der  Btat  diu  Str.  \nAzi  1 67,  30. 
■  tlftufen  $xov.    'cxeoriare*'^  die  Haut  abtiehm,  abttrfifm,    der  .vi  ist  gar 

übel  ze  str.,  —  wan  85  er  schdn  gestrauft  iai,  dennoch  lebt  et 

244,  19.  24.   vgl.  Diefenbach»  QUm.  2ib\ 
i  t  r  a  u  z  $xcm,    ^»tnähio^.    222,  24  ff, 
iträuzel  «<n.  cUm.  jungea  str.  223»  7.   307,  24. 

•  tri wen,  ttrewen  twv.  ^9temmf»    diu  mmaa  ilrilwet  im  Mhain  Mtf 

•ndrea  dinoh  3,  14.  98,  19.  34.  74,  13.  m  ttdtal  te  hum 
gegen  den  lewea  149,  5.  iMUit  pnWer  Mf  dee  lewan  Teit  149,  1« 
aln  wo!  geladener  rtetnpeum,  der  Minen  amaek  mfltieleleli  wnb 
lieli  stiiwt  846, 2a  396, 33.  16  sMtat  er  m  im  eetber  Hnx  vtA  . 
iehein  446,  13.  gestriwet  74,  13.  geeMtatae  leibea  leiii  314,  22. 
der  paum  iat  geitiiat  (*diffnnditttr*)  mit  weit  greifenden  csten  322,  3. 

•  trAz  $tf.   Straue^  Weg.    dia  skris  an  dem  himel  (=:  die  MüehUraate) 

78,  20.  der  fenix  ylog  aoz  sein  itHb  187,  15.  id  UiiBi  er  — pel 
der  ämaizen  strÄzen  .'^02,  22. 

Strasccnlaufsor  $tm.    Vagabund ?    380,  22.    vgl.  Anmerk. 

ftreolcen  ncv.  wie  neud.  ausstreckm,  ausdehnen,  pari,  praet.  gestrecket, 
gestrackt.  8,  4.  23,  28.  24,  9.  2  J2,  5.  die  zungen  her  fiir 
strecken  139,  17.  die  pern  unkäuschcnt  geetrackt  als  die  men- 
sehen  139,  6.  162,  25.  143,  19.  gestracktes  hir  («sAfafes  capUlo^ 
8|  1.  mit  geetreekten  flOgeln,  'expamU  aUf<  470^  31.  471,  33.  — 
n(L  ileli  Str.,  tUk  muddmm,  tntndten»  102,  22.  eioh  atieekt  te 
iMMh  aAeb  te  leng  77,  27.  te  gesilit  atreekt  siek  verrer  «ad 
•neiler  te  te  gehcerd  91,  32.  und  stceekt  steh  der  starb  «of 
gegen  Peiem  HO,  10.  te  die  ilem  alek  die  miktm  seit  te  Obev 
streokent  101,  10. 

•tffeit  »im.   Krte§,    meekt  aighaft  an  alreii,  <eMarm  fadt  MUF 

468,  15. 

streiten  $tv.    kämpfm.    152,  16.    177,  13. 

Streitgot  Jfm.    der  Planet  Mars.    57,  23.  25.    107,  33. 

Bitick  stm,  wie  neud.  Strick^  Strang.  97,  18.  ftrick  legen  147,  33- 
Str.  und  vächTallen  230,  13.  des  teufeis  str.  2j0,  9.  auz  dem 
strick  des  Ewigen  tddes  253,  7.   streng  oder  str«  97,  26. 

•  trtdaU:  te  imerinek  —  mag  ae  lateiii  atr.  heiien  224,  23. 
•triz,  üe  OhffvU.  ür.  helst  eigenlelek  iiAeh  der  leleln  ein  aXnaar  ete 

■endklete  223,  32.  224,  I2lf.  aftr.  dioma,  itei  noeluwi  224, 2S. 

•tmeio  (ss  atmlhio)  halst  ein  atmos  222,  25b 

•tveksfti.  jMTs.  4,  12.  6,  14.  21.  14,  27.  22,  4.  atlek  te  eit- 
nkhee  101,  7.  at.  dea  leibe  42,  3a  51,  19.  stnok  des  pneeha 
59,  II  /T.   stuck  aina  kiaizes  98,  21.   st.  der  wölken  97,  6. 

ata  ekel,  atttktoin  stn,  dim.  partieula.  81,  30.  32.  48  >,  3.  5. 

•  tfickelntuw.  wenUkkelm»  a6  te  stein  geatttckeit  wirt,  'ccMMnimiku* 

462,  14. 
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•Ifloktlot  «ri^.  «ifidhtilM.        oder  la  flQokM  wdM  93,  8.  dM 
.   .    ainem  diu  Inngel  dats  dem  mnnd  it.  ans  gdt  493|  1* 

•I  Haken  nov.    articulare,    stuck  in  (dm  .4a/)  in  gaasea  Btnck  n<^ch 
der  lang  244,  29.    gestuckt  stimm  240,  20.   gestuckt  wort  221,  32. 
•itlm  e  1  n  iwv.  vtrMmmeku   Ton  gertflmelten  läuten  komant  imgealfl- 

melt  41)1,  7. 

•  tumm  $uhst.  stom.    der  Stumme,    sweigen  als  ain  st.  116,  10.  205,32. 

228,  5.     daz  zin,  daz  plei  ist  ain  stumm  {klanglas)  an  im  selber 
480.  5.  481,  15.   491,  3. 
Stamminn,  stümminn  tubst.  atf.  'mtiia*.   diu  sung  wirt  ain  Stumminn 

Ton  iwairiai  aaehan  15,  3.  iweigt  si,  ai  kl  ain  tt  286, 20.  tfi  .* 
SekmeUer  3,  837. 

atampf  a4f»  nuaum,  iadoah  die  habmliahan  pf&wen  lanfant  an  daa 
Uaht  —  ida  it.  il  dnt  (mh  dmFedtm  entbißut,  scfcisantles,  ikr 
Mau»$e)  213,  20.    JUfttt.  et  menschen  44,  7.  49,  2.  Stampfer 

nAtür  51,  15.   stumpfen  sinnes  4^  21.  4d»      5t,  14*  dar  ataln 

ist  ainer  stumpfen  varb  438,  14. 
stumpfhait  stf.    hebetudo.    47,  20. 

atnnd,  stunt  $tf.  Zeitpunktf  Zeit,  Weile,  wenne  im  diu  stund  {delegm- 
heit)  werden  mag,  sd  würget  er  si  158,  32.  über  ain  klain  stund 
^f09t  nuidicxan  apatium*^  481,  14.  dem  kain  stund  noch  kain  zeit 
Tersmihet  189,  28-  von  stunt  ze  stunden,  von  Zdt  zu  Zeit,  nach 
und  nach  275,  22.  zu  aller  stund,  cMteit  100,  20.  ander,  se  stun- 
den,  mageilm  20(>,  26.  11,  13.  147,  18.  182,  21  u,  öfter.  MM»r 
CardkuiMImt  maL  ain  stand  189, 23.  vlar  ftan»80,  IS.  481, 21. 
awalf  alant  1S3,  24.  MMgt  kandert  it.  60,  24  «.  «.  f. 

•  tttndal  «tn.  dfm.  Ma  stont.  ain  knnaa  stfindd,  äne  famaAif  94, 9. 
•taol  «Im.  solfam.  ala  a.Pater  aaf  dan  st  gaMUt  wart  221, 2.  MI- 

gang,    die  nikt  sao  st.  mOgent  gte,  *eonatipalo$  fuvat*  451,  12. 

die  ir  st.  swasrleichen  habent  345,  19.    der  ze  vi!  sttiel  kAt  149^21« 
Stuolfluz  atm.    Stuhigattg,    des  leibes  stuolflüzz  104,  9. 
atnpf  el  nef,  Stoppel,    in  dan,stapfaln  71,  28.    die  grüanan  atapüiia 

umbackcrn  424,  25. 
Stfippen  sicv.    mit  Pulver  beatrenm.     und  stttpp  die  staek  mit  gaoten 

edeln  würzen  klain  gestdzen  244,  30. 
stür  awm.  'afuno',  6tör.    daz  ist  ain  gr^zer  visch  252,  11.  13-  256,  28 /f. 
stürmen  awv.    wie  neud.    Sturm  laufen,    st.  an  die  Test  476,  13. 
atarnas  haixt  ain  stor  224,  31. 

•aaala  «fai.  iaasiana  ist  ain  ataln,  dan  kaiaant  dia  Kriaahan  alaotm 
463,  3. 

aadaasla.  nwriüsfc  gegen,  Ton,  aa  aadan  79, 28.  tOi,5f.  169,6. 
a-adanar,  aadnav  stoi.  «oaifer*.  79,  26L  80^  13.  17. 
aadaawint  slm.  dassdft«.  a.  oder  dar  aadanar,  dar  anl»,  daa  ar  Toa 
aodaa  liaqgt  79,  27  jf-  80^  12* 
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•  tes  adj.   »ü$»,  duleU.   s.  rcgonwAzzer  82,  34.    !04,  7.    t.  wauer  (*it 

Oegematz  zum  Mterwasier)  101,  14.  20.  22.  106,  2.  242,  2.  4.  7. 
259,  1.  s.  czzen  53,  13.  s.  flaisch  148,  4.  161,  16.  UehUeh, 
genehm.  8.  anplick  162,  7.  s.  item  247,  28.  6.  dunst  361,  33. 
t.  nuMk  157,  t.  454,  22.  s.  gedom  131,  ta  248,  la  314,  28. 
1.  g«M8g  176,  7*  303»  32.  235,  20.  1.  ttfaiA  16,  8.  440,  2a 
fll«tt  iliMB  <•  «MMitaf.  119,  lt.  15ft,  a  II.  157,  3L  297,  a 
298,  aa  283,  19L  315,  34.  397,  22. 

■  ft«iliols  Iii.  lakritMOMlimii;  dAs  nuuk  •.  lialMi  414,  .17. 

■  l«iikAit<.  0uav<f(u.   240.231  315,34. 

alezi  deich,  süezleioh  adv.  twxviter.  §.  tktfmi  174,  15.  205  ,  3f* 
206,  1.  240,  18.  t.  hellen,  •AarniMtaeiini  tme^  480, 7.  •.fnedEm 

187,  11. 

•  fi  e  z  I  o  t  a4^.   9ü$»Ueht.   330,  27. 

•  Bht  »tf.    'pajtio^  morbiu\  Fieber,    des  heneo  suht,  diu  ze  latein  car- 

diaca  baizt  27,  5.  14.  in  hitzig:em  siehtum,  sam  die  süht  sint 
425,  17.  guot  in  sühten  393,  14  ff,  hau  süht  130,  9.  417,  2. 
Utitig  sttht  91,  6.  466,  32.  d«t  IngmMai  s.  326,  7.  dki  swin- 
4mä  eoht,  dki  m  hMn  tytis  |>AIIM«)  kafait  164,  Mm  ^ 
M  Mkt  124,  25.  127,  8l  126^  17. 

•«hiifo«.  MmMtift,  fUkeriiafL  8.  oder  M*%  143,  3.  t.  ah  dem 
M>er283,28.  ■.Uder477,2.  t. Out, '/Mrlemfee' 321^ 34.  351, 36. 

•«Ipknr  haizt  iwebei  48(K  27  ff. 

•«Mer  fim.  «kr  Stimmer.    bildU  der  s.  deinee  lebeM  182,  2Bi  odbi 

aee.  surner  und  winter  178,  33.    299,  5. 
iumergctraid  «In.  %aU  mud.  in  dem  lenMo,  16  man  des  e.  lait 

181,  25. 

•  ttmerleioh  adj.    aesHvaU$.     in,  pei  den  tfimerleiohen  tüo wenden 

88,  15.   96,  12.    177,  32. 
sumerennwende  «u/*.?  wUtUium.    pL  roa  der  (den?)  snmersun- 
wenden  412,  6. 

■«Msrielt  «ijf.  temjnu  amUmm^  mdn,  Q2Z,Z.  od».  M  pl.  evM» 

selten,  ««Me  81,  33.  95,  2.  100,  24.  260,  30  «nd  ifUr. 
•mm  afm.  fiUm.  116,  $U  311,  13.  die  efin  tob  Iinhel  442,  a 
i«nd  a4fedkMk  uU  mthaAt  und  Ist  gwr  i6ad  t4IH,Z  vgL  UkmtOm 
3,  266. 

•  ftnden  «urv.  tündigm.    den  sünder  der  offenbir  sttndet  173,  5.  ^0,  IOl 

praet  «ünto  380,  18.    211,  8.   part.  praeL  ge«ünt  486,  28..  489,  2. 
■Inden dorn  «Im.  und  gewsn  doch  nie  kein  msii  von  sündendoim 

406,  23. 

Sünder,  siindnr  atm.    wie  nmd.    204,  30  ff.    240,  1. 

sündl,  BÜnl  ttn.    dim.  von  sun,  ßiolnt.    294,  9u    de«  hirss  s.  131,  15. 

s  u  n  d  e  r  cof\f.   sondern.    182,  9.    208,  17. 

snnderleioh  04;.  peeuUßrt».  .•.  Adern  28,  12.  c  dlnsh  165,  la 
i.  efsn«!  175,  27.  Sb  kuiit  10^5.  b.  gestim  III,  21.  i.aeamvtg^ 
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•.  IM  263,  39^  ft.  irill  218,  le. 
•naderlefeh  ad9*  abtgytoHm.  ■tadmilMnt  •.  ^Ott  In  ^liteSOl,  81. 

fMMd^iM     31.  246»  31. 
•«Bderleichen  ado.  betonden^  üulbmnätfe»  137« 346» 8^  tifool 

367,  19.   B.  schreiben  314»  la 

•  iinliohait        Art  vnd  Wei$e,  Wum  de»  Söhnt  482,  15. 

iann  ttcf.  »oi.    von  der  sunnen  57,  3i  ff*    fc§oo  der  tfnnpw  (f^w 

Oatfn  oder  Mittag)  ligen  372,  35. 
sunnenkünftioh  adj,  'orientalis^.    der  stain  ist  a.,  «lad  das  er  mIii 

kraft  hki  n4ch  der  suunen  aufganoh  467,  6. 

•  mnaennaigieh  ndj,  ^occidentatü^,  der  stain  ist  s.,  alad  das  et  Hill 

kraft  bit  niok  der  immen  nndergandi  467,  1. 
jtsancmttriok  «ftn»  die  AeHoi  Sim^  der  BömmtkMmf  mm  ef% 

wie  «MM  ia0f  Watm  mUU  97f  16 
•VBaenwendelilm.  «(iQfMyiylm',  «fti  ydifUrfw  441,  26  JT 
•«aa*aw«rbel  4M.   VfMiwi,  eelMfitei,  ^mms  mUi'.  364,  19 

445,  35. 

ennstadv.  $on»t,  auf  mim  Art  363,21«  382,a  408baa  416b  t9i 
449,  7.  vffL  aast 

•  untren  de,  sünwcnde  iujf.  aolstitium.   pL  nach,  von  sunwenden  110,  7. 

194,  5.     in  den  ewain  monn  der  zwair  Bunwenden  196,  11.    bkf  * 
pei  den  sUmerleichen  sün wenden  88,  16.    96,  13.    177,  32. 
8  u  0  c  h  e  n  stcv.  quaern-t.   1 52,  9.    sein  waid  s.  an  den  kräatern  1 22,  2(X 
8  u  0  n  stf.   Sühne^  Versöhnung,   suon  und  fiid  awiachen  den  4iäaten  tatr 
chen  47 J,  34. 

•miod«.  MMt  122,  11.  129,  24.  425,. 88b  476,15.  tflnmlL 
■  wftUlSekel  Jfti.  *p9nu^.  282,  35.  314,  23. 
•wAlsTeaiterl, -fcnileiiein  <ib  diwllfc  170^3.  363,  7« 
twalb  tuf.  <MhMd0*.  200,  11  #. 
jltralbeaflftleek  «te.  181,  7B, 
•walbaaetalaatai.  't{h}eUdoniuf',  440,  a 

•warn  Um,  •wamm  *mn,  yWnfiu*.  pl.  swäm  34t,  3.  4.  fnngi  hai- 
zent  Bwammen  401,  3  /f*       krSutem  oder  an  iwliamiB  334, 2. 3b 

8  w  a  n  svmi.    ^cigruit*.    ain  elbiz  oder  ain  s.  1 74^  8  /f. 

ü  Waag  er  adj.  gravidus.  4,  33.  162,  2a  c.  gen.  s.  werden  aim 
knableins  39,  lÜ.  19;  des  kränkern  geslähtes,  daz  aint  dirnkindel 
183,  10.    mit  swanger  machen  {schwängern)  sein  zuozuht  29,  34. 

•  wank  adj.   wie  neud.    und  hät  diu  pirk  vil  gwanker  aatel,  d4  maa 

pesem  aoa  laaekt  331,  18. 

•  waaa  Um.  *eaida'.  ngel  oder  e.  222,  13.  237,  2.  241,  4.  268,  % 
•w»ra4f.  idkMT.    e.  enea  183,  21.    ib  and  ^  368»  25.  iweiyr 

aad  i.  ven  dem  tav  249, 291  a.  fUder  336»  4.  der  e.  laft  110^3Sb 
ttkmtfSttii.  MM  Alf  169,  II.  173,  20.  «ea  dv  Maaic  47,  2. 
der«lbllfwalamBcen«5t(liCecAMreaf8dlai)244,23.  «w6> 


Digitized  by  Google 


0 


7S2 


ttiiflirf,  «dkfiwrslidL  loMliniinli  mifl  t.  pbi  IM»  &  t.  and  iduttpf 
■Üdieling  252,  1.  MdL  ftiMn  iwotw  stm  124,  U.  cm^ 
•wmr  77,  30. 

■  w»r  «ir/:    daz  plei  hlt  iwno  twArea  ('(iMptac  f«iMiii«^:  gUbeii  vad 

kupiere  481,  lO. 
8  w  ffi  r  i  k  a  i  t  at(.    ^gravitas'  31,  2-    Schxcieriykrit  219,  30. 

•  w    r  I  e  i  c  h  ,  swn>rlei(-Ii)>n  a(/r.    dif/icuUer.    119)8*    41,28.    8.  iiemea 

47,  17.    8.  den  6tuol  iiaben  345,  19« 
•warn  sim,  tjpumm,  die  Bkntm  pring«iit  «inen  Juogea  tmtam  aU  wbU^ 
€BMidw  268)  I» 

■wIrmeaMik  fHm  emlitere.  akft  die  p«faiii  t.  ^pdleot  21. 
•wart  iH<*  ^«•Mt*.  «n  Mwei»  300,  32.   dU  J&f/W  Jfanoli 

11,  a 

«wars  a4^  MluKirs.    •.  pMor  373,  21.    e.  ve!gen  323»  23.  ^UdL 
leider  un8er  ISrer  sagent  um  iraii  «nd  wfiiknt  twan  204«  8L 

wuperL    swerzist  363,  19. 
4 Warzen  npv.  »chtcarx  werdm.     die  federn  176,  29;   die  frfiht  und 

fruhtpluomcn  swarxent  S5,  10.  15. 
iwarzlot  adj.    schwärzlich,    swarz  oder  s.  23,  25. 
ewebel,  swefel  ttm.   'sulphnr.    103,  12.  14.  407,  28.  lebenUger,  er- 

leeehter  oder  tdter  8.  460,  32.  34  ff. 
•webe! ig  a4j,  iulphuntm,  awobeliges  erteeloh  103,  15« 
twebalstttek  «in.  103,17. 

•  waben  «Hw.  $ekwekm,  b6eh  «ad  nider  ■.  60,  16  #• 
«waigen  $t»,  loh  gßtmtHg,  das  cto  (10I»  ncihL)  306,  2. 

■  wein  «fn.   *poreut'.    IIS,  34if. 
•wainein  adj.   ^poMimw*.  t.  milch  125,  26. 
aweinl  stiu    dim.  von  swein,  porctUut.    138,  5. 
Bwein  kraut  stn.    Saubrod:  ^eyclamm*;   391,  18  if. 
sweinporst  awf.    Sauborste.    43,  6. 

•  wellen    \.  atv.  tumrscerr.    gcswellen  2^*5,  23.    goswillt  17,  5.  139,8. 

276,  10-  die  (wunden)  geswellent  niht,  'rum  corrumpitur  in  tumo- 
tet'  474,  14.  —  2.  «tw.    *tumorem  indueere'.    267,  26. 

•waaden,  twantoB  «iMb  9tkmMm  moMm.  411,16.  418,9. 

awonkeaMvv.  Marc*.  170^9. 

awarMi.  «cmMt.  knmeUmpL  twani  M,'7.  110^  2a  441,23. 
445,  5. 

awartolkravt  fCa.  *ylaJieii«8*.  403,  32  if* 
•wartlinoh  «<m.   dawlie.    403,  32. 

Bwertrüezel  ttm.   gladius,  das  i8t  ain  raerwunder  237>  24  #• 
swerz,  swerzen  ttf.    die  Sehtodrte.    43,  24.   332,  4. 

•  w  e  r  z  e  n  jrtrv.    tehtcarz  machen.    476,  30. 

•  w  i  m  m  e  n  ttv.  tehudnuntn,   dorn  maoiit  er  das  essen  ■winunont  in  dein 

naagen  419,  2. 
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iwM  Jf«.  *wertt9c*fderßtkMA  151,19.  «aiinaht 
340,9.  3&7,  27.  382,31.  462,  2a 

•Wi»d•ll^  fwinftalii  MMu  Invm  mir  iwinidt  38,  9«  343^39» 

•  windeln,  miataln«*!.  *sgimflt^,  130^281  426,  II« 
•winden  4fik  tateMiKw  -206,25.  343,27.  diu wrinaand wibt (ptühfc) 

464,  2. 

•wingen  itv,  refl.  tieh  Mtkitim^m»  tkk       hUk  swiafen  Üb«*  ]«ip- 

leich  natör  3G3,  4. 
0 Witzen  siDv.   schwitzen,    st  switzet  daz  bora  266,  29.  31.  awitzent 
machen  mit  haizem  swaiz  322,  2U*    der  switset  Min  Aigen  ploot 
auz  272,  22. 

•  wnlst  «!/'.   du  ae§ehufuUt.   457,  31. 

•ynoopis,  d«  dmomImb  Imiiht  392,  15.  409,  iB.  426,  12 
Sy6nii.jir.  70,  34. 

Syreikpr.  3ifHer.  in  der  Sjren  last  260^  25. 
•yrop  «Im.  ^yriy.   195,  23.  425,  7  «nd  dßtt* 
•yropl«lm.  doM««^  345,  14.  376,  10.  414,  19 /f. 
•yrns  !•!  «In  •taln,  der  kdmpl  Ton  dam  land  Spin  462,  12. 


T. 

1*9  Um.  dha.  an  dam  jungestan  l  214,  17.  Ton  tag  ze  tag  112,  1« 
gegen,  In,  nAek,  TOB  BiHlam  lag.(«Mf<dir)  96,  11.  104,  12.  107, 
4.  a  154,  31.  408,  2.  «da^  aas.  iadoah  liin  Iah  ir  nuln  tag 
(I»  meiam  Mm)  ainan  gaaaban  98,  a 

tagezzen  «In.  »Mtu  etmUamu^,  295,  29. 

t  ä  g  1  e  i  c  h  ad).   fMÜdlomu.    von  tSgleichem  weter  102,  29. 

tag]  eichs  adv.  fcn.    qiuüdie.    130,7.    160,  2. 

tag  zeit  atf.    hora  eanonica.    ai  singent  ir  tagzelt  niht  197,  8. 

tali  stm.  Th«n^  Ukm,  von  tahen  oder  iaime  69,  11.  o^f.  ^eAaidiir 
1,  437. 

tAh  mr/1    'moneduln',  DohU.    206,  28  jf. 
taig  «<m.    Teig.    394,  16. 

iail  «lA.  pati,  Stück,  des  kraatea  wurzel  ain  t.  407,  21.  daa  dritt  1 
daa  pneeha  310, 27.  daa  hol  tall  der  pläsen  34,  24.  daa  m4rar  i. 
56,  12.  138i  7.  268,  31.  «in  t.  od»,  aas.  jMHfm,  aiai»  TheU. 
6,  27.  36,  14.  387,  4.  452,  25.  454,  la  460,  13» 

t»ilan«ioo.  fertkdtm,  tpaUm,  aain  aoaan  13,  21.  174,  27.  die  Infi 
t.  165,  36.  die  zend  taUent  121, 13.  132,  24.  stain  tailan  307,  22; 
aianai  teilen  105,  14.  getailt  (gespaltne)  ringer  51,  9.  vertheüen, 
mutkätm,  dmAMHtm,^  die  aoUttwaaht  vadar  aieh  t.  190i  31 
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IM,  9.    ff«^  dflh  m  «uuider  116,  28;  io  twal  1 16^  S». 
imllurngtif.  TWnaiMf^  MNfdM.  dm        dkk  4,  mmkm  mäm  ^ 

•ohar  294,  5. 

t*i        se  UI,  aMrU.  55,  15.    104,  23.    149,  2S,   Be  tal  g«Q  32, 18; 

k<ren  73,  10;  naigen  275,  29;  senken  49,  22;  sHfen  32,  12. 
Hlf«  iutizt  1.  «la  tote  o4«r  «in  numiwvf  160,21  f.  2.  «in  bmoImv 

258,  10. 

I  p  H 1  a  BQAg  ain  wazz«rlüufel  kaUeo  »  4tm      »in  wunn  307,  8  if> 
tan«  «uf.   *aM(«'.   3i3,  31  /f. 

ilBBeIii«4r.  mbieffmu.  1  hols  93,  2.  314,19.  31^1 

tAanenplAt  «Ali  TamamnM  914,  i5b 

tAiiBsapf  «HM.  mmu  wMtgmu,       tumnäi^im  SI9,  9^ 

tap/er  o^f,  4in  prihtal  aabtttom  «a  to  JvBofrMm  Uidi  mIb  mmä 

tepte  (/M)  25,  5. 
tApsi«  (=  thap$ia)  haket  steraelkraiit  423,  3  /f. 

tftrant  $tm.    ^taratu',  die  Tarantel,  (Iaz  iai  ain  JdalB  4M        Iii  «1» 

sllng«!  seorpen  geslKbtes  283,  26  ff. 
t  a  r m  u  8  haizt  ain  speckmad  309,  20.         Dieftnkaek  574*w 
taub  nof.    ^colxinM,    179,  25  ff. 
tKubel  »ttu  cUm.    Täuhchm.    180,  36. 

t&nben  «uw.   stumpf  maehenf  Mäubm.   der  KarfSmkel  ist  sd  kUr,  daa 

er  —  «In  knalBW  gM&l  «ite  dthl  maA  «tobt  437,  la 
taube&fUlseli  «ta.  181,  28. 
iA«beiimitt  «Im.  350,  15.  17. 

i««beaf  •««  iHn.  pwMhdDniiuigaa  Jiiil«h<irt>iiai— 1374,  f4.lt. 
fabhal  «WH.,  ««jwlifc*  zyMAgOaia-  <thr  f#eptr,  äkt  Tlt$dme,  dort. 

-wirft  8«lnea  gewabaen  kiat  aoc  dem  nefl  ite.,  *wm  athilin  pwlf«« 

nido  cMf*  181,  1&         «^cAm.  2,  126. 
tauchen  «w.    ^mergere*.    207,  9.    470,  14. 
taucberl,  taucherlein  $tn.    ^mergia^.    118,  2f.    207,  &  ff. 
taugen  stf.    Geheimni$s.    der  t  puooh,  <yeca/»i<>  62,  3.  460,  34. 

461,  29. 

t  a  Q  p  h  a  i  t  j^.   'surditas',   326,  15.   328,  2. 
taurus  haist  ain  ob«  159,  14. 

«•▼•1  «uf.  HaMaF.  338, 14.  und  mtobl  man  guot  UmÜm  ote  anbaB 

oder  laden  oder  Mbreia  dar  am  338,  15« 
iaw  «fhi.  da«  »oii.  88,  17  |f.  85,  4 11  288,  20. 
iawan  ««•«.  ftaiMi.   tawa  all  dalnen  gpidea  aaf  aai  81,  I4*  daa 

gotwrail  «OTMt  In  diu  herzen  63,  14. 
ta  w  w  a  z  z  c  r  stn.   die  andain  (JUeaca)  nemeat  daa  «ttiMn  tamranecs 

In  ir  münd  289<  33. 
tax  US  oder  daxus  haizet  ain  daohepaum  349,  21. 

tamperieren,  tempern  stov.    Hanptrart^.    Silber  mit  ünkenasche  saX' 
ben  uMid  temperienn  264,  27.   mit  esaick  414,  12;  mit  syropl 
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376,  10.  414,  19;  mit  wcSmi  wein  382,  32$   «plegdglM  ■« 
^  tanpeni  480,  33» 
«•mpemagj^.  Ummmm^  196,  SS. 

teaor,  teariAn.  *palma^t  dk  fMe  MmL    suvlr  i.  lauf  290»  7*  iM 
meaathn  Um  la  dtr  luni  282,  261  itei  Umm  kag  SBQ,  ftk 

t«nka4/.   link,   diu  tenke  seit  26,  19.   80,11.  13.    17%  12.  431,13. 

442,  19.   in  der  tenken  h&nt  464,  31.   vfL  I«ik. 
t  e  r  o  b  o  1  nom.    terobolen  sint  stain  etc.  4G5,  9  ifl 
Teasalia  n.  pr.    in  dem  land  T.  484,  II. 
teste  atm.    testeura,  ain  merwunder  241,  33  ff. 
testado  haizt  ain  sneck  etc  258,  23.   308,  19  ff, 
T  e  t  h  e  I  n.  pr,    aiu  püechel  ains  gröaen  maiaters  in  der  jüdiaehait  hie 

vor,  der  hies  T.  469,  5  ff. 
tevf el  Um,  gaet  wläm      t  fnuMi»  veijagt  dto  t  tob  te  hmm 
Mm  47a  82. 

teafelliftftig  a4f.   «mh  T^H  Utmm,  das  sei  te  UMMd^ 

um»  gao*  415,  19.  . 
teufen  «irr.  <n  dielVife  Mntai.' er  tenfl  Mfa  wond  aiht  v«R  In  dia 

.  erd  333,  25. 

.  tewr  (mAcL  tiwer,  tiore)  adv.  (Aaier,  um  hohen  PrHt,  i,  keai»  129,  29. 

ill  a  m  u  r  oder  samier  haizt  SalomAoa  wacm  307,  20l 

Theophilus  n.  pr.    Ü6,  33. 

t  h  e  r  c  b  i  n  t  stßm.    Hhertbintui^ ,  Terpentinbmim.    349,  10  ff» 
therebin  ton  zäher  »tm,    'therbtntina*.    359,  25  jf. 
t^  e.r  e  d  o  Jiaizt  ain  iiolzwarm  309,  3  ff. 
thim  «ftn.  «tMimM*.  348,  30  /f. 
tJiimpAiiin  üm.  damelU  M8,  19. 

thora:  das  paamhüftkelkfant  (Acria «MNfii)  Mrt  In  teaaitaarpiioeli 
4li.  360,  19. 

tlms  haizt  ain  welraehpaam;  dar  aalMr  haiil  aneh  Urao  ae  latafai  376, 

21.  33. 

t  h  7  m  i a n a,  das  von  dem  paus  thymos  kttso^k  355,  24*  397,  19. 

t  h  y  m  u  8  8.  thim. 

t  i  c  Ii  y  c  o  D  :  derlai  slangen,  diu  tirus  haizt  und  ir  vcrglft  haiet  t.  284,  29« 

tief  adj.    wie  Jieu(t    tief  (lirfUcgmäe)  äugen  .'J9,  il.    43,  l9. 

tiefen  stf.  die  Tiffr,  Vertiefung.    79,  8.     in  die  t.  der  geUder  293,20; 

ded  ieibes  353,  10.    ^untlös  t.  78,  32. 
tiefei  «Im:   der  Teufel.  470,  18.  22.   der  gemain  sprach:  junger  engel, 

alter  tiefei  231,  29.  vgL  tenfeL 
tiafelhaftig,  -häftig  adj.   *4aemoidamuf.  491,  12.  497,93. 

teiif«lhaftig. 
tiergarte  suNN.  iHe  «Md.  218,18. 

tierlsln.  dim.  von  tier,  TMerchen.  f28,  32.   131,  32.  138,8.  140b & 

dia  tierl  82,  20.    139,  6.   ain  klainz  t  158,  6  tcnd  dfter. 
Ur  leioh  o^,  ^mvkmaU',  in  dem  Um  halset  der  gaist  I.  33,  9. 
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tt«rpildlAt.    ThiergesiQilL  437,27« 
iiertUng  «u/.  tyrot  habt  «In  t  284»  6  |fl 
tlaratera  ««m.  «kr  Ffauuf  Fawi  haist  anab  «.  62,  13. 
Ilfarftiarita.  'ü^.   161,  2  jf. 

tihtanMw.  e9flmim,  imw  Mr  t  281, 2a  dar  vnh  Uli«»!  äMan  nd^ 

107,  IB. 

tili«  oder  dilia  habt  ain  lind  350, 

tinea  baizt  ain  schab  309,  14. 

t  i  n  k  I  sicfrn.    triticum,  spelta.    402,  32* 

tinte  txef.    \Bir  neud.    381,  15. 

tiriaca  daz  ist  triaker  275,  20.    284,  i&. 

tiruB  haizt  ain  tierslang  284,  6. 

tis  no/.    tUu8,  daz  mi  ain  slang  284,  22  /f« 

ilaial  mof.  4U  Distel,  mit  iiiteln  oder  mit  neneln  307,  f. 

toben  MM»,  taetfirt,   tobent  waiden  189,  19.  199,  19.  219b  M.  ain 

tobaat     183,  14. 
toben  fia.  Wuik,  ToOMdL  der  liwid  1  125, 31 .  tebanaaMBl  — dm 

mannen  ir  t  483,  21. 
t8bio]ialt«if.   TMhtU,  Ba$ertL  328,  9. 

t9big  «41  ati/'&rauW,  ioütfund,  toll.  43,  14.  323,  13.  391,  15.  403,  6. 
t.  hund  125,  23.    126,  4  ff,  317,  10  «nd  Sfier,  U  UMMoh  45, 13. 

tobung*^/.    'furor'.  28,28. 

tdbt  (mAd.  taht)  $tm.   der  Docht,   ain  prinnender  t.  468,  10. 
tonr  $tm.    der  Donner.    91,  31  /f. 

topazi  stm.    lopazius  ist  der  zwelf  ttain  ainer  ete.  464,  16*  —    n.  pr, 

in  der  inseln  T.  464,  25. 
itt  nom.   der  37U»r.    die  natürleiohen  tdren,  die  se  latein  mariones 

iiMriMitt)  lialnint  4tii8,  23* 
torenpanm  Jim.  333,  16.  a  fitH  dembamn,  wohl  «  Htnimm,  dk 

KmmtUiuklNdk,  «cMtt.  difUtms  Stkmid  128. 
tarleieh  oda.  AMcM.  103,  29. 
terocht,  tanit  «V.  tatftt».  52,  30.  223,  19.  326,  12. 

t  o  r  t  u  k  9tof.    'tortuea'.    283,  7  jf. 

t.Ata<;    /od'.   202,22.   tdt  (/au/<i)  flaisoh  383,  31.    tdt  kein  438,  17. 

t6t  (dürre)  pluomcn  288,  18.   tdter  swebel  460b  34. 
töt  atm.    mors.    pl.  \il  unzeitiger  toed  95,  35. 

tosten  suw.    tcie  netid.     der  pcea  luft  toett  den  menschten  HKi,  27.  d5 

tote  man  ir  an  zal  vil  112,  18.     Mkü.   man  tosU  das  iLÖduUber 

mit  spaicheln  etc.  477,  10  /T 
t.oter  nom.   das  Eidotter.   83,  33>    das  weiz  in  ainem  ai  get  uiub  den 

totem  74,  4.   194,  34. 
t«ter  ffai.  JfMr,    wenn  Ir  geniabat  «tott  irirt  «5  aleUht  al  dam 

t,  lanmar  m8r  nAeh  262.  28. 
tmtleiobmU*  tÖdttUk^  verderUUk^  iterbUth.  125^  24.  160^4.132,4. 

149,6.  t.  ding  57, 2a  239, 33.  t.  dunat  Hl,  tl.  t.end  271,131 
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t.  laut  325,  13.   t.  schiui  2%,  2.   t.  sänd  205,  23.   t.  Teint  143,  14. 

sich  toptleirhen  erkennen,  erkmnen,  da$i  man  strrhlieh  i$t  491,  27« 
tötpringend  adj.  pari,    ain  tötpriogeadez  ftnhikohen  269,  19. 

t  6  t  s>  ü  n  d  ftf.    wie  neud,    M6l,  13. 
t  o  X  i  c  u  ni  {sc.  venenum)  340,  24. 

traben  buw.   tote  nnid.    der  wolf  trabt  gemach  über  daz  velt  147,  25 

trsohttA:  diu  Inftnar  haist  ze  Ut«ia  tr.  18,  4. 

trftoh,  trade  «iMi.  «tfroco*.  77,25.  135, 5^  136,23.  156,29.  157,15. 

180,  17  ff*  2i«R,  27.  269,  3  ff.    etleidi  fear  Tert  alt  ain  laagar 

wispanm  and  haiseni  es  die  laien  den  timehen  74,  24. 
trAebait,  trftkhait  «<r*   TtmfuiL  31,3.  2HI,  20.  352,  21. 
tKi»g  a4f.  «sie  nmd.  langtam,   172,14.  trager  ganch,  *lMef«i«f  plfer^ 

IIP,  3.3.  259,  2.  277,  12.  die  tragen  schuoler  se  leinen  119,  7. 

sttperl.    die  Stern  die  aller  tregest  bint  III,  30. 
tr  »  g  1  e  i  e,  h ,  traeglcichcn  adv.  ebfnso.  56,  |3.  gar  aain  und  tr.  248,  25. 
tragantafm.    ^diaftragantum^.    414,  l8. 

tragaera/r.    'pn,ta,x*\    44H,  j.    44^  lö.    4j'i.  25.    45t),  16.  466,6. 
tragt']  aph  swin,    tragelaphus  mag       däucduh  balzen  ain  pockhirz 

lÜU,  W  ff. 

tragen  stv.  wie  naid.  daz  pluot  in  die  glidcr  36,  2^;  den  luft  auz 
und  ain  Ib,  Ü;  daz  ez<.en  und  trinken  in  den  nwgen  17,  17.  19.  32; 
die  einneleiehea  gaist  «ae  den  aagen  tr.  9,  19.  •  haz,  widerdriex, 
nnkftoscli  nnd  unfaor  tragen  47,  4.  159,  3.  121,  Ö.  krift  tr. 
37,  34.  alnem  andern  neid  tr.  2K),  12.  der  stem  tregt  ain  lieht 
62,  27.  FmdU  tra$en.  von  häummi  25,  24.  31/,  25.  347,  11. 
von  Thkvmt  Mb,  17.  121,  l9.  i3j,  t6w  137,  19.  em  fVaiim: 
39,  20.  30.  40,  14.  16.  4f,  3.  452,  27.  tragent  oder  swanger 
IdO,  2  ).  26.  —  gemainschaft  tragen  (=  habm)  mit  Me,  318,  34. 
z=  über  ain  tragen  mit  ele.  .Ü'O,  f.    4b  1,  24. 

traguntea:  daz  kraut  (basilicon)  haixt  auch  tr.  .'{^7,  5. 

trabten  ncv,  in  Ord  nkm  fxstitht  »ein.  daz  si  iiihtes  tralitcnt  nach 
kindein  21)2,  lü.  denkaij  achten,  und  trabt  oibts  aul  vauknÜM 
etc.  176,  10. 

trabten  atn.  'imajin  (io\  lirtmchtung.,  Sachdrnken,  der  hat  vil  gedänk 
und  tief  tr.  4j,  lü.  die  sien  werdcnt  lrubtb»r  allaiu  von  dem  tr. 
des  gailn  gelüste«  201,  12.  kein  trabten  pringt  »5  vast  flammen 
zuo  gdtleicher  lieb  aam  das  trabten  taot  in  die  pittecn  marter 
'307,  29.  der  swangem  ^wen  tr.  488^  5. 

Tr  am  in  n.pr.  Ort  M  BoUm»  die  trtteben  wein  nnd  aller  malst  die 
Botener  nnd  Traminer  195,  25* 

trnneli,  trank  tUL  peiiu.  S,  26.  332,  26.   408,  23. 

trStaUiek  ade.  «pralerM«.  dia  flieg  hAt  die  art  das  si  gar  tr.  fleugt 
304,  18. 

trauf  9tf.    TraufCf  BaUäm.    wer  ain  tr.  macht,  diu  collyrium  {Äurfenr- 
baisam)  haizt,  mit  dem  cinamom  362,  18.   vgL  üehtneUer  i,  4(0. 
BUCU  KATUB.  47 
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IXAufen,  träufen,  treufen,  tröifen  träufeln,  tröpfeln.     51,  pulvcr, 

■af,  •chaam  in  diu  «ugen  und  dm  tr.  326,  14.  348,  f2.  360,  22. 
381,  7.  383,  t9.         4.  400,  4.   401,  18.   435,  33.   475,  14. 

Ir«iim  iftn.  fde  neud.  pL  triam,  teeom,  tram  435,  33.  gnaMm  Ir. 
471,  2«.  «ppig  tr.  434,  9. 

tf  Auron  «to.  m— iijpAiü.  368,  2.  447,  2. 

trftvrlolateli  «fo.    Mm  tvlr  Mkeii  ta  d<r  iHn  «lÜVti,  dfti  il'lr. 

gwtult  liat  268,  f. 
trairen  nw.   tramm,  Olauken  schenken,    iedoch  bedarf  m«!  der  red 

niht  vil  getrawen  noch  ze  mAl  verwerfen  466,  16. 
trebiuB  haizt  ain  tribian,  daz  ist  ain  ewarzer  vibch  2j9,  6. 
treffen  stv,  trit  ntud,    trül  diu  yergift  den  menachen  an  den  fooB 

275,  21. 

treiben  stv.    treik€n,    und  treibt  daz  «5  lang  237,  15.     pdshait  tr. 

133,  24.     «UraHfli.   die  tdten  purt  von  ir  417,  27;  daz  tdt  kini 

«OS  der  mvoter  tr.  360,  30i 
tr«t«ik  «f*^  wie  newL  au  dem  rehten  fliigJ90,  26;  mb  dem  gelmb- 

hmt.{dk  JMmt)  217,  10. 
trenn  InterJ.  dEpcnÜM  od»,  daf.pl.  (mAd.  triwen),  in  WakrkeU  sa  troM» 

197,2.3;  2t(K3$.  211,  6.  217,  2.  226^13.  »tf,  7. 
trew        Trn4«,  iinAdNfttelML    din  etViehel  habent  grte  tr.  no  den 

mttetern  175,  19.   zuo  gusea  trewen  288,  It. 
tribian  stm.    trebius,  daz  ist  ain  swarzer  visch  259,  5. 
ttiaker,  triakers  atm.    (mAd.  driakcl),  Theriak.    tiriaca  daz  ist  triaker 

275,  20.    2B4,  16.    triakers  fliUohel  :i48,  14.    knoblauch  ist  der 

gepaurn  triakers  384,  5. 
trinken  »tv.    toie  neud.    c.  gen.     des  p.uunen,  des  wa/zers  21,  28> 

278,  1.   483,  15  /f.    getrioken  144,  2.    184,  7.   483,  24.  bSng 

in  sieh  tr.  293,  32.  wenn  et  wol  getrunken  babent  136;  24. 
trinken  dn»  wir  nwd.  «fwe«  in  trinken  (nnd  in  euen)  geben  14S^  IS. 

285»  4* 

MnkTns  ifMb  2VMfMcib#r.  den  in  die  Iftut  kl^f  dar  ans  maehnnt 

und  triokTÜxser  190,  9. 
trinkvreia  sfM.    *poc»la  vini'.  241,23. 

tri  spitz  9iim%.    Dreizack,    diu  crdgail  hat  pleter  geleioh  triqiitaen 

397,  10.    vgL  d.  U  R  2,  1391.  92. 
trogopel  stm.    trogopales,  ain  vogel  225,  9  jT* 
T  r  o  i  e  r  n,  pr.    in  der  T.  lant  245,  30- 

tröpfcl,  tröpflein  atn.  dim.  von  tropf,  Tröpfchen.  64,  15.  81,  29. 
439,  30.   449,  1.   riselndiu  tr.  UH,  16.    unsibtig  tr.  83,  24. 

ftr6r  «Ai.  'Aumpr  in  osre'.  es  knmt  aneb  an  stamden  in  dem  eooMr, 
das  bSnif  ereilet  von  den  UUken  anf  die  panm  nnd  anf  daa  gma  — - 
nnd  fliegent  die  peinen  dar  anf  und  lament  daa  —  daa  baist  man 
tr6r  87,  25.  «fi.  bimdr,  bonigtilK  -  Sßfi,  aiuWatmda  Fett  mm 
244,  33. 
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tr<B8ter  sttn,   der  hl.  gaist  ist  paraclitus,  daz  ist  ain  tr.  70,  13. 
tr&ck«D,  irflcknen  twv.   trvrkm  tofrden^  austrocknen,    23,  5.    70,  26. 

130,12.   138,10.   148,  19.  327,6.   'Meeope'  302,8.  getrucken 

302,8. 

irveken,  trOolMii  «41^    Mtm,   6,  fOi  14,  26.  59,  25.  311,29. 

316,  15.    tr.  ia  dem  «ädern  grid  293,  15.  340,  1&  344,  16. 

348  ,  7.  371 ,  35.    doar  und  plltMB  aint  tr.  «n  Sa  edber  95,  4. 

a6  der  mensch  tr.  ist  und  hitsig  76,  24.   tc;  luuit  und  llniteh  49, 23. 

tr.  colera  341 ,  K    tr.  huostea  339,  18.     eemtp.  trttokner  74,  9; 

nälur  165,  2;    vaizten  119,  2;    vel  24,  4. 
t  r  ü  c  k  e  n  stf.    Trockrnhrit.    sein  hitz  ist  klainer  wan  sein  tr.  394,  8. 
trücknen  atn.    das  Tmckaetu    d*a  fetir  mag  »ein  Uta  und  sein  tr. 

niht  gelazen  72,  31. 
trüeb  ad^.    tmh.    trüeber  luft  707,  23.    tr.  gesiht  26f,  34. 
trüeftern  »wv.    betrau  fein?  einreiben?    wenn  man  die  Veilchen  seadet 

mit  wazzer  und  trüeftert  die  fBes  da  mit  und  dsu  haupt  an  der 

Stirn  de.  4V5,  15.  «der  Ut  trUftem  mt  «flMfto»        Sehm,  1, 481) 

imd  das  Wort  eins  mU  dm  folgeadmt 
trttf  teln  swvi.  Mi»  imd  her  wnfm,  dttreh  tkimidmr  nMagm  edsr  führen, 

wer  wnrm  wasser  klopfet  oder  trüAelt  mit  51  3l6,  12. 
trnnk  Um.   wU  mud,  ain  tr.  ohsenplnotes  l60,  4. 
trnnken  aä^,    betnmken,   tr.  werden  von  wein  222,  201 
trnnkenhait  «f/*.   toi«  n^d.   353,  23.   .394,  13. 
trnn  k  e  n  p  o  1 1  3fm.   wie  neud.    4),  28.    46,  II. 
ixxgentatf.    gute  Eigenschaft.    13H,  20.    208,10.  228,17. 
tugentleich  «dy.    tugendliaft^  rechte  gut.    tug.  werk  203,  6.  es 

wjer  niht  t.  getan  380,  23.     superl.    der  tugeriLleichet  308,  3. 
tun  gen  swv.   düngen,    daz  tung  den  acker  auz  der  mäzen  wol  424,  25. 
tuukel  adj.    trüb.     sein  liebt  ist  t.  5Ü,  8.     t.  äugen  398,  4;  gesiht 

147,  22.   417,  22.   adv.   tunkel  scheinen  58,  6.   vgl.  dunkel, 
tanke!  stn.  die  MUcft.  nnd  swindet  tonkel^  und  die  2M0f  wrgehtl 

343,  27. 

innkelgrflen  a4f.  «ds  nend.  442,  14. 

tankelr6t  04/^  sin  tnnkeirftte«  nntlfttn  52,  3> 

tvnkeUnr  «d^.  'fu»d  eotorü",  444,  17. 

tanken  stov.  tingere.  392,  25.  396,  34.  418,  3. 

taastig  o^/.  beraiuehend,  von  tonstigem  tBuwli,  es  sei  stnik  wein 

oder  ander  tranch  8,  16. 
taom  $tm.   Dom,  Bifthum,    ainem  iegleidien  taom,  dk  ain  jisoholf 

weisel  ist  der  k5rherren  294,  11. 
tuomprobst  $tm.   praepositus  aedis  eathedralis  206,  8. 
tuon  anom.  verb.    thun,  machen.     diu  äugen  auf  und  zuo  tuon  44,  16. 

äO,  ü.     handeln,    si  tuont  wider  die  offene  Ifir  J.  Christi  218,  32. 

halien.   ach  wie  ain  guot  predig  der  kerr  beut  tttt  118,  25- 
Taonnw  n.  j>r.  die  l>eiMni.  82,  15.  102,  16.  252,  10. 
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tür  »tf.    Offfiiung,    der  muoter  {Gebärmutter)  L  423|  33-    des  neelai  t. 

185,  2^ 

tvrnjfim.  d»  Thum.    106,  18.  192,4. 

t  tt  r  r  e  n ,  getOrren  anom.  verh,  den  Mulh  habm,  fetmum.  du  golar 
luio  ander  ti«r  143|  30*  e.  inf,  tü  getiirrent  niht  genrnbcB  lC7, 
16;  beleihen  213,  2;  ungesehen  223,  14.  geUr  eleb  eetien  184,  27. 
eie  getarrent  sieh  nfndert  geregen  23'*,  32« 

tllre  9wm.   Me»e,   Ten  tOrsen  ond  recken  die  groesten  lagen  236,  23. 

ttirteninasr  itn.  Hieimmihir^  Marrhen.  das  ist  ain  türsenmapr  und  ist 
niht  wAr  107,  22.  vyt.  die  Vorrede  tu  Komad*  drutseher  Sfhnera 
(Dinner,  lieiträge  1,  7.)):  ain  ^if «»fleiche  Torred  wiiler  rlio,  die  lie- 
ber tia'rcnt  türrisonmn^r  dari  die  wärliait.  ebd,  1,74:  manger  hosret 
gerne  ma-r  vo«i  turö!*»'rj  und  von  rtiken. 

t  ü  r  6  t  i     fiilj.    muthi'j,  kühn,    vorlitig  oder  t.  10,  7. 

t  u  r  t  e  1  l  a  u  l),  türlelt.  air/".    'ttirh,r\  'Hb,  \^  ff.   HO,  6.  472,  1. 

tüBterloicben  ndv,    schauerlich,    diu  Sul  —  schreit  gar  t.  20^,  20. 

ttttel  «IM.  (Km.  tum  tute,  mammiUa,  die  MnUerhmtL  prüstel  oder  t 
2^  19.  iedoch  ist  ea  onderscbaiden ,  wan  —  an  den  firawen,  die 
Icindlein  genesen  sint,  haiaenk  si  (diu  mUehiwinipelj  aigenleiah 
tfitel  efc  25,  20-23.  240,  14.  242,  18. 

twahen  s/«.  wnsfhen,  5,  23.  36.  twehk  man  im  die  flies  89,  29. 

t  w  a  n  c  h ,  twang  tfm.   Zwing,  des  leilMs  tw.  417,  9.  426,  20* 

t  w  e  r  h  8  ndv,  gen.   quer.    1 9  4,  28. 

twerhvingcr  «fm.    Qner/inger,    «wair  tw.  lang  25»  6. 

iwern  »tv.  durch  einander  r'uftren,  mi.irhen,  ^diitetnpernre'.  twcr  dai  mit 
rautcriii.U'  U*^,  ,'.    w«'nn  man  in  mit  ezzrich  twirt  h. 

twingun  stv.  zu^aminm  diinkrn,  prei.^en.  s«*)  twiiitr  ez  ( daz  leinen 
tu  och  I  KJ,  32.  »*'  sainiii  t  i-z  «U-n  mist  in  seinem  leili  und  Iwingt 
den  133,  \SK  und  twingt  daz  &ai  liar  auz  3i»j,  3l.  wenn  in  (den 
zäher)  diu  hiu  dar  auz  twingt  3(iÜ,  25.  und  twinget  d«z  (ül) 
dann  ans  425,  10.  d4  mit  man  si  soo  enander  twingt  245,  3.  aa 
ain  stat  getwungen  45,  5.  refl,  und  twingt  sich  durch  alle  dia 
IQeger  26.  Mwingen,  noAUftn,  dA  twinget  mich  sno  gar  guoter 
will  313,  29.  ob  in  der  hnnger  s^  twingt  2<2,  )3.  das  wir  unser 
priieder  tw.  in  unser  dienst  492,  9.  und  twinget  si  so  fliegen 
170,  10*  und  twingt  si,  das  si  Ordnung  baltent  185,  II.  begtoingen» 
mit  armbrilstcn  twingon  2tj'\  33.  der  j?tain  twingt  den  hSuscbricken 
und  die  vogel  4  Hl,        hat  die  kraft  die  üefel  se  tw.  470,  22. 

tyndruB  ist  ain  pockj«chäf  141,  22. 

Tyren  u.  pr.    d<T  stat  T,  4''.'),  14. 

T  y  r  n  8  n.  pr.    pei  Tyrum  447,  3. 

t  y  » i  s  i—  phtbysiB)  4t>4,  2. 
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Übel  adj.  hose,  schlimm.  der  vogol  ist  grimme  und  übel  {'tarvirtu') 
IfJll,  J.  dnz  derlni  slAngcn  ain  gar  ühi  leu  gfvangen  würd  28',  21. 
S'ibnt.  n.  wider  übel  gingen  2UH,  >ti.  in  ü.  oder  in  guot  handeln 
3 'S  10.    wer  übel  würkt  der  haz;&et  daz  lieht  20  ',  10. 

Übel  ad»,  nicht  gut,  »duuf,  vinderein  flnls^h  1«U  sich  Übel  koehen  in 
dem  nMg«n  (5'^  32*  der  «I  ist  gar  Abel  t»  titnaha  244f  19. 

Übel  tätig  ßdj.  maUfiati,  flbeltntig  Uien  u.  pfnffsii  214,9.  fiU  liiifc 
20i*,  K  «in  •raohreokong  dea  pcssen  q.  fibeltiMigwi  UHO,  27. 

Abel  tatiger  sfw».  maUfiau*  ist  den  mobrwm  gar  niltn  wid  diu 
bjanileieh«>ji  übeltatigem  2a. 

Aber  ftaep.  tote  ntud,  über  Unt  rnisen  103,  29.  über  ain  wAzzer  wa- 
ten t'r>,  2.  über  die  e^piegel  sten  IHI,  II.  diu  gl6d  über  die  hl. 
geschrift  |37,  3/;    über  Leviticum  21.  <2.    IV)2,  4.  paoz 

neiuen  über  sein  sünd  241,  2^.  föyn  Vnrtug  beirichnend.  iedoch 
ist  daz  grti.stleicJi  v«'rr  über  djiz  wcrltleich  —  diu  »ei  über  den 
leichnani  diu  sunri  iil/er  den  nioneti  211,  <5.  der  mensch  hat 
Vernunft  über  alliu  tier  iO,  2{».  uhrr  rtivas  hina'ia.  über  niäz  be- 
gern  l5H,  2Ü.  welheu  scbaf  geleben  mügeu  über  den  winter  15  <,  19. 
fMrA.  Iibw  vil,  wtoig,  über  lehen  jnr  16^,  30.  iHti,  33.  über  ein 
stund  277,  25.  über  drei  tsg  i&t,  6.  —  über  ain:  über  ain  tragen, 
üAerrlAtemmm,  '^Cteimcf»  .190»  1.  4i:i,  X.  4hi,  24.  über  al,  durtk- 
au»t  91UU,  170,  31.  173,  24.  über  sich,  «'i/teM,  ii»  die  AMe. 
154,  Ii.  275,  21.  i4.  378,  24.  3ii0,  29. 

über  od».  kMSihtr,  s6  treibt  es  der  wint  über  158,  17. 

flberderren  raw.  übrmuuiig  auatror-kn^n,  man  ^ciiol  sein  nilii  M  til 
trinken,  daz  ez  die  prust  iht  überderr  39)^,  H. 

flberg^n  atv.  übfrschreUen,  das  er  kainen  Juaixübeigd,  der  ttmbfüett 
sei  ftc.  I2M,  25. 

übergiezen  stn.    ^vomit>ia\    si  sint  den  guot  die  daz  Wüllen  ze  yü 

habent  oder  daz  ü.  oben  <2"',  .10. 
übergolden  sttw.    tn>  nfnd.    t>5  der  augapfel  swarz  ist  und  ain  gelb 

Tarb  hat  saiu  er  übergoldet  sei  44,  2  {. 
.üb«r]iebeii«<v.   utk  nettd.   es  überhebt  dich  tH  pfeoning  in  deraf^ 

t4ken  345,  6.  es  fiberhebt  sich  seine  snellen  flugs  184,  27. 
Aberhits  tif,  ^ttOffa^i^.  guot  für,  wider  der  lebem  flberhils  376^  II. 

412,  II.  414,  12.  4ltt,  'il. 
überhitsen  Moeu  I.  *eaiereMDefdrrc*.  in  den  eoner  überhileel  er  dün 

menschen Sbh, 35.  312,  l>.  3« 5,  4.  387,  22.    2.e(ifayr«fiL  indem 

bumer  ad  überliitsci  im  diu  leber  163,  3'. 
fl  b  e  r  h  1 1  z  i  g  adj,  trhUtmä.    das  luMt  ist  ü.  und  trucken  mit  seiner 

kraft  411,25. 
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ttbsrit?,  übrig  adj.  'nimii/a*.  von  übriger  dicken  19,  17.  von  übriger 
fäubten  14;  füll  320,  XL    mit  übrigem  grözera  gelust  221,  20- 

▼on  übrigem  gepreßten  7,  20.  mit  ü.  haz  125,  \i\  mit,  von  übri- 
ger hiu  H,  11.  275,  IS.  die  übrigen  kelten  332,  18.  von  ü.  ma- 
tori  72,  19.  Toa  fbrigem  pl4tten  72,  24.  ton  II.  miMh  417,  22. 
▼M  t.  lUkf  407,  Sa  die  übrigen  eleeen  t57,  6.  Abriger  im. 
kimoh  139,  14.  25.  von  der  «bHgmi  veiglft  296.  13.  fibiige« 
wifiiag  23,  4.  von  <L  »em  27,  7.  482, 29.  ^  überflSmlg  373,  20. 

Aber  ig  odv.  uMe.  übrig  eteoh  werden  159,  34.  nn  einer  nibft  Übc% 
kelten  etat  86,  7. 

«berigt  «de.  ff»,  nieik.   übri^  grds  »4,  31;   hais  95,  2. 

überladen  $tv.    onerare.    überladen  werden  mit  übriger  fäuhten  12,  4. 

überlast  stf.  Vfrgnc  Uigung.  .«ie  unkäuscbent  mit  mangerlai  tiem, 
oft  von  ü.  und  oft  von  gelust,  *Uene  misecnt  ie  vartM  Itestiii  vel  vi 
vfl  voluntate^  ljf>,  l!K 

überlaufen  atv.    'traiisctirrere^.    ain  langez  (6frt/fj)  wazzer  ü.  307,  13. 

Mberm  kK  stf.  üfberßm».  mit  tt.  der  ütihten  308,  22.  ünmä$$igML 
306,  3.  df9  Vtbrigr:  und  bebeltent  in  eslber  die  ü.,  'eeCcra  *»  enet 
«Mff  M  ipd  mervaM*  169,  32. 

tberniasieheit  «If.  'mtper/hOiti^.  115,28. 

Ibernailoleleb,  4eieben  od«,  üktnuäuif.  Ü.  begem  139,  19* 
ü.  Bünieo  143,  34. 

lb«rn A  t  ü  r  I  e  i  c  h  atHf.   wie  nmd.   fibemit  werk,  diu  gei  eUein 

mmg  90,  29.  211,  5.  —  sam  Arlstotiles  epricbt  in  dem  pnoch  fmk. 
den  ö.  dingen,  daz  ce  latein  haizt  über  metaphysice  428,  34- 

üb'ernemen  stv.  er  ist  gcitich  und  überneniend,  alad  des  er  sich  mer 
ding  underwint  wann  er  vermag  52,  30. 

überpräw  stf.   «uprrriliwn.    20,  25.  .'7.    45,  14.    5t,  27. 

überaetsen  nev.  impoi^re.  s6  diu  schafferin  ain  heunen  über  well 
eelaen  le  prüeten  194,  23. 

ibereweakig  «V.  fikinMcAiii^.  der  lei  donü  let  eA  etuk  und  eü  ü. 
112,  35. 

Ibertreffen  «le.  'jugMiwe'.  eMoh  qpreeltent,  das  nne  mengen  ftar 

übertreffen  en  den  fünf  ainnen  118,  15. 
übertwerob  adv.  »erawfnk,  315,  261  433,  27. 
Ü b e r Y n  1  «fei.   *epigl»tU'.    17,  II  f. 

überTarn  »fv.  übertrettn,  ist  daz  etleioh  peinn  iit  Imleeie  leht  über* 

▼amt,  sA  tOBtent  si  sich  selber  2  0,  26. 
Jübervlicgen  stv.    mpervolare.    der  storoh  oIKppert  durch  die  fibet^ 

vliegenden  vogel  durch  vorht  175,  12. 
•üborfluz  «fm.    'fhtxus'.     des  leibes  ü.,  der  ze  vil  stüel  hat  149,  21. 

die  den  ü.  niden  haben!  auz  dem  leib,  ^fluxum  ventrW  329,  31. 

guoi  zuo  dem  r5ten  überflne  der  ftnwen  320  ,  31.  —  gelte 

übeiüiB,  des  itt  eetn  eclmmn,  haiit  ne  lelein  eedmin  475,  13. 
überflüsslehelt  t»f.  ^nperfMk»,  taanmMki^.    dee  him  fat  nikt 
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«in  fi.  6,  19. 31.  aHH«kii»aiftt.ditflMti22,17.2«.  234,  11. 

29Q|  9.  371,  28.  402,  10.   m      etMot  «.  1I5|  27.  flUdit  «. 

11&,  26.  355,  7.    die  i^hen  fl.  370,  39.    m  4v  tüihwiilm 

3e9»  9.        wteif«  «.  34,  6b 
flberflässig  «4^.^  '«iqwf^imt*.  fl.  ilidit  322,  16.  ^mkmdmu^  fLf»> 

näd  60k  7*  450,  9.  U.  |M  386,  33. 
ftberfrieseA  «tew  Mbetftktm,    «in  WMier  dM  ibeift«ul  all  luhl 

485,  6. 

ftberfrühtig  ^4;.  fnulMar,    gb  «in  iL  j4r  ki  mit  plvomea  and  aM 

genuhteam  292,  14. 
ü  b  e  r  f  ü  e  r  e  n  «uw.    ahfUhren.  uhrrliefrrn,    197,  1. 
überfüererinn  «i/.   wenne  die  störch  über  mer  weU«al  Ttt^ftn,  a6 

•int  dio  kiUn  Ir  fiberf.  (<duo«')  175,  15. 
flberfttllea«Mkf^  wie  immI.  floh  6.  ali  mm  139,  f 2:  M  d« 

eber  6.  155^  7. 

«bevwAl«*».  ifMk  86«UMfatMiafl.(dMlf€fMi*i»Jlni)3i2,fb 
«berwVrtlg  aij,   mufigärt»,  .umA  «4m  feiMUdl,    «It  6b<i»liUg<i 

wegonge  75,  3a  79,  19. 
ttberwinden  »tv.   xaie  nnuU   die  ir  pfarrer  und  ir pcied%ar mit gAbflB 

überwinden^  dAz  ai  si  iht  gerüegen  133,  23. 
4ieben  swv.    ^ezereitarr' ,  ührn,  ansnhrn.    271,  4.     daz  amt  iL  190,  30. 

sein  gir  mit  der  frawen  2tHb,  16;   die  stimm  19<),  27.  209,  16.  ir 

unstet  26(),  15.  iriu  werk  219,  12.  geüebt  sein  in  den  dingen  33,  1. 

Alnen  üeben  mit  fleh,  mit  gab  387,  18.    refl,  sich  Üebon  an  d«m 

triad  226,  23. 
«ebvng  stf,  «cMrcKMfoS  6.  der  tagend  29,  la 
ttebsen  i.  nobie. 

Ufer  «In.  wk  «aid.  dMi  nfar  edtr  des  gtetal  f 72,  Z  258^  31. 

nfereneek  «mn.  ÜtUfmekutke,  die  m  den  «iw  «ad  »  d» 
geüat  ligent  256,  3a 

nlmpavai  «Im.  ilmee  baixt  ain  u.  oder  ain  ilapaom  353,  25  /f. 

«mb  praep,  e,  aec.  einen  Tausch  betHefMendf  um,  für,  Übel  amb  g^uot 
geben  2(1^,  18.  daz  ploot  vergiez«ti  umb  seinen  kindel  210,  15. 
leiden  etc.  enpfahen  urab  wolgclust,  umb  die  kurzen  fräud  202, 
23.  25.  icegen.  daz  si  oft  umb  si  sterbent  125,  6.  daz  tuont  ai 
umb  die  gr6zen  lieb  291,  27}  umb  die  übrigen  hitz  2(i8,  32. 
umb  den  mort  wainen  l6^,  7.  nmb  sein  narung  daa  laat  leei— 
158,  4.  «Bb  Ir  Sebald  268,  4.  sMi  teUE^ea  onb  ftee^d  aanri« 
226,  9.  rew  babeaomb  die  ilad  211,12.  ea.  weaa  ab  Im  lad^ 
des  tebea  glt  163,  16.  *  «n,  «tma.  Uela  oiri»  M,  «oi  im 
£«»282,  21.  385^1.  «,M4iaiiBldla«Bbder  «Mkitaos 
in  371,  23. 

mmh  ad«.  IM,  kmm.  lab  lad  vA,  tii^MM  79»  2.  97,  la  18B»  4 
«ad  wfi. 
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nmbaekern  «w.  tknumanrt,   wwd  man  die  grSmen  »knpfela  umb- 

acker  424,  26.  M  Mholt  wir  «ot  o.  424,  29. 
.«mbganoli  «An.  <7inMt,  44,18. 

«mbgeben«!«.  drwmiian.  ain  alt  «mbg^t  dM  aaCIte,  Suis «Aira 

ekmmdm^  A,  16. 
«  m  b  g  4  n  ttk  ^eireumk«*»  vnd  g6t  «mb  and  anrii  daa>  laar  47,  2.  daa 

gr5z  mer,  daz  duz  ertrdeh  ainbfleiiset,  hnizt  ae  lataln  aai^itritea, 
daa  Ut  so  d&uUch  das  umbg^nd  mer  101,  4. 
rnnb graben  siv.  wie  netid.    der  den  paon  iinrfigrebt  dreier  Tfaiger 

lank  von  den  würzeln  315,  24. 
umbgreifen  nlv.    umfanetx,         umbgreift  er  ain  staindpl  251,  30. 
ambk^ren  $wv.    umdrehen.    k£nt  aber  dik  den  »in  umb  in  aodecr 

weise  56,  16. 

umbkraiz  »tm,    ümkfHt,  de»  Auges  44,  19.    de»  Erdreiehe§  106,  34. 
«mblanf  «IM.  eUeumacth,  der  gestirnt  lünel ia  eeiiieiB  «.  56,  19. 
«mbreidea  il».  wnirthm.  daa  aieli  dia  k^gel  (def  .Mtadwf  in  ob* 

dariia  nnbreid  64,       v§L  MaM&rr  3,  54. 
nmbtlbtlebait  «if.  ümtUkl,  «ita  itt  aiiiii.  In  aMDMlildeheD  ww- 

kMi  438»6. 

iimb •lieaen  «ft».        9kh  tangeben,  rtaftwm  ekmtktkwn.  460,7. 
«mbtlingen  $tv,   im  Kreise  herumtehteinfen,    aYsd  seh  wir,  daz  ainr 
ain  oßen  glas  mit  wein  oder  mit  wazzer  sd  mall  umbtliaget  biü 

ainer  sHog,  daz  nihf8  her  auz  fieuzt  94,  11. 
Umbsust  adv.    umsonst,  gratis.    433,  fO. 

umbsweben  nou.   ain  juncfrawen  mit  aim  umbswebenden  Jciaid,  'cum 

vrate  cirenmfum^  467,  18. 
Umbvähen  atv.     umgeben,  umftsaeny  umschtiegsen.    161,  I?.    337,  13. 

451,  30.   umbTangen  mit  swain  häutlein  7,11;  mit  rauch  323,  32. 
«mbTanah  itn.   Oimammn^.  246,2. 
iimbfllegeii  «f».  '^eieeumvoitirt^,  290,  15. 

«mbfiiesea  «Ik  wir  iMud.  daa  gr6s  mer,  daa  daa  eitreiek «nbfleiHl 
101,  S. 

«mbftteren  mm,  riiifr  umtiehm,  ain  kiala,  der  nmblleit  Ist  odt 
ainer  aogealliitea  pAwenfedem  129,  25* 

«mbwalzen  «wv.  rofari.  daz  ir  äugen  zemäl  nmbwahen  277,  15. 
nrobwtielen  »wj.   *subigere\  durchnuihleH,  daa  ertreioh  n.  121,30. 

ti  m  b  z  U  u  n  e  n  »wc.    wie  nnid.    24ti,  26. 

ümmcr  adv.   immer.    211,  11.  214,  22.      iL  m6r  199,  11.  262,  28. 

446,  28. 

anadel  «fit.  Maria,  ain  auzgesniteneu  arch  von  allem  unadel,  ^eia 
Sehrein,  von  dem  alles  Unedle  atugeachnittcn^  entfernt  ist'  33^^,  29. 

anbedakt  adj.  pari,  praeL  tft  iat  diu  laftroor  anbedakt  3l ,  29. 

«abebead  adj*  ungesckkti,  PIMat  spricht,  daa  die  aabebeader  and 
aariadiger  {*mlms$  aoteHafi)  sein,  die  gr5z  geitig  päaok  habea  31,  29. 
anbehend  and  p«M  flahten  401,  32. 
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«BbtlAl4Igl  4My.  pari.  jw««f.  munUt»ij  tmieidMtgl,  80S»  2. 
und,  und«  cmMimctfon.  200,  18.  370,  34.  401,21.  412,12.  417,32. 

$ekr  9fi    ftUtOoer  Picf wiimif  t  mmW,  obu  aft  (als)  tU  und  164, 21. 

205,  281  494,  S.    lo  dem  linn  nod  ich  gwprocbm  lila  308»  34. 

in  der  -weis  und  477,  29.  480,  33.  dar  nich  und,  je  na^dem 
14,  12.  3d0,  31.  427,  19.  451, 9.  477,  6.  487,  2.  5.  tempifral, 
bis,  xoenn.  dar  nich  und  sie  swanger  wirt  38,  30.  39,  2.  dar 
nach  und  ez  volpräht  ist  297,  15.  351,  (i.  an  dem  tag  und 
194,  13.  iehant  und  127,  25.  in  etleicher  zeit  und  477,  27. 
nach  dem  und  der  m6n  new  ist  worden  IU4,  24.  nach  dem  und 
ez  gestirbt  2H\,  19. 

«Bdiw  »tf.  'vomiiui'.  rOr  das  wflllen  und  lUr  die  undäw  340,  24. 
343,  21.  368,  16.  369,  16.  370,  5.  381,  32. 

«nd&wea,  «ndioeii  MO«,  vomere.  333,  23.  266,  29k  257,  21.23.31. 
142,  27.  104,  21. 

VBd&wensta.  fmUus.  332,  6. 

nnä%iwf.  «Hui«,  dfe  W«fc,  W<>lle.  172,  2.  5.  251,9. 

«nder  praep.  unter,  under  die  fäeze  treten  218,  24*  under  sich  (o^ 
tvärls)  ziehen  378,  2Ü.  in  der  Mitte,  zxoischen.  under  seinen  kinder 
fliegen  166,  22.  ez  ist  kein  unsauberkait  under  irm  werk  290,  9. 
die  tauben  luibent  die  art  under  anderm  gelügel  1*^1  .  22.  die 
iedem  menschen  gaotes  under  die  äugen  (in'i  Angesicht)  erzaigent 
271,  15.  —  under  stunden,  tuweiien  20Ü,  20.  453,  26*  under  den 
seilen,  »ur  Zeit  236,  12. 

«Bder  a4f.  «mp.,  iuperL  das  nnderiit  354,  31.  363,  18.  • 

«Bderganeli  tun.  Mcamn.  gegen  der. noBcn  u.,  Srnn»  «eeMMlMi^ 
95^  1.  100,  23.  102^  17.  104, 15.  tob  wMtaa,  dM  Irt  von  der 
mien  n.  55,  3.  80,  6l  107,  7. 

«adnrgdBsfeb  «nlayrifciw.  «in  sohlf  —  das  In  ftaen  iwaner  vndar- 
gieng  101,  2t. 

BBdargel  adj.  ^Mubdtrinus*.   ondergel  oder  gelbloi  369,  11.. 

undergurt  8tm.    mbeingnlum.    45ti,  22. 
u  n  d  e  r    li  r  t  e  1  sxof.    daiselhr.    45b,  19. 

underkeren  aujv.  afnoärt$  kehren ,  umschlagen.  der  (wint)  ist  alsd 
vesticleich  ze  stunden,  daz  er  scheflF  underkert  K),  20.  umdrehen. 
sie  machent  dem  meudchuu  Wüllen  und  k4rent  den  magen  under 
328,  I. 

BBdarlis  um.  MMoss,  Ai^AAm.  «b  «.  217,  1.  265,  10  «.  ifkit. 
BBderlAsaa  n^f.    der  awaa  bAft  nnderidaeo  aead  Ib  dem  eaabd, 

BBdarlag aB  swet.  MflsfBm*.  aft  eekal  naB  dea  hfleareB  ir  alr  i. 

196,  17.    weBB  msB  im  (dam  slain)  swarz  Tsrb  underlegt  447,  2. 
«Bderpitter  04/.  *«iilainanis^.    n.,  ala6  das  es  Bihi  gar  piUv  M 

355,  30i 
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«naerpUioh  a4^.  '««iyaUMMt*.  dto  fiaUkm  mmL  die  vUar^hUkm. 

(rdsen)  344,  20i 
nnderrauch  ifm.    ^subfumigium^,    415,  14.    447,  16. 
onderr5ta4/.    '«uW»icundu*'.   355,32.    371,24.  376,26. 
undersatz  $tm.  mppoiitorium.  ainen  undersatz  machen  4()8,  7.  423,  31. 
nnderschaiden  »tv,    in  der  Mitte  trennen.   89»  1 4.     in  dem  mer, 

dM  lUUam  vi4  fifoiliMi  dia  awai  Isnt  «nAerMhait  241,  1 1.  onder- 

•olMidn  mit  alMiii  «iadkiii  6^  17.  la  fort.  fmO.  waämAMm, 

mümtkttdm  25, 20.  32|3t.  16M0. 
Md*rseh«ii<.  4ir CMmmMmL  28»  16.  21«, 31.  260,11.  833,31. 
«ad^rsetsen  MMu  unitHtgm,    ahvt  man  wkiitmM  A  {die  S^/Mny 

mit  ptivtti  sezzeln  in  den  Tingerleinn  efc.  458,  H.    die  faozCreteai 

die  andern  und  undenetstnl  ai  Ja  dar  unkinnih  {tattu)^  «b  ob  it 

ir  weiblein  sein  215,  29. 
andersten  »tv,    dazwischen  tretend  verhindern,    iadooh  ia5ht  auui  das 

wol  u.  mit  guoten  raeten  76,  27. 
understräwen  sxov.  subatemere.   ob  xnaa  einem  setn  plüet  odar  aeln 

pleter  undtirsträwet  311,  23. 
mnderaiandea  oAk.   rnndSlm  206,  26.  453,36.    ofl.  «tiuid,  undar. 
«adarawArs  o^w  3&5,  32. 

«adertailata.  dw  Unlartlctt.  220,32. 
«BdarUnM^  wl«  «end.  121,4.6.  134,16.  td6,a 
•adortAttohaa  Jiaiw  aO  ttadhat  aa  afafc  aadar  207, 16. 
aader  win  d  e  n  «fv.  njfl.  c^foi.  Hmu mfakk  wafcwew,  aitit  ■rtwiliii. 

52,  31.    193,  19. 

•adoraSpfel  »tn,  ^tupporitorium*,  StuhiM^fftkm,  •aia  a.  MifaMMa^ 

tem  hong  und  auz  »alz  293,  27. 
Underzichen  stv.    abwärts  y  in  die  Tiefe  ziehen,    die  diu  sunn  mit  ir 

under  hat  gezogen  58,  10.    di>  mit  durob^rebi  es  diu  sokof  ood 

seuht  81  under  237,  27. 
Q nodal  a4/.   'iffnMi»'.    atn  unedda  kint  166,  16.    ain  vaadol  fOk 

168,  19.22;  altldh  222, 16.   a5  dawwü  ai  <dar  ir  Mht  wailat 

gar  aaadel,  Uaia  aad  laaah  320^  3. 
ftaedelaaw*.  «acdil,  aalMl|         «taabai.    lai  daa  aial  aaadail 

236, 16. 

«aenpfintl  eich  «4^  ^alaf^MMMu*.  a.^  daa ai  dar  ■■rtar  aiht  aa- 

pfindent  452,  2a 

aadr  adj.  ^improbu»^.    al85  gesigt  der  uner  vogel  dem  starkaa  tiar  aB| 

sam  tuot  ain  un6r  weip  177,  18.  19.    vgl.  die  Aumerk, 
uneren  swv.    vermehren,    die  im  namen  undrent  59,  21. 
angeetcrapt  adj.  part.  praeL    ungeathmet,  oAne  «i*  oliWnca.  aft  Jm§ 

ez  ain  klHin  zeit  u.  niht  beleiben  34,  1. 
anged  uUig  odj.   wie  neud.    178,1.    286,  6. 

«agelft OB  rend  <i<0*.  par<.  praet  taub,   11,5.  15,3.  das  taa Üaaaaaa 
a.  aafoboiBdan  kladal  komaall  dia  aaali  atasaaMa  aial  aad  a.  401»  3. 
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ungehorsam  atf.   «*e  nniii    16lf  3S» 

u  n  g  e  k  o  c  h  e  t  a«^|.  pari.  prMfc  «MPi««.   24Q|  JM. 

ungel&uplaUh  wi^niiiWi* 

nngelelok,  imgkWi«*  290,4.  300.  » 

«nceUrta^^  tvfe  immL  vafaMrt  gepAum  218,  31. 

lliig6Uk«*k   IMM^IAv<üdt.   K^tL^A.  227,23. 

nuf  eUt»        WidewWm,  u.  und  wOUfla  294,  1.  329,  I. 

«IlgeBAeh  an.   da$  üeM,  Leid.    229,  I. 

»»ge  m  i  8  c  h  t  a4/.  por*.  prtut.    tri«  n^«d.    ungemischter  wein  6jS,  1». 
ungenid  «r/-.  C/n,«ad«  OoMft,  Vnflüek.   die  zeit  der  genadcn  und  d« 

ungenäden  68,  7.  9. 
UÄ  g «  n  «3  m  *f dj.    wilUbUch ,  u»in*<Antt<A,  dia 

n»m  und  besleuzt  doch  in  ir  fil  whmmt  diag  106,2^ 
MUgtOTdent  adj.  part.  praet.    ungHüHmU    kh  II«  d«i  p« 

ungeordoMl  in  ta  werk««  <d«  uU«A>  139»  « 

irt  ungcofdo«*.  «Ä-rW  30Ma  ^^^^^^^^^^ 

mBgepä«t«li«|f.^.f«*  -f^*^  »  Ä«d 

trilnn  MM  403, 10. 12.  ^  j  ^ 

mng«pllild«ll  «4^  f«rf.  pra^'.  «iBUg«*«»««!.  « 

dem  meneohen  u.  131,  12. 
«ng«r]i  «d«.   g«r  u.,  'diffieUUme'  446,  33. 

Ungern  n.  pr.   75,34.    112,  11.  «ja«     «rr  ^ 

B  «  g  e  8  a  1  z  e  n  adj.    tri«  fi«ud.    ungesalzen  pattern  340,  1.  «T, 

nngeschaffen  adj.  häuUck,  ^'''^'•r'*^  ^ '^^^  'l^^ 
ungeschickt  adj,     nngeeoWckt  Ibisell  it(  ^J^J^ 

23,  la    ungewsWekl««  fc««pt»  ™^ 

466,  26. 

«BgeelU  «dj.  «Mt  6», 22.  486,22.   _ 

auf  «ipftH«»  «9.  ^  iiiiiiniimr  Awt  am 

Am«  alfliT«ltig  und  n.  248,34.   ^i. 

mmge.pr«chir.  Ar  Wd»  ändert  ».  in  wolge^-H* 

BügefttHW  tri.n.«d.   162,10.    ungetali«  toll  488, 6;  Om 

213,13;    mensch  56, 6.  _   ^  jQQ^ 


U n  «  e  8 1  ü  e  m  adj.    '«im  <mp*<uS  ui^««»»»» 

•  • — -  -* —  Am       g«f  ^ 


28.   2117,14.  -^r~L 

'pr««,iden<«  «««1«*^ /^f^^fj»  ,92,  la 

{Hmpttu^')  IM,  21.  «nd  madit  di«  kiin«!.«.  ( '"f^^^J^^ 

ungeetaeml«I«Uh  «Ifc  •« 

^^ül«.  Uli.  II     fii  r       die  ungestöendgen  gedenke  298,  2a 

«2.3.  m.^^ 
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nngestümelt  adj.  part.  praet   iimuTiiiwim».   491 ,  7. 
nngetant  adj.  wfe  meud,  eomp.  das  Itl  ungesfiader  105,  21. 
vngetnngan  <m^.  «AmOmm^.  vmI  iai  nOimBor  aln  atnnd  das  teg«s 

«.  17«,        dA  aahol  auui  drd  tiif  iuigi«Mig«B  (ofcie  Jr«»w)  aeia 

219, 13. 

«ngatraw  ad^  'fraudukrUvtl^*    der  wolf  ist  aIb  nngetraw  tier  147,  T» 

.  dai  dar  TOgel  (dat  Rephi/m)  gsr  schalkhaft  und  a.  se!  215,  10. 
nngatrankaii  ad/,    wie  nevd.    und  miigmt  u.  sein  lange  seit  30,  4« 
«Bf  «Ydlglf  a4/<  waftl§i(im,  wtiertpmHijf,  gar  widacpriahig  odar  m. 

44.  6. 

ungewarnet  adv.    unversehens.    \i.  oder  unfürsihticleich  2^10,  ?0. 
UJagewis  adj.    unsicher.     dar  umb  das  Unglück  und  glück  peidiu  ua- 

gewis  sint  und  unätast  21)3,  26. 
«Bgewiier  Um.    *iemp<»ia»',    205,  14.  207,  12.  250,  27.  252  ,  4. 

255.23.  280,  11. 

Vttf  es« g ea  ai^.  wir  iMiid.  aaciriar.  dar  ▼ogal  badial  die  pfisIliKi 

in  dar  ahriaianlialt  173,  14. 
.mag asaaa  «4^.  wtgegmm,  wMdem.  124,19.  278,24.  hoagrig  and 

n.  303,  33. 

«Bf  dtleich  o4F.  foMat.  daa yflaftat ai aiaan angSaatohan tnaaachan 

489,  ^3. 

BB Ii  a  i  I  8  a  m  adj.  'irnmecU^H^  intoHobiUt*,   n.  piia  285,  19.   a.  sieJi* 

tuom  36'>,  33. 
tinicornus  ist  ain  ainhürn  161,  19. 

unk  it.  sxom.     baailiscus  haizt  ain  unk  263,  24 /f.    192,  32.    'i^T,  11. 
aee,  $g.  ainen  unk  264,  33.    den  onken  264,  4.   dat.  Yon  dem  unkea 

263. 24.  am  daai  «ak  264, 21. 26.  nom.  pi.  dfia  unlc  264,  IK 
«aklaaah  a^j,   ^HbUktMiu^,    i28,  7.   148,  25.    anUUueliar  gelttat 

297, 31.  n.  tiar  139, 11.  «.  vogal  222,  la  «.  waip  ZiU  23. 
«Bkftvaaks^.  <ao«us«.  182,  4.  305^32.    «.  plIafaB  7,  32;  traga« 

121,  4;  fliehen  250,  18.  17;  Tolpdngen  124,  32.  perkaft  aaia  in  u. 

229,  27.  310b  6*   Herben  in  der  a.  (isiArmd  der  DegaOumg)  l39,  2a 

in  der       Hn  emteptime^  285,  11.    eteet  pein  in  der  u.  IK),  3l. 

diu  gir,  diu  prunst  der  n.  422,21.    220,  II.    rnort  den  samen  der 

u.  419,  20.    der  u.  werk  196,  23*    in  der  seit  der  u.  (üfcfottufiff 

xtit)  2(  '0,  2  und  öfter. 
unküuschen  $xov,   'eoire',    12ü,  13.    124,  20  /f.    135,  6.  H,  17.  459, 

2tt  und  öfter. 

«nkochen  sin.    OmferdauUehMi,  tdOeekte  yrrdawiiy.   372,  6.  385,3. 
«Bkraf t  §if.  «diMttat*..  iridar  daa  Uraa  «ad  dir  lakam  «ad  dea  ma- 
gea  0.  161,  20. 

«akravi  ttf.  wie  ntud,  aam  das  «.  Tafdad>t  daa  kora  354,  7. 
«Bkreftif  a4/.  «eftwtcA.  n.  werden  I39j  ^6. 

«Bküstig  adj.  ttkledä^  bÖ§,   alsd  taoat  dia  nnkistigen  niht,  die  de« 
abweaeodeB  aehadent  «ad  ai  atoekeat  mit  BAabced  281,  K 
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Unlust  stin.    drr  Kkfl.    daz  Wüllen  und  den  u.  vertreiben  320,  15. 
i^nlusticleiohen  adv.    ekethaft    u.  büez ,  also  daz  dem  menschen 

aar  ob  wfillet  91,  3. 
valnstig  adj.  *iaedtamu^.   der  riteh  ist  gar  v.  m  mMm  255,  29.  v. 

7'^  7.  255»  30.  A  mMhaat  den  nagaa  n.  327, 35.  macht 
II.  und  pringt  wOIlea  392, 22.  ai  maehent  den  menaehea  trag  nnd 
u.  tU4»  Iti.    In  konrigam  anliirtigein  artiaiah,  Httlofit  «f  oittftM« 
121,  31.  ia  iinluatiger  werden  anseeeheni  ^hirphrts  fiwW  120, 1. 
«nlnttigen  $ufv.   ^coirumpen^,    dkl  wflimal  —  müattigaat  das  ga- 

mailigt  flaisch  3iH,  23. 
nameezic-,  unmtezl eichen  adv.  übermässig,   u.  hazzen  14^,21*  0.  eucn 

165,  IK    u.  gröz  ('rrurnnia' )  2»>5,  ti.    276,10.    3l»j,  21. 
unm    z  i  g  adj.  unmäs.iig.    ob  der  menscb  mmzig  oder  u.  sei  10,  6.  u.  mit 
ezzen         2a.     u.  grop/.en  i4^,  ^.     u.  stimm  199,  9.     daz  tier  ist 
unmszigcr  mit  dem  wtrk  ecincr  unkäusch  dann  andreu  tier  139,  14. 
«nmansohleieh  o</.  hMtm  krnnamm  modum,^  \*Sßi  X: 
unmilgant  a^ß,  part.  praeL  ^ifnpotem\    dar  abar  n.  Ist  tob  kaUar 
BitOr  342,  31. 

anniiotioli  o4/.  «fe  fiend.  wcim  MiMif«^  £ettle /btfen,  sft  sint  al 

o.  und  zomioh  76,  26. 
nnnütz  adj.  wie  ntud.  unUm^Ukk,   177,16.   189,15.    dla  TumOtsaa 

igefuUchten)  n:i,;*'\  368,  5. 
u  n  p  a  r  II)  h  e  r  z  i  c  1  e  i  c  h  e  n  adv.    unharmhrrzig.    1 3^,  2P. 
unpcrhat  t  adj.  unf nichtbar.    von  l tauen,  Thirrm  und  Bäitmetu  104, 

17.    143,  ü.    165,15.   157,  b.    197,4.6.  331,  16.    347,13.  19. 

.'  bj,  14.   4S4,  7. 

unpiegleich  adj.    *infle3atont§*.    diu  slang  ist  u.,  \^-an  si  ist  sd  starr 
eU,  267,  14. 

nnpillaioli         d5  ms  niht  n.  (^ant  notflrfidk)  109,  28^  suftr,  das 

w»r      umrecktf  nicht  in  der  Ordmmg  380,  25. 
uarain  <M(y.  uHreinUeh, mAiiuiIs^,  *MrdUttf*.  unraia  aaaagreUbn  295,  26b 

der  kroteiiplsz  ist  s6  onnua  efe.  296, 17.  a.  artreich  96,  3.  u.  fluz 

96,  6.    die  unraian  joden  353,  13.    afai  u.  vogal  185,  28.  228,  1. 

—  nnrain  (unrecht  erumbene§)  gnot  188  ,  28.    a.  spnUsh  (^infiia 

mimu  Uquida)  45,  17. 
unrainikait  ttf\   'ateraa^,  der  HiiiAapf  nistet  in  u.,  'in  itrrcorilnu^ 

228,  1. 

an  reit  stm.    da/  rateniuraut  (tolUan^  suama)  baizent  etleich  imr&t  {Un- 
kraut) 42(1,  2H. 

aar  e  dem  adj.  päd.  pratt.   guot  für  die  amaht,  dla  sjaoopis  liaisti 

waa  aiiiz  unredent  wirt  4U9,  19. 
aaraht  sAn.   VmtehL  dia  wlsel  ist  gar  ala  aaallea  nsdiaria  in  aa- 

rehtea  152,  28. 

aarfiawig  odj.  «Mtfik^,  fcriusdboll.  aafOawIg etat  ailt kU^pem  aad 
adt  Idbnara  227, 6. 
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«nraowtBfMw  liindl^w.  te  M  «•  m  aiklimraoiPBBl  I6t,  ai^ 

ut»li«h«it«^  tiif  «iMk  Fu  ii  iii,         4«%«i      218^  aik 

In  <bs  dtoad  iir  v.  193, 13. 
vaiftafto^^  'iwwiMMmfcii«.  ISß,  25. 

352,  20. 

ttAiüt  1  e  i  c  h  cuij.  taur$ättUeh.   dia  Utr  ifa*      4«D  Ir  «Ma  Mhaal 

auz  dem  magen  get  IIb,  19. 
UABAuber  adj.    ^■immundwi^ ,  tckmutüf,     «OMvber  Mlb  29l|  16>  der 

zäher  ist  tunkel  und  u.  463,  14. 
unsAuberkait  stf.    ^$orde§^,    u.  det  pluota  30,  29.    daz  benimt  dem 

wmA  Hin  n.  424,  lü.    ud  lebi  w  neiiMhleioher  n.  206,  25. 

290,9.  274,26.  Vii^»»  474,  20  imliyhr. 
untaubern  m.  *M4iiiilii«rr*>  304,29. 

UBteliftmioli  04^»  <wyitätoü.  43,22.  51, 25if.  306»  2.    «.  answ 

131,  27.    «.in  ]MiiBlii«h«i  mAm  52,  20l 
uai  c  h  c  i  n  e  n  d  ad/,  pari.  ptcuL   nitkt  «idUftar  WvoHMimd.  dsn  dfo 

lend  kUia  »int  oder  zem&l  a.  49,  29. 
UAachosnen  »tcv.  ^foedure'.    d&z  si  (die  Schultfm)  der  prust  scbonhait 

mit  irr  übriger  dicken  iht  u. ,  wann  ez  unschoent  den  menscheily 

wenno  im  die  ahselu  lier  für  bangent  gegen  der  prust  17. 
UBSchrcibleich  ndj.    diu  unschrcibleich  stimm  ('lox  confnsa^}  ist  die 

man  niht  geschreiben  mag,  &am  der  wainenden  laut  stimm  und  sam 

der  Togleiu  uud  der  tier  stimm  16,  22—24.   vgl.  schreibleich. 
ttaai«h«r  a4f,  unbekQtti,  unBmküiHl.  188,  12.  a.  gUder,  'mtmbm,  fum 

jMTtaito  pafenf  275,  34. 
«aftihtUleioh  odv.  HnMOUm*,  mmtmhmm.  297,24. 
vatihtiga4f*  HmklbOW,  vmum».  68,31.  83,24.  429,  449,2: 
aiisiaa  Hm,  HmanU^,  ab  wir  atliin  «a  te,  die  ir  aatiaae  gewinaeBi 

und  verliesent  n&oh  dea  mftnen  lauf  {den  Mondsüchtigen)  66,  21. 
«asinnigo^/.   'imamt'.  199,20.  293,36.  426,30.   die  rnftaweadigeH 

VLat  und  die  unsinnigen  440,  15.    'phreneticiu^  467,  33. 
aatlit,  Unslit  «tri.  Fett,  Talg,  iegieipL  liar  des  tü  üaelito  hit  22, 19. 

115,29.  119,3. 

nnsl  itcin  adj.  von  Talg,  an  zwain  unsliteinn  kerzen  77,  12. 
üJiömeckeud  adj.  pari,  praes.  übeUiediCiui.  u.  flaisch  66,  1 5« 
ttnst»t  adj.    'instabilü*,  ta%be4ländiy.    178,  13.    203, 27.     ain  unsUatez 

Imb  228|  29.  dar  aimaUa  werlt  205, 22. 
aastMt  ftf:  VnbHii»di§keU,    weaa  die  ftawea  ir  a.  habeot  geMt 

266,  15. 

aatt»tio)iait  <  äaMelbe.  28, 2a  70^ 26.  229, 29b    dar  «atan  a. 
207, 12. 

aaatreitliaft  oiV.  HmMW.  133,a 
asstreitper  01^.  äauelbe.   241,  B. 
aaiotleioli  a4^.  «aifcrMdk.  57,17. 
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u  n  t  OB  1 1  i  c  h  a  i  t  stf.    U luietblichkeit.    49 1 ,  23.  26. 
u  n  t  r  e  w  «/f.    'ftaut'.    142,  25.    163,  24.    458,  3. 
untagentbAft  adj.  iffonmi.  diu  an  tagen  thaften  welp  240,  27. 
iliiT«riiflnftig  odj.  iMmwiftirffy,  umemSmfHg,  12S,7.  126,9.  119,33. 

«.  Mtetam  368, 5.  «.aM  131,21. 
ttAT^riekrftten  o^/.  fmH.  imoA  diu  bm  Iii  ain  «.  lüf  (Hrfs  «m^ 

Iftma*)  das  »iiswttidig«!!  Inlli  mit  dm  lawcndlgeB  MI  11, 83. 
UBT  i  n  d  i  g  o^f-  in»oUr$.   31,  29.  tnibahend. 
miTolk om en  adj.  vrie  neud.   der  lai  pafatan,  die  ■>  lilaln  ftwa  hat« 

«ent,  du  tint  u.  peinen  2'^0,  5. 
anflät  a/m.    '«anifj*.    m  iii  ti«-  Moichus  gemeint  151,  16.  2(. 
nnf  1  ü z  z  i  c  h  adj,   unfikmmd,    onfl.  und  belaibend  atlii  in  im  aaibar 

(^siockeiui)  26,  6. 

u  n  f  r  u  h  t  p  «e  r  adj.   unfru^tb».    127,  29.    128,  24.    334,  3?. 

nnfrahtperkttit  sif.   diu  benement  den  fraweo  ir  u.  4S3,  20> 

ii»f«or  1^.  4N«  AvffiUmmff  Ammthpeifitng.  du  Bmt  iM  ftmt  fmi 
die  nflNMiefta  WJim  nämmi  ab  mm  sorgen  odar  tob  «.  7,  20L  on- 
klaaab«idii^liq;«Bl2l,4.  i.  Mb«n  nll  ktean  250^  Ift  aSlkb 
nteor  (a  nalrimh)  bvatai  aahoM  üiMBi  306, 4. 

«»filrailitlelelali  «hPk  imaiwiiim.  266,29^ 

nnwendeleichen  ade,  unaufhoHUh^  maMutf»   115» 2* 

VB  ward  ig  adj,  der  andern  lai  adamas  ist  verr  an  werdiger  und  nidaVi 
*3<d  hoc  geniu  dignitate  et  virttUt  muUo  infertut*  433,  15* 

unwerdischait  t.  unwirdi schalt. 

unwerbaft  adj.    undauerhaft.    474,  28.    475,  36. 

unworleicli  adj.    ttniaugUch,  impotens.    197,  4. 

a  n  w  e  r  t  stm.  Stlbstveraehtung.  wenn  das  Uer  {Smhom)  gerangen  werd, 
so  sterb  ez  von  reht«n  nnwardea,  die  ae  dna  Ii4t  l<i2,  12- 

«Bwilliga4/.  wtfntwUUff.  «.  aimandni  312^  15. 

unwIlHeleleli  «Ntow  doMclftfe  341,6^ 

«awlrdlebeit  cif.  iwdl^a<i9.    van  rebltr  «.  «d  w  eoni  186,  9* 

•l^f.  nnivirdiielielt 
vnwirdieleieb  ad».  — wawMf.  336^301 
«Bwirdigen  nxw.   *iafleere'.   301,  II. 

«airirdischait,  unwerdisohait  stf.  HndignaUo*,   die  läher  enzUndent 

übrig  unwird.  in  dem  muot  ('incitant  furortm  in  an^o')  and  die 
zähtr  mitleidens  erieicbeat  die  selben  flsimnen  der  unwerdischait 

482,  29  —  4b3,  I. 

^unwirdischcn  su:v.  indigiuiri.  des  adelarn  ledcm  gemischt  mit  andeir 
TOgel  federn  unwtrdischent  von  uatdr  dar  ob  167,  11. 

Q  n  w  1 1  e  r  itn,   *tempe$ta$^,   25 1 ,  29.   vgl-  onweter. 

mmwllat a  nm  m  lat  kmak  nan  aa  ntHarl,  'IsayaiiMsia  Isavani 
IMMMf  238, 29. 

maaellig  jafiatfistfsm,  ftnmafunii.  n.  goot  180,  16*  «•  HiA 
65,33.  ikkiiit!62,20;      valgaBflalar  323,  12. 
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vniimleloli  «tfj.  wfe  neud.   mit  unsiuUeicheii  reden  250,  19. 
nasnhttlf.   ütuinUekktU.  226,  a  9.  2a 

«B s  «CT*  wMta*    dM  autt  in  mImb  pftuidiB  kMim  aia  qbs  ilnt  01,  1$. 

w«r  Mitt  Ober  «in  luOb  wm  trinkt  411,  29. 
«HS  pratp.  hU,    mw  an  d«t  lelit  altar  4,  1.    «u  In  4m  flnMgM, 

taaddtt  jir  27. 20.  uns  In  d«n  t4t  Itt»  18.  259, 17.  I9l  «■  sm 

der  erden  77, 8. 

Uodelger  n.  pr.    AppeiVifh  numr ,  sut  BeUklmm$  tkm  vmtimmim^ 

rohen  Menschen  304,  .i  ff.    vgl.  Penz. 
Qoliso  $wf.   die  Achielhöhk.  pL  die  fteliMn  93,  20.  -ilOi  21.  333,  & 

m,  34.  1. 

ÜppichAit  j//".  inaniias^  vanita^.  erdisch  u.  119,  14.  ?().  wenn  wir 
uns«  rii  vI<M7,  leyen  aui  <li.>.or  werlt  gespen^t  und  ir  ü.  Ib!^,  ö>  wol 
hin  ü.  ain  valscher  geJubt  3!)3,  31. 

flppig  adj.  ^pemki^,  eber  ez  i«t  gar  üppig  i*iummae  pemidinti*  e$t^) 
123,  12.  «mmmS  niekUft  eUH,  Uiehtfertig,  der  somer*  deinet  lebene 
vnd  delnr  üppigen  fräud  182,  29.  ein  iegleich  ti.  gemein  300,  29l 
diu  Üpp%en  liüendl  TÜebent  «»  den  geCrewen  flügeln  dar  mnoter 
193, 8.  raeaeehleiob  kunat  laaekt  die  ttppigen  nieifSer  kAekrertig 
308, 32.  in  dem  fippigen  nnatten  aer  dim  werit  114, 22.  flp- 
pigK  seufzen,  '«tupMlMMf  vom«*  449,  28.  fl.  werben  2/0, 11. 

u  p  n  p  a  haizt  ain  widhopf  227,  33. 

urfär*/n.    'portus'.    182,24.    vgL  Sehmelier  \ ,  bAl. 

urkünd  »/n.    AeugnUs,  llnceif.    1  |(),  |3,  214,3. 

urlaib  itf.  ^rrliijuiae^.  er  verstnacht  daz  gestrig  ezzen  und  die  urleib 
seinfs  vodern  czzens  14,j,  A2.    vgl.  Srhrnrllrr  2,  4lH. 

Urlaub  9tm.  KrLatthmss,  im  Siime  de*  veifiiteten,  mrhr  mnndarlliehm 
Verlaub,  wterleich  mit  u.  daz  ist  ain  spot  5H,  24.  ich  «prich  aber 
mit  u.  112,  Ü.  wnrleich  mii  u.  zc  öprecben  427,  2j.  und  biü^eat 
ea  etleiok  IXoskravt  mit  u.  420,  16.  05^.  SchmeUer  2,  411. 

tirUng  (mAd.  nrUnge)  «61.  Krieg,  ftltat  iiek  nrlengea  nnd  alreitee 
229,  11.  o.  oder  krieg  446,  9. 

nrsprinek,  nrspranok  «lat.  ar^,  Uf$pmi§,  102,27.  AriatotUea  wll, 
daa  die  mnstAdem  n.  haben  Ton  dem  heraen  36, 3.  daa  kSkailber 
lat  ain  V.  aUet  geaaMidea  477,  d.  daa  plel  lit  nin  o.  dea  aUban 
481,  23.  u.  der  hitx  08,  20;  der  kieaen  26,  1 ;  der  maer  102, 36. 
1 13,  22 ;  dea  winde«  8(),  6 ;  der  aungen  (dk  ZuNfcmaiifaef)  17, 1&.  31. 

U  r  B  t  e  n  (1  stf.    remrrectio.    187,  3Ü. 

ursuB  bttizt  ain  per  1H2,  15. 

u  r  t  a  i  I  stf.    dai  Urtheil.    die  sd  anell  aint  mit  irr  o.  274,  6. 

Urtica  bai/t  nc^/.el  1>'A,  1 

Üsel  swf.  favilia,  Funken  i»che.  auz  der  erden  varnt  üseln  und  dämmen 
1 13,  7.  njan  bebelt  daz  fcur  mit  iisoln  und  mit  luttigt-m  a*cbea 
7U,  17. 22.  ain  prutm  —  der  macht  die  crdeu  bert  und  macht 
lind  fiaeln  atark  lam  aineo  wasen  4b3,  1 1. 
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V.  F. 

Fftbe  haimt  p6iiB  402,  14. 
TAohTftUwf.  pedka,  230,14. 

▼  •dem  §t  9wnu  der  Faden,  m  abum  TAden  184, 6.  das  er  ans  aelm 

gedirm  fSden  tpinnet  294,  26.    dme  «u  ai  die  ▼Sdemen  apiniMiit 

294,  30.   an  den  vädcmen  295,  21. 
fagna  laaizt  ain  puoch  323,  26  ff. 

▼  Ahen,  gevahen  stv.    fangen.    142,  IH.    166,  2^.    176,  8.    246,  12. 

praea.  vjtlit,  gevacbt  165,  10.  179,  13.  part.  prart.  ircv.ingen  sein 
auf  den  Icip  38Ü,  19.  2b  I,  25-  ä1s«5  vahent  si  Bich  belber  in  den 
ewigen  tot  132,  12.  ain  vahend  vogel,  Jiaubvogd  1G5,  1.  179,  12. 
empfanijen ,  annahmen,  waxzers  form  gevähen  64,  2j.  auffangen. 
&4,  2ü.  auffantfen.  daz  er  den  seh  uz  vaibe  sam  ain  schilt  167,  26. 
in  M  Ott/bdlmm:  den  loft  gerilieB  129»  26.  foMeni  ainen  muot 
gevAhen  se  streiten  136, 3. 

▼  atmen  mom,  den  SdUtum  wegndimen,   er  echol  daa  lionig  dea  dnlen 

wol  ▼.  von  dem  sohaum  344,  24.  vgCSekmeUer  1,  531. 

▼  aiat  a4f.  «pta^ids,  erotnis«.  303,  23.    Übrig  ▼.  31,  35.    ae  ▼.  23, 13. 

▼.  mit  roichtum  115,30.  ain  vaizt  zitemd  dinch  77,9.  ▼alatec 
dunst  77,  16.  18.  91,14.  26.  mit  vaiztem  flaiech  394,  10.  vaizt 
gottesgÄb  173.  15.  v.  Imut  157,  7.  v.  mllcli  2(15,  der  calce- 
donius  ist  alzeit  ainer  vaizten  plaichen ,  'crassi  pullorc  438,  14- 
vaizteu  präckel  2118,  14-  v.  rauch  75,  10.  77,  26.  33-  v.  rceten 
446,  32.  V.  unblit  22,  20.  v.  viscli  82,  36.  der  vaizt  waiz  375,  5. 
▼.  wazzer  J04,  29.  392,  lt.   comp,  vaiztcr  20'7,  19.  »435,  20.  456,  4. 

▼  aiateloht  oi^.  die  Spfel  sint  Yalateioliter  fKoliten  313,  4. 

▼  aiaten<.  pingutj  pinguebtdo.  115,36.  140,  12.  210,31.  ▼.  gema- 

eilen,  FeU hervarMn^  dea  Ala  244,  22;  dea  erMeha  75, 23|  dea 
flaisoliea  28,  15;  der  niern  ▼.  149,  26.  aft  ▼etli^  aioli  aUea  in  ▼. 
232, 2.  mit  ainer  v.  344, 27.  rat  ▼.  199,  1.  206, 3. 

V  al  afm.    der  Fall,  Sturz.    2l6,  1. 

faloo  liaizt  ain  lalk  188,  3. 

▼  »len  «wo.    errare,  nicht  zutreffen»     aber  ez  ist  oft  T&lsoh'Und  Tielt 

227,  27.    aber  daz  va)It  an  der  morßn  242,  31» 
Talen  stm.    falcna  ist  ain  ticr  etc  138,  23  ff» 

fnlksrrm.    'falco'.  \^^,'lff. 

Valien,  gevallen  aiv.  falUn.  aul  die  erden  375,  11;  auf  daz  gras 
155,  7;  in  ain  drawh  164,  7;  in  daz  mer  235,  33;  in  daz  netz 
198,27;  ze  podem  ▼.  {'mergi')  III,  13.  die  dlmfietlobait  mag 
nibt  goTaUen  246, 14.  die  ain  idain  weil  gelanl>ent  und  aebant 
wider  ▼allent  220^  15. 17.  der  pcee  gaiat,  der  near  rw  feiner  b6eb- 
▼art  gevallen  ist  268, 6.  die  ▼ielen  Ir  ▼enie  auf  Ir  pnut  217, 16. 
▼aOend  stein  (Jfcieffvte*»)  9:?,  15.  daa  ▼eilend  leit  22Q,  20.  407,  25. 
BUGB  BBB  MATUR.  48 
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d«r  Tallend  siehtum  f83,  19.  381,  4.  382,  24.  diu  Tollend  taht 
124,25.  127,9.  128,17.  Mnen,  ktnkttSinen,  diu  wuaer  dte 
▼aUoit  TOD  wannen  pergen  101,  13.  m»  dm  F^lyfin  OMfdm,  Bmuk. 
•nf  ainen  290|  6;  auf  die  ecd  191, 9;  auf  ain,  sno  mlnem  ia  t. 
tfö,16.  233,9. 

taUoIi  a4f*  fattu»,  unHehü^,  Talaoher  gelu«t  393,  31.  t.  litt  275»  5. 
trügerUeh.    TaUohcz  gesiht  (^isionts^)  312,  4  und  dßer. 

▼  älaoher,  vcischer  »tm.   faUator,  Irrlehrer,  Ketzer,   bh  werbant  die  T. 

die  potgchaft  gote»  217,  31.    275,  4.    326,  :\\. 
Tal  teil  siv.    in  Falten  legen,    der  feuix  liat  ain  gekra?nt  haupt  »am  aia 
pfawo  und  gevaltcn  guomen,  ^e$t  capiU  honorato  ui  pavo  erUtatii 
faucibiis'  186,  20.    187,  28. 

▼  ank  n  ü  8  8  »tf.    Gefangenschaft.    17G,  0.  1 1. 
fnntaatioA(«e.  Tirtot),  die  SMIUbmgskrafi,  PktmMk  4,  24. 
vErben,  y«rben  {mhd,  T«nran)  «wv.    ftfL  sieh  Hiben  34,  6.  82,  10. 

Midi,  iedoeb  wU  ieh  der  joden  pAshait  niht  TiUben  ((MufMm, 
beuHlMgm)  112,  2t*. 
TKr b  e r  «im,  der  Färker.   324,  B. 

▼  Irberkunst*!/'.  245,^7. 

TAroh  «tA.    ^poreelUt»^.   pL  värher  122,  6.  10.  16. 

Tafchmuoter  atf.    acrofa.    diu  wild  v.  121,2*^.    vgl,  vürhermnoter. 
T&ren  su-v.   c.  <jrn.   nach  etvon»  trachtah^  naehtUUm,   de»  äugen  t.  205, 

18.  24.    2  >!t,  I«'. 

▼  ärhel,  vUrkcl  stn.    dim.  vmi  varcb,  purcrllus.    121,  32>  488,15. 
T&rhe  r  m  ü  e  terlein  «tn.   tcrofa,    12'i,  9. 

Tirhermaoter  dattdbe.  121,31.  122,11.  14.  488,14.  «yl. 
Tanhnmoler. 

Tnra  U»,  «k*  AIn  und  her  betotgen,  yil  hin  und  bar  garend  (üugel) 
44,  16.  inell  varend  äugen  43, 26.  der  gaiat  iat  anell  Tarend  71, 1. 
ffotcA  vorwmtt  §kh  bewegen,  Tain  Üben  133, 20.  nns  daa  daa  eiaen 
beraaa  Tar  18, 14.  mit  den  vier  fl%eln  Tert  ez  frunderleichen 
snell  238,  23.  gehen,  tiehen,  in  einen  orden  257,  26;  an  die  waid 
290,  30;  über  mcr  1S2,  18;  zo  himel  vam  162,  5.  umgehen,  ekk 
abrieben,    die  läuf,  die  mit  rehten  saclicn  varnt  23S,  !• 

Tasant  stm.  'phasianus'.  19*^,  2ff,  gallus  sÜTeeter,  aia  w&lthan  haüt 
auch  ain  v.  m,  h    223,  21. 

fascaluii:  ain  tier  duz  haizt  Aribtotiies  f.  243,  1. 

fasdl  ixcf.  ij/ioeeohUf  Füole,  Bohne,  die  fasceln  oder  die  pOu  3&9,  7. 
mederMerrefeh  gibt  e$  keine  Bohnen,  nur  tüolen, 

tftat  ad»,  fett,  t.  halten  19, 15.  t.  hangen  464,  11.  «M,  kefUg,  etkr, 
18»  13.  360, 20i  t.  abe  nemen  403,  14«  aifoaiten  194, 1;  eü«! 
189,14;  Ilgen  284,  10s  sieh  ninnein  116,  1}  ndaehen  345,4; 
SIben  368,26;  pelzen  400,  16;  rttefen  226,31;  schreien  132,  II; 
singen  192,  14;  slahen  123,  21;  smeoken  und  stinken  255,  32. 
321, 33;  aiedten  372, 2;  wegen  204, 12.  ala6  fast  i33i  29.  221, 21. 
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223,12.  273,21.  gar  tu!  248,  Sa  212,11.  412,12.  wunder- 
leiohen  t.  180,  15.  rut  g«piiek«lt  235,  21;  fohemend  349,  8; 
ipitilg  193, 29.  «MV».  TMter  71, 31.  116,1.  192»  4.  337,25. 

Tasten  MMti  «tftffwiid.  dü  Tastend  gediim,  Hiiletliiiiai</iMii«*  32,  14. 18L' 

fater  «toi.  fiitator,  daz  ist  »in  Togel  189,  10 /f. 

rater  $tm.   pater.    der  alten  Täter  (—  Altväter)  himelpröt  90,31.  ge- 

nitor.  der  mbn  ist  ain  Tater  and  ain  maUter  aller  f&uhten  05, 27 ; 

(lor  wAzzer  lOf.  30. 
V  ii  t  c  r  I  i  c  h  a  i  t  $tf.    das  Wesen  de»  Vater».    4^*2,  1 4. 
fäuht  adj.    ^hximidus^     fäuht  ä<k'rn ,  lungen  mit  pluot  37,  1.    30,  2. 

f.  äugen  50,  33;  dönr  95,  5;  luti  h3,  lü;  uutür  iö3,  21.    /.  fiiehtum, 

der  morphea  haizt  411,  4.   fäuhtez  weter  5^,  16. 
flnbt,  fSnkten      •Mimor'.  6,  24.  75,  22.  224,  18.  Ton  Onliten  der 

Infi  12,6.   diu  cristallisoh  flnhten  (dce  Augu)  10,  11.    Ton  lanler 

IXabten  7, 27.    rdch  IXofat  391, 10.    nagend  filaht,  dio  le  latela 

flegma  haist  439,  25.    iinklosch  f.  311,  19.    wiszerig  f.  53,  8. 

zieh  L  195, 2a  422,  10. 
fftnhten  ncv.    ^hiimeeiare,*    23,  3-     f.  mit  pluot  36,  17;    mit  wazzer 

83,  9.    353,  28.    sänftigen  und  f.  3  19,  12.    wermen  und  f.  32'»,  18. 
f  ft  a  h  t  i  g  e  u  sxcv.  dm^elbe.   mit  öl  f.  291,  22.   iUäl.  ais6  fauhtigt  unser 

frawe  den  zorn  ÜÜ,  31. 
f  &  u  h  t  in  a  c  h  e  n  swv.    das4eLbe.     die  stain  kiiolcnt  auch  und  läuiituia- 

chent  429,  31. 

faul  ad^.  ptäMu^.  f.  Atem  292,  30;  luft  .309,  15;  mist  304,  31 ;  pluot 
323,  11;  smaok  133,21.  f.  werden,  *coinpiilrir<eer«* :  wenn  das  sin 
lang  in  wasxer  ligt  s6  wirt  es  leiht  fisnl  (mdrie)  480, 10. 

fKnlendy.  FiuM»$,  er  wert  der  IKolen  370^  21. 

faulen  nsv.  fnifreiecre.  »6  fisnlt  der  erdisoh  dunst  an  im  selber  109,  1. 
des  pf&wen  flaisch  gefault  nUmmer  214,  15.  dem  geswUlt  dio  Trand 
niht  und  fatilot  {eitert)  auch  niht  295,  5. 

faul  e n  stn.  die  läuU.  das  benimt  dem  mund  sein  f.  und  sein  unsau- 
berkait  424,  17. 

faulkait  stf.    ptitor.  53,30. 

f  a  u  n  u  8 :  <la/.  man  ez  /e  latein  baiz  batirum  oder  launum  157,  25. 
faust  atf.    wie  neud.    Ib,  13.    3b4,  8. 

Tax  »tn.  Gefäa»,  Qeaehirr,  89,  27.  s6  seust  das  t.,  es  sei  sehtael  oder 
Aopf  478,  15.  mit  Tassen  gesehepüsn  485,  17.  in  minneleinen 
Tassen  376,  7.  an  den  waiehen  Tassen,  diu  die  halber  Toa  tahen 
oder  laime  maohent  69, 1 1.  der  Bienenkork  289,  14. 21.  .35.  290, 8 
st  fainigent  die  ging  und  diu  Taa  der  narong  326,  24.  ain  Taa 
des  harmprunnenfl  34,  II.  das  gStleich  Taa  {Maria)  (;i,  19. 

TXaaely  Ttalein  sAi.  «Üm.   Fässehen.    108,28.   184,6.  359,14. 

Taasen  »trv.  tmammenfnssm,  aufnehmen,  ezten  in  den  leip,  pauch 
Tazzen  1 15,  22  ff.  209,  22.  den  luft  In  sieh  geTazzen  30,  17.  mit 
puoobstaben  geTaszen  16,  23* 
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f eb  rii:  toc  haisan  iBliteii,  die  se  Ulafn  ÜBbras  ludsenk  IM,  9. 
febrieren  «uw.  fiebern,   129,27.  144,20. 

T4oh  aif,  kuML  WMUie  das  «idioni  gar  HehtgiAw  iat,  a6  Ist  es  T^oh, 
wa&  das  T^ah  ttarl  In  dar  aalban  afttAr  156,  10.  Höh  aiahoin,  dia 
In  den  warnen  landen  i^t  atnt  und  awaa  206,  18« 

▼  4ohTar  a4f-  buntfarbig,    puntrar  odar  t.,  alad  daa  ar  (der  aUin) 

manigverbig  ist  435,  29. 
feder  sicf.    prnna,  pluma.    2!'^.  1'^  und  häufig. 

federvogel  stm,  plumalis  avia  haizt  aigenleich  nÄch  der  latein  ain 

f.  216,  24. 

T  e  d  r  e  i  n  adj.    von  l  edern,    ain  vcdreiu  kaiup  auf  dem  haupt  22Öf  3. 

Y  e  g  e  n  mw.   purtfare.    105,  20.    109»  4. 
TagariAn.  purgator,  109,5« 
Tagfeur«lA.  purgatorium,  211,12. 

▼  ehemot  n.  jw.  dar  jaden  nuer  Ton  den  obsen  Y.  71, 4*  107,  23. 
Tabtan  «tv.  /SfdUcn,  kämpfen,  er  vibtet  alle  aeit  237, 13.  ar  Ist  moadg 

und  vibt  gern  76, 25.  ei  viht  mit  der  spinnen  196,  15.  mit  den 
bSmem  v.  159,  17.  470,  8.  kempfen  und  v.  22«,  30.  sieh  atar- 
keUen.    8(\  ,nü  die  dÜBsi  lang  gevehtent  in  den  hülm  108,2. 

vehten  ttn.    da»  Knmpfm.    der  krnnch  v.  ist  sö  stark  192,7. 

Teich,  veig  $tn.  dit  Fcigtcnrzr.  der  krebz  ist  den  läuten  an  dem  aftem 
und  haizent  in  etleich  daz  veich  320,  35.    423|  30. 

▼  eigenmilch  .<//*.    d^r  leigemaß.    323,  II.  IG. 
veigeupauni  stm,    '/icur.   322,  2 /f.    339,  6.    348,  1- 
feilen  awv.   toie  neud,   scheint  sam  ain  new  gefeilt  eisen  433,  3. 
failpnlTer  «Im.  ^Omaittra*»  479,22. 

Tain  Q4f.  fHn^  tckSn»  aft  werdent  die  margariten  gar  Tdn  und  adbei- 
nand  249, 32. 

▼  ainperl  «uf.  margartia,  die  Ptrie,  margariten,  daa  aint  v.  218,32. 

249,  20.   255,  17.   zerstdzcn  veinperln  429,  36.  «yL  perl. 
Teint  a4i'  feMUch,  fdn.isdig,    si  sint  unser  frawen  ▼.  112,  26.    si  ist 
den  m&asen  ond  den  slangen  t.  152,  Ib.  190, 14.  gar  wider  nnd 

T.  2«0,  33. 

Y  e  i  0  1  s  Ti  m  $\om.    Veüchrnsame.    395,  16.    vgl.  viol-. 

Y  e  i  V  a  1 1  e  r  sxcm.    'pnpiUoK  20 1 ,  28  ff-    die  vcivaltern  291,  29.  299,  l9. 

Tel  »tn.  cutis,  teil,  Haut,  diu  haut  oder  daz  vel  23,  28.  336,  9.  zwi- 
schen V.  und  flabch  333»  2.  des  menschen  Tel  36,  5.  44 1 ,  2S.  ain 
eebnffens  Tel  156,  6.  daa  Tel  in  den  angen  {der  Staat)  368,  14. 
373,  16.  paUktm.  dea  ano  einem  ukOnd  tregt  man  den  piscbSftn 
Ir  lang  tcJ  nAob  In  wUbiaeben  landen  214,  4. 

fei  tenns:  oentanrea  baiat  ae  lataln  fei  terre7{eidg«II)  397, 7. 
Teilen  nmx.  f&Un,  au  Fall  Mngm»  wer  Teilte  DaTft,  wer  Saloinftn 
196,20. 

Tals  Btm.  der  Teh.  00,  15.  daz  wazzer  ist  daz  pest  ze  trinken,  das 
dorob  velae  fleazt  103, 35.  in  den  wilden  Teilen  wonen  181, 36i 
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velschen  #tw.  vtrfUgehm.  89,  12.  14.  19.  90,  17.  91,  1.  360,27. 
366,  1.  geyeUcht  ganderfai,  ^tUctrwn  iophiiiieaiufn*  478,  12.  teu- 
sehen,  irre  fnhrfn.  daz  si  kain  pas  träum  oder  valschez  geslht  rel- 
schet  and  beswsert  312,  4.     verdarbaif  verperten»   der  unk  Tdaclit 

den  luft  a]b5  vast  rtc.  264,  9. 
velscher  s.  välscher. 

▼  e  Ising  atm.    fine  \\ortbUdung  Konrada ,  =  pellicanus  (voa  pellis  und 

wno).   Der  peUicaiuia  hcUst  darum  $o  ze  latein,  wan  wenn  man 
Min  hkVLi  ib  Mim  flaiioli  s«aht,  ift  iit  il  geftünt  reht  «Is  li  liiig, 
und  nAdi  d4r  «igendudt  mSht  d«r  Togel  m  dtotseh  ludsen  ain 
TClaing  210, 26—29. 
Tel t  «AI.  Feld,  356, 3^  se  toM  und  ae  ltdb  340, 19. 

▼  eltoypress  svom,   dar  nmb  ludst  man  den kianwi^vm  diek  In  der 

geachiift  einen  veltcyptewen  326,  17. 
Teltdorn  »im.    der  DomrwfmilratMA.     ein  rdeendom  oder  TeUdom 
316,  5-7. 

▼  e  1 1  i  p  9  Sief,    saturegia  haizt  v.  420,  8  /f. 

T  e  1 1  k  ü  m  e  I  srom.    xcie  ncud.,  der  xcilde  Kürnmei,    396,  18* 
Teltlactuk  awf.    xciUUr  Lattich.    405,  35. 

veltminz  tvuf.  die  toüde  Mime,  iedoch  ist  diu  v.  kaizer  wen  diu  hei- 
mbeli  408,  13. 

Teltplnom  mnf,    floe  eempi,  oenliu  poroi  ss  UmeUttnel  412,  17. 

289,32. 

Teltr6eenetoek  «An.  der  toüde  Roteiuiraudu  125,24. 

Teltapinn  «uf.  die  Feldtpinne.  274,  14. 

Teltetreit  «ftn.  Ield»chlacht.  76,17. 

Ten»:  die  rnnstidem  liaizent  ze  latein  veno  24,  26.  35,21. 

Venedi,  Venedig  n.  pr.  Venetui.  109,34.  184,  19. 
V  e  n  i  c  h  stm.  'paniaim',  iiuchxorizen,  Fench.  403,  20. 
Tenichel,  venichl,  venchel  atm.    ^foerdcnlum^    262,  3.    382,  1.  3. 

400,  29  ff.    anisium  haizt  auch  roemiacher  veniohi  384,  29* 
venicbelkraut  $tn.    dasaelbe,   400,  28 if> 
Tenioblplet  fin.  396,15. 

▼  enieblrind  mf.  376,7. 
Tenieblwesaer  401, 4L 
Tenioblwnrs  Mf.  397,26. 

▼  enie  «1/1  AMeKfiMf  eum  GcM.  und  vielen  ir  enf  Ir  proat  217, 16. 
fenix  lat  ein  Togel  186, 15  jf. 

Ten 8t er  stn.   Loch,  Oeffhung.    daz  dr  an  dem  meneoben  ist  ain  t. 
10,  32.   si  deckt  ir  nest  und  laszt  zwai  fenster  dar  ein  gÄn  219,  22. 

▼  e  n  8  t  e  r  1  itn.  dim.    kleine  Oeffnung,  f^chlein.    ist  daz  der  stein  durch- 

port  ist  und  dea  veniterl  darohliillt  {^farmnen  repletum'-)  mit  esele- 
hÄr  442,  17. 

Tensterwerok  itn,   dafür  itt  wtfd  vinaterwerok  =  Schattenwerkf  ad- 
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vmbnM9  «u  Icfok    dar  umb  wenne  die  niAler  betohotigiiiig  oder 
Temterwerch  mälen  wellcnt  etc.  79,  6* 
Venus  n.  pr.    der  Planet,  der  Mor^nutem.    f>?.  7  ff. 

Tora  inen  twv.  ^cvrUinere^ ,  verbinden,  vernmyrn.  19,  26.  28.  82,  3. 
refl.  an  unkUusch,  alüc^  daz  sich  der  er  niht  veraint  noch  vermiAchet 
mit  der  sien  229,  2»-\ 

▼  eralten  »lov.  alt  tcerden,  wenn  dla  veraltet,  b6  wirt  ei  plint279t  14- 

dtm  bedlal,  das  es  (dai  himeltrftr)  yersltet  lik  80,  19.  veralleU 
siehtttem  dee  hsupftes  360»  35. 

vertndern  «uw.  ^mutan^,  er  Teriadert  sein  üBdem  199f  U  dinn&tflr 
▼erinderk  ir  gewonhsit  1 22,  3 1 .  die  ivind  Teriademt  ir  nltttr  79, 24. 
den  insbel  sa  der  varb  ▼.  206,  9.  gewonlisit  Teribidert  rfl  der 
n&tür  sn  dem  aaeiMohea  sao  guotem  oder  zuo  poesem  29, 3. 4«  dea 
gelaaben  ▼.  und  verk^ren  21^,  6.  sft  verän<1ert  er  den  menschen 
an/  dorn  sntz  seiner  niitürleichen  Schickung  2Ö1,  25.  rfp.  ttefieni 
wenn  ain  kiin^  si<-h  schol  verändern  oder  sterben  185,  16* 

Veränderung  stf.    wU  nouL    7, 3« 

V  e  r  b  e  n  $.  värben. 

T  e  r  b  c  n  a  haizt  uiäenkraut  424,  5. 

▼  erbkrautsCs.  'aUmma^,   384,  14 ff. 

▼  erdampnflei  ilSf^   Verdamnmiu.  217,33. 

▼  erdiwenswv.  «enteucn.  er  ist eiie^  und Tecdlat des 223, 9.  254,91 

▼  erdeeken  tw»,  «udeefcen.  fraet.  Terdsoht,  MudedUe»  124,29« 

▼  erderben  I.  sf».  «u  ^eAade»  ftemmm,  su  OHmde  fcAoi.  wenn  der 

kroten  »in.  eng  verdirbt  296  ,  28.     der  verdirbt  in  der  sinflnoC 
2IH,  12.  —  2.  «t0t;.   tu  Grunde  richien.    157,11.  202,10. 

▼  erduln  nov.    ertragen,  erleiden,    daz  mag  diu  haut  niht  v.  360,  f9. 

▼  erdriezen  stv.  impers.  c  ger^  übtfUutig  Vierden,    wenn  si  der  srbetk 

verdreuzt  mit  im  176,  32. 
verfluocht  s.  verluocht. 

▼  ergancl  eich  adj.    vergänglich,    die  lieb  —  suo  vergancleichen  din- 

gen 278,  36. 

▼  erg4a  «to.  dahin  selMides.    veigln  und  ▼eiewiaden  in  dem  ntanl 

280,6. 

▼  ergessen  ifoi  out  dm  Qedaiihm  verUerm,  aufifeben,    der  leopsrd 

Wirt  nümmer  86  ssm,  das  er  seiner  grimmiebait  ▼eigess  145»  18. 
part  pratL  vergezzen,  ocffefsKdk.  das  lepbnen  ist  gar  ▼Mg.  vnd 
klaincr  gcda^htnOM  215,  7.  es  ist  sitt  gar  tefgessen  ▼ogel  ▼on 
n4tür  223,  2. 

▼  ergezzenhait  stf.    Vergesslichkeit.     der  prunnen  ainer  benimt  den 

läuten  gedichtnüss  und  der  ander  benimt  v.  483,  14.    der  aiebtom 
der  v.,  der  ze  latein  letargua  haizt  367,  13.    405,  4. 
vergezzenleic  h  a(</.    vergesilich.  274,18. 

▼  ergift#</-.    'v«ir«um'.   241,  24.29.    254,25.   261,  10  /f.   277,  3Z 

394,  24.    Bäcklein  mit  v.  U2,  18.     wider  der  slangen  t.  227,  2. 


Digitized  by  Google 


—  769  — 

▼on  kalter  15,  20.  384,  4;  von  yvkrer  v.  27,  8.  13.  diu  vergift  des 
rosts  an  dem  kupfer  (=  Griintpan)  480f  22.  di«  beimea  ftint  ftill 
vergilt  des  goldea  104,  33. 

Tergilten  $wv.  vergiften,  daz  wazzer  110,  \9.  den  luft  {=  verpestm) 
10?i  db.  109,  2^.  die  un«chttldigen  mit  yalscher  pitterkait  v.  123,  6. 
der  vergilt  4tem  III,  II.  yergiftes  dinoh  268» 27.  tergift  dooBt 
111,14.36;  hifl  110,12.  die  TttgiftM  pb  445, 5.  410^24. 

Ter  giftig  a4f»  Hfmmomiä'.  etwis  Teigiftigee  enen  145, 15.  t.  mit 
■eim  «ogeiiht  131, 25.  die  tlaiigeii  md  ander  vergiftlgee  dlneh 
175, 25  if.  T.  diiiiek  9t  27;  kraut  128,  21;  pii  255,  1;  pletw 
225,  32;  raucb  HD,  28;  tAmen  183,  22;  Uer  214,  8;  wmm 
295,  26.  biidl.  ain  Teigiftiger  aiinder  241, 26.  miperL  aUer  TeigiC* 

tigist  110,  16. 

■vorgeben  str.  c.  dat.  vergiften,  hiften  si  in  nu  selber  vergeben  1 12,  26. 
TO 'greifen  ftv.  rtj].    fcftlijrfiftn,  tinrn  MUsgriff  thun.     iedoch  gehosrt 

daz  den  ärzten,  wan  ain  mensch  möht  sich  leiiit  v.  91,9. 
Tergulden  «trv.   vergolden,    man  mag  auch  nihta  t.  an  kooksüber 

477,  17. 

▼  erliabea  «m.  mikaSUen,  verhab  die  wen  5,33. 
Terhawen  «tat.  hmaid  vmomdm,  14,7« 

Terhengea  hUl,  Sdddnmf,  Zulmmmg,    daa  ist  leiht  von  gVtlelehem 

146,  22. 
Terlier*  #.  Tlrlier% 

Terherten  «im.   hart  werden^  tenürfm.  336,  6. 

Terho  f  fen  «TO.    *^desperare'.    wenne  ez  der  jSger  jagt  und  verhoffet, 

daz  etc.  133,  18.   gibt  den  ir  geaiht  wider,  die  verlioft  haben,  das 

si  iiiht  mSr  sehen  452,  30. 
verheeren  sxcv.    zu  Ende,  aunhören.     und  so  si  die  verhcerent  123,  5. 

daz  si  ze  hant  ainz  vcrurtailent,  ß  si  die  wärhalt  verhoerent  274,  7. 
verhüllen  twv.    umhüllen,  einschUessen.   Ö,  1 1.    10,  1 1. 
Terjageii  «uw.  in  die  Ihtehi  irtibmi  verträbtn,   des  elephanten  pain 

geprant  verjagt  die  slangcn  136,  1.  der  llronoMcii»  Terjagt  tranren 

447,  & 

TerkdrensiMR.  «cfAMfafn.  sein  vaib  t.  142,17.  301,7-  sein  geslalt 
T.  231,  14.  die  weise  t.  130,  30.  32.  «snianiMi.  daa  pinot  In 
mark  22, 26;  in  der  gUder  nAtür  v.  36,  32.  daz  antifitz  in  trauen 
V.  268,  2.  tugent  in  untogeat  v.  23t,  26.  des  nitür  Terk4rt  er  xe 
mal  in  sein  art  334,32.  ze  salzsUinen  v.  112,35.  in  stain  v. 
485,  23.  29.  *evertere^ ,  umkehren ,  verkehren,  zorn  und  unkäusch 
464,  23;  die  ordenung  238,  10;  die  sinne  v.  434,  11.  452,  3.  ain 
verktTter  paum  5,  17.  christenleichen  glauben  verändern  und  v. 
218,  6.  216,  6.  verdrehen,  diu  äugen  v.  128,  6.  452,  3.  diu  werk 
allzeit  zuo  dem  poesten  v.  227,  29.  refi,  »ich  verkßren,  umkehren, 
umdrehen  80,  1.  185,  23.  rieh  verwandeln,  34,  25.  95,  23.  96,  3a 
138,8.  143,9.   165,21.  232,2.  324,4.  271,  «.7. 
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Terlaidigen  swv.    verUtzen.    278,  16.     ist  den  kiaden  gttot,  dia  ir 

ärmel  verUidigt  babeot  an  der  wegung  316,  ll> 
yerlaugen  stcv.    läugnaij  verläugnen.   gotes  genäden  469|  27.  weip- 

leicber  zubt  v.  240,  28. 
▼«rlAssif  itih  «Ml  Mk  loMen.    wraM  der  nnilil  Terdomt  ud  d«a 

■tinkeadeo  fUMk  ▼«rlast  («erUM)  151,  22. 
Torletehea  I.  «Iv.  AiStdkfli.  «■  ▼•rlifobt  diu  Amdib  72»  t9>  —  2««MRi 

mtiloidktn.  ift  verleMht  er  die  dämm  an  dem  lieht  466«  f  1. 
Tarllasen  «lo.  verUam,  prtut»  ymtUntL   dia  air  215»  18;  diu  mail 

194,  36;  daa  moot  12, 25;  das  epor  164»  6;  die  aieMu  varHeeen 

257»  7. 

Tarliesen  »tn.   das  Verlieren y  AmbUnhen.     igt  goot  wider  das  t.  (*ffi^ 

ientatio^)  der  frawen  gewonhait  2. 
Terloeten  twv.    ^eotuolidare^.    das  man  plei  mit  plei  mbt  Yerlcdtea 

müg  4SI,  32. 

veiluocht.  und  siiit  «loch  roch  ungel^rt  ungewcilit  verluocht  gepaum 
218,  31.  den  verluocbten  rtedermjiusen  227,  17.     und  $o  wohl 

auch  {mit  H*a.)  w4  den  Terluocbten  hirten  (W.  Terfluocbten)  197,  15« 
1kl  dU  Hm.  «ifMm  «  «ad  ao  häufig  MAmmiren,  «o  IIa  lA  mUH 
$ld^f  ob  hier  uo  oder  u  «m  «dbvtfea»  «ad  «wiw  «dm  «a  wenig  dm 
Mert  ArHindif  m  gAen,  QMH  «t  •«  «ML  lahhan,  kmo  (Mm. 
2»  462)»  oder  s«  laoe,  flMle»  Ledl»  oder  c«  tefar.  die  Luaii  (aord. 
Iftgaa),  oftottmatfo  (^eftaMirer  «.  o.  a),  dL  A.  M  dir  diaa:  «afwoa 
mÄoi»  «dbmaCc^  oder  verttttktf  kdmükltiiehy  oder  vertoiinuhn 

Termaehan  «tffo.  ver$ehUe$»en ,  verstopfen.  273,25.  326,2.  327»  21« 
345,  5.  21.  einhüilen.  daz  daz  würmel  sieb  umb  und  umb  TenBik> 
chet  in  ain  eleu  vädem,  die  ez  gespunnen  hht  297,  2- 

Termis  haizt  gemainlcich  ain  iegleicb  wurm  310,  ^  —  vermi«  oelidonie 
baizt  ain  celidonier  310,  18. 

▼  ermisoben  sxw.  refl.    mUcere  corpiu.    220,2?.    486,  II- 
Yermissen  ncv.  c.  gen.    tcie  neud.    Tcrmlsaet  si  der  vergilt,  aXbb  daz 

ai  ir  niht  vindet  261,  10. 
Tormttgan  oerA.  oaom.  dk  Knft  kfrbtn,  Im  Skmdo  teim.   139,5.  172» 
21«  205»  6.    rtß.  Ml  Termiigeji,  'volerc'.  daa  domsweia  imiiaif 
deh  wd  auf  eid  and  Im  waaser  142»  1.  d6  ar  sleli  aOit  Tonnolita 
203»  B. 

▼ernewen  nov.  VenotwireS  uns  ar  aafai  fedam  Tamawt  166, 26«  ar 
▼erXndart  aein  federn  und  Teraewt  sich  alsd  199,  2. 

▼  amihten  raw.   *annihUare^,   daz  vcrnibt  in  ar  plaot  287,  19. 
Ternix  ist  ain  wolimeckent  stain  466,  24 /f. 

Vernunft  stf.    'üUelUeius'.    4,  2^.    154,  22. 

Tarnünftig  adj.  verständig.  duz  von  dieraüetigen  armen  läuten  ain 
gar  V.  witzig  kint  geporn  wirt  1Ö4,  12.  v.  gedebtnüss  134,  23. 
▼emünftiger  will  238,  28.    superl.  daz  aller  vernünftigst  274,  21. 

Terpergen  stv,  verhüllen,   und  verparg  der  muoter  diu  augeo  137,  19* 
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Terpieten  stv.  varbkim,  praes.  Tezbeut  185|  28«  parL  Terpoten  tGO, 

IG  und  öfter. 

verplonden  sxcv.  blind  machai,  blenden.  93,  10-  205,  2Ö.  260,  5. 
verplinden  stv.  intrans.  blind  werden,  erblinden,  128,  14.  206,25. 
verpoppeln  ncv.     auf  einfäUige,   nichtswürdige  \\'eise  durchbringetu 

das  bi  der  guUhüuäor  guot  und  Sr  yerpoppeint  197}  12.  vgL  popp. 
Terprennen  «iMti  wie  neud,  27,4.9.  72,2.  93,  f.  vom  Tmengm 

dm  Belfm.    die  frfiht  TsUent  oder  iwaiMot  bmb  d  Topfaat  tein 

Tarprinaea  «to.  Mraiw.  13»  16.  186|32.  456»  13-  «r  vaiil  nie  kaJn 
hir  Topnumea  278i  15.       ▼«rpmaneat  iidlsdiet  laad»  82, 9* 

▼  err  a4i»  fem^  mtferrU.    über  verreu  Uuit»  mer  179»  4.  303»  3>  iB»'fOII 

verren  landen  138,24.    167»  30. 

Terr  adv.  fern,  toeit.  hie  diseits  t^ar  v.  109,  30.  unz  verr  in  den  sumer 
312,  7.  iedoch  ist  daz  gaistleich  v.  über  daz  werltleich  211,  35. 
verr  entlaufen  131,30.  v.  smeeken  129,23;  sehen  227,  15;  vam 
375,33;  vliegen  191,28.  303,34;  vliehen  193,8;  füeren  255, 8. 
270,  12.  verr  da  von  291,  15.  305,  4;  her  dan  »iUen  ISO,  20; 
hin  dan  TOn  dem  geperg  1 10,  33.  106,  18.  t.  her  aus  dem  mund 
gte  260»  2.  T.  Ton  aiaander  103»  22.  mr  anden  ledan  430»  7. 
•er  cenip.  tot  gfaemw  85, 4.  190»  II.  201»  17.  324»  30;  kleiner 
65»  15;  lenger  leben  155»  22;  lieber  304»  4;  nahender  65, 17; 
peiier  105,  27;  pcsaer  281»  12;  lehaipliBr  nnd  grimmer  146»  7$ 
teager  169,  25.  —  ae  ven  van  dam  all  leBaan  III»  22*  «mv* 
venrer  79,5*   tU  verrer  ItO,  tl. 

Ferrare  n.  pr.   Ferrara.   433,  18. 

V  e  r  r  88 1  e  r  e  i  stf.    xpie  neud.    76,  1 0. 

▼  e  r  r  e  n  adv.    von  fem.     v.  und  nahen  fliegen  238,  33.     von  verren 

239,31.  275,  16.  *ab  extremit  orbLs  partibus^  445,  11.  gen.  adv, 
von  verrexis,  von  weitem:  daz  feur  wirt  von  verrens  gesehen  72,  33* 

T  e  r  r  e  n  swv.    uch.  her  dan  verren,  sich  absondern  364,  22« 

T errling-an  «Ar»  «en  ferm,  ven  tpeUcm.   247,  30. 

▼  arrüemt        famotm.  §1  abt  alah  des  gar  froai  niid  t.  291»  5. 
fermm  habt  aieen  479»  15. 

rar a  ««II.  «fmct.  gaaMaaca  lad»  die  tdr  <vin  haben  430^  29. 32. 
Tarawf.  dU  Fem.  49,28.  yi.  dla  vanen  490, 3. 
Taraamman  nov,  rtfi,  sieh  t.»  iftum.  ymmnaA  aleh  dar  meneeh  lebt 
ae  lang  296,  17. 

Taraohaide n  stv.   verschwindm,   and  yerschiet  (der  Comet)  75,  31. 

▼  erscherren  stv.    ^obmere*,  verteharren.    45 1 ,  8.    vgl.  Schm.  3,  389. 
Tereohoppen  suw.   ^elaudere^  verstopfen.   9, 20.   diu  leiplöohel  282, 

34 ;  diu  6m  240,  24.   262,  23.   303,  7. 
Terschoppen  stn.    die  Verstopfung.     der  lebem  t. ,  daz  oppilacio 
epatifl  haizt  415,24.  381,  1.  393,  12  u.  öfter,   des  leibes  382,21; 
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des  milzes  381,  1 ;  der  ni«cn  3ä5,  9.  Offant  das  t.  In  den  MKWti^ 

Stern  423,  23. 
vorachoppunp  ,<//".    dasselbe.    363,  26. 

vorsegen  stcv.    ahsagrn.    daz  man  im  diu  hörner  verse^ii  154,27. 
Terschcleich  adj.    ersichtUch,    und  dar  uub  ist  Tersebeleioh ,  '|»fO- 

indt  videtur*  22,  29. 
Tersenken  »u>v.   versinken  machen ,  toie  neud,     in  dem  ertpidem  vert 

MS  d«r  «rdfla  tII  wndea  und  ataubes,  «Is6  das  er  ein  ganz  dorf 

▼erMnkt  iveradküttet)  113,  11.    diu  ir  gedenk  Tereenkent  in  dflea 

fippigen  mer  114, 21.  diu  aohef  t.  182, 28: 

▼  •re«ren  «w«.  verUttm.  9,24.  96,5.   181,21.  194,12. 
yrnirung  wif.  y«rUUun§.  7,  14.  26,  32.  93, 2& 
Ter8innen  «I«.  rtfi,  üslk  t,,  M  beuwtti  9äm,  326,29. 

▼  •ralahen  $tv.  auuMigem,  von  rieh  »ehia^en,  venl.  mit  rehleni  enel 

und  mit  tüiitigem  ernst  allez  üppigs  werben  226,  14.  txtmaehen, 

einsrhlifssen.  wenn  man  im  (dem  paumheekel)  lehiea  kint  Tenldit 

mit  ainem  zwickel  etc.  380,  13. 
T  e  r  s  i  1  c  k  u  n  sxvv.    verschlucken ,  vergiMingea.     onz  daz  er  si  verslioht 

247,  31.  vgl.  Schmeller  3,  433. 
Tersliezen  atv.    ver$chlie$$en ,  verstopfen,    dar  umb  ist  der  mftnAUeiell 

fluz  Tersiozzen  an  den  swangcrn  Irawen  33,  23.   guot  den  Tersloz- 

seneo  leib  se  walehen  330,  21. 
Terslinden  «te.  «ervcMinfm.   13,  22.  230,3.  213,9.19.  247,  26. 

257,22.  284,  11.  proef.  218,2.  porf.  Tenlonden  209, 24. 

▼  eremshen  mn,  «defMloH,  /MMiiv,  de^fc«!«*.   138,  26.  154,25. 

170,14.  173,29.  178,26.  183,22.  184,  14.  208,2.  211,6.  217»  7. 
Tertmähen  mm.   mir  TonmAhet,  ertcheifa  gering,  «enieMM  189* 28L 

▼  ereneiden  «fv.   versehneiden.    17,7.  21,18. 

▼  ersonen  {mhd.  versüencn)  swv.    der  versant  die  kriegenden,  *freen- 

eitiet  discordantes'  471,  14;    krieg,  WrI  «d  eOfieerdtam  dlicerdan 
fium'  471,  Ib.    vgl.  vcrsüenen. 
T  e  r  8  p  ü  n  d  e  n  swv,    wie  neud,     aoz  ainem  Tlehtelnn«  Täxlein,  das  dA 
verspunt  ist  1 08,  28. 

▼  erstäntleich  adj.    tcie  neud,    v.  wolgelirten  läuten  9B,  23. 
Terütäntnüss  stf.   Yersiandf  Verständniu»   guot  t.  47,  11.   pfui  diek 

dü  geschriftlastrar,       tooet  dü  dein  t.  kin?  203,  13. 
Terttarren  mm»,  Harr  «emlen,  entafffen.  ea  Tarwaleket  die  ataek  dat 

leibea,  din  Tentanet  vnd  Terkent  eint  336, 6. 
Teratellen  MP«.  tieUen,  sfeJten  nuuktm,  tUUm,  *famgmt,  eNi^ew,  w 

•kinpeN^,    den  rftten  Ana  443, 29.  461, 23.   den  Mb  an  der  m 

320.88.    daa  plnot  445^ 29.  466,9.  470,26.    daa  pkielaa  Ans 

442, 5.  den  twaia  457, 29. 
▼arstelnfto.  itehUn,  wegikhlm,   95,9.    193,24.  206,32.  424,13. 
Teratdn  it»,    l.  su  fliessen  aufhören,    dem  verstSt  der  rdt  fluz  auz  der 

naeen  397,  1.    das  dia  mor  Terat4  62,  35.    Teist4n  machen:  die 
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flOn      90.  3S8, 31.  dto  rnor  341, 33.  —  8.  veHittmi  Tostlt 

der  m6n  der  sunnen  stat  67,  IP.  —  3*  verdehm,  32.  35.  271, 33. 
daz  verst^n  ich  an  den  tiern  If,  6.     pei  der  wollen  TCntdll  ioll 

245,  31.    183,  30.   214,  6.   26ö,  13  und  oß 
verstözen  stv.    tefl.  sich  v.,  fehl  gehen,  eine  andere  Richtung  nehmen. 

alsA  daz  sich  der  galm  verstozt,  daz  er  lüht  zuo  uns  kiirot  92,  9. 
Tersturnmen  awv.    stumm,   klannloi  machen.     daz  plei  verstummet 

auch  ander  gesmaid  {'muta  ef/icit'),  dar  zuo  man  cz  mischt  481,  16. 
TerBtürzen  ww.    ^evertere^.     Uür  staiu  hilft  auch  dem  veistürzeten 

nagen  447, 24. 
Vertfienen  MV«.  'raeMeiitefc'.  408,24. 

Teravoohen  mm.  1.  «em^n,  fwMww>,  pfeifen.  63,  B.  130,  15* 
154,  1&  »  2.  <ftMCar«<.  km  153,  7;  menaehenflaiadi  148,  2; 
waaaer  r.  103, 30.    diu  Tflnaooheiide  kmft,  ^patutF  5, 2.  12, 30. 

13,  5.  11.  —   3.  tentare.   got  liBzt  uoa  niht  rcrsuochen  Aber  «iMr 
kraft  180,  2.   dem  teufel,  —  der  si  Tersnocht  133,  11. 
▼  ersuochcn  stn.    1 .  probatio.   ez  ist  auch  ain  ander  t.  360,  6*  " 

2.  'gustus\    14,  2j.    105,  6-  7.    1 18,  17. 
versworzen  $wv.  venehumrtcn,   die  guoten  läuten  ir  Tenwezzent 
mit  ete.  129,  IQ. 

T  e  r  t  $tf.  die  Fährte,  und  eträut  daz  pulver  auf  der  lewen  vert,  '$emiU 
lemum^  149,  1. 

Tertig  adv.  gangbar j  berefL  T.  maehen:  das  liatmwaaaer  (Huinam 
FfMoeoffvO  138,  II;  den  leib  346,  30.  419,  3.  424,  2.  425,  9 
42ff,20. 

Tertiigen  Miew  uie  nm4»  tu  niekt*  maekmt  mulMkm,  dM  er  mH 
•einem  lieht  aller  andcrr  stem  Uelit  TerÜIigt  58|  2.  15  TtitUgt  er 
seia  fnoiatapfen  143,  23. 

T  e  r  t  i  1 1  nmn.   Tertillus  ist  ain  IXnhtend  stain  465,  1 7  /f. 

vertragen  ttv.  c.  dat.  Nachsicht,  Geduld  haben  mit  einem,  daz  stärker 
aol  dem  krankern  vertragen  I2ü,  12.  waz  er  gevangener  vint  den 
venregt  er  auch  143,  20.  18 1,  20.  188,  9.  2(>^,  6-  c.  acc.  sö 
die  edeln  vogel  der  kräen  anvehten  —  lang  vertragent  {mit  Geduid 
ertragen),  sd  werdent  si  xe  letzt  ungedultig  178,  1. 

Terlreiban  «fv.  |.  wie  neud,  dendniet  104,  28;  den  banger  147,  17; 
dennebei  126,  II;  dii  naU  304, 27 ;  dia  ^ergift  Terftielben 272, ^ 
din  «lang  Tertrelbi  ain  ganiea  lant  nnd  maeht  daa  «tteet  265,  12. 
—  2.  hMfkigm,  das  leben  t.  262, 27. 

TernnrninsB  Mvn.  wkmnd,  70,2».  126,  15.  168,20.  173,  &  16. 
228,  2.  269,  18.  274,  34.  291,  3l.  stinkend  als  ain  Teninnint 
•wein  129,4.  aieh  leaterleleb  t.  19» 

Ternrtailen  iwv.  wie  neud.  verdammen,  die  snell  sint  mit  irr 
urtail ,  daz  si  zehant  afais  ▼erartaileat  und  apreohenft,  es  bab  un- 
rebt  eic  274,  6. 
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▼  •rTAhen  atv.    ratefc  ouffnmmy  9&rvärt$  gekenf     die  frawen  babeat 

m^r  hindcrlist  wnn  die  manne  und  sint  verrAhMid  oder  ffiwnell 

und  unsch&mik  in  haimicichcn  Sachen  52,  i^, 
T  e  r  w  A  i  c  Ii  c  n  stcv.    atif-^  erweichen.    33(5,  5- 

verwarloscn  t\cv.    ausser  Ädtt  lassen,  veriiachlä»sigen.    11,  14. 

verwerfen  stv.  praecipitare.  in  allen  tiern  daz  maist  t.iil  liabent  diu 
weip  ainen  verworfenen  muot  von  nätür  j2,  17.  daz  prüefen  wir 
an  den  Terworfenne  tiefen  prunnen,  die  lang  verworfen  {tugededst, 
Mfcwwfm)  sint  gewesen  109,  3.  die  iftr  (QtUUr)  uWmt  mit 
TerworüNB  («.  g.  Ammern)  ids,  das  sno  nlhtiii  nllts  Ist,  dann  des 
maa  es  Unweff  und  dM  es  die  Ilnt  ander  die  Aes  treten  e§o, 
918,  83. 

Terwesen  Jlv.  MrMm.  die  gotes  stnt  verwesent  nnf  erfgeleh 811, 86. 
Terwlnteln  twv.   Hmrideeln,    man  schol  den  staia  in  ain  leinein 

tuoch  rerwintein,  HmtM*  440,  18.   vgL  winteln. 
TerwUesten  iwv,  das  swert  vergift  si  sO  vast,  als  ob  es  mit  ainor 

übrigen  hitz  verwöe«t  sei,  ^eorriperetur^  275,  18. 
yerzern  suw.    aufzehren,  ^conmmare^.  lOti,  19.  175,  2().  178,27.  279,7. 
sö  verzernt  si  daz  golt  in  sich  lU4,  32.    474,  2U.    478,  17. 

▼  erziehen  aiv.    wer  vergilt  wirt  von  dem  soorpen ,  der  verzeulit  drei 

tag,  e  er  sterb,  *triduo  mortem  protrahuiW  2!?2,  iG. 
TOrsinnen  tw»,   wie  neud,    wenn  man  kupfereineu  ras  Tecxint  430, 
20.  82. 

▼  ersnoken  «imu  atamelnd  nnd  Tetsoekend  sprich,  *HMmitm  H  i|p»> 

etflemles«  IS,  13. 

TaspMf.  Mpa.  891,17.  webaen  oder  Ywpen  898, 8B.  300>88r. 
Taapertilio  baiat  ain  fladafnana  986,87. 
TeaparTliagartnna  «if.  'veiperfitto*.  886,88* 
T  a  ■  p  e  r  z  e  i  t  stf.   wie  neud,   der  ertpidem  was  omb      109,  16* 

▼  aat  adi.   *firmu**y  fett,  standhaft,    ainem  starken  manne,  der  Test  ist 

seines  muotes  177,  2^  der  vcst  bimel  {^firmamentum^)  55,  21. 
vester  hals  142,  14.  mit  irm  vesten  statten  leben  124,  3.  die 
vesten  rihter  202,  8.     stark,    starker  vester  rauch  94,  20. 

▼  est  stf.    die  Veste,  Burg,    reht  als  der  ain  vest  gewinnen  well  265,  34. 

den  vesten  und  den  gepäwen  108,  8.  15.    auf  hohen  vesten  1 10,  34. 

▼  estenen,  gevesten  «trt;.    1.  intrans.   fest  werden,    die  send  gevestent 

di  von  89,  31.  34.-2.  inmt,  hefettigen^  'flmm^,  ar  ^reslent 
die  wagenden  send  447,  17.  dia  Yeelaat  gar  Mebt  din  koet  dar 
bL  gesehrfft  119,  h>  dar  mnb  mag  es  (der  een  Miiftf  lonM  MaMefc) 

Yeatiabait  i^.  ^MMs*.  479,  17. 

Teatieleiob  ade.  feit,  MfU§,  heftig,  80,  19.       kelfn  8B4,  8S; 

wem  (verAMdmi)  303,  8;   ividarst^n  416,  IR 
Tastielaioban  odeii  dotictfr.  t.  ber  nider  geworibn  wardMs  91, 84. 
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Tetach,  vettach  »im.    dtr  Fittig.    in,  mit  den  vetAchen  170,  10.  174,  t4. 

186,  30.   vier  TCttach  oder  vier  flügel  238,  21.   vgl.  geveUcht. 
faur  «In.  ^nii;  toh  dem  Toar  88, 36  |f.  diu  fonr  in  den  llilken91, 15. 

den  nagenden  slebtom  {ignia  ptrsieeu$)  haisent  etleieh  Uien  dai 

heUiMh  fear  410,  14. 
fear  ein  a4^.  feurig.  d»ch  Uf  ein  Dling  hitsiger  wan  das  ander,  das 

bais  wir  feniein  378, 83.  f.  himel  55,  18.  f.  hitz  281, 85.  f.  n&tftr 

2-.  23.  378,  16.  f.  stem  71,  13.  f.  varb  43,  13.  437, 8a  458,  17. 
fenrholz  sin.    Brent^olz.    gar  guot  f.  324,4* 
feurmuck  stof.    '■piralU^.    305,  1 . 
feuroven  ttm.    fornax.    305,  1. 

feurpaum  atm.   juniperus  —  ißt  ain  kriechisch  wort,  daz  bedäutet 

vil  sam  ain  f.^  >s'an  pyr  in  kriecbiscb  haizt  feur  325,  18> 
f  e  u  r  V  a  r  ad),    fexterfurhig.    437,  2H. 

fewerstel  swf.  die  Jeuerstehlerinf  lAehtmotU.  daz  tuot  ain  ander  vö- 
gäll,  daz  baizt  man  ain  fowentoln  nnd  iat  sam  ain  reivalter  ge- 
ltalt 899,  17.        darüber  Germania  3,  487. 

▼  ibex:  mirica  haixt  ain  piA  und  haiai  aueh  se  latein  vibex  331»  13* 
Tieh,  Tieok  ifn.  da»  VidL  335,83. 

Tioia  haist  wiok  484, 81. 

f  i  0  Q  8  haizt  ain  veigenpanm  388,  3. 

▼  idel  sxof.    TUdel,  OHge.    314,  20.    mit  Schalmeien  und  mit  fidein 

2()(i,  14.    ain  rauheu,  ain  poliertea  üdel  IG,  9. 
fieber  ^tn.  'febri»',    die  sühtig  sint  mit  dem  f.  293,29.   in  liitaigem  L 

3ti4.  32.    mit  dem  viertägleiohcn  f.  144.21. 
fiebern  ncv.    fehrire.     145,2.3.    vgl.  l'ebrieren. 

fiebrig,  fibrig  ad),   fehricosxi$.    sühtig  oder  f.  143,3.  347,  17.    f.  hits 

407,  17.    1".  lauf  443,  35.    446,  2ti. 
T  i  e  c  h  ni  u  ü  t  e  r  stf.   ain  y.  pringt  kiainen  viehel  mit  menscbenhaapten 

488,  13. 

Tleebt,  Tiebt  m/:  ^W,  ük  BeMe,  163,  17.  338,  33/r  der  Tieobten 
pleter  314, 14. 16. 

Tlecbtein  a4^.  pineiif.  t.  beb  314, 10. 13.  t.  maaer  317, 4.  t.tSs- 
lein  106, 86. 

Ti eb e  1  «(n.  «m.  eon  Tieeb  (s  mAd.  vibe),  UeUm  ViA,  kiainen  viebel 

486,  13. 

Tiereckot  adj.    quadratus.    v.  münd  303,  27- 

vierfüezig  «4/.    tcie  naid.    122,31.    l\G,i<ff-    117,  35. 

vi  erzieh  CardinaLznId.    304,24.    vierzigist  onl.  109,14. 

vierlai:  quatuor  grnentm.    v.  paum  357,  15.    v.  succken  258,  26.  Ini. 

vierstunt,  vier  mal.    also  hab  wir  über  all  v.  drei  {vier  mal  drei) 

■wind,  daz  sint  zwelif  80,  15.   er  ändert  sein  Tarb  vieratunt  in  dem 

j&r  484,  21.    vgl.  Etund. 
TiertXgleioh  ad^*   daz  y.  fieber  144,81.  der  ▼.  rit(en)  {'febrUgua^ 

Ana  )  30, 3a  390i  17.  466, 8.  , 
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▼  IhSie]ia4f'  'Mtatti'.  dl« ICia:MiA«( ^t «inea tIIiImImb le^^ 

Til  1.  mM.  c,  gen,  vkL  nio  tU  «niMi  gmt  187,7.  —  S.  «Ik.  Mir. 
vU  gfliMigt  sein  1B3,  4.  tU  geleichen  388,  17.  gt  lü  miMihm. 
386,  30.    vU  n4ch,  noA^-cu  277,  98.   395,  10.    ^  iiAlkMt  15^  1. 

o/"f.    vil  und  aber  yil  177,  T2. 
V  i  1 1  a  0  h  n.  pr.    Stadt  in  Kärnten.    109,  12. 

TÜzünglier  stm.  polyglottui,   diptamuB  Itaixt  pfefferkraat,  sam  ain  t. 

spricht  398,  1j. 

▼  Inden  j/r.    findm.    112,16.    2öl,20.    man  hat  funden  9,  5.  27,17. 

es  ist  fanden  106,  15.   etwaz  newes  vinden  [erfinden)  352,26. 
Tinger  «fm.   1.  dl^ltu»,  von  den  Tingem  21,  4  ff.  —   2.  bei  Vögeln^ 

unguk»  ieglddi  Togel,  der  viuger  lüU     den  kUen,  der  iit  flaiMlk 

165,7.24.   195,  1.  800,2a  208;  15. 
Tingerl,  vliigerleia  Un,   amwlu$,   377,  24.  430,  25.  433,  13.  14* 

456,9.  472,7.  477,9. 
Tingernagel  nom.   *onyx<.    422, 30.   454, 6* 

T  i  n  8 1  e  r  adj.  dunktl ,  finster ,  besonders  von  den  Augen ,  ^ealiginosus^, 
39,  II.  180,  15.  262,  4.  340,  13.  vinster  dicker  rauch  78,  32. 
daz  vinster  wazzcr  in  den  wölken  des  luftea  ist  ditt  Ttoster  kamt 
in  den  Sprüchen  der  wci^s.'iL'fii  63,  IG. 

vinster  stf.  dk  Finsterniss,  Dunkelheit,  'ca%o'.  diu  vinster  in  den  äu- 
gen 1Ü6,  19.  174,  4.  173,25.  —  in  der  vinster  9,  34.  120,19. 
151,  27.  297,  27.  298,  3.  4.  vor  der  vinster  des  Ewigen  tddes 
442,22. 

Tinoternttss  «ly:  doiteOe,  diu  t.  in  den  «ogen  386, 29.  401,10. 
Tiol«ln.  *vMa^,  da$  VelkAen.  424,35^^ 
Tioliseh        t.  Twb,  VeUdUnfarU  59, 14. 
Tiol5I«(n.   YeüehenoL  425,8.11. 

Tiolsyropl  stm,    Veüchensyrup.    425,  5. 

Tiolvaro^/.   H>iolarcoi9rü' ,  veiUhenbiaiu   356,19.   428,13.  431,32. 

447,  5. 

vip  p  e  r  swf.    vippera  hai/t  ain  vipper  285,  8.    von  den  vippem  285,  7  ff» 

—  vipera  uiarina  haizt  ain  merslang  259,  14. 
firmamcntum,  der  dritt,  der  vest  himel  55,20. 
Tirgilia:  der  6trauss  schawet,  ob  der  stern  aufgaugen  sei,  der  virgilift 

haizt  {das  Siebengestim)  222,  30. 
Tiseli  ttm,  piseii.  Ton  den  Tiaolien  242, 14jf« 
Tisohftiifn.  der  Fiickm§m»  243, 20^ 
Tieohar  ftm.  der  Fücher.  266,10. 

Tiaehel,  TiMhlein  «Ifi.  <Um.  74,3a  klain  t.  88, 17. 2a  246,9—11. 

251,  13.  17. 

Tis  ehr  ei  oll  adj.   toie  neud,   ain      wazzer  76,  9* 

▼  ischvanch  stm.    der  Fitehfang,   243»  17* 
Vitellus  n.  pr.    27,  10. 

Titis  haizt  ain  weinreb  350i  15. 
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Tits  tvom  ttm,  vteedmkiui»  «die  gotet  ttetTerweaent  wt  «rtraldi  vnd 
aeis  ralit  Titetflmn  tiiit  ae  pinden  und  se  Usen  91  f »  27. 

flAoh  a4f,  epneatntf.  das  fl.  tail  d«r  lebem  28»  13.  58, 13.  s9  w«r- 
deat  ir  sdhaln  fL  oder  hol  und  eilel  249,  15.  277,  13. 

fliohlink  stm.  concha  oder  cociea  —  ist  ze  dSutlch  eis  tO  gespro- 
chen als  ein  fl.  oder  ain  eitlink  24!^  14. 

flache  stm.    lintim.    fl.  oder  werich  320,  7. 

f  Ilten  $wv.    im  Waaser  hin  ttnd  hrr  hncegen,  schtcmken^  waschen,  wer 

seinen  (des  kornee)  klaiticn  .'«taup,  der  von  der  mül  fleugt,  in  wazzer 

fl»t  etc.  40  ^  7.    vql.  SchmeUer  1,  5^2. 
flaiöch  atn.    coro.    23,  M)  ff.    rötez  ri.  3(H^  23.     daz  tot  oder  wild  fl. 

auz  den  wunden  363,  31.     von  Fruchten,    die  Dattel  hat  gar  ain 

sttetes  fl.  337;  24. 

fleiaohel  Un,  Mm,  von  flaiseb:  ein  kleines  fl.  hinten  in  dem  mond 

(dof  HaUzipf^)  16,  34. 
fleisohig  a4f,  wfo  neud,  des  Ist  fl.  und  eisleich  150^  16. 
lUisohleioh  a4f.   wie  neud.    fl.  gellist  44,  15.  132,  13.    fl.  ISvt 

197,  22. 

flaischmed  «u/.   *iarmus'.   309,  23. 

fiel  s  c  h  8  winde  n  stn.  tahes.    daz  selb  pflastcr  ist  guot  wider  des  fl., 

wenn  pich  daz  Haisch  entsleuzt  und  swindct  343,  26. 
flamm  swf.    die  Hamme,    diu  tl.  ist  ain  aii(;ezünter  rauch  71,  13*  der 

gescliopft  Stern  ist  ai;i  fltiiMii  75,  4  und  öfter. 
fläschci  atn.  dim.    dtn  Häjchchen.    ain  triakers  fl.  24^,  14.  15. 
flecke  1  »ta.  dim,-  *maeula'.  157,  13.   ein  r6tez  fl.  19^,  10.   weizeu  fl. 

263,31. 

fleokot  adj.  maeuto9u§f  varku,    fl.  in  den  engen  44, 35*    des  si  die 

newen  Spiegel  fl.  mechent  9,  29.  fl.  mit  roengerlei  TStb  161, 2. 
fledermeus  s^.  Se^crliUs*.  226,26lf. 

flegma:  von  derfluhten,  diafl.heist  34»,  10.  355,  4.  417,  18.  420,  22. 
fl6h  stf,   ob§etratiOf  oduteMe.   flehen  mit  fleh,  mit  gab  etc.  3S7,  18. 
fl4hen  nw,  odidarL  ob  men  got  geTl4hen  möht,  durch  BUtm  bewegen 

tlO,  2. 

flehten  stv.   reß.  sieh  verfleehUn,    er  vUhtet  sieh  dar  ein  mit  gar  Hl 

würz '.'in  321,  27. 

fleiz  still.    Eifer.  Sorgfalt,     da/,  siht  der  vasant  mit  gr^zem  fl.  198,  11. 

f leiten  jtcr.  reß.  sich  befhiisen.  399,  14.  45ü<,  5.  c.  gciu  eUh  ORfe 
UgentUeh  beschäftiffen  mit  etwae,  die  nuüster,  die  sieh  fleisenk  saa- 
berei 387,  23. 

Tleisig  adj.  heflieeen,  eifHg.  167,22.  vi.  nnd  Iflialhtig  gegen  ir  Und- 

lein  193, 4.  das  die  peinn  Ire  werkea  gar  fl.  sein  290,  5. 
▼leiaieleioh,  -idohen  «iv.    mU  eifriger  SorgfiOL    iL  beschirmen 

290,33;  hfioten  130,  1;  Ilgen  18:^,7. 
f  I  enma  (=  flegma)  datz  der  nasen  si  Sehm^fen  6, 26 
Utiegsüf.  «mMiM*.  304,17#. 
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fliegen  «fv.  tok  nmi,'  ftam*  fleugt  166,  18.  yracC.  Tieg  187,  14. 
kif.  gerttagen  896,  3.  S64, 9.  der  tvint  fleugt  40, a  74,38.  79, 
85. 9&  wenn  der  treek  geflogm  bAt  866, 34. 

fliehen  «lo.  «oie  noid.  pro««,  flenlit  143,  14.  145,  11.  159,8.  ge- 
fleoht  154,  4.  jmrefc  vldch  187,  23.  si  fluhcn  112,9.  ab  dem 
wege  fl.  141,  1.   7-00  mangerlai  dingen  fl.  277,  24. 

f  1  i  e  z  e  n  atv.  wie  nrttd.  strömen,  daz  ain  grdz  süez  wazzer  dft  fluzz 
247,  31.  etleich  wazzer  fliezent  auz  und  ein  (—  Ebbe  und  Tlutk) 
101,  2^.  fliessax.  wenn  die  aftoradern  zepl.Tt  siut  und  doch  niht 
fliezent  391,  2r>.  fliezend  oni  von  dem  aiter  34**,  12.  =  schxcim- 
v\fn.  visoll,  <lio  in  dem  wnzzer  vliezent  211,23.  wegspülen,  da 
von  vliezent  (vlov.entr')  si  die  poesen  fäuhten  auz  dem  magen  mit 
auzrühsen  I2j,  o3. 

fl6o]i«im.^M(ar<.  305,  6 /f.  p^.  flcBeh  305, 8. 

floa  oempl*:  Teltphiom,  eoalus  porei  418»  17. 

f  1  OBS  tu/,  du  rtMH,  er  hit  preit  flonen  an  d«r  flftgel  atet  835, 4. 7. 
fing  «ftn.  Hwrottt«'.  das  ist  gnotea,  poaaa,  kraakea  flogea  164, 81. 88. 
f  1 U  gel  «im.  tcie  neud,   187,  8  und  oft. 

flns  «Im.   *fiusu$f  rAeuma*.    das  wasser  —  volgt  dem  grdaen  fl«,  dar 

gr5zcn  samnuni^  der  wazzer  (=  mer)  104,24.    der  wazzer  waaeiien 

und  ir  fluz  13,  2}.    aber  ze  vil  (rAsensmecken)  printrt  den  fl.  345,  35. 

fl.,  <1  r  von  dem  Iiirn  grt  zun  dor  jnust  J-''*,  2*2.    der  aut^enzüher  fl- 

377,  l.l    des  Iiaiipleb  fl.,  der  reuma  liaizt  342,  Mi.  363,  24.  40'J,  24. 

der  frawen  liaimleicher  fl.  412,  14.  der  kalt  Ii.  auz  dem  haupt  363,  24. 

des  leibes  fl.  104,  20.    llü,  6.    der  mönAtleich  fl.  33,  23.    3':',  30- 

dar  muoter  fl.  407,  30.    dea  pluotaa  fl.  53,  14.  211,15.  435,26. 

446, 5.    der  r6t  fl.  82,  35.  345, 8;  ans  den  alteiidem  476,  31 ; 

daa  leibaa  339,  14;  ans  dar  nasan  397,  8.    der  gamaln  r6t  fl. 

445,  3.    die  flflss  der  nnkSuach  69,  87.    der  nnrain'  fl.  96»  6. 

wXnrig  flfisz  89,  20.  dar  weis  fl.  385, 8. 
f  III  z  1  i  n  g  atm.   si  durohschneit  und  behalt  die  fl.,  die  se  latein  liqnorea 

haisent,  in  kreften  404,21. 
f  1  ü  /  z  i  c  h  adj.   rfiomaiUA.    und  wirt  oft  im  das  haupt  fl.  und  w6- 
•        tuond  66,  13. 

fnelien  swv.    'anhd'ire'.     waz  der  per  anplrcst  —  85  er  müezig  ist 

näcli  der  ar\v;iit  und  fneht  (^euc/U),  daz  lault  •163,  3* 
foca  liai/t  ain  niurrint  237,  b. 

Toder,  vorder  adj,  comp,  der  vordere^  entere.  13,23.  122,  5.  313,  26. 
318,  4.  334,  11.  in  den  Todam  fflasen  144,  89.  38.  ir  vordem 
lllesel  889,  38;  pafai  877,  5.  143, 38.  ir  raidren  Tarb  Tai>- 

Uaaan  877,  84.  —  se  vodarat  98,  86.  se  Tordant  80,  89.  «fL 
Sdmtdkr  f ,  561. 

Todern  «uw.  fordern,  verlangen,  an  einen,  «an  «inan.  178,81. 
Togel  8tm.   ^avi»'.    164,  16^. 

TSgel»  vSgeU,  TOg&U,  Tögeliain  ««PI.  dim.  VSgelohoni  doeknmüXmnd 
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mkk  AnMm  m.  181,  M.  178»  13. 17.  ia  «i&  Mite  ^gäU  (LUk^ 

matte)  899, 17.  ain  Uftia«  334,  81. 

TOg«l«r,  T«»g]er  «Im.  «MM^t*.   196,8.18.89.  815^33. 
▼ogelgettalt        /Ipifra  avium.  487,87. 

▼  Of  «IhauB  «<n.    der  Käfig.    lOP,  16. 
TOgelhSusel  4<n.  dim.    dasselbe.    184,  5' 

TOgeln  not;,  ^eoire' j  vom  Begatten  des  OeflügeU.  diu  krSnchtn  8tßt| 
wenn  si  der  kranch  vogelt  192,  9.  so  vogelt  er  .si  vor  181,  19. 
die  vogelnt  si  ze  töd  169,  21.  die  nümraer  gevögelt  werdent  und 
käuBch  beleibent  181,  31.    der  gevogelten  sien  air  l95,  10. 

TOgelweise  stonu  die  vogel weisen ,  die  ze  latein  augures  haizent 
227,  24, 

Tol  ad^.  pkmm,  wmui  dar  11160  toI  ist  65, 7.  153, 8.  11.  893,  5.  das 
gelegt  Ift  in  doD  TallMi  mdn  194, 34.  e.  90^  toI  gdnttei  885, 13^ 
vol  Inftes  1 1, 18.  —  toI  wMdMi,  tikh  «mfiUm,  die  geMgai  infllnc 
nad  gnim&t die  deh  anderr  llut  oehaden  ftftwMi,  dar  nmb  daa 
ai  ^1  watdaa  830,  84.  die  geltigMi  arntttut  —  die  iiIiMiiier  irol 
werdest  832,  17.  —  tubst.  got  kaa  dea  Tollaii  {VM^e^mmm) 
▼Jaden  aaM  den  Iwen  112,  15. 

Teigen,  gcvolgen  sttw.  nadifoljen.  TS,  2S.  163,  12.  2^1,  23.  494,  11.  17. 

▼  olger  stm.   der  wind  iegleidier  ii4t  zw4n  gesellen  oder  zw^  volger 

80,  10. 

Tolliarren  swv.  ausharren,  wer  volbarret  unz  an  daz  end,  der  wirt 
behaUeu,  8»lig  120,  25.    298,  2. 

▼  Olk  stn,  'plekeU^f  popuku,  Sckaar.    dt  atnent  ain  veft  aof,  daa  Uea 

maa  die  gaiilar  817, 15.83.85.  ain  8i6b  ▼olk  pinen  890, 36  iT* 

▼  olkumen  «Iv.  MÜifM^  Iwninen,  «wwaeAsai.   der  pahnpaom  ▼61- 

k6nt  aikt,  wenn  er  aear  ans  alnaM  kern  weoliat  337,  4.  ^orl 
proet.  mugMUH  4,  2a  MWfewadksoi  165,  5.  187,  1.  14.  ycr- 
/Mfnt,  imUfer,  ▼olkamen  Meaeciien  897,  16. 

▼  elknmenkait  «(f.  perfeeUOf  integritas.  67,36. 

Tolmügen  anom,  9er^*  9u Ende  bringen  kdmum.  das  er  sieh  m4r  ding 
nnderwint  wann  er  Tolmag  53,  3t. 

▼  olpern  sto.    völlig  hervorbringen.     man  hat  mir  daz  kint  vcrstoln  & 

daz  cz  volporn  würde  {recht  zur  Welt  gekommen  loar)  424,  l3. 

▼  olpildcii  3WV.    voUständig  bilden^  dursteUen.    der  varb  moht  nooh 

nie  kain  maister  volpilden  mit  geschrift  und  mit  gctibt  246,  5. 
Tolpr^ngen  swv.  ganz  zu  Ende  bringen,  voUetidm.    den  lauf  v.  55,  24« 
▼olpricht  werden  37,  13.  54,  23.  124,  32.  195,  12.  297,  15.  458^  & 
a6  ▼olpriiigt  (ertfiehi)  diu  pmot  Ir  rehten  grossen  niht  194,  6* 

▼  omit  ffn.  «Mmttui*.  die  kfanwit  banement  dem  magen  asin  ▼.  «nd 

steikent  in  326, 86. 

▼  on  praet  e.  dal.  eamol:  von,  4urdl,  «er.  geeunt  werden  ▼on  dem  pis 

146,  4.  ▼on  der  grimmioiudt  mag  kain  tier  sicher  gescin  146,  14. 
von  dir  selber  136, 89.  ▼«!  Mim  eigen  sofn  sterben  143, 33.  Ton 

SUCH  DBE  HATUB.  49 
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Miar  «UhMih  lSe»iS.  vm  dm  wmf  vaä  fmm  mU  U>  rom 
dtm  alter  4,  t9.  leioi  kUSn  IW»  17.  ton  «im  gwhn  tor 
194,  86.  ZOO  fCfik«  Ton  dem  21 6,  14.  bMwwrt  irw  MiB 
alter  166,  17.  ywi  dflB  «dfll  MiMt  wimkli  aii&,  8.  tod  der  acte 
1&4,  32.  —  4M«,  wgm,  vermöffe.  von  der  art  »eins  zooleimm 
362,  II.  von  Beim  guoten  smack  363,  21.  von  lieb  285,  14.  von 
der  vogel  quiteln  und  gesang  227,  26.  von  geiner  aigener  natür 
138,27.  von  rehten  unwerden  162,  11.  von  alter  7,25.  von  der 
vaktin  199,  l.  von  der  aigenohait  peiuer  natur  2il9,  4.  von  über- 
last und  von  gelust  lj6,  19.  von  gülleichem  vcrbengea  146,  22. 
Ton  uatürleioher  art  154,  2.  von  drein  aaohen  175,  9.  von  gr^seoa 
tnoNii  192,  33.  tob  grftaar  lieb  810^  7.  tou  aidiCim  163,  16. 
IM,  15.  von  187,  ta  818,  II.  w  idrtm  hm  147,  % 
TOB  Mhidliiah«  ktlteft  197, 30.  tod  atlMr  b6«inMt  8681  ^  tm 
(im)  •«iDM  hocM  «Oi  137,  14.  m  lebtar  imwMiHlialt  186,  5. 
von  gv^MT  Uli  167,  &  aalnttr  übrlfeB  mkliweii  139,  14.  — 
▼on  dem,  daoaii,  dkü/bn/ft  11,  31.  von  —  wegen:  von  des  haam 
if«in84,2a  ▼«!  enander  267,  U.  896,  17.  334,17. 

▼  Or   prarp.    e.  dat.    vor.    ranmlieh.     sam  ain  schilt  vor  den  kinden 

167,  26.  behüeten,  beschirmen  vor  den  häbichen  1&2,  26.  vor 
ainem  leoparden  145,  9.  Vorzng.  den  am  erkennen  vor  dem  geiem 
169,  2.  360,  2.  eatanl:  wtgrn.  des  gctorsten  si  niht  vor  den 
Wolfen  130,17.    78,22.    206,2.     au$.    Vorliebe  178,30.  200,3. 

yotadv.  vorher,  zuvor.  155,20.  Ibl,  20.  182,30-  2J0,  15.  242,26.  258, 
13.  19.  367,  21.  399,  14.  Tor  und  näoh  194,  11.  vor  hin  306,  13. 

TOI betrahtea  ffti.  ^PMBMrfMIdi.  nli  wdMB  «iwtidMB  IM  und 
foot  814,  14. 

T«ffoliMf-  !9M,  <UeJ3kM^  339^5.  auf  bMitn  irmliMi  1911, 39. 
varder  «»  f«der.  . 

Torenpfftngen:  diu  dJnoh  der  yoNnpfiofM  (der  nHbif  mHf^tnfmtmt 

aufgenommmai^  cbenpilde  5,  4. 

▼  o  r  Ä  r  stf.    ^prarrogatiüum^.   288,  9. 

TorgSn  stv.   vorausgehen,    und  liclMct  iioli  das  nlehrolgaBt  aUit  pai 

des  vorg^nden  vail  216,  1, 
vorgenant  adj.    der  vorgenanten  stem  krall  7?,  25. 
voigeschriben  adj.  prm4criptut,   der  vorgeschriben  spmeh  LacAoi 

284,  23. 

3r6rbein,  Torhen  a4i.  Torhein  holz  104,4.  314,9.  15. 

¥Orbtig,  vörhtig  04^.  «ÜMMfWu«', /VirtUMin.   11^  7.  86,33.  42,31. 

4a^8&.  133,^    9imih  ^riitlgar  86, 88. 
Torlhl^.  rvnkL  138»  38. 

form  f^.  ybfma*.  gattalt  oder  tan  16,  16.  58^81.  59,18.  100,6^ 
diu  8dl  ist  ain  lelpwea^mi  fytm  38,  38.  «ina  knliM  1  99^  85b 
in  allav  tier  Im  271,  8.   von  den  forme»  378,  & 

ioimoBAo«.  firnmam  38,33.  aia  wol  gainiMt  «rtlila  46, 84» 
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formioa  baizt  «In  tmais  301,  16. 
formioftleoa  ludet  ain  Amaizleb  302,  t2. 
formieren  t%o%>,   ^formare^.    iH,  29.  8  und  öfter. 

iösmleich  adv.  formaliter.   d4  Ton  «in iagleiok  dingf      mit  gtfuiimli^ 

f.  sein  leben  hat  32,  34. 
vorn  adv.    wie  neud.    hie  vom,  hier  aussen  103,  21. 
Torpfaff  jftrm.  archipresbyter.   die  guoten  Torpüaffen,  die  über  die  an- 

de»  geeetit  sint  124,  2. 

▼  ort »gen  «wo.  praccipM  d«r  den  Uhtltn  das  golnrort  T.orsagtöa,  5. 

jprmfAfi.  Mm  voiii^t  tal  137,  H. 
Torielieii  «m.    di«  ddtton  (peiM)  Tonehoü  nAeh  dm  wttar  ud 
nioh  der  siem  lauf,  *aUa»  /Wimm  ei;pienrr«  Mf«t  «i  tpumlart'  am^ 
mirswi  sidenm*  9B9,  S9l    'MncM*,  «/toiwiilwi.  ?erpot|^e«  dlMh 
T.  4d9,  24. 

▼  oreoher,  vorschfer  «fm.   'expeHmmtattr*.   193,31.  195,38.  199^84. 

207,  10.    303,  25  und  öfter. 
vorsehen  stn.    das  Vorhersehen.    93,  35. 

T  0  r  s  e  i  n  stv.    'resistert*.    und  mag  im  lühta  voigeaein  in  mar  und  aof 

erden  448,  16. 

TOrspreoh  sxem.  Fwr$preth ,  Advooii.  die  valächeu  vorsprechen ,  die 
mit  km  lilenl  baimleMi  div  tehef  der  genhUkatt  dnrohgrabaat 
vor  gerieht  837,  38; 

▼  orTliegen«to.  »or»,  v99mu/Uegen,    der  TodUegend  kraaoli  190^  89. 

▼  er-? lieger  «im.  pforwlalar.  191,8. 

▼  orTliegerinn  üf,    wenne  die  ttSroli  über  mar  weUmil  Tllagen  |5 

aint  die  krien  ir  t.  Bod  ir  llbecifiererinn  175,  14. 
fraidedeichen  adv.  MMM.  weo  die  Imiid  1  entonfwit  12d,  14. 

Franken  n.  pr.    U2,  19- 

F  r  a  n  k  e  n  r  e  i  0  h  n.  jw.    76,  13.  15. 

f  r  ä  u  d  stf.    gaudiunu    in  f räuden  3^*2,  33. 

frävel  ttc^.  küitnj  vencegtn.  der  kranch  vehten  ist  e6  stark  und  «0  £, 
192,  7. 

friTeleioh  ml^  nammm.  dai  kein  meneeli  des- flr  ala  mimegea 

kab  ttad  IBr  eineB  fitfeleielMii  aprmk  106, 13. 
fxlTenleioli  od»,    die  NaekUgaU  alogt  gar  MmaWrioh  and  gar 

«yrNieorfter  d  Mimrtk^  881,  S. 
fr «  w  «i<,   der  aller  lehanit  peiim,  des  ander  Anwen  pilde  («mA  fmma 

mulieris)  fruht  ie  getmog  313,  9» 
f  r  ä  w  e  1 ,  fr&ulein  stn,   dkm,  von  £raw ,  das  Weibchen,    der  tier  fräuleiü 

eint  krenker  —  daz  fräwel  ist  vi!  gelerniger  als  daz  mändel  116,7.  9. 
fr&wen  sxev.    refl.  sieh  freuen.    158,21.   159,6.   172,  II.     e.  gen.  dar 

umb  fräut  sich  der  nebel  der  gesellschaft  aeina  geleichen  95|  29» 
fra  Wenges  pünn  <fa.    die  Muttermilch.    407,8.    414,  10. 
Frawenlop  $tn.   86  singt  der  ainen  F.,  «ia  £kd,  dnm  Spruehf  Ton 

Su  JWwcnM  197,  10. 
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frawenminner  tim.    LAebhaber^  Verehrer  der  Fiaum,   98|  8> 

fraweasaiohen         Hffnum  muUeritoHs.  487,2^. 

fr  ax  in  US  ha'uEt  ain  alintpaum  in  ctleicher  dSutsch  3*24,  14. 

TcAx  stm.    der  Freuer.   wer  «ineu  ^rdsen  munt  hit,  der  ist  «in  Tzii 

46,  4.  9. 

Tr »zig  ad/,    gefräsng.    13,4.    139,  16.  231,33. 

vrsBziohait«^.    Oefräuigkdt.  115,19. 

frech  adj.  lebhaft   oder  g«r  freohea  rStoheu  nuidel  1B3,  13. 

tfi  ti4f'  ^mud,  pcttetai  iit  «Ues  gepietats  M  31^,  34.  der  pavm 

irahMl  gir  hMk  in  den  Man  lull,  4n  «ww  itt<ta«<  349,  13. 
fttileieh  odv.  '«dadwr*.  dA  mit  lliift  er  f.  anf  dem  wmmt  307,  la 
frtithof  iCm.  ierFHMtf.  119,85. 

fremd  ig  ung        dem  vertreibt  er  die  f.  leinee  sinoee  (^defeUU  mmtit 

olienaHonem' :  Mxueum  2,  144)  46ti,  9. 
fr e  n  n  1 1  c  i  c  h  ndj.  lubUehf  tmgmehm*  der  penm  (der  Odkmm)  ifl  gnr 

aiu  f.  j»auin  335,  fi. 
frezzen  j/u.    tascn,  fressen.    144,  t.    157,4.  284,10. 
Trid  stm,    pax,  qtiies.    und  habent  vrid  gegen  cnander  131,  9. 
fridleioh  adv.    '^quiehis^.    daz  man  si  dedter  fridlcicher  väb  262.  19- 
Fridreich  n.  pr.   herzog  Fr.  von  Oesterreich  (III.  der  Schöne)  113,  1. 
fridinm  a4f<  ^  neud,   niU§,    119,29.   143,  95.   144,  5.  30^8. 

die  fr.  aeit  «uf  dem  mer  179,  tf.    fr.  leben  mit  eneBder  hthtn 

900^  ^  des  wann  fr.  weler  993,  3.  n^erl,  aller  fridiamiat  146, 93. 
frldapreoherin  ^f.  Marie  ist  ain  mittleiin  und  fr.  awiaeiien  gel 

imd  dem  tttnder  67, 96. 
friesen«fo.  frieren,   praes.  freust.   223,29.  224,96. 
fristen  sutv.    wie  neud.    daz  leben  fr.  203,  3. 

frmJeich  adj.  fröhlich.  10,  B.  er  singet  fr.  und  lusticleich  174,  13. 
der  stain  ist  des  morgens  ze  mettcnzeit  iVccleicherr  varb  dann  an- 
der zeit  ('tfi  AofM  matutini*  visu  pulcherrünus  e$t^z  Muteum  2,  73) 
441,  15. 

fr<6 locken  mv.   wie  neud,  jubilieren  oder  fr.  122,  24. 

frQmd  adf.  fremde  wßidmmU    in  andern  klinalen,  die  mir  tot  fr9md 

wiren  905,  7.    mAfL  wie  klein  bit  der  einem  frOmden  ae!n  al- 

mnoaen  geben!  903, 
frSmdlieliter  iftfi.   dw<r,  der  mU  fremdemf  mb§rgttm  Tdtkft  gläutt, 

eine  Wortbildung  Konrads,    luna  ist  ze  däutsch  ale  YÜ  geeproclMn 

als  ain  fr.,  dar  umb,  daa  der  mdn  aein  lieht  nimpt  Ten  der  ranneii 

64,  25. 

froeron  swv.  fact.  zu  friesen,  frieren  machen,  wfer  aber  wazzer  di, 
daz  den  stem  £rcBrt|  daz  froerdt  aller  meist  den  gestirutea  himel 
56,  25.  26. 

f  r  0  8  c  h  stm.    'rana'.    305,  26  ff. 

frSaohel,  fröechleitt  ffti.  dftn.  «ranu/e*.  224,  16.  306,  12/f.  idaiuea 
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fr.  82,  16.    M  aliiirfiii  dht  aan,       m  fr.  regent  oder  Uainta 
iriMhlein  74,89.  frMdea  8Bi  19. 
Irdiehreieh        fr. 'vmm»  76»  9. 

itnhttlf.  LHbttfrudä  bH  Memtekm  und  Tkkmt.  41,1^183^94.  div 
fr.  in  dem  leib  89,  36.  93,  28.  die  dSnr  niMlMnl  die  dnHIlMB 
■oUtf  erwerfend  ir  fruht  154,  28.  cz  sint  eaeh  welp,  diu  geperent 
eins  m41s  grä  frühi  469,  29.    dia  4  let  manUm  In  den  wtAm 

irr  frühten  Hl,  12. 
f  r  ü  h  t  i  c  h  a  i  t         Fruchtbark  fit.    Gl,  15. 

frftlitig  adj.  fruchtbar.  Jupiter  macht  allez  ertreich  fr.  57,  8.  die 
frühtigcn  knödel  {FruefUknoten ,  Knoden)  auf  den  panmen  93,  16. 

fr.  -weter  95,  25. 

frühtigen  swv.  fruchtbar  machen,  und  den  sterk  und  ixühtig  der  in 
tregt  432,  25. 

frnhtpar  <uC^.  ^f^ntduom^,  die  lien  werdenl  fr.  901,  11.  fr.  erMA 
106,92;  hean  196,95;  l«r  914,  30;  weric  197,93.  fr.  ntt  gnotm 
irerinn  196, 95.  fr.  wind  79, 31.  waa  das  let  efleielMn  fr.  in  das 
4wig  leben  484, 9. 

frnhtperieiiait  <.  FnummML  165»95. 

fruhtpluom  w/:  floM  fmcHfen,  85,15« 

fxuhttragerlein  stn.  an  den  frawen,  die  kindlein  genesen  sint, 
haizent  diu  prüstel  eigenleich  tütel  oder  fr.,  dar  umb,  daz  si  den 
kinden  ir  fruht  tragent  und  ir  narung  25»  24.  fr*,  das  eint  die 
frühtigen  knödel  auf  den  paunien  93,  15. 

fr  am  aö^j.  angeschen.  si  acht  sich  des  gar  fr.  und  verrüemt  {^gaudet*, 
schäitt  e»  »ich  zur  Ehre  und  zum  liuhm)  291,  5*  ekrbar,  iat  diu 
fraw  8t«t  und  frum  Qquae  ccuta  e»t^)  491,  29. 

frnm  «mm.  UhdMii.  als  daa  taw  allen  frlOiten  nffte  bt  nnd  ftontt 
ptinget  85,  8. 

fiflmehnit  f^.  die  BImm  aehtent  fas  mo  alnor  fr.  (Are,  VtrMm^ 
ob  ai  nmb  Iren  kttog  eterbent  990, 84* 

frnmentnm  hafit  kom  vnd  iat  mangedal  409, 31. 

frno  od/,  mane.  111,8.  112,13.  d«a  UMTgena  gav  froo  130^8.  frao 
ano  der  eehsten  stant  463,  30. 

fnea  daz  sint  unToIkomen  peinen  und  habent  niht  ängel  289,  5. 

fQegsam  adj.   facilis.    des  leib  wirt  f.  zuo  künftiger  arbait  336,  26. 

ffteren,  gefiieren  nro.  führen,  Uiten.  11, '24.  185,  10.  191,30.  193,  13. 
229,  26.  239,  15.  auz  und  ein  f.  29,  24.  die  zunge  f.  14,  32. 
115,  8.  der  auzwcndich  luft,  der  die  stimm  füert  11,  22.  «•••• 
führen,  wie  ez  alleu  werk  füer  und  volpring  461,  33.  fragte 
der  widhopf  hAfc  einen  vedreinen  kamp  auf  leinein  banpt  imd  dm 
Ülert  er  lam  einen  gekrönten  beim  388, 4.  nad  asag  «r  den  lai^ 
geAeren,  §6  fBert  er  in  den  999, 95.  se  perge  lllenn,  €m§9f  fro- 
fM  84, 3.  MRfim.  daa  kraut  Ülert  ana  aeinar  wmaal  ^  langer 
pkter  494, 96. 
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l«es«I*k  41m.  Mn  ftH»,  nMlm.  197,90.  fS4,7.  969»33.  S93,S9. 

ftesllüf  «Im.  ^mKeiiliif*.  M^Uf.  W,9S.  416,35. 

f  Aga  In  tum»  a  TOgdn  (cfL  die$et),  wan  fli  wafdaut  nilit  allsalt 

fögelt  wenn  si  perhaft  air  hsbant  Sl^  16. 
f  nh  8  ttKfu    *tmtpei^.    163,  14 /f. 

tüh»  e  in  adj.    witpinn.^.    f.  flaisoh  163,  2S. 

f  ai  «In.  doj  FülUn.  der  bet  ain  aobosn  plürtmaoter  und  ain  l&l  dA  rcn 

137,  18.  20 /f. 

füll  ««/l    di«  /u//^.  der  Vfherfltus.     in  der  f.  leben  112,  12.     wenn  diu 

glider  krauk  &iui  von  übriger  füll  326,  33. 
rnlgentUt  ik^.   177,7.  206,14. 
fiilk  Mm.  lUles  latalnTOgel  18n,  2/r. 
vulpia  hakt  ain  «ha  m,  15 if* 
▼  oltnr  halst  aIn  gair  289,  3. 
fAafBtant,/Bi^  480,38:  aliiod. 
fnngi  haizent  awammen  401,91. 

fnnkengleiaen  «to.  MilUlar««.    und  ftinkenglaiat  aim  ain  ftwar 

442,  15. 

fnog  »tf.  f.  haben,  HcÄ  schicken,  passen,  dar  umb  gebent  die  herren 
und  die  waidman  den  habichen  daz  herz  Ton  dem  xsabi  wenn  das 

fuog  hat  169,  31. 

f««ren  «tifv.  nähren,  118,1.2.13.  160,5.  166,14.  180,5.  196,30. 
wem  er  A  ftiort  und  speist  224,  18.  334,  13.  343,  29.  389,  22. 
416,29.  ganert  und  giaAiort  S91, 19;  gespeiat  und  gefaort  wer- 
dsnSS4,4.7. 

Imovvnfsif.  lhlmm§,  litain£andaiakoat39S;S9. 
f noter  «ftk  «poMan«.  171,4. 

f««s  «An.  aini  halben  ftiozes  lang  191,  19.    vier  vnd  awalHa% 

nies  n&ch  der  leng  irs  leibs  274,  25. 
fuoEkrSal  Uf.  FutskralU.    und  wert  sieh  mit  den  Aioskrlttln  173,  lOl 

fnoznagel  «fm.    Zehennagel.  372,17. 

f  uoz  soham  el  *<m-    »cabeUum.    471,9.  472,3. 

fnosstapf  surni.  ^vesUghtm*.    ez  göt  in  den  fuozstapfen  ains  iegleichen 

tiere  142,  18.    ez  vertiligt  sein  fuozstappfen  mit  dem  storz  143,  23. 

die  elAr  dSnr  Usent  ir  fuozstapfen  an  den  razzen  95,  12.    der  . 

•chttrftwartayfctt  104,  2a 
^«•Straten  «ffc  «esleai«'.  die  danne  gesigent  die  Inoztretent  die  an- 

dam  »19^  99. 

f^astfitilBfc  UmHftm^.  dloTolgeat  dermensehan  ftioBtrftan490, 13. 
«tr  praep,  vor,  vmm,    ftr  In  garl^geo,  Ilm  v^fliegm  199,  II.  «ar. 
kafai  Tegel  mag  an  aahadan  f9r  den  nnken  komen  964, 5^  kkum, 

die  longen  für  den  mnnt  recken  268,  22.  statt,  ah,  die  taob 
waint  für  ir  singen  180,  4.  dar  nmb  trinkent  in  die  loter  fOr  ain 
erznei  153,  4.  =  fegen,  gudt  für  der  wolf  piz  148,  7  und  tfL 
das  hilft  fiir  den  santswem  365, 25.  maohte  ain  naw  tarn  fikr  d«B 
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tAt  lia  1.  —  fBr  pas,  weUer.  Ar  pM  alte  Mit  130,  Ar  pM 
komm  147,  34.  975»  31;  lagai  35»  7.  100,  SO.  110,  »  — 
f&r  sich,  vorufärtti  wedar  Ar  doh  nooh  hlndar  sieh  951,  tl.  Ar 
ddi  «Iii  948»  84. 

färben,  fUrw«!  MM»,  fegm,  puitm.  i83,a  355,3.  305,93.  38^91. 

415,27. 

f  u  r  b  u  n  g  itf,  RHnigung.  sint  im  dia  p»t  gaot  und  «Kmlelohett  1  53,  9. 

furch         <niieii«'.    27fj,  15. 
lärde 

220,  33, 

fürgang  «tm.    d<M  Heraustreten,     bo  helt  er  die  purt  auf  und  hhliill 

d  in  ftrganges  {^eonOnH  ^wm  im  maMee*)  462,  31. 
fOrg4n«lv.  «oronyeVn.  963^14. 
firliftbaaMMu  •wMNn.  103,0. 

firlitaii,  Arliten  MM.  nie  mwL  908^91  807,  KK  418,  la 
IftrIOa  kt  ain  nnkiaaeli  ti«r  130^  la 

fflrkomen  «lo.  c.  oce.  imiirtaiiiiqi.  26,36.  901^  10k  986»  1.  300^9I. 

419,  a    vmimmmmt  erscheinen.  271,28. 
Ittrlaufen  «fv.  e.  aee.  im  Lauf  überhoUn,    er  l&aft  a6  anall  maS  d« 

erd,  daz  er  ain  pfärt  fiirläuft  223,  14. 
fürpringen  sxov,  hervorbringen,  fürpr.  etleioheu  wort  219,30.  271,4. 
fürs  atz  »tm.   propontumj  das  Vornehmen.    43,  4.     den  f.  Sterken  und 

lengen  ii9,  32.    f.  der  tugant  252,  25.    guot  59,  27;   unreht  und 

graussam  f ursätz  192,  19. 
fOraohioken  m.  «aroiiMeMeto».  135,3. 
liraehaBitew  tkk  vmmkm,  409^14. 
liraiktlekalta^.  Vmtkkt  980,94. 
fBralktiffo^/.  'jnial*ii«.  183,4.  468,1. 
ftiaaelM^.  aawdiwrfi.  diu  «ilb  atel  t  58^  fO. 
firapreaherlBB  j^.  Farqmftcfia.  60,90.  387,98. 
f  Arat  twm.  pr<fie«pa*  4ar  wimi  äal  tIat,  dla  Anlaa  alnl  allav  tuim 

wind  79, 86. 

fftrstentuom  stn.    ^prineipatmK    der  BienaüMg  vart  daa  8iataB  atti 

und  helt  dnz  f.  in  dem  Aug  290,  32. 
fttrs  t  i  n  n  c  stf.    der  runst&dam  aint  swao  f.,  twti  von  den  YeMn  tknd 

die  vomrhmern  36,  11. 
iürtrahten  swv.  durch  Voraiudenken  enoerben.    wan  er  hM  Im  aelbdr 

nihts  für  getraht  noch  erarbait  in  dem  sumer  302,  27. 
far  ano  ul  a  •  ist  ain  tier,  daz  haizt  in  gemainer  sprich  ain  gruU  139,  3. 
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w. 

w4adv.  tro.    169,19.   171,5.   183,33.  294,31.  wA  hin  197»  8.  wA 

von,  irohfr  lt)7,  17. 

WÄcheii  *tct'.  wach  sein,  wenn  der  leo  slspft  wachcnt  seineu  äu- 
gen 143,  22.  wach  erhaltrn,  xcachen,  du  vierte  Eigemchaft  dea 
Morgensterns  ist,  daz  er  wacht,  diu  ist,  daz  er  wachend  macht  62,  30. 

wÄchig  adj.  'vigUü''.  daz  ai  sd  fgu  w.  sei,  daz  kia  haupt  allzeit  al4f 
and  das  ander  wmOk  263,  33.  «iMob  (peinen)  aial  w.  269,  27. 
49  AimäUt  uMhl  d«i  a«iMhen  «Idüg  438, 2. 

WAokelüMMb  MiiMtf  A«r  «eteodkMi.  Mn  MM«»  gH  •rtnioh 
WMkiliid  Mm  dia  tohAf  lOB,  7. 

wKdel  4*1.  dir  ptHoäitakt  WeekteUtamd  c»«  üwiiHaifii,  iiBWwMiei  ^ 
yrffwoiid.  dMT  uab  pctteÜMit  die  holshacker  an  &m  irtdel  od 
d«!  new  des  mdnon,  wenn  si  des  liols  oder  die  peam  bttweat  wil- 
lent  309,  9.  v§L  SekmeUer  4,  28. 

waen  (wnjen)  itw.  tvehen.  wcnne  der  wint,  der  norden-,  der  suden- 
wint  wet  83,  3.  169,  6*  7.  weane  vor  dem  zegen  wind  gewal 
habent  81,3. 

wag  stm.  Woge,  ßiessendes  WoMer,  sam  die  visch  in  dem  wag  29,  31. 
wÄg  ttf'  die  Wage,  das  Wügen,    mit  rehter  mäz  und  wiLg  295,  2d.  und 

mi«oht  diu  dreu  mit  geleioher  wig,  'eguoii  pondcre'  377,  Ü* 
wegen  «Im».  da$  StenMld  dtr  Wagen,  upti'Hirtnim,    dar  wtot  der  ton 

den  w.  an  dem  hlmel  d««gl  f«g«a  miHem  leg  Iber  MK  7. 
wag 6 II  IM».  *Uk  hin  aad  her  yritgmi,  lam  ain  aohe^  dae  Ua  aad 

-waget  ia  dem  waeeer.lOBb  12.    voatkebt.  wmk  die  aead  w^mA 

80, 28.  ea  veeteat  die  wiigeadea  aead,  *4mdm  lefcfacüi«  447, 17. 
wftgaa  MM.   ide  neud.   auf»  SpM  §et*m.    wägt  oft  daz  leben  139, 12. 
wagealSutpl.   FuhHeuie,  dA  mit  emirben  dia  w»  k  wig«n  331,  2S. 
Ifftgenlein  atn.    Wägelchen,    der  gaiat  ist  ain  w.,  dar  auf  dia  eben- 

pild  anderr  ding  varnt  von  ainem  sinn  etc.  hiotz  dom  andern  33,  23- 
ir  a  h  8  atn.     Wachs,    honig  und  w.  2*'9,  3 !  und  Öfter. 
wäb  B  e  i  n  adJ,  wieh$em,  wähsein  kop£ 242,  5;  köpfe],  Weu^um 

300,  5. 

wahsen,  gewahsen  atv.  wacfisen,  grösser  xperdei^,  zunehmen.  150,  24. 
231,  26.  alUu  fauhten  wehit  65,  31.  der  mdn  wehat  134,  30.  der 
paeh  weliik  101, 34.  de«  pem  ilaiaek  wehet  weaae  maa  ea  eendet 
162,33.  gitew.  9I8»4.  965,  Jl.  310,29.  klaiaer  w.  31«, 34» 
aaf  aad  ab«  w.  3, 19.  gewabiea  (tfneadUm)  Uat  181,  16^ 

wahiTar  a<|'.  «emtlcai«.  96,  28.  194,15.  202,12.  200,22.  350»98. 
bit  aia  wabiraita  aagal  180, 22. 

wahtel  «af.  coturniz  oder  quistula  182,  13. 

w  a  h  t  e  r  tfm.   der  Wächter,   77, 21.   79»  9. 

waieh  aiß,  *meM«^    dee  paomea  elam  lit  iXaft  and  w.  32^  21.  eO 
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BMbl  er  im  den  Mp  Tertig  uaä  w«  MO»  31.    ynUbm  wgm 
114|  16.    nnerin  walebin  kirnnkea  irark  09t  31.    waMk  «n  d» 
«ttkflo  sein  252, 26.    ad  iil  diu  multa  naloke  ifülen  ^  166,  & 
waiehen  «w.  «n<o&  modbrn,  criNie^  23,  3.  123, 14.  381,  19.  dia 

apostem  w.  und  zeitig  machen  386,  3.  406,  8;  die  geswer  367,2; 
den  leip  153,  2.  320,  29.  348,  27.  406,  3.  die  miigent  ir  tet 
yernunft  niht  gewaichen  zno  gaistleichen  dingen  114,  23. 

iraichung  stf.    guot  für  die  gemainen  w.  der  &der  410,  15. 

ir*id  stf.  die  Wai<k.  die  w.  nemen  124,  27;  suochen  122,  20.  130,  18. 
149,  13.  168,  16.  289,  27.  an  die  waid  varn  290,  30;  fliegen 
185,  21.  23.  225,  6.  wenn  man  ai  füert  an  dtiire,  an  fäuhte  w. 
155,  21.  22. 

waidmen  Ilm.  wie  nend,  Jiger.    J69, 3a 

waiaeii  «w«.  wtwi,   d  ivaiat  flir  ir  fingen  180, 4.    der  mlneaden 

ttvtftiiBm  1«,2S.  btwtlmm.  ift  ireittt  ee  in  233,  li^.  i6  weiBeDi 

in  die  andern  236,  la  nidnend  imd  klagend  ir  allad  240^  ]. 
wftinleieh  a4^.  mkmUek.   IcUgMeh  und  w.  sfcluB  185,  17.  tia»- 

fideidi  vnd  w.  266,  1. 
iraitkraat  «In.  «mumKc'.   419,23 /f.  »yi.  Dkfmhwtk»  Qim,  510^. 
ivaia  mtm.   der  Waizem»    ftizt  daz  der  w.  pee  fiioii  -muk  daa  lekken- 

kom  403,  9.    der  vaizt  vraiz  375,  2. 
waizel  stm.  Charpie.  ain  w.  gedaucht  in  daz  pulver  mit  honig  383,  30. 

oder  tunkt  ainen  waizel  dar  ein  und  steckt  den  in  die  naaen  396,  34* 
waizenkorn  atn,    der  Waitm.    402,  32-    413,  M.  13. 
wai  atm.    das  AufxDuUen  aifdendcr  Flüssigkeit.    352,  7.    wer  den  stain  in 

waUeadea  waszer  wirft,  ed  verget  der  wal  446,  15.   vgl,  überwal. 
Walekii.fr.  «mh.  4m  ItttUmer.    tieielie  aber  ilak  kongerten,  sam 

die  Walken  pflegent  112, 13.   den  welaeii  kroteiühiin  kaiunt  die 

Walke  ciieyadiBaBi  437,  11. 
wllkiack  imV.  ipcM,  §alUm$,    in  ^wilUNk»  landen,  <«•  parHlyi 

MüMPMiic  214, 4.  295,29.  318,18.  w.  m  333, 31.  —  itt  nik 

kiiek,  «a  ttifea  tomana,  folHee.    Piro  in  w.  haixt  Petor  217,  3. 

ave  chere,  daz  s^riekt  in  w.:  got  grüea  dieh,  lieber  221,  34. 
wallen  stv.   (tufwaUm,  aufsieden,    von  dem  wallenden  hafen  81,  10. 

in  -wallendez  wazzer  446,  15.     gähren,    dftt  BWlyaltig  kiti  maokt 

den  wein  wallend  in  dem  vaz  351,  26. 
wal  Y  lach  Jim.   'oeie',    242,  20.    247,  10 /T- 

w  a  1  r  a  m  atm.  Wallrath,    des  Tisches  sam  wirt  gevangen  oben  auf  dem 

wazzer  —  und  tuot  in  in  klaineu  fiäeohel  —  und  den  w.  trinkt 

man  nüehtem  248>  15. 
Wftli  ilMi.  dir  WokL    daa  ri  inaeki  donkent  eder  wild  247,  15.  ans 

den  wUden  gdn  145, 2?.  in  den  wilden  158»  27.  258^28«.^. 

ywi  den  wild»  16, 20.  ae  waM  beleiken  15%  3. 
walteael  «Ini.  <MiV«r«.  153»22if. 
walteselinn  4^.  153,32. 
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WAlihAB  fiMn.    'gaUm  liliiiiir,«  pfcm—Mfc    «In  w.  htk^t  mtA  afai 

raaaat  198,3.  13. 
waltohs  nrm.    tcUd^r  Och$.  160,8. 

W  a1  t  r  a  1 1  #t£m.   'yKi  ttfwiCflr*.    «ins  itl  «io  bmiOTtt,  ^  ante  «Im 

w.  14(1,  7  /T. 

w  a1  t  r  i  n  t  »fn.    bubalus  haizt  in  ainem  däutsch  ain  Aorrint  und  in  dem 

andern  däuUch  ain  w.  123,  11.  18.    292,  ^ 
waltTogel  «tm.   'avu  «ifooMca*.  190,3. 

walsaa  iftk  MM»  mIhML  te  wit  te  41t  dNa  tlmiroB  in  selber 
waland  rfnft  «6,  t«^  te  Umel  tvelst  5M&  32.  teobMUmal 
■lit  Süll  wilBt  aiht  II.  te  te  rOti  doat  leiamai  §»- 
Walsen  ist  78, 5.  9gk  weben. 

waiser,  walsmr  «Im.  mstw-,  der  aader  kkael  M  lal  ftgw  kilrt 
der  ^rat  walxer  oder  der  oristalliaeh  himel  55,  IS*  gemessen  ladi^ 
die  wir  vers  heizen,  daz  sint  wahsnr  oder  kttmt  eis.  430^  30. 

wamme  swf.  ^ingumK  dt»  Fuch*es  pluot  von  der  wammen  ist  gnot  fBr 
den  orsmerzen  163>  30.  der  Itthsstain  tropfet  Toa  des  lahss  waia» 
men  451,  4. 

wampe  npf.  *mamiUa*.  die  hand  habent  siben  tag  vor  milch  in  im 
wauipun  e  &i  gepemt,  ^haberU  auUm  iae  ia  nuMmüUü  »tfUm  diebm 
wUe  p  rtum*  120,  27. 

waa  I.  «V.  issr.  dar  «ab,  das  «  äUa  mII  wm  iil  t«i  dM  §m\m 
des  aaseaa  38, 15.  —  2.  Ode.  mimgmmmm,  mmtr,  mtr.  te  hsl- 
iMit  Wirt  aihtTecwut  was  data  dsamaM  134, 98.  diagtelaiht 
mhtm  waa  seMsB  IM»  8t.  mmk  esa^w  «<■.  8, 18.  7,9.% 
116,  ta  189,88.  384,8. 

wah  (=  wende)  QmfmwUm,  4mm.  8^31.  8,84.  88^84.  147» la  t7t> 
26  und  wft, 

w4n  tim.  Meinung,  Anticht.  and  habent  die  mshter  ewdn  wia  von  den 
atain  etc.  453,  14  —  19. 

wandel  sUu  convrrtatio 'f  pei  dem  gespaltenne  fuoz  de»  vogels  verst^n 
ich  daz  w.  der  gaiatleiohea  lättt  in  diser  werlt,  wen  das  ist  ge- 
spalten rtc.  212,  20. 

wandel  eich  <u^.  variabiU$,  der  mdn  ist  ander  im  füesen  (=  ApotaL 
12,  1),  daa  ist  alttn  waadeMeheii  or4atftr  62,  4. 

wandeln  sise.  «cnsandfln»  er  waadihdariaiaalflr  fat^aal  88^  18. 
wift.  tfkk  swiadsm.  nna  «a  wahs  and  skii  waadal  aleb  daa  mSam 
ladnu«  157, 14. 

wandalvng  s^.   Wondil,  Paya^u   dar  gaotaa  IM  w.  «aiar  dn 

pMea48&,ia 

W0 n  e  n         glattbm,  mefcwn.   aber  als  leb  wm  10b  85»  s5  ^ 

des  303,  19. 

w  a  n  k  e  i  stm.  odrr  n.  welhez  denn  die  sonaan  4n  w.  (*<awnsHfm  a€itm\ 

unvmoandt)  ansiht  1Ö6,  13. 
w  a  n  a  n  g  «.  woniing. 
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w Ap en  «m,    Waffai,  rtHkHdifunpmUttL  il  <«Mt  Okrteke)  li*b«Bft 

w.  (die  fiBfiiar)  d&  mit  il  atab  iremt  iSOi  f  d  ndt  dem  dten  ieli«ipft 
maa  w*  C^clef  arm«nMi*)  479»  dO.  und  wmt  deli  aSit  mit  w. 
401,  l(t.  die  «Imui  dn^  «In  w.  (StkMi^  dringest  oder  durch 
ein  ander  liols  324«  Iß.  mit  dem  w.  (mietin  Barnim  Krth)  veijegt 
ee  eein  Teind       im  124*  1. 

wApaea  «m.  mt|fb«n.  wan  er  (dtr  Btmm  MBnig)  iat  gennog  gew&pent 
mit  sein  gewalt  288,  31.  aioea  genipeaden  man  190»  6.  467,  17« 

war  adv.    wohin,    war  zuo  147i  3. 

■w  ä  r  adj.  wirklich,  recht,  von  wärer  verg^ft  27,  28.  wftreu  peiht  205,  2. 
wArhait  «</*.    der  ttrirkliche  Sachoerhalt    do  bevant  ez  die  wärheit  124, 

32.    246,  24.     Wahrheit,    diu  ganz  w.  377,  26.  WahrhaftigkeU, 

An  manleichz  herz  und  an  alle  w.  228,  36. 
wmtl^ich  adv.  prof€eto.   131,2.  205,6.  231,19.  300,31.  312,28 

warm  odf.  vie  ntad.   mit  der  Ivaft  warm  and  traekea  94^  7  midii^ 
9gL  gltd,    der  warm  (rannen)  schein  97,  7.    mit  wann  waaser 
f.  dia  waiaer,  die  nülent  Ton  wannen  peigen  104, 13.  mM.T 
gar  ebenniMig  aa  warm  and  an  kalt  864,  20  (Mk  hm»  mMhI 
ia  «V  lefen). 

war  n  e  n  ntw.  refl.  *se  mvnir^.  wenne  diu  wisel  mit  der  aliOgen  Btreiten 
wiJ,  BO  warnet  di  sich  mit  ackerrauten  152,  17.  c.  gen,  b6  ioholt 
dü  dich  vor  gewarriet  haben  gewisser  gelaiter  182,  30. 

wArsagen  ttpv.  '■praedieere  futura,  praedivinar^.  wer  den  stain  in  dem 
mund  tregt,  der  sagt  w4r  von  künftigen  dingen  453,  23.  das  ea 
(die  betonica)  hab  ain  kraft  zuo  wärsagen  386,  31.   450,  29. 

warten  «loo.  erwarten,  hoffen,  ez  fürht  dick  ain  mensch  den  andern 
dmeh  des  willen,  das  es  nats  -von  im  wartt  462,  2.  Itt,  daa  il 
gHBaew  geUlflkei  wartent,  *i<  «fMrafar  largior  j^rewato*  290^  21. 

waiehea  UVi  «Vit  lUMdL  dA  die  weeehea  waaeheBt9l,  34.  daawBaaer» 
daa  gealgea  oder  gewaediea  ittdardi  der  veigenpaam  aeelna  322, 8fK 

waiehea  Mn.  dar  üaMvAqriUM.  der  waaeer  w.  aad  ir  flaa  (»aiMgitaw 
MmW)  13,23. 

waeefwm.   der  Wasen,  Raten.  483,11. 

waten  ttv.  ^vaderf\  wie  neud.  wenne  die  elephanten  fiber  ain  waszer 
wellent  w.  135,  3.   aber  in  dem  angeMefc  swinunet  er  and  wet  ia 

mangem  leiden  203,  23. 
was  netUr.  de$  interrog.  pron.  wer,  quid,    waz  nu ,  mensch,  was  kfafi 
häst  dü  120,  24.     c.  gen,    was  pfieoher  oder  prief  er  dA  mit 

schreibt  381,  15. 

wäzrig,  wäßrig  adj.  aqMsu»,  aquaticus.  w.  {überflieuendef  ^rmnende) 
aagen  350,  26.  w.  dantt  75, 7.  81,  6.  99,  34;  ISahtea  165,  34; 
Ute  (=3  flegma)  89  ,  20;  lall  83,  1&  100»  3;  aAtir  Iii,  36i 
318,6;  praot82,t9;  liaeh  79, 13;  wiat  3Si,  5;  wolkea  88»  U. 
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wftsier  «fti.  09110.  te  tSmllf  w.  101, 3f.  —  ^  liatanMUMr:  td 

praDst  Ii  lieh  MhMt,  16  mit  (mmHk)  tH  ir  «tgea  w.  447, 30.  ^ 
llMM.  iB  dm  w.,  dM  Ougei  345, 5.  491, 29;  das  haM 
273.  1  f. 

w^acerÄd^r  Mif.  %Ma  a^ua«'.  dur  urab,  daz       pildir waaMiAden 

in  dem  p«rg  iwrr  toh  ainander  e^e.  103,  22. 
Wftixerfluz  j/m.  *fluetxts*.    iilsö  pauten  Kelhaimer  ain  hülzen  Cappeln 

über  aineu  roten  wazzerfiuz  an  der  Tuonaw  oberbAlb  fiegeoiparch 

82,  15.    wie  »er  die  wazzerflüzz  diezen  251,  10. 
wazzerfrosch  atm.    Van'r*,  im  Gegensatz  tum  Liaulffroseh.    306,  7. 
w  Axaerläufel  «fn».    ^talpuia'.    307,  7 /f. 

WftssovmaaioJi  mm.  *0jmrUm*,  ain  w.,  das  ainen  kruog  mit  waa- 

aar  «aageut  460, 34. 
waaserparl        wie  imimL  vahl  lam  ain  lolloi  w.  454, 19. 
waaaarpfSrt  «fti.  «mm»  (himmK  290,291'. 
waaaariohaek  «All.   WowtwIW.  daa  in  die  w.  Uit  ranvMto^  Sie 

(hictibtu  naMaiur*  251,  30^ 
waxserslang  «u/.   (%dro«.   272,  32 /f. 
WÄizersneck  «rm.    '<««fudo'.    3ü8,  1 1>  /f. 
Wftazerstat  atf.    (h)ydra,  daz  ist  ain  wazzentat  273,23* 
wazzerstropf  awm.    xoie  nnid.    43 i ,  34. 
wazzersuht  $tf.    'hydropa'.    35 1 ,  30.    382,  28.    pl.  65,  33. 
waszersülitig  ad^.  hydropicu».    105,  20.    276,  10>    447,  1 6.   452, 7* 
'  wasaertiar  «f».  *anlmal  ofualtfe'.   13,  19.   23,  7.   101,  27  n.  ö/lcr. 
wftssertriakan  «In.  din  idUtf  wndwt yaiat  Ton  ffl  waaaictdBkana 

154,30. 

waaaarTogel  «ftA.  wkmiA  210^17.  211, 2a  27. 
waaaarwolf  «Im.  ogiMÜMi«'.   dar  haahllit  ain  HMk,  —  d« 

amh  w.  Iialat,  dar  Ist  ander  TiBoh  254,  4. 
wazzerwnrm  «lai.    sangaisaga  ist  ain  egel,  daz  ist  ain  w.  306,25* 

•w  e  interj.    c  ffen,    w4  der  verluochten  hirten  197,  15  tmd  öfter. 

ir  a  b  e  n  atv.  weben.  da  mag  kain  spinn  ir  netz  geweben  264,  21* 
flechten,    ich  wil  ain  guidein  keten  dar  auz  w.  278,  3^j. 

webnetzel  stn.  dim.  ^tela\  Spinnennetz,  dia  airl  gepernt  ai  zwischen 
den  webnetzeln  295,  1. 

w  e  b  8  nmn.    'veapa'.    291,  35.    292,  27.  35.   293,  1  jf. 

wadar:  «ilumlcr.  weder      geadiiht  daa  oder  nlht  463,  27. 

wafa  MMR.  <Mi!pa*.  Ton  dam  walban  309, 27  jf.  291,17.  fpt  «oda. 

wag  «Iii.  <aiB<.  er  laititirfc  aiah  —  an  den  w^,  daa  er  wfl  171,  25* 
an  dem  weg  In  gaagaa  276, 17.  an  dem  weg  derUtaft,  die  Aasyrtt 
haisent  \7S^  31*  In  dam  iraga  ^ptl  120, 29.  ain  nag  aa  MhaB 
Ctmo  «Mendl  ate*)  Ist  gegeben  paiden  äugen  oAbb  9,  23.  das 
waaaar  anidaiist  den  leip  und  macht  dem  liarmwazzer  weg  104,  t. 
as  was  a«eh  Tirr  tob  dem  weg  (am  dem  tttkten  We§  o5,  fekrri) 
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Uly  IttL   od«.  MB  MBgm,  mMuM.  nd  Uoft  m»  iregci  «uf  dia 

pihel,  *pr«|^M0Mt  aff&lm^  IM,  25. 

wef  «n  «/V.  1.  /rofu.  baofgen.  3,  10,  II.  40,  27.28.  die  W0g«iit  im 
obem  kinpAcken  115,  15.  2.'^3,  12.  ain  iegleioh  tier  mftg  seinea 
öm  gewegen  11,8.  114,26.  die  flügel  w.  204,  12.  die  zungen 
w.  235,  19.  hin  und  her  gewegen  (diu  öm)  II,  5.  diu  wegcude 
Itralt  der  sele  1 5,  20.  ringe  w. ,  Uicht  an  Gewicht ,  im  ^yerth  anr 
schlagen.  234,  13.  sich  bewegen  11,  32.  40,  34.  107,21.  157,  11. 
251,  8.  ain  stiller  prunnen,  der  sich  niht  wegt  484,  29.  sich  w. 
in  zeltenB  weise  139,  17.  sich  hin  und  her  w.  486,  33.  sich  yon 
atet  M«ttet  w.  22,  7.  —  2.  iniram,  GewUht  toUgen.   in  «In 

•Obereinn  Tingerl,  das  swelf  ataln  weg  472, 8* 

vegleioh  a4^.  dcwAyUal.  dai  «■  (dOf  Ftvm)  w.  ist  70^  tft.  das  te 
hL  galat  w.  ist  70^  23. 

wagraiaar  dtr  an  Um»  Im  UdA  Mmtd€  SM«§tkmdUt  ftgL  Mm. 
3»  128.  es  spraehant  die  maiftar,  war  ez  (die  ArtenMa)  an  diu 
pain  pind,  ez  benem  den  wegraisem  ir  müed  3t5&,  16. 

wegreioli  §tm.   der  We§eriehf  pltmingo^   386,  2. 

wagschaid  swf.  eompUum.  daz  hht  ain  wegsohaiden  zuo  den  zwain 
Worten:  ez  ist  alsö,  ez  ist  niht  alsö  (=  Ja  —  Nein)  212,  22. 

wegung  stf.  'motua',  Bewegung.  23,  4.  47,  19.  51,  3i'.  ^«17,  20. 
guot  zuo  rchter  w.  der  gelider  362,  18.  mit  der  w.  der  Jungen 
3ü,  6.  snell  w.  77,  21.  swair  {langsame)  w.  han  47,  30.  mit 
iUbww&rtiger  w.  79,  19.  und  iat  den  kinden  gnot,  diu  ir  Snnel 
oben  Tatlaidigt  haben  an  der  w.  (MiOeriUKU«  ader -^cM)  316,  11. 

wabaal  «ftn.  uU  nmd.  anw^  wla  ain  w.  daa  ist  202, 28.  mid  ao»> 
gan  mit  aim  walual  (a6iMe*Mind),  dar  gaaah  m,  der  widbapf  nidb 
228«  II.  den  waoabrar,  der  dia  armen  kaofllnt  haima  Udt  suo 
dem  wehsei  oder  zao  aadarm  gadfaig,  HmtM  ad  mafiami*  233,  18l 

wehselleich  adv.    ^altematimK    17,  16.  19. 

wahslerin  stf.  dar  umb  ist  der  sproch  wAr,  der  d&  spricht:  diu  ga- 
wonhait  ist  ain  w.  der  natdr,  *per  koc  ergo  polet,  quod  eonsMiiidia 

est  quasi  altera  natura''  29,  17. 
wei  swm.    *müvus^.    von  dem  weien  179,3.    19'J,  6.    204,  10 /T- 
w  e  i  b  e  1 ,  weiblein  atn.    dim,  von  weip,  das  Wabehen,    138,  18  ff>  2t5, 

30.31.  243,15. 

weibleiuh  a<^|.   weiblich,    w.  art  457,  4.    weibisch,    der  —  Todeust 
seinen  minleichan  mnot  und  gairinnaft  ainaa  waibldehen  sin  12,  26. 
waiehan  sla.  enmotidken.  er  waisihatnianiaiKt  dar  Imbegegent  119,  34. 
waiahwaasar  sAi.   WcMwoMsr.  das  w.  gasagnan  38(^ 7. 
waid  Mtf.  «Ml&B'.  347,  6ir* 
waihnaht<.  pl.  aa  weUinihtan  346» 2. 7. 

wall  stf.  ZeU,  ZeUpimkt,  WeiU.  die  ain  klain  weil  gelaubent  220,  15 
pal  wallan,  suiMtfm  299»  15.  ad«,  ace.  die  weil,  väkmtd,  «a  kmge. 
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283,  17.  302,  17.  31»»  1.  481,  301  441, 1».  ife  tv«a,  ekm  Zm 

lang  481,  13. 

V6in  Um.  vinum,  die  wein,  dio  man  mm  hotn  wmä  umfßoikm  muht 

352,  8.   mit  herbem  wein  355,  1 6. 
w  e  i  n  a  8  t  $tm.    Weinrebmoit.    die  grücDen  weineste  350,  23. 
weinen  «tri-,    nach.  Wein  tchmecken.     daz  kraut  hkt  ainen  gar  edeln 

smack,  der  weinet  «in  teil  3&7,  4>  —  ft&  wirt  diu  wauer  weinend 

320,  24. 

weingart  sxom.   $tmetum.  -  296,  32. 

«•iBkrieobel  iftk   Weinpßamie»    tibm  die  gritenw  tinl  wad  tpit 

KMgtal,  4to  ihü  4to  ImtltlhlBi  wU  hibtt  w.  ttt,», 
wefaUian  flik  dk  WMme.  350^3B^. 

wtUparHT-  die  WHnfraiii«.  350,16.    MmI  na  aia  «laM 

oder  w.  17,  f. 

weinperl  tte.  diim  *Miiie%  det  Utluäffskm.    toa  dem  MeM  ei« 

w.  16,32if. 

w  e  i  n  p  I  a  t  stti.   foUum  viüs.    weinpleter  331,  8> 

weinrcb  swm.  *vUu*.    ain  w.  der  hieze  paz  ain  itaod  wen  tarn  peem 

350,  14  ff.    24,  2^.    der  weinreben  ^ileter  338,  IL 
weinrebabt  strn.    AK],  8.    vgl.  weinast. 

weinstuack  strn.    Wringtruch,    dee  hegdoina  pleter  habent  ainen  w. 

316,  K 

weintra u b  MMn.  uva,  313,18.  321,30. 

weinatrepf  MMtt.  es  iit  laoh  elleie^  eoMlIrt,  der  kt  tan  eia  rtler 
w.  431, 34. 

weip  «la.   Wdb.    aia  nlalelab  «tip  edea  aia  mKiwrinne  40^  I.  d« 

leiq^aideB  we^  162,301 
«eipleieh  #.  weibleieh. 

weirach,  weirauch  «ftn,  WHkmudL  186,  28.    der  aiim,  dor  weia 

w.  377,  3.  18.  19. 
weirachpaum  strn.    '<Att<*.    376,  20  ff. 
weirach  rauch  strn.    '/umiM  thuri»^,    476,  24« 

weirachspulver  stm.    377,  1 2. 

weis  stf.  Art  und  Weise,  moduf ,  forma.  der  vergift  weis  ist,  daz  td 
über  »ich  arbait  275,  2l.  und  ist  ir  weis  reht  als  ob  si  wainen 
und  klagen  239,  29.  diu  weder  weis  {Benehmen)  noch  werk  dir 
ae  daak  aflauner  mag  volpringen  266,  17.  x«ht  xe  geleioher  weia 
ala  41,  la  la  ^aahm  w.  97,  a  213,  10.«  ki  kffta  w.  301,  24. 
382,4.  la  ngeni  w.  66, 19.  la aina MhUlea m 323, 23.  in  aia« 
•laagenw.  271,6.  atfiakelet  oder  in  itaeka  w.  33,4.  iatow«am 
30^14  in  troptai  weil  ker  ab  Valien  6t,  3i.  373,3.  in  wollen  m 
84,  26.  in  zelten«  w.  139,  Vt*  das  iat  ain  irofel  aai  der  fewoa» 
kalt  and  auz  der  wei«  anderr  Tegel  212,  4. 

Wait  adi.  verständig.  320,  21.  klug.  w.  tier  12^,  3.  erfahrtn.  w.  laut 
183,23.  264,  17.  gttehrt.  78,  16.  die  weiMien  198^20. 
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weliel  Ilm.  te^piMM»  ihrJMmMftM^.  286, 2t.  33.  IKK,  18.  294,  It* 
tr^lthait  «<f.  u>U  nntd,    w.  igt  «igenleich  ain  tpkgolMbaiwMi  g9ä«l- 
oher  und  übernitürleicher  ding  und  baiiet  se  Utetn  t^pIflBtiA  438, 

4  ;f.   pL  mit  andern  weisbaiten  211,  3. 
weissag  «cm.   propheta.    03,17.  218,20.33.  2l9,  4.  348,1.  361,20. 

nicmant  ist  ain  genicmer  w.  in  seine  vater  lant  255,  12. 
weissagen  twv.  praedic€re,   dio  pätömg,  di  Ton  man  w.  wirt  43Q, d. 

vgl,  warsagen. 

weissagen  stn.  prtudieUo.  doch  wolt  ich  den  nie  geschadea  mit  inn 
w.  111,33. 

veitadv.  lok  «rad.  weit  prattea  29(^  2t.  weHent  w.  vam  395, 5. 
weilen  <.  die  Wdle.  ein  gite  w.  swiedMn  piddea  eohttHem  49,  3(K 
weitem  «mk  wtUer  maehm,  moeUtm,  112,25. 
weitgritesd  «.  gritan. 

weithagen  «WM.   bed^gtr  haizt  ain  hagdorn  oder  w.  316,  3, 
weiz  a(0'.  tceüi.   w.  mAgea  (itfoAn)  376, 6;  pfeffer  373, 2f ;  regenpog 
U8,  13;  veig  323,  22.  eber  leider  uimt  llnr  iegiot  ins  weit  imd 

würkent  äwarz  204,  7. 
weiz  aubsi.  stn.    albumcn,    daz  w.  in  ainem  ai  74,  3.    83,  34.  160,29. 
•weiten  atf.    die  Weisse,  alb^do.    70,  K    120,3.  456,34. 
-Weizen  stcv.    toww  werden,    daz  dem  tier  sein  zend  w.  136,  3f. 
weis! o t  ad|.  tubalbusy  %oei$$iieht,   90,23.    185,30.   350,32.  358,5* 

365,7.  382,30.  453,6.31. 
weiapapel  M0/'.  «oTeM*.  385,  31  if. 
weispUoi^  ktUtimt,        w.  pmemel  420,  11. 
weiBTera4/.  miit- ,  kettfmwHi,  465,35. 

wekfifM.  beehedb  beist  «in  iHMdiadniidheirteliwft  ein  w.  173,34. 

weif  ttn,   da»  /«Uff  des  Hundes  taid  des  LSvm.  204,  3. 
weife  1,  wttM  «In.   dasseHe.    125,  20.  143,4. 
w  e  1  h  e  r  1  a  i :  cujus  generis.    277,  20.    vyi.  lai. 

wellen  svfv.  wollen,  waz  wil  ich  der  23G,  26.  nü  well  wir  287,  22. 
er  ist  «6  haizer  n&tClr,  daz  man  wil  {behat^tet),  er  sei  stetes  sühtig 
143,  2. 

wellen  swv.  aufwaUm  machen,  sifden,  mundartt.  erwellen.    und  wellet 

es  (das  himeltrftr)  in  ain«n  regenwaszer  89,  26*    s6  man  wein 

wellt  adt  dem  plbeigail  137,  15. 
weisen  mmh  volvere,  3601  35»    Uta  und  her  w.  und  kdren  430^  31« 

den  ipiegd  w.  und  liandeln  176, 31.  «yt.  walsea. 
wenden  <n»  wtHlei/Mrw;  eMattm,  etmwdif  mmkm.  keinjndneolk 

kain  ander  ketzer  msg  mloli  des  gewenden  459,  2. 
Wdnieh  a4i'  «cM^»  subst,  e,  gen,    \t.  marks  22,  22.    ain  w.  rftt  357,  18L 

adv.  wenig,  nfeM.  w.  sllfen  242,  23.  si  gUnbent  wdnioli,  wie  cfa. 

106,  17. 

weppel  stn.  dinu  von  wep,  Ula.  in  den  holen  sint  w.  ssm  die  ipintt- 
wepp  399,  25*  vgi*  SchmeUer  4,  122  tind  tpinwep. 
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wmt  tif,  Mt  Wttr.  äflh  «u»  wir  füll«  («Cmi^  «t,  10. 

Wirbel  «tr/*.   der  WMA    ^  ^»M  Taml  ia  afaMr  aMllflo  wMbela 

weiM  80,  22. 

werben  *tr.  «icA  iimfAun,  6«nuAm.  tm/rrÄandtfi».  nu  werbent  die  vXl- 
schcr  die  potschaft  gotes  [}u»ndd^  in  UoUet  Auftrag) f  der  ii  doch 
niht  geä<ant  hat  217,  M). 

■werben  sin.    wie  naid.    das  Uofieren.    allez  üppigz  w.  226,  14. 

Werber  stm,  vverberinn  »tf.  der  Ilofmaeher,  Kuppler ,  die  KuppLerinn. 
des  all  P4M  w.  und  w.  Tllehent  226,  12. 

wereli,  werk  «te.  ilfdett,  FerrMfioif ,  GeKkifft,  w.  dar  tmarmwilfm 
kraft  d«r  iM,  dir  itima  8»  33.  toii  ■Mlcktohal^  ia  fOieiiiliar* 
leiflh«!  wttkm  90, 80. 31.  Autikmg  de»  t&Um,  39, 30.  dM  w»- 
Idfaudi  w.  189,  15.  196, 28.  169, 34.  489,  la  kafai  ragm  aodk 
kaln  wint  noeh  tew  noch  kaln  ander  weroh  des  w«tan  93, 6.  vom 
WWko  kSren,  an  die  A^eU  gehen  289,  21.  Wirkung,  der  slangen 
▼ergift  ist  s5  enell  in  inn  weik  201, 32.  3<i0,  29.  370,  1&  378»  19- 
37!>.  ( .  7.  34.  20. 

werden  a/v.  werden,  entstehen.  an  .allen  ding'en,  die  sterbent  und 
werdent  170,  ti.  7Ü,  H.  daz  ticr  wirt  von  ainer  wülpen  und  von 
aineni  hund  148,  23;  von  fäuhter  horwigcr  erden  IbO,  23-  19^ 
26—29.    297,  4.    wider  werden,  turüekgegeben  U)erdai  10,  18- 

werfen  tt».  t^wmfen.  die  hScaer  w.  130, 10.  19^  die  elten  Mem  w. 
170,  1.  muweffen.  ana  dee  meoielien  ipeioheln,  die  er  wirft  ift 
er  geesen  hftfc  295,  4.  weifen,  «Cettm.  das  hen,  den  miet  an 
dem  leib  123,  32.  283;  16;  die  gepnrt  aaa  der  nraotar  410,  21t 
diu  kint  auz  dem  nest  189,  4;  die  kÜB  aof  daa  neel  186,  30;  «In 
käaüein  in  ainen  graben  w.  9«  32.  ea  eekri  "V*^'**  lela  ^^Wg 
ganz  dar  auf  w.  {$eUen)  466,  21. 

w  e  r  b  a  £  t  adj.  'durabüW.  diu  herten  pain  22,  1 1 ;  der  laher  359,  18; 
daz  golt  i»t  gar  w.  474,  28.    475,  33.    476,  4. 

werhaftig  adj.  d'isselbe.  noch  iet  dax  iiirn  von  starken  worluftigen 
stücken  Ü,  21. 

werioh  ain,    der  Hanf,    flachs  oder  w.  320,  7. 

wexleiek  «4/.  *mmk  potem*,  toekthaft,   160,  15.   197,  13. 

werlt,  weli«^.  'mmAu*.  98,24.   106,24.  1 14, 21. 82. iMd  1^. 

WMltleiek  o4|*.  wUtiek,  w.  ampt  2!^  17;  geaiard  211,  31;  üvl 
133,  22;  Ueder  197,  9;  rittenohaft  211,  80;  Meken  253,  17; 
iwert  214,  11;  w«k  63, 33;  weMn  211, 21. 

wermen  swv.  leirnmn.  gewennter  elanb  305,  ?•  gewumlea  wiaaer 
105,  32. 

wer m  tt  o  t       'absintkbim^,  daa  irt  ain  pitter  kiaiU  155, 12.  380, 28  #. 

diu  w.  3^1,  17. 
vrermuotkraut  stn.    dasselbe.    305,  1 1 . 
w  e  r  m  u  0  1 3  a  r  stn.   3<»5,  9.   355,  7.  365,  12.  386,  25. 
wermuotwazzer  371,1. 
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wem  mn,   $noähren.    diu  wirt  bmU  gewert  252,  7. 

wem  «VD.   c.  dat.  et  ooc  iMAren,  vtrkkyUm,        1^   104|  19-  229f 

18.   303,  2.  10. 

wern  »u>v.   dauern,  währtn.     wert  ]ang  75|  12*  14*    der  com^  werte 

mer  denne  vier  wochen  75,  28. 
werren         Un  Wtgt^  hmderUeh  «ein,  ttSftn.  *■  c  dat,  a6  wbiel  im 

.    niht  mir  293, 36. 
wert  aif.  prctfMiit.  eft  mea  in  {dm  Amik)  aelsft,  «od  io  terr  fllerty  i5 

wirt  er  wert  umb  lein  Mbein  25S|  9.   kleinei  geltee  wert,  *par«i 

vnHUf  457, 7.  Ikh,  f*€iwr.  der  werden  mnoler  (Morto)  54, 24. 
werw9rtel  «fn.    WMcAm  «ur  A6i0<Ar,  Attieliild^ixnjF,  Atunde.  and 

wenn  man  si  dar  umb  str.ifct,  su  vindent  et  eUeeit  ein  W«  483,26» 

v^l.  Schm.  4,  130.    mhd.  \Mi.  3,810- 
w  e  s  c  L  e  atcf,  die  Wmtdtertn,  ob  den  pichen,  di  die  weecben  weeohent 

91,  34. 

w  e  s  e  n  stv.   Hfiben ,  »ein.    d»z  ai  maget  weeent  den  wicen  got  gep«r 

464,  33. 

wesen  $tn,  urie  neud,  sein«  (de*  rnrnnkm)  wesens  stück  eint  geeeteet 
aleh  den  wie  der  gansen  werlt  3,  &  der  apfel  ist  gel  ud  dnlir 
ini  weeen  (drei  «crMlMne  JBIgmtekaßen)  an  im  318, 91 

weiten  fta.  ecddent.  too  weeten  80, 8* 

weeten  er,  weitner  «Im.  80,17*  •»  di»  f^ig, 

weatenwint  «im.  der  Tleid  wlnt  lieist  der  w.  oder  der  wwetenet, 
der  umb,  daz  er  von  weeten  fleugt  BO,  7. 

w4tnf  sum.  Krankheit,  in  dem  tode  uder  in  etleieben  w4tey  21, ^« 
auch  all  iaubt  wctagen  mcrent  sich  G5,  32. 

weter  ttn.  Ungncitter.  da  allez  weter  geschiht  83,  3.  ß  si  daz  weter 
begraif  191,9.24.    daz  >v.  niehen,  lürhten  ItjS  14.  16.    in  gr&xem 

92,  13;  von  tägleichein  w.  und  von  den  sneen  102,  29. 
weterplit^cn  $tn.    d^r  Blitz,     den  paum  {den  Lorbeer)  leidigt  der 

donr  und  daz  w.  oiht  327,  13. 
weierenger  Um.  WtlierpropheL   der  en  piMnU  die  loltiegir  oder 

die  w.  liOnftiges  weter  343,  Ift. 
wdtnon  mmm.  verft.  §ekmenen,    meeht  des  hanpt  wdtoosd  66^  14. 

375, 2a  d4  nAoh  tet  mir  mein  leibel  gar  w4  88, 27. 
wetsen  «117V.  xeie  neud.    moBser  413,  16;  die  lelieiplMi  an  »inindir 

304,  8 ;    den  snabel  wetxcn  229,  34. 
wetBstain  »tm.    W.   443,  13^.  4ää,  30. 
w  i  b  e  1  *uj^   bibUa.    2,  5,  2.    27 1,  35. 
"Wiek  SIT/.    'fiWa',    424,  2u/f, 

wider  praep.    gegen,    e.  acc.     daz  ist  wider  die  gleichsncr  170,  31« 
zornig  und  grimm  wider  die  iiüclivart  etc.  161,  32.    und  predigent 
wider  die  gab  der  hl.  zwelfpoten  217,  27.     lich  wider  den  adlam 
setzen  1Ö4|  27.   wider  Übel  singen  208,  26.  die  ielien  bit  ir  dl& 
BU<«  DU  HATUB.  .  50 
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aAlAr  faban  wider  dv  («wn  Tmudk,  Mur  Bid»dM§tm§  dafür,  daa) 
ft  Ir  trtohait  lUU  geben  281, 20.  e.  dat.  im  (^cfowote.  der  TOgel 
liit  die  «vt  wider  eilen  endem  Togeln  224,  17.  wider  eeia,  fd*^ 
IM  M*s  /•  gf'imti,  amriier  Mfo,  widertf^A«».  56, 3.  152, 17.  ISl9, 
15.  225,  14.  327,4.   439,2t.  265,  12. 

wider  Mr.  $im,  '-ariet*.  155,  t.  des  widern  art  ist  154,  24-  kamt  Yen 
ainer  gaiz  und  von  ainem  wider  141,  24. 

widerdauhen  9%cv.  ^eonstringerf^.  die  holzöpfel  habent  die  kraft, 
d.az  si  widerdauhent,  'habent  vim  constringmdi' ,  und  dar  umb  sint 
ei  den  guot ,  die  daz  wüllen  ze  vil  babent  oder  daz  übergießen 
Ton  üben,  und  sint  auch  den  guot,  die  den  überfluz  niden  babent 
»iu  dem  leib  329,  2b  jf.    vgL  Üehm,  i,  360.  61. 

widerdries  dm,  Fcrdniff,  GrolL  titgt  einen  widetdrles  In  eeineaft 
hellen  47, 7. 

widerdrnelien  «10«.  tinm  Oeftitdmek auMefn,  mMkrdHldtm,  ee  bü 
die  meht,  das  et  endeir  wolimeokeader  dbg  gewalt  wSderdniekt 
362,23. 

widergel  m  iHn.   Orymaelaa,  *cdko,  «oma  f«MMi«m«'.  292,9. 
wider g e  b  e n  $tv.  etbredkm,  DMohent  den  mensolien  widergebend  nnd 

undäwend  104,  20. 

widergeben  stn.   d/u  Erhrrthen,    t6  Yertieibent  ai  die  ondftw  und 

daz  Wüllen  und  d.i/  w.  340, 
•widergcpcrn  stv.   rfijrtunuf.    dar  unib,  daz  ez  {da$  ^ridenwürmchetC^ 
widergeporn  werd  {reiuvicftnr)  in  dem  selben  eleu  297,  If. 
widerhaben  nov.  refl.    sich  geyenhalt<  it,  festhalUn.    d&t»  vogels  snabei 
Sit  s6  hert,  daa  er  sieh  d4  mit  widerhabt  Aof  «inem  horten  stein 
222,  5. 

widnrhnlten  sfe.  rcNnrrr.   der  nieli  wideilielt  er  die  gäng  345,  16. 

e6  mag  aieh  der  gelr  niht  widergeltelten  230,  1 1. 
wlderkdren  «w«.  «airiMMrm.  244,5. 

wtderkomen  «fv.  *r«fmarP.  iedoek  aem  der  menaeh  wideikSmt  mit 
der  tauf  nnd  rew  »  «lad  wideikoment  die  edeln  atein  sno  Im 

kreften  472,  25  -27. 
«widern&tarleich  adj.   wie  naud.   von  den  wldemAtttrleioken  wei^ 

ken  der  menschen  4^'">,  II. 
Widerprechen  stv.    rtß.  sich  w.,  refringi,  reflrcti.    tler  sunnenschehl 

widerpricht  sich  auf  der  erden  und  auf  dem  wiizzcr,  reht  als  auf 

ainem  Spiegel  74,  IG.        widerpricht  er  (der  schein)  sich  in  den 

wölken  97,  24.    98,  19.  2U.    ÖU,  3.  20.    477,  20. 
widerprechen  atn.   rtfracUo^  rtflexu»,   d«r  regenpog  ktart  ten  Wttn> 

derleiohem  w.  dee  aonnenaeheina  in  den  wölken  97, 32.  —  ilahel 

Iribnt  von  eiaen  und  wIrt  hert  von  rü  amitalegen  nnd  w.  479, 29» 
widerprehen  ata.  da$  ZwrüdttMim,  der  Wiedeticktki.   a6  aeheint 

nna  dei  w.  der  geaemten  atem  aem  ein  weisen  Tvb  78»  23* 
widerprlngen  M««.  'r#/lter«,  mlftiiav'.  66,  34.  167,  20l  180^5. 
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191,  ai.  182»  22.  2101  3.  29«,  29.  413,  19.  43$,  &  462,  28r 

463,  34.   451,  1^  472, 17. 
•Wide  r  p  r  ü  c  h  i  g  adj.  obstinatua.    w.  od«  1ing«T61g%  44,  3.   «mul  ^ 

derbrühtic.    vgl.  mhd.  WB,  t,  245. 
widerslahen  stv.    repetiere,     der  Karfunkel  ist  sö  klAr,  daz  er  mK 

seiner  lichten  klärhait  ain  krankez  gesiht  widersieht  (Ataidd)  und 
täubt  437,  18.    rr/7.    zurückpralUn.    457,  2'^.  458,22. 
w  i  d  e  r  8  p  e  n  i  c  h  a  i  t  stf.    eontumacia.    43,  3. 

widersprechen  stv.    e.  acc.    vrmeinau    64  ,  32.    90,  34.    441,  4. 

6  dot  foidenpreehen,   78,  27. 
wtderitdn  li».  &  dA  «Nt  iiatd.  77  ,  6.  82,  4.  432,  2.  434,  29. 

444,11.  435,4. 

wldoritdien  «to.  ffymilMim.   108^  fa    i^.  tieli  w.,  gegen-^O»' 
pntkH,  16,8.14. 

widerstreben  «In.  wfe  iMwtf.    w.  oder  wfdertpenlcheit  43, 2.  hm 

noch  w.  494,  28. 

widerstreit  »im,   aivetbialj  um  die  Wette,  w.  arbftiten  289,  26. 
widertreiben  stv.    zurücktreiben,  tibhaiUn,    die  ¥rider treiben t  die 

flammen  von  den  häusern  15. 
widervallen  stv.   rccedtre.    die  widervallenden  sündeer  242,  8. 
widervarn  stv,    begegnen ^  ge»chehen.    das  widerrert  im  gar  sohier 

471,11. 

wider wftrtiohait  »tf,  ^amtrarieta»^ ,  wie  neud.  w.  haben  172,  15. 
438,31. 

widerwirtig  a<y.  *€0iiirariu9,  pdnemaf.  «laft  siat  «oeh  andiea  glidet 
an  dem  menaolieii  w.  3, 9.  w.  gegen  ainaader  42, 23.  die  wide^• 
wMgea  wind  60,  16.  der  ataln  iit  der  vetgift  w.  296,  33.  die 
eint  widerwirtig  an  einander  381,  18.  der  eUin  widenUt  widei^ 
wSrtigen  dingen  455, 4. 

widerwarts  adv.  *eontrttrie*.  der  vest  himel  weist  w.  55,  22.  aü 
den  gaisen  ist  daz  w.  (umfekektt)  155,  1 8. 

widerzsem  adj.  taediosus ,  zuwider,  gar  pitter  und  menscbleichem 
munde  w.  'abhoniinabüis  valde^  354,  32.  dem  wirt  wein  w.,  *l0tf- 
dium  vini  habenf^  2l4,  21.    2j{!,  I.    483,  18. 

widerziehen  Atv.  zurückziehen,  retinere,  zum  Stillstand  bringm.  25  ( ,  13. 
daz  regen  wazzer  widerzeuht  des  leibs  stuolfiüzz  104,9.  des  paoma 
31  —  widerzeuht  den  swaiz  und  all  33iz  332,  35.   333,  6. 

wie  odik  cw|f.  alt,  «veim,  «4.  «3  donlct  den  menechen,  wie  Im  ains  In 
den  3m  pauk  Ii,  17.  todcA.  aiiw4,  wie  ain  webael  das  iit 
202,26. 

Wiennikpr.  in  der  etat  se  Wienne  1 10^  6.  112,23.  402,5. 
wild  04^.  wk  «AML    wildes  bonig  87,  34.  w.  nuralpeipMun  330,  24. 

wUdeslleMi383,3l.  399,28. 
willMMi.  <animiM<.  waiehee  willen  266, 8. 

Wille  flwm.  mü  doroh:  ow  Uefts  s»,  rngm.    dweb  esseoa  willea 
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139,  13.  darob  geliutM  128^7;  dtticb  dit  pd»«  134»  27}  dmk 

dir  SAch  willen  89,  7. 
Willioleich  ad}.  freiwUUg,  «kr  ifiiflKi  ist  ain  gCMhiir  der  wiUkUi- 

chen  wegung  20,  12. 
«iUioleioh  ad»,   '^pmlc*.    w.  Isafen  215,  21.    w.  fliesoa  363,  29. 

375,  23. 

wildprnt  »tu  WüdM.  dar  umb  iti  «  (d«r  JoMm)  ain gaot w.  199,  4. 
wllti*!.   W«d.   145^19.  218,1«. 

wlltpAl        ifcgwio«.    la  <«l«i«hoB  balMn  «MMm,  diu  m  aiMr 

hds  tlnt^  Mm  diu  idhptA  310^  2a 
wind«!  Mf.  iffa  «Md.    Mn  aia  mmm  Ir  Uai  ^«ilittlel  mit  itbOOm 

93,  17. 

windig,  wlBtioh  adj,   wU  neud,   windigez  weter  58,  16.    ^Vind$,  BIS- 

Hungen  machend,    diu  wick  ist  kalt  und  winüch  424,  23. 
Wln  k  c  1  g  I  a  n  g  mef.  —  heimlieher  Ycrtäwndar.   dar  omb  tint  die  wia- 

kelslangen  verr  pccser  281,  11. 
winseln  ttn.  wie  neud,  de«  adelart  hüeal  sint  in  dem  nest  &n  w.  und 

an  rüefuu  tbii,  31. 

wint  »tnu   der  Wind,    Ton  den  winden  79,  Ib  ff.    Wind,  Blähung  im 

IM.  329,32.  334,12.  dßi,  Ii  luoft  i  die  Luft  im  Antmik  m, 
wlntaln  mmw  tbmgiekeku    dM  man  In  In  Mhalkfanlei  pleler  wlalelk 

440, 24.  «vi*  windeL 
-wlattr  «im.  tole  nrad.  In  dan  liMbaetmi  und  In  den  wlatotn  der  swnlr 

j&r  Iii,  3.    od«,  oee.  somer  und  wlntar,  im  Wialcr,  dm  WM» 

über  299,  5. 
winterg  e  t  r  a  i  d  «fn.    toie  neud,  181,26. 

wlnterSEcit  stf.  gesjen  Winterszeiten  182,  18.  —  winteraeiteu  adv, 
dat.  pl,  tempore  hi!>erno.  85,22.  &^  12.  205,  32.  Üi^,  Ii  und 
öfler.    Winterszeiten  184,  30. 

wintich  ».  windig. 

wlnttSnsen  tun,  wil  aber  es  regenn  und  w.,  'm  oero  turüdu»  futu- 
tut  ciK'  289, 20. 

wlntTaneh  «Im.  ^tfifomkdt  f^fUM,  Aditotüat  qptfobt,  daa  dla  long 
Ml  aln  w.  29, 23. 

vlpfallng  «im.  d«r  WifpftL    wenn  man  dam  kaitenpanm  oben  den 

w.  abhawet  317,  16. 
Wirbel  ttm,  wie  neud,  Ton  dam  w.  dar  gaiat  and  dM  danatm  In  dem 

holz  334,  23. 

wirb  ig  aJj.   wirbliek^  »ehwindUckL  dia  wardaat  atowia  vU  w.  in  Inn 

haupt  109,  8. 

Wirde  9tf.    ^reverentia'.    man  mxioz  den  stein  trafen  gar  mit  wixdeo^ 

*ewn  omni  reverentia'  4Gs,  .jß. 
Wir  dl  ehalt,  wirdikait  4^*-  d*gnita».  318,30.    an  aller  gaistleicher  w. 

213, 34.  dla  ttnt  auf  dem  ertNiob,  dia  grds  w.  habent,  ««m  pis- 

tnom  üe.  118|  7.  dwnk  dm  itaiu  w.  433,  15. 


Digitized  by  Google 


—  789  — 

wirdig  a4f'  Mynu»,  edel,  ain  w.  vogel  166,  14*  daz  golt  ist  wirdiger 
aUea  leiphaftigeu  dinoh  475,  21.   der  wirdigitt  (sUin)  437,  24. 

wirdigeiiMMk  üfmm  «Migai  vna  gNHMohen  tran  2^,  14. 

Wim  Uf,  die  Wämu.  73,  ao.  96,  2S.  170,  2.  293,  14.  3M,  17. 
Ortldch  w.  B3, 27. 

wirtiohaft  tif,  Ootierti,  wad  b«iallnii  Ir  fldiflla  soo  aim  w.  uaA 
essent  das  mit  irn  freunden  489,  20. 

wlsel^r-  *mmkla^.   149,15.   152,  12 /f.  264,16. 

wiipaam  ttm.  tci^  nftid.  ez  wirt  auch  oft  gesehen  aIn  langer  ranoli 
in  den  lüften  s&m  ain  w.  77,  24.  der  feuer  etleichez  vert  ala  ain 
langer  wiapaum  74,  23.  vgk  Schm.  4,  IÖ3,  mhd.  WB,  1,  230.  ein 
Bchaft  fuorte  er  an  der  hant  groezer  denn  ein  wisboum  Stricken 
Karl  ed.  DarUch  S.  X.    Germania  1,  103.    H  ir  ist  das  Wort  iu  er- 

r«m  Mta»  dm  AmdMt  hfttbdk«,  «.  B.:  Im  (der  OhimI)  um  laof 

«od»  Uk  Ine  htMOun  62^ 
iritpel  «iif.  tOnäm  luüsl  ain  w.  (<iiw  dtiUonfe)  279^29#. 
witpelaMM.  MUare.  266,8.  274,11.  286,13.    das  Ton  dem  «t- 

pidem  das  ertreich  oft  Beoit  md  wlipalt  lam  hvndarl  «aaMUt 

slangen  dk  wiapelten  108,  23. 
■w  i  8  p  0  1  n  stn.   »ibUu$.    254,  2?.    264,  1 4. 
withopf  sxom.    *upupa^.    von  dem  widhopfen  227,32* 
withopfenstain  stm.    ^quirin^.    457,  8  ff. 
w  i  t  i  b  awf.   vidua.    160,  35.    181,  33.    189,  7.   225,  22. 
wita  «^f.  wiu  itt  afai  ombtflitiohait  In  manicihlaiftlian  waikttt,  das  a» 

liaMiB  imd  daa  aa  Haan,  und  daa  baiat  aa  lataiii  pradantfa  438, 6. 

178,20.  184,9.  196,7.  aatAtaaniolgan  185, 14.  nil wilaaB  186» la 

190,23.  294,  12. 

wilalf  «4^  «prudaM*.  299, 25^  w.  dfraw  5, 5;  jlgeiliui  152, 27;  kint 
184,  12;  mm  18, 15.  111,7;  •MI2(J8,24.  dar  «itai- 

Sial  255,25. 

wSaaen  anom.  vnb.  vrUten.  daz  tier  walz  niht  krieges  119,29.  wer» 
leich  ich  cnwaiz  1 IB,  26.  er  waiz  von  natClr  aainea  tibi  vor  174,  12« 
praet.  ich  west,  du  wcstcst  112,24.    463,  24. 

"wol  adv.  gut,  wohl.  85  smeckt  der  mensch  niht  8Ö  wol  aam  6  12,  7. 
daz  ist  Hin  wunder,  daz  der  TOgel  sd  wol  singt  183,  28.  wasch 
ez  wol  5,  29.  das  si  docL  wol  laident  35, 9.  n&t  nal  {leicht) 
gavaliolMB  360^  27. 

wolleAn.  *ki^.  147,7jr-  fL  dla  «olf  148, 5. 

wolfekrani  sla.  «oldHmdria*.  w.  oder  Irandsknat  399, 17. 

wolfaoiittotar  slf.  *J^p«*.  tml  alnerirtlpaa  oder  w.  148, 24. 

walf  aflorierl  «4^.  parL  laall-,  »Mii§nikmü^,  adt mlgeMartaa 
pttaehalabeB  271, 29. 
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W Ol g el^d^n  adj.  part  nht  ak  «in  wolgeUden  {mU MUUkm Mktkkt) 

«aiWltlpawin  In  den  nulen  63, 21, 
wolfeUrt  a4f.j»af<.MfrieM.  dtt  wolfeMrtm  llutmi  TenOatMoh 

Ml  96»  23. 

WOlgelust  itm,    Freude,  Vergnügung,  Wollust.    7f,  3-    tl7,  25.  28. 

202,  24.    die  wolgdüst  des  leibe%  diier  warlt  204  ,  28»  31.  dto 

ilAisohleichen  wolgelüst  132,  13. 
WOlgesraach  adj.   tcohlriechend»    und  uuohent  den  mont  w.,  'oe  ttfd- 

dit  odorifenim*  3^"^,  33. 
wolgesprnch  adJ.  ^facundua^.    sein  kint  sint  w.  64,  13.  ' w.  machen, 

'ad  faaindiam  valere'  352,  23-   435,  5.    44Ü,  iti.  467,  10.  471,  18. 
'WOlgesprachikftii«^.  ^^faeundia',   64,  13. 
wolgettnlt  «4^.  ^formmu^»  461,17. 
wVlkel  Jta.  «Hm.  VmImiiI«*.  frddolMi  w.  456»  16. 
wölken  tHn,  HmbuF.  th  aelMinI  die  w.  eweis  81|  23*  37.  dA  dm  w. 

•164  83,2.  84,21. 
wolkoeben  Un,  fpiU  Ytfdammg,    siio  dewea  und  i«o  w.  in  dem 

m«gen  374,  10. 

WOlkomen  $tv.   freundlich  entgegenkommen,     wer  vil  Uehel,  der  iefc 

Bänftmüetig  und  wolkunicnd  allen  läuten  47,  13. 
WO  II  sxof.    die  ^yoUe.    der  sne  vcllt  in  wollen  weu  84,26.    des  wolfet 

woll  kreucht  voller  wiirm  147,  l8. 
wolle  in  adi.   laneut.    w.  tuoch  436,  18. 

wellenetflokel  ttn.  dim,  WoUenthdleken.  -ßocke,  und  wirt  des  wöl- 
ken dik  lem  dht  w.  84,  22. 

wollen  tragend  o4^.y«rf.  waa  die  spinnen  hebenl  in  In  ein  weDeB- 
tagendknH,  *u$  enim     mrmM  qutdam  lanlfem  mMUtat^  QBi,  df^ 

woUenweber  «iMi.  wie  iMiid.  411,19. 

Wollust  «l/l  vgl.  wolgelast  irdische  wollUst  60,  5. 

wolsmeekend  o«^.  jMXff.  xcohiriechend.  362,5.6.  363,1.  36^2.3. 
392,  10.  w.  bslsam  361,8;  holz  355,30.  Ton  den  wolsmecken- 
den  paumen,  *de  rtrboribus  aromnticia'  354,  10  ff.  und  maoht  den 
mund  w.  111,8.   370,  30.   382,  22.   w.  ataia  465,  25. 

w  0  1  z  e  i  t  i  g  odj.    praematurus.    364,  27. 

"w  5  n  =  waa  atm.    pl.  ^opinionet^.    448,  24. 

wonen  nov.   vfohtien^  $ich  aufhalten ^  beisammen  sebi,     waa  unser  InA^ 

d&  wir  wonen  88,  11.    des  sAssen  wonoit  pei  ainander  In  einer 

sebaln  364, 24.  gewonen  264, 22. 
wonhaft  a4f,  bewtkHbar,    daa  erMdh  talll  sieh  In  dren  stesk,  diu 

w.  sint  107,  3. 6.  435,  24.  woMafU  daa  ist  ain  vogel  w.  In  dest 

mer  205»  II. 

wonnng,  wannng  stf.   habitatio.    in  im  säln  und  in  irr  w.  174,  2< 
4.        nnd  nimt  ainr  dem  andern  sein  w.  niht  244,  10.        Iiczt  er  daz 
lant  seiner  m.  204,  24.     regio,  Himmelsstrich,    in  etsleichem  reich 
oder  in  eksleioher  w.  101,  33.  der  paum  wehst  niht  in  unterr  w^ 
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er  wehii  In  Indla  321 ,  4.  86,     8.  100,  23.    aa  dm  <p4 

sibenden  wonung  (*ieptmtrio')  gegen  Denmark  331,  34«  wenne  er 
(Jupiter)  in  seiner  iMgenkrmft  iit  und  in  ««iaor  betten  w,  57,  0« 

wanung  401,  22. 

wort  «/n.  vrrbum.  gotes  wort  Uti,  9.  däutscheu  wort  2,  4,  3.  geetnokt 
wort  221,  32.    dat.  pl.  in  den  hebräischen  Wörtern  271,  34. 

w  ü  e  1  e  n  stev.  wühUa,  und  wüelent  in  die  erd  aam  diu  rehten  swein 
256,  25. 

wttest  adj.  vastus,  und  mAoht  daz  laut  w.  von  Unten  und  frühten 
265, 13. 

wflestiknit  iCf.  IMMii6€i«dt  ihirdk  <Ue  Mmc 

TO»  derw.  des  Ums  II,  30. 
wlletrelehiAn.   WiUkrUk.  47,  la  40,23.    dto  griflunsa  wSsMeh 

1C6,  f.  254,  14. 

wQlleinA^.  lanetu,  w.  tnoeli  194, 35.  411.20.  «yf.  woUein. 
vfillen  stov.  namettfe.    kuj^en,  mir  wllUet.   2,  4,  <!•  39,  7.  91,  4. 

268,  29. 

Wüllen  stn.  nausea,  *vomUu»*»   127,  6.  257,  5.  345,  9.  10.  340,  25- 

32ü,  15.   3SI,  31. 

-w  ü  1  p  awf.  lupa.  von  ainer  wülpen  oder  von  ainer  wolüunuotex  148,  24* 
"wun  darz  t  afm.    ^phyjieus*.    pL  wunderzt  18,4. 

wunde  «u/.  vulnu»,  ad  hilft  er  den  gepranten  wunden  {Brandwunden) 
452,  8. 

wunden  «uw.  «erwumlm.  pnut»  wnndet,  wnnt.  |mi«i  gewmdet,  ge- 
want  5,9.  92,14.  144,  12.  146,3.  229,17.  k90,27.  299^3» 

wunder  «m.  *mlraeiiiiim,  tw  mJi«*,  däs  sint  ^«  w.  gols  34, 1.  und 
des  tiers  kinpaoken  hiengen  dto  Boamer  auf  sno  einem  wunder 

265,31.  das  ist  ain  wunder,  daz  «fe.,  das  itt  wunderbar ^  merk' 
würdig  140,  29.  183,  28.  184,  8.  201,  15.  dar  umb  ist  niht  wun- 
der, ob  etc.,  ist  e$  kein  Wunder,  wenn  170,  14.  mich  nimt  wunder, 
f.  gen.,  ich  bin  neugierig  198,  11.  303,  34.  pL  motutrua.  diu  wun- 
der, diu  onocentauri  haizent  486,  12.    vgl.  merwundcr. 

wander  gruz  adJ.  überaus  gross,  si  haltent  wundergroze  rainikait, 
^miram  tuundiciam^  290,  7.    w.  kraft  45Ü,  14. 

wunderleich  adJ.  ^minn,  miralnUs^.  w.  art  132,  2;  dinch  100,  28* 
107,  25.  3bG,  33;  glast  45,  13;  Itreft  297,  3a  451,  25;  nal^ 
428,  28;  menigriibidieit  186,  13;  pasm  313,  13  /f.  Toa  den 
wondcrleicliea  pronnen  103  ,  5.  482,  2  ff»  w.  snuwk  332,  12* 
349,  14;  werk  93,  &  25}  w.  wideipreeken  des  sunnensehetne 
97,  3t.  tuptrL  eller  wunderleiohst  95, 6. 

wanderleiek, -leiehen  adv.  mirabüiter.  180,15.  238,23.  w.  ge- 
sult  236,  32;  gnot  323, 2.  363, 23;  gern  374, 16;  krettg  161, 4} 
stark  241, 5. 

wundermensoli  »wm.   *homo  monstmosus'.   486,  4 ff.   488,  10 /f. 
wandern  «um.  tkk  immdem.  di  yon  maht  dd  w.,  wA  Ton  de.  102,  19. 
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w.  mm  protf,  nt  feh  Um  gewmtet  an  gotat  w«Uudt  217,  S2. 

wnfen,  e.  mot,  16  mmdert  ti  der  himd  laalbuiliBn  130^  5. 
Wundertier  «fn.    *imiocentauTut*'.    t54, 9jf. 
Wttnd  ery  ast  adv.    ^miHfiet^.  24f,9. 

WVndricr  $tm.    Wundrrlhäter.    die  inaister  in  der  nAtür  haizent  solioh 

w.  experimcntAtorcs  lOli,  1.     der  götleich  will,  den  diu  getehllft 

aincn  w.  sagt  in  inenschleichen  dingen  429,  23. 
wunnecleich,  wunnicl.,  wunnencl.  adj.  wonniglich,    in  der  wanneo- 

leiohen  xeit  des  lenaeu  175,  10.    179,  2.   w.  smack  375,  14. 
w«aaeiiolel eben  Ode.  4mMe.  w.  singen  171,  21.  w.saez460,  4. 
wtttttelielrvot  i^.  peitit.  38,23. 
wtniehelttAb  «fm.  damtlbe.  399,7.  «fl.  Mei.  4»  119. 
«ttneeben  «we.  *üppiimK  e.  gm.  21,  f. 
waoohr»r«iM.  der  Wuekanr.  207,2,  214, 9..  233, 17. 
wflrfling  «Im.  der  Bm§el.   und  weilBiit  dts  efatememiim  her  ab  mil 

pleienen  würflingen  362,  33. 
WfirgelhOch  «im.  dfr  Würgerl    und  wien,  ez  {d^  oorednlaa)  sei  ein 

klain  vogel,  der  haizt  auf  dem  gftw  w.  179,  15. 
w  ü  r  g  e  A  #fv.    erwürgen.    1 58,  32. 

würken  $xw.  arbeiten,  ichaffen,  thun.  gewilrken  20,  30.  die  jungen 
peinen  yliegent  m  se  289,  30.  31.  290,  b.  von  den  würkendea 
peifteii,  iifMiMefim  290,  10.  meteri,  div  ein  dae  Tewer  wirk  71,  19. 
der  atem  kraft  wilrkt  diu  tieri  «na  der  geaoUekteii  matarl  8%  20. 
■wer  rftaanhenfg  -well  maehen,  der  wflfk  aM  344, 23. 

mxLtm  «Ha.  hremk*,  huM,  tor  den  vtaien  In  ainer  gemein  286, 
26  /T-  wem  ist  ain  tierl,  daz  aller  maist  aus  flaiiöh  oder  ans 
hob  oder  änx  andern  irdbehen  dingen  wehset  in  unkSosch  286,  29* 
amnea  haizt  ain  spinn;  der  wnnn  liü  die  art  294, 25.  die  wBnn 
In  dem  leib  371,  2.    3^81,  I. 

w  u  r  m  »  z  i  g  adJ.    wurmstichig,    323,  32. 

wttrmel,  würmlein  stn.  dim.  von  wurm.  |87,  11.  13,    156,  P.  294,33. 

29b,  3i.   299,7.  300,20. 
wnvialf.  «MM«*,  Mdte;   125,  24.   159,  20.   187,5.    164,33.  186,29. 

244,  30.  3^  7.  daa  kraul  nod  eein  w.  386,  2.    der  sUuden  w., 

ili)den,  pMel  nnd  pletar  365, 32. 
wnrsel«^.  «rmHk*.  313,25.  391,2a  418,23.  ietwedrin  der  nna». 

ident  iat  abi  w.  ^  andarr  ninitidem  36^  15.    w.  aller  tqgent 

184,  25. 

wurzeln,  wUrzeln  ncv.  wif  nMd,  353,  30.   reht  als  ob  «a  {datSck^ 

d4  gruntvest  hab  und  d&  gewurzelt  sei  251,  12. 
wutsch  stm.  'strix^.    von  dem  w.  oder  Smrinch  223,  3f.    der  nahtvogel, 
der  in  etleioher  d&utseh  w.  beizt  oder  stainftal  224,  13.  26. 28* 


Digitized  by  Google 


793 


sIlobAlianmiii:      pMm  teiil  ImImiimii,  aber  Min  tnvb  ludtt  & 
390, 


X  a  b  e  1  n  ^alpifare* ,  zoppHn.     auz  ainer  lebentigen  kroten ,  diu 

noch  zabeU  427,  4.    wenn  si  dannoch  zabeint  269,  32.   444,  9. 

Bftgel  «fm.  deratkwuu,  282»  IS/f.  pL  Ogel  115,  17.  439,  12.  493,28. 
lang  zägel  219, '2t.  28.  alD  kaododitap  277  ,  7.  282,  10;  noli 
ngd  115»  15. 

s^fbftl«        mnmgif  mmOht,  9,  mo  allen  giiMa  dingen  204,  29. 
lahy  uNh  «t^.  ifir  ncntf.    das  miik  piingt  den  painen  die  MIT,  das 
ez  81  fäuhtet  und  walcht  oder  aali  maobt,  daz  si  niht  leipfeebeBf 

23,  4.  der  erdisch  dunst  ist  z.  an  im  selber  103,  26.  z.  fXuhten 
16,  4;  milich  41,  8;  rauch  77,2«;  saf  16.  auch  ist  der 
wein  leiht  zeh  gewesen  94,  14. 

sah  er,  zäher  $tm.  der  Tropfen,  sowohl  in  flüssigem  alt  erstarrtem  Zu- 
stande ^  Hart,  im  pl.  die  Thränen.  der  Weinreben  z&her,  der  dar 
aoz  tropte^  wenn  man  si  beeneidet  350,  19.  der  Olive  erster  zäher 
(daz  Srst  saf)  ist  gar  süez  de  335,  &  der  wurzel  z.  407,  26.  ain 
kan  oder  irta  aaher  36$,  23.  von  den  ambieehen  zäher,  der 
gonuni  aiabtan  haiat  307,  t.  360,  5  ff.  414,  17  «nd  9fW.  die 
aiher  etdeieher  Ual  482, 26|  der  «na^oNKgen  484,  f.  mit  gi6- 
aeo  albem  137, 12i 

«Aham  MMi.  iMmh,  2Maa»eirfliMfli.  daa  plirt  aOaln  aUierl  ander 
allen  tiem  &a  den  menschen  137, 13. 

saSeben  '«f^mim«.  10,  6.  38,  18.  z.  setzen  38,  tO;  Tinden  88,  16. 
guot  48,  7;  stark  z.  108,  22.  ain  z.  des  künftigen  regens  213,  27. 
s.  der  guoten  und  poesen  siten  10,  2;  der  unstetichait  {det  WeU 
Un)  207,  12.  Zeichen  det  Thierkreites.  wan  etleicher  stern  samnung 
—  wert  neur  ain  jar  sam  Satami  und  Joris  in  ainem  zaiehen 
111,31.    Wunder,    mit  den  zaiehen,  diu  Christus  tet  211,3. 

zeigen  «ii7t7.    monttrare.    gezaigen  oder  prüefen  4/9,  7  und  öfter. 

aainl  »tn.  «Um.  von  zain,  Draht^  RtUhe,  Oerie,  daz  in  die  läut  mit  ainem 
efanein  aainl  («elfniada  [?]  fenea^)  Mbm  mtaent  222,  7. 

aaiaan  nrt.  «tftupfen;  atz/MamV  «jpl. Mat. 4, 267.  daa  der  tvoUcen 
doaat  an  dem  hfaad  |^eh  geaalit  Set  nad  dOnn  06, 14.  daa  daa 
warn,  naaier  derhelit  iet  in  eelnen  atoeken  nnd  geialft  von  der 
Uta  107,84. 
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aal  mf,  die  Zahl,  AnxahL  diu  selben  paln  Iii  dem  mokm  ifat  genlC 
sich  der  zaI  der  rippea  24|  13* 

zsra  adj.    tahm,    127,24.   zamcr  eber  121,9.   zameu  katz  152,  1. 
AÄmen  nvv.    loekm,  ^domare^.     daz  si  mit  gleicher  gesUlt  zämt  und 

suoiocket  270,  27.    und  zämt  aincn  delphin  zuo  im  auz  dem  mer 

an  daz  gestat  236,  16.   a1s5  d»z  cz  {da*  Jäsen)  *Ueu  »adrea  dinch 

zämt  mit  seioer  veatikait  479,  17. 
Kindel  «lA.  dim,  ihn»  «tnt,  Zmhnehcn.    487,  .'i6. 
■  aat  Um.  derZakiL  TondeoMaden  13,  ibf.  132,  23.  224,  f.  285,  19. 

IVr  der  seode  mmimii  4Ot50 12.  an  der  lend  eUt       1.  hawend 

121,  12;  hflndiieh  46,8;  krank  46,7;  die  obeni  115,20;  nhaipf 

24l»3;  aaderllian  174, 26;  wagend  aen  M, sa  447,17. 
aaatflaiach  iiA.  doi  Z^ki^lätdL  132,32.  362,  13.  13.  369,  19. 

408,  17.  416,2.  ,  , 

aan  t  k  I  a  f  f  c  n  twv.  »tridiere^  mit  dm  ZOwffi  ätyfcm.  nm  ob  si  a. 

3U4,  <).    /..  vor  froscht  224,  16. 
santklatfer  ttm.   strix  baizt  aigenleieb  aAob  der  latein  ain  aaasec 

oder  ain  z.  223,  22.    224,  21. 
zantsiehtum  $tm.    ZahnkrankhrU.    235,  8.    3 1 6,  4. 
San  tarn  er  B  nom.   der  Zahtudunert.    3^2,26.   400,5.   411,  19- 
aanttwerMMM.  ZwhMgMthmSir,  2b5, 2a  365,25.  377,  13. 
aart  «4^.  «dbAe,  fOrn,  i.  frawen  297, 7.  a.  ^iefel  278^  33.  a.  iBeaan 

278, 30.    weidL  aartea  iaieeh  ('driMw*)  33, 11.   a.  loft  83,  t8b 

a.  waaaer  83, 23. 26. 
«    airteln  «10V.  Mrotu.  zart,  tehwiehUek  iein.  all  geanhlht  an  den  kta» 

den,  die  in  ir  kinthait  zärtlent  15,  1. 
aarthait  $tf.    Feinheit,  feim  SchönKeit.    seidein  ^pend  and  gawaat, 

daz  allerroaist  zimt  der  z.  an  zarten  frawen  297,  7* 
z  ä  r  1 1  e  i  c  h  ad^.    lenia.    z.  wlrm  83,  27. 

aärtleich,  -leicben  adv.  ^UniUr ^  pavide\  daz  man  in  (den  stain)  z. 
bab  455,  20.  an  gepäurisoben  läuten,  die  nlbt  zärtleicben  babent 
gelebt  160,  1. 

aa  a  6  e  r  «la.    *praestigia',    4k  Bt§ekui»$§erien  füegent  steh  leiiann  In 

aUea  a.  334, 19.  gaot  I6r  a.  447, 25. 
aaaberkanet        Sii^remaatfa'.    die  maiitar,  dia  In  der  a.  Urent 

377, 22. 

aaaberletok  adv.  auf  »auberkdk  Art  alt  dem  paom  priagt  aan 

a.  ano,  das  sieb  die  IXut  bazzent  gegen  enander  332,  15. 
aaabra)r«An.  St^^remontfeitf*.  228,  24.  321,  20.  347,  13.  386i  20^ 

471,  6. 

zäun  atm.    xcie  netid.    148,  9.  II.   pL  zeun  umb  ainen  garten  10,24. 

ae  praep.  c.  dat.  den  läuten  ze  ainem  anpück  161,  29.  ze  tot  peizen 
2  Hl,  7.  in.  bolzäpfel,  die  ze  holz  w&hsent  329,  27.  ai</,  vi.  ze 
latein  222,  33.  224,  24.  225,  1 1.  227,  24.  244,  5.  «e  kriechischer 
•prAoh  221,  7.    «u,  für,  das  Ist  aa  den  dankeba  ^ngen  gaot  362,  24. 
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«•r  OHmamttL  pei  der  atat  se  NOrdlingen  98,  9.  se  der  M 
YUlMh  10.),  12.  In  der  stet  se  Wieaae  HO,  6.  dt  piAhi  nun  al 
se  (iMieli)  265,  29.  §Mnt  «er  don  beHimmlm  ArUkdz  ader 
180,  22.  21.  259, 2.  aden  415, 35.  99L  aao. 

aedleaen  «Im.  ^^fkkittUm  mathen,  muddmm,  der  erdlaoh  dooat  (i» 
fciaiiim  Wi$$em)  zeubt  sich  zesamen  In  den  lialaldem  nnd  aedeoat 
ai  nnd  maoht  den  hals  kropfot  103,  28. 

cedaarlum  oder  zedaara  baizt  zitwar  426,  3 /f. 

aefliezen,  zerfl.  atv.  amrinnnder  flie$»au  tpit  n^d.  25,  16.  94,  II« 
308,  29.    mit  geflozzem  plei,  '/u«</i  plumho'  480,  13.    485,  8. 

sefloczen,  zerfl.  $wv,  Hiqnire\  fliessend  machen,  ichmelten.  diu  sann 
zerfloezt  (ichmeltt)  daz  eis  58,  24.  59,  35.  wan  d&z  gerunnen,  daz 
dick  pluot  zefloezt  ez  322,  32.  323,  17.  vrenn  man  daz  plei  ze- 
floazt,  ad  aoheint  (glärut)  ez  ain  weil  481,  13. 

aehnntode.  mgleUL  16,19.  209,6.  402,0.  420,4.  MteMt  aber 
aebnnt  und  al  gentat  127, 25. 

a  4  Ii  e  auf.  4k  Zthe»  din  Kol  liftt  hAkot  alhen  gar  aeliarpf  an  den  fSe- 
aen  209,33. 

seil  9tf.   Zeile ^  Seihe,  und  macbent  die  oberaten  drei  sali  (Swem*,  In 

den  UoniijxDaben)  l«r  von  honich  289,  II. 
a  e  i  t  »tf.   tempuM,    in  der  zeit  lauf  358,  23.    sd  der  jungen  zeit  (die  Zeit 

der  Reife,  der  Geburt)  ktimt  in  der  muoter  leib  285,  15.    286  ,  3. 

in  der  zeit  der  unkäusch  [der  BegatUing$-y  der  Bninsiteit)  139,  20. 

154,  5.    164,  20.    216,  10.    all  zeit,  alU  Zeit,  immerfort.    132,  21. 

168,  7.    ain  zeit  —  ain  zeit,  die  eine  —  die  andere  Zeit  314,  7. 
zeitig  adj.   maturw,  reif.    151,  15.  330,  17.  337>  27.  341,2.364,2a 

tt  nun  diu  fraht  a.  lat  in  der  mnoter  leib  4t,  16.  59,  23.  330,  13. 

wia  dIn  kllbd  aeitteh  werdent  130,  3.    mit  adtlgem  litlehalaMn 

418,46.   die  geewer  a.  maehen  367, 12.  386|  5.   die  kmawlt  ainl. 

raeli  den  aeltigen  {fdfen,  mamiwm)  matgden  gnot  326, 26. 
snitigen  MV«.   1.  Mrani.  fdfmt  fdf  tmdm,   130^13.  34%  5. — 

2.  tränt,   reif  machen.   382,  5.   487,  34. 
aeitle  ich  adv,   'odmodum*.    iedoch  ist  er  ain  zeitleicb  guot  essen 

246,  20.   der  mervisch  ist  s.  klaia,  wan  er  ist  w4oig  mdrer  deaaa 

nins  elnpogcn  lang  259,  I5. 
X  c  k  1  i  e  b  e  n  3tv.    tpaltm.    und  zekleubt  si  oft  ze  stucken  92,  27. 
aelazen  $tv.    auslassen,  schmelzen.     ist  daz  man  golt  zelnzt  194,  31. 

und  zelfRzt  in  dem  leib  oder  waioht  und  kiielt  330,  17.    ciit  zel&- 

zem  pecb  |38,  15*    vgL  zerlün. 
aeletzt  f.  letast. 

Mtllnf.  ik  Zdie.  der  baiUs  aeU  aiat  aahaaekot  300,  17.  die  aeU  dar 
all  kreft  4be»  24. 

aaln  ms«.  Men.  d6  man  aalt  von  CSirlatl  gepttrt  109,  13.  217,  Idi 
geaatt  nleh  dar  aal  24, 13. 
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selten  tUu    dtr  Pcusgang.    and  wegt  sich  in  seitens  weis,  'eUvatur  ut 

fm  grmumU  möd^  f39f  17. 
senil  ffdv.  fons,  ghuUeh,  tikt»  lemal  thmmm  133,  30;  babea  200^ 

21;  hinwerfen  ta9,  2;  iwelgen  II),  tO;  eleh  vnbklken  142,  15; 

steh  Terpeigen  196,  27*  223,  21;  lerrebeB  143,  19-  aemil  gar 

gedoHig  225,  24;   eoploest  404,  7;         •nOeum  tOd^  449,  10s 

ilinkeod  129,  4;   anrain  402,7;  uneobeinend  49,29;  tH  172,27. 
■  •  m  e  n  stv.  wM  «mUehtn,  getiftnen.  pra($.  zimt,  simpt  297,  7.  46U^  32^ 

$ich  eignen,  peuien.    daz  hnimisich  zimpt        tXLO  erznei  413,  27. 
s  e  m  ü  1 1  e  n  §ht*   ^txtertre* ,  sergucIscAcift.   das  man  semfiU  MorpenfiaiaGh 

280,  29. 

senden  nov,  mU  ZMnen  venehen.   und  h4t  ainen  snabel  wol  gexendel 

185,8. 

s  e  p  I  e  e  n ,  zerpl.  nov.  '«^lorf,  tnßaHomm  Mueere',  aufkekwellen  machen^ 
außU^m.  232  ,  4.  267,  26.  2P.  296,  13.  16.  306,  32.  329,  32. 
391,26.  394,6.  417,31.  422,27.  aepl»t(ai^Sr<*MMiM)alar46,26. 

sepreolien,  seipr.  ife.  1.  Imh^  cetrawi  6rMAcn,  (kcAm,  eciwlMM. 
4,  2.  nns  der  denr  das  wölken  serprielit  92f  35.  Äe  apoetein 
423,  17;  die  6  180,  32;  die  geewer  In  den  leib  349,  16;  dfo 
kost  in  dem  megen  343^  26;  den  stnin  in  der  plltem  445,  7.  wi 
der  wein  daz  vaz  zeprechen  wil  352,  14.  auf  ains  zerpioelien  (aA> 
odfT  wundgerittmen)  pfardea  geswer  06,  17.  —  2.  intran».  terhrt- 
chfti,  attseinanderf allen,  der  stain  zerpricht  niht  von  feur  442,  33. 
463,  33.  475,  24.  vfrmischte$  Silber  zerpricht  leiht  476,  5.  kupfor 
zerpricht  von  kiiim  rost  479,  12.  zeprochen  pain  160,5.  412,5. 
tu  Grunde  gehen,  ^corrumpi\  daz  tlaisch  wirt  leiht  zerprochen  23,  12. 
Ton  fauler  zerprochner  fSuhten  243,  2^.  sich  zepreohen:  ausein- 
oHdetfäUm  486,  15. 

sepreeten  §hh  pCafwn;  ans  An  nns  178,  6;  der  egel  zeprist  306, 
29.  30. 

septer  iCn.  Ve^imm'.  470,301 

serelben«ie.  wU  neud,  s.  oder  aeetdeen  149, 19. 

sereisen  flv.  auieinandmfiüm ^  zerbröckeln,    das  aber  swiwhen  den 

benden  serpricbt  oder  zereiset  89,  18. 
lereizen  «ff.    terreissen.    frarw.  175,  32.    178,2.    190,7.  227,9. 
sergän  deich  adj.    vergänglich,    ain  iegleich  form  in  disen  aeigan^ 

leichen  dingen  hät  ir  aigen  Sternes  kraft  379,  I8. 
ser innen  stv.  impen.  e.  dat.  et  gen.    ausgehen,  zu  mangeln  beginnen, 

diu  krot  lürhtt,  ir  zerinn  der  erden  296,  7. 
serlin  ttv.    aufweiehen,  vtr§ehmeUen  lasten,     und  zerint  si  pci  dem 

Ibnr  377,  6;    In  wannen  gentwaxzer  366,  33;    mit  einer  Irawea 

geeptfain  452,  26;  In  wasaer  s.  445, 1. 
«erplisen  aßf.  prott  aufjgedumen,  s.  aninitB  46t  1t).  v§L  aeplMS. 
aerr en  swe.  acrrrfiMu  mid  serreol  die  nraolar  Inwendig  eis.  157, 7. 
setamen  $,  saneo. 
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«•tl*lifta  Ii«.  oifirtiaiidhTfrtfafwi,  ■(  nta  im  das  baapt  milifct 
iiit  31.  das  man  -r  «in  w  voUer  iNiiif  gatUeg  94, 6L 

■  •■pAltan  «f»i  '«f«ip««*.  aft  seapieU  si  vonenander  2(>7,  11. 

■  ••toBren  rtn,  *dtUmmf,    th«c  den  atnit  (*d<iii<ealta*)  saatiBft  man 

291,  12. 

saatcB  r  e  r  i  n  n  stf.    Lucanus  spricht:  diu  natur  ist  «in  z.  d08  WAuen, 

^fat  natrix  violator  aquae^  275,  3. 
sestdzon  stv.  durch  Stotaen  klrin  macherif  »eniotsm,   zereiben  oder  s, 

149,  19.   303,  9.   37Ü,  9.   407,  13. 
xestrSwen  ncv.    ^dii$ipare\  ierstretirn,    146|  1.    den  dunst,  cebel  z. 

77,  34.  95,  31.    100,  12.   «nuMtm*  imd  aeetiftwet  ir  vei^  mit 

im  peizen  262,  13.  «in  kcot  mit  aentitaton  («iiMf e^preicfen)  fHaMH 

4^3, 27.  aas  ainander  s.  24, 3.  80,  3a 
saatrebeln,  aentr.  «im»,   '^porfene*.    s6ntKobeIte&  pleter  395,  15* 

403,  19.  mit  aeelrobeltem  hix,  '«um  €rMbu»  tponU^  468,  23. 
•  eatnnden  «.  stund. 

sei a  i  1  e  n  itüf.  «erlActtcn.   and  aetailt  den  loft  mit  seinen  gar  ggftawi 

flügelu  269, 13. 

z  e  t  a  1  a.  tal. 

aeugen  axDv.  reß.  sich  z.,  «ir/i  anachnffen^  verachaffen.  wer  mßr  dä  von 
well  wizzen,  der  zeug  im  und  les  daz  däutsch  puoch  Gb,  20.  p$1» 
Schm.  4,  231. 

ziehen,  geziehen  stv.  ].  iram.  tiehen,  praes.  zeuht,  praet.  gez5ch, 
jNMf.  gezogen,  den  item  a.  {hoUn)  1 1,  29.  128,  6.  ßhftn,  es  sint 
fliesendin  waaaer,  diu  aielient  goldeinen  giiea  (GMdMmd)  485,  11. 
kerUUm,  din  Ipn^  aeoht  ir  art  Ton  der  alangen,  dia  aspis  haist 
272,  4.  MUken,  einen  kraiz  143,  28;  netaei  a.  295,  11.  gresf- 
9khm,  aufMMkm,  din  kint  141,7;  einen  onk  264,34;  den  tegel 
a.  199,  15.  mit  pnup,  daz  pluot  auz  den  &dern  19,  34;  den  ftalia 
auz  der  drawhen  1()4,  10.  ain  kraft  an  sich  z.  284,  24.  auf  ainen 
iiaufen  z.  147,  17.  den  atem  163,  34;  den  luft  117,  2.  150^  2. 
154,  6;  den  nebel  III,  6;  den  zorn  in  sich  z.  302,  18.  ainen 
claren  dunst  ander  sich  z.  96,  22.  lutt  ziio  z.  53,  33.  34.  gr5zen 
luft  zuo  sich  z.  30,  7.  3Ü7,  II.  —  re/l.  sich  auf  sich  selber  324,  7; 
zesauicu  140,  9;  zuo  dem  haupt  z.  31,  1.  —  2.  intrana.  sich  be- 
wegen, daz  diu  älang  kraizliugen  lauft  und  hin  und  her  zeuht 
2ö3,  11. 

Bier        Mmuek^  Zierde,  SdOnhOL  469,  24. 

Bieren  «uw,  puls«»,  sckm&dtm.  die  federn  gesliliten  und  gesierso 
182,  1*  der  efF  begert  fiber  mAi,  daa  er  gesiert  sei  158^  26.  ain 
geeierter  mensch,  'Aeme  esronalii«'  471, 7« 

sierleiok  ade.  «icrUdk,  «ehön.  a.  beraiten  431, 19. 

aignit  twfn,  aignites  ist  ain  stein  466,  6  ff* 

B 11  «tn.  Ziek  wer  waiz  aber  des  ain  rektea  s.  (Aide)  1 12, 2.  ez  ist  genuog 
an  daa  s.  gepolt  197, 25.  daa  waSBeTeKrTondems.gecant  Iii,  23. 
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273,  32.    aia  limlelohs  ezzen  258,  18L    tanpam  mit  tjropl,  te 

dar  SQO  z.  ist  414,  20.  diu  dem  siehtum  z.  sei  1960,  36.  z.  spre- 
chen 338,  21.  mäitig.  t.  gefüereii  115,  7.  s.  trinken  352,  14* 
fUichmistig.  gleicher  oder  zimleicher  mischen  90,  13.  anyenfhm, 
grfaUig.  z.  und  lustig  anzesehen  6'>,  31;  in  dem  mond  90,  25. 
die  wein  sint  niht  zimleich  {tuträgüdil)  35^,  f.  menschen flai^ch 
ist  simleicher  und  süezer  ze  ezzend  wan  leain  ander  flaisch  1 48,  3. 
es  ist  »ach  des  paums  schat  den  menschen  zimleicher  wan  ändert 
pmim  Mluit  350,  1 1. 

slmleleheiKid.  s.  demUeti  «Mto  rcpidio*  23»  14. 

sinste.  VtaMMi«.  480, 2^. 

slnoiber  haist  ingwar  425,  tl. 

st  II  ein,  siniiebi  twv.  auntntm»  dar  mri»  das  dio  sand  galeidi  aiflk 
als  ander  gesinalt  {tinnm-y  kammßrmig?)  sUnt  14,  5.  geslnadt 
hSmer  mit  esten  sam  ain  hirz  ItiO,  14.   vgL  Sehm.  4,  268. 

sinnen  ttov.    dasselbe,    hkt  gezinnteu  hömer  ?am  ain  hin  l4l,  tf. 

sins  itm.  eetuu$,  des  echatset  and  sinses  diser  werltleicher  geaUeid 
211,  32. 

sinceln  stev.  sich  das  Haar,  den  Zopf  aufbinden,  zieren,  $chmücJ<en7 
(vf/.  lat.  comare  und  comere),  oder  topf-,  buteheC-j  tlrafUcnförmif 
tÜk  mubrHtm7  dia  flamm  {der  Oftmet)  ist  gehaixen  ywi  den  mai- 
ttem  der  gesohopft  aCem,  dar  omb,  dai  AuUten  tau  im  fliegent 
vnd  das  er  siasalt  (dm  mpfßrmigm  SinMeiMitkH  lei§e  hemegtf) 
gegen  dem  tatt  der  werU,  d4  im  der  dunat  sno  gdt,  der  in  nect 
nnd  fuort  75,  19.  —  wenn  aicli  der  Infi  geatAsen  lUU  an  die  ata^ 
ken  saiton  in  der  ding  (/nslnimcnlr)  piuchen,  sft  zinzelt  er  langsam 
durch  die  linden  pödem,  und  d&  TOn  wirt  dar  gedoen  so  suez  3 14, 
20  ff.  vgL  ßthmeUer  sinseln,  seaseln,  slaseJn  4,  276.  mkd,  WB, 
3,  901. 

sipfel  stm.    das  spitze  Ende.     &htS  daz  man  in  (den  rdsenpletem)  die 

T.  niden  nbprech  344,  27.    vgl  6chm.  4,  27f). 
z  i  8  t  e  rn  stf.  ^cisterni^.  regenwazzer  goiamnet  in  ainer  z.  82,  32.   104,  lO. 
zitern,  zittern  stov.    ^vibrare*.   zitternd  äugen  44,  1.    45,  G.    ain  Taiit 

alternd  diaeh  {gallertartige  M(u$e),  aam  dA  die  IMed»  ans  «rerdaat 

77, 9.  a5  aehreit  er  sitterent  {eMden»)  ha  hn  ha  224, 15. 
sitrar  «tai.  der  atriz  liiese  wol  a^ienleieii  nAch  der  latein  der  s.  edar 

dar  saadklafliBr  224,  21. 
alt  war  sfm.  seduarium,  daz  ist  ain  kraut  426,  3.  7jf. 
slsania  haizt  ratenkraut  und  aaeh  le  latdn  lollum  und  luüsent  es 

etleioh  unrät  426,  25. 
sogen  nov.    intern,  zu  ziehen,  »ieken.   wenn  ai  —  wider  liaim  sogen! 

mit  irr  küniginn  492,  36. 
s  0  r  n  i  g  adj.    irraliu*.    die  zornigen  nachreder  129,  9* 
Bornmaoher  ttm,   irtitator.    143,  ib* 
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sueoara  haiit  sokkir  426, 15 ]f. 

siiok«n«m.  'nptnf,  133,(1.  178,22.  239,20.   rHmen,  ««rAm.  253,7. 

genikt  irardMi  in  dtoiwigwifiiiid  458,23.  raier  sa«ken  433, 33. 
s«cker«^n.  «roiplDr'.  4er  wel  Itl  gar  ala  s.  oad  aiii  niib«r  204,  13. 

di«  geitigen  z.  und  genierer  230,  22.   380,  27. 
Z  ü  f  e  r  n.  pr.    d^r«  Bad  Tü/fer  in  StOermmk?   484,  3. 

zugohs  ttom.    fcif  nfud.    15!),  26. 

saht  stf.  WohlaMtändigkfU.  guot  siten  und  z.  35,  8.  weipleich  z. 
226,  7.  240,  27.  —  dUf  Elephantm  ribtent  sich  etwaz  nAoh  der 
Stern  zuht  { TAchtxcechae^  Phasm  der  Sterne?)  l34,  30. 

z  a k  k  e  r  «fm.   'succara'.   343,  31.   345,  f.    42(),  1 4  fjT. 

svkk«rr6i4t  §ht.  fwoliim,  »ü$»rr  Rotmwfin.  zukkerr6!»at  macht  man 
344,  34  jf.  345,7.  346,22. 

nundtt  Um.  wkntnd,  Müihv*.  436,  18.  441,7.  MIctt.  «nTtthtnag 
▼on  der  nnklnenh  s.  405, 8. 

sft  a  g  e  1  itn,  dkn.  «oit  «uifek  216,  12. 

s  n  n  i  0  h  hakt  Uzürstain  465,  33. 

SQO  profp.  c.  da/,  stf.  laufen  zuo  dem  smack  370,  f.  nAhen  svo  den 
läuten,  dem  nest,  dem  urfar  1^«2,  3.  215,20.  248,  10.  diu  ören 
neigen  zuo  poesem  sagen  24ü,  2f.  sieh  ^amnon  zuo  im  156,  33. 
gemant  werden  zuo  —  203,  (i.  girig  sein  zuo  aptelsaf  140,  II. 
zagliaJt  zuo  grozen  dingen  204,  27.  29.  sehen  zuo  —  253,  5. 
giezen  zuo  —  33^,  II.  die  laut  Idren  zuo  der  gerchiikait  2I-I,  16. 
ODS  ino  drelxig  j4ren  120,  23.  «u,  aU^  für.  zuo  ainem  schawcn, 
wunder  161,  30. 32.  265,  31.  sno  ainer  ennM  bekaNen  273,  11. 
sao  irm  nialen  200,  30.  goot  sein  sao  den  angen  200,  la  27. 
265,  15.  368,  14. 16.  «i.  svo  den  anigen  atctioben  402, 25.  sao 
der  naaen  kalten  6, 2.  sao  diotseli  nennen  13!^  28.  M,  an. 
lieb  sao  dem  aftem  enden  '272,  28.  sich  zuo  den  fliesenden  was- 
zem  samncn  156,  15.  ygen.  sänftikait  haben  zuo  im  gesellen 
15f),  20.  frid  haben  zuo  ainander  201,  5.  mit,  siob  TennliebeB 
zuo  dem  vich  4bli,  11.  im  VtrhiUnUt»  es  h&i  karsea  pain  soo 
peiner  groezen  2t. 

zuoi  luht  atf.    refugium.    aller  eünder  hofftiung  und  z.  24(),  7. 

zuofüegcn  axov.  reß.  sich  verbindm.  wclher  lai  ding  si  sich  zuoge- 
lüegt,  dar  näch  verbt  si  sich  277,  26. 

snofttegnng  4tf.  co/yuneMe.  aaf  der  Mkaltem  s.  304,  7. 

saofaog  ftm.  da«Ml6e.  in  der  geUder  saofuog,  dA  dia  gUder  anf  ain 
ander  tfeteent  386, 6. 

saog&b  i«/.  die  Ztt§aAe.  205,5. 

snogesellen  noo.  adlfungtre,  dk  er  (der  nagel)  dem  flaiiob  Ist  zao» 
gesellet  21,  19.  24,  12.  dar  umb  h&t  si  (4k  GaUe)  got  der  lebem 
zuogeseUt  28,  26.  ander  dinob,  das  im  aoogeeeilet  iat  ('eewiesa') 

479,  20. 

xuokttUen  »wo»  Mudeeken,   183,  15. 
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■  iioUoKttafMk  wie  Mi.  &  Art.  gMWeh  s.  61,  tOi 

■  «oleinen        ^tmtfiMtkmlk^,  362,10. 
SVOlocken  mm.   <mtodk<fn,  rtixen,    2T0,  28. 

Sttomisohen  «un?.  rrnnuM^n,  'admüc^e'.   üMfiltinlit  dontt  103,  26. 

f  04 ,  25 ;    erd  1 0 1 ,  22 ;    roeten  447,  ^ 
zuomischen  «fn.    ridmM^jo.    360,  25- 

zuoiiemen  »tv.         ittud.    creicert.    83^  29.   247,  1.   335, 21* 
z  u  o  n  e  in  e  n  stn.    Wachsthutn.    [  1 7,  20- 

saopringcn  noo.   *u  We§e  bringen,   mit  dam  paum  pringt  man  zaa> 

berleioh  soo,  du  fioli  die  UhU  kMMBt  gegoa  aiaaiidw  332,  15. 
s«oi4t«^.  die  teMMMfiiiiMfaMf.  38,20* 

«motehieken  «op.  t»  doL  §Uk  noA  HMm  tttkim,  dmhaSügßm 
bMebiOdttihalt,  di  alt  li  iteh  WMiuMhtin  «Ite  Utain  bM  «tft 
450,1. 

siioiolii«ccn  $tn.   imputacf.    der  knMn  «ntihteB  und  Ir 

pugnatio*  178,  1. 

vmoschuz  «fm.  praecipUatio.    ist,  daz  ar  (der  OttiffaUu)  dOD  sutp  all 

dem  traten  z.  niht  begreift  l8b,  3. 
Sttosetzen  stov.    c.  dat.    wie  nmd,     die  habioh  miiegenfc  dio  laigal 

gar  vil  und  setzent  in  vast  zuo  168,  18. 
zuosmucken  siov.  aich  anschmiegen,  die  selben  paiii  aiai  irem  paaoh 

zao  gesmuoki  {^adhaereiUia^)  277,  6* 
svotunne  «ur/.  Hebtmeme.  fl7,8il2.13. 

■  iiolal4*i.  «eenwiliii*.  loli  pia  «in  UUf  der  sootel  412,  26. 

•  aot^tichait  #y.  ZutkmliokMt,  itIh,  das  gib  «ad  a,  vU  Hab  md 

loba  tasSadat  59, 34. 
saoiaoa  oaam.  v.  tuseUieuen.  diu  augea  la  dam  sl&f  a.  117, 10. 
saOT4baa,  snogerahen  stv.    ^coneipere^.   praes.  gevaht,  pari,  zuoge- 

yangen.   4,  33.  60,  30.  129,  30.  177,  2. 4.  216,  &  10. 14.  249, 24. 

254,  20.   337,  15.   340,  31. 
z  u  o  V  a  h  e  n  $tn.    conceptio.    39,  4.    41,  5. 

zuowahscn  stv.  hinzuwachsen,  icdoch  lerent  etleich ,  daz  man  zuo- 
güwaiiüeu  Üaiscli  {es  ist  von  einer  Verdickung  des  HaUzäpIchen»  die 
Rede)  al^Mneidcn  müg;  aber  es  ist  mit  sorgen  17,  6. 

■  ttownoaaiM.  anfitekm.  a6  w»t  dar  ümfac  «ao  ndt  aalaaB  irahiabaB, 

'olonm  afüslieiw  in  m  eaneMaai'  186, 30. 
aaosXmaa  nev.  'alUetartf.  dA  aabali  wIhmb,  daa  dto  gaiat  »angurtml 
wacdaat  aiit  dea  kri&alani,  dla  daa  aiaaaahaa  Ivilig  alai  aie.  430^ 

auoaSmer  sim,  dar  umb  haiat  ac  (der  JUaMeia)     lataia  aUaetaffia% 

daz  spricht  ain  z.  435,  8. 
Euoziehen  itv.    anziehen,    ez  zeuht  den  Icip  zuo  385,  9. 
z  u  0  z  u  g  stm.    ^instinctus^,  Anziehung,    mit  aineni  haimleicben  z.  281,2. 
suozubt  ttf.  progenie»,    aia  iegleioh  tiec,  daa  im  aeia  geieich  gepirl 
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mit  awaiigaraiMlMii  adii  raorahi,  IM  aln  langen  29»  34.  «fl.  pe- 

1  Urnen  mn.  irranL  157»  29*  diu  erde  zfirnft  mit  dem  menselien  nihi» 
aber  diu  andern  element  sfiment  oft  mit  im  106,  26. 

swaien  mov.  in  »toei  Mdlm»  mttwei  »ehneiden.  die  ninst&dem  yer- 
ainent  Bich  wider,  wenn  si  geswalefc  werdent  mit  sniten  oder  mit 
siegen  37,  26.  ez  sint  so  vil  pSshait  merkleichcr  nn  den  slangen, 
als  vil  ir  nätür  gezwaiet  ist,  ^tot  pemide*  juol  spcdcs^  261|  ii*  13. 

a  w  a  i  j  8B  r  i  g  adj.    ain  z.  kint  30Ü,  22. 

awainzig  Zahlwort.   270,  11.    zwao  und  2W.  487» 31«    daz  zwain- 

zigist  jär  14,  11. 
'  Bwairlai  t,  lai.  . 
s  wai o n  g  9tf,  Bnitwekmf,  krieg  und  zw.  siriMhen  den  Unten  460, 24. 
swAr  ad9,  tBohrm,  profedla.   110»  12.  196»  6.  380,  25.  428.  29. 

455»  33. 

s  w eek  «An.  kSiMemer  Noffd,  SHfL  dee  panms  hol*  virt  e5  hert  —  das 
die  sweek  —  etiwenn  durch  aSn  vipen  dringent  324,  16. 

sweiTel  «An.  dubkun.  amphis  daz  ist  krieohisoh  als  vil  gesprochen 
als  ain  zw.,  wan  ez  ist  zweiyel  (fiwe^Wa^),  mit  welkem  kaapt 

diu  slang  für  well  gin  263,  13. 
sweiTelhaftig  adj.  zweifelhaft,  eüeioh  ander  sprttok  der  alten  mal- 

ster,  die  mir  zw.  sint  27,  3.  * 
zweivelloich,  zweiflig  ndj.    zwe^elhaft,  ungewiss.    165,21.  179,1. 
zw  elf,  zwelif  Zahlwort.   80,  15.    125,  17.    153,  24.  -  zwelft  39,8. 
z  weif  pot  «iwi.   appstolus.   03,8.   70,4.   217,28.   361,14.  478,20. 
zwelfpotisch  ac^f.   apostalieus,    diu  z.  ISr  218,  7. 
8w4n  ZafUwortf  ttoeL  nuue,  zwSq  eäck  209,  29;   stain  167,  3;  vinger 

202,  14.    fem,  awno:  amsebi  206,  13;  nAtftr  142,  12;  spalten 

233,  24;  varb  460,  15.    iwuCr.  swai:  jAr  136, 16;  welfU  143, 5. 
■  wiboltfm.  die  ZwUbeL  38^25.  vfi,  zwrML 
swlekelifm.  KeU,  380,13. 
»  I widern  ein,  ZwUter^  BaOard,  ibilda  ist  ain  sw.  ('Hgenenm^  td  eet 

m  dkoenX»  ^muHBbm  naAim*)»  wan  es  kllmt  Ton  wilden  aweinen  nad 

Ton  zamen  141,  17. 
sw  iniein  stm.   ^g^nämu^m    an  welhem  stain  man  vindet  zw.  466,  33. 

und  taUt  sich  des  mannes  sam  gleich  unden  und  oben,  sd  werdent 

zw.  dar  auz  4B7,  1.    des  menschen  letzten  zend»  die  dA  zw.  hai- 

zent  14,  10.    vgl.  Sehn.  4,  305. 
zwir,  zwier  adv.    xxoeimnlj  'in  duplo'.    ains  m^ls  oder  zwir  101,  29. 

164,2a    195,  15.   201,18.   3(30,15.  474,15. 
z wisch arpf  ac(/.    z^cdschneidig.    mit  ainem  zw.  swert  63,32. 
swieoken  adv,   zwischen,   zw.  enander  148,26.   d4  zwischen,  in  der 

ZutetHemeU  153,  9. 
swieekenwttrken  ewh  vefmUMn,   mit  einer  swiackenwiirkenden 

krafi  429, 2. 9. 25.  430»  14. 

BUOH  DBB  1I4T0X.  51 


swUeln  MTV.  gabflßmdf  tfotkiü»  füwiMli  kttn,  SMfvfaM  MutlMf* 

223,  17.  237,  28. 

■  wiil&htig  a4^.  bigmmui.    ain  sivlill]it%  gwdB  141, 21.  vgL  vwi- 

dorn. 

swisleg   ^  zwisclig  ac^f.   ^furaUu*^.    in  die  swialegen  este  19d|  21> 

vgl,  Schm,  4,  309. 
switftiln  «tov.   enUxoH  theüm,   ain  gexwitailtes  antlütz  49 1 ,  1 1 . 
swItaI  «m».  eepe  hallt  «in  sw.  oder  «in  swibol  256i  15.  388,  24  /T* 

418,  a 

iwlTAlden  iiii  wrdoppdtk  863,13. 
■wiTAlhaupt  tfn.  dk  MMknm.  M,72> 
swiTlltigacV.  dtpptU,  mtiefatk.  6iiid73,6.  Uli  351,25. 

■  wlflrbig«i|f.  «N^aW».  155,33. 

■  w«o  t,  swio. 

Zyperikpr.  in  Z.  und  in  Afrioa  446, 5. 
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VERZEICHNISS  EINIGER  SYNONYMA 

AUS  DEM 

LESARTEN  DER  HANDSCHRIFTEN*). 


ftlerklftr  n,  atomn.  4  s  du  weh  In  linem  «i,  tänm  lies  74,  3. 
83,24.  ieQ,29.  392,24.  aAatMMtkUrHalf  wOb.  v9kd.WB. 

Aleibe^r.  UebaUdUd.  ^  wMb  ABd       d2.  76,7.   99L  mhd. 
WAi  1, 969. 

»itel  mtf.  die  Elster,  as  agM«r  219, 16.  <*M  Mh^,  IraiiliBll«  Jimii: 

d.  WDL  I,  596. 

augenkdren  «fr»,   da»  Augenverdrehm.  =  augenreiden  188,  5. 
bft0thart  4<m.  ^ttftet.  ^  pankhXrtel  wi,  panchart  £<2  263,  Z  «9<.  <(■ 

WB.  1,  1150. 

beben  m.    =  pfedera,  pebo  391,7.    vgl,  d.  W£.  1,  1210. 
benetzen  «tpv.  r?/7.  =  sich  bepninzen  447,  29.    vgL  126,  15*  17.  in 

detnselben  Sinne  auch  bei  Keisersberg:  d.  \VB.  1,  1471. 
berüemt  adj,   elaruSf  iUuttris.   B  =  verrttemt:  and  acht  sich  des  gar 

fram  und  b.  '291, 5.  vgl.  d,  WB,  1,  1536. 
belüften        mit  fidlT  dkrsidbai.  s  bereiineln  85, 27. 
btfaos  «Im.  artemUia,  =  peipös  (mJbd.  Mpöz)  385,  12.  vgU  d.  WB, 

u  137a 

bluotapAiea  ttn,  =  plnotopdobehi  445, 2»  vgL  tpftMn. 
blnt  a4f.  «riMw,  midiM.  =s  ttnmpf  213, 20.  fpL  d.  W&  2,  194. 
braitein  m.   grgplftify.   =  piuteln  93,  2.        d.  WB.  2,  306. 
brttegc  Str.  Brühe,  =  koohwaner  382,  2.  389,  28.    «yk  d.  WB. 

2,  423. 

braooh  »tf.    Beinkleid.    —  niderhemd  77,  17. 
büle  (=  biule)  sicf.    EiterbatU.    bülen  ~  geswern  110,  20«  27* 
dicke  swf.    m(tmüLa.    —  prüstel  oder  tüte!  25,  19.  23. 
dorlliute  pL    Bauern,    dürfenlüde  r-:  gäwläut  412,  18. 
ei  n  r  i  h  t  i  g  adj.    =  klainmäeiig  45,  2.   im  ahd.  einrihti  rißidus ,  vgL 
d,  WB.  3,  250. 


*)  Wo  kein  bMPalwM  H«B4KktmiMeiehiii  ilelit,  tot  m  gemlal. 
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6Bi1iftttbteB  mm»  «I  s  enkSpfan  250»  15* 
em«  9tf.  du  Emu.  s  mit  400,  14. 
gAbelohladj.   fureatus.   =  iwisleg,  zwiselig  199»  21* 
gebüweze  «fr».    Oebäudf.    =  gepäw  108,  8. 

gl  gen  stn.    Stridor.    —  kerrcn  143,  15.    vgl-  gitjen  StcUdtr  1,  445. 

giler  stm.    —  stertel  423,  8.    lUidc  Axadxwkc  erscheinen  neben  rinan- 
der  in  Gemrinfra  liegemknrger  Chronik  2,  239:   «den  Sterzern  und 
Geilem  wurde  die  Stadt  verboten"  {Schm.  2,31);  ebenso  bei  Michel 
Jieham:  geiler,  itiphler,  sterzer,  ätirner  und  etosser  {Schm,  3,  660). 
Im  mhd,  WB.  1,  495  wurde  untriehtig  die  nhd.  Form  geiler  ange- 
ietztf  denn  die  S§krdiwd§e  in  det  Bamberger  Aufgabe  dee  Bamef 
445S.  10413.  13610  iU  kein  Be*Mf$  pkt  üe  d^hOimgieeke  Am- 
epraeJUf  da  dien  dort  faet  üAcratt  /Ür  t  ein§edntn§en  ML  Die  tidk- 
ttge,  v&n  den  iUem  QueUen,  tseUbe  t  md  fti  iremten,  gebotene  md 
auek  in  det  Granunolffc  1^»  175  onfflMtefe  Form  irt  güer,  ffiam% 
mendicusj  frecher,  zudHngUeKer  BetÜet,  ubedeler,  ghylxtt,  tni|^at' 
mendicus"  eic.  TheuUmiita  20s    gyleren  und  betteleren  Kimige 
Hofen  304.    Manier  und  einVoc.  von  142!):  „giler,  pettler,  tronc«- 
nu»"  {Üchin.  2,  31).    Das  Verbum  lautet  gxlen ,  s.  die  von  Zamcke 
zum  Sarreixsc}üff  Ü.  401  gegebenen  Belege  aus  Nicolaua  Mamul  357. 
Mumer,  Seb.  Franck.    „bedelen,  ghylon,  truglen,  broitbidden,  men- 
dicare"  Theut.  a.  a.  O.    „gheyleu  oder  ghylen"  (s.  Fritch  1,  335''). 
„abgeilen,  ergeilen*',  mendicando  euqnirere  {FrUch  und  Schm,),  gü 
etnu  der  BeUel,  e.  NattentdOff  63«  2:  ,aU  well  rieht  tieh  jete  «ff 
gyl  und  ^  mtt  bittten  neren  iteb.«  ZeittokHft  8,  524,  27.  — 
gilen  halte  iA  füf  ein  rtarke»  Verbum  {wie  e»  EttmäUer  433  füre 
Agt,  vorauegeteiMt  Aa0;  geil»  gOen,  giln  und  geil»  gellen  wären 
dann  AbUUimgen  davon,    JMe  uregrSngUiehe  Bedeukmg  imt  wohl 
(=  lat.  hiare,  tootu  et  gdlSrt):  den  Hund  aufeperrm,  dmm  mit  ge- 
öffnetem Munde  bitten,  und  das  stv.  gille,  gal,  guUen»  gegoOen 
würde  sieh  zu  gUen  verhalten ,  wie  bille,  bal,  bullen  zu  dem  ver^ 
lorenai  stv.  bile,  bell,  bilen  {vgL  mhd,  WB.  1,  123:  der  bü  «M 
d(is  stcv.  bilen). 

glitzern  swv.  =  /onkengleizeu ^  Mm  «in  fower  442»  15.    vgl,  iiehm, 

2,  96. 

häufet  adv.   gregatim.    d  =  »charot,  sohareht  288,  17. 

hftureht,  wohl  —  ho  verebt  adj,  nodosus,  ==  knoirot  Ad,  knodoht  B 

355)  29.  vgl.  borer. 
befebe»eii  «i9v.  Aeudken»MiUiMft«oi.s:beMlMii381,32.  «Y<.<Mm.2»  143. 
berbest  «An.  s  weSnleseii  350^  28. 
blnderMom.  podat.  4  =:  efter  119»  12.  «vi.  tfdlm.  2» 219. 
boTerifm.  nodiM.  boiliBr  oder  knoden  390, 29. 
beflerer  «An.  S:  werber  oder  b.  226, 12. 

impfen  two,  wie  neud,  =  pehen  341»  17.  333»  15  und  tfUr,  ugL 
WSrierbueh, 
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keb ig  «An.  s=3  Mg,  ßt/lf,  =s  TOgdUnid  AB,  ^b$m  d  184, S. 

kerne  «fti.  der  Btä»  am  OUi,  sgrati  874,7. 

ketten  1^.  eeitenie  93, 6. 

klrckhof  «Im.  4  =r  freithof  110, 25. 

kleffig  a<V.      kleffboh  B  =  kläppisoh  47,  26.  5f,  34. 

kleul  «<n.  KnäueL  adsdanilB  207,  {0.  12.  vgl.  Weigand  WB.  I,  604. 

krosel  twf.    eartiUxgo.    =  knispel  137,2.4.    vgl.  mhd,  WB,  1,  888i 

kupplcr,  kupplerin.    d   —  werber,  werberin  226,  12. 

1  ä  rn  e  1  stn.    lamiiui,    =  swerteskling  403,  33.    vgl.  mhd.  WB.  1,  929» 

Jap  stf.    coagxilum.    =  renne  116,3.    vgl.  mhd.  \S  Ii.  1,938* 

1  i  c  h  h  0  f  stm.    =  kirchhof  d,  freithof  AB  i  10,  25. 

1Ü8  stf.    du  Laus.    =  leutawUrmel  305,  16. 

m  «  0  k  e  1  t^l  macula,  d  =  mall  AB,  mÜ  a  226,  21. 

m&geeAi  «fei.  papavet.  =s  mlgcnSl  354,  3. 

meletse,  nudetee  MMN.  Itpra.  s  auMliel  130, 30.  373»  19.  403, 25. 
mieen  «iww  maeiilaM.  gemlset  =:  genMlUgt  396,  3. 
metaohreoke  MMN.  imuta,  =  hiwsofaieok  75, 34.  446,  lOi 
meUel  Bim,   Charpie,  ad  =s  wtM  AB  396,  34.         Sehm,  4,  173. 

Steider  2,  194.  mhd.  WB,  2,  133.  mdsel  IK  §dmibi§tÄ  Qlamamd 

sehe,  weizel  bakrisch-oaterrtiehitthe  Form. 
moJt-,  maltwerf  m.  iaipa,  de  csMher  160,  20.  p§L  mhd,  WB.  2,21. 

3,  740. 

m  0  r  c  h  0  1  stcf.    wk  rifttd.    —  raorhe  401,  27.    vgl,  mhdL  WB,  2,  217. 

müeziggenger  stm.    ~  müe/iggängel  302,  28. 

m  u  r  w  e  ac^.    mürbe.    ^  mar  258,  1.    vgL  mhd.  WB.  2,  274. 

m  u  0  r  z  e  B  «mr.  nach  maor,  Sumpf  $dm€Vkmi  gebildet  xeie  winzen  («.  toi- 

ten)  nach         jcftwitdtwi,  nOiMn  (SUdder  2,  337)  nach  Braad 

Hetken  u,  t,  v,    a  mnrtMnde:  s  noiig:  mmtsende  (muier), 

das  doreh  murlMndet  eriereidi  llitiet  103,  lOi 
netsen  «wv.  mktgere,  s  pmnnen  34, 24.  «yi»  benetaen« 
n  Awent  (s9  «lAd.  nlmnui)  od«,  m^.  nM.  =s  near  9,  6.  35«  U  md 

Sfter. 

ookert  (=  ahd.  echert)  adv.  conj,  fwr.  =  »Mir  152, 20^  443|  21  und 

S/'ftfr.   V9(.  m/»d.  WB.  1,412. 
pftfolter  «toi.  papiUa,   a  TelYeltar  299,  U.  18.   v$L  mhd,  WB, 

3,  231. 

rank  «Arn.   cireumactio.   =  reiden  168,  3. 

raubzen  nrv.   =  exdohen  30,7.  toohl  =  ropfezen,  rülpsen^  ructarei 
Sehm.  3,  119. 

reinet,  reinhet«^.  (ahd,  hreinid«)  purgaUo,  der  stern  reinet  =  stem- 

flWi76,33.  77,2. 
renken  «we.  «mdrriWn,  rotten.  =s  leiden  186, 4. 
eekUmen  fwe.  äUekäumm.  es  vaimen  344»  24* 
altteknaek  «iHk  ptUaeut.      aitieh  221, 27 iT* 
aledenne.  wktmA  ■uraDoi  89,26. 
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sie  erlieh  od».  HmeUifmtd.  4  -  sl»neich  ^ 7. 

llimbee  adv.  gm,    ex  obUquo,  «dUc/,  tckräg.     ^  schelohs  101,  34* 

102,  8.   vgl.  Gramm.  3,  773.    Sekm.  3,  449.   Fritck  2,  199- 
8  I  o  z  e  n  sicv.    grandinare;  stn.  -    rifeln  fi6^  16*  34«  36* 

8  1  ü  p  t  r  i     adj.      -  slipfrig  88,  9- 

8  o  h  ß  «  0  9irf.  Saucf,  schon  mit  französischer  Aussprache.  =  salse  3629  3« 
8  p  a  t  z  fwm.    dim.  8petzel  stn.   yasser.    d  —  sperk  220,  2.  3. 

•  putzen  stn.    =^  spüwezen,  das  .iuMpucX-m.    =  die  spaicheln  4G0,  2ü. 

vgl.  Stalder  2,  3ä2  (vo  jedoch  die  Farm  spfiteeii  mü  langem  ti  nack- 
nUragen  üt).   Stkm.  3,  583* 

•  trobeleht  oiU-  ttn^pig.  —  amteobtlt  103, 10. 

•  troiieniwo.  Imyere,  fvmcre.  BdieMi46»26> 
■  «eshols  H«.  4  »lelaitMiOl,  1. 

•  üferviif  •  ilf.  furyolfo.  mm  tÜhwag  53,  9. 

•  Walkern  svw.        wüllen  oder  ezzichen  39,  7«   Dai  Werl  gehört  tu 

ahd.  swelkan,  ißuHre^  und  vieUädU  Ut  da$  ZMiailllHiHilijfcw  im 

Halses  beim  Schlucken  gemeint. 
t61e,  dole  Sief,    die  DohU,    ^  tabe  213,20. 
trinkgesohirre  atn.    =  köpf  und  trinkväzzer  190,8. 
trüese  stpf.      -  gerben  28,  12,  aber  durch  Missverständniss. 
tuft  stm.    der  Reif.    =  daz  reiraeln  85,22.    vgl.  belüften, 
fiberswenklioh  ci,  -swenzig  a.  adj,  ObenchwängUek,  ^  überswMikig 

112,  35. 

anwerfen  «fti.  doB  Auftitum.   »  TOmift  326» 26» 
Tarsntdeii  «fn.  «ufrore.  d  =  nnimea  122»  IOl 
Teretopfen,  -etoppen  mot.  — > Tertohoppen  9|  lOi  393»  12> 
flos  4*1.  du  NoHnfikama,  dtr  Stkm^fm,  »  atranohea  12»  7. 
fookasan  stm.   dem  molarit,        atockiant  14»  9>    /cA         die  ente 

sau,  fock,  nkM  müSieherheU  «uerjUtas  a^fUe*,  dmdtrSckni 

her  sich  nur  versehrieben  hoL 
f  u  0  z  t  r  a  p  p  e  «tpm.    vestigium.    —  fuozstapfe  104,  28.    143,  23. 
waJe  swf.    ----  wiege  224,  9.    Entweder  tum  folfendcn^  Oder  »  wa^a 

( Wiege) ,  von  wagein :  Stalder  2,  427. 
waiekugel  stpf.   Roükugd.    —  pözkugel  27,  25.   vgl.  Sehmeiler  3,  52: 

walen,  walzen,  wiLtcn;  wer  kugel  walt  oder  in  dem  bret  spüt; 

wal-block,  -holz,  -st&in.   Stalder  2,  432. 
wAlgarn  na»,  vohere*  —  1.  watiaa  84, 12.  232;  la  —  2.  xfladtB 

121,31.       Mder  2, 432.  M|i.3,Qa 
waiiUfta«<r.«inM&»waiiia395,7.a  vgLnMLWB.i,  1055.  Mm.3,12a 
waddarlaoha  «um.  afm.  wadderlaeliaii  «wa.       fitbnm,  ftUmkuntj 

/^fur,  fidgurart,   =*  pUtaea,  himelplateen.  Idk  führe  daa  Antakl 

Stellen  an.   und  die  flammen  heizen  wir  blicken  oder  wedderlechen  ; 

ledoch  sehen  wir  den  weddorlecho  4  wir  den  donnar  luitaii91»  27. 

wederlichen  92,  2.  3.    aae  wederlechen  92,  .6.    ao  leben  wir  we- 

daiUelian  92,  10.    dar  «adarlaiQlM  93,  8b    tqh  fim  wadaclaohan 
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93,  19.    ^as  wederieohen  93,33«     nom.  pl.    wederleche,  -lochen 

94,  25.  93,  3.  270,  5.  34  u.  w.  Tn  der  neuhochdrutsehm 
Form  wetterleuchten  ist  das  t  (ins  dem  Siederdeuischen  ange- 
drungen: Theutonista  blixemen,  wederlichten;  blLxem,  weder- 
lichten; holL  wdcrlicht,  weerlichten.  lichten,  licht  ist  im  Nd.  lux^ 
lucere.  Im  Alamannischcn  lautet  das  Wort  wetterleichen  {SUüder 
2,  247.  Diefenbaclu  GlOis,  250«.  SclmeUer  3,  198),  tfm  SehM.  w«»- 
terlaioliiieB  {StkmUt  521).  !>»  D^hAmig  el  «dbdnl  »tywlict,  ue- 
nifttau  findet  er  dunh  das  altnord,  Teddeikr,  das  sdiwed.  iiMUk, 
Un^petku  {BekmOUr  2,  421)  BeMlgunff,  Daher  tfbUdti  /.  Ortmm 
OmmmaWt  2,  504  i»  dem  Wort  ekte  Zu$ammenietnin§  mU  IMx 
(Jktdu§)f  IdQhen  (fudertf  svlke)^  t$  mU  Beektf  wfmag  lo%  «ftt»  M 
icenig  zu  läugnen  alt  «u  beMffUgen,  Die  SdkreÜmbe  •leehe,  ^Mhen 
fpridU  nicht  dafür:  in  der  Iis.  a  wechseln  toohl  zuu>eüen  i  und  e 
(«0  auch  liehe  und  leche),  nie  aber  steht  e  (S)  ßr  ei.  weterlechea 
icird  also  auf  andere  Weise  zu  erklaren  sein.  Ich  glatte j  dau  e§ 
identisch  ist  mit  dem  bei  Notker  [Doethius  121,  132.  taz  ungehaba 
f&z,  taz  zelechen  aide  erworten  ist),  im  Mhd,  (mhd.  ^VD,  1,  056) 
und  vielfach  in  Mundarten  vorkommenden  starken  Verhum  lechen, 
Ritzen  bekommen^  ouscinanderspalten^  dar\n  auch  tröpfelnd  herabfallen 
{lUUare).  weterlechon  xcünle  aUo  das  Spalten,  das  Durch-,  Hervor- 
krtAm  de*  Wetter*  bedeuten  und  dem  »innUchen  Begriffe  nach  dem 
IdmelpUtMii  nahe  irekn, 

weiohiM/.  molHi  =  Und  83, 22.  88,17. 
wtblo]i«ii  •In.  «Hm.  miitteraiila.  s  welbel  116, 10. 
wilohe  a4i'  Upeftelue  (a  ahd,  weUh).  =  Uw  89, 28.  tvl>  SthmeOer 
4,71. 

Winten  «t«v.  nath  Wän  riechen  oder  eehmedten,  =  veinen  320,  24« 

387,  4. 

wiiestik 0 i t        superfluitas.   =  gerben  32, 14*  34,4. 
Zickel  «/n.   Zicklein,   =  kitzlein  127,  29. 
z  i  t  e  r  «r/.  —  cicer.        kicher  389,  6.  20- 

Sit  wen,  -wau  stm.   zedoarium.  ad  «—  sitwar  426,  23*    dieselbe  Form 

auch  bei  Schm,  4,  295. 
zwiling  afm.    geminus.    d  =  zwinlein  466,33.  4,305. 
■  witar^iom.   Zuritter,  B  «=  zwidorn  141,17. 
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26.  melAoeoUa.  27,  2B.  hfitt.  32,  12.  slilff.  39.  9.  krloMlt.  41,  5.  widcrprii- 
chig.  56,  26.  flrarftt  58,  39.  hlmelreleh,  d«r.  59,  14-  martrern.  61,  28.  «elieinend. 
65,  ?1.  3?.  pos^Uen  —  nngps«iltpn.  68,  3.  twir  schoen.  70,  17.  113,  7.  Üueln.  119,  5. 
diu  kost.  129,  29.  die  binden.  131,  22.  DEM.  149,  10.  /.  4S.  166,  23.  muxet. 
183,  16.  hABt  217,  14.  dorn.  221,  S.  MT«al«ieb.  3»,  3».  Ana.  Tti,  15.  gwrtts. 
273,  18.  hM.  383»  21.  »«Idar.  387,  33.  gwIlMr.  383«  38.  MUba..  335^  8.  MhftMU 
490,  15.  tttnu^pt. 
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